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THEOLOGIE. 

Bo&n, b. Maorer: Cefrhirhiliche Nachrichten 
«Ht 4Mt Alterthjme ülrr E/Jäer und Therapeut 
fm, von -/oA, Joachim BcllmuaM, Doctorder 
Theoloe. n. Philor., Confiftorialnth, Dircetör 

' 'd«s 8«ru Kfiilfl. Gynunfiiiin «• t w VIIX a. 

Je mehr man in nrueren Zeiten über das Verhfilt- 
nifs des Ghnfienthums zu dem Effäismus Ver- 
nulhiingen geäufsert oder beft ritten bat, ohne doch 
zu allgemein befriedigenden RelaJuteo Aber diefea 
Gegenftand za gelangen » defto erwOofenter mufs eS 
ledem Freunde einer grOndJich. n n tchternen hifto- 
-rifchen Kritik feyo, dafs der um die AJterthums- 
kunde fo Telir verdiente Vf. diefer Schrift feine Auf- 
inerktanakeit ieo«m Gegenftande zugewandt und ein 
richtiges ürtheU Uber denfelben durch Bekanntma-' 
chung diefer Schrift möglichft erleichtert hat. Um 
hier durchaus unbefangen zu Werke zu gehn, 
dlauble der Vf. mit Recht, aJle Hanptftellen der al- 
ten Scbrififteller Cber die Effäer voÜftäodig und im 
Zofemmenbenge darlegen zu mnfTen, wid zwar in 
einer neuen deutfcben Ueberfetzung» weil die bei* 
den zu gleicher Zeit im Jahr 1736 erfehfenenen üe- ' 
berfetzungen des Jnß-phus von Off und Cotta in die 
Welte flbereilt abgetatst wurden (die von 1-njt: er- 
wähnt der Vt, nicht), und die zwey bieher pehöri- 
ren Scbriften voa FAUo, fo wie die von PwyhyriM 
und Epiphaniua iioeh px keine demrobe UdMr)«- 
tzung erhalten haben. 

Das Ganze diefer intereffanten Monogiaphic 
zerfällt in dny Abfchnitie , vnri 'vilrlien dtr crßc 
allgemeine «inleitcode Bemerkungen enthält; $.1. 
Ober die fftdifcbe Keligion nberhaupt. Der Vf. be- 
tncrkt hier nur k-jr^ , üe Religion Mofis fey im el- 
eentlichen Vertun le d t Religion des Einigen (im 
alten Sprachgebran h Uit nn genommen) Gottes, im 
GegeoMtz der VieJgutterey anderer Volksreligionen, 
eewefeoi difs eher bey den Ifraeliten deffen unge- 
achtet nachher f't.vahrfcbeinliob war der Monotheis-» — 
»US auch 7A1 Müfis Zelt noch nicht von allen Sfrae- vor. 
litifchen VolksTtammen rbereinff immendvverftanden 
oad «nerkanoi) manche verkehrte Vorfteliungen 
von Oott und deflen Verehrung fich eingefchlichen 
hatten, welche mit Veraoleffoog gaben > dad from- 
mt und denkende Mitglieder desMolalemd« von an- 
Li-rn fu h al fondern und in Parleye« theilen mnrb - 
ten, von welchen 2 die Pharifäer, Sadducaer und 
^fpätern Karaiteo näher charakteriBft» Jf»3— 7 
^ I«, iitaa. Zweiter Band. 



die Effäer und Therapeuten. Von dem Namen Ef- 
fäer bringt der Vf. vierzehn verfchiedene Ableitan— 
gen bej, eiebt aber felbft derjenigen den Vorzug, 
nach welener jener Name von dem fyrifchen Worte 
HtN lierl^i mrniMi roil, welches heilen, herftellen, fo- 
wobl leiblich von Krankheiten, als geiflig von Feh- 
lem des GemnlM^ im Rdt vollkommen beffern, ei- 
ner vollkomnieneo Beflerpng fich. befleifsigen , fo~~ 
wohl in inteniSver ab faetiuver Bedeutung, nach 
grammatifchem Sprachgebrauch, bezeichnet. Dem 
Namen EffSer entfpricht das griechifche 2*g«Tr«M-iJ<, 
von 3rf«Trfi;«iv, warmen, pflegen , beforgen, bedie- 
nen, heilen, auch verehren, dabei ein T'fleger, (0- 
wob] dee Leibliehen, ale desOeif^gen, Arxt und 
Gottesverehrer, hefonderj der, welcher gottes- 
dienflliche Betrachtungen anüeiil und fich eines 
frommen Lebens hf flols pt Die Stammwörter je- 
ner beiden Namen trefien m ihrer Vieldeutigkeit 
fehr aberein. In wie fern die Bedeutung des Hei- 
lens von Krankheiten auch auf die Effäer and The-> 
rapeuten befoodere Anwendung leide , und in wie» 
fern beide genannten nberhaupt von einander zu uti- 
terfcheiden feyen, hätten wir gern hier von dem Vf. 
näher entwickelt gefeben» da beide wohl nicht, wie 
der Vf. nach Phi& aozonabmen Ceheint« mit einan- 
der TU identifieiren feyn mOebten. Nach Jojcphu» 
^e^-h^frifTTrn firVi die EffSer allerdings auch mit 
Auliuciiudg iieiikfaüjger Wurzeln und Mineralien 
zur Hebung von Krankheiten. Ueher die Entfle- 
kung der effenifchen Verbindung bemerkt der Vf., 
daff die Zeit dSrfelben , fo wie der Urfprung der 
meifteo meofchlichen Dinge, im Dunkel liege, wena 
man gleich fchon in d«n Nafiräcrn (4 Mof. 6) einen 
Keim der Effäer, ndrr- wrn :pi 1 Eni in den Jer^m. 35, 
6 — 19 erwähnten Rccbabilen hat verwandte Vor- 
fahren derfL'lben finden wollen, ja Plinius dem eflU- 
fchen Verein ein Atter von Taufenden von Jahrhun- 
derten (faeaämwn nüUia) zufchreibt. Als hil io- 
rifch kann nach dem Vf. nur folgendes angefehen 
werden : „In der Gefchichte kommen die Eüjer als 
folche zuerft zu den Zeiten Jonathans^ des Bruders 
des Jodes Makkabäus, etwa 166 Jahr vor Cbriftus. 

Jo/Ant.Xin. 5, 9. (XV. 10. 4. XVlIl. I. 
4.) Der crfte, der namentlich ein Effäer genannt 
wird , ifi ein gewilTer Jadas, der zu den Zeiten Ari- 
ftobulis, des Sohnes Johannis Hyrkani , etwa n« 
Jahr vor Chriftus, lebte" (S. 91). Ai^ der §. $ g«-. 
gebeneo Ueberficht der Lehre und des Lebens der 
Eff.'^er , heben wir nur folgendes als charaklerifiifch 
aus. Sie hatten, abgeXehen von mancher wohlge- 
meinten SebwimMrej»«rai Qtiixe« geoommeo den 
A mei-- 
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meKteo reli^i'^fen Sinn und eine reine HandlongS- 
•iMIkt weich| vojrzngüch innere Keligiofi ät be- 
zweckte. Ibr Unterricht hatte die Geftalt der My- 
fterien, ihr gerelircbafrlicbdr Verein |{ticb mnua 
Orden mit feyerlichen Gebräueben der Aufnahme* 
und cfreyOraden. Es war eio Männerhiiml, an wel- 
chem jedoch bey einem Zweige derleioeu auch 
Frauen uiiler gewiPTen Bedingungen Antbeil nahmen. 
Der Vf. enterfcheidet nämlich mit Recht zwey 
Zweige von Ef Giern, ftrenge und minder ftrenge, 
thüoretifclie und praktifche, eine ftricte und late 
Obfervanz. Ihre dogmatifchen üauptlehren waren, 
eufser der Einheit Gottes, befondere die Uofierl)- 



ftreng , dafs Ge den Lebensfreuden freywillig entfag- 
teii, weil Ge glaubten, durch Sinnengenufs von Go^t 
abgelenkt zu werden. Nicht minder fireng waren 
fie gegen ihre Mitglieder» und die Ausgeftufsenep 
wurden nur nach be%rierener Reue und Befferung 
wieder aufgenommen. Ihrer ftrengen Aeflhelik ent«- 
fpraeh Speife und Trank, Kleidung und Wohnaog* 
Brot, Gemilfe und Früchte waren die gewühnli«he|l 
Speifen, Salz und Yfop (eine der alterten Gewflrx- 
und Arzneypflan^en') ihre Gewflrze, Waffer ihr, 
Tr.jrrk, ihre KJei'.'nni^ emrjrh i:n;l reinlich, in der 
Regel weiffi. Ihre eigentlichen Fugcndmitlel be- 
ftanden i« Lefung der h. Sebrlfl, ihrer alten Uel>er- 



Jlohkeit der Seele und die Belohanae und BeUrafung Jieferungen und ErkÜrungsweifen , Gefeng alter 
Mch dem Tode? „eine Lehre« welche Mofes in fei- Hymnen und geiftliehen Betraohtongen in der Ein» 



Ben Gefetzen nicht deutlich (eigentlich wohl gar 
nicht) ausgefprochen hatte. Sie erkannten Muies 
filreiaeil gOtuichen Gefandten, nahmen feine Schrif*- 
ten en » verwarfen aber die ptierifäifche nod faddu- 
cSifcfae Deutungsweife. Sie a6hrelen> mehr auf den 
Geifl, als auf Jen Buchftaben ^lesGä^el^es. Sie hiel- 
ten nicht viel vom Tempeldienft und üjjfern. Des- 
halb gingen 6e nicht in den Tempel nach Jerufalem, 
aa den Urt« wo, nach ihrer Meinung» aar mifsver- 
fkandene Verordnungen berrfehten. Doch fchick^ 
ten fie Gefcbenke dahin, und gaben dem Priffier- 
thum Oberhaupt das Gefetzliclie. Den Sabhal fever- 
ten fie bey ficb aufs firengfie, fo dafs (ic nach dem, 
was aus Jofephus im folgenden tierichtet wird , an 
diefem Tage wetler ein Gefchirr* etwa um Effen zu 
bereiten, von der Stelle zu rücken, noch ihre Noth- 
durfl zu verrichten wagten (C>. 50}. Sie behaupte- 
te« , d^s Unbegreifliche in den Scbickfalen des 
Menfohen liege nwhi in einer unverftändlichen phy- 
fifchea Urfache, nicht in einem blinden Fatum, foo-' 
dem |n der Unbegreiflichkeit Gottes, deffen Macht» 
Weisheit und Gfite nberal! ftcbtbar fey. Wenn 
gleich P/dlo n:;i\ J''/qiL:r, : 1 1 p Fp ii v-rftändlgem Begriff 
von der »Ijujtf.uf der tilaer nicht ia deutlich ausge- 
fprochen haben, fo liegt er doch ihrer gefammten 
Tugendlehre» ihrem Glauben an Belohnung und B»« 
f trafung und an die dabey vot^usgefetzte hjpotheti- 
fche Freiheit fie Mei.fchen zum Gnm 'ü. A ilfd!- 
lend ifl in ihrer Üogmalik die Annahme ejties Läu- 
ferungszuftaudes zur Vollendung nach dem Tode» . 
weIctMr lieh avi ihre Lehr« von der Fortdauer der 
Seele und einem kflnftigen Gericht besieht. Den 
jHenfciilicIien GeiTi ifactitcn He firh als einen feinen 
Aetberfluff, der aus G«>tt hervurgegant^en uud nach 
der Scheidung von dem Körper in die feiigen Kegiu- 



famkeit und in der f"!-''-! t!"rhaft ihrer BrOder. 6 
Vf;rhrRitet üch iiher die Gebräuche der Aufnahme. 
Der Vf unterfcheidet nach Ji>/rfiJiuj ^ der indefs alt 
ehemaliges Mitglied des Effaervereios manches hit^ 
bey abhehtiich im Dunkel zu lafftm fehi>int , 1} deii 
Grad des Bcwci-bcrs oder Strchi tuh-n (o ^>]J.a"*). Kin 
folcher muffte Geh einer Prüfuug unterwerfen. Er 
erhielt die Ordensvorfchrift (iianrav tov TK7f*«Tc<), 
die er beobachten mufste er empüng ein Beilchen» 
wohl tu nnterrehefden ron eioem unter dem Nainen 
j i Scharre, Hacke, bey de« Pfr.sern flhJirhan 
(.»erath , eineu Schurz und ein weilses Kleid (^z^tvm— 
fiov, itffi^utfix xmi in^x^v fd^Pra). Das erfte nimmt 
der Vf. paffend fnr ein Symbol der Arbeitfatnkeit; 
der Schurz deutet ihm auf Keufehbeit und die weifte 
Kleidung auf Unfchu! (. \.ich einer StiiTenzpit ton 
Einem Jalire wurde licr jirebende 2) ein i^ii/icrtre— 
tendcr (rrfo{iMV fTifiov), wenn er feine Hnthalilam— 
küit bewährt hatte. Rr erhielt dann eine höhere 
Waflerwtih«» wabrfcheinlich eine Art Taufe, und 
wurde dann zwar Mitglied und Gehülfe, gleicbfan 
Gefeile, wurde aber noch nicht 7iim innern Verein 
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(ti( Tx( 9V|iij3ioa*K) , pl' jchfam zurMei 
gelaffen. Nach einer zweyiähngen 
wurde er ^ HtmStte*- (ifyiXifTr,^)^ ein vertrauter Ge- 
fellfchafter, der an dem gemeinfcbaftlicbeDÜdahle 
Antheil nahm (Qv^ßimxni.)^ * Ein folcher mufste nach 

Ji '/<p/tUs einen fchautlerli afi en Fiilff liwur ablcfien, 
uliglejch Jojcphu* (eib£t und andere Berichterftüttec 
bgeo» dafs die Effäer nie Cchwören. Der Vf. vei^ 
nrathet daher» dal« hier mr ein beiliges Verfpre- 
eben mit fchauderhaf^eu Bedingungen eemeint fey. 
Jei f t,??zog Hch auf Liebe zu Gott, liebevolle Ge- 
rectitigkeii gegen die Meofcben, Gehorfam gegen 
die Ottrigkeit. Reiüheit des Gemutlis Oberhaupt, 



a«n der Gottheit wieder zurOckkehrt; den Leib be-< ferner darauf» Verfchwiegeaheit zu beobachten, 

trachteten fie als ein 0«län|(nifs des Oeil^ea. Di* weder «n Andere die Gehdmniffe ((tivtrnj'^w) tu ver^ 

Ha'ipllehre ihrer .Moral ift indem Worte JÄcbi' enl- ratlien, tux h den Mitglie iern ifes Bumles etwas zu 
halten. Sie tiieilten diefe in Lifrbe 2U Gull , Lieb© verheimliche«, ihr«« Ortleii^ büi her und die Namen 
zur Tugend un<V Liebe zum Näcbften. Insbefundere der Engel furgf- Itig zu bewahren. Da die Effäer 
empfahlen fie Gehorfam gegen di» Obrigkeit» weil wahrfcbeiolich die ecmeiite, U>monenlehre verwar- 
jede Obrigkeit von Gott fey. Der Oltfige Unterrieht», {•■» und all» Engeunamen als perfun.ficirte Eigen- 
den fie auf den verfchiedenen Lehrfiuten erih--ihen, fchaften Gottes*, der Nalur un I des .Menfchen be- 
betraf <iie (»egenftande der Heiligkeit, Gerfchtig^ trachteteD* fo'war die KikLrung |''i.er iN.nien mit 

kell und der nftuclicbeaCiorkihtttOg« Sie waren 1a «la Gegeaftaiid il«rGeiiauiiiehr«. dehr (reffend «r- 

iBuert 
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innert derVt. !iiebey an die »erftSoffige Deutung der von den ausgeartete^ Teloer Zeit rede; AiUJnfephua 



hebräifohcn Sephiruth, der gnoft'ifcbfcn Aeonen, der 
Mythen in dem pythagor;! ^fchen Hunde. So wie auf 
■der einen Seite Benennungen giittiiciier Eigenfchaf- 
ten; als nii, Ao^o«, zur Annahme mehrerer Hypo- 
ftafen in dem göttlichen Wefen führten , fo gab auf 
der andern Seite die Annahme von Engeln und Dä- 
monen Veranlaffung, die Namen diefer als Bezeich- 
nungen einzelner giittlichen Eigenfchaften zu deuten. 
Aufser den von Jofcphus angeßhrten drey Bildungs- 
ftofen* fftt» es bejr den Smtera auch Vorcefetzte, 
AetteA* oder Presbyter, dl» aber kelite Ordfens- 
grade ausmachten. Im 7 giebt der Vf einijje An- 
deutungen nber das Verhältnifs Johannis des Täu- 
fers und Jefii zu den Effäern, welchen man mehr 



und Philo aus genauerer Kenntnifs, die itbi tieo 
mi-hr vorn Hörenfagen H-'nrlit erfiatten. Die l,e— 
berfetzung, welche an einzelnen Stellen , um unn<i- 
thige Wiederholungen /u vermeiden , nur aQSaiii;s-t 
weife gegeben wird» tft hin und wieder mit kurzen 
erläuternden Anmerkungen hegleitet, iwm Theil 
kritifchen Inhalts, aber um fo icli ' ■ 1 , 'a 
meiften kirchlichen Schriilftelier licü tusber niciit 
einer »folchen kritifchen Textesbearbeitung erfreuet 
habeui die klaffifcben. .Unter .den auf 
Schriften beygebrachteri St^n Ober 'die EfHie» 
möchte nicht leicht eine hieher gehörende vermifst 
v/erden. Sie find iadefs keines Auszuges hier fä- 
hig- eben fo wenig« wie da<:jenige, was der Vf. aus 



AusfOhrlichkeit wOnfchen möchte. Gegen die Ver~ bejbringt» aus welcbem wir nur Folgendes be-^ 

mntb'ung, dafs Jefus einen Theil feiner' KeantniflW merken: In cfbem Fragment von FM/o^ welehesfii^ 

von den FfHiern entlehnt, oder wenigftens mit ih— Jcbiux in hiner Praqyaratio ci'. VIII, 11 aufbehalten 

äen aus Einer ytif'iJe gefcbüpft hnb^nmöge, erin- hat, findet fich die Notiz, ilafs Mofes fchon eine 

ikert der Vf.: ,,Hji)e fo.'ciie wichtige Sache würde Menge (not/ovi;) Vertraute 7tir Oemeinfchaft einge-% 

doch wnhl von Einem alten Schnftfteller bemerkt weiht habe, weiche Effäer hiefsen. Der Vf. erin» 

worden feyn." Allem bey derManjgelhaftigkeit der nert hiebey, dafs mehrere alte Sebrififieiler das Üa-K 

biographifchen Naclu'iebten Uber die frOlieren Le~ feyn einer ehemaligen geheimen mofaifcheo Schale^ 

bensjahre Jefu kann fenes Stilifchvirelgen weniger in welche Mofes felbft Mitglieder eingeweiht, be« 

auffallend erfcheinen. Treffenil?r möchten die Be- hauptet haben und dafs ein unbefangenes Studiuna 

merkungen feyn; aus der üebereinftimmung in ei- der hebräifcheh Heligionsurkunden auf viele Spuren 
aem Le&fUiBRn feige nicht» dafs die Uebereinftim- • davon hinleite > die nicht geleugnet werden kön»« 

aoMidan es von einander. oelaent haben mafCaa. Je- ten. »«Ob aber»" ^tatder Vf. S. 109 hinan-, ,tienec 

fus und die Erangelifltennatten keine Veranlaffungj geheime Prfefterorden . der Stamm, des efflitehen 

die ftill und eingezogen lebenden Menfchen zu nen- Hundes fey, ift nicht erwiefen. Indeffen bleibt es 

nen, weil ße ihnen nicht widerfprachen und ihnen bemericenswerth, dafs Philo in Beiden eine genaal<>^ 

keine verfänglichen Fragen vorlegten. Warum Je- cifche Verbindung fand. Die fach' che Verwandt-« 

fus ihrer aber nicht mit BejfaJJsbezeiguM erwähnte» Ichaft (im Gegenfatz der genetifchen) der ägypti- 

iSfst fich nicht befttmmen. Aach haben fw Geh man— fchen» indifchen , perfifchen« griechifch-pythaeo-^ 

che Eigenheit» Sonderbarkeit, ja Vcrirrung zu räifchen .Myfterien mufs man zugeftehn.** Aller- 

Schulden kommen taffen, die kein Lob verdienen, dings liefse Gcli wohl auch eine genetifche Ver- 

„Dafs übrigens," fetzt der Vf. hinzu, „Jefu« die wan^tfc haft der agyji'jfchen und hebräifchen Myfle- 

Frdmroigkeit und die gefelifchaftlicbe Einrichtung riea annehmen wenn man gleich mit Recht Beden- 

der Efläer kannte« ift nicht zu bezweifeln, weil. er ken tragen mufa, eine foTche bey der indifclien» 

von dem ganzen Judentbum Cahr grUndlich unter» peaGfcben und grie^hifcheo Geheimlehre Statt finden 

richtet war, und gerade irlie bey den Effäern vorhan- «u lafreo, oder nach oeuern unhiftorifchen Hypo- 



ihefen die Abftammung jener von einer vorhiftori- 
fchen liuhern Ctiltur des Menfcbengefchlecbts zu 
behaupten. Der Vf. läfst fodanadie Stelle desF/t- 
tuiu Hift. Nat. 1. V, c. 16. 17, welche die Ef%t 
betrifft» folgen und begleitet auch diefe mit' *rkH4 
roiiden Antnarkurigen. Die Worte : Ah r.ccidente 
litora EJJcnt Ju<>iuiit, usqiu; qua nucaU^ welche Sal'y 
oiqfitu auf Vermeidung des Umgangs mit rohanMa^ 
trofea and HandelaiaiUea hat baziahen wollen , er- 
klärt dar Vf^ richtig: „Gegen Abend des See's leben 
Effener, vermeiden jedoch die Dfeir des Sees bis da, 
wü iGe nicht mehr ungefund fmd;" und tten Ans-* 
druck gau Jola durch famiha odtn focicius /uliia^ 
rill, eine einfiedlerifcbe GefellTcliaft, tveii P/iaiim 
hl II zufetzt, dafs diefer Verein ohne irgend ein Weib« 
aller Gefchlechuliebe entfagend, fich ftets dur9\^ 
zahlreich hinzutreteifde neue AnkümmlinRe erhalte.' 
Aiif;h Solinus, aus di^m dritten J.itn lninHfert , deffeif 

FhÜo befonders von den agjfftüciianii J^ifiumua. - .fiuuiz, Olific disiLlIjBJUX in iiei^ 



denen Tugenden, fo wie alle Aeufserungen derGott 
feligkeit aller Juden überhaupt» ihm fo fehr am 
Herzen lagen." Indefs meint der Vf>, dafs Jefn 
Theilnahme an dam eUülehan Buoda« wenn fie ihaot 
gleich eben f» wenig inr Herabfetzong gereichen 
würdei als dem Mofes die Erlernung feiner Weis- 
heit bey den Aeayptern, hifturifch durcham nicht 
tneiefin fey* ja fiicn jetzt nicht erweifen laffe, weil 
die dazu nntbigen fchriftüchea achtan Urkuadea 
fehlen. 

Der zivryfe und zngleirh ancfnhrürhfte Ahfchnitt 
des Werks umfjfst ilie hiJuniL-rn OucUcJi , aus wel- 
chen die angepf'lienen KefulMie abg^lniet find, in 
maiftens wönlich verfafsten Ucbrrfetzungen. Die 
Beriehterfkatter find nach der Zeitfolge aufgefi^rt. 
fixiT Jofcphtts ift all« der wichtigere Zeuge dem Philo 
vorg-fei/-t un I unter anderm zugleich bemerkt , dafs 
J<./.|)/(i/.« hefiirnlci = v(Jii Icn pa! ä! i iLeiififcli'^n F'^f th. 



Digitized by Google 



§.7—13 cfsr Vf. Tiieraiif folgen läfst, äursert lieh 
ganz nb«;reinfiimmend in jeaer kliaücht mit Plinius; 
doch fcheint er, wie dielier, nur von den Zweige der 
Ef^r im Welten des todteo J^eeres zu reden , wel- 
che Rieht heiratheten. Andere hatteo Frauen , Fa- 
milien, ('ü vei hf- V. f. w. , wie! liR tinders aus /'//t'- 
phus erh«liet. Diefem hüi'X n leinen Nachrichien 
Aber diBtSU^r Porphyrius j v < ^vohl er einiges an- 
ders het» wwg^' de oyttntnL 1. iV , worauf der Vf. 
«nfmerkfam macht 10 den beygebrachten Stellen. 
Wm im Folgenden aus und Ober ii/u/iAan/us mitge- 
tbeiU ift, verdient oicbt minder berOck ficht igt zu 
werden, befunders in üeziehuog«iif die Verwerhs- 
lung der Nameo fifieoer» OHipser und Offaer; eben 
Ib find die Neebrlehten aber die EfHier oder eigent- 
lieb Ober die Therapeuten aus Fu fcbius Hiß. eccl. 
LUtC^l^t ^welches Kapitel die Auffchrift fahrt: 
„Was Wah von den Asketen in Aegypten erzählt," 
fthr riefat^ uewflrdigt worden. OÜfuich Eujdfiu* 
4en FkUo in mehreren Stocken rnffsterrtenden hat» 
und, wie der Vf. aufs neue nach weifet, den Grund- 
irnlium hegt, dafs Philo von chrijlltchen Asketen 
rede, fo konnten doch deffen Nachrichten, der 
Voilftändigkeit belheTs nicht >aberttnsea werden. 
Vebrigens «rhcUet auch hat dieTer Bnfhlung, wie 
mangelhaft und linzuverlarr-u jnner erfte chriftliche 
Gefchichtfchreiber feibu vorlijuideoe (chriftliche 
QneUen benntst bahn. 

Der dnite Ableipnitt liefert im erften $. eine ge- 
lehrte Unterfuchung über das, was der Thalmud 
und die Rabbinen Ober die Effäer beybriu^L-a , jus 
welcher hier nur folgende RefuI täte an^edeuirt wer- 
den können: BaithoRipr, welches nach dem Vf. aus 
eKM«em-n«3 eigentlich Haus, d.i. SUivle der Ofe^ 
Tt^r, der Ofäer, EQaer, zufammengezogen ift, und 
öadducäer find im Thalmud und bej mehreren Rab- 



bi nen gerade fo einander entg^engefetil, wie Vtdh, 
Joß'pfm* u, f. w. die £fiaer den Sadducäern eeMen- 
über fteUtea. Bahhoßer und Sadducäer fwTd alfo 
nicht emerley, wie jndifche und chriftliche Schrift- . 
ftelJer oft behauptet haben ; fondern Baitbofäer nad 
EfÜer find einerJey nach Namen und Lehr«. Xh-, 
brigens darf man ßeh nicht wundern, wenn einige 
Mchrichten aber dieEflSer mangelhaft und zweifel- 
haft bleiben, weil es eine gefchJoffene geheime Ge- 
fellfchatl betrifft, welche keine öffentliche Urkun- 
den von fjch felbft au fgef teilt hat. BeylJSufig fpricht 
n*^ n . Wunfch aus, dem auch wir unfrerfeits 
alle Beherzigung wOnfehen, „dafs es doch einem 
, Z"*',^*" Gelehrten gefallen wolle, uns eine 
Btbliolfuk der Rabbinen in ilcinjcher Sprache, d.i. 
eine Auswahl der wichtigfteo Stücke, befondcra SD( 
Gefchichle, Alterthumskunde u-f. w* so E*beti, et.* 
wa nach dem Mufter der Äö/v/«fcheo Bibliothek der 
iürcbenv^ter. Aufser den Werken von Afaria, Sa- 
euth u. f. w. würden das Buch Kosri, Maimon. 
Abarbanel o. f. w. lehrreichen Stoff geben. Er 
würde fich den Dank vieler ^werben, denen die 
jangeren bebräilbhen Schriften (aus dem xolen hi« 
iSten Jahrhundert) nicht zugängig find, und von 
imlcneR man durchaus keine Ueherfetzune hat* 
(S. 157). §. 2 cutfiült eine intereffante ausführliche 
Verg kichung der tUaer mit den Pythagoiäem. So 
auffaUend indefs die Acbnlichkellen ooter betden 
find, fo erklärt Geh der Vf. doch keinesweges ge- 
neigt, entweder auf eine unmittelbare Ableitung de« 
Einen von dam Andern, oder auf einen unmittelba- 
ren Zufammenhaog unter einander zu fchlieCten, in 
der richtigen Vorausfetzung, dafs manche Dince 
fcbon durch die f4atnr der Sache nnd des Zwecke 
einander Shnlioh werden. Den Befchlufs des Werks 
macht im f. 3 ein kurzes Verzeichnif» ffon Schrtfl^ 
welche von den Effaern handeln. 



LITBRARISOHE NAGHRIORTBN. 



Beförderungen. u.£lu'cnbezeiguQgen, 

^^ej 3er letzten Beförderung in der K.önigl. Prenflk 
Armee wurde der bisherige Major Tom Ingenieur— 
F. JÜRMfif zum ObriAUeutenant, und Hr. 



Cor^ BT. P. vmaHm euiq vrnnHueuteiuuit , una JflT. 
Capitflin von Griacjr zum Major, zur DienlUeiftattg b^ 

der aHgemeincn Kjiepfchul« ernannt. 

An die Stelle des verfiürbeaen Efdkenmay er zu 
Heidelberg ift Hr Prof. Rai* su Erlangen ab rrofe/finr 
der Naitonal-OeLononii« und fitaatswirthkheft be- 



per berühmte Abb^te Hr. Angela Majo (iVai), 
Bibliotlif^^r früher zu Mai Kind , j^tzt «n der V«tica- 
{Ukhen ütiiiietkelk zu Ram)^ ift von der Akademie d«r 



fchönm Wiffenfchaften, Gefchichte und AUertJiümw 
m Stockholm zum «aawartifan MHgUede Bufaenon» 
men worden. 

Die K3nigL Win. GeltelWrhan der WifTenfchaften 

zn Kopenhagen hat Hn. Slnntsrath Srrcms t: Ouu a- 
roff, Fräfidenten der niiT. Jikad. d. r \Mnpnfcli. z« 
St. Pelprshiirv, Hn. Hofralh Jo/epJt von IL.mmtr in 
Wien, Hn. Jrof, Bmum in BeiUn, Hi». Dr. Drtwßtr 
SU Edhibtti^ , und Hn. Slaatsr. Bnra zu Padua zii 
eoswnrtiL'fn >!itg)i>dprn nurgenonimen. 

Der bisherige Conrnlent der Handelsinaung X« 
Leipzig, Hr. Dr. Kurl Gußav Gttincr, itt zn Oftem 
«Is OberappellaliousgencUtjrath uachl/übet k abeegau- 
gen. Erbat fifh durrh eine anonyme S.luifi : AnGrhf 
einiger Haupt zw eif:.' (Ks Handels von Snrhrin (I.ei|iz. 
Tg! T. 8) alsSchtiiüteUer TorthctlkaAbekattutgeinAckt. 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

Hkiobibbro» b. Mohr u. Winter: Ijchrbuch des 
Oimmtürtchts , nach den QuellM des gemeinen 

• ■ dctif feilen Rechts und mit befondcrer Krfr!< ficht 
aiif die Darftflliinedes römifchen Criirin;i!r' hts. 
Von Ur. C. F. lUiJshirt , Grofsher/ogl. HaHifchetn 
Hofrath und urdentl. Profietfor des Kechts in 
Heidelberg. i83i . XII v. 55a S., auoli V S. A»< 
giften S. (j KthIrO < '.- • • 

Es li l'st fich mit Recht bchauptf»n, dafs das Cri- 
nii;ialre< ht , indem es einerfeits durcil philufo- 
phiTche Beat bt ituu^ in den neuern Zeiten gewann, 
andrci Icits in jxjfii iver Hinficht dasjcivpf verlor, was 
9US deu (Quellen [el'ol'i , fiber welche man fich nun 
Uta und gar hinwegfut/tc , zu delTen weiterer B*^ 
grabdung und näherer Beftimmung geichöpft wop- 
den kenn**?; und fö mufs daher jeder V6rTuctt dar 
jwßlivc Criiniiirilreiht aus feinen Oiiellen rein und 
ungetrübt dar^ullt'llen, in llezug auf die Wiflen- 
jSdbjlft ItVoSkt als lehr vcrdicnftlich betrachtet wer- 
den. .. AbfT nwr da« darf dabey nicht verJangt Wehr- 
den» dab alle die Refultate, welche fi^hergeftalt 
auf hiftorifchcm Wege gefunden werden , unbctiingt 
io die Anwendung üljergehen foilen , oder mit an- 
dern Worten, dafs die durch Pliilofophie undMenfch- 
^c^keit gerdnigte Praxis felbft, jetzt mit einem. 
jCfnie an die frflnere höchft unvollkommene Gefetz- 
ct^h i!iL' f^cfefTelt, wnd fo einen Riickfchritt in jene 
barbaulclien Jahrhunderte thun rul]e, da es, nach 
unendlichem und unerm lillichem Streben , ihr jetzt 
gerade gelungen ift, fich von jenen Fcffeln loszuma- 
chen, und die Lücke zu erfetzen, welche durch die 
^Cachläffigkeit der .heutigen Cefetzgeber, die Jene 
unvollkommene Ultere Gefelzgebung von' ihren 
2}chiacken ungereinigt flehen liefen , veranldfst 
WQrden ift. l)icfs wird auch der Vf. feliift nicht 
«erltB)gen> und fo wollen wir die Galie« die er uns 
gsnUwärtig dargereicht hat, dankbar annehmen» 
nnd nicnt mrchtm» dafs fein Werk, gegen feine 



Abfjcht, du^cb nnv'Orfichti^o Anwendung der Ge 
läftsuiänner, uns in jene Zeiten zuriickfchleudei 



>e ■ 

. fchäftsuiänner, uns in jene leiten zuriickfchleudern 
lil&inc, denen wir kaum entronnen find. 
V.,,pie Aaf«l>e des vorliegenden Werks wird 
Qureh feinen Titel senan bezefehnet* es befchäfngt 
fleh mit einer Darftellung (!ps gemeinen deulfclien 
Ciiminalrechts aus den rumilchen, canunifclien und 
deutfchcn Rechtsquellen, wobey denn vorzilgh'ch 
'4ie ßamhergiTche , Carolinifche und fonftige Reic^s- 
kgUation in Frage kömmt — lediglich Alst aus- 



dem hiftorifch - pofitiven G«6ehtsponetie auf^efjr^f, 
itnd von demjenigen entkleidet, wS? Dogmafik im J 

Praxis au? jenen (Jluellen fflr die Anwendung der- 
felli'n gcfchaffen liat. Die Bearbeitung felbft ift 
mr'.ir andeutend, als erfchönfend, indeffen hatder tT 
Ii h darüber felbft genngend entfchuldigt. Tiefes nni 
gründliches Quellenftudium ift in dem Werke nlciif 
zu verkennen, Oberrafchende Refultate find dadurch 
gewonnen, und der Hanptvor^iig de? Ganzen befteht 
darin, daf«; das römii'clie Recht und die Carolina 
hier zum crfien Male in ihrem Zufammenjiangp un4 
in ihren hiftorifchen Grundlagen dargeftellt werden. 
Wa« dagegen Ree., als der Aufgabe des Werks zu- 
wider, gern weggelaffen gefehen hätte, ift die Ein- 
I';itiing, infofern fie fich in die Dcduction der höch- 
ften Grnndfatze des Strafreclits verliert, und dif 
AndeuiuiiL; der practifcficn Refultate theils unmit- 
telbar für die J^iüQdert'.wo el^nf neuere Gefetz^:'^ 
bungen ntcbt beftenei), tbeus nninitteibar für di« 
Gcfctzgebuiig felbft. Die erftere, fo viel Gutes Ce 
auch enthalt, fleht hier, dem ErmelTeo des Ree. 
inach, mflfsig; die letztere ift theiJs dürftig, theila 
könnte fie zu dem obenangedeuletefi.Pfacliiheile fah- 
ren, und )n den Händen der gevrO^nlie^h Practi- 
kcr, denen dcrGeift des Buchs verlc^^(rep hlcÄbtl 
eher fchaden als nar/en. Nach der voraü^gefchick- 
tcii Einleitung zerfJllt das Werk in ilata aJIgcmei- 
Ticn und einen bcfondcrn TheU. Per irfte h^odfiti 

I. Vom Verbrechen, und Zwar: o) voh.deaen^»- 
priffe und Eintheilungen , h) von der Natur des 
Verbrechens irt fybjcctiver Ilinficht, alfo von der 
Willensheft immung des Verljrechers — dolus ^ cul-r 

pa — und von der VVillensäufserimg deffelbea 0«- 

ior, Jocitis , fautor ; c) von der Natur des vei^£vr«4 
chens in objectiver Hinficht — Rechtsyvidrifikeit, 
Tliafbeftand, Vollendung und Verfuch ; — U) van 
der AVirkung der Verbrechen, in He/ug auf Strafe, 
Krfatz und Finflufs auf die bargerliche Ehre. 

II. Von der Strafe, und zwar: a)'vön (ler Natur 
und dem Zwecke derfeiben , fowie von dem StrafTy-' 
fteme hn allgemeinen ; h) von dem römifchen Straf-r 
fvfteme, namentlich dem des Paulus, ütpian unc^ 
Caiiijiraius; c) von dem deutfclien StrafTyfteme, 
insbefondere von dem, welches die Caro/i)«» au^e- 
i\ellt hat ; d) von den aus dem ^aff|(ltenie unmit- 
telbar entfpringendeii P6fpen, th«fs ftn allgemeinen, 
theils in Bezug auf das Staats - und Privatrecht. 

III. Von der Beftrafung, und zwar: a) von den 
Strafgefetzen; b) von dem VerhältnifTe des Rich- 
ters zu den Stra&efetzen — hier auch von Straf- 
fijhSrfung, ui^ Strafmilderung: c} von deui 
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Verliältnifle des VerbrecW« zu 'den Strafgefetzen. 
Der befondere Theil handelt von den einzelnen Ver- 
brechen, nach folgender (^laffification : I. Von den 
Verbrechen gegen die Heiligkeit Gottes und di« Re- 
lition (Gottesläfterung, Aleineid, andere Verbrfr- 
eben z. ß. Zauberey). II. Von den Verbrechen ge- 

§en die Integrität, Würde, Ruhe und .Sicherheit des 
taats (Hochverrath, Majeftätsverbrechen, Auf- 
ruhr, Landzwang, Landfriedensbruch, Brandflif- 
tung, Kaub, andere Gewaltthätigkeit mit Selbft- 
hdlfsji Duell und phgium). III. Von den Tödtun- 
fen (Todtrchlag, Mord, und hier wieder: Gift- 
mord , parricidiuiHt Kindermord nebft Ausfe- 
tzung der Kinder» Abtreibung der Leibesfrucht, 
Unfruchtbarmachung und Selbftmord). IV. Von 
Diebftählen (zuerft Im allgemeinen nacn dem rumi- 
Jcben und deutfchen SyÜeme, dann von dem einfa- 
ebeo, offenen, cefahriiclien , grofsen, zweyten titid 
dritten Diebflahle, einige Cumnuinia , von den mich 
Übrigen, nach dem Objecle fiogulairen Dictifu^lili'n, 
als dem Felddiebfuhl, Uolz- und Wilddiebftahl, 
Kiretieodlebftahl). V. Von andern BercbSdigungen 
des Körpers und des Eigenthums. VI Von den In- 

i'urien. VII. Von Fleifchesverbrechen, (Ehebruch, 
ligamie, Verführung, Entführung, Nothzucht, 
lUtttfohaade , Sodomie und von den Obrigen gerin- 
farn Aiisrch\xcifLingen der Liebe). Vfll. Von den 
SlUdnuilgen (M''"zfyl^'^'>"ng> Urkundenfjlfchung, 
Maals- und VVaarenfalfchiing, Grenzverrückung, 
Praevarication u. f. w.) IX. Vor denjenigen Ver- 



und die Carolina befolgt defTen An/icht. Nur in 
einzelnen altern und Rcuorn Territorialgefetzen find 
Untcrhtjfungcn mit ifn/i t//«/f^<7i gleichgei'l eilt ,' theiif 
durch unbel'onncnes Generaliüren des römifcbeft 
Rechts, theils'dnrch ein defpotifches Beftrehen 
den Unterthan zu zwingen, alle möglichen Untha- 
ten zu denunciiren. $■ 19. hat es Kec. immer pe- 
fchienen, als wenn nach römifchem lU'chte der do- 
lus präfumirt werden müITe, und es Icheint ihm um 
fo mehr aus den angefohrten Gefetzftellcn zu folgen, 
als das römifche Recht ein fo grofses Gewicht auf 
den Erfolg eines Verbrechens legt , um daflelbe zu 
charakterifiren. Eine formell verbrecherifche Hand- 
lung mufs daher immer eben fogut den dolus nuilut 
prälumiren laffen, als eine erlaubte Handlung dim 
Abwefenheit deffeiben. L. i. §. 3. D. ad leg. Cat^. 
ncl. läfst auch jene Annahme gar wohl zu. Nicht 
hdligen kann Ree. S. \%^. den Vorfchlag, hey der 
Cuncurrenz mehrerer zu beftrafenden Verbrechen, 
mit der hSrtaften Strafe hinGchtlich der VoUxiehiuig 
anzufangen , und To auf die weniger harken vonnigB' 
hen; denn, wenn frOher der Verbreeher noch nicht 
wegen minderer V^ergelien beftfaft ift, fo kann und 
darf der Richter kein anderes, als das höchfte bc- 
ftrafen, da erft dlefcs als die Vollendung der morali- 
Ichen Verderbnifs deffeiben zu betrachten ift. 156. 
Durs der Kindermord, felbft von der Mutter ban- 
gen, nach römifchem Rechte /.um jxirr'n ulio gerech- 
net worden fey, hält Ree. nicht iiir erwiL-len, auch 
ift zur Begründung diefer AnCcht überall keine ein- 



bnoheni die im gem^nen deudcben Rechte uoter zlge Stelle deKeibea Dachgetviefen. Nach dem Gel- 



dern Oefichtspanete der rOmffehen Qimina 

dinaria vorkommen {Stellionaiiis, Cahimnia , Con- 
cußiot f^iolatio/cpiikri»Befrejung der Gef.ingenen 
aas dem Gefingnifle. IfhBegia et corpora iüh ita, 
übrige Fille, i^afiA^ .vafäam}» X. fiefonder« 
Verbrcwhen dw '^Staatsdianer (Amlserfetileichanf^, 
Bef^ecbung, Veruntreuung oder Pflichtvergeffcnheit 
in Verwendung des öffentlichen Vermögens). End- 
lich macht den Befchlufs, ein Anhang von den Po- 
BzejObertretuijgen. Dab diefe SieUuiu der Verbn- 
«liea manche lünwendunfr leidet, GXSt \n 8fe Au- 
gen; fo wie fich auch in Anfehung der Ausführung 
manche Erinnerungen machen liefsen. Letzteres ift 
aber fo natürlich, dafs dem Vf. desw^gaB-keiii ga- 
srandeter Vorwurf gemacht werden kamt; um deai- 
felben jedoch zu zeigen, wie tfu(inerkfa«i Ree. fein 
Werk durchgelefcn hat, fo mögen folgende Bemer- 
kungen hier nicht unterdrückt werden. Gleich im 
16. verfchmelzt der Vf. die dtUcta conimUßonis 
M muiflionis durch eine Generalifirong» welcne bej 
beiden diefelben Erfedemifle tu Ihrer Eziftenz wr- 
ansfetzt. Dlefs ift offenbar fovvohl gegen den Geift 
des römifchen, als des gemeindeutfchen Criminal- 
rechts. Um die letztern zu conftituiren bedarf es 



fte de« rSmlfclieii Riehls, *hiftorifch ergründet, 

fcheint wohl eher das Gegenfheil angenommen wer- 
den zu können. Auch darin ka/in Ree. nicht mit 
dem Vf. übercinftimmen, dafs er aus dem Art. 35. 
dn uneheliches Kind als Thatb^rtaud delTelben KOf 
nimmt, denn jener Artikel fcheint Ihm nur von ei-^ 
nem Indiriuin zu reden, welches nur bev unehelich 
Gefchwangertoii nachgcfp<irt werden fol! und kann. 
Wollte man dicfes nicht annehmen, fo müfste die 
Ehefnui. welche einen jtarium aduUennum ermoiw- 
det, naen der Anßcht des Vft als eine Farridda be- 
ftraft werden, welches doch, felbft in den erften 
Zeiten der Publication der Carolina erweii^lich nicht 
gefchehen ift. Dafs übrigens die erften Ucberfetzer 
und Commeotatorea der Carolina nie eine Ahndung 
davon gehabt haben» der Artikel 131-' fey nur atn 
uneheliche Kiodter Stt befchränkcn , beweifen ihre 
Werke, und diele m^htt-n doch einiges Gewicht 
für die richtige Interpret aiioti der Carolina haben,' 
infofern fie der Zeit ihrer Ahfaffung fo nahe ftanden. 
Auch die Worte hrimlieher, — wcifif erklärt Ree. 
eher für eine Andeutung ilor Unifi.lndo, unter wel- 
chen <las Verbrechen geuohniidi befangen wird, 
als für eine Beftimmung des Thatbeftan.les felbft; 



eines ganz befondera Rechtsgrundes», da das römir eine folche Pr^ciCon, wie bcy neuemGcfetzbrichern» 

fche ond gemdndeutrcheCrim{nalreeht.Dttr «cr&iefff, darf man bey der Carolina nicht erwarten. Oder' 

nicht gchUict. Deshalb zjhlt das rdmifohe Recht follte nun wieder auch die in Unehren Gefchwan- 

nur befondere einzelne Fälle auf, in weleben die e^rte, wenn fie öffentlich ihr Kind töJtete, nach 

Vnttrltf/ffimg einer Handimig pelliaft Wdia toBt 3w Anficht das Vi« als jMmsM» biftp^ 

■ * "~ ' , Auch 
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A»eh ditfet A^BAt wnrden fiefi ^ t)itrftdIiiMen 
Ifta beftraftm KJodermördarinom ma» den erllen 
Zaltan der tmblicirtea GaraliM widerfetz««. 
f. 204. ift Oberfiehen worden, dafs fchon die Heiclis- 
poUzeyordnung von ISSO* Tit. 3J. die Bei'timmun- 

{;en QjMr den öffentlichen Ehebruch enthält, welche 
■ daii R. P. ü. voa 1S48 d* i$77* wnvderhoU 6nd, 
wm dflatlieben Umpow, Ms, wi« audi der VT, 
mit Recht annimmt« diefe Pn!i7rvordnungen kei- 
neswegs die römifchen Bcflinuauiigen über den Ehe- 
bruch an und für ficli, welche in der Carolina be— 
rflckiichtigt worden iind, aufgehoben haben können. 
EndÜeh bitte Ree.» namentlich, wms den fpeciellea 
Theil betrifft, den Böhnur's hier angefiilirte Lite- 
ratur de« CriminaJrechts nicht anseht, pewOnfcht, 
dafs derVf. ft-'jwfiu 'Wrir^n |;jri:,l,,Jiji;iTe iirjii genauere 
Literaturootizen beygeiilgt haben muchte, To wie 
•noh diaOltate aus demGedächtniffe , wie es fc^eint, 
' (denn warum follte fonft der bekannte Krefs, jedes- 
mal in Cref» verändert feyn?) I)ey einer aten Auf- 
lage berichtigt werden .kön n irrt ' — Druck und 
I^pier machen der Veriagshandlang Piroj der Preis 
' ift doch aber wabilleb sa hoeh gdetct. 
• 

Hamm, b. Schult;! u. Wundermann: Sammlung 
der f^crardnungai j welche fich auf die preu/si- 
/cht Mfrpotheken - Or^uuig und das H/pothe- 

' Km nimt ßb' tBe wiedavereinigtm Provb^^ 
beziehen. Nebft einigen Bemerkungen über die 
JUöglicfikcit einer grüßcrn V n-einj'achutig dM 
Hypotheken - Wefcjts. Von Neigebauer ^ K<j- 
mal. Preuüb Ober-LaodeMerJclitsrattie. igai. 
▼QI11.543S. t. 

»S* ift fiftr dia Gafeliäftsmann von der Sorserften 
BaquMnlichkeit» wann er alle auf ein fpecielles Oe- 
fett Bezug habenden Verordnnnj^cn in cinpm Band« 

Serammclt Hndrr, wodurcfi er firli das / r: t raubende 
Luf£ucbcn in mehrern grufsern Sammlungen erfpart." 
In diefen Worten der Vorrede bat der Vf. feiblt den 
Zwack diafiir Samnlaog angegeben ; und jeder G&- 
lohiftmann wird Hinl darin beypAichten. Zu dem 
Ende bat der Vf. die In Kleins Annaien, Stengels 
Beiträgen, Amelangs Archive, Matthis Monats- 
Ichrüt, V. Kamptz Jahrbficham» Hoffmanns Rrper- 
todam» der fidiotaoianimluiig «od in den Oanani^ 
H7»otlielceiaeten des Oberfaedaifsridits zn Hunm ' 
enlbalte nen, das Hypotheken wefen betreffenden, 
Verordnungen hier in einem nochmaligen Abdrucke 
zufamnienftellt. ¥.r ift dabey nicht der chronolo^i- 
fcben Ordnung gefolgt, ibndem bat Geb die Maha 

Segeben , die Sammlung naeb der Reihefolge der 
er HypothekenordnuDg felbft zn ordnen , was feine 
Schwierigkeiten hat, da es oft fehr fchwer ift, fich 
Oberhaupt darflber zu entfcheiden , 7.u welchem §. des 
äitern Gefetzes eine oeue Verordnung eeiiört, oft 
auch diefe letztere firh auf mehrere $5. bezieht. In 
dem letztem Falle bleibt frevUch das, auch vom Vf. 
cebrauchte, AuskunftsmÜtel übrig, dos neuere Ge- 



M. , die es ebeniUls angelit, nur darauf hJnzaweifiiii, 
Allein leltift lnr diefen Fallb bleibt das UnbeU» wo 
anf diefe Weife verikbren werden mfiffe, immer febr 

oft blofs fub;ect)v, weshalb wir uns befchieden ha- 
ben, dafs Manches von uns gerade nicht an dem 
Orte gefunden werden würde, wo wir es eben ftich— 
ten. SeUift der Jüeeriff der Vollftäodigkeit eiaar- 
folchen&mmlung ift lehr relativ« fo, dafs wenn wir 
gleich unfrer Seits noch mehrere Verordnungen mtt 
aufgenommen haben würden, wir doch nicht gerade 
behaupten mochten , dafs fie fehlen. Auf jedert Fall 
ift diefe Sammlung vollftaadiger , als die ihr vorao-^ 
gegangenen, und deren Brancbbarkeh ift vom Vf. 
ganz hefondcrs durch ein vierfaches Rcfrifter ver- 
mehrt worden, wovon das erfte ein aijitiabetÜLlieS 
Rcalreeilter ift, das zweyte diejenigen an^^eigt, 
wozu Nachträge geliefert worden find, das dritte 
und vierte aber chronologifche Verzeichniffe der 
hier gefammelten Verordnungen, mit Angabe der 
Quellen , anfftcllt.^ Hierdurch wird das oft mOh- 
' fame Auffuchen nn'gcri -in [ f r r lert. 

Unfer Urtheil über die der Sammlung vorausge- 
fchickten Bemerkungen, die unter dem hetondem 
Titel: Veber die Mafdicbkeit einer ^bern Vw- 
einfaefanng des HypoMiekanwefena, fchon frObar 
ausgegeben worden und, haben wir fehonlii Nr* 3S>' 
der A. L. Z. d. I. ausgefprocheo. 

A1.T0XA, b. Hammerich: U/iinJ^ des aigVtfchen 
IFcchJtiiechts. Herausgegeben mit KuifLhei- 
dongen Ober Wechfet rechtsfälle in Hamburg und ^ 
Altona« voa Friedrich JohaMJacob/enf Ober- 
GerlchtiadTOGatea in Altona, igai. XX* Ura84S'S* 

Unter diefem Titel erhalten wir» von dem jetzt ' 
verftorbenen Vf., eine Ueherfetzung von : TTic Jmw 
of BUls of EjTchanis^c, Promi/ptry S'otca etc. By Ed- 
ward ff^iiidhain '^hinnirtg , Ksq. Loiid. 1K17; einen 
Ans7iig aus Jojijth Chitty practical Trcutifc on Bilh 
qf Rvehari'^c u. 1. w. Der tfcberfclznng find hin und 
wieder £ntfcbeidungen des Wecbüskjericbta zn At-- 
tona,' ond des Handelsgerichts zn Hamburg, an-> 
merkungsweife bf%E< ("ngt, guch find mehrere der- 
fe]i)en, die dem Herausgeber fp3ter zur Kenntnifs 
gekommen find, in dam Anhange mitgetheilt. ^ Fär 
diejenjcen* weloha fsm ans der Quelle fcbflpfeo» 
wtre rnna Tafel wOnichenswerth gewefen , in wel« 
eher die oft rithfelhaften AbkQrzungen bey Anfüh- 
rung cnglifchcr Gefetze und Schriftfteller, — wel- 
che hier wörtlich und ohne die mindefte Erklärung ' 
ans Mannmg aiweicbrieben find , — au&elöft wor- 
den wireo^ UeSerhanpt febeint «t fich der Heraus . 

Seher etwas zn leicht rFTnn-lit zu haben: denn 3i:ch 
ie Ueberfetznng winiiuolt von UnbehnlflichkF'iter» 
und Anglicismen [ :U t Art. Die dem Ganzen vor- 
auseefchickten Bemerkungen aber das Wechiet- 
recnt im allgemeinen, und Aber das euglifche 
Wechfelrecht im Verelpirh rrit dem Continental- 
wechfelrecbte, iaÜea g^ticlUalli gar manches zu 
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SSIE69W1SSENSCHAPTEN. 



Wim b. TmcsT, in d.GejmiiBer.Bucbb: y^M-, ^vas eine idtak, Cattgoru l«gc, wa» d^aa.Uioh \^ 



Jt. JI-. i)ßcrrrichifi hcn Armee. Bearbeitet von 
Irunz Hubicr , wirklichem k. k. Ober-Kriegs- 
GonHntffir a. f. w. liai. ¥11-0.-437 S. |s. 4. 

Der eigentliche Zweck tliefes Werkes ift 4iek* 
fifterreichifchen Militär- Adminiftratioas-BeäUtttMl 
in fyfiematifcher Ordnung aber ihre Oefchafte ond 
deren Betrieb zu belehren; in wie weit derfelbe er- 
reicht wonleii, liegt natürlich ganz aufser dem Kreife 
der Beurtheilung eines der nicht felLft in ji'iie;a 
Dienfte und Fache angertelit ift, und kann deshalb 
luch nicht Gegenftand dicfer Anzeige feyn. Aber 
das Buch gewährt auch «ine (ehr deatlicbe fiiaGcht 
nicbt allein In die Formen , fon Jero aucb in das We- 

fenderk. üftcrreicbifclien Militäradminiftration , fo 
wie in die Grundiatze die dort bey ÜnterhüJtung, 
Bekleidung I AusrQftung u. f. w. der Truppen b©-> 
fSolgt werden* und in die&r Hinficht m^s es jeden 
peuldeteo Militär um fo mehr Intereffiren, da durch 
die fo verfchiedeii gegebenen Vcrhiiltniffe der ein- 
zelnen Theiie des Kaiferftaals eine Aufgabe gefiellt 
ift, deren Löfimg wohl Bcaditung verdient. Uu- 
l^ich wichtiger für diefen Zweck ift allerdings d^s 
Jüilitär-Oekononüc-Syßcm defTelbep V(s» ein sans 
erfrhnpfonde'; Werk , das aber wegen Volumen Cnec. 
kcitiil 6 ßde in gr. 4.) und. hohen Preis nicht Vielen 
zugan^^iich opd fiberbaopt ein« etwas wclüauftige 
Leclilre ift. 

Die vorliegende Schrift umfafst in fünfzig Haupt- 
fincken alles, wobey der k. öfterreichirchen Mil. 
Aitmin. Beamte conciirrfrt, und diefs gegen andere 

Arminen gehalten , aiifseronlenlllch oft um! heynahe 
hiofs niit AusfchiuU der reiit kriegsdieniiÜchen Sa- 
eben der Fall ift, aberall auch die nötbige Erörte- 
rung nipbt fehlt» Cd erhält man eine ziemlicb klare 
Veberficht der Ünrichtung undOrnranifation der ge- 
dachten Armee. Die fvftematifcheOrdnung ift nicht 
gerade die vor/.Ogliclifte, da man bisweilen in Ab- 



SCUOVB KONSTB. ^ 

Li'SBB«, b. Meyer: Der iMz^nier Liiwf , der Ed- 
len ttnd freyen Stadt Luzern aus Liebe gewid- 
met VOB Mmiisfttiv 1891. ms.«. 

Auf den Alpen, wo dicBruft fürFreyheit ftark^ 
fchlägt und der r.Iuth erhöht wird, vernahm Ree? 
ziterft aus bej;eirtertem deutfchen Munde die geßl-b 
iigen Klänge dieferDicbliuig, und der biedere üeut- 
fche, welcher diefelb« dedamirte, ntOcfate fich viel- 
leicht wundern, -Ä-arum nicht Jedermann in feine Be- 
geiliening einflimmte. Die fichtbare Kälte einiger 
galt nicht der freu»il.icl)en Dichtung feines wackersi 
Landsmann Hn.Svh. aus Aroifen, Uber weleb« pur ei- 
lieStirome war, fondern der&ebe felbCt und derUo- 
fcwifsheit, welcher Geift den Luzcrncr Leiwen er- 
zeugt und ob die Wackern allein , denen er geweiht 
ift, durch diefes Sinnbild geehrt wer<<en foJlcn? Ih- 
ren der Gefcliichte angehurigen Ruhm wollen wir 
niclu fchmalern, deiui die aufopfernde Tjreue, wel- 
ehe die Scbweizeraarde am lö. Aug. 1793 b^wief^n, 
yiitd in den lanrbachern Frankreiciis lut l der 
Schweiz nnvergeffcn bleiben; — ahL-r wa'; Wv. Sth. 
den Fremdling im Anfang zur Beantwortung der 
Frage, «wen das ftAtOn« Denkmal ehre? vubul 
läfsl: ' • 

Sie habrn, von der Heimitlh fern ^ 
In fremdem Dienft ihr Blut vergo/ÜHII 
Ich denke mir die EidgenolTen ' 
AU eingeborne, freje UeriB. 

Qpracb auch mancher Scbwaiaer aus, der in der Ge- 
(cbichte feines Volkes noch OrOfseres kennt, umi 

den Sinn iler T 'rner Ijewahrt, c[ie von der Mi iniimen - 
ten- Sucht nicht angciteckt , das Iteinerne Denkmal 
verbalen, weiches einit der bekannte ^66<JJojjial 
dfiJi drey MÄoaern im CrütÜ errichten wollte. Muga 



fclinitten Noiizcn findet, die man da am wenigfle« dar warnende Ruf d«S Fremde« inBrfillW keheu! 
fuchte, indefi; beruht dtefs wabrfclieinÜch auf den *^ s'' 

obwaltenden Verhältniffen' und der Vorherrfchenden 

praktifchen Tendenz, welche gebot fich diefcr an- 
zuichiniegen ; das ifte Hauptdrtck handelt von der 
Beflimnuing des Feldkriegs - Comnuffariats , darauf 
beginnt das ate mit der Vcribcirui^ des Eintrittes 
eines Mannes {^n'cniivun^ genannt)» und das softe 
fchliefst mit der Auflüfungder Kegitnentarund Corps« 
Der reiche Inhalt geftattet keinen Auszug, Ree be- 
gnügt fichdaliei unter anderen auf das -te (Verpfle- 
gung), lote (Munlirune und Kiiflung), aöfte (Sani- 
tätsanfialtcnj, svl'te (ll^'^atheiO* 3of^e (BiJdungs- 
anftalten), jlfte CMillt, Gränzverwaltung) und 46fte 
(Belohnungen) Hauptftfick aufmerkfam zu machen. 

eine allerdings dem Aus- 



M.in lernt dahn'v zimle 

läuder oft auffallende rerminoiogie kennen, fo wer- ^ 

den z^. weder dia Phiklbphan noc^ dleR^^att^ bohan Gepurs betnc^tet wecdiw^ 



O ScViietieie bleibet imni'-iliiii , , • >■ 

Der Stelle «rerth mit hobcni Sin»! . .jr 

Versf-nei nie, wie goiidig üou euch '««r 
VcrfMurucl nj<.lit dej H»rrcii DaMlialtar^ . ■-, 

Bli-ilif. rtrts cinanrfer treu iiiiil l.otd, " ' , 

Ljid lipbl das Eiffii rir^hr ols Gold. ■ - . * 

DAnn fichort Schweiifr Attn und Math 
Ht» allen Bunde« fchönße« Gut; 
De* ift die PrejbeitI merkt es Eidgen«dhtt. 
Sie lelit vom nlut für 6e vcrgoileti! ' 
Und Mtbtet, WM der L«U dort lehrt: 
Der To4 im Kampf ift fttr^enawerth t 

Das Denkmal fdbft». nahe bey tiuzfrn» ein In einen 

Fellen aiisgehauener, von Wuhtlen I)cdeckter fterben- 
der I-'hvc, von dem Bildhauer i^V/orn von Conftaijz 
in einem grof&en Stil gearbeitet, macht dem Küaft- 
1er Ehre, und wird von i^uaftfrau<Mleia nicht pfaiie' 
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ARZNETOELAHRTHEIT, 

'.J^OBrAT.ge lr.h.SrhnmaoD ; Annalcs ß hnlcu clinica« 
rmedirae Dorpatcnßn , aanoruro ML)GCCX.VJII, 
MüCCCXlXel AJÜCQCXX. Sumtibut pubU- 
cia »dit* inftituti Dirwtore Dr. Joanne Fri- 
da:«co jErtZiwflim , a conrtlüs coli. Ruff. Therap. 
«I Clin* !*• !*• O Liu UniverL dUioviü» Xocio 
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sr durch feine frAlieren literaHfcliert Arfwlten 
rflhmtich b«kannte Vf., welclier im Jahre I8ig 
foa Kojan, wo er neun Jahr* gelebt liaiie, uach* 
nmat n* Prt»WTor der Therapie und Klinik Vtr- 
feut wurde . giebt uns in dtefer iehrift etfl«o amwn 
Beweis feiner ausgezeichnet«« T«foDt« ils prikti- 
fcher Arzt, feines Fleifses und regen lifers die Wif- 
fitarchtflen als grflndlicher Foffcner und Lehrer zu 
■fördern. Sie enthalt nicht allein eine Sammlung 
mehrerer lehrreichen Krankheitsfälle, fondero «acE 
intereffante Mittheilnnpe* «ber df« Mioirctieii An- 
ftalien an der Univerßtät ru Dorpat, Ober die theore- 
Ülcben Anflehten des Vfs. tft J fein praktifches Ver- 
ehren« to /ccArAbfchnitten . mit deren Inhalt wir 
den Lef«*, fo »iel e$ d«r Raum diefer Blatter ge- 
ftattct. he kennt mtehen woMeo. Br^fr Ahreholtt. 
Hcfi Itrcihuns Dorpnt nnä alfßemmte Bcmerjcuh^ 
£ai über die Einwohjjcr (ihrer Stadt. Dorpat liegt 

^nter 58* a^' 47" ' f** < 

Ferro, Un« den Ufer dei Hüffes EmocuA, durch 
«welchen der fibe fFiirzienv mit dem See Peipus ver- 
1),,n len wird. Der Flufs ift 9g Parifer .Fuft Ober 
dem Italü/chen Meere erhaben, ftiefst In Itmnmun»- 
oen von Abend nach Morgen un>l i.U wo die Stadt 
Bcfttt z«rifchen zwe» hundert Fufs hohen Berges ' .in 
^linenlThale hin , in wdchem die Stadt lu beiden 
Seiten an die AdMk9k tnttbtut ift; im Mütaff 
hin erhebt lieh «kl Ml*rar7r«y n«li«iRder Berg, de? 
Dörnberg, irrt Prflhllog fteigt jener Flufs bis 211 12 
fufs Ober fcin* cewöhoJiche Höhe , Oberfchwemmt 
JlneaThall dtr »ladt und der Boden wird dadurch 
Awas färnplie; «t find daher auch Schleufen in den 
Strafsen angeTsgt, «mlehe da« fieh anfa i rn ntipde Waf- 
fer in den Fluft ableiten. Uehrigens find die Stra- 
ben breit und meif^en« gepflaftert. Die Stadt hat 

Hlufert unter dlefen 118 fteinerne und 644 höl- 
cemc» die mMCten haben nur ein Stockwerk. -> 
i>er Balrometer ffeibwankt zwifchen sS und 20 Lond« 
ner Zoll; der Reaumilrfchc Thermometer Iteigt im 
Sommer bisweilen bis }o' Wirme und fällt im Win- 
tef wohl bis 2u 30° Kälte. Gegen EndrilirMl|f 

^. L. Z. igaa. ZwejfUrBand. 



laffen pewöhnlich erft die Nacbtfröfte nach, hnA«- 
cuft wird es fchon wieder herbftjich, bisweilen laja, 
Kacbtfröfteni der September ik oft «riader gejin^ 

ohd mit' dem November tritt ndftanl huheran 

Grad der Kälte ein. Doch fin feo !)ierin viele V'er^ 
fchifldenheiten Statt und die W'ioter von igi^, 
und imo find ungewöhnlich geliiid gewefen. Im 
Igi9 betrog ditf BevölkeruaK von Durpat Dberbiunt 
f 387 Ciowohner und it^o Soldaten; von jenen wa- 
ren jaf} minolieh und 1874 weiblichen GefchJecbta: 
49 befinden ficlr vnter denfelben etwas Aber 3001a 
Dcur/ifii-, Beamte, Kaufleute und Handwerker, (Igg 
Rujjen Imd ungefähr looo, Soldaten, Kaufl'eule» 
Handwerker; die Eß/icn madiea.das gemeine Volk 
Mut» ihrer find etiraa Aber aooe. Leiten finden Geh 
Awa aeo.KApfe. Die einfelnen Nationen find durcii^ 
Verhiirathuneen fehr mit einander verfchmolzeM»* 
Das gemeine Volk ift trlee, vom Mangel gadrOcJlb 
häuiif dem Trünke und der WoJluft ergeben. 
Leben dar Vornehmen ift wie jetst OberalJ in dem 
enltivirtcfl Buropa ; imSommef beziehen viele Land- 
ßtze. Zu den einheimifchen Krankheiten gehören* 
Rheumatismen, Krätze, Bandwurm , KnachitJ^ 
Skropbaln, Atrophie; der Kinder, Scorbut , LeoiMH^ 
phlegmaße, Wafferfucbt, PhtbiSs, Lufl/euche, unter 
veHchiedeDen oft verftecfcten Pormeo,' auch unter 
der Form der Jfladefyge. Eoldemifch berrfchen oft 
Fieber verfchiedener Art, Wonders unordentliche 
und halbdreytägige Wechfelfieber , Scharlach , Ma- 
fern, Keichhuften. Unter dem l^odvolke kommt 
die blaue Blatter oft vor, in der Stadt ift de feiten 
in Sibirian'findat fich «ine ähnliche Krankheit, wel ' 
ehe der Vf. auf faideA 'Reifen In diefem Lande zu 
beobachten Gelegfenheit hatte, und fchon früher in 
einer lehrreichen Abhandlung befciiriebeo bat. [\J% , 
ber die blaue Blatter, pußula tivida, vom Dr 
mann: in der Zailfcbr, für Natur und Ilcilkunde. 
berausgeg. von dam Prof. der chir. med, Akad 2« 
Dresden. IL Bd. 1. Hft S. 44.) In dem Decenoio 
von iHll — 1820, wurden iipa Knaben und jofly 
Mädchen geboren, dagegen ftarbeo 1006 nUüinJjebM 
und 970 weiblichen Gefehiecbts, «ye Paar» wurden 
getraut. Zwcyler Abfehn. Ge/McMc und eesen^ 
uärllge Einrichtung der llinißften Anßialt an der 
XJnivcrßiät zu Dorpat. Im J. jHo6 wunie der ila« 
des Gebäudes» welches zu den klinifcheo Anftaltaa 
und dem Entbjodungsiaftitute beflinunt ifi, auf dem 
oben erwähnten Domberge begonnen, ünd i^ou war 
es fo weit vollendet, dafs der Un(errit;ht in demfel« 
ben beginnen konnte. Die fOr die firbaltuna Amr 
tinzdnen AüftatMi baMrtUlfMI SiWMikM wifSi aSw 
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TU gering, bis igig durch Fürfpracbe des um die 
UnTverGtät Dorpat Oberhaupt feUr verdienten Gra- 
fen von Lieven die Einkünfte der medicinifch - 

firaktifchen Anftalten fo weit erhöhet wurden, dafs 
ür die medicinifche eben fo -wie filr die cliirurgi- 
fcbe AbtheilaagjShrlich 6000 Rubel» for das Eot- 
Idndongsinftitttt abor 3000 Rubel verwendet werden 
Jtünnten. In diefer gflnftigeren Periode trat der Vf. 
die Üirectiondor klinilVben AttflaltfarinnereKrauk- 
beiteo an, und baue die Fr«ude> dalii •fehoo Jii9 It 
]fi9#l«diir betri«/lp||ic1i«Verbcf(eran»n rorgenum- 
illeo werden koDMao and AH ^hrlFi^en KinkOnfte 
bis auf 7800 Rubel vcnrehrt würLlen. Kör das Knt- 
bindtingsinftitul üud vier Stulien und für eine jeile 
der beiden klinifcben Anftalten ift ein Saal und 
flttha Znainar haftinunt. . Da« Krankenbaua befiut 
fdliffc irigafw ApotlMka, Badaanf^lt» Oeeonömie, 
Wohnungen für die affin irenden Acrzte luid alle 
notbwendigen Apparate- Die Anordnungen in iiin- 
lioht der Lagerftätten , der Diät, der KranUenoefu- 
dwiind UnterrichtRoicthodet ftimmt mit der V«r- 
fMKlBf in den beftoo Aafirften diebr Art flherein. 
Iii den letzt verflurfenen Jahren habaa 43 bis 49 Stu- 
(flreiide dem kiinifcheu Unterrichte beygewohiit. — 
ünf/tx At>fcbn. Grundßitze nach d<-ncn in ihr kli~ 
Mbken Schule Jür innert Kranlhfiicfi .verjähren 
mrd. Der Vf. tbeUt hier auf 40 Seiten eine Skizze 
JU^ar phyriolotjifchen umf paihulonirrlien Grundfätze 
tUti die manchen hellen Bhck in diele dunklen Leh- 



a-jf; a) Orgauhmi ptVtm COnßitiiunt lotum , ru/'iu 
mcmltra con^rmnt actitm* ßuu itUf itt ipjüm wn- 
Jcrtxtur. b) i^is vilae ori^ iirtüm» mm darnttW, ' JiA 
«M inätUe eju9 pnidit. c) Summa ffffffflitirm ar«»- 
rdearwn €t voleaitatia Ux. d) Irtitaiitthu *dt mtMe 
nutterici cj\ iL-riramlu et Icgvs ejuadem p,tlaiilun$ 
legi fid'nräinaruldc. e) lies ca.icrmte c Ic^ibu^ pfy- 
cliii t t f>/i ) /ins in organif^mum ugTmt, eumqu€-ia^- 
mutant potürilutia vi. i) ycf>t'talionis actu$ innur- 
BUf/M part'un ttirtcle, partim, inüirwt» Jiait eoni^ 
^endi. — Der Auimerkfamkeit vorzüglich wOrdig 
irheini uns eine BennerkuDg rtbcr die Bildung det 
natürliciien Mineral walfer und des dahej fich ätt- 
fsernden chemifi h-eiektrifchen Procelifes zu feyn» 
ifAquti in tranßlu jf 'uo pa- telhu is ßrperfirkm m*- 
taiätf Julphun; tcrria et falibusi impract^nata injx de 
vumtiuiu picriniique dnpHci ßn-hui inlrjus cjicilur. 
Murii- cnim thcrmac )H-odu< tiü Ixtßid.t, ut hjdmgc- 



nis Juiphunttu et nalro, rtpU lae, nuufi fontä J' igidi 
producta ojcydalis, ut uiido\ wtnOt» ^ct fcnl 
omäo, ßalctttiu in eonjptctum pradeunt. Diverfia 
enltn terrae ßrntit Jk invtcem langen tiOiu pr<,vnca~ 
Ulf (H l in gdh'uiiira, quac ßuidt» indulan adrci/um 
uHjicrtii na, ui in vicinid iUcaiinorum Junliniii Jirnul 
i l acidi ßinpcr repcruinnw, Sie prupc Carutitun- 
fe* Egrum in Bo/tcmia, Jic jpnpe ßulpimriw fcrrid, 
iMqae in Caurajo et ad TUtmum pnipui/uiunt. Ju- 
vurel a/i(/u ii:tlo yiiio„h,.i f,n>/,,/ui. ^4 Hliactiii ad 
Gailiiiiii brlgitutn prue, ipuc de/rendens vurielatcin 
I warfen laffcn Im Allgemeinen ftitnmcn Hn. iluim aquarujii niintTuiiuia. uilemantem, nonnuilia 
m Anfebteo am meiften mit den bekannten Meinungen Itiiitujn Jontibtu ncutfif i^er/evliSf quaqtta vcrJUm, 
Brttndia, Prochaal-a u. a. neuem l'hyGoIugen »her- con/;m-it«. Faliuntur, ipti diva'/iim atpiurum i/te- 
ein ; fie haoen die Tendenz, den Klectro-Chemis- ruiu indnlcm nun ni/i Jurtu/fmn .7/ ' , et t^iupn alu^ 
mus zur Erklärung der durch die Erfahrung im i;e- nun cunjh/nlcm non nijt a J(Uo iisde/n tribiü pittuiUt 
funden uud kranken Organismus aulgefaTssen Er (Wo cni/u, (ptcrn in fUu ao/ervamuff mijctie malf 1 
Üchainungcn zu benutzen. Frej von d«m Zwange riaru/n contraria cl tenuM.yaluriu^£^iditJi mmfi£iS in»— 
der Syfteme bäh er Geh nur an die Beobachtung, er- rittfitem illam procejßus guh^^co arigittetn deher^. 

Qucmadnn<duiii cnim ui' 



kennt die Wichtigkeit der genauen Beachtung des ßulis Jitpcrtfue dcmonßrant. 
vepetativen ProcelTes der Lebensäufsernngen , ver- pila a 

gifsl aber niclit die Weclil'elwirkuiig der Syrtemc, 
welche lieh in den Ichon ge!>ildeleri höheren Orga- 
nismen» während der Dauer ihrer Forlbildung und 



pila a ccl. folia inventa ad pn/utn pnßtivum ucy-^. 
da, ad negatirum deso.rj da ndiigunlur, ßc in tJter^ 
mis quaque praecipue pn/ttivß, iu ßciiftUi» ver9,il*^' 
gauiHi lirmdpm eoM^mmfiir; «f iptemadmtdum 



hidividiieilen Lebens fo deutlich .au<ifpricht. ~ Kecr altero piU^ üniperaturä ad ßummam üstiac (!ii}><tiur, 

findet die meiften diefer Anfichten dem gegenwärli- ßcjun/emaßdt (/uatfuc fKtpctuu actu gu/iaruco fuie 

i;en Stand nnfercr Kenntniffe vullkümmen angemef- igne ßublcrrancn per ßenüa ßerrcnt. Quid mirum 

iin, und der Vf. hat bewiefen, dafs, der weiten ergo^^ ß tuU procißfit Jubtimiwi ^jjimd^ i^ignt/^isi' 

Entfernung von feinen frühern Aufenthaltsorten uo- cfiemismo communi non coinfmttndaifi t^dempola^ 

geachtet, die dautfcbe Litantar. iboi sieht fremd ritati tr>^ilu ttjibi ^icta cilu mutqntur et äecompo- 

jeworden, dafa Ihm das naflare Nene lilehtentgan- nuntur? F'iertcrJühXcUa. Jhbcrßclä 4er in ilcn 

gen if». Nur d»e Anordnung der Hanptpebilde des Jcdm-n isijj bis l^20 behandelten Kranken. In der 

menrchlichr'n Korpers unter die Dryas Irritabili- Einleuung macht der Vi. treffende B^erkungei^ 

täts- Senfibilitais- nm-l Reproductionskraft, indem Ober die V'er'ivirrune, velcha iji.der «ofuluglw^M^ 

•SiDOi wie fie fftttier'* und andere; pbyfiologiGcba (iomaaciaiur liai;r(cht und d«r icbv^ierigkeit ein» 

HaindMlelier jaiier Zeft entbalten, kSsnen wir nicht voUkomineii bezeichnende Benennung fOr mehrere 

billigen und find »crfichcrt, dafs (ich der Vf., bey individuelle Krankheitsfälle zu finden; nod wir 

der Uiibefangeaheii feioes Forfchens, aus diefem ftimmen iln. E. darin voUkoromen bey, «iafs es für 

wsgificben Kreis dem S< helne. nach, nur tief ein- die jetzige Zeit am zweckmäf»igften itt, 'lie durcla 

4flt#(itfaV Katarlianntwifla. auch bald ganz her- vidjälu-igeaSpractHitabrandbaUgnBa^uianKr^Mkhei 

mtlMkaft jMPd«; -v» Ah Bauptmomeate firfoer oiman beyzubahaltao. Qa nit de» Qinicoßro 
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Jn doppelten VerieichniiTen die UoberCchten rfer 
behandelten Krjokheiuformen auf^efohrl. In dem 
'Spilale wurden im Durchfclinilte 70 bis Üo Kranke 
in einem Jahre, in den drey genannten Jjhreu 227 
Kranke hehandelt; die Poliklinik formte in demfel- 
fcefi /«-ilraiimc fOr 447 Kranke. Fitnjur Abfcho. 
hehtci'kun^cn über einige HcHnicl/ioJcn, welche l or- 
iHt^.strci/f in Anwendung kiimcn. In Uiiißcht deif 
Wkber bemerkt Hr. E. , dafs er die Kinihei.'nnt; dcr- 
Mb«fn in h)-pcr ßhernjchc und ajllicuijihc deswegen 
Weht ani;eiiomtnen habe, weil diefer Charakter felbft 
■wahrenil des Verianfes eines F'iebers weclisle, und 
fonach nur einzelne Stadien, nicht beflimmte For»- 
inen eirter Krankheit bezeichne; er habe feine Schfl- 
1er angeleitet diu krankliafien llrfcheiniingcn , die 
Grupiien cier Symptome Turgfaliig aufzufaffen , das 
Caiilalverhalinifs zu erforfchcn uml darauf die indi- 
catiunen zu richten: dafs der krankhafte Zuftand 
der Organe, von welchen die ICraokhcit ausg»f;aa-> 
gen ift , und das gcftörte GIe:chgewichl zwifchen 
den einzelnen Gebilden des Organismus hergefiellt 
Iwerde. — Bej- IvitziinJttn'^eii wählte er den Mit- 
telweg , Twifcoen der zu crofsen Vernaciiläffigung 
der Blntenllcerungen 2ur Zeit der Ht-r rfchaft j der 
Erregungitheoriö, nnd dem anderen Extrem, zu 
weknrm fich jetzt mt-hrnre Aerzle hinneigen. — In 
der Phihißs fah er hey Ei-clhismus von der Digitalis 
purjnirctt , dem Blejzucker und dem ii^län tilohen 
JVloote gute Wirkung, bey Sr.hwäcfie der St hlcioi- 
häute von dem vVafferfenchel , der Wy'irhit und 
Theerräucherungen. Von ao ff^ti/Ji-rßir/itigcn'tfir-. 
ben nur 7-1 diefe glücklichen ReruJtari.* wjren vor— 
zOglich in gehöriger Bcrfirkrichtigung des Charak- 
ters der Krankheit gegnTntlet , welche öfters zu der 
Anwendung derantiplilogifiifchen H'^ilmethode ftJlir- 
te- Ailerlaffcn, Crcriuir tvrtt&i, Mcrntrius ditUH 
■nd üigilnlis purpt/rrtt leifteten oft die treftlich- 
ften Uieiifte. Die Syphilis kam häufig nidif nur 
unter Erwachfenen fondern auch hey Kinttern und 
mit verfchiedenen Complicationen vor; von wel- 
chen die Verbindung mit Scrophe!n und Scorhat 
am zahlrelchflen waren. Bey der Hartnpckfgkcit 
des Uebels reichte man mit der Extinciionscur it» 
mehrern Fällen nicht hin und man mufste «lie So- 
)ivationscur anwenden Die abwecbfelnde äufsere 
»nd innere Mercurialcur nach Brem und das ruthe 
üueckf>lb?roxyd wurde, aufser den gewühnlichern 
OtieckrilberprJparatcn mit befuodercm Nutzen an- 

Eewen.let, weniger nOtzli'-h fand man ilie Zinno-' 
erräncherungen : das fdl/.faure Gold wurde einig« 
J^Jale bey fcropnnltifer Complirat'on mit gutem 
Erfok'e angewendet ; von dem KocchUtißhen Ku- 
pferfalmiakiiquor fah man nicht fo viel Gutes, als 
von d^m (>ueckfdber. Der Bolliriocephahts lattu 
Brmißyi ift in jenen Gegenden eii (pmifrli, das (7iu- 
icrti/rhc Oel bew.ihrte rrrh als >vir' f.im Der Jcrh^te 
Ahfciinilt enthält 66 Krankheit »gcfchicht en , diirth 
«reicbw dl© Handfur»psweife dej \ ts. als Lehrer onJ 
praktifcher Ar/.l n<i' I» mohr er!ätif/*rt uml «las iiher 
(U« ^ewähltca Heilmethgilea ün Ail^^emeinea Ange^' 



fäB'rte, bcftätigl wird. Da diefe Schrif» auf Kofien 
der Staatskaffeo gedruckt worden ift, nnd diefelb«, 
zugleich als ein Weibcndes Denkmal «ies Fieifses veik . 
Lehrer uml Schfller anzufehen ift, für Letztere auch, ' 
ganz vorzOglich zur nDtzlichen Erinnerung an das-v 
jenige dienen mag, was fie während ihrer Studien-.^ 
/eil gefehen haben j fo fcheint un» der Abdruck je-i 
ncr ausführlichen Kraokhett^gefchichten , deneu^^ 
aüch Epicrifeb beygefügt worden find, dem Zwe-»j 
cke, welchen der vf in das Auge gefafst hatte, ganij 
entlprechend ; unter anderen VerhMtniffen dürft* • 
nur eine Auswakl derfelbeo »vilnfcheoswerih gewe- 
fen feyn. Zo den ititererfanteften rechnen wir di» • •■ 
Krankhsitsgefchichte einer Frau die durch die Er-, 
fchiUterung vo;i einem BUtzftrabl nieder geworfen} 
worden war, worauf ein remitlirendes Fieber mit, 
eigenlhitrnlichcn Zuf-llen fich entwickelt halte; di«, 
Fälle von Zungen- Magen- Kehlkopf- Gebärmut-} 
Xtc - und Kückeniharkentzündung, von einigeU; 
Walferfuchten , in welchen fich der antiphlogiftifche. 
Heilplan wirkiam bewiefen hat; die Seefoiyrbe, wel-' 
che tinmal zwar durch die Anwendung des ihieri-, 
fcheii Magnetismus befeitigt wurde, allein nach ei-i 
nem Rückfall diefer Emwirkung niola weicheo; 
wollte und eben fo hartnäckig den Kaken Begie-^ - 
fsungen ivideriiaud. { -■ (>., , 

Diffe Schritt zei'chhet Geh auch durch eineHj 
trefflichfu ülil aus, wodurch ihr Studium jüngeren 
Aerztcn in doppelter Hinftcht nützlich werden kann. ♦ 
Druck und Papier und rch<)ii , und fo veremigel ficK- » 
hier Alles, um diefem Denkmal der Cultur deTr 
VViffenfchaften in den nördlichen -Staaten darclj, 
deutfcheo Fleifs, einen bleibenden und hohen Wertl»; 
zu t'crlchaffen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Kori;vH*r.r:v , b. Brummer: Um ätn noräishi^ 
MytluUit^icü Ubru^^burlted for de fkiünn^ ^Art- 
Jtcr. (lieber die UnbraucLibarkeit der nordi- 
lolien >iytbologje.far die fchOnen KünCte). V 
j t'oikcl liatUn , Prof. und Secret. d. K^inltaka^; 
<} demie. i8ao. 30 S. g. tij ^"^IkO 

' In' der kosten,' etwas polemifchen Vorrede be- 
fchJl fi>it der Vf. einige junge Hänlfciie Krtnftler, fi« 
liätten fich in die nordifche Myiholugie (o vergafft 
ihCs Ire, die Natur und Antik« vergeffend, jene zu 
ihrer Haupt'ache ifiachten und fich Hie Darftelluofi 
ihrer Ungeheher zuntt hochrtei» Ztele ihrer Beftri-*« 
bnngco fetzten. Zii verartlworien hatten diefe» fol-, 
che Gelehrte, welche, zum B'leae fi»r den Ao.»-- 
fpruch des Terentius: „Jäciu/tt, mie, mtelligcndOf ] 
Ift' nihil inieIHgant von der Vortretllichkeil deCi 
nord. Mythulügie ihnen fo vieles vorgeplaudert hät-*i 
ten, dals fie diefelbe aJs' entfcMeden bnirachleten« 
Namentlich ift e$ der Hr. Prof. Jens 3Mlcr zu K9-t| 
pfniijgen (mit welcheip Hr. H. i'chttu manchen literi, 
Kamijf beftanden hat) und dfJlen ^n den S hrifien,] 
« le r jTknrtttinari/ehen 'IJteyuilu rt;rjilll< Imf 1, g J j 1 1 r^ . 
afemftel.d, .S 225- — 302 abferiri'clMe Ai>(ijndl(>nK;i 
N^Wiir ßrwtcMHtrlitit Ufr »vrJiß/u/i J}Jj l/iolo^ie , 

nicht 
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nicht blofs f«r die Dirkikunß (wofOr Etvalds, Praiiu 
und in den oeueftcn Zeilen noch Ochlcnf Himers 
treffliche Arbeiien fpreclien), fondern eben fo volil 
auch für äie fchuncn bildenden^ oder tcchnij'chm 
Kiinfie {wovon der verewrigte Tf'icdavcU Büweife ge- 
Eflben hat) — gegen welche diefe kleine .Schrift ge- 
richiei ift. Hcc n»t üUkt den Werth dierer ]\Jölla-i- 



richiei - 

fchcn Abhandlung in licr Anzeige der Sdirifien der 
«jnanoten ÜefelllchaH (HJ..« — ij. ^. Er^. lU. i^L 
Nr. 53*) feine Meinuug abgesehen ^ und er kaiui 
nicht fagen. dafs Hr. Ii. etwas darin K^^ndert habe. 
I>och hat diefer nicht unrecht , zu behaupten : man 
mOfre Dicht aus biiudcm, oder falfchem« i'atriuiis- 
mus zum Feind und V^errätber an den fchcinen Kün- 
ften werde» ; es fey ein werenilicher und fehr be- 
deutender ünterfchied zwifchen der nordifchen und 
der griechifchen Mythologie; die Popanzen ( wie er 
fie nennt) der Erlten vermige keine KunCt in der 
Minzen Welt in G'iiter, un 1 eben fo wenig Vallialla 
in einen Olymp umzufchaffen. Auch verrat h es 
Voreiligkeit und Neigung zu einfeitigem l/rtheile, 
wenn heb die Verehrer der nonf. Mythologic"i zum 
Beweife der Tauglichkeit derfelben für technifchc 
Kunftwerke, auf „Gnilcr'a grofses und prachtvolles 
Kupferwerk ütier die nord. Mythologie, welches 
docn Keiner von ihnen gefehen hat, oder ie zu fe- 
ben bekoaimen wird," berufen. — In iler Parallele, 
■welche lir. Li. zwifchen den GefrhOpfen der nördl- 
ichen, und denen der griechifclien , Mythuloi^ie 
zieht, heifst es unter andern: i. Man denkt nichts 
und <nblt nichts bey Odin mit dem langen Barte, ei- 
nem Kegrim auf jeder Seile, einem Haben auf jeder 
SobttUer; aber defto mehr bey /«/«(«fr, dem majefiä- 
tifch thronenden, mit dem Donnerkeile in der Hech- 
ten, dem Scepter in der Linken^ dr;m Adler zu den 
Fttfsen" u. C. w. (S. 8 ) Wenn einige behaupten . 
FrcYQ fey ein ebta fo brauchbarer , wo nicht noch 
taughcherer, Oegenftand for die fchönen Kflofte, 
als htnus; denn wenn gleich auch fie ni(ht «hen 
als Mufter der Keufchlicit gelten könne, fo habe man 
•doch von ihr keine folche Erzählungen, gleich de- 
nen von Vcnua und Müra und vielen ähnlichen; fo 
erinnert der Vf. mit Recht so Z/oAc« Ausfpruch in 
der Edda: „Schweig du nur, Preya! Dich kenne 
ich allzu gut; dir fehlt es nicht aa entehrenden 
Handlungen. Von allen den .Afcn und ^Hfcn , die 
fich hier befinden, giebts auch nicht Emen, der nicht 
dein Buhle «wefen wäre-V X^M,»©.; „yaU, beifsifl 
weiter, ift Gott des Krieges, 7)t Gott des Krieges 
%md der Weisheit. Wie ße fich von ei 1 »ander unter- 
fcheiden, weifs man nicht, an der Jratficit nimmt 
man Anftofs. Vielleicht hat der Fibelfclireiber ao 
die inincrva gedacht, welche von der BcUuna da- 
durch rerfchieleo ifl, dafs jene die kaUe, Qbcrle- 
«nde Weisheit bezaicbnet; die niemals die Stimme 
der Leidenfohaft höret, und fich zugleich in den ab- 
{ohr«:keaden Paezflr derGefoldloGgl<eil hoilet ; wo- 
K^Mtt di« Bellona nur die blin4e Kaferey, Graufam- 
EStT Mordlult» VTiMl ttU H g /ür ßch allein abbildet. 



Dem fey, wie ^hm wolle ; undeutliche, formiere We- 

fen, dergleichen K die und. Tyr , find für den Käiift- 
|er ganz unbrauchbar." (S. 12.) So geht der Vf. die 
vornehmften Gccenftande der nor.lifclien Mythologie 
durch i un I die Kefultate, worauf Ge ilin führen, Tnid 
allerdings den hüllenden Kihiften nichts weniger, 
als zuirjglich. Uebert reibt ei cm auch zuweilen ein 
wenig, y\\d fäfst er hier und da feine Vorliehe für 
diefjriech. .Mythologie durchblicken: fo mufs maa 
wenicftens feiner Unparteylir.hkeit in der Wiirdii^ung 
der FabeUehre feines Vaterlandes , feinem Sinn iiu2 
Eifer für das wahrhaft Schuue , und feiner vorur- 
theiUfreyen Anficht von fo manchen Vorzogen, w.rl- 
che die griechifche Mythologie vor der nordifclien 
unverkennbar hat , alle (»erechlipkeit wiederfabren 
Jaffeo. iNur thut er dem Prof. MoUer offenbar zu 
viel , wenn er ihn der Ueberlchätzung der nord. und 
einer Herab tvaniigung »ler griech. Mythologie be- 
fcliuldi^t, oder ihn in die Klaffe folcher Sclinftrtcller 
fetzt, welche -lurch ungebührliches Anpreifen tler 
Letzten den dänifchen jungen Kitnfiler in Gefahr 
bringen, „feine Kunft in der nordirclten Mythologie 
zu Grabe zu tragen." IKec. hebt zur Kechifertigung 
MoUcrs ans oben angezogener Abhandlung nur ful- 
gende Stelle aus: „ VVic glflcklich waren dagegen 
fndmiich im Gegenfalzo gegen neuere Dichter und 
Künftler, welche ihre Gegtniftande hnmer nur von 
der Vorwelt abborgen milffen) die CriecMnt, deren 
Religion und Sitten , deren Kunft und Leben in der 
voIlkommeHften Harmonie und Weclifelwirkung 
ftand. Bey ihnen konnte das Leben lieh in der 
Kunft abfpiegeln , die Kunft auf das Leben kr iftig 
wirken. Daher flberlraf die alte Kun'l die neuere 
fo felir in der Wahrh'Mt; denn, was vorhin genann- 
ter Redner (fr. Jarnbi ) mit Hmlicht auf FoeCe be^ 
merkt, das gilt noch mehr von der bildenden Kunft: 
fie konnten Meofchen unJ Sitten nehmen, wie fie 
waren, ohne fie in ein fremdes Coftuni zu travefti- 
ren. Sie wirkte dcfto mächtiger , weil der Grieche 
in ihr immer /a»«.' Welt fand, eine VVelt, welche 
gerade de&liaju ihn auf das manniclifaltigfie rflhrete - 
und in dem poetifcheo Lichte, welches fie umftrah- 
lete, vcrfchwaod gleichwohl niemals jener echtea 
hellenifch'en Natur wahre Geftalt und genau begrenz^ 
ter Umrifs." u. f. w. (S. JJ4. atf.) So wie nbrigenj 
HlulU-r hauptfJchlich Grütcrs Ideen über die Brauch- 
barkeit der nord. Mythoh^icjiir die redenden und 
zeichnenden Kiinße (1792) benutzt , ohne jedoch die 
feilher gefohchenen Fortfchritte in der Keontnifs der 
nord, Mythologie unbenutzt zu laffen: fo bauet Hr. 
Dadenin feiner Vergleichunp zwifchen der nord. und 

f;riech. Mytliologie feine Urtlieile flher den Werth der 
elzten vorzüglich auf Muritz's Idaffifche GöUeriehre 
Se ine Andeutungen find freylich, wie es der befclirauk.- 
te Umfang feiner Schrift erwarten l ifst, nur kurz und 
rhapfodifch; aber der Gegenftand verdient eine aus- 
führlichere Bearbeiluryg : und dazu haben beide Vff. 
jeder nach feiner Anficht und feinem Gefchmacke! 
treulich vorg,earbeiteC. . .| 

, jfl t, 'H-'- >u» 
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T**'* STAATSWISSENSCHIAFTEN. 

* EntATcrf, b. Palm: R^lfion der Uhrc vm Auf-- 

la^cn lind von Benulzung der Domaincii durch 
Verpachtung und "Verwiltung ai.f Rechniing. 
' Verfafst von Geurg GauJHcd Strclih, rorftlich 
Dettingen - Wallenfteinfchem quiefcirendcn ge- 
' heimen Rath und Kammer - Viceprälidenien. 
1921. IV u. 306 S. 8. 

Des Vfs Schrift , welche er vor drcy und vierzig 
Jahren über die Auflagen herausgab, hat ihn 
fchon längft unter den SchriftfteJlern über das, Fj- 
nanzwefen ausgezeichnet. Sie enthielt nur emeEin- 
leitung in die Lehre von den Auflagen, die volirtan- 
digere Bearbeitung füllte erft erfolgen. Ueberhaufte 
Aralsgefchiifie aber vcrftaltcten es deni Vf. nicht 
fein Vcrfprecbea zu erfüllen. Indeffen bat ihn der 
Gegenftaad fortwährend befchäftigt , und nachdem 
ihm feine gefuchte unil erhaltene Quiescenz wieder 
mehrMufse verfchafft, hat er, eingedenk feiner Zu- 
lage, mit der gegrnwärtigen Schrift feine Schuld 
* dem Publico bezahlen wollen. Man kann nber das 
Ganze kein richtigeres Urtheil ßllen, als dasjenige, 
welches der Vf. felbft in der Vorrede dariiber aiis- 
fprichi. „Neues", heifst es dafelbft, habe ich nicht 
eifunden, auch fuche ich nicht zu glänzen noch zu 
blenden und deshall» enthielt ich mich alles re.Iiieri- 
^chen Schmucks und aller felbft erfundenen Kunft- 
> „ Wörter. Nur das fchon vorhamlone zu prüfen , mit 
' meinen Walirnchmungeii und Erfahrungen ver- 
gleichen, fo viel es mir gelingen wollte die Wahr- 
heit vom Scheine abzufomlcrn nnd zu verbreiten war 
einzig mein Beftrebcn." Diefem .zufolge hat der 
Vf. feinen Verfuch in drey Abfchnilte gelheilt und 
trägt im crften das vor, w»s andere Ober die Aufla- 
gen gefchriehen, welches er zugleich feiner Prüfung 
unterwirft, imzwoyten folgen feine feil der Zeitfeiner 
erfteu Autorfchaft veränderten Anflehten und im drit- 
ten unterfucbt er, welche Auflagen vor allen den 
Vorzug verdienen. — Im «rfien Abfchnilte wird 

• daher treulich berichtet, • was Hazzi, Kranke, 
kfchenniaicr , Krchl , So Jen und einige Ungenannte 
über die Abgaben gelehrt, worunter wir blofs Keß- 

* ifrn veriniffen, der wohl noch belbndere Rnckficht 
i verdient hätte. Ueber diefelben führt der Vf. iheils 
Urtheile aus der Leipziger Literaturzeitung an, theils 
cieht er fein eignes Urtheil ab. Keiner derfelben be- 
friedigt ihn ganz. Er ift mit ihnen dann einig, dafs 
der Zweck der Steuerwiffenfchaft fey, eine Me- 
thode ausfindig zu machen, um jeden nach feinem 
^. L. Z. 1822. Zwrytcr Band. 



reinen Einkommen zu befteuern. — Er hält es aber 
für unmöglich diefes auch nur der Wahrheit annä- 
hernd ausfindig zu machen, und beinöhi fich, das 
Unzureichende der von jenen Autoren vorgcfchbge - 
nen Mittel um zu diefem Zwecke zu gelangen , tm 
zeigen. Nun wollen wir zwar nicht in Abrede ftel- 
ien , dafs iu vielen Fällen der Tadel des Vfs gegrdn - 
det ilt. In manchen andern aber find die Schwierig- 
keiten das wahrfcheinliche Einkommen zu crfor- 
fchen , offenbar übertrieben vorgeftellt. Sie find in 
der Wirldichkeit wenigftens gewifs nicht gröfser, 
als wenn das Vermögen eines jeden, wie der Vf. 
vorfchlägt, erforfcht werden foll. Die Schwierig- 
keiten mehren und vergröfsern Geh, fo bald mau dar- 
auf befteht , alles auf Eine Steuer reduciren zu wol- 
len. Man mag diefe nach dem Vermögen oder nach 
dem Einkommen oder nach der Ausgabe ordnen, in 
jedem Falle wird man auf eine unerlnigliche Un- 
gleichheit fallen. Dagegen wirkt Hie Combination » 
mehrerer diefer Steuern immer auf Herftellung des 
Gleichee Wiehls, und hilft die Irrlhnmer und Fehler 
inden Auflagen verboffern. Wird das Einkommen des , 
einen durch die Einkommenfteuer zu wenig getrof- 
fen , fo erreicht ihn leicht die Confumtion^ftcuer in . 
einem ftärkern Grade. Trifft jemanden die Einkom- 
menfteuer zu flark; fo kann er fich durch Erfpar- 
niffe iu der Confumtion, wenn die Steuern darauf 
gut geonlnet fin<l, erholen. Je mehr Gattungen von 
Steuern eingeführt find , defto mehr wird es in die 
Gewalt der Befteuerlen kommeu, ihre Beyträge mit 
ihrem Einkommen in die gehörige Proportion zii 
bringen, je verftd'ndiger nur fonft diele mannichfalti- 
gen Auflagen darauf berechnet find, dafs eine folche 
Ausgleichung den Bcfteuerten möglich gemacht wer- 
denfuU. KiiieTheorie, wcIcheallesStaatsciiikommcn ' 
aus einer Steuer ziehen will, beruht allemal auf un- 
richtigen Vorausfetzungen und crfcheint nur als wahr, 
inwiefern man jene Vorausfetzungen als richtig an- . 
nimmt. Eine Steuer nach dem reinen Eiid<onimen 
würde freylich die einzige feyn können. Da es aber 
unmoKÜch ift, das reine F.inkommen eines jeden zu- 
erforlchen, fo ift fie nicht anwendbar. Diefes hat 
der Vf. richtig gez4-gt. Aber deshalb ift die Steuer 
felbft nicht verwerflich; fie ift nur fehlerhaft, wenn 
man fie als einzige Steuer gebrauchen wollte. Be- 
gnügt man Geh aber, nur einen Theil des Staatscin- 
kommens durch eine Einkommenfteuer zu lieben; 
fo läfst diefe Art von Steuer eine fehr gute Einrich- 
tung zu. Um nicht ungerecht zu feyn, darf man 
nur das geringfte und ganz gewiffe reine Hinkommen 
eines jeden erforfchen, unof das ungewiffe reine Ein- , 
D kom- 
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Iwi tt mfteftmiert Uthn. SacrvimBnlcaiinM» Die Confnmtionsfteoern verwirft der Vf. anbe» 

welches die Einkomincnftpuer unl>frteaert iSfst, cfingt, auS dem Gruhdfc, Weil fie die Gleichheit ver- 

mufs mao denn auf andere Weife zu treffen fuchen, letzert, und weder nadi dem Veriliögen noch nach- 

fo dafs dadurch dasfcbon befteuerte oicht ooch ein- dem JCin kommen eingaiiditet werden können. Aber 

BMi getrofEM iwird. — Unter folchen BadingMugBii es ift aicbtabzurehen^ yifwnm nicht auoh dieCkmfun»* 

iftM gßt nfebtni f«hwerdasreJneEhikoniiB«ii-«ii«F-* tionsftraer mit Rackfiebt tvf das EiBkoBmenlfoUt« 

grflnden, als es der Vf. vorfteüt. Wenn man weifs, können organifirt und fo feftgeftellt werden , dafs fi« 

wie viel der Tapeiohn in einem Laii le beträgt; fo die Familien wirklich nach ihrem Einkommen Uifft. 

-wird man wenig irren, wenn man annimmt, dafs Kec. Riebt zu, dafs diefer Umftand Hey den hefte— 

ein Handwerker, der ohne Kapital arbeitet noch henden ConfumtionsTteiiero feiten berOckfiebügt ift> 

ciomal oder noch ein halbmal fo viel einnimmt als Aber es folgt hieraus nicht * dafs IbiMB kaina beflaim 



der Ta^l6hoer. Die Erfahrung lehrt bald gcwiffe 
Normalfatzet die fich bey der Schüt/imf; spwiffer 
Bürgerklaffcn zum Grunde legen laf.on, und wobey 
man Geber feyn kann» Niemanden ein zu grofses 
Einkununan safuCehFaiban. Das Einkommen der 
Kaufleute tn gro$, fp wie der Bankiers «u 
nrtheilen» ih freyllch mit Schwierigkeiten ver« 
knüpft, aber bey weitem nicht fo unmöglich, als 
as der Vf. vorftelll. Man mufs nur nicht alles 
nach Einem Maafsftabe melTen und in allen Ländern 
^efelban Mitt^ fur Erforfchung deff.elben anwan- 
den wollen.' Jedes Land, ja jeder einzelne Ort Mä^ 
tet feine eignen Mittel an, um cfcr Wahrheit bey 
^rforfchuog des Einkommens nahe zu kommen. 
AbfT as tfit ganz vcrucblicli in der l-'inanzwiffenfchaft 
■llgeoariiM RegehL cu^iOr jeeben '4u wollen. So giebt 
M <> B. In manemn lumnen ein fehr unirflgliches 
KtVÜii den Gewerbsgewinnft der Bankiers und 
Ksuffeute en gru* zu fchälfcn. Wenn es nämlich 
▼erordiiet, und Gewohnheit pe worden ift, dafs alle 
peTchäfte cn gttys durch Makler abgefchloffen und 
In Mäklerhachcr eingetragen werden; fo kann aus 
diefen Brichern der Umfang dar Gefil^läfte dar Kauf- 
rleute UD<1 Ban kiers mit grofscr Wanrfehdnficbkeit 
«rkannt werden, und nimmt man den niedrigften 

{S^vöhnlichen Gewinnfatz bey diefen Gefchjften an; 
} wfitl Äfcb N it-mand Ober zu hohe Sätze zu befch we- 
ren haben. So erfcheint z. B. in St. Petersburg alle 
Jahr eine Lifte, wie viel jeder KavfWiann m groh 
nach diefen Bfichern tmicefetzt hat. In dieler Lifte 
«rfchcint zum Exemnel ein Kaufmann mit 7 Millin- 
iwn Ausfnhr und 9 Slillionen Einfuhr. Wenn nun 
Mch kaufmännifchem Urtbeil (eJbft von jedem Spe- 
dition sgefchäR a Ptroeent in (fieBand desSpediteurs 
wnd Commiffionairs faüt und 1} Proeent davon als 
reiner Gewinn angenommen werden kann, fo wird 
das n ine Finkommen diefes Kaufmannes mit 240,000 
ilubel gcwifs nicht Zu hoch angefchiagen feyn. — 
Niemand wird leagnen, dafs der Umfang diefer 
•Spp 'itions- und Comniifßonsgefcbäfle fich mii i Mil- 
lion eignem Kapital, vieUeicnt mit 500,000 Rthlrn. 
beffreiten laffen. Wenn nun nach des Vfs Vor- 
icliJage die Vermögensfiener die einzige fevn und 
i Procaol dia höchfte Steuer darauf feyn füllte; fo 
würde einam lÜohen etwa s bis höchrtans io«ooo 
Rubel aufgelegt werden« da ein Gutsherr, der von 
eben fo viel (irundwerlh etwa 30 — 40 coo Rthlr. 
iäbl'iicb einnähme > eine eben fo hohe Steuer geben 

WM du wohl cbw iMcba Beffamniii^? 



Einrichtung gegeben werden könnte. — Angenom- 
men, es fey in einem Staate ausgemittelt, dafs das 
geringfte Einkommen einer arbeitenden Familie 
100 Hthlr. betrage, und es follte von lOO Bthlr. 
fl. Proeent durcli eine ConfumtioasAatter gezogen 
werden: £0 wOcdediefes geichehen, wenn man diefe 
■ Proeent auf die Lebensartikel folcher Familiea 
vertheille. Denn da jede jährlich ihre 100 llihlr. 
für Lebensmittel ausgiebt; fo wird jede in diefer. 
Ausgabe an den Staat a Rthlr. bezahlen. Selbft 
die UngUiebbelt jihi^r Gliaderzabl wird diefiss nickt 
hindern. DdWtlt;'B}e «InaFafinilie'beftehe aiis drey, 
die andere aii>; Techs Gliedern, fo wird let;?tere frey- 
lich mehr Bi ud brauclien als erflere und alfo einen 
griifsern Antlicil von feinen 2 Rthlrn. Steuer in der 
Abgabe auf l^urn bezahlen. Dagegen wird die ander« 
Fami Ii ejd a s, was Tie nSfeht Üi Broter veratobrt auf ändara 
Artikel, Brantewein, Taback, 'ftv u. f. w. ver- 
wenden, und da diefe Artikel gleichfalls beftcnert 
find : fo wird fie das, was jene in der Brotfteuer 
mehr bezahlt, in dem Preife derer Artikel, die fia 
eeniefst und jene fich entziehen mufs, bezahlen. ^ 
Das Problem filr diefioanzwiflenfchaft ift daher nur; 
die Gonftimtionsfteuem fe anzulegen , dafs fie nach 
Wahrfcheinliclikeit , nach dem MnciFse des Einki m- 
mens bezahlt werden, in der üc^W confumirt jeder 
um fo mehr, je mehr er Ebmabflie' bat. GoiaMUl« 
find nur feltcne Ausnabnian and ihretwegen mvlii 
der^taat (ich nicht bey Einer Steuer begnOgen/fen» 
dern mehrere einftlhren, durch die auch diefe ge— 
truffen , Verden. f .iUziohcn ße fich dann auch Eioer 
Steuer, fo wcnsen Tic doch von der andern erreicht 
So wird die \'ermügensfteuer den gar nicht treffnst 
der es entweder zn verbergen wcifs, oder der UofsfBr 
Dienfte etwas'cinnimmt. Findet aber neben ihreine 
Conftimtioiisftcuerftatt ; fo trifft inn -.venigftens diefe. 

Die II, widchcr r'« 1 \ f. den Vor?i;K vor 
allen Ubriii^en giebt, und die er als die einzige einge- 
führt wiffen will, ift die Vcrmögcmßei^. Was eher 
die Art, das Venndgen eines jeden 'auszumittelnt 
gefagt wird, ifrTrtcht gut und praktifch, obgleich 
Viele diefelben S h vi. 1 igkeilen dabey find.n wer- 
den, welche der \ f. hvy Ausmittelung und Schätzung 
des Einkommens findet. Aber an fich betrachtet 
(cheint denn Ree. das Varrtfino-eiiiar dar unvoU* 
kommenden MäafstHlbe fthf' die Sranererdn u ng n 
feyn, alv2r vollends als einzige Steuer fcheint fie ihm 
abfülut verwerflich. Seine Gründe find folgende: 

s) S« ift iftitBliiiM flieht •hmUhuia naxttn ctlea 
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was nielit clurcTi Vemi6gvn ervrorben kommen von ihren Talenten haben. Werden nicbt& 
wird, fteaerfrev bleiben foll, da lüeTes Einkommen oder fo wenig gehen, dafs es fich ]<Aum der Mühe 
fegrolsift, dnfs es wahrfclieiniich dasienii,e, wel- verlohnt. Bleibt nun alles« was Kunft, Wiflenfchaft» 
^oIms alt.Zins der Kapitale angefehen werden mufs, Oefchicklichkeit erwirbt, «nbefteuert, welch ein 
«üt tbMteifft. Da d«s Vermögen, nach de« V/s klägUobet Rafullmt wird elae^fse VermägenaCteiiM: 
Maä , gliieli bsfkenert werden foH : fo wird doch di« geben. I9aeh' CM^AawMSehllmaf betr£gt die guiM- 
Stener darauf ficli immer nur nach dem Zinsfufse des Summe des productiven und nnproductiven Vermi^- 
Landea rjebten können, und man wird die Vermö- gens von Grofsbritannien 3000,000.000 Pfund Sterlinc; 
(ensfteuer nicht höher anfetzen kunnen, als etwa i ietziger\Vährung,woTOBdasuDproductive ^7,000,000 ^ 
«dec höcWtens 3 Proeent. Denn da es des Vfs Ab- Detnia;t« U» öoMiilioiMB davon zu erbebea, moCst» 
ftelit nicht ift * das Vermögen zu vernichteD, fon- daflafte mit | Praeeat belegt tvacden, d. t. 60 Pro- 
4ani leine Steuer vielmehr To abgenieffen werden foll, cent von den'en reinem Ertrage. fchätzt das- 

da^ fie vom Ei!ilo>mi!it>n he,'>>blt werden kann: fo preufsifche Nationalverm&gcn auf 500sOOO,OOO.Hthlr. 
Ijrlrd 1 PrüL-ent 1. 11 I i . '■ ■: Jum 20 l'niccrit vom vor dem Jahre li^o-. Um davon 40 Millionen —• das 
Ertrage und 2 i rucent gar 40 i'rucent vom reinen damalige Staatsbedürfoifs — zu erneben^ miilste maa. 
Ertrage feyn. Da aber viel Vermögea ohne allen Er- es mit 8 Procent belegeot d* 1* 100 noeeat lUMt 
trag itt: fo wird dietss von daräteoernaeb und oaeb reinen Ertrages, diefen zu 10 Praeeat aogenoai^, 
finzlich verzehrt werden , wenn nicht der Befitzar men. Wenn nun gleich die Stener nicht aus deaa 
(olctie aus andern ()iiellen entrichten kann. Wie aber 'l'ermüEen, fondern aus dem Erwerb gröfstentheils 
kann der Steuerveriheiler wiffen , dafs der, welcher be74il)lt werden möchte und würde, wie der Vf. 
«Dpraduolivas Venndgen hat, die Steuer aus anderm nejnt: fe ift doch die Vertheilung nach dem Ver- 
Sinkomnlen beaaiüaa kaoB? Iftaharaia beftimmtaa mügßü ob^ Tiobiiges Princip h«m gänzlich blind. 
Vermögen ein-hfnreMMnder Omndv ain beftimmtes Denn wenn das Vermögen kein fieharer Maafefta^ 
Einkommen r ■ n ■; ' -/cn, weshalb wird nicht die- des Erwerbes ift, wie denn diefes nicht der Kall ifti 
fes hinkommen leitilt zum Maafsftabe genommen, fo kann die darnach geordnete Abgabe leicht dem. 
Ein armer Conrector, der bey 150 Rthlr. EinUon>* der viei Vermögen, aber wenig oder keinen Erwert» 
Man noch eine anfehnliche Bibliothek und ein Man»> hat» fein Varmügen wrktlmmem, wihread dafs aa. 
iHUaat hat, zu deffen Vermahrang er feibft idhrUab dam, .te vld| Bi^äarb und -kain odar wanift Vamk»* 
Meh einige Thaler fich «bfpart, und deffen vermö- gen hat, frey von Abgaben läfst. Das Alter, wo- 
■aft5000Rthlr- feyn foll, wird alfo durch des Hn.. SV/v- durch der Vf. die Vermögeusfteuer empfehlen wäll, 
Slenertyftem genöthigt werde», entweder die In- kann ihr diefen Dienft nicht leiften, uoa der Inß inet, 
ftrumente feiner VViffenfchaft zu verkaufen , oder fich auf den der Vf.. (ich ftotzen will (S. 175), ift im Fi— 
diaStetter darauf von feinem kärglichen Einkommen nanzwalan ain aben fo unftcherer Leiter, als allent- 
abxoziehan, oder jadaa Jahr et was von feinen Schätzen halben, wo nur dautUcha Einfiichtaw vod fi«|fifiia 
an vaiittfsem, dandt er die Abgabe bezahlen kann, die gehörige Ordnung hervorbringan können* Wo ^ 
liagagaD wird fein Nachbar, der Apotheker, der die Staatsbednrfniffe noch gering, wo die Gewerbe 
■leiehÄUis fein Verrohten zu 5000 Kthlr. aniregeben im Volke einförmig und einfach find, die Induftrie 
hat, fich durob Umwandung deffelben und V'erkehr donk nicht bis zu einer grofsen Höhe geftiegen : da 
ain Sinkonniea von 3 — 4000 Rthlr. verfcbaffao, oiag das Vermfigeo ein reaht gutes VerthaMmtfa- 
«nd'davoo niefat mehr aia darCowraaiovIwnKleB?-^ ifrineip feyn , ww'ar «rtar fidefiaB UmAiwleo disa 
Kann man fich eine gröfsere Unbilligkeit im Steuer- Unterfchied der Einnahme ziemlich fioheff andeutet, 
wefen denken. Aber 2) würde man fich bey der und weil Ungleichheit in der Vertheilung bey nie^ 
Ausfiihrung des vorgefchlagenen Syftems gar bald drigen Sätzen nicht viel fchadet. So möchte altodie- 
•harAeugen, daGs nur eine fehr gefinge Somma fOr Princip bey ackarbauenden Staaten, bey angäbe»- 
dlaStaatsbedOrfniffe durch eine Vermögensftaoar zu- den rohen bargadÜldien Gefelifchaften das befte hfn» 
finiiinangebracbt werden könnte. Denn den gröfste Auch inStidten, wo alles handelt und fabricirt, und 
Theil des Brutto -Einkommens einer Nation wird Teder mit feinen Kapitalen ungeßhr gleiche Procenta 
ohne Vermijfieo derer, weiche es fich bewirken, er- erwirbt, und was njctu liandelt, dem Handel&ftande 
worbenj wenn daher die Vermögeosrteuer nach den Uofs dient, wird diefs Princap "Wenigftens keinen 
ZinJen abgemefTen werden foU, die ein dem Vermö- grofsan Schaden anrichten, wenn es mit Mäfsigkeit 
nn|daiG|ig|architates JUnItal tragen kann: fo wOrda «agawandt wird. ' yio ahat dte,IiMla(tfia ainao htt- 
«bnodofet-Siit^nieln kiatn gegen ein P^oduct, das kmn Orad du Voilkoranenhait nnd grobe Mai^ 
irom ganzen refnea Einkommen der Nation gezogen lucbfaliifikeit erreicht hat, und wo ficn dabey dia 
wflrde, ausfallen. Man denke nur, dafs der preu- Staatsbednrfniffe auf einen Grad vermtrbrt haben , aa 
Isifche Staat 7. B. allein 50 Miliinnen Thaler aus- den die alten Staaten und auf niedrigen Stufen der 
Ciebt, und daddfcb ein Einkommen mehrerer tau- Cuitv^r flehende Völker j^aum denken können, da 
Mnd 'FamÜlait i^Ondet, dar ftatimtlich fteuerfrey gehört jenes Princip unter die uopafferidftein» dia fieU 
lÜaibcn würde. Eine Catalani, die phrifch 20 — nur deuken laffen. 

|aw00O Rthlr. einnimmt, Aerzte, Advocaien, Schau- Der Abfchuitt über dü Domänen (S. sto — 306) 
nidart von daaea Vialo looo— »a^aooBthki Bn» «MUill -niahta, was nio aiaht Ib aodam Sahrihea 

vott- ■ 



Digiti'zed by Google 



A. L. Zi» Vum^ 113- MAT tj9ft* 



3« 



voUltandiger fände. Was der Vf. S. 305 u, f. w. mit 
wenig Worten über den Ei bpaclil und ■ die 1 mphy- 
tAuQs Castt iCt g^oz unbedeutend > und wenn, er, 
OMyot» %• fa^«a aiisdcai Grande nicht 2u empfeh-' 
Im« weil dieGf^tpr hey dem Erbpaclite r-ur pering 
benotet würden und der FJgentnumstierr fich da- 
dOKh das Mittel entziehe, lie zu verhellern und iii- 
nsErUVX SU vermehren* lo hat er uucrvvo^fn ge- 
lafiiM» 'wn fieh der Erbpacht und di(> Ernpdyteulis 
anch fo einrichten lafst , ilafs der Staat fich des Hr- 
tiags, den es in dem Zu f lande, in welchem es im 
Erbpacht gegeben wird, hervorhrinnen kann, auf 
«Wige Z«jtea fichert, dafs, wenn gleich der Suat 
«He Gelegenheit verliert des Got zn verbcffern, der 
Erhpächter defto mehr Veran'affung dazu bekätnintt 
und d»fs diefer wahrfcÜeinlich die VerbefTerang 
fchri' ller, wohlfeiler und Hrlierrr ausführen wird, 
als der Staat, da diefer überall ein Ichiech lerer Pri- 
Tltwltth ift, als der Privatmann , dafs zar Verbef- 
ferung Capitale gehören, die der StMt Caitaa hat Hod. 
noch feltener enthehren kann, und dift M iHHIMr. 
be^er ift, wenn die .ui f "V'ri \ r i]lk(iK:mnung der Oe— 
ttrerbe lu verwendenden Capitale durch Frivathinde 
fliigewandt werden, aU durch die Staatsmacht, dafs 
endlich der Reicbtbnin» der dorch Privatperfouea: 
erzeugt wird , auch d«r Staatskafle VorHieil und g»* 
wöhnTich mehr Vor tKeil Iji in^t , ri!s wenn der Staat 
felbft jene Capitale in Gewerben angelegt hätte. 

• 

Gbimhitz, b. Kretzfchhnar : Vorfclailc der mathr- 
maüfchen Geographie. Ein Lehrbuch ihrer nö- 
thigen VprkenbtnifTe, von Dr. Kldn. 
X tt.,598 S. g. (tVeto I Rthlr. 12 gr.) 

In deir Vorerihnerung zti diefem Buche find der 
Zweck und die Bedingungen des Inhalts genau und 
beltimmt au.sgefproohen. £s onihdlt eine ZiiFaiLi- 
menfteliung niathemätifbher ürundiatzc, weiche 
dem fruchtbaren St»di«Bi der mathematirch - phy- 
fifehea.0«<i8r«pbie «nr noth wendigen Vorbasoitmi^ 
dienen, mitAnsTchlufs dleä deffen, was ibram wah- 
ren neijieti; fi emd ift I.lirl(- Prapädeutlk einer ma- 

themaüfcben üeograpiue geht «Jäher nach der An- 



ficht 'des Vfs von der Theorie <fer verCuhfe-fehert 
Grölsen, Ob ilinujjt ihrer V'erbindunps - und Enti- 
wickeln npsartcn at s, da fuictic den ternern Lehnest 
der GeudaGe ihre Verftiindliclikeit zunächft gebMl# 
und die vorkommenden F.iJle deutlich machen^ Air 
diefe fchliefst fich nach einem vorherf^ebeaden Ab.« 
fchiiilte Ober Hdhenmeffung und NiveUiren, dano^ 
die l heorie der abbildenden Uarft^-llungen der tri^ 
conomeinl'ch _ geometrifch aufgenommenen Erd-« 
itriche und die letzte Abtheilung enthält endliehdi» 
Lehre von der Zeichnung der Landcharten. » 

Ree findet diefi- v 1 irp ^Iei^ ' l'h Ke.liii,^n nppn b^>y 
Au";arbeilung des Werks voilkommea erlüilt, und» 
es wird daher feinem Zwecke gewifs entfprechen. — « 
Der Vortn^ rein wifCenfohahlich , ift nach mathe-^ 
natJCcher Weife heftimmt,' bündig und klar, fo dafs 
ihn Dilettanten der mathe -jü iTrhrn l'i fkunde , wenn 
fie nur einige VorkenntniUe belitzen, und an zufam-j 
menhängendes Denken gewöhnt find, gewifs ver<^ 
ftehan. %verdan.. Fraylioh «nthilt d«a Buch ouc funM 
marifeh die Lehm iler idedem und h5hem Analyk« 
fi-, (;codäße u. f. w., und man wird mthr Lehr-« 
fatzs üln Beweife finden; indeffen, wenn die Schrift 
nicht zu einem ausgefiohrtea Lehrbuche anfchwellea 
tollte t fo war. ILfinte apthwendligfes Itediogniia. 
Was vieHeiobt filhlbar an mehrmm Stellten von dea 
fich Unterrichtenden vcrmif'st werden wird , ift ftel- 
lenweiic Nachweifnng auf die neuere Literatur dej 
Gegenftandes, damit derjenige, der mehr als enc7<* 
kk>pädifcbe Ueberficbt fiuht» -deiv Weg finde« den 
er einzufchlagen hat. — Erkttruoff det Mdf»* 
tifches hätten übrigens dio neuen V^ervolTkommnun- 
gen dedelben; beym Mivelliren die (^iieckfdberwaa- 
£e mit fchwimmenden Würfchi, und beym Darf tel-« 
len der Erhöhungen derErdHiche» LebnaiuisZeicb.* 
nungsmethode fkizzirt angegeben vrerdenkAnnen; -4 
Vom Huhenmeffen mit dem Thermometer ift j;ar nichts 
erwähnt. — Die an mehreren Stellen desjWerki 
eingefcliall eiif-n ' r.iljelien ^■.n,[ ielir 7 '/.'eckmäfsig, 

und enthalten vieie<>, was der Geometer and Geo- 
dät bmcllt. Nur das Verzeichnift S. <88. der'bi»« 
her genaueften Ortsbeftimnmngen in allen Erdthev* 
len, kOnnte noch bedeutende Zufätze erhalten. A. 

Schliefslich verdient der^chdneDruckdesBaofa« 
Erwähnung. • . ' ■. 'i.ii ,y ^-..{.^^ '■•'■'» 
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Anfangs April ftarb zu Dresden der vormaUge Ho£- 
bedleote bey der Konigl. Frinzeflin Maria Anna zu 

Dresden, Johann Frifdrkh Dorn, Im 75ften Lebens- 
jalire. Er war zu Dresden am asften Janimr 1748 ge- 
boren, und hat einige , iin gel. Oeutfchland verzeich— 
mttff Schriften heiaiugegebcn. Dodi petiöreti dio 



dort angefiUirtea zwey letzten Scluifien über B!er^ 
brntierey und Branutweinbreonerer einem andern mit 
cleicben Vornamen. D^^rch den Diesdner Befidens^ 
Kalender, welchen er r«it 1904 unontei^rbelien her^ 
ausgab, und der, wegen d^s tlirin genau angezeigten 
Hufrereuionieis , für Viele lehr nützlich war, hat er 
fleh iMinidai* belLannt gMoackt 
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, Paris, b, Maeimel u. A.: RccTu-rchcs fm- Ics mcll- 
Icurs fjji li a iibuiiir dmis rarltllcrU- , confiilcrcs 
ri"aj): oi la correJatioii , ijtii exifte entre la j>ou - 

. ^ (irci cqcor.ic moteur; les bouches a feu, comme 
tnacnines; ei Jes ijomiieS et les houlftts, ebmnie 

, J'roiectiles. Pjr le (dornte /a .V / ''Vfv , Pair 
düViAüCQt aiicicq üüicier ßciicrai u artilierie. 
II Toinas. ljSi9* 8> . 

Der berillimte V'f df"; vorIi«?j;enr[en Werks, der 
wLihrenH 47 Dinnü j.^liren in der franzölifchen 
Artillerie diefe noch zu Anfang <l«s yjahrigtoKrief^s 
Icannt*, nnd ihren Fortfchrltlen bis auf ttnrere Zeit 
f li; lecti> im J. igi<^ feine fipfammelteii ri rjlirnn 
geo ia Abüclit auf die rngglicUU grof&te Wirkuxig 



der Gerduit/e* dem mUltärifohen Publik tim vor; 
der- aii<:gpzeichpnete ßeyfalf, mit %velchem diefcs 
Werk in Frankrejch fowolil als auch im Auslände 

bey feinem P'rfcheinen aufeflnoinmen wurde, macht 
CS Ilec. zur Pflicht, eine Beurtlieilnnc deffelbcn «a 
gebet», fo weit es der Haum di^fcr Bl^lter erlaobt. 

Des aßen Bandes erßc Abtheliung^haadeit ia 
vimr Kapiteln ausFchlief&Iicb vom Pi^vcr. U«ber den 

ungewilfen Zeitininkt der Erfindung defrelben geht 
der Vf. mit Hcclit hinweg, (o wie er auch den Zu- 
ftand, in welcliem fich in den verfchiedenen Zeiten 
das Pulver befand, nur kur« berührt uofi et fo^leicli 
in «iem Zuftande der Kraft, wie es heat tu Ta^ 
verfertigt wird, betrachtet. Der Fortfehritte in der 
Cliemie und Phyfik ungeachtet Jafst fich, nach ^em 
Vf., das Pulver durclMas Miebt gentHfr«!« Mlf 
geade Art aaaJjfirea : ' 



100 Tbtite 
Polver 



Salpeter 



Kohle 
.Schwefel 



76 



15 
9 



(salpeterftore 35>o8 ^stickgw^^ 
IPottafche 37,24 - - 



Waffe r 



13,68 



ySauerftoff 
> VVafferltoff 



20 06 
5 oj 

37.24 

II 63 

2,0J 

9 



Au.S diefer Tabelle zieht der Vf. den Schluf^, dafs, 
wenn auch der Schwefel, die K >ii ■ in I ■'.if l'oit- 
efche bis auf den heutigen Pag jeder Zerlegung wi- 
derflandcn habi?n , der Gruna tiieron mehr in den 
linzulini^licben Mittein, als in der gänzlichen Un- 
jnijglichlccit 7u liepen frheine. — N;*(:li(!ern ((er \'f. 
die E;gt>iifthafieii des Sal|telers, der Kohle und des 
Schwefels ::r(iii<!I)ch ilurchg'-ganpen hat, cilirt er eine 
Stelle mieden I' -rli^n hcs f'lt\ /.{''hiintiiuc: pur^I. Gay 
d* Lujfae tl iVttf«ari/,'aus wclciien hervorcent, 
dafs nach an^efteltten Verluchen 37,24 I hcile \\>v.- 
«fche aus 6,1 90 Siuti floi'f niut 31 c,-o Potaffiam be- 
flehcn , worijich er fo^!ann objf;c 1 abteile in verän- 
derter üeftalt wie^ier giebt. Nach genauer Unterfu- 
«hang der eiazelnen^Beftaodtheile des Pulvers be- 
(Ummt er das richtige Verbältnlfs derfelben nnd 
gründet feine Angaben auf eigends von ihm ai rt^ 
ftellte fehr interefianle Verfucha, (leren Mittheiluog 
|ins flbrijiriis zw weit fidirtu \' r ^ . 

L. 1832. Zwcj tci' iiaml» •. 



100»O9' . ■ 

Das zHijie Kaj»itel handelt \ i.n rfi-r Wirkung 
des Pulvers auf den Korper, — I r r \ ;. ^'-trachtet 
nach den im erf tan Kapitel erwiefeneo Wahrheiten 
das entflammte Pulver «It ein etiftifefaet l^Ittithim, 

crurtcrt die mannigfachen Anflehten mehrerer 
Schriftfteller /.u verfchiedenen Zeilen über den 
Grund der explofiven Kraft des Pulvers und ffellt 
fofort von allen diefen Grundfit^en den nach (einer ' 
Anßcht einzig u a/imt auf. Naehdem er dfeÖrund- 
fa!^ ' , '--tr3p;en hat, nach welchen elaftifche Flui- 
den üi;; iiL<rper, die iie in ihrer Hahn treffen, wir- 
ken , l)Rreclinet er die E-^cplolionski aft des Pulvert, 
indem er zu gleicher Zeit auf die Fehler binweift» ia 
welche verfemedeneSchriftlteller bey diefedBe^eÄ- 
nungen verfallen find. Was feine Widerlegung der 
Theorie von fiofnns anbelangt, fo finden wir di^fa 
etwas mangelhaft; namentlich eiebt Gajfend'i im 
Aid«~]Sh:mQire S. 6j6 ein Verfahren an, welchem 
zufolge fich dla JRo6«iMfch<iTlieQfie vollkommeo be^ 
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ftSUgt. EbflD fo bezweifeln wir die Angabe des Vfs.» 
«lab dtr Scbwafal >!• BsTundibeil des Palvers JSr 
»ifrAf j tu reehoen tty ; dean Verfueh« heben «rg»- 

ben , fährt er fort, dafs ein Pulver aus einer Mi- 
fchung von 76 Thcilcn Salpeter, 15 Theilen Kohie 
■nd 9 Theilen Schwefel hey der Verbrennung glei- 
cbs Ümflände zeigte, wie ein Pulver, d«s au5 76 



fchaffenheit uod Fabriestion der Kohle; tndlieh von 
dtr Fabrioatkw das Piilwn «ad dar Probe defTelbea. 
la Krwaftaac, daft dia Fortfabrille in der Chemie 

einft Auffcblufs flher manches Unerklärliche bey Uo- 
terfuchung dei Salpeters geben werdeo, fchreitet der 
Vf. zu Uaterfuchung der verfchiedeaan Methoden, 
deren man, fich ia Frukrtich badianu vm den SaL- 



QUm vniti«iiuc t tvic cjit iui>ci> UM aus 70 ueroii niaa, hch «o sruiuvica liaiuani« HIB flen aair' 

Tballan Salpeter und ^15 Theilen Kohle befkud, nur peter zu gewianaa. SiiM geaame Befearaibung dar- 

4ah erfteres heftiger in /einen Wirkungen gewefen felben ift um fo erwflnfcnter, da fie fooft nur io 



Jiy" Aber eben in diefer gröfsern Heftigkeit be- 
ftebt ja die gröfsere Kraft. — Die Grunciratze Qher 
die Art, mit welcher die explofive l^aft des Pulvers 
'auf die Körper wirkt, und Aber dia Beraebnung 
iaioer impuluvea Kraft find klar vorgetragen; und 
Überall auf Erfahrung and Verfoch« gettfltzt, denen 
der Vf. zum Theil felbft beygewohnt hat; auch Tagt 
er am Ende diefes Kapitels befcheiden, der Zweck 
feines Werks fey blols der, eine möj^lichft genaue 
Ni)uuruQg zwifcheo deii Reiulutea der Theorie und 
danan der Erfahrung zn fueben. 

Im drillen Kap. betrachtet der Vf. das Pulver 
vermittellt der Wirkung, welciie aus dem ununter- 
brochenen Druck eines elaftifchen Flui.h'ms hervor- 

Seht. Er ftürst bey diefer Unterfuchung aul die 
chwierigkeit, dafs man, um die Kraft, wclcha dis 
Pulver auf die Kugel ausQbt, berechnen zu kOnnee, 
vorher das Verhällnifs der Elemeotarkräfte , oder 
•was einerley ift, bey jedem Punkt di^ L.n^e der 
Seele» welche dem Wege des Cefchoffes correfpon— 
dirt» dia Quantität des unter der Kugel zuf^mmen- 
gebrannten PulvarS* wiffen mOfste, was (elbft durch 
Näherung nar Infserft fehwer gefunden werden 
Icann. ^150 — 155 leitet der Vf. aus einfachen Pro- 
portionen und Gleichungen auf eine fehr (icharfiin— 
nifa Weife Grundfätze aH, welche, wenn auch nicht 
neui doch nie ai{f düfem Weg» gefunden wiirdan. 
f. 96 ff. onterfttchtder Vr.dasVarhäTtnifs bejm Wurt- 
gefchiitz zwifcbeo der fprengenden Kraft , welche 
durch die Sprengladung auf die Hohlkugel wirkt, 
und zwifchen der Coli,ifu)ri'-Ui ,i ft der MetaTltheilc, 
ans denen ihre D;i;ke hi»fii l)t und die den Widcr- 
itaod bildet. Aus meiirerea Verfuchen Ober die 
Zeit, welche verfchiedene längliche Haufen Pkilvcr 
nach verfchiedencn Maafsen aufgefchoitet zu ihrer 
Zufamraenbrennung Itrauchteu , leitet er Reijeln fftr 
die Zlufammenbrennung des Pulvers in der Seele ab, 
und berechnet am Ende des Kapitels die 2^it der 
Verbreanung Irgaod ahier in Kugelgeftalt angehäuf- 
ten Quantität Pulver, wobey er vorausfetzt, die Ver- 
breniiUDg gefr.hehc vom i\fil!e!punkt der Kugel aus 
und die Kugel fey unzerftörbar. Sey diefe Berech- 
■nng auch, wegen der verfchiedenen Urnftände, 
wclcha dabey gar nicht in Betracht gezogen werden 
köanf n , aar ooarflf cblich , fo fährt fie doch auf ei- 
aen in^ Allgemeinen unbeftreitbarea Omadfktz» wa* 
aucli Gd/Jcndi dagegen einwendet. 

Das rii-rtc K^rn. handelt ansfchliefslich von der 
Gawinnune und Reinigung des Salpeters, von der 
Natur aad Aala%nv miS»iwcieli und von dar fi^ 



theuern franzöGfchen W^erken gefunden wird ; wir 
erfehen daraus, djfs die Sdlpelerßedereyen in dem 
Seinedepartement anders* als in danan dar MoM 
und der Meurthe und in ktstarn!wfadar aarfars alt 
in den fadlicheo Departements betrieben werden. 
TJeber die Kohle bat ßch der Vf. kurz gefafst, in- 
dem er nur im Allgemeinen Tagt, dafs, da die Er- 
fahrung gezeigt baba, dafs bey gleichem Hitzegrad 
die Mefitaa KUtiar fcbneller verbrennen als dia 
fehwareraa, man da« aiiltern daa Vorzog ertheile. 
Dia Verfertigung der Koble ftt korz aber genagend 
ausgcfnhrt. S. 20T geht der Vf. zum Schwefel Ober. 
Seine Qjewuni-an-^ iit Frankreich Üt die nämliche wie 
in Deutfcliland , eben fo verhält es fleh mit feiner 
Keinicuog. Der Vf. giebt dem fcbön zitroogclbaa 
daa Vorzug vor dem weifsen und grflnlichteo. Dia 
S. 309 angegebene Probe der Güte des SchweCela 
fcheiut gut zu feyu, ilt jedoch in Deutfchland nicht 
allgemein bekannt, auch hat lie der Vf. bis jetzt 
noch in keinem deutfchen Werke Ober Artillaria 
gefunden , ia welchen gewöhnlich der Schwafal falur 
kurz abgabaadalt wird. — Uabar dia jatat ga» 
kgfacMienen PdvermOhlen geht der Vf. fchnell hin- 
VP^, indem er fie fiir hinljnglich bekannt annimmt. 
Dem Aufiiiegen derfelben will der Vf. dadurch be- 
gegnen» dafs man den Sata immer ia aleicherFencb* 

a'tkait arhaltca foU» ohne ihn trocMaa waidaa w 
naa. Er oiaint aof diafa Art dar Nachlif%keit dar 
Arbeiter vorzubeugen, allein gegen diefe giebt afl 
leider kein erprobtes Mittel. L>afs er RegenwafTar 
oder deftillirtes WaTfer /um Anfeuchten haben will, 
hat den fehr richtigen Grund, weil diefes kaiaa 
Salztheile mehr entbilta aad SidtthaUe das Pulvar 
aothwaadig fch wichen, 6a feyan ooa im Sainalar 
»dar ta dem zur Bearbeitung des Pulvert ndtnigea 
Waffers enthalten. Die Art der Verfertigung des 
Pulvers, wie fie der Vf. angiebt, ift fo ziemlich die 
in Deoklckland abliebe. — j. 134 ff. giebt der Vf« 
eine ttaaua Befchraibnng der Fulverprobea« aha 
das I^ilver hi daa Magazin aufgenomman wird* 
Di'."fe fintf heynnhe in allen europ." ifchrn Artillorieen 
nach der franzofifchen VorTchrilt rrut kleinen Abän- 
derungen eingeführt, fo wie den Kranzofen auch dia 
erfte KinfDhrung des Prohmörfers zuzufcbreiben ift« 
Was der Vf. §. 136 Ober die iMagazine und Ibra Er- 
bauung fagt, verdient > befonders in Feftungen, fiihr 
berOckfichtigt zu werden. Er giebt ein iMagazia 
nach allen feinen Maafsen an, das bombenfeit er- 
baut ift» und bej einer Breite von 35 Fufs und ei- 
atr Idtaga woa 70 Faft in tlaar Et«gp lao^öoo Pfund 



Digitized by Google 



Nan. 114. MAY 181V 



PidffV Wtt. MH; iHdlmi BeyfDid fchlMfft fich d{« 
I Abthsilung des erften Bandes. 
DI« tmnyte Abtheilung enthält Unterfuchnneen 

tr die Ge/bhütze im Allgemeinem. Das <r/?r Ka- 

gjtei iMtraebttt das Oafchliti luvördcrft n«ch faiii«o 
Theiimi; imd bele wehtet di« Orttad« dci'Dimenfitik- 
nen derfelben. Den Sehlofs macht die AuflöTunE; ei- 
niger phyfirch-mathematirchen Probleme, Innlicht- 
lico der Länge der Seele ond der mit den Pulverla- 
dungen in Verbiitnirs ftehenden Metallftärken. 
Das OeCdiichtllebe Ober die Zeit der Erfindung der 
OefehOtx« esthSh manche Nachrichten, welche in 
Deatrefaland feither nicht allgemein bekannt waren. 
Doch ift auch ein grüfserer Theil derfelben aus 
deotrchen Werken gefchüpft. Der Vf. fibergeht die 
verfchiedenen Abänderongea , welche das CfefchOtz 
bi« «nl den heutigen Tag erlitt» nad hntnehtet ts 
aar in feinem gegenwSrti^enZaftinde. DiaAbhand- 
lung aber die einzelnen Theile des Gefchützes • itw- 
ren Zweck u. f. w. ift vollftäodig und fehr genügend 
bearbeitet. Mit gleichem Scharffinn unterlucht der 
Vf. die Gefetza der Läng« d«r Gefcbatze uod des 
Schwerpunkts an denfelbea« In Abfieht auf erfter« 
fahrt der Vf. eine Reihe von Verfnchcn ao , welche 
. tu Douai pemacht wurden. Durch diefe Verfuche 
folhe der Unterfchied der Schufsweiten des langen 
nach den DimenGonen der Ordonnanz von 17M uod 
des kurzen nach der Ordonnanz von 1765 conTlruir- 
tea 4 Pländen, mit gleichen Ladungen gefudit 
«erden. Der Erfolg zeigte» dafs dem kürzeren 
Rohr der Vorzug gebflhre. Aus diefen Verfuchen 
sieht der Vf. den Schlufs, dafs, obgleich in Abficht 
auf andere Kaliber noch keine Verfuche aogefteJIt 
feyen, man dennoch verfieh«rt fevndflrf»» dabei 
hev allen Kalibern eine graTstmagTidi« Sebabwefta 
cebe, die Dian nicht (Iberfteigen kann, welche Ge- 
ich wfndigkeit man auch dem Pro)ectiI ertheile. 
Diefen Schlufs beweift er durch Entwicklung der 
mathematifch-pbjfifchen Grflnde,,and hieraus ver- 
fucht er fofort die for jeden Kaliber vorthellharkefte 
Idaffi der üeela ia JB«tiehuag auf die gebrinchliche 
Ladung absnlelten. — Den Verfuchen zu Strasburg 
mit den g und 11 PfOndem legt er nicht diefelbe 
Wichtigkeit bey, als denen zu Douai, weil 6e nicht 
im Kernfefaofs wi« die zu Denai, fondera anit einer 
Elevation voa 6 Graden nateraoamtn waird«n aad 
mithin kdn« Veralelchnng awffchen dfefen beldea 
Verfuchen Statt nnden konnte, wie wOnfchens- 
"werth eine folche auch feyn inufste. — $. 196 gebt 
der Vf. zn der Frage Ober, welche Stärke man den 
verichiedeoeo TheiJen des Gslchatzes gehen mOfle} 
uaa dw WIderftand des Metalls mh der Wirkung 
OM aatSfladaten Pulvers auf diefe verfchiedene'n 
TnaUe Int richtigfie Verbälmifs zu bri npen? üey 
Vaterfuchung dlefer Frage widerlegt der Vf. die ir- 
rlfe Meinung der Herren Btlider, Moragucs ünd 
I>ulocq, gefteht übrigens ei n , dafs diefe Frage f^hr 
Cohwer tu lAfen fer und vielleicht nie werde gelöft 
Ir UmfOtz fUtt diefe Frage genOgcad za 



ie d gebohrt and eingefatst wird» 
daoi Kafital aber dia'Fafaiicalioa 



bemtworten, nur» d«b itte difiefi' ifo Otdaaaaii« 

von 173a vorgefchriebene Metallftärken mehr will- 
kürlich angenommen als nach den Wirkungen der 
Kraft des Pulvers beflimmt feyen. Aus diefer On- 
tekuebang gebt hervor, dafs die Feldgefchatze nach 
der OrdonaAs «oa 1765 ober die von 1733 drey 
Hauptvortheile haben, nämlich dafs fie i) leichter, 
2) dauerhafter find und 3) dafs ße bey längerem 
Gebrauch viel richtiger fchiefsen. Am Schlulfe die- 
fes Kapitels handelt der Vf. noch von deatZflndlocbt 
der Art der Richtung, die es hinßchtlieb der .Soa- 
lenaxe haben Ibll, nnd vom Vernageln^delTelbea* 
All^ Obrige, wie 
verfchiebt er zu 
der GefcbOtze. 

Im drUten Kap.: von der anfänglichen Gt^- 
ß^anndif^ de» QtfduMn, vm at»vtrfatUdtmm 
• Änent mU Karunm m ßhirftat^ und «en dlir Hoa^ 
biize, machen die Einleitung einige Unterfuchungen 
Ober den frühzeitigen Gebrauch der kleineren Ku- 
geln, die nach des Vfs. Angaben fchon vor dem 
. Pulver im Kriege angewendet worden feyn follen. . 
Die eifemea Kogetn dagegen feyen erft in Folge des 
Gebrauchs des Purvers als Kriegsmaterial eingeftihrt 
worden. $. 182 beweift der Vf., dafs unter allen 
Körpern die Kugel vermöge ihrer Geftalt am meifien 
geeignet ift , die ihr durch die KotiUmmung des 
PulvMsrs ertheilte Kraft gegen da» Widerftaail der 
Luft am längfteajbeyzubebalten. — Vebar die an« 
ßngliche Gefchwindigkeit der Kogel haben viela 
.Schriftfteller gerchrief^r) ; die geringen Erfolge ih- 
rer ünterfuchungen find jciloch dem Vf. ein Grund» 
dea litfar mit allen ."»chwierigkeiten bekannt zu ma« 
ebM» aaf weleiie oma bey der Aafl&fung diefes Pro- 
blems ftalsl. Er tadelt das Ver&bre« von BeffdoTg 
Momgues oad JIto&tna und zeigt, dafs diefe und be- 
fonders letzterer von irrigen Gruodfätzen ausgegan- 

Sen find. Auch yintoni wird Ober feine bekannte 
fetbode, die anfängliche Gefchwindigkeit vermit- 
telTt eines fich drehenden Rades so fiidaa» «Inreli 
welches die Kugel fehlSgt, getadelt» indem diefe 
Methode nicht im Grofsen anwendbar fey, und blofs 
fiir Gewehrläufe tauge. Endlich macht fich der Vf. 
feibft an die Auflöfupg der Aufgabe, wobey er eben 
fo grflndlicb als einfichlsvoll zu Werke geht. Wc 
bezieht fich dahev auf nebrer« febr iataraflaata m 
Auxonae ancefteula Verfaebe, welche «r* te Aas» 
Zuge mittheiVt. — Als einen Beweis, wie wenig 
man im vorigen Jahrhundert nach Grundfätren und 
Erfahrungen zu Werke ging, fohrt der Vf. an, 
«1» dar iUtter Foiard mit einem nnr 30 Zoll langea 
Mnd'Mft einem gewöhnlichen 24 PfOnder Vcrraeha 
anftellte nnd beide gleiche Schufsweitee gaben, diefe 
intereffaote Wahrheit , die von dem erteuchletfien 
Schriftfleller des Jahrhunderls hervorgebracht wur- 
de, nicht einmal die Ehre einer nähern ErdrteroM 
erhielt, Ibndern ohne alles Weltera vom Vor ort heil 
verworfen wurde. Er befOrchtet, auch In nnferem 
Jahrhundert möchten der Zunf^eifk und dssHCi^eD 
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am Alten die Fortfehritte aofliaften» wefche die Ar- 
tillerie von diefer wichtigen Wahrheit tu erwarten 
berechtigt fev. — Ucber Kerofchufs, Vifirfchufs 
und Bogenfcnflffe ftellt der Vf: intereffante Uoter- 
fuch ir- ert Mi tieagleiche» /iber die Spiegel, und 
die IJiucherrdes Sincklauft, tvobey ef die Meinung 
des Abbe Nullet, der dicfen dem F.tnfirtimen der 
■Luft nach dem S<;hiifs «ufclirett)!» «'ündlicl|.g|rider- 

>* I^t, S'408 %eht der Vf. zollen Artattchen 

(dfer, mid itiAbt Vorfcblägfft vn eine grfibere 
Schufs^eiie mit denfelben tu «rbalfen, die ergröfs- 
tcoiheils auf VerrnclK- nrf-ndel, we^fchc er ftrlhfi zu 
Sirasbiirg leitete, un<i die fehr einleuchtend lind. 

*Äach Uber die glohenJen Kugeln fpriciit der Vf. mit ' 

* vieler Umficht. — Die ErEadung der HaubiM« 
will der Vf. einem franzSfirdien Ingenieur Namens 
KenJud - Villa im J. 1602 bey der Belagerung von 
Üflende zufchreiben: wir können )edocli mit diefer 
An6cht deshalb nlcnt Ohereioftimmen, weil fchon 

, Fron^pcrgcr in feine« 1557 Ulm berauMegebeoen 
Kriessbuche, von den fprengenden Kageln als von 
•einer ganz bekannten Sache fpricht, und lehrt, .wie 
man hüUle eiferne, mit feinem Pulver geffdlte und 
init einer eifernen Brandröhre verfehenen Kugeln aus 
HauLiizen fchiefsen foU. VVa« der Vf. über diefe« 
>vichiige GefchOtt auf vier SeHen tagt, delfen Nu- 
tzen immer noch nicht nach Verdienft gewürdigt 
wird, ifi im Verhältnits mit den übrigen zum Theil 
min ier wichtigen" Abhandlangen offenbar zu wenig. 
— Ferner betrachtet diefes in den ZMiytfn Band 
Obergehende Kap. den Mörfer nach den — durch 
die Ürdonoauz von 1732 feftgefetiten Beftininup- 
sen undDimenüonen, und geht fofort auf feineFeh- 
ler und die V«ränderungen ül>er, welche feit 1786 
tnit diefemGefchatx vorgegjmgen ünd. Den Eingang 
machen einige Bemerkongen ober die Erfindung dea 
Mürfers, den er als von gleiche« Alter «it den 
Kanonen hält. Die Fran?oTen bedienten fioh defÜBl- 
ben zum erften Mal im J. i«34- S. 6 verRleicbt der 
Vf. mehrere zu Strasburg 1765 angeftellte Verfuche, 
und «ieht bleraoi den bchlufs, dafs der lozöllige 
Morfer von neuerer Conftructioo in jeder Beiiebung 
die nämlichen Dienfte Icifte , wie der IS^iigb VOm 

* J 1-<12. $• b-'Ieuchtet der Vf. tfie fehlerhafte 
Gunlltruction der Seele und der Kammer des Mör- 
fcrs nacli der Ordonnanz ron 173a und thellt Ver- 

* furh^ mit, welche er mit «ioem — nach feinen 
Meer. verl>e(rerlen Mflrfer Im Jahr 5 in Gegenwart 
rimmtlichcr in Straf.shnrp befindlicher Officiere vor- 
nahm. An< dem darüber geführten Protokoll geht 
hervor , iSaf« der Vf. (damals Divißonsgeneral und 
( tu f der Artillerie der Rhein- und Mofelarmee) 
dem liombenwerÜBn eröfsere Vollkommenheit geben 
und zugleich einige Erfparung hey der Fabrication 
der Mvrfer bezwecken woUu. Der über diefe Ver- 
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fuche än denMinifter erflattete Bericht, fo vfrie Ober- 
haupt das ganze V^erfahron ift von grofsem Intereffe. 
Der Vf. fet^t darin alle V'ortheiie feiner neuen Gon- 
ftruction, die Erfparnirs fowohl in Ahficht auf dat 
Material als auch, de« FerfoneUln binficbtlicb einer 
leichten Bedienang, auseinabdtr.^ Tfur if^ zu be- 
dauern, dafs der Lefer nicht erfährt, oh der V'or- 
fchlag des Vfs. bey höherer Behörde tieyfall gefun- 
den iidlit' oder nicht. Go//cndi , der gefchworeno 
Gegner des Grafen ia JUarlüäen, widwiMt faioo 
Verbefferuneen ; «r ift jedodl blorln SU Mid«»- 
fchaftüch, als dafs man ihm anbadingtOianben ' 
reffen könnte. 

Das vierte Kapitel handelt von der Ballißik. — 
Dar Vf. halt Tttririgliii f Ir den et'ften , dem man 
Grandfatze über das ßombenwerfen zu verdanken 
habe. DlvmUl vermehrte diefe im J. 1683 beträcht—' 
lieb durch ein Werk : die Kupß des Bonätemeerfen», * 
das alle Entdeckungen in ditffem Fach enthielt. Be- . 
naud , Ditlcic , LacJuipi-lle und anlere verhcfferien 
diefe Grutnllat7.e immer mehr. Bdhior war jeduch 
der erfte, welcher fich darum bekümmerte, ob die 
Theorie auch mit der Ausabung abereinftimme. 
Der Vf. , der fich noch fn den Zeiten feines activen 
Dienftes vorgenommen hatte, die Balliftik auf einen 
neuen, den wahren .Maximen angenieffenen Grund— 
fatz zu gründen , benutzte I1ie7.11 die Mufse in feinet 
Zurflckgezogenheit. Der erfte ücgenftand , deffen 
BedOrfnifs er fahlte, war der einer gegründeten Er- 
fahrung In der Artillerie, welche ihn in den Siand 
fetzte, auf diefe feine weitere Forfchungen zu bauen. > 
Hiezu bediente er fich der im J. 1772 /u Doiiai vor- 
genommenen Verfuche, welche zu Paris durch den " 
Druck öffentlich bekannt gemacht wurden. Um zu 
feinem Zweck zu gelangen , fucht er eine Formel» 
welche nach einem Probefehufs unter einem beliebi- 
gen Winkel eine Wurfweite giebt, die ungefähr mit 
der Ausabung übereinftimmt. Far diefe Formel fin- , 
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det Frobwinkalt, die Gefehwindigkeit de« Oe- 

fchoffes , T die Zeit, welche das Gefchnf« braucht« 
um feine Bahn zurückzulegen , ferner Tt^ die Pro- 
bebafan und tu die beliebige Bahn .bedeutet. Nach 
diefer Formel berechnet der Vf. eine dem Werlta * 
beygefOgte Tabelle für die Sehufilwoiton dea 4Pfiln- 
ders, worin er die Schufsweiten nach der alten 
Theorie mit den feinigen vergleicht , wo bedeutende 
Differenzen zum Vorfchein kommen. Auch die 
weiteren Unterfnchuneen des Vfs. verbreiten viel 
Licht über einen Gegeoftand, der zwar fchon mehr- 
fach, jedoch ood^ Mit tifchöpfaod at^gahaadalc, 
worden ift. 



(Oer »eftklufi folgt.) 
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KRIEOSWISSBNSCHAFTFN 

Pahis, b. Magime) u. A.: Rccherches Jur Us nuit- 
leiirs cffcts ä obtenir dans rartilltnf — — PaC 

le Comie l'i ILiriHlicre u. f. w. 

{ß^'chiujt der tmvorifmStUekMbgeh-ochenenReMufim.'y 

10 der dritten Abiheilung: Von der At^ertigiaig 
der GefrhSttHShren hat das erße Kapitel dl« Auf- 

fchrifr ; C'-hrr dm Eijlrigufi y zum Bchufc der Ma- 
rine- und Kitjicnurüilcric. — Ucbcr- (Uis Gic/icn 
metallener GcJ'chülzc Erörterung über du- l^ovthcdc 
tmd Nachtheile, uelche die Einjuhrtm«; der liuhrma- 
fchinen und der Drehbank zum abdrehen des Sc/iild- 
ztipfcn hry Anfertigung derGejchülze nach Jich zog. 
Die Unierluchungen des Vfs. Ober das Giefsen ei- 
ferner Kanonen iini nur oberflächlich, und, fey's, 
dafs diefer Cegenitand ilim melir fremd war, oder 
dafs er ihn nicht mit Liet>e abhaiidelte, wir finden 
fie in einem Werk für Artillerie (auf nur 4 Blättern) 
ungenOgend.' — Die Paragraphen Ober das Giefsen 
metallener Gefcbatze find ungleich bcfriedigemier. 
Der Vf. untei fucht di« guten und fchlimmen Eigen- 
ÜDfaaften des Kupfer« , eben fo die traten und fchlim- 
mp £igeiiCebeften de« Zinne, nU AlAtarial tarn iU- 
BOMn^ils, and glaubt, fnan habe firhr »K Uimebt 
den ZiAk als Meteria! heym Ga(s der HMMMMn MS- 
gefchloffen. Diefer Meinung können wif nicht bey- 
treten , weil in Deulfchland Verfuche hierüber ge- 
inacbt wurden« welebn nicht für d«t V£i. Anficht 
«eueen (men («he dl« Verfuoh« 4m Ha. Aehtrrd in 
Berlin in Hr^yrrs Wörterbuch der Artillerie S. 149); 
denn aufseriiem, riafs es in gröfseren Matfen hey- 
nahe unmöglich lit, dm Z nk ,on allem Blevzufatz 
ZU reinigen» ift es auch bewieleo» dafs der Zi'nk die 
MaullirtiCohmig weniger cohärent mecht« (einer Ns« 
tur nach von dem Stickgas fehr aneegriffen irir-f 
und diefe Eigenfchaft dem mit ihm legirten MeuU 
Kjittheilt. — Bey der Unterfuchung über die vor- 
zQghchere Art des Giefsens über dtn Kern oder den 
Vollgufs neigt fich der Vf. aus «Inleuchtenden Grün- 
den mehr auf Seit« des letztern, obwohl auch der 
Gufs über den Kern einiges for fich hat. Der Para- 
graph über den Nutzen des verl n neii Kopfs ift 
gründlich abgehandelt; diefer Nutzen wird jedoch 
nie bezweifelt werden, f. 291 ftellt der Vf. die Frag« 
' Mut, ob •« wahrhaft «orthellbafi f«y , di« 0«fcbfltze 
ioTenrlialt a b gw ftre h an ; «r libt w unbeantwortet, 

indem beide Arten fo ziemlich glcJche VcTlIirile im;! 
Nachtiieile haben. — Da die bisher bekannten und 
fthlicheo Methoden, da^ Verh;t)tnif8 
L. iL tgai. Zn/eyUrßamL 



beym Gufs der Kanonen za beftimmen, Hn. M. nat 
wenig Vertrauen zu verdienen fcheinen; fo nimmt 
er (eine Zuflucbfzur ^nni«, «nd (et«t di« Grande 
fitt« «nd das V«rfahr«o anaalnandcr, «w dnnh 

Auflüfung das Gefchfltzmetall zu ana!yrir?n. 2!« 
diefem Behuf führt er fechs in Gegenwart fammtli« 
eher zu Metz befinillicher Artilierieofficiere vorge- 
oommane Varfnobe an, welche lehr intereflante Da- 
tk's geben. 

Im zwey-tcn Kapitel : \f>n di-r Giefserey und den 
zu Dnuai und Strasburg eingeführten Ocfen, fcHt 
der Vf. die vei Ichie lenen :) wierigkeiien ausbin- 
»ander, mit denen der Giefser zu kämpfen hat, um 
feinem Gufs die gehörige Compactität, Dauer «ad. 
Stärke zu geben; er handelt ferner von der Compo- 
fition des Modells des GefchOtzes, und befchreibt di« 
rrjn7e .Methode der f r.j n ^ufifchen '^'0' k^ iefser. In 
der befunders angehängten intereffanten Abhandluag 
befchreibt der Vf. die Conftructian der zu OoMi 
und Strasburg eingeführten Oefen , geht fodann zur 
Beleuchtung ihrer Wirkting Ober; und beweift, dafs 
dii* fogenanii^^Ei p^tLlifclien Oefen diefe nirht gan^ 
ohne Schwierigkeiten erfetzen können. Die beyge^ 
ffigte Kupfertafal trigt fahr zur DeutUchkflSt «iMiz 
Kapitels bey. 

' Das drittr Kapitel bandelt von der LatUmg der 
Oefen, und der Methode, den Gufs biszumltnde 
zu behandeln. Auch hier fprichi der Vf. ah Mann 
von Erfahrung , der mit Aufmerkfamkeit beobach- 
tete. £r giebt Regeln an die Hand , wie di« MafT« 
'tu berechnen ift, welche man in die Oefen elnfetst, 
und macht darauf aufmerkfam, den Ofen nicht zu 
überladen. Dabey tadelt er die Art und Weife der 
in der Giefserey .jniieftellten Cummiffärs, dip Mi- 
fchung der Metalle zu beftimmen, und «ebt eiab 
genauer« ond fieher« Metfaode an. Er befrihreiHt 
das ganz« Verfahren, um den Gufs tom Finfai^e des 
Metalls an bi<; zum Ausltofsen zu leiten Am 
Schluffe fh Sit i>r intereffante Notizen Ober die erften 
Einrichtungen und Erfindungen des bekannten Jtfa~ 
rilz mit. 

Im^ vierten Kap. : m der Unterfurhung der 
Cefclnäze, nachdem fic gebohrt und abgedreht Jmd ; 
von der geni'Jinlic/itri Prohe derßlben, uird ein Aus- 
zug aus einer infirurtion vom J. 1769 commentirt 
find mit Figuren erläutert. Von $.3>9 — 363 be- 
fchreibt der Vf* die varfcbiedenen Inftrumenie , tim 
fowoh^die fnni^rn afsSufsern Längenmaaf><e d'-r Ge- 
fchiUze zu unterfiirhen. Der profsere TlieU ,'(>rle!- 
ben ift von den Fnnzofen erfunden und auch bey 
«en'dratlcMB ArtHlerian eimaAhrl. DM Method« 
t der 



Digitized by Google 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



weren Kaliber abhelfen, w^nn 
kür/.te, und den Spielraum <ier 

■| <ler Ordonnanz von 173a eii>fahrte. 
Beiden Banden ftud (echs Bejlflgtn beygefilet, 
denen die erfte eine Tabelle Ober die za Auxoo- 



nac 



Tisn die Seele yer- 
GelcbofTe- wied^ 



der ünlerfuchang der Lage und Stellung derSchild- 
lapfen wird von dem Vf. einfacher uad allgemeiner 
gegeben, als fie in der oben eruiihnipn Inliruction 
vorgefcltrieben ifl. Nur bemerken wir, dafs das 

von itim vorgefchlagene Infirument hiezu etwas zu— ^ 

fammengefetzt ift. Die ünterfuchuhg dar AngU^ na aageftellten Verfuche mii e nem 24jrfa"nder ^e^n^ 

fchcibcn ift fehr einfach und es zeagt von der Oe> Mh. Nr. 2 ift eine Tahille über die l'uJverprobe. 

naiiigk.-it .fer Franzofen, daJn an diefen Tlieilen des Nr . ? t-n:hj!t eine Tabelle aber die Quantität Pulver 

Cefclultzes auch niclii die nundürte Abweiciiung zu - die unter dem Geichofs von Anfang dcrEoUanduoc! 

gegeben Wird. Auch ftait der Halbleeren zur Un- Uis die Kugel das Rohr verliefs, Tuftmmem hrannte 

torfueknoe der äui'sern Abfundung desRobr« fchiäg^ ^^f. 4eQthäh die »orfcbiedenen Richlwinl« ! des 4- 

Jl«r Vf. ein allgemeines be«|uemefM ond genaueres g- und I2pf0nder? und ihres correfpondircodeu be- 

InTtnimenl vor, deffen Zeichnung di« achte Figur weglichen Auffatzes. Nr. 5 ift eji ■ rc^berficht der 

der füüficii I'afei enthält. — Der neue StOckviß- Dimenlionen der Gomcrtch^n Mörl'er vo» allen Ka- 

tirer (itoile nutbtJc a tanibnur^, wie ihn der Vf. vor- libern. Nr. 6 enlhaU den Preis aller Cn Doitti filr 

iehlägt, ift, uaferes Wiffens ooch in keiner ArtU- die ArüUerie verierti^tea GuCsarbcite«. a 

lerie, die franxftGfche ausgenommin, eingefohrt; • ^ 



obwohl er der Befchreihung nach viele Vortheiie 
gewährt. Die cewühniirlie Prubc der GefchOtze, Co 
wie auch die Waffer^irobe , ift die in Deultchland 
ziemlich allgemem eingefalute. — Ueber den von 
der Regierung bewilligten Abgang macht der VL 
fehr richiige Bemerkungen, und es kann nicht g»- 
laiignet werden, dafs die in Frankreich eiogefohrta 
•IVlethode zu vielen Mifsbrüuchco Veranlaffung giebt. 
Es ift fibr^gens nicht zu. begreifen , wie diere 
tbode, fchuaimJ. I74S9 irtM Mariiz angegeben, al- 
len VerberTeraogen dar neueren Zeit tmzugAngiich 
geblieben ift. 

Fihiffri Kap. Van den CaifscrnrdenÜUhen Fro- 
hen, ilcruri man Gcjchvtzc unierwirfi , uata bcjhn- 
derc I mjinndc es afotU-rn. im J. 1786 wurden zu 
Douai auf Befehl der Hegiemng» in Abliebt auf dif 
Haltbarkeit , Verr«che mit 10 Kanonen von fehwe- 
rem Kaliber, 10 Feldkar.on?n , 4 achtzöllipen und 
a zwölfzöUigen Morfern f^emacla. Aufser deti Jra- 
brieatioaskoften, die 120,000 Livres betrugen, wur- 
den noch laOkOOO Pfund Pulver und 38x00 Pfund 
Gw&vH'm* des zerbrach, verbraucht. Die Genauig- 
keit« mit welcher diefe Verfuche angeftellt wurden, 
Jfk aufserordenilici). Die Aufmerkfamkeit, welche 
Se trregten , war fo pn s , ilals man an jedem ^i- 
tinngstage allen Üfficiercn des Corps und der Befa- 
4Cting , welche Intereffe oder Neugier Sos Polj^n 
fßhrtr, ein Bulletin mittheilfe, 'worin der jedesmar- 



SCHÖNE Itl)NSTE. 

t>Letrz«e, b. Cnobloch: Ausmihl aus den Pu- 

pirrrr rinvn UiibckaHntm. Heraus>;egebcn von 
Friedtii'Ji Jacobs. Et-Jicr und zueylcr Bond* 
Frauenlpiegel. igig u. 182a 49a ii. 529 S. g. 
9) Bbxnda/:, b. Dyk; Die Fc) erubendt in DTai- 
nau von Fnedrirh Jacobs. 2 Theiie. 1020 u. 21- 
aö9 u. 3<S7 S. i-:. 

Der treffliche Vcrfaffer, oder Herausgeber von 
Rnjiiliau Naehfaß ift fchon dafilr bekatmi . dafs die 
Erze:igiiiffe der von fi ui n s^el- luten Bel'ehafti^un- 
gen ihm gematteten Mufi>eltunden , aufser dem' all-, 
gemeinen Zwecke jedes diehterifcben Werkes ^ Er^ 

Setsung de« ianern Sinnes. Do«fa den befonder .1 ha- 
en , auf dss^Gemlltb der ihn vorCcbwehendet. Leier 
liil^enrj un ! beffernd einzuwirken: und das mufs 
i.uu ihm Dank %viffen. Seine Schriften, von der 
Gattung der Romane, Erzählungen end N«vejie% 
find iusinesweges den Gegeoftfioden einer leicbtea 
Modeleferev zasaalUen« Tondem tragen den Stem« ' 

Eel eines ecilereo , zu höherem S;reS«>n und Wirken 
eriifenen Geiftes an fich; ja wü wüfsien nichtS9 
was r e: Jpu Jirülseu kiaffifchen Werken unferev 
und anilerer äpiaclien^ zweckmäfsiger «wire, na- 
mentlich die jnngen Weh , von der vetderbltehen 
Lefevrutb zi» Jieilen, welche alles, was ihr vor- 
lige Zuftand, in dem ßch die Cefchatze befaDden, kommt^ Zett und Gefchmack tödtendcs Muteigut, 
■lit denen die ^'e:^:cll^• gemacht wurden, genau und oder geifli^es und fiMli< lies Gifi lift^ierig vcrrddiniit 
Aach dem Erhuid der letzten Unterfuchung angege- als ein aufmerkfam geleienes, eroft behestißtes Bucb 
ben waren- — Aus den Refultaten diefer Verfuclie von Jac uOs. 

zieht der VI. folgenden Satz: dafis obgleich die Di- . Das erfu der «wey,» oben genannten, neueren 
cke der Kanonen iiaeb de» Keglementt den Kugel- Bflcber Ift, wie A^lwnt Naehiaß, zunächft ftir 
durchmelTern proportionirt find, dennoch der Wi- den jungen weih/ichcn Le/ihwa benimmt , uml pan» 
derftand in demfclben Verlialtnifs abnähme, in wel- vorzüglich geeignet, denielben anf feinen hoheu B^ 



^ der Kaliber zunimmt. — Die weiteren Be 

trachtungen* welche der Vf. ober diefe Verfuche an- 
stellt, heweifen* dafs der F.rfuod zeigte, dafs di« 

GefchOtze vor tzri fsercm Kaliber aicht die gehörige 
Dauer hatten , ja dafs ra*ncl)e fopr nach dem soften 
Schufs unbrauchbar waren. ^^«'ner begründeten 



Klüi fMi^g nach lieUe ficb diefer UebeiCLaad bej dem ffii^tL 



ruf im Leben durch DarftcUung von Mufterbildem 
aufmerkfam zu machen, fo wie vor den fchreckli- 
chen Verirrungeo, zu welrhep WeJtfinn, Vcrgnu- 
gungsfucht und allzu leichiririnire H neebiing Ver- 
leiten können* in furchtbaren Beytpiefen zu uar- 

nen. Dtnw bsdwii dlsb beiden Modn Fnue»- 
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Dü Papiere eines Unbekannten würiten von 
dtnifelben iii einem Gafthaufe iunicUgeJaflen, wo er 
Mngere Zeit, ein Bild inneren Grame«, als „det gute 
ftilw Herr gelebt hatte , und plötzlich Ttill verfcnie- 
den war." Hier hat fie der Herausgeber gefunden. 
Sie enthalten /unächft im erfien Bande eine Ge- 
fbhrchle von Odos, des Unbekannten , Lehen , nach 
•Hier kurzen HinJeitung, aus Uriefen meift zvvifrlien 
Ifcm Bild lainer Gattin zu fchöpfen. Daran fchliefsen 
Seh zvrey andere kldnere Auffitze. E$ ilt mit den 
Worten des Herintgebers (nur dafttr' will der Vf. 

(Jehen) »jt'er Naclilafs einer liebenswnntißen Fami- 
ie, Herzensergiflsiingen von Frauen und iVJdnnern, 
deren wohl nicht viele eeftimien werJen > von iMen- 
fohen, die m befcbränKten Lebensverbältnitfen ihr 
Olnefc frk fich felUt rtn Gott und in RrfoUune ihrer 
Pflicht gefetzt hatten, die, oft vom Schickfale hart 
Ijeiroffen, dennoch mit \'ertraueii und Froufligkeit 
durch die rauben PfaJe des Lebens zur Kulie gc- 

Bngen waren-" — Trotz dem> dafs diefe Ge- 
kifthte des kurzen un-l fchmerzlich zerrilfcnent 
ahT plr>cklirh»«n und mufterhaften EhelebenS von 
Odo und Amanda ,,ohne romantilche Verwicklun- 
felbfi ohne auf f.iilende Kreigaiff« ift bietet 



eti , 



fie doch ein fo lebendiges, anmuthiges und rühren- 
des Bild dar, dafs fie kein Herz, in welchem „Got- 
tesfurcht und Liebe.. Wurzel gefchlagen ," kalt und 
nnbewegt laffen vrM.' Der milde, tiefe, Jebens- 
kri'ftipe Rrnft Of/f>'.«, der h'eblicb- lieitere, reine und 
frtjmmc Sinn jimanda^s , wie gie)>t beides einen fo 
ealen Klangt Dia Frifche und Lehctidigkeit der 
Katttrfcbilderameli: die Anmuth tond Lieblit^keit, 
kder dte tief« Wahrfrieir der darg^OelhenLeVenaver- 
h'ltniffe; die Zartheit, die befonders durch u/mo/i- 
dti's Briefe, es ßnd die meiften, wehet; der grofse 
Reiehthnn» an treffenden Bpmerhungen, an Gedan- 
ken f die « wenn nicht immer neu und aberrafebend*, 
doch von grofaer Helfil nadOediorenheit find; felbft 
die Gegenlätze, welche emige Nebenperfonen oft 
fchneidend mit den Hauptperfonen bilden; Alles 
trägt dazu bey, das Lefen diefcs Buches zu einer 
der anziehendsten und iehrreichften Befchüftigongen 
fliinaehen. Selbft das tragifche Ende delTelbea Iffst 
keinen widri« zerlebnier'ternden, fondern einen 
wehmflthig ftlllmi Rfndrnck zurOck. — Was in dem 
Anhange ^memdn von ihrer Mutter zur 31itgabc 
empfangen, das follie jede Braut mit der tietften 
Aufmerkfamkeit Jefen. Sophicns Papiere, das letzte 
In diefcrif Bande» find bprizerreiiaend, aber das 
rh>miiie Genflfli, das hier dertr kindlichen Gehor- 

fam ihre Ltebe^-ihre Wnnfrhe und ihr Lelicn opfprt, 
rerfühnt dle"'enlfelzliehe Harte eines \'aters durch 
ein wohltbuendes (jeffthl. 

Der zweyte Theil enthält znerft ßvmenme^ 
tnu dem Leben der alfie» Pfhrrin mm Mahum. Die 
Art, wie diefe wrtrdige Af Ifp'-m itter firb wegen ih- 
rer SchriftfteJIerey entfchuldiget, enthält manche 
beherzipiifiGSwerihe Wircke för weibliche Autoren.' 
Ueber die KfdfeligUeit , deren fie lieb zeiht, kann 
Reo. nicht klagen: wohl aber hat ibo die wahrhaft 
•piCcb« J)Kftdittag 4u SUUUbtot in dnrfiaiiie dät ' 



trefflichen alten Kaftenrorrtchers unendlich angezo- 
gen. Die Zeit mit ihren wifunfchafthcheii \n\d 
bOrgarÜcbea Beziehungen , von dem a^ademifchen 
Leben unter Rtrnke zu Halle bis auf die Soldaten^ 
jagd Friedrich IFilhelnu tksErßen, ifi gefchickt ein- 
gewebt. Einen etwas unangenehmen Eindruck ma- 
clien die drey kurz aufeinander fulgendrn \''frfi:h- • 
ruogsgefchtchten , da vielleicht for den vorgefet/.te« 
ZwaeK» Warnung des leicht entzündeten weiblichenr 
Herzens vor der liftlgen Verfabrung durch mSdnli-: 
che Ungeheuer, fchon Eine hinlänglich gewefen w5- » 
re. Dagegen wie uiiljcfili reihlich lieblich und zu 
freudiger Rührung bewegend wieder die rüliScc, 
frumme Liebe der flill erzogenen Jungfrau und' ih- 
res Sebaftian , fanunt .dem Antritte des Pfarrairttli Id 
Mainau, welches beidetVKe Brzllfliiog fb feh6ii be- 
fchliefst. 

Der zweyte Auffatz in diefemTheile : JJchc an 
Hufe, fchildcrt ein grelles, Beyfpiel vpn dem entfetz- 
licUen ScbickCale, daa Li«bas- luid EhebOndniffre^ 
die lieb aof nidktt als wcfibHche Btelketr und O»^ 
fatlfucht, oder mSonliche Sinnlichkeit grnndeny 
durch die Verfahrung zu Laftern aller Art bereiten. 
Mit Abfcheu wendet fich das Auge ab' rort diefetr 
Jeicbtfert1|ten >fin<:/S^4 diefer ränkevoUeii>7^'<v^« 
diefaffl In Tekier leeren Sinnlichkeit Co fadni Pril^ 
zen , iliefem in fich feMift verfinkenden Vulkan 7x)- 
thiir. Die Leiden des edeln, nichtsbeforgenden, und 
doch an der empfin<i!)( liften Stelle» dem QJauben an 
feine Gattin, verwundeten Präfidenten, ondderuo— Wr 
glä«klicheo, imnate wieder vertraoendcn t idbhio- 
geltenden und Jnriner getiufchten und betrogenen 
M»/7i<7(/r,erregen das tieffte Mitleid. Wir wollen nicht 
rögen, dafs die Farben vielleicht hie und da zu ftark 
in diefemSittengemöide aufgetrMeo imd» denn folcha 
VerirruDgen find zu grIlsUaib» ab dab siebt ««f ein» 
erfchütternde Waife davor Mwnirnt werden miifste; 
die Heftigkeitder Krankheit rechtfertigt das ftark- 
ffe Mitlei ; aber K|»Sbra der Menfchheit wollen wir 
glauben, dals C^lehtr fitfUcb^ Ujigebeoer ficbnir'- 
gends fo viele asif timm.VliMm odtr-'aif:eJacm Hofe 
befinden mögea. 

Lieblich ift die hierauf folgende kleine Novelle: 
da- Namenstag. Anirjlliip fcliüefst Hch hier nie 
neue Zeit an die alte, in einer heitern Natur» unter 
einem freundlichen Himmelsfiriche. Die frifche> 
jugendiiche Reb« umfcblinet den Ulmeöbävm wie i 
den ' woblierbaltenen Sätilenfchafi ; in eiM«n aufge- 

f rabenen Tempel desBacrbus wird das reft der hei-, 
igen Irene gefeyert. Nur heitere, leliensfrob^ 
ländliche Geflalten treten auf urvd feihft der Seeriu- 
beranfährer zeigt doen cddoi gfoianWithigen Sinn. 

Der letzte AofTatz: SeahgetveftrteRerhc, hat, 
aufrichtig geftanden, dem IKfc am wenicHen be- 
friedigt ; CS fcbpjwn fich jn.iljr manche L'nwahr-- 
fcheinhchkeiten z« CehüZii näMf«i>t die fejbft durchjt 
die ge wältig bi\Vgte Zeit, in ffie fie fallen, nicht 

Eanz befriedigend erklärt wer^Ä DieÜnweiblirh- 
^eif in ^dtJuiJcns luivcrfOijnlicher Racl:f;!clu darf 
nif.t petaclch werden, wenn gera<le v,or folcljcr Un- 
fraiUicbkeit tfiircli diele» Büyrpiel gewarnt werden 
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follte. . Uebrieens ift auch hier viel Wahres und 
'Sc)t5nes> UDO, die Darftellung behauptet auch hier 
ihre FflU« und Cewandtheit. 

Das zwe)'te der in der üeherfclirift genannten 
BOcher ift mehr fOr ein jüngeres Alter heftimmt, 
und welchen Eindruck es auf diefes machen könnCi 
iiM bezeigt die Erfahrung des Ree, der es zum Vor- 
tefeo in einem Knabenkreire gebraucht hat , welcher 
die Errcheinmig des zweyten Theiles» nachdem der 
erfle geendet war, kaum erwarten konnte. Aber 
aucli er felbCt hat an der Ergetzung iler Kinder leb- 
haften Antheil genommen. So hwiBg cfie Verthei- 
lung'von Erzählungen verfchiadeaen Inhalts auf die 
Jiip^nd berechnet, in mehrere Unterhaltungsabende, 
unter die Glieder einer Familie» befondcrs ron 
Kantpc auch fchon angewendet ift; fo weilt man 
doch gern in dem Haufe des Pfarrers von Mainau» 
und nimtnt fnndig Theil an Allem, was dainrelben 
Anfienehmea oder Unangenehmes begegnet. Des 
Lciirreichen und ErwccKlichen ift viel in diefem 
Buche, und die iieitern , lebendigen, I<erngefunden, 
nicht verzerrten und verzärtelten Kindergeftalten 
wiartfen ihres Gleichen fehr anziehen. Ree. 
nimmt nach der AnTpipr* diefpr hei'ten B'ilrhpr yon 
dem würt^igen Verl, mit der innigiiea Vereurung 

l) Zwickau, b. d. Gebr. Schumann: Tafchcnbi^ 
hiioihek der ausländi/chen KlaJJiker. igai. i6 
Bindchen» jedes mit eiacmTiteikapfer; und im 

. Durehfchnitt von »50 S. 19«. AbociAeiiMntspreis 

gern Lmlciilag ^ gGr. 
. %") Ebenda/., b. Ebendtmß: Bibliothi^i« pertth" 
(nw des autemrs ciaffiqnesidon^i«. 1818—1820. 
t Vol. 19. — Fodbff «dflMn of m»rtifh CIM- 
ques. Igig — igai. as Vols. 12. — BibUnlhcca 
portutile del Claffici Itaiiani. 1H18 — i83t. 10 
Vols. la. — BMiathtw portätil de Cläfficos 
SmaMu , 1819. 4Vol*.>f9. Jades Bindchen 
mat I TfnaliiipfBr Md lm-Ab»iNi«nMtiUpr«is 
roh 8 gOr. , brofchirt 9 gGr. 

Mit diefer fflnffachen Tafcbenbibliothek.der fraii" 
cfififchen, englifchen, italienifchen und fpaniCehen' 
lilaffiker nebft einer deutfchen üeherfelzung derfel- 
ben, liaben die Hn- Gebrüder ^chuaumn zu Zwi- 
ekau ein Unternehmen begonnen» durch das fie Pich 
um die gröfaere Verbreitung der Werk« diefer Ireff- 
irchften Dichter, PhilofopGien and Oerehfehtrchrel- 
ber des Auslands in unferm VatorJande, walirliaft 
verdient machen. Das Aeufscre diefer niedlichen» 
befonders auf Keifen und Spaziergingen gewiri jedem' 
Freunde der Literatur vorzflgiich yrUüifinm^w 
Ausgaben ift 10 nett und xierllcfi, 'däfs es in der' 
Tbat nichts Tin w^nfehen Obrig läfst. Druck und 
Papier find gleich fchdn und fauber, und die Titel- 
kupfer zwar nicht durchgingig, aber doch weit dem 
gröfsteo Theiie nacb« in 2«eichnuing und Stich wohn- 



ten, deren Biographie and kriiifche Chttakterifiik 
zaefcicli r in einer febr aweckmäfsigen und aus den 
beften Quellen gefchöpftenUeberOcht, überall bevee- 

frlgt ift. Aber au h der innere Gehalt diefer elewn- 
len Ausgabe empdehJt üch fowohl durch dieeijificb.^ 
tige Wahl der hier aufgenommenen Werke, alsdordi 
die roufterhjfte Correctbtit des Abdrucks ihrer 
Texte, der durchgängig aus den heften Originalaus- 
gaben derfelbcn veranftahet ift. Die aufserordentli- 
che Wohlfeilbeit des Preiles endlich inacbt diefee 
Unternciimen um fo verdieoftlicher, je meioaatzl- 
ger es dadurch wird» und fo können und muffen wir 
es, in jeder Hinfioht mit Recht, aUen gebildeten 
Deutfchen. hefonders aber allen Studireoden und 
übei iiauDt jüngeren Freunden der Literatur, <ur thä- 
liglten Utiterftützung empfehlen. Findet es diefelbe. 
wie wir durchaus nicht bezweifeln, da es auch ohne 
jede Enipfehlung feine angemeine Zweckmafsiekeit 
und nicht zu herer h n en J, Niitzlichkeit, fitr die im- 
mer bedeuiendt;! « Lf iiuhung unferer geiftigen Volks~ 
bildung, von felbft l'chon ausfpricbt; fo fleht nur zu 
wQnfchen, dafs die thätigen und umfichtigcn Herren 
Verleger es rafcher und gleicbfÄrmiger als bisher 
f:)r-r:-hreiTen laflen mo^en. Am erfreulichften ift 
biii.ci dorl urlj^ang der Ausgabe der <7ior//^A«nKlaf- 
fiker gediehen. Sie enthält in den bis jetzt davon er- 
fchieneoen 25 ßandchen die vurzOgiichfien Dichtun- 
gen von Byron, Waller Scott, Tkoauu Moore , Sou^ 
they und Shakfpcar, \ T mur. von Athen. Min.lec 
vorgelchritten ifi die der itaJuniJc/tm und franxMr- 
fvlu n, jene in 10 Bändchen, den Petrarca, Guarini 
Furini, TaJJb uad AIfien^ diefe io g Binden , den 
mrot, /;'o/to>tf'»C»ndide und Karl XII., De/,iJ^s 
rhomiiu des cJmmp': , und vier Luftfpiele von Moiicrg 
enthaltend. Von deny/>«7i(/tÄ«nKJaffikern aber find 
leider nur erft 4 Bändch«n» dl« GomediM dcfi 
dertin , erfchienen. , 
Uie bis jetzt gelieferten 16 Bändeben der cj^. 
filienUtberßtsung dtr Aa%\M l\\A\, ,^ Klamker ent- 
halten yottaire*s Candide und Karl XlL, MoUires 
Tartiiffe, L< r i /?) vo;/ .s Poefieen , ShaJcfpeare" s Tir* 
mon von Atiiefn, Tort/tutto TaJ/ö's anserJef^ne Ge- 
dichte, undf^irgirsAtntiiit. Diele UebertraBuiigen 
empifehlen Geh im Allgemeinen durch Treu« und 
Schönheit der Dlction gleich vortheilhaft. In das 
Einzelne hier ein/u^elien , erlaubt uns der Raum 
nicht, auch haben wir uoleren Lefern er(t vorKnr-t 
zem , in bcfimdem Anzeigen, ichon einen AttsfObrU* 
ehern Bericht , ia unferer A.L.7. h e r über erftal- 
tet. Ganz befonders Willkomm«' n iher wird den 
zahlreichen Ver*hrern fFuitcr Scotts, die diefer 
wahrhaft rumantifche Bearbeiter der Cefchichta 
feines Vaterlandes auch in dem unfrigen gefunden 
hat» die kQr«Uch erfchienene Nachricht der Verln^s; - 
handtong von einer volljiandi 

Tafchena usgaij9 

feiner fämmtlichen hiftorifcheu Iv unj ne , fowohl inj 
Orif^inal als einer deutfchen Ueberletzung feyn, wel- 
cbe letztere, wie fchon die bisher in diefer Tarchea— 
bibliolliek gegebeaen Proben, nicht anders er- 



gerafben» und eine um fo «Dgsnehittere Zugabe, »fs* warten' fafien, die llji. Verleger gewifs deo iea- 
fiedtePtwtrltsderfiiiiflitlldienSchriftrt-" ' • r„i : '.,..r,,.., u :., 1 . — * E.uJ^ — ^. 
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OEKONOMIE. 

Padva, ind.DrBck.d.SeminariumsCWir's , b.'^'^ol- 
Jce in CommifGoD): Jordani RuJ/i Caldhrn Jis 
MapitUna. iiancjM:uauniedenttHierüT>Yj>iu.llo-~ 
Uit, ForajttltonfilO. D. et in C) mnano PaUrino 
Medidnae VeterinariMPniMbr. IJXIU. u. xai & 
gr. 8. (» Rthlr.) 

Zwar ift dierc Schrift des Jtrdanu* Rußiu darch 
mehrere Üeberfelrun^en in das Itallemfche , von 
denen die erfte 1492 in itnedig erfchienen ift, und 
durcU Uebertragungen liipfsr Ausgaben in andere 
Sprachen, fchoo ISngft bekannt, aber man rermirsfe 
bis jetzt di« Bekanntmachung dea Ori^nals nicht al- 
lein wegen des Nutzens, den man fieh von denfelbea 
zur Aufhellung mancher dunklen Stellen in den 
Werken fraherer Schriftfteller Ober diefen Gcgen- 
ftand verfprechen konnte, fundern auch deswegen, 
-wail daTrelbe durch die fehlerhaften Ueberfetzuagen 
Mir «ntfteÜt. zum Theil auch mftttmmelt worden 
ift. /. G. Schneider äufserte fchon vor mebrern Jah- 
ren den Wunfch, dafs ei« Gelehrter einen Abdruck 
eines der Codices möchte bcfor)E;en laffcn (In der 
Vorrede zu der Ausgabe von Frid. II. Imp. de arte 
wnandi a Joh. Gotil. Schneider p.W. Linfiae 1788), 
er fuchte feibft eine Abb^rift einet Oodieia ddrel- 
ben durch Brugnone lieh ao verfcbaffen» erhielt* 
auch wirklich das Verfprechen, allein Br. hielt 
nicht Wort. (Vorrede zu Schneiders Commeat, ad 
Vegttii Renati mulomedidnae libro* fex. p. 20. Li- 
■6m 17970 Npcb ein anderer deuticber Gelehrter 
mttte neflnung darch Carl Denirtm tfne Abfchrift 

llas Codex zu erlangfri) welcher in tfer B!h!iothp!r 
der Univer&üt zu Tuiin aufbewahrt wirJ. Jo- 
A:pho Maria Pezzati d'IiTcu hatte den Auftrag er- 
tialten die Abfchrift zu fertigen : da er aber fo viele 
Fehler in jenem Codex fand, fo vollendete er das 
angefangene Werk nicht. JUd&i hat daher eine ver- 
dienrUicne Arbelt uoternomnien , dafs er nach ei- 
nem der bifTern Codicum und VergleichunL* mi! an- 
dern Codicibus fo woblf als mit den Ueberletzun— 
gen und mit Unterftfltzang von dem gelehrteti Mo- 
reHi, eine voUftindice und correcte AoioabB' det 
Oripoals dieCer Sehim beforgt hat, 6ii Sek durch 
ty|it>p;r;: phjfche Schönheit auszeichnet. Der Cndex, 
vveicticr diefer Ausgabe zu Grand gelegt ift, befin- 
det fich in der St. Markus - Bibliothek zu Venedig 
nod wird voo Marelli in der Schrift : Codices manu^ 
/bripti latini bibJiotheeae NanianaeVenct. 1776., un- 
ter Nr. 65. aufjgefährt. Nach MnrelW» Mdaupg ift 
' L, Z. sgaa. Zwtyter Bamk • * * • ■ 



er aus dem drevzehnten Jaluliundcrte, in welchem 
der V'f. fell-'lt l-iiii^; er il ; ^ war auch nicht ganz frey 
von Fehlern, doch vollftändieer und richtiger» ais 
der Codex, welchen die ImiverGtlts - Bibliothek 
zu Turin befitzt, und welcher wahrfcheinlich in 
dem vierzehnten Jahrhunderte gefertigt ift. Aufser 
diefen heidenCodicibus b-fui Jet lieh noch ein andrer 
in Venedig, welcher früher Eigenthum der FamjJit 
Crimani di S. Paolo war, und fpiter in die I&nde 
des Bucbhindien Carlo Sab» kam , welcher denfel- 
ben in dem Supplemente zu feinem Bflcherverznich- 
nirTezumVerkauFausgeboten hat. Zwey an Jt r« Codi- 
ces, von welchen der eine aus dem funfzulmten Jahr- 
hunderte, befinden fich jetzt in England; einen Co-» 
dext der nach Hieronymus TinunfbhPs Meinung 
aocb Im 15. Jahrhunderte gefchrieben Ift , beßtzt die 
Krnirl. Bibliothek zu Paris, und nach Bandtnps 
Allgabe befindet fich auch ein Coiex io der Leo- 
poldinifclien Bibliothek zu Florenz. 

Die Schrift des Rufn<( ift Jn Sechs Kapit^ g*- 
theilt; das rr/?e Kapitel entliUt Bemerkungen Uber •* 
die Pferdezucht und die Behandlung der Fohlen i 
das zirr)fe handelt von dem Ein fangen und Zrihmea ' 
der Pferde; das dritte von (fer Wartung und Fatte- ' 
rung derfelben, von dem Hufbefchlage, von dam 
Zureiten und der Zaiimnng; das vierte vo» der 
Kenotnifs der Schönheit eines Pferdes, (von dem 
Aenfsern); dasßirrße undfechste von dem Erkeant- 
nifs und Br-handliing der Krankheiten der Pferde. — 
Da diefes Werk von den fpätcrn Schriftftellern viel- 
fach benut/t, ?i!m Theif wörtlich au^äfehridMa 
worden ift; fo kann man nirht envarten, unbe- 
kannte Bemerkungen und Heilregeln in demfelben 
zu finden. Sehr intereftant bleibt aber immer diefe 
Aus.^abc des Originals, in der Sprache ia welcher 
daffeibe von dem \'f. i't lLft eefchriebcn worden ift» 
für den Philologen nicht allein, (bndern auch fiSr 
einen Jeden, welcher fifih mit der Oelchtehte und' 
ftufeniveifen Vervollkommnung der Thierheilkuuda 
bekannt machen will. Man kann diefes Werk alt 
ein vollftlndiges Handhtich aber rlie KenntnilTe an- 
fehen , welche die rorzOalichften Kolsärzte ?or un-' 

SfShr fechs hundert Xanrea von der Bebandluns 
r Pforde im' geCundea und kranken Zuftande fich 
erworben hatten: detaf'RnJfus war gewifs einer der 
vorzflgli ehrten Stallincifter und l'ferdeirzle jener 
Zeit. Er lebte am Hofe des Kaifers Friedrich des 
zweyten, der ihn hochachtete ; o|y>r diefe Vcrhält- 
nilTe lefen wir am SchlufTe dieCer Schrifit fbüends 
Stelle : flbc t^us compo/iiit JtirdatntBngiude Cs- 
läbria mUce (bs m^lolf«) «ijbmmarii Amwa« Fn^ 

■ - O ■ « • ' ' * ■ ■ <fc.«7 
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derki ImperatoHs feeim^ nummiae re&Hmdaef tpi^ genes, fondem Rufits Selirlfit metftenf wflrtlfeli «1^ 

injinu his ßterat phni prt cundcm Döniinum tic oni- gefchrieben. In Hirifichi citipr .Srhrirt , welclie 1561. 
jühus JitpradictU, et c.rpcrtus ctiam J'ucrat pujtma- unter dem Namen des Albrccht Groos in Bologna ge- 
dum j}ri)balnlUa' cntnia'in Startfiaiüa cquoruM *fu»-'. druckt «rÜBbieaea ift, ftimmt Molin dem Grafen 
demumnifU, 4mmmtojMUpermßgnumtenq>orisJjia- Bonfi iieyi dafs nämlich Groos nie aber diefeoOe- 
tmm ctmmoretnu.* * gcnftuid geliehrieben habe« fondern rfafs diefer Name 



Die 63 Seiten ftafke Vorrede cfes Herausg. ent- 
hält mehrere Ichiitzhare Jiterarifchc Nachrichten, Ober 
die Codices dlefes Werkes y Qber die Ueberfetziingen 
dedUben und flber mehrere andere Schriften * wel- 
die Uber denfelben Gegenftiod in jdem drey%ehnten 
lind vierzelinferi Jahrliundcrte gefnirieben worden 
üüdi von welchen melircfe nur in Manufcripten 
fleh 6oden; lHolin hatte Gelegenheit diefelben zu 
benutzen t und giebt den Inhalt derfelben kurz an. 
Manche neue« fttr dieGefobichte derThferheilknnde 
in 'enem Jahrhunderte wichtige Nachricht , verdan- 
ken wir dem Fieifse, mit welchem er «lic in den 
Bibliotheken zerftreufcn Schätze beiiiil<5te. Nur Ei- 
niges wollen wir noch ays. diefer lehrreichen Vor-t. 
riede mittheilen. -Zur Zeit der Regierung Carls von 

Aragon in Neapel, nJimlich zwifchen Aon Jahren 
Ia66 bis 128S lebte ein Guelancus des HuJ/usy Namens 
fiortijhciui t der von feinem Könige fehr geehrt und 
mit Belohnungen reichlich bedacht jmrden war; 
diefer fchrieb auch ein Buch Aber die Pfierde 
lind die Behandlung ihrer Krankheiten ; ein iManu- 
fcript findet lieh in der Künigl. Bibliothek zu Mün- 
chen ; die Heilregeln , welcheßoni/fl««* vorfc lircibt, 
find aller ^rüi'stentheiis uonQtz auf Aftrologie und 
Negromancie gegründet. Das Original Ift in grie- 
chitcher Sprache gefchrieben , und von einem gewif- 
fen Fratcr Antonius in das Italienifclie ftberfetzt. 
Molin fügt, er nabe zwey Codices aus lein 14. und 
l5' Jahrhunderte gelefen, welche ähnliche thurichte. 
und unbrauchbare Vorichrifien «othalten. In deaa 
13. Jahrhunderte fammelte auch ein Genuefer Jaco- 
bus Doria mehrere Vorfchriften nbei- die ßehand- 
hmg der Pferifekrankheiten ; das iManufcript, wel- 
ches die Sf. Markus - Bibliothek in Venedig befitzt» 
führt den Titel: Practica cquorum Jacobi ^uriae. 
Morelli fahrt dadelbe in feinem Verzeichoiite der 
Codicum der BihliotJuca Naniana auf, van glaubt, 
dafs der Verfaffer derfelbe Dorm ift, den ^lurcitnri 
<Script. Rer. Ital. T. VI. p. 549. 571.) = ,,P«triat hi- 
nun** nennt. Man findet in dieieih Werk» nuoche 
fute Vorfchriften, die meiften find aber Hoaweck- 
mafsig. Molin gedenkt ferner des F. feodoriem, 
Dominikaner Bifcliof von Ccrt'ia ; er war der Sohn 
eines Arztes in Bologna, und Ichrieb zwey Biiqher, 
das einä fiber die Wundarzneykunft, das analere 
Ober die Veterinärkunde; von' dieCam 'befind«t fich , 
•tn Manufcrint in der Barberlnifcbaiv dss andere 
in der St. ^Jarkus - Bibliothek zu \^enedig. Das 
Brauchbare, welches diefe Schrift enthalt, jft aus 
den Werken des Bußits., Vegctius ond Doria ent- 
nommen« Gleichzeitig mit diejem^MohriltfteUer» vcrr 
fäfste fUtro Crcfccfiaa ein Werk abiar die Agrfenlttir ( 
im gten l^u li - iiandelt er von den Kranklieiten der 
'X hicre, vuizü^ich derPlerde} ex hat aber oichtslu- 



nnv vnrfl[eretzt worden fey, um einem dürftigen und 
unzweckmärsigeu Buche Kingang zu verfchaffcn. — 
In der Mitte des 14. Jahrhunderts lebte zu Rom 
IdlurmÜM Ru/uUf deOen Name oft veriälfcht vor- 
k^mraf, man ' bat ihn Buffh, BwMrio, Riß dlid 

RoJJb genannt. Kr hat ein VV'erk lilier ilie'en He- 
genftand gefchrieben , aber auch viel vom HuJ/'us 
entlehnt; ein fchönes Manufcript ivird in der Mala- 
teftanifchen Bibliothek in Gefena aufbewahrt, und 
ein zvreytes in der St. Markofe - BfUlothekt - jenes 
befchrieh Jnß-ph Maria MuccioU , und diefes cr- 
waiint MoreUi in der Bibliotheca Farfetiaua unter 
Nr. XVII. Diefem Codex ift eine kleine Schrift 
des Grafen und-Canoni/cus -.^t^Mcr/i^« de CurtcnwOf 
ans -Bergamo» and jtddätimes J'iKiac perMn^ßrum 
Marlinum Jv Bnnonia ßipcr lihro de Marißalcia 
beygefilgt. — Auch nach der Erfin dung der Birch- 
druckerkunft, iiaben die erften Schriftiteller filier 
(liefen Gegenftand di» meiften VurCchrifteu des 
fufi in ihre Werk« anfttenommen, wie diefes die 
Scliriftt-n des Spaniers ift-rrcra {Ubro di ^gricnltura 
(iiw CS In JAihran^a y Vrien^a c)c. Toledo 1510.) und 
Huini's (di; cquoium acgriludinibm, Bi.lopnj 151,8.) 
beweifeo. Diefe Beytrage v.u der Gefchichte der 
Thierhellknnde lehren, dafs das Werk des /ardenri«» 
Jiiiffvii geraume Zeit eleichfam der Canon gewefen 
il!t, nach welchem die Behandlung der Pferdekrjmk— 
hciten t"<-rtuefpt/.t wurde, und dafs daffc-lbe ■uehla. 
diefer HfiiiicUt gewifs Beachtung yerdient. .. ; • 

Paius, b.-Mad. Hu7ard : D<-s mrtladics cm(ngi<n^ 
Jea de* MdB» d laine, ouvrage qui a remporti 
'Je prix propoft-p*r la fociet^ roraloiraKrienl^ 
ture de Lyon — nar M. da Gwaril^t aaclMiti 
officSer de oavale^ie, Membi* aiNNdi des aead. 
du Gard et tte BnüteUM tto^ i«ai.> XXUm.^ 
231 S. 8. • ' ■ 

Im J. I8l7- fetzte die Kunigl. Gefellfrh.ift d»s 
Arkerbaues zu Lyon einen Pros fur rüp hefte Al>- 
handlimg Qber die anfteckenden Krankheiten des 
Sduiafviehs aas» der 1818 vertbeilt werden follte. 
Mehrere Mitglieder der Gefellfchaft /ind l^ebrer ((er 
dortifjen Königl. Veferin?rrchulc , und es war «ö er- 
warten, dafs man e«; mit lier I'j lifung sjenan nehmen 
-yirörde. IV^a konnte auch nur zwej Verfaffern von 
eingefa^dten Auflätzen ein« ,filberne Medaille mit 
Roriers fiildnifs zur Aufmunterung bewilligen» 
wovon eine Hr. von Gafpatin erhielt» nnd erneuer- 
te (lie Preisfrage. iKao erhielt tliefer nun <l. ii Preis» 
in einer grofsen goldnen Metiaille^ 600 Frank- n an 
Werth» beffehend. Wir geben jetzt den Inlwli der 
erfchieneneri Preisfchrift mit einigen Bem5>rkvngen 
daraus au. üon vtM:ftq^«ndax Bericht fetft die Vof^ 
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aOge und zugleich die Mäng«! der Preisfchrifr , wit 
«•'.ifichl gehört« auseinander. ' Ji^^lMr Theil. 7\llge- 
aitiMBetrschtaagieii flb«r£piwioUM and dnSchaaf- 
y/M». Brße9 Rapittf. Von- dm 'fipizootivB-lm Alig»> 

meinen. Ks wei vl.'ii vier Gattungen autWrtellt: von 
Feitiern bev ^ier Fütterung, von Übeln Lufiftrömen* 
von fchadlichea animalifchen KrankheitsdOnften 
(Müumen) und AaffMkang. Ziitgrtt» JUpiiel. Di« 
Hinivlfortiiea wwnden aiiffi«rteilt. Dnttt$ KipfteL 
Verluch einer comparaUven l'hvfiolopie ((es Scliaafs. 
£i»thiill vielEi((fenthainliches. Ü&r Kanal des Darnw 
lupals bey Hiefem Thiere ift verhältnifsmöfsig JSn- 
g«r als b9y andern VViederkiuern , hat at>er Mrin^ 

St TliSligkeit und mindere Verähnlicbnngskraft. 
vyter Tneil. Belbmiere Gefchichte der Contagien. 
Erjtc3 Kapitel. Ger Anthrax- ^ die Hauptform Hef- 
f«ll)en, wird in eine brandichtc Magen- und Darm- 
entzünUung gei'etzt, die wieder unter fnnf Geßcbts- 
pnnetea auttefteOt ift. Ctas Antbraxgift foll Tich 
auf verfcbieilenen Wegen entwickeln. Zweyies Ka- 
pilel. Die Schaafpocken. Die Impfung w'ird fehr 
empfulilen. Von dem cuitivirtcn ImpfftotT wird 
nicuts gefagt. Die Vaccinatiun als Schut?mittp| pe- 

ED dieielben wird nicht weiter anerkannt. Dritte» 
ipitel. Von der Maul - und JUauenfeuche. Es ih 
Ton der epizooüfehen dieltede. Der Vf. Tulits nicht 
fo unbedingt die Anfitckung c?crfell>fn hehauptco. 
Viertes Kapitel. Die Krätze. Hier wird ^nit (/run- 
de gegen die Qucckfilberfalben und die Waffer aus 
Arfenik gewarnt. Die VValzfche Krätzwi(che ift 
ntehf angegeben, obgleich Walz angefohrl wird. 
fünfies Kapitel. Von der langwierigen Klauenfeu- 
cbe. Die rranzofcn nennen iicpulain, die Englän- 
der HarafTan le. Der Vf. erklärt Geh für die Anft«- 
ckuDg. ift aber geneigt ein Thierchen, wi« die Am*- 
ftfkanirche Sicka , als aoftecketides Prinefp mit JHbirvl 
de Vind^ ati7.tinelimen , welches letzterer gefehen 
haben will. Als äufsercs Mittel tvird das Scheide- 
waffer vor andern cmjjfolilen. Sechstes Kapitel. 
Flechten, Kopf - und Maulerind. Nur kurz. 51»- 
hente» Kapitel. Läufernnht. Man empfiehlt den Ta- 
backtdampf nach Jcßer/im zur Tilpung der Laus und 
Zecke. ..HTrAfej Kapitel. Hnnd.swuth. Es wird das 
Brennen der Bifswunde als Hauptpr.ifervalif vorce- 
ibhlagen. A^rimtef Kapitel. Maullcbwämme der Lam- 
nar. Zekniu Kapitel. Schaafrotz. Wird zur Zeit 
wiAtk «MTknaBt. Stil und Inhalt empfehlen diefe 
-Scskrlft Oekonomen, SfFefitlichen Aerzten und Ve- 
terinärärzten. Der Vf. hat an drr Thierarzney- 
Ichuie zu Lyon Thierarzneykunde ftudicrt, und 
man wird ficb daher nicht wundern, wenn er mu- 
üterbaft abar einm «rkshÜfienGaBenftand derSchaaf- 
anneykulMto' feKireibt. • Die Sebrift verdient eine 
Mecbtstihg, dB« berails angelUlndJgi wndea ift. 

MATHEMATIK. 

Bkruw «.Lemsr«, gecfr. b. Natiek'r hOatmeK^ki^ 

Elcmenlnr Mt.tJirmatil- , zum Gebrauch in den 
Obern iüaüeu |;eieürter il^iciiulen, aebit tdiihün-. 



HAY i8aa. i'^"* — - 5% 

gen und Anmerkiat^en fflr folche, welche aber 
die Grenzen des Sctiulunterricht's hinausgeben 
wdlen. V6a G9t(/I^. Fi/c/w-i ifterTheilk 
vnktur di« alwia (SMaSriaenthÜt, mH 7 Kw 
fXtmhia. i83a «93 S. gr. 8. 

bitCer ilM.Tbaii hut mach Um bef«t4«ni Tiul: LtkrhmA 
itr akmm 0*»mttritf ib SehClcr van ■> 1^ w. 

- - Der Titel gieht iftaa Vfgem^ittmlfbHe dMie hiM^ 

buchs zwar beftimmt an, aSer ps wird doch eine nSh«»- 
re Nachweifung darüber nicht überflilfGg feyn , lo wie 
auch der Vf. felbfl eine umftändlicho Erklärung (Iber 
die Einrichtung und den Zweck febr nöthig findet« 
Indeffim begnflit er fieh vor erft mit folgender kur-> 
zen Anzeige: Das ganze Lehrbuch wird aas meh- 
rern kleinen Banden beftehen, welche In halbjähri- 
gen Zwiftlienr.iumeri ericlieinen foUen. Zur Er— 
feichlerung des Ankaufs find doppelte Titel gewählt 
worden. Der oMge ifte Theil enthält die gana4 
ebene Geometrie, nur mit Ausfchlufs der Trigono- 
metrie. Der zweyte foll , nach einem ähnlichen Pla- 
iie, die niatliematifche Rechenkunit in Zahlen und 
Buchllaben bi.s, eiufchlicfslich , zu der Lehre von 
den Lc^acithmen, mit Ausfcbkifs der eigentlichen 
Algebra, enthalten. Die folgenden Bändchen find 
d%r ebenen und TphSflfehen Trigonometrie, def 
Algebra, der Stereometrie und iIimi Kegelfchnitten 
beftimmt. Kurz nach Erfcheinnng diefer Theile 
follcn Anmerkungen in einzelnen Heften erfcheinen^ 
wo im erften denelbe Plan und Gebrauch des Lehr* 
buchs ausfiihrlich erkUit wird. E» Ift flbrt|^f 
diefes Werk das Rerultat von mehr als vierzig jäh- 
rigen Verfnehen, Beobachtungen und Erfcheinun- 
gen über die zweckm.d '^iiifte Behandlang der Mathe- 
matik inSeholeB-i die Materialien mirdcn feitlSiH 
ger ala 30 Jahren im tJeberflufs gefammelt, dt^reh 
wirkliche Anwendung beym Unlerriclite penrflftj 
zum Tbeil umgearheitet , und endlich in eine l^olche 
Anordnung gebracht, dafs fich der erwönfchteftc 
Erfolg beym Unterrichte bewährte. Auch einige 
Frennde und vormalige Schaler des Vfs haben iich 
um das Werk verdient gemacht, z. B. Prüf. Schulz, 
Oberlehrer Aiifruß und Candid. ZeUc. Der Inhalt 
ift nach Abfciinitten , deren jedem ein, zuweilen 
zwey Anhänge beigegeben find, abgetheilt. Voraus 
gehen Begrina von iJnien and Winkeln, dann von 
ebenen Figuren , befonders vom Kreife und Dreyeck. 
Coneruenz der Dreyecke. Vielecke, befonders Pa- 
rallelogiTimmp. Vertrlt-ichung derfellifn nach Grund- 
linien und Hobe. Kein geometrifclie Verwandlung 
aller geradÜnigten Figuren in Quadrate, Linien 
und Winkel im Kreife. Vermifchic Sätze von Seh- 
nen. Tangenten. VielTeitipe Figuren. Geometrl- 
fche Tlieiliing i : I iriir. Theilung der Kreisli- 
nie. Winkeimciiung, Vom Nonius oder Vernier. 
Reguläre Figuren. Geometrifche Zeichnung dfcs re- 
gulären FQnfecks. DaxfteUiiog der Lehre von den 
S^hal ti d ffennnd IVoponlonenln nihererBeziebiMig 
auf Geometrie. Incummf-nfurable Grofsen und Ir- 
raliooaizahko* A^hnJichkeit der Figuren. Ver- 
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inngter Maafsfrab. Vollftänf?ige Ausfnhrung des 
Hupriffs der Aeluilichkeit ncblt vermifchten Sitzen. 
Proportionen im Kreife und Aehnlichkeit regulärer 
Figuren. Ausmeffung geradlinigter Figuren. Von 
den im prcufsifchen Staate (Iblichen Langen - und 
FlJchenmaafsen. AusmefTune des Kreifes. Berech- 
nung der Ludolphifchen Zahlund ftrengere Begrün- 
dung der Kreisausmeffung. Berechnung der Bogen, 
Aus - und AbTcbnitte und amterer Kreisftücke. 
Reingeometrifche Hectification der Kreislinie. Vor- 
erinnerung und Anleitung zur Uebiing in der geo- 
metrifchen AnalyHs. — Von der Eigenthnmlidikeit 
des Vfs in Behandlung feiner Gegenftände läfst fich 
nicht wohl eine ItJofse Befchreibung als genügend 
anl'ehen. Wir wollen daher eine wörtliche Probe 
aus dem Buche felbft ausheben und dazu den Lehr- 
fatz §. 33., als einen der bernhmteftcn , wählen: 
„Wenn zwey Linien von einer dritten fo gefchnit- 
ten werden, dafs entweder a) zwey Gegenwinkel 
gleich Gnd, oder dafs 0) zwey Wechfelwinkel gleich 
find, oder dafs r) zwey innere Winkel auf derfelben 
Seite der fchneidenden Linie zwey rechte betrafen; 
fo find die Linien parallel." Nun folgt mit klei- 
nerer Schrift: ^ Beweis von o); angenommen, daCs 
in (fig. 13.) die Linien u4B und CD von der dritten 
unter gleichen Gegenwinkeln EFR und FGD ge- 
fchnitten werden; fo ift zu beweifen, dafs und 
CD parallel find , d. h. nach 21.), dafs Tic gleiche 
Biclituiig haben. . . Da die Gegenwinkel liFB und 
FGD gleich find; fo weicht die Kiclitiine der Linie 
FB von der Richtung der Linie F£eben lo ftark und 
nach eben (tcr Seite ah, als die Kiahtung der Linie 
CD von der Richtung der Linie GF; da nun die 
Theile FE und GF der fchneidenden Linie EH nach 
($. g. a.) eine und diefclbc Richtung halien , FB und 
GD aber von diefer gleicli ftark und auf völlig glei- 
che Art abweichen , fo niüffen fie (oder die ganzen 
Linien ^4B und CD) nothwendig felbft eine gleiche 
Richtung haben, alfo parallel ^yn. . . Es ift nun 
noch nbrig, den Beweis von 6 und c auszuführen, 
welches nicht fchwer ift; denn nach (§. ig.) läfst 
fich beweifen, dafs, wenn zwe^ Wechfelwinkel 
gleich find, auch zwey Gegenwinkel gleich feya 
uiüffen: eben fo nach {§. 14.), dafs, wenn zwey in- 
nere Winkel auf einer Seite der fchneidenden Linie 
zwey rechte betragen, gleichfalls zwey Gegenwin- 
kel gleich feyn müffen. Der Beweis läfst fich alfo 
in den beiden letzten Füllen auf den erftcn zurück- 
führen. . . ILerbey find noch folgende Fragen zu 
beantworten: o) Enthält der nur einen, oder 
drey Lehrlatze, und wie lautet im letzten Falle jeder 
für fich? b) Welches ift im 5. der Vwderjatz oder 
die Voraiisjelzung , und welches ift. der Nachfatz 
oder die Folgerung?" — Diefem Lehrfatze geht 
folgende Erklärung unmittelbar voran: „Zwey ge- 
rade Liaiea in einer £beae» welche ohne fich zu 



decken gleiche Richtung haben, heifsen parallele 
oder gleichlaufende Linien." Darunter fteht mit 
klei nerer Schrift: Hiebey ift folgende Frage zu 
beantworten: Wenn man in einer Ebene menrere 
Linien fo zieht, dafs ihre Richtung nach einem cin- 
zieen Puncte hinläuft; haben diefe Linien gleiche 
oder ungleiche Richtung? die Beantwortung diefer 
Frage ift aus $. 9. zu entnehmen. Auch ift anzu- 
geben, wie man die Parallelität zweyer Linien be- 
zeichnet?" — Man fialit, dafs fich der Vf. dadurch, 
dafs er den blofs klaren Begriff von iUc/i/u/jo- als ei- 
nen logifch deutlichen (der alfo nicht die mtur ei- i 
ner DcJ:nition zu haben braucht) annimmt, die Sa- 
che fehr leicht gemacht hat. Den Begriff vom m- 1 
kel ftellt er fo auf: „Wenn zwey gerade Linien aus 
einem Pnnct auslaufen ohne fich zu decken, fo ha- 
ben fie verfchicdene Richtungen, und der Unter- 

fchied ihrer Richtungen heifst ein IFinkel. " Ree. ! 

würde lieber fagen: durch die Betrachtung diefer i 
Verfchiedenheit ergiebt fich der Begriffeines Win- 
kels, — denn der Ausdruck ifntcrfchied giebt 
Anlafs, dafs fich in das Mathcmatifclie auch nocl» 
etwas Logifches mit einmifcht, zumal wenn dadurch 
der Begriff von üul/traclioa vorfchwebend wird. -> 

Bkiu.iv, in Comm. b. d. Gebr. Gädicke: Be- 
fchrcibuns von erhaben gearbeiteten oder Re- 
lief-Erdkugeln und Landiharten, aus feiner 
und unzerbrechlicher Papicrmaffe, befonders 
in hydrographifcher und orographifcher Bezie- 
hung, nebft andern in diefes Fach eingreifenden 
Gegenfländen , zu haben bcy dem V'erferliger 
Karl fFilh. Kummer, in Berlin ; letzte Str. Nr. g. 
igaa. III S. 8- (la gr.) ^ 

Diefe Anzeige zu verfertigender Erdkugeln und j 
Landkarten ift in deutfcher und franz. Sprache zu 
lefen. Für dergleichen Globen von a6 ZoU follen, 
je nachdem fie mit Graden und Namen, oder ohne 
das Eine und das Andre verfertigt werden, 25, »o 
und soRthlr., und für Eml>allage, noch 5 Rthfr. 
Pränumeration gezahlt werden: für eine kleinere 
Kugel von 16 Zoll 10, 12, 16 Rthlr. und a Rthlr. 
Emball. — Charten von Deutfchland, nach Gebir- 
gen und Strömen , bietet Hr. K. in zweyerley Sorten 
für 6 und 10 Rthlr. an, und befchreibt diefe nun nä- 
her. Da er fich zur Bezeichnung der Fiflffe der 
Zahlen, der Gebirge der Buchfuben, und der Oer- 
tec noch ganz verfchiedener Zeichen bedient, fo 
möchte die Oberfläche gar bunt ausfallen. Uebri- 
gens find folche Darfteilungen ganz artig anzu- 
fchauen, aber die Wiffenfcliaft gewinnt dadurch 
nichts, und fchwerlich möchten viele Volksfchnicn 
fie anfchaffen können. — Ohnehin wird fich über 
ihre Ausführung erft, .wenn fie da fidd, uriheilea 
laffen. 
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1 Anlketdainf im X7leo Jaiulk derUappt&tz d«r 
laollSmBfrheii Lttemilar, bleibt akht satock. Bilder- 
dyk, obgleich iu Lt-yilen leI)fuJ, ifl mn Vinrfrr;(nin 
gebürtig, und IkiI dnri l>is vor unpefnlu Imjl Jahr(-n 

Jewuhnt. Kurz vur cUt Alirchiiliclnnfi des fremden 
uclies (iS^i) f^*'!* dicfer HauplAadt eiucr der vor- 
soglicUfteo nttUMii hoHÄndiFrhen Dichter, Uoiu <liere« 
Jorh vielleicht nin unerlräglichAcD fiel, Johann Frie- 
ünth liflmevs. Im J. !8o6, da die RppMblik, mit ei- 
nem frniv.'iiircben - " t droht wai'!. ^Teckte er 
alleGeiniith«r zuinWiti '' >( lude durch lein kraCligeiilu— 
tranuntes Fraffmr/i/ «i/s einem fiand/chrtflUchenTrauer- 
jpütt wbrifi w einen Griecbeo anfden Trümmeni Ko- 
TinriisrdnTiiterlAnd, jeizt die Beule eln«»'f5iiiirdieo 

Prorriiirii!«. . beweinen InTsl. Diefs Gedicht rrsachte da— 
inal.'*, der kiihiuTi Ausdrücke und der fehr deutlichen 
Antj!!' 1 1 1) .ml I'r inkreich wegen, allgemeinen Ein- 
druck; }a fogar zu r«ria vrurd es, bekannt, and dM 
JMmx, worin ee Ikh'fkakl, verboten. AWdie Ve»- 
«licnfte Helmers find nicht von den Zeituinftünden nl>- 
I)änflis; külm, leuiig, erhaben, -xill holieii Ernrie» 
ifl leine i^liife; niemals läfst Jie Kch zu iiiedi iii <i( gen— 
Aäoijett herab ; die Gotihi 
'ironS^kh »her da«. \ nl 

ver Gelfinge. £itte'Ode an ßuonaparte (1709, da man 
Ihn fRr denRetfer der gerelirchaftlidtenOrdnune hielt) 
in I i dear heften Stücke, die man je auf dipr n ;nL 
("serordeullirhen Mann dichtete, "roll Enlhnfiasnni<», 
-tther Ton Schuieic|ieley vyeit entfernt. Seine Ode an die 
Srtyhmtt tttikJßßm Cook, der Diohtmr» Cmio m Utir- 
ea, find Iinrifebe ßi^^ieftungen , die jeder Nalbii Eiire 
machea würden. Ein ausführlicheres Gedicht iu feclu 
(jenirigen, die HaUätfüifch^ Nation {de HnUan^cheüa- 
tif) , hat fcbon fiinf AnHg.Tbcn erlebt, und ift ein Hand- 
buch der gebildeten KlalAn geworden. Uebrigeae hat 
Helmers, bej- -vieler GemnlUicbkeit , den Friller, dab 
er feine Bilder weniger aus der ihn ntn<»ehenden , als 
AUS einer entIcgeniMi Nalar nimmt, die er blofs aus 
llüi liern kennt. 80 l.igt er 7. H. in feiner RntTrhuldi— 
giiug au Eiilck, wnrum er kein S.iculargedichl (chrieb 

ilKOl)* „£in?«iagamriürzt firh inGewitiern niuSchlufre 
es Jaikrhonderts auf die Trüiainern des Vaterlandes 
herab. " FrcTlIrh darf wolil der hollüadifcbe Dichter» 
delfen Lnud die TVatur mel 1 1 'thv^i SdlfinlMlUB VCt- 
A. L. Z. igaa. Z»r/f«r Bund. 



V. F-»- — 

theit, die Tugend, die Künfie, 
lei l.iiid Jlnd der Gegwllaiid ih- 



fagte , diefe Schönheiten in andern mehr hegünf^igtA 
Oegeaden Alchen, aber Helmers wühlt atich da un^ 
gewöhnliche Bilder, wo feine Umdrehungen ihm fch^ii 
nere hatten zeigen küniiea. Mit diefen Feh lern rer 
bindet er jedorh fo «usir^^iseitkarte Schönheiten . da& 
fein Tod (erftarb im Marz 1813, „nd entging dadurch 
einem fchon 7.ti Paris ausgefertigten Verhafibefehle) 
für den hollündifchen I . . 11 v . ein fehr fchmerzlichar 
Verltift ift. Sein Geift niht fftitMofinalU auf Corneftiii 
Ijoots . einem noch lehendea Diebter'vmi' «Wifjiezeifli- 
■rten Talwrten, aber weniger h'terarifchf i I5ilJ,,ng als 
Helmen, deffen Verwandter und Freuud er war. 
Hoher Schwur 1 f i.hilili npstraH, eine flai^^ 
feurige Spr.i« In- aud liiiderhille zeichneji ihn aqa' 
doch fehlt ihm die Gemtiihlichkelt Tollen», " VndFeitli*^ 
fiifse MelMchelie:- diefs entdeckt man vorzilgli. h in 
feinem G•aIdl<•^ iiii« With, kurz nach dem Tode fei- 
ner C^n'm gefihrieh -M \,m Ii Töne fijid meiflenä 
dem \eterlande pevvüämt *. Die Bataver zu Väfart 
Zeiten, der.S, derNietlnlander zu Otettam , die Voöcs- 
wuth odetAfii Mord der »Utaf, uod Torziifilicb m^-h- 
rere kleine Gediclite-Mif die Rerolvticin -vr.n 1 81 3 . die 
Schlacht bey TFalcrloo u. f. w. glühr .i mmi (,,. , / i, 
Freiheit, zn den allen niederlhudih iieii Helden und 
dem tirnllen i ärffeMliaofe . dem Holland fe ine bür"«^ 
iiche, politifihe und Gl.nobeoaftflyJieit tetdankf , uud 
von Ha& gegen d;.s fremde Joek. ' Utot«r reftien .irt- 
dem Qedttltf en hat das l.oh Brrcrrff.inJ,^ 1 in . ,,r^ 
xfi^dee Glück «em.>cht. Zu den Freunden uud Gön- 
nern diefes Di. f,t r.^ -^hi'.rt befonders Moritz Cornrltui 
vnn HM, einer d r LjrfiMeu Amfterdatnmer HeditiH- 
-»lehrten, dabey c li l >i. !,«er von M^eftfeineB Talent 
t«u., dl« er (einige Gele^enlieh^gedirhte abi i ,!ni(»t) 
«Debrentheib Ueherfetsniifgfd ans Iitleiniffb, r; Kl 
kprn ffewidnift bat, wovon einige in feine D <iJi. II ,n» 
des Lebens «u4 der Zciteij l^aJtruu JUjffali^'s auig«^ 



Zwer jüngere Arnfterdammer , Heinrich Hermann 
und Btrnhard Klyns behAU|ilen eine ehrenvolle Stelle 
unter den holLitidifi hen Dichtem; Bernbai^ ronciig- 
lich wpsf n feine« z.irteaGerü|iis nnd der reinen Katuc 
feiner D.-.i fiellving . Heinr. Bemuib ab Tragiker voUdf 
>> tji.il I nd Hulieit. 

Für da» Theater ift überluMint in den letzteren Zei- 
ten wenig fefdielicn. BüM)^ und feine Gattin be- 
. reidterlen es zwar mit melu-eren Torzüglichen Siiirken 
^Aner mit dem Corwoc, /Titfem von HtMmd, Fii^ 
VAM^tWttt^ Qmm, iMlere mit 



Digitized by Google 



ALLO. XtlTSRATUR - ZtITUNO 



iitrSlfiid«); dddi dl« Hi m te wKi c cIh m m AmneHam 
laod immer SGhwterigk<>itAi ia d«r Ausrühning. Eine 
Fxcünufgabe dM Naiionolinriituls rora J. I8l8 li^iie lüe 
EiAhndaitg Terrcliiedon(>r Originaltrauerrpiele zur Fol- 
ge, mier dtnen Dacufta's At^cm* von FortugtU und 
der FnM Bilderdyk Dar^ (rqb der nlten nordOlclien 
Gefchithte) zwar nis dif Torziiijnflirien genaDnl wur- 
den, doch keines den I'rei» erlüelt. Eine '\^ it ili-r - 
lloluag diefer Aa&*be war in fo weit nicht glürkliclu r, 
ab TOB. d«o beiden anft n«a« «ingafandten Stücken, 
Jfanl^fK^'*nnd JDMyM und #^cjm von HoUtmd, kei- 
ne« den Preis erhielt ; ('in Ii (lu<i Publii lim fcheint elii-- 
len Aiisrpruch der g^lelirtcii Kuuflricliler wenigfleuä 
über itloAfigny niclit zu li^nitli^en. liine zehnmal za 
An^AMdam nnd viermal im Uxing mit dem grörsteo 
Befikta wiederholte AuHlihrang djefes Stück« iit ein 
gültiger Beweis, wie die üfleulh'che M^imruL" ricli dar- 
übe* aus-fprirht. Es fpiell zu Madrid , uui«rr riiilipn II. 
^untigd) , einem von den Staaten dahin geranulen 
Edelmanne, d^r die Berdiwerden der niederliittdiJichen 
Nation vor den Thron briuf<en füll, geliagl ca, den 
Thronerben Dun Carlo.« (in delTen Charakter man eine 
freye Nachahmung Scliiller's erkennt) durch einfache 
Darfte! luiii; 'li-r Recebcnhfiiien auf feine Sfilf /u ziehen. 
Doch der Kariiinat von tir.<nvf lle, fein perl iinlicher 
Feind,- fchärU den Ha& des Küniga gegen ihn, und 
will ihn dem AlUa , der bereit« in den Niederlanden 
ift, als UnterbefebUhaber zöTchickeD. F.r wei^rt 



lieh , judeffen kommt Vb« G«iHin , im T^ergewänla 

;'nai h St. Jago^ vorbiillt, und enldecVt ihm üi La^a 
(ii'r Niederlande, E^nmnt's und Hoorii'.s Tud auf dein 
ülalgerüAe und A1I>a'<» Hinrichtungen. Vergehens will 
Carlos ihn retten, und ihm die Mittel cur Flucht TCr- 
fchailipn, da !lIonti«;ny fei^ Rettun<!smittel Temebtet; 
er Ner!)irj,'t ihn joluch ifi feinem l'jillafte. und trarlilet 
tK'ii Ivönig von leineui Unrecht zu iihorzeupen. Diefc» 
(7er^>räcli ifl lehr fchüu: man meynt in Girlne den 
SciuUerYchen Tofa su lUwen, doch Tiulipp bleibt in 
Mtfntign^ feinem hiOorifdien Charakter treoer. Gnn- 
vellc entJ''?vt indefs Monlignr's Aufenthaltsort, be- 
giebt ilrh mit I'hilipp d:iln'n, lieht nun auch feine Gat- 
tin, und heliehlt, 31. ins OcPanjiuifs zu iiibrcn, wor- 
auf der ntederbindircJie Gcfaodte dem fiaoseu Unwillen 
einer IVeyen Seele Lnfl giebt. Er wira Ina tiefXngidft 

eenüirt; Cnrln^ bereifet (lie "^lidfl zu feiner Rettung, 
will ihn aus doni Kerker iulueji, doch Montignv bleibt 
flandhafl. Sein Freund v(Mlnf>t ihn nicht, und wehrt 
ruh gegen dieHürdier, welche Montiguy'n zum Tode 
fiiliren wollen, bis einer aus ihnen Acli als Diener del, 
iiKiuifitJun zti erkennen giebt. Daa aufgehobne SchweiC 
füllt nun Carlos, wie mm Donner gerührt, anit'den. 
Hfiuden; er verläfst den Kerker, und Montipny wird 
Zinn Tode geführt. Diefer Zug liegt vielleicht nicht 
im Charakter dea Cailoa; alleui er iUitldert j|M daa»« 
lige Spanien. 

{Der B e fehl ufi / o l g t ni chftt ni.) 



LITERARISCH! ANZSIOEK. 



I. Neue periodifche Schriften. 

om Jottmal für Literahir, Kunß, Luxus undModg 
ift fo ^en das jte Siiirk erfrlitenen und verfendet wor» 
den. Iniialt: j ' Dir 8chetlnnd.s- Infein. 2) Bruch- 
nück einer Reife auf den Vefuv im Jun. igao. 3) üeber- 
ficht neuer MttAkalicn. 4*) Deutfche, Franzt»üfche und 
Englii'clie LitMtrtnr. «) Znftand der Kiinlte in Ame- 
rtk.i; ietst lebend fUhiftler in DSnaraark f. yr. 

6) Blodeubcricht von Beiliii, 3 culofitla ModMafUtt 

nnd X Tai'el neue I'arifer Kipiipagen. 

. W«iaiar, daa t. April 182a. 

Os. B. & pr. Landea-Iadnftria- 
Gomptoir. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Oppmminn (Bothmann) , das Armenwefen und die 
anklen Siiftunfen in Magdeburg. Fr«a 1 Rlhlr.' 

• Inhall. \) iVolizen zur (ipfrliichle des Annen- 
vou 1793 bis I830. 2) Von der jetzigen Vw- 
daa Armenwefen« und von deren Refultat im 
J9aO. 3) Von den durch befondere Vorfleher 
Wnhiihnligfceiu-Annaiien. 4) Vondan 



dnvfh das Almnren - Collegium verwalteten milden 
Sliilungpn. 5) Van den inihlen StUlunfen l'ey den 
luther. Stadllurcheo. 6) Von den unter AuOicht de« 
Ifogillnia vatwakaiM otipehdieB« f 

Bey Anaeige diefer fo mühfamen als gediegenem 
Schrift köuaan wir nicht umhin, eine früher in unferm 
Verlage erftliienena, in der nSchllen Verbindung mit 
obtgwr Jkabande : 

FmgtnWf W, G. v., Entwurf nur VervoUftändir- 
gang der Rlnrirhlnng des Armenwefena im AH^ 

Cieineo und in lif^Hiude rar BMietmag anf Haf» 
urg. Treis 1 Bthlr. g gr. 

an arwXhnen. Ton beiden gilt der Ansljproch : Eitth^ 

mag allein führt zu Refullnioii I — 

Cxauta'icha Buchhandlung ia Magd«bn>g. 



Boianifche Anzeige. 

IVilldenou 's, Dt. C. L. , Aniritunf mm Selbftf^ii- 

dium der Botanik, eiu Handfiuch zu öircn! Iii lu -i \"<'r^ 

lefungen. Dn/^e umgearbeitete , fehr verherierle iiticl 

vermehrte Auflage, mit 4 ausgemalten Kupferial. lu 

und des Vis Bildnif;« , heraosgegeben von H. b\ Unk, 

rN£' dar Botanik u.Diiiclar daa botaa.QactaaanBar- 
.i ■ . « ■ . » . 
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6i 

lin u. f. w. gr. g. — i'ft Jetzt l>ey Ferdinaud Oeh- 
migke Ten. in Berlin erfchienen und für 3 Rtlrik 
6p> in aÜMi guten BurhlKUKÜnngen tu hAben. ' 

•* Itattifii/fft - deiil/ches) und tUvit/ch - laleini/che* Schul- 
Iförterbuch, bearbciiee \ou Dr. F. E. Huhkopf, 

* weil. I>iteclor -dfs Ljoeums in Hnnnover, «od 
Dr. Ol'. ICän^ert Pirofeffor um Gyiiattdlvan 

zn C'.irlsrnli?. Leijizip, in der Hnhn'fchen 
VerJag^handlung. 54^ Bogen in grofa Lexicoa- 
tamat rgaa. i Rihir. 16 gr. 

■ Ifeben den grürseren lexicoRrnpliifclien Werken 
Schi-llers wird -vorzii^ll« Ii diefes \\'örlerbiifh jVxiliin- 
gcrn und Mindp;Iif-giiit>i d u willkounneu lern. Bey 
di-in lafeinij'dt - il-til/rlirn Tlieile defTellien ifl der gniize 
Cyrills dcr^ inSiJiulrn gelel'enen, llHinifchen Schrift- 
Agiler benickficbtigt nojrden, Ca dab nun jene iLlein«« 
Ytn.'WBri'erWifher hhter einiselnen Handnusgabeu , de» 
Pfopos, C.iTar ii. f. w., die uiifii rdii n iti r Gt äiullicli- 
krit Eintr.ig ihun, entbehrt werden können. Den 
'dfut/th- lafciii'/c/tcn Tlieil empfatigl das Publicum niis 
der forsTaioen lland dea Herrn FtottI£on Kärcher, den 
ibmiflinil mebrjnfarige praktifche Lehr-Erhhrnng in 
des Stand felzle, da* RcdürfaUk det Aurnn^^ers im La- 
telnfrlirelbfu einfichtsvoll und genau zu priifeu und za 
beuriheilen, was gelelAet nnd vermieden werden miil- 
Te. um die, he>- rokhcn Uebunxei^iufigen FeklgulTe, 
B. bey >^'örlera von inehrfiieDersedeatang, ini Ter*- 
Iräten, Und überhaupt eine fiebere Aiiwcifiing tu ^rbt 
klarfiFeher Lltlrnif ät 2a geben. Ref. , der dein Slirdium 
dei nil t n lorlw älireude IkMnüiiungc-n widjneJ, üt unrb 

fenauer Trüfung des Werka überzeugt, dafs es mit 
Lecbt die gegründMll» £n|iMdtiDg rerdieue, da es 
Ugr fainon ftrettg-gMidaeieik raiclilMUifien Inhalte 
und ber dem hrthH vrohlTeilen tnnh die twerKmK 
fslgl^ Vurbereittmg *um QtimtnA,iu j^ftUltr*/äim 
Iboa-Leücun» daiiüetat. 



8*ek»te Po r t/e t z u n g 
i des 

VerlngsTerzeichniffes ' 

des . ri 

Buchbändlere C. A. Kürnm«! • 
in Halle. 

Oie mit * beseichn«teii BCicbM- find iti-Catu^lBulti 

Leipziger üftermeffe l g 2 2. 

tdhmii, ^4ug., Fauun lurectorum europae. S»k»1V, 
V. VI «. VII. rurn C. f. Gerrtmr. f 
Jedes Heft 35 Kuprert.jattTflGitL . 
Sclireibpap. « Fefc. \ Rthlr. 8 gr. 
Enpl. Velin 1 Rlhlr. 20 gr. 
Journal für Prediger, 63rierBand, iftes bia^teeStück, 
oder neues Journal für Prediger, 43n«r Bund, iftee 
bis 4tes Stück, gr. g. Der Band 1 Rthb-. g pr. 
Geueralkar:e,^neue, des Preuf». Staates, in 24 Blüt- 



lin mitgetheilten JTacbrichfen neu eii)frorftte.'5Wliit-> 
• itenhe, Sect 7. I3- 14- " >8 • nUialtend. 
' ' Jede Lief, iiark Papier 3 Hthir. ta gr. twtlo, • »i 
SehWiKher Papier l -RUdr. it fR m«» MÜMI- 

nitttitiunspreis. ' ' > 

Genernlkärtb, neue, de» Preub. .Staates, in «in«l| 
Blatte, Wer Aumcht des geh. ilegiriunpsv iths En^ 
gelhardt, geaceichnet und geCtochen Ton ßimb* und 
PattlMS Sdtmidr i RlMr. ' ' 

Stark Papier l Rlhlr. S gr. * 
*SchirUU, Dr. Sam. Chr. , Handbuch der alten Ge«>- 
gra|^, zum (Jebrauch für gdehrte Schulen. NeM| 
4 geogr.i|iliirchen Zeillafclu. gr. g. I Rthlr. SO gr. 
^Si-hirliti., Dir.K.yl., ÜnlerUjIndluDgen Wl» dem 
cbifrlicn Alierthuuie. Za lalttiiL Stiliibnngett für G»; 
üblere, g. aogr. , , 

Jf^mUroih, Dt. F. Q., Sc^uVm mtiea« d« pMirb- 
. riw iMle^ Ji^a9ti*^^. V fa&Ulis aen, a«)^. 
12 . ... • • . -i 

§din9ifppier;3 ^>blr. , " 
ScKireizerpai^cc 3 Rthlr. 16 gr, ' 
HmlUr, Dr. C G., ftereügranlürcbet 'Entwurf det 
geriimten Himmels für die roIiHv'he von Halle. 
Enthaltend alle Sterne , vrelcho im Laiile des Jahres 
ober dem HoiillHlte diefes Ortes fichibar wt ulen, 
mit den EigeBumtB dej^Stcme. Nachdem Herrn 
1^19^ Uder nniTtnttmann. Folfo 
Dci/ill'e, il.is ((ijx'iiiiknniri l-.c 'VVcltryflenr, entWonAM 

nach den ueut;lten fieltlmuningen. Folio. 
M'urlorbnch , neues tonographi - ftatlAifeh - geogra- 
phii'ehes, di-s PreuUüVh. 11 -Si.iafes, unter Aufficht 
des Königl. Preufs. geh. Ile;:iening»fa)b8 D.L.Krug. 
Herausgegeben von Alex liulzel. JlkrSand. g|r« ^ 
Jeder Band Pränujnerationspreis. 
■ ■'Driiikpaiiitir 3 Blhlr. ^ 

'V>'eirs Drurkpjlpier 3 Rihh. 12 ffr. 
St lueibp(i|ii'>r 4 Rlhlr, 
Sclweizeij j I 4 Rlhlr. 16 gr. 
Anflehten in und um Halle. Nr. II. IS. '■ 
Die BreyhAuTcheuke und Auslieht von d( 
• . . , ^ . .. 

B«7 F..C. L^hund in Sf uttrartift 
fto allen Bnchhindlnngen zu hnhen: 

^ Dn F. Dans, Handbuch des heutigen deufc- 

^ rrbeu Priratrerhls nach dem 'Syrtem des Hern 

Gehi^inieii JD-Hizraths Ihi.'tdr ; nach deinTode de» 

VeilalTeis iurlgefelzi. 9ter Band. 

DieCe ForlfetZiing berrhHftigt ilch haoptrachtich 
mit folgenden Leinen; (i. frhiilile der Teflaincule in 
Deutrdüand ; ehemaliger grofser i-^influfs der Ge i II lieh- 
keit auf diefelben, in und nuLier DeutTrhUuid; Grnnd'^ 
ma$ diefer Leliro : Uber .JBfhvwtaSgu in iUiaClatt 
Devtrchlend ; Eigenfchanen und FSimVcItkeiteB det 
Teflaiiiente der heutigen dciiirrhen Bundesturfton j 
detttfclie lalenAlerbfulge , und Fundament derfcll>en{' 

mm Sdmtiffljdü QgnA «mkOmi über Veiw 
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würidtlicliAfl naclLantlmftenlhaai «1* ifUk einzigen GnMi- daahaPtJiUes/thuQ , um da« Werk mit einer unfer Vtf 

dieii dvt Sdiitoftiriit .iafm die JErbfliaie der ;W<^r ujda^dC ehrendem Au&fiattuii| den. f ublicuia #u U»« 

«■d im llatte»nid«n- ii» «Um DMrtMilm^ft« uow ftcn, lüid g^tii^üt fielt obne U«bertreibunit n Terbii«« 

a. •» J-^ „. r> 117 l:/". -i JS-t. J_- ■»•r «. .. ? » . • 



, der npiiewMi Germaniflen und F^udiften . Über chen, dab fich dns Werk dem vorziiglicliTten , hisher 

den Unterfrliied zwiii lieu F.rbfolgerechl uud ErhlWlge- erlcliienenen, würdig nn dje Seite bellen foll. UinGe- 

ardnung; über die verfchjederieii riipurieeu der reinen legenbfit, ein Unheil fällen zu kimnen, zu goben, 

Gradaalo «od der reinen und geiiiiicl^ten Lineairulge find auch an einige BurhJiandlungenrrobeiL der Kupf« 

in LAen- and StanungUter; über 4en Grundratz: Fe- gefandt, wo man fie alfti einfehtii kllin. KciMswcgt 

wiina femfl e.rdii/a, /emprr exclufa: Gerchirhte imd ToU diefs indefTen nndeul(>n: dnfs nur in diefen Hand- 

Eigenfcb^ der Defcendenlen - und ColIaleraHolRC des hingen ayf das Werk priiiminerirt würdi», Tonciern jede 

longobardifchtMi Lehnrcihts; iil)t'r G. L. Bulunrr':^ Vn- gule Buchhandbiiig winl yi-rn dazu erhöLig feyn. Die 

fetttibied zwikheii fits ripraefftttfitinnis \\v\A transmifßo Ablirlit , den erricu i'riiuumenuiten auch die beftett 



juris fuccfdendi in der Knigofiariürcheu Defrendenten- Abdrücke zu 
lulge; Erklärunji d«r I^othanTclMo.-.' ConAitatiair in «lerglei(]i(>n P 



fiebern, machte es nicht ndiAu^, 



l. Feud. 19. ; iibar In. al 
Ordnung, oder übn LiateBVofBag nftch al 

(cbem Rechte. . , . ^ ' 

DerTrei» fSi den 9ten iiM roten Baad, weldiar 
}«t9nere im Laufe des Sommers erfcheint , ift 4 RtMr. 
Sächr. , und wird bey Ablieferung des 9tealJandes ent- 
richtet ; ein i Her Band , \relcber das Tollfthadige Snob - 

K^er enth^i '«rird den Harren Abuehmerti des 9ten des Beiahltan varten sa nülXea, bodent dar fyü^ 
~ ' "IbBii- Termin, den kh mir cot AbÜefHuing de» Ganten fetz», 



rol>ebefle zu sebon. 

Da ich nun hier meiue Abficbt ausgelnrocbea habe, 
«tem geehrten Publicum ein fchüne» deutläiesOrifiaat' 
'Werk sn |ielbni, fo darf kk mir dagegen aurh wobt 
▼eriprechen , d^aftes michin den gr< IVif ii Aufopferun- 
gen, die CS ei fndort , durt b eine iit zahlreirbe Pri*- 
nuniernlion unleiltiitze. 3Iau hat hier tiirlit nülbig 
zu fürchten, vielleicht Jabro hing auf die Lieferun| 



inad loten Bhaaea TCtaMblgl, «ad datkaitt 1 
aeft 4iefl» 3 Btode lüeht fetnwBt 



*" Einladung 

, ffur fräntantration auf folgende» wichtig* 

' " . • . Ä *P; .Sithtr '• 

Reife 

nach der l n f e l Kreta 
im griecbifciian Awbipelagaa ■ 
• ' ••« im Jaftre 1817. 

Zwty Bändt in gr. 8. 
HH 14 KupfertfiMa vad Karten, in Oetar «n^-Iolio^ 

Leipzig, 1822, 
bey Friedrich Fleifcher. 

' FrSnuaieratlonapreife, 
l^tig Iiis zum Fnde des Munal» A\iciift 1822. 
Jgr f Exemplar auf das rchiinfte eoglilehe Papier und 

guten Kiipferabdrürken : 
r^. 4 lUhlr. Oller 7 Fl. IJ Kr. 

PJir I Exemplar auf eni:l. Royal- A eiiu , mit den erl^e9 

XLttjDntaMrHcken , wovon nur 40 fiaaBqplaia 
gedruckt werden: 
6 Rdilr. oder to FL 4g Kr. 

DerVerfnfTer iit der gelehrten und gebildeten Welt 
k^anntflenqg. als ihn erlt aU folchen embfehlen zu 
^rfrn. Dnb das Ziel der Reife di* lafel Citela war, 

Welche, wiewohl uns nahe, ton grofsemUmfonge und 
Von dem grüfslen geosraphif. ben . hiftnrifchen , anti- 
quarifrhen «nd natui liiltdrir« In n ItiterelTe. uns den- 
noch bisher faft eine Terra uicognita war , fprichl deut- 
Cch fttr das Inlerelfe derMbcn. De» Verieger wi»d 



find 6 l^loiiale von jetzt nn gerechnet. Die Plntteii 
find bis auf ciue alle fertig, und zwey Druckereyen 
nrheii» 11 unaiisgercizt (Ur.in, das Werk zu vollenden. 
Die Pinnumerauien erhaitep nach der Reihe, fräs Up 
Jich melden , auch die Kupferabdriidte. Wer aUb mar 
recht bald feinen Entfchlufs anzeigt, wird darin einen 
Vorzug geniefseo. Ein ausführlicherer Frufpectus ift 
dnich alle Buckhand Inngea su eihalten. • 



Bey Tendier und v. ^rnnflein, BurhliHudler 
in Wien, ill erfcbienea und an alle Buciihandiungen 
])«iitJiEjilaBda vatfandt : 

Kehlwein, 3. H. , Conftantinope? UTid die Türken. 
Kin fopo - und ethnocrnpbifi fies Gemälde. Nebft 
einer nn^fulirlichen Gefctiirhle diefer merkwür- • 
digen K.iifcrnadt v(m der Gründung durch Con- 
ftantiakia»ani'die Frnberung deifeltien durch die , 
Oamaaen. g. Mit eiiter Anfichi tob GoaDaati- 
nnpel. .Wien igaai. 12 gr. . • 

Der Lefer erhält einetnöglfrhfl znrnnnneugedfSngte 
Befchreibung der Hauptftadt des tärkifelien Reichs und 
JSriner Umxebanfren und detWifleiiswUrdigften ans den 
aitl«B oad Gebrfiuclmi der Tlirken. 

Puchs, v/. , Anleitung zur frnnzi'ifirrhen Spiadie für 
die erften Aninoger. g. igai. 6 gr. 

Vorgehende kleine Sprachlehre itt in ni'ekrereii 

Schulen Wiens mit Nutzen eingeführt und' empfiehlt 
firh durch eine Hnrsern leichte Methode , den Km. lern 
die .Aiifaiigjsgründe det ii-.u>z''.'iri heu -Spr.irhe lievzil— 
bringen , ohne &« durch obftracle graiaiuatikalifchc Ae— 
^fla absnidiiedban. 



vir 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



May igia. 



NATÜRGESCHICHTF. 

< LEtreio u. Pjuo, b. F. Fleifcher; rerßuA dno' 
lifch-botani/bhen Darpetlung der Fiara 

tUr Kiirwch. Vom Grafen KafjHtr Stcmberg. 
Erßts Heft. 1830. 24 S. Fol. mil 13 illum. Ku- 
piert. Zweytes Heft. (ittxO 23 ^ >3 ^* 
• kupf. Athlr.) ^ 

Per verdienftvolle Vf., BüGtzer der Hcrrfrhaft 
lUdoiU ÜB Pilsner Kreife ja Bohfn«n und Ei- 
(•atbamer eines KoUenberg werkt« bet mit gegeo- 

IRrSrtigem Hefte ein Uoteroehmen begonnen« das 
nur einem Manne glücken kjinn^ der, wie der Vf. 
mit äufsern GJücksgiUern verfeben, auch Keimtniffe 
derGeognoGe» Botanik» uud witfenfciiafilicUea Ei- 
fer genug beGizt« um einem feJdieii Zwecke viele 
Arbeit und bedeutende Summen zu .Q^fern. Die 
zahlreichen vegetabilifchen Ueberreftc, weiche die 
Steinkohlen Formationen Buhmens und Sachfens 
liefern* fetzten ihn in den Stand fcbüne und voU- 
Itändige Exemplare davon zu fammclnt und genaue 
ynteriuehungsn darflber anzufielleai die er in ein- 
seinen Heften darzulegen denkt, und die er mit die- 
llen Heften beginnt. 

' Es wird einmal Zeit« dafs die Ueberrefte der 
tvgeiabilifclien Vorwelt einer ceoauern Betrachtung 
unterworfen werden, und dats men aufhört* ficn 
mit der ger nichts fegenden Ontheilneg in BibBoli- 
then, Rhigolithen u. f. w. zu begnflgen. Zwar bie- 
ten die PHanzenverfleinerungen höchft feilen die we- 
fentlichften Theile zur fyftematircheti Beflioimung, 
^lütbe und Frucht uns dar« aber £e liefern eine Men> 

S anderer Theile < die bey zweckmilsiger Verglei«* 
^ ung mit fthnlichen Pflanzen der jettigen Welt, uns 
dennoch zu lehrreichen Refultaten fuhren können. 
Seit Sclilollieini anfing, iIih Karrenkräuter der Vor- 
Avelt zu unlerruchen, und bey dem erften Verfuch 
(tehen blieb, ift vor Sternberg faTt gar nichts voa 
Bedeutung für diefen wicbtigen Tbeil der Natnrce- 
fchiohte gefcbebea« und -darma fet Sternbergs Ar- 
beit allen Frwadi dar .Natw«Bbhiabla doppelt 
willkommen. . - . • 

Das erfte Heffc bagjottt mit einer klWta* Disbar» 
Geht der LiteratuffSMIlcbte der PflewawrftalBa ■ 
rungen« aii welche der Vf. eine geognoÄIlcbellBber- 
ßcht der verfchiedenen Perioden der Sf einkohlenbil- 
dung anreiht. Er nimtiu drey Perioden an, die der 
Schwarzkohlc , der altern tiraunkohle nnd die doa 
iOogern hituminöfen Holzes. Die SchwerxlaoUea-* 
fäfanatiuH , welche mk der des Thon >^ nd Braa»- 



•irenfteias xuCiaimeafällt » geh&rt dem Flötzgebirga 
SU» fie enthalt die Veftetatkxl des froher abgetrock- 
neten Urgebirgs , die firöfsteuthells aus Munocuty— 
ledonen , Polycutylcciunen und Acutyledonen zu ba» 
ftehen fcbeint, und mithin auf tropifcbe GewSeUb 
hinweift. Voa dea Verhiitaiffen diefer Formation 
so den anftotsaaden OeUrgsarten« and ihrer Lage- 
rtins: ilherhaupt, ift in (liefern erflcn Hefte vorzOg- 
licb die H»-de, und man findet genauere Nachrich- 
ten Ober die Niederlagen von Böhmen und Sachfeo. 
Dea Umfang diefer Formation beftimmt der Vf. fol- 
gendermaarsen : •»die Sieiakoble ift der Periode der 
Flötzformation untergeordnet. Der Kohlenfanditein 
oder Granvvacke ift, fo wie der Koblrnfchiefer 
(Schiefertboii) ihr gc wölinlitlier Hpglciter. Sie.er- 
fcbeint im Tlion- Alaun- und iC iefelfchiefsr . im 
Porphyr, im Quader- vnd.aathca Säadftctee» im 
Flötzkaike; AuffobweaMnangea von Sand, Thon 
und LehmCcbiditen haben fie Oberdeekt. Die Thon- 
eifenfteinformation geht mit der KoliJe bald unter, 
bald aber, bald neben derfeiben, als gleichzeitige 
Bildung, auch wird die Kuhle-hie und da vom Mo- 
icbcUuik abardeokt. Die Vcfetatioo, die In diefer 
Periode verfchjuogea wurde, ift alTo jene den frotier 
abpftrockneten Urgehir{:es, und aller über die ila- 
malff noch weit au^ebreitcte Waflermaffe hervorre- 
genden Kgpjpen." Ree. hält diefe Befiimmaag füt 
SU weit uimaOiand. Die dem Mafbbeikalke , dem 
banteü SaiMlfttfn und dem QoadarfiiBdftein unter- 
geordneten Steinkohlenlager, bezeichnen gewifs je- 
des for fich eine befondere Periode, denn wenn die 
Vegetation der Urgebirge bereits in der Porphyr- 
and rothen Sandfieinforination ihr Grab gefanden 
bette, wie hätte fie in dön jQngern Gliedern wieder* 
zum Vorfchein kommen können? Auch erkennt 
der Vf. im zwevten Hefte felbft an, dafs die Vege- 
tation , vvelcbe dit- Sieinkolilen des Quaderfandfteioa 
begleitet, von der der altern Steinkohlen ver^hie- 
den fey. Eben fo wenig mag Ree, es billigen, dafs 
der Name KoblenCchiefer dem zeitlier allgemein fo- 
cenanntem Schieferthon gegel>en , und der Name 
Schieferthon auf den fchiefrigen verhärteten Thon 
des Braunkohlengehirces übergetragen werden fdl, 
daan-der Name Sdiieterthon ilt bey den Mineralo- 

SBttnd (elbb bey den Beiigleuten för das Oefiein, 
s die altern Steinkdilen begleitet, eingefahrt, und 
mit dem Namen Kohlenfchiefer hat bereite FrtriBt- 
ieben ein befonderes Geftein bezeichnet. 

Die ältere Braunkohle und die AbdrOcke det 
iltam fobiefrigen Kaikmargels cbarakterifiren die 
maras^ Pariodb. Sfa fae&eht a<s nna aabekennten. 
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dMii frilheni Gyolat fish nihenideii und ang bekann- 
ten Formen der jetzig(»n V.petation. Oie Braun- 
kohle hat uach dem Vf. mächtigere Ablagerungen, 
und die Vegetation fchont von einem gröfscren Con- 
tinent zu zeigen, was jedoch wubl kaum To alige- 
mein an/.unehmen feyn dOrfts* wenn wfr diamäcn- 
tit;pn Steiiikolilenniederlagen von Eticlan I un ) \ord- 
atnr-rii^a ins Auge fafTen. Die Ijier voi koinrnL'nJen 
AI) ln\.'<e von Blällern deuten auf Dicotyleifonen. 
An diele Periode reihet ßch die Formation des fchief- 
rigen Kalkfieios vom Monte Boica , Veftena niiova, 
Siilenhofen und Oeningen an, in denen Abdrücke 
»on Monocotyleilonen und Dicot yledonen vorkom- 
men. Inclefs h.ill Ree. (Iifri.'n liier genannten Kalk- 
ftein für eine blufs localc Bildung, die Geh im Alter 
zunächft an den Jurakalkftein oder Quaderfandriein 
ttwSchiMsm iaäeJtte> Die £igeatbOiDlkihkeit der 
lit#f wofkoimaendea organifenen UiBbarrerte, das 
bunte Gemifch in dem die verfchiedenartigflen Ge- 
fchiipfe unter einander liegen, die Schnelligkeit mit 
der diefe Cataftrophe Cm ilbereiit lu haben fcbeint, 
Mod die Aahahohkeit diefer Formao mit denen dar 
jetzigen VfTelt, (obwohl de, foweit dea Reo. ErlSih- 
rungcn reichen, ftets Art - Unterfcliiede SOigao) 
fcheinen für diefe Meinung zu l'prcchen. 



Die dritte Periode, tlie des jOngern biluminÖ- Tribus /. Lepidotae; Jiiuamis ctmvcM 
iao Hukes, fcheint nur bekannte» noch jetzt vor- Jcutatae. ij Lepidod, dichotamum 
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dm augu/iiJens iftfowohl in Frankreich als in Peru 
autf^efuHJen worden. Ree felbfr erhielt auj dar 
Gegend von New York In Nordamerika mehrere 
Verfteinerungen , die der Gattung und Familie nach, 
autlaUend mit den Verfteinerungen derfelb'^n Ge- 
fteinformationen in DeuifchlanJ nbereinftimmten. 
In einer Grauwacke Iji^'ti Terebraluliten un ! Hy!"te- 
rolithen, denen in der Grauvvacke bey Goslar auf- 
fallend ähnlich. In einem Kalkfteine des Üeber- 
gangsgebirgea fanden Geh Madreponten iwA Fon-^ 
giten, dleunviIIkOriich an die unfrigen erinnerten 
und jn einem Sandfteine der wahrßheinlich dem 
bunten banditeine angehört, waren Chamiten und 
l eKtmiren. Doch ergab fich bey genaoerm Ver- 
gleich mit den deutfcbeo glpiobnamigen Conchitea 
jedesmal Artverfchlederthelt. M.jge des w.irdigera 
Vfs. AuffoderiMi«! nicht oh Wirkung bleiben, und 
ihm von nah und itm die gewüafchtea Mittheilan- 
gen zukommen ! 

Die in diefem erften Hefte befchriebBiien «ad 
neu aufgeftellten Manzengattungen . find ans den 
Scbiafertboo der Steiokohlenlat-er Böhmens und ge- 
hören gröfstentheila unter die l'almaceen» Lt e n 
dod e nü r o n. ('/, iirurt. Ciuilcc fqttamahu, 
JuUi^ari» caudircm Jpira titer ambientibut. 

ctmvcjßis. Jii 
Cau^ 



handeoe Holzarten zu enthalten* dahin möditen dice'arbareo, a dtkJkatnme ramnfn, fm 



die Laeen an den Küften von Bretagne und den von 
Schottland gehören. Es ift aber noch die Frage , ob 
man diefe ganze Formalion nicht als ein Ereignifs 
.der jetzigen U'eltgelchichte, der Vorwell fremd, zu 
hetraebten hat, und ob nicht diefe dritte Periode 



uami.f »n- 



fcrioribus nbovatis , /uperiuHfiu^ rlKiinhuiiluhhu^ , mr- 
din Ji iilatis , /cutis ad inja tiuiu in fulinruin glanduli» 
triUiis hurizontalitcr notälis. Fnliia angif/tis üuaii- 
bit.1 13—18 poUicum longitndine. Von Swine ton 
Pilsner Krelfe. 2; X..oAov«tiiil»rCb«d«»df*ow^ 
ganz wegfallen mafste. .Sie dOrfte Vielieioht so der fquamu obovntis inferne altenuulis fat dt-rurr-enfibus 
von Germar aufgeftellten Formation dar Sehitttte-: media Imca veriira/i nd fci*tum usque diptjis, glan- 
birge gehören, welche an den KolleB dat. fOdlionen! duhi tma in ntrnq'ue lalcrc , /iisto paku^hrmi tjmAw 
Europas aulgelacert vorkommt, - Von den Kadnitzi>r Gruben. 3^ L. aeuUatuni' 

Zuletzt ftelllder Vf. drey Fragen auf, die für Cauditmiirhoren/ßpiamU Jubrho&AiädaVkmmar^nne 
die GeMaofie und Botanik von höchfter Wichtig-, revolutu, eq/ia media aculeata, ghmdula una in 
kcit find, and deren LfiKin^ ein Hauptgegenfland utro»^ laterr, fruto trannKr/e rhomboidali , glan-^ 
der Verftrinerungskunde ift, nämlich; i) Sind die dtdia tribus Jmriz'mlaHicr untntn. Von Radnitl'* 



Pflanzenah Jrilcke der Steinkohlen Formation in bei- 
den Hemisphären , wenigftens dem Familien-Cfae- 
"raktar nach« durchaua diefelhen? a} finden ficb mt- 
ter den verfchiedeneo Hinmaisfbleben AbdrOeke 
verfchiedener Pflanzen, deren etwa zu entziffernde 
analoge im entgcKenpefetzten Verhältnifle mit den 
gegenwärtigen Zonen ftelien? 3) Zeipen fich die 
PAanzeoabdriIcke der verfchiedenen Weltgegenden 
swiar unter fleh fahr ebwdchend , aber von unferer. 
jgtzigfen Vegetation ganz yerfchieden? laffen fich die 
analogen feilen oder gar nicht beftimmen? Noch ift 
für die ileanlworlung diefer Fragen wenig gcfchithcn, 
Und der Vf. fodert alle Naturforfcher und gelehrten 
Gafelli'chaften auf, ihm darflber ihre Beobachtuoged 
■nitztttheilen. lodalTan Jiefero die bia jetzt bekann- 
ten Beubachtimgen Ober die Ueberrefte von Thiaran 
docli fchon manclic Hnlftnitiel zur Lftfung diefer 
Aufgfiben. Die Verbreitung der Gebeine des Elephtu 
w ^mmmt^ Mf 4erj«B«M|id« ift Miunt, Mt^i9r 



±) L. crejintum: Cmudice arborco, fquamh 
ßMiomboidaJibua utHnque aöummtlti», cofia medtm 
CFmataj §Umdula una in mttwpte latcrc, Jatto 
inangtdan rgltindulnfo. Von RaHnitz. 5^ h. ri~ 

mofum: Caudicc ariu,,;-,) , ( !<rtice inier ßptamas 
dijlantcs rimnjb , Jiiiuimis luiueahiiis ulrinquc atte— 
nuali» nudis, glandula unica fub ßuto transverfitn-' 
rhomboidali f gUmdulis Jcuti oblittrati». Von Rad- 
nitz, b) L. undultttum: fijuamäa rhmnibtüdaUbus, 
Oontigtüs, dcjctror/üm rfirn/ihr imhrirnfis , umlula- 
to-linentis , Ji'Uto orbi-suiun lincuc inediuc injidente^ 
uni -üiandul'ßi. Von Radnir:^. 7) I* larieimun: 
Cuudu c <irl>i,rcu , ßuMtmis imbriraiis , arcuoliff (im 
planla ßfjjdi) idcrumque laccris, fnao tr muv tr fi m 
rhomboidali f glanduiis tribus horitoaiaUter notnto. 
FoUa Knearia a ßptami» feparata pmes cnrtirc/n 
copinßu in i niiurifur V < ■ 1 1 A j 1 n 1 i z . Ii. Es c Uta ta e 
iij L. punctata m : Caudire arhoreo, lijuamis obo- 
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Hs, nwdio (dd mpTtkmtm petiM trigwd? ) in ß- 
guram furjirnm tonjhrum excifis. Seboo von Peti- 
ver und V'f)lkm.inii fiiiher abgebildet, un.l dalier 
au'-h in Sctilefieij mul Enpjand zu H.uife. Das hier 
abr.ehildele Exemplar aus .<er Heirfrhaft Kaunitz. 
Tribus II. Alvcol a r ia e ; Jqnnmh J'ubroncaris, 
9^ alvealarc: Cttudirc af-borfo, ßiuitmü niinu- 
th Jabctuycavis ßä/rotundo-avatu, ua b<{/in glan- 
dtiits Iribua htmzantaäter natati». ' Aus den Hnrzo- 
witzcr Gruben lO^ !■>. tri^onu m: (Ji'jiJhr ar- 
borco, Ji/unniisßtbconcavis tri<^onis, glunduli^ lii- 
Jtw in iiudin Ji/uamarum7 Von Kainitz. \i) L. 
hcxagonum: CaucUcc arborcOf Jquatnis Jubcon- 
tavia perfccte heacammM, glanduta ttniea? in m«- 
rflo fquamantm. vitn Kn )rr T. /. //>. .V. a.ßg. t. 
und roii Morand fA. I^-ß}!. 2. ahpe'iil let. — P' a- 
r i o i a r i a. Chnrai ter: Ciiuticr /' u!-!iu\ Jiu 
yoTucofu», /{.Ulis failifcris cauJkcm Jpiraiiter am- 
timtibus. Gehört zu einer Familie die mit den 
buHMitigMi Eupborbieo und einijeen LaotM- Ar- 
ten Aflhnnehkelt Hat. lyF'ariof. ftcoide$: 
Cdudex (irborrsrcns , ditimclr'i 2 — 4 pnltirum, nllcr- 
nc rainnj'us, ß utis orhivuhtl/s <;d injt'i tioncin Jvlio- 
rum imighmduhßs , foliis liiiniii Utnccolatis, bitßi 
cuneatocourctatis / 4^6 noUicum longUudinit. Bcy 
Radnitz der häufigft« Abnraek« aber naeb dm Ab- 
Uiddocen bey Petiver, Volkmann und Morand aticb 
in Enfdnnd und Sehlerien. — C a l a m i t c s. Chtt- 
racter. Ctiude.c ßri'itus , ad intcrnndia fuliiris 
interceptut I ) C. pjeudnba m h u ßi a : Cuntuor ar- 
borau, Untit paraudis Jhiatiu, a inlcmodia ßcnm- 
dum magruttämmn jhntat plu$ minuf dinantia 
ßitmv intm)eptia. Kornnit faaa6g in verrchfedenen 
Steinkohlen vor, und iTt auch von Knorr und Volk- 
mann ■ bnebüdef. Blätter tlaiun haben fich noch 
nicht pefiin 'er>. — S y r i n g o d c n d r 0 n. Ch a- 
ructcr. Cdudcjc arOnrcui, ßJiuJarum fibi iimrcn 
adgltainatarnm ßnrma , plimduHs nüah, caulem 
Auuiiur ambiaUibu*. Diefs- die fueenannten pfei- 
»nartifrea Abdrnck«. Die Pfeifen Tiegen repeltnS- 
f«ig neben einander, di« nakten Dr(»fenpuncte laufen 
fpiralfönnif( um den Stamm, r) S. Organum: 
Caudice arboreo , ßßuKs latinnbus, glandulis inte- 

ß's. ,Vfm Sehnt f Aar. Abgebildet Toa Knorr end 
irand. D e ploughSurrmn rfer^riKMtirchen Berg- 
leote feheinen a.K Ii hil'lier zu rehdren. 2) S. pcs 
Capreoli: Vandicr arboreo, ßßuUs angußlioribiis, 
slandiUiü dimbuf cunjjijjatis vel una divißa. Von 
Äadiiitz. EbentalJs bt*y ivnorr (tab. X. b,ße. lö 
abgabilder. ^* 

ApCaenimn enthaken die Kopfertafe?» 7. R. und 
9 noch Abhilduneen von Frflebten, die fich' mit Si- 
cherheit nicht beftirnmen laCba» Wld T«f. 5. ODb«^ 
ftimmbare Holzliücke. 

Das zwcy le Hefi beginnt mÜ fler Kritik einiger 
Ober dieSieiniioblenfoniMtion neiterdings aar§eftclV- 
Mß Anfienten-. Raamere-flach t ig hi ngeworfene Fra> 
«* ob die ganze SteinkuhJenformation nirhf viel- 
Meht ela eme Entivickeluogsfolge nie geborner 
PB lii t t unlj ryo— tt hctodtt« werden kAoM? die- 
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bereits Strombeck und Nöggeralh eiurchleden ver- 
neinten , wird auch hier verneint. Eben fo entwi- 
ciu:it der Vf. feine Grande gegen die von Steffen* 
zaerft au<:gegangene and vonKrfl^r in^BaUenftedtt 

und Krngers Archiv for die neuelten Entdeckungen 
aus der Urwelt ausführlicher h^liandplte Meinung, 
dafs unfcre .Steinkühlenlager wohl pröfstentheils als 
f;ein mineraiifche Verbindungen des Kohleuftoffs 
mit Bitumen* end die Pflanzenverfteinerungen nur 
zufällig zu betrachten wären. lodefa genOgen <U« 
vom Vf. auf^eftellten GegengrOnde nicht völlig, denn 
wenn er lagt, „eine Erl'cheinang, die unter gleichen 
Umftänden lieh immer darbietet , wie die Pnanzen- 
abJnlcke bey der Schwarzkohle, kann nicht als zn- 
fällig, und au^ebildete ttaumfUlmine verfcbiedeoer 
Art, die zii Hunderten nellen und ■OHirelhflnderfi*-* 
fcbichtet in den ICohlengrubcn vorkommen, k'inneo 
nicht als mfif/ige Zuthaten bey der Steinkohlenbil- 
dung betrachtet werden," fo möchte man durch 
dielelben Argumente den Mufchelkalk mancher Ge- 
senden als durch Mafcheln eniftandeik^reehtferti^aa 
können. Dafs der Kohlm'tr ""f virlfSltlg'aJs ein im 
Mineralreiche felbftl' 1. ' M St . V l'ritl iFt Tliat- 
fa' lie, und eben fo t. ;j II 1 unter Um- 

ftiinden vor, die nicht tüj^licli mit einem vegetahilt* 
fchen Urfprunge vereinbar find. Es ift alfo kelA 
Grund da, die Mfl|dichkeit einfer natarlichen Ver»«. 
blndung von Kohlemoff and Bitumen^ abzuleugnen. 
T^^l1e^hJapt ift uns die chemifche Befchafferiheit des 
Uittimens noch nicht hinlänglich bekannt, tim Ober 
die Art feiner Entf^hung und WirkfamK^it ein be- 
ftimmtes Urtheil tu BUlen. Verg)|ej|el^M wir vnfern 
Turfmoore* di« unter unfbm Ai6gett"mtftehen , 
feilen wir klar, dafs ritcht die Pflanzen allein es find, 
die ihre Enlftehunr möglich machen, fondern djfs 
noch ['roccflc da/ii kommen müffeti, die entweder 
von den Gt-Iiirgsmaffen , oder von denen aus ihnen 
enifpriiigo/Ktt>n Oewäfliem abhingen, denn nicht 
überall vvo Pflanzen verwefen, und nicht in alten 
Mooren erzeugt fich Turf. Der Procefs der Trtrlf» 
bildiing fciieint rni; I r Erzeugung des Raafeneifen- 
fteios in naher Be^ieliung zu flehen. An andern Orten 
ift wieder der ganze Buden mit Bitumen grfchw.ia* 

Rrtf 4^ae daU die Ve^^etatioo den mindeften An» 
efl daran hitte. Bey den BraimkoMennferfcrliveeii 

ift zwar nicht zu verkennen, <!.i'"'-~ ein srofspr Tlieil 
derfelbcn fein Dafeyn dem vorhanden gewer«(iija 
Holze verdankt , aber man trifft auch in den meiften 
Laigern, Schichten oder Partien theils von Erdpecb 
theih von Anthracit an, die kaum ihre Entftennng 
dem Holze verdanken, uo I von der Erdkulile ift ' 
der vcgetabilifch» ürfprunij fehr zweifelhaft, df»tin 
auNer dem Mangel von Holzftructur fpricht aitipil . 
noch ihr bedeutender Gehalt von erdigen Sloffenv 
und ihre Anfnllung mit Knollen von Oyps, die nach « 
. ellea Aichtangen ne in Menge dorchzwheo , dage- 
gen. Der Uebergang der Brannkohle In Steinkohle, 
den man gewöhnlich al» Beweis för die ve2etab)li— 
fche EntCtehung der Steinkohlen- annimmt, kann 
nichts eiillclieiaco a denn nit eben dem Rechte flib» 

im 
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rea iK« Q^^''' Ueber{^ng der Steinkohle in 

Anthracit uii.l durcli diefen in üraijhjt fnr lid» an, 
und Hec. bekennt, liafs ihm der lull.tan ll^e, unun- 
terbrochene Uebergsng aus der Braunkohle in die 
eieenUiche Schwarzkohle, wie er zu thefer Beweis- 
führung oöthif. wäre, noch keiiieswegcs hinlänglich 
dariiethan zu feyn TcheinL Mao möchis daher nach 
Abwägung aller ÖrflOfle fnr und wiJer, doch am 
meirtea fich noch zu der Meinung hingezogen füh- 
len daTs nicht bey allen Sieuikoii etibilJungcn die 
vorhanden gewefenc Vegetalioa den Stoif tiaiu ge- 
liefert finh,., und cio Tbell derfelljen den anorf;ani- 
Icheii üii'luiigen atisTchllefsUch angehöre. Kernen 
wegeS wird aber dadurch die Umwindlung des Hoi- 
lag in Steinkohle gdäugnet, und eben fo wenig dafs 
fahr hSafig dafit.I'>e Veranlaffung zur Steinkohlen- 
Wldung ^ewefeo Cejn kann. Alle$ hier Gefaßte läfst 



mecigaRgen im Co«gIoinerate , kamt -mm wlrklidi 

nur durch einfcilige Anficht befangen, fOr urfjjrDng- 
li< Ue Bildungen erklären. Auch ilt es niclu vsahr, 
ii^'.-^ I.ülc! (..»-Icliiebe immer aus Bruchftücken gan] 
in di;r Nähe bctm.ihclier Gebirgsartun bcftänJen^ 
d.is Cuiigliitneratt das zunjchlt den Steinkohien bey^ 
Ilfeld, Löbeifla und Wettin liegt , enlhult fall aus- 
Cchliefvlich Uefchiebe von Kiefelfchleter , (^lur?. und 
andern im hl in der Naiic vürkomii-,e:i (en Uet)ij !;iar- 
ten, d.> lungeren das Conglumerat, das zun^ichiiaa 
den rothen Sa.;dftein anfuhiiefsl, und auch auf deol 
iUem Porphyr liegt » an vielen Sidien i'orphyrge^ 
fehiebe In einer tlionfternarl{g«n Orandmafre ent-^ 
hSlt. Diele Grundmaffe geht einerfeits in den rothen 
Sandflein, andrerfeits atier durch Zunahme von Har- 
te und Dichtigkeit völlig in den jOngem Porphyr 
Über. So weil des Kec Erfahrungen rddbcii, iäfot 



fichauch gegen dto vom Vf. au^geftellten Anflehten Geh das Vorkommen urfjprßiigüdier Rreceien und 



Lincks und Daubuiffons, die den vegctabilifchen 
Urfprung annehmen, fagen, und es lieisen (ich noch 
%'iele Gründe anfülireu , wenn nicht der Raum die- 
Stc Anzeife «oe weitere Ausfahrung unzwecknüCsig 

wachte.^^^ der Ueberfchrift — die begleitendmFoT' 
miatwTicn der Sicinkoltle — theilt der Vf. die von 
Kaumer und Gerhard neuerdings aufgeftellte Anficht 
ndt» dalldie Im Conglomerale vorkommenden, fo- 
seoannten Oefchiebe urrprüngliche Bddungen feyn 
mdcbten. Fr ift der Meinung, dafs diefe Oelehiebe 
ihre runde Furm nicht dem Fortwilien Im Waffer, 
fondern theils der Verwitterung, thelli dem Um- 
f lande verdanken möchten, dai's Steine, die lieh im 
Boden ftebender GewäfTer befinden , beym Wellen- 
Ibblag durch Winde bewegt würden and Cch allaii- 
lich abrieben. Man darfauch wirklich aar in den 
Teichen und f^ern felfiger Gegenden die im Boden 
liemaden Steine betrachten, am ficb von dieferThat- 
fMmwflharteufaa. Es geht hier, wie mit fo vie- 



lea nvam Ideen« die in gewiffer Beziehung wahr 
»od, man wendet fie in groTser Ausdehnung an. 

Dafs nicht iede Breccie, nicht jedes (^unglomerai als 
das lUtultat «'"«f mechamfchen l'mljiJdung zu le- 
traehtea ift« leidet keinen Zweifel , aber die völlig 
ahr'^ rundeten oft recht deutlich nach dem grüfsern 
oder geringem «fablttteii Gewichte abgeCetztea Ein- 



Conglomerate auf zwey Fallr /.irnckfnbrrn , enbve- 
der es fchieden fich in einer (iruuclinalie , die ihre 
Beftandihede nicht iiacli fi-jchiomctrifchen Gefetzco 
vereinigt enthielt, einzelne Partien reiner aus« wi(^ 
um ein auffallendes Beyfpiel zu wählen, der Äl«ni~ 
lit im ttlebfchieler, oder es wurde ein ganz fremd-» 
artiger Beftandtheil aasgefchieden, wie z. U. der 
Feuerftein im KreideLiehiri-..-. Ree. ftantl cinft vor 
einem Kalkgebirge in den lüdlichen Aipen, das beym 
erften Anblick eine grofse ßrercie aus AlpenkalW 
fteio mit Jurakalkftein gekittet zu feyn fchie i ; aber 
bey genauerer Betrachtung fanden fich häufig einzel- 
ne Sulcke des vermeintliclien Alpenkalkfteines obn« 
Icharfen Umrifs allmählich in die anders gefärbte 
undurchfichtIgeGrandroaffe fich verUerend» und end-i* 
lieh wurde eine Verltetnernng getrof^RBn « die In eig- 
nem fcharf begrenzten VrocKen anfing, rinrcb die 
Grundmaffe dnrc'iging und in einem andern ff n.irf 
begränzten Ikocken endigie. Hitsr war allo eine 
urfprnngiiche Breccienbildung gar nicht zu verken- 
nen« und es kommen auch bey den CenglomenteK 
der Steinkohlenbildung und des iiiern Sandftetns 
inliegende Ocfteine vor, die auf einen ähnlifhen 
llifpruiii; deuten, dafs aber t^cmengic Oebiresarles 
al l Ii ^ du; Weii'c Heb audchcideil foUieii« imibKec 
bis jetzt Aocb febr bezweileln« 

(Oer 8«/«*ln/« /piguy 
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die Boniflcenzlf nliirche zu I.Aagenrnlcn.nnd nnrb ^ Jnh- 
Ton au die daligeSt, Stcphansltirche berufen. S«*it l!<r4 
br-i'and er lieh zu Neumark. Sein^ im gel. DenrrrliL' 
7. April Itarb zu Nenmark f>ey Zwickau der vulinündig angegebenen Schriften in noch die Zeh^ 
d»fig«Paflor Geor? Ourißim Mutter im 53. L^b^ns- lielirifl fBr Mb^ml« nad ReUginnAphilofophie bf^A'sttltU 
iahrc. Er /n iMiddhaul'en nin 22. Seplbr. 1769 ^c- grn , die rr !'Altenburg mit dem Inr^rriiir C/ir. 

boren; >'erwAUvte ieit 1796 dna Faflurat xu Klein- lüiedr, Hithme herausgab, und deren errie.<« Hell «ua- 
Va>c«l« hejr LangenAilaa, winde 1799 als DiacOM« «a fcbliefaUcll tob ihn enageaihehet wotden ilt j^'^ ' ' 

■ ■!■ iMi . — -i^yumik*- 



Todesfall. 
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NATURGESCHICHTE. 

Lurr.io u. P«Ao, b. F. Fleifcher: Verfuch tincr 

gcognofil/rh- boluni/c/wn Darßcllung der PIm u 
iL r l %ni:äU Vom .Grafao iüf^pur Stembcrg. 
u. f. w. 

. ifi^fidduft igt im vcTff m StuJk ghgtbroekMun R^e^pn,") 

D r Tagt in dicfem AbfchnU^ r«>rnRr: „oh der 
Porphyr, der ManUelfiein und Uafalt mit zu 
deitGebiUeo des rotlieu SancUteins gehören? m jch- 
• tt wobl oocb cia«r gonauern Uuterluchung ivOrdig 
fftyo. Der Maadflft^n dn Bcrauner Erwfes \a Böb'- 
men, der mit d>;m Tliojicifeiifiein zuifthen der 
Grau vacUe, dem IviercllViiieter, dem FJöukalU imtl ■ 
dem Grtmftein durcluieht , fo wie iie l'orpi.yre und 
üaUlte des böiimjlchen iMittet^obirgeSf find von dem 
TodtlfMMtlen durch grofse -Räurao getrennt. D<e 
Baftilte kbliefseo fich ztinicbrt an die Quaderfand- 
fteiu -Forma lion an, die mit der FJbe nach Sachfen 
hinausgeht." Es leidet «ber doch wolil keinen Zwei- 
felt dafs Vi derjenigen Steiiikohknformalion , die 
«ftttrdivn Hot hliogc öden ßch findet, auch eine Por- 
phyrformation , die oiclit feiten in MandeKtein ßch 
umwandelt, gehört, wie England, Thnringen und 
SacM'en /ei^en; hingegen der BaCiIt, und tiic zi m 
BsiaUgebUd« gehör if^en Porphyr« können nickt da- 
t^lt tefsinigt werden, fo wie, es auch vielleicht Por- 
nhyr« giebt, dia ditcf al« lU« St^itilcobltiiforniaUon 
find, und dem Thon'- tiiKf OntttMetcMfehiefer, ja 
üatbft dem GraiiiL anii-h-^reti m "»pen. 

Hs iolg»n uua »acJurugUcju: NachricJUen über 
. ^nzebte HtcinkMenjornuttUmen. Sie betreffen die 
dff<n Alpeokalkfteint ual«rgMnlaAt«n oo4 von Hi^pt 
und Flurl »ntorfnebten SttinkoUicaltger OtStu^hs^ 
<tie von \Vi::c!) hc-fcliriebfio«!! Englands, dlo La- 
ar Irlands nach Wea\ver> GriFfith und Aikio, und 
Sit in Siberirin nacli Hermanns Angaben. 

ijtlb«r die BraunkoltUi\forinaüon fohrt der Vf. 
«Ha von KafiecCIteln aosgefprochene AnHclit an : ^dafs 
(Ü8 TCoh!;nformation, die iniv,er als der Mufcli'"!- 
kalkjit, an l erdige oder fplche Kohlen {riebt, die 
Afpbe liefern, zur Braunkoide'geh - e , p,]t:ichviel 
•b UafaJt darüber liege oder nicht." InJefs jfi. dicfs 
Hcincswepe-s eine \\>n K -iorftcio zuerft aufucftullie 
A' Hcht, fondern fie mufsta fich denjenigeni die den 
Ba^^li als eine von unten herauffVftriebcne Maffe Hl^- 
iraoiiteton, von fuiblt auidi iügen. In Deuifclilar, i, 
wo die VV'eraerfche Schule und der Glautte an, den 
aeptunifalV»l> Urfprut>g des Hafaltes flvtltirUll% 



war man jedoch auch im Gegentheil natürlich ver- 
anlagt , die vom I3jühe bedeckten Braunkohlen elf 
ein» bri^ondare Kohlenformatieo au betrasbten ■ iiad- 
Keferltefn bat da« Verdienft, ilafa er flia Identität 

diefer verfchiedeneo Brnunkobtenlatrer zuerft mit 
üffenthcli au&fprach; in FraaUreicli war man lüngf^ 
darüber einig* und üaub'jiffun rechnet ße zu den . 
urrmiu teriiäirtt. Darin fiiromon wir d«m Vf. bey» 
daff derOnterrehierf zwjreben Steinkohle undBrann-i 
kohle nicht darein pcfetzl werden könne, ob nach 
dem Verijrennen als Kockitaml Schlacke oder Afche 
bleibe, da bcy flarkcm Liill^ncp auch die Steinkohle 
nnr Afohe zuri^ckläfst, und die fchottifche Kännel- 
kohle beide Eigenschaften vereinigt; aber Brattn- 
kohle brennt, einmal entzündet , in der atmo.<;pbä- 
rifchen Luft von feibftfort, SchwarzUohle nur bey 
ItarUein Luftzüge, nnd vor di?m Luthiohrc unter— 
fcheiden ßch beide dadurch, dafj die bereits blühen- 
de Schwantkohle durch denkallen Lnftfirahl aot- . 
lehiafen, die Braunkohle hinppgen angefacht wird. 
Die Coaks der Braunkohlen glimmen nach der Ent— ' 
r.ündung wie Zunder fort, aber nicht die dar 
.Schwarzkuide. Es mag allerdings mancher An- , 
tbracit (Glanzkotde) eine durch höhen Temperatur 
umgeänderte Braunkohle feyn, aber auch Säuren ' 
haben oft diefelbe Veränderung hervorgebracht. So 
l'iMilet man in don Lagern der Erdk^ilile bey Halle 
nicht leiten zerletzte Schwefeikieskugeln , welche 
einen, Umkreis von Anihracit und iMehifchwefel ha* 
ben; es konunea jedoch auch ganze Lagen von An-' 
thracit vor, die feihftftändiga Biidungen feyn dürf- 
ten. 

Unter der Auffchrift : Pflanzen der Kanv^ — 
Kerjteinenwgcn — finden wir nach einigen kurzes 
Bemerkungen Aber die fonderbare Bildung der Oa^ 
i»a^ LcfMUtdendrm t Links und Oelpfee« Hypoth»- ' 

fen über die \ormaIi:::e Temperatur ifcr Erde auf- 
geführt, mit einigen Bemerkungen düs Vfs. »'dann 
einige Nachweifungen von Angaben anderer Schrift— ' 
Ctaller Ober Pflanzen vertteineruugen, und zum Scbiub 
die daran« gezogenen Folgenineen, die 'fchon fm 
erften Hefte anpedeitf-* ly.TrT), dafs die Ve£;etalion, 
die fjch bcy der Solu, ^rzlwlile niedergelegt ßndet, 
fich .nuf wenige Famih^n tinhrkannter Pflanzen be- 
fchränke, die grüfstentiieils zu den Monocotytedo» 
ncn i;eh(ji'eu, dafs die Abdrucke in der Brannkohle 
anf Dicolyledonen und eine Continental -Vegetation 
ilenten, und daff in dem Qtüiderfandfteine (ich die 

}-uirn"ii lieiHer \" r 1 1' l : ' m > n--- n vereinigen. 

Die im zweyten Hefte a^bfcebildeten und 
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4«r Schaft eines auFrechlftelienffen Baumes, ein bey 

Wranowilz in cler Herifcliaft Kadtiitz im Sandflei- 

ne entblöfstes Stilck von fOnf Scliuli Höhe. Lcp. 

lycnpioideti caudice arborco dicholome ramo/b, 
i< %^A..iit - 1 ^- nr..^ 



gamen. R. cun^ifolia: fronde dehüi, folüs vcn- 
ticiUatls, cuiu^urmif^ , in petioluot ailcniuitis. 
apicc profunde crtnutu, cclcrum vUegerrimis. VoA. 
Hadniu. £ine iweyte Art fcheiot Schlolhtims Fol- 



lYcnpioiaea; ^ctiuaice arooreo mcnoiome ramnjo, naani». iline iweyte i\rt icaeiot actuolhttms 
fauatm» ThomhtidaHius , uh-inque acuminatis, fcuto ntacUes vaiicUtahu zu Teyo. Calamiti» nodo/a: 

jub hnte tanium di/lingucndo nec dcfinimdo, Jb- caudice nrhorco, ad J'uturas nodik (rantos indicanti- 



liis — p Schlotheim begreift ähnliche Arten unter den 
Namen Lycopodioliten. Lcp. Je i a g i n d i de s : cau— 
diC€ arborco J/juamis obovatU.J'uUis Jitbulaiis. Rhy- 
tidolepis novum gatus. Chaructcr: Caudex ar- 
borats rugis eliwaktoaßiUtdinaüta- /biaius. /cutis 
caudicetn JpiraKter embtentibua Von Lqtidodendron 
durch die mit dicken Runzeln gefurchte Kinde «n- 
terfcbiedeo. R. ovellutu caudice arboreo, rugis 
convcxis, undulaiiSf in ambitu Jcuionun dilatatis; 
/cuto triffmo vmgkmdulojb. Za diefor Art raebaet 
der Vf. l*dhiKidfea varimtUus uad ocutcUus SehloA. 
Flnbellaria novum i^rnus. Characler: J'olia pe- 
tiolata, jlabdli inßur dtvijn cl cjcpunj'a. Die iogfir- 
naonten Fächerpalraen. f. bara JJ ifolia : fiabel- 
U» fftdaübiu et ultra ad bujln uufue divi/is, e f6~ 
täa 13 et Vitra Uncuri - fuUanceolatU compqfiti». 
Von Svvina. F. rap hl J'olia: pedunculo pnlirarif 
Uti videtur tcreli, ßnhr/lii ad pettoluni usqiur divißs 
pedaiibiii et ultra, JoHii numnujis projitndc J]riali*. 
Von Keriiig. Schlot heim bufciireibt diefe FiaiteiUiriu 
älg faimaeilU» flabellalus. Schlotheimia mm. 
gen. Character: Caudejc arliculatiK, ad arliculo» 
c^tractus, tterticillaio Jbüo/iu. S. tenuijolia: 
Jofüt Je/jUibua ßibulatis rigidis. Von Miniiz und 
Schat/.lar. auoh in Schlefiea. {Volkimaas E(/uiJirtum 
palußre felis lon^ioribus. ) AU zweyt« Art gehört 
Qifßarinitca *guUet{farmi$ ScÜoth, biehert weich« 
der Vf. S. arooresee'us Avnot. jinnularia 

nnv. ^cn. Chnrctrtcr : folia in rcrlicillum dij'poßtu, 
annulo pi-oprio injcrta. JL. fjtinulofa: fotiis li- 
nearibus (m/i anßußutis , apice in Jpiiuäatn diji- 
iM»lt4ia» Von ]^Uchappel. A. rejlsxa; feiü» 
rmiaciM. Von Radnhx. ffoeggerathia, lUm. gm.' 

mir dne Art bekannt, von der ein Ztveig, wahr- 
feheinlicb aus dem Berauner Kreife im Abdruck 
auf Schieferl lion gefunden wurde. Es fcheint eine 
ftraoobartige Pflanz«, zu fejo » die der Vf. A'. fuliufa 
QmBtF eraffitie p€ima» anferinae, foiia 



nftarna , approxim ata , 



bus) notuta. Von nitz. Aufserdem enthallea 
die Kupfer noch Abbildungen von mehreren Veg»- 
tabilieo» die fi«h ait Siäierbeit nicht beltimaMA 
lieOsea. • •. t > 

Zam SdI^IoIs diefer Anzeige glauot Ree. anbe> 
fingen and rreymiithig fein Unheil über das Ganze 
ausfprechen zu mQffen. £r hat mit wahrer Freude 
des Vfs. Arbeit durchftudiert, und erkennt mit 
VergnOgen die grofseo Verdieofte deffelben an, ahnt 
•r mag nicht bergen, daft der der ganzen Airbeit 
zu ürunde liegende Plan ihm mifsfäilt, und der Vf. 
felbft Qber denfelben nicht mit lieh ganz einig zu 
feyn fcheint. Von einer Flora der Vorweit erwar- 
tet man eine (trenge Bcfehreibafig and Abhildnog 
der ngetabiUrchen Ueberrefte der Vorweltt '«rinn . 

fenaae Vergleicbung mit den nüchft anfchliefsende« ' 
'ormen der jetzigen Weit, nnd Angabe der geogno^ 
ftifchen Verhältnirie, unter denen fie vorkommen, 
neblt der Synonymie früherer Scbriftfleller. Sie he- 
fert reine Erfahrungen , keine geologifchen Hypo- 
tbefen , ja fellkft die Kritik Ober die verfchiedene AI- 
tersfolge der einzelnen Gelrirgsformationen mub Cot 
lange aus ihr ausgefchloffen bleiben, bis fie im Stan- 
de tl't, durch einen Schatz von Erfahrungen aus fielt 
felbft die Gründe daza za entwickeln. Diefe An», 
lieht i(t nicht zu Ornnda flek^> und die wfollio-» 
denarti^rften Gegenßände der Geotogie finden hier ia 
banter neihe einen -Platz, den lie nur in geognofti- 
Icheu oder geologifchen Schriften hoden folllen. -'Ift 
erft noch durch mehrere Hefte hindurch >acb glei'«^ 
ohem PJane ya r iieite t worden* wer rermag dan^- 
noch ans der Menge einceJoer Rabrilun «in geord-» 
nctes Ganze zufammen zu ftellen, und in welche Wi- 
derfprOche mufs (ich dann der Vf. unausbleiblich 
verwickeln? Er überjaffe es den Vff. geognoftifcher 
Lebrbilclier, feinen Lefern zu lehren, was unter 
p€imae anjerinaef Joiia Scbwarzkohlenformation, unter Jurakalk u. f. w. 
hmmta, caulem bqfi /<^- zu vcrftehen fey» und aberlaffe es den roinerainy-i 



miampiexahiiaf apicc pectinato-dentata, ceterum fchen Topographen, zu berichten, unter ^eJche* 

intcgcrrinta. Osinunda gigantca: frondibus Verhältnirien diefe oder jene Formation in verfcbie- 

bipinnatia, pinmdis cordato-oblongia, oblufia, fub- denen Ländern auftritt. Es ift zwar nichts dag^eo 

faJcatiSf inicgerrimis. Von Schatziar, aber faft in zu erinnern, wenn die lokalen geognoftifchen Ver- 

nllea Steinkohienwerken ^fanden« und von Schlot- hiltnitTe einer oder der andern ForaDation, an« der 

beim als fnSefti» /in^ucrniw befehrieben. Auch f!- gerade Verfteinerongen befnhrieben werden* a»> 

licitfs iisnutndaefomiis und acuininatus Schioth. bil- hangswcife und in geciräncier Uebcrficht mitgegeben 

den befondcre, hieher cehOrige Arien. u4sple~ werden, wie diels in gewiffer Hinficbt bey der Slcin- 

nium dijjorme: fivnde pituuiiifidti , iiinnulis in- kohlenformation B^mont eefehehen ift; aber auch 

/erioribus Jiibrciimdis , ceteris obtuf 'e Jitbangulaä» hier f endet meiftet «ion Verweifang aof andern 

«fi rHMfi$. Ant der. Braunkohlenfbnnation In Buh- Sehrittfkelwr» «nd et darf Immer nnr ?on Erfahrun» 

men um* dtmCcterach ofßrinalc verwandt. Rniit^ gt-n und Thalfarhen, nicht von Hypothefen die Re-^ 

Itiria nov. gen. Character: faUu vcrtirillata m i'e feyn, die ein jeder ficii nacii feiner eij^nen Anficht 

i/i at; rtitae Jamiam cjipaiijh . Liil.iete wahrfcbein- erbauen mag Dagegen wRnfcben wir die eipentii- 

eine^anz eigenihOfsiiche Gauuog der Grtnt<h- «lie^ IMchxeÜHingen genauer t den Vergieieb m»fc 
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den Or|!«nism«ii der ietzigen Welt ftrennr, und 
ü'üL'rh.iupt ileii ganzen natarberchreibenden Thell 
ausführlicher behandelt« nach einer ^hnlicfaeo Me~ 
ibßd», fia Coviar beT den Tbierea fo glücklich 
aaig«w»Bd«t btti ufd w«iclift dem Botaiukor «beo To 
febr, als dem Mln«ralogim sn<ag«n wArde. WaMl 
kein ftrenger Tadel feyn, was Ree. hier anführt: 
dMin jedem Schnftfieiier ^teht es frej, nach feiner 
Aa^Bcnt den Plan zur Bearbeitung eines Oecenftan- 
4n aocatwerfoo; aber weil Kec. glaubt, data durch 
•ine folcbe Becrbeitung das ohoehTn febr preiswOr- 
dige Unternehmen an innerm Werthe betrachtlich 
gewinnen würde, hielt er es für l^flicht, feine Mei- 
nung darüt)er zu äufseru. Einige andere Enlgi^g 
Drogen über eioxelae Gegeoftäode bat Rhode ge- 
nuMt, und da wif'die Anzeige von dalba Schrift 
anfchlieCMMj fb IcteMii fi» mu OboiSMigwi 
4»a^ 



^BacftLAv, b. Grafs: Ikyträ'^e zur Pflanzenkunde 
det yanedt, , Nacb AjlMtrOoken im JiüblaBfehio- 
fir und Sandftciii aut fehläSibhen Stelokohicn- 

werken , von /. G. Rhade. — Erjte LiefeniBg> 
1821. 14 S. gr. Fol. mit 3 Steindracken. 

. Di^le dem Format« nach hSchtt antMoueme Schrift, 
A\t man znm Theil als Zufät^e und Bemerkungen 

zu S:frn!)Hrt^s Flur-a hi-trdr Ilten kann, zerfällt in fol- 
gende Abfciuiltte : Wie kion man aus Pflanzen- 
■bdrückeo , wie fie im Kohlenfchiefer und Sandftda 
Sah finden, die Gefialt d«r Pfianza felbft erkaanea. 
Et wird hier gezeigt , daft wadar Staraberg noch 
Schlotbeim hev ihren fiefcbreibungen F:inrF<n henJ 
berückfichtigt naben, ob die von ihnen dargrltcilten 
PAanzen wirkliche Verfteinerungen und deren Ab- 
itaOek«t oder Stainkiorii« und daran AbdrOokf.^ die 
mwObidieh fahr verfehteden von der erftern aoa-' 
fallen, darfteUen. Diejenige Hflnne K ohlcnlage , 
weiche dIeStämme Oberlicht, iil die verkuiiite Haut 
der Pflan/.e felbft. — 2) Ueber die hefte Methode, 
die PBanzenabd rücke zu zeichnen iiod abzubilden» 
Nach einigen Erinnerungen gegen einzeloa Tafeln in 
Sternbergs und Schlothftims Werken , empfiehlt der 
Vf. feines Scidenpapier mit Leim zu tr«iiikea, daf- 
felbe uIi'.T' oiler uni .ien J 'flanzenabdruck herum zu 
befeftigen und mit dem Finger oder einen Ballen von 
XfahimwoUe feharf anzudrücken , wodurch fich alle 
Vorragungeo in hervorfpriogenden Linien feharf 
andrücken. Dann beftrelcht man einen Finger mit 
Reisbley, und fährt b'-:. n 1 '".! m uuf JiMn Pijiier licrum, 
wodurch die Vurragungcn ficli fchwärzen , und die 
IliprifCe der Sculplur mit möglichrter Treue erlial- 
tea werden- Oas AbgieCsen diar Abdrücke uo4 Ver- 
ft^nerungen in Gvps ift auch öaeh des \h. Verfu- 
cben leicht un-i oiine Oefj!ir der Btjrciildigung aus- 
'fahrbar. 3) Befchreibung der diefem Hefte beyge- 
fdgtee Abbildungen. Die in dieCam Hefte abgebil- 
deten Pftan^eoabdracke gehören zu einer Gattung 
(richtiger FwnÜte} dena lUgemeiaec Charakter 



darin beftebt« dab Be ttbemll mit rhombenfitrmfg, 

oder in gefchohenen Viererken ftelier.rfcn Virn^^.n 
oder Narben befetzt Gnd. Sternberg nimmi du, iiafs ^ 
diefe DrOfeo oder Narben in einer Spiralliaio um . 
den Stamoi laufen« aber diefs fetze voraus, dafs die- 
fe Abdrucke «ISrorfprünglich (kreis) runden Baum- 
arten angehörten , .was docb hochft wahrfcheinlicih 
nicht der Fall fey. Alle dem \'L bis jetzt vorge- 
kommenen Abdrücke diefer Gattung (Familie) zer- 
fallen in drey Hauptarten (Gattungen): a) Schupp 
•penpflanzen } die DrüCen, welche das gercbobcne 
Viereck bilden, flehen auf drr Hohe der Schuppeft 
oder im Durchfchnittspuacle des die Scimppen ein- 
faffenden Netzes. (^Ltpidoihndron Slonb.) b) (/t- 
Jlreiile Fßanicn, mit halbrunden Siäbea oder Pfeif- 
fen belegt. iSyi-ingodendron Sternb.) c) iichliclil0 
Pflanzen. Die Narben , welche das gefchubeot 
Viereck bilden, ftehen auf der fchlicliten Haut, wel- 
che keine Spur von Scliuppen oder Streifen zeigt. 
Der Umrlfs der erften beiden Arten ift immer blatt- 
förmig und ihr Quecrdurchfchnitt eliiptifcb; nur 
die letzten sebören offenbar runden Bäumen vloA 
Aeften an. Einen Gegenbeweis für diefe Behaup« 
tung liefert jedoch fo^Ieich Sternbergs J.yphJ'^tl-n^ 
dron (tcuUeUuHt tab. XlKp das offenbar einem run- 
den Baume angehört. Ueberhaunt fcheinen uns al-« 
le Folgerungen Ober den ebemaiigen Queerdnrcb'^ 
fchnitt derjenigen Pflanzen» die in den SebichteW 
/, _t?; i angetroffen werden, im n r F'lir gewagt», 
da der Druck der Decke ohne i^weiici aut ue ein- 
wirkte. , Auch in' den Braunkohlenlagern erfchei- 
nen jn'die Stämme der Bäume von Fichten, Birken , 
und fthnllehen Gattungen Imnter platt gedruckt. — 
Auf den h'vi'efügtea zwey Sleindrucktaf^lri fmd 
füfff Schuppenpftanzen und zwey gefireiflo Pflan- 
zen nach iler vom Vf. angegebenen Manier abge- 
bildet, und euf mehreren -von ihnen jfc der grell« 
- OnterTchled der «wirchen der wirklieben VerlMl^ 
rTTtipf^ und dem Steitikern ftalt findet, fehr deut- 
lich zu fehcn. Bey einer derfelben (/u6. i- ßg. 3-) 
bemerkt man eine runde Erhöhung, auf der ein 
anderes Blatt aufgewachfen gewefen feyn kann. 
Aber man rergefTe nicht, dafe diefe trhöhung k«!'- 
ne Sculptur hat, und das ?in?e BruchftncK von 
einer belonders ftarken Kiuwukung des Drucks 
zeigt, und dafs eine iMcnge zufälliger Urfacben 
eine fuiche anfcheinende Tiiberanz hervorbringen 
können. — 4) Gehören die BrucbftOcke der In 
diefem Hefte befchriebenen Pflanzen einer nocb 
lebenden PÜtnzengattung an, und welcher? Der 
Vf. h !t fi ■ f ir Arten der Gattung Ciriiis, und 
bildet zum Vergleich einzelne Stücke vom CactU»^ 
Jjyinoßßtmua, cy Undi'icus , flaseUiforitÜM iiüd 'grtati^ 
tlifloriu ab. Ree* ift nicht Botaniker genug, uni 
darOber ffch ein Urtheil zu erlauben, aber als 

Laien fclielnL>n ilim ..]',c U, 1 1 er r-hiede dvi'-'li ZU 
grofs, um eine lolclie Vereinigung zu erlauben» 
am wenigften möchte, er es wagen die Gattung 
iMpidodettänm Sternb. mit Cacttu w Torbiodeto. 

LI- 
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LITERARISCHE WACH RICHTEN. 



1 Oeffentlicke Lehranftalten. 

l\n ^ef proteßanti/chen theohp/chen J^hranßalt da- 
Jelhfi ifl der Itn-urs far die Profcffur dc^r .Moral- und 
fafloral -Thci.lugifi h\* zsim 15. April d. J. ausge- 
ficbncboa wonleu. DiefQ i'rorelTur kauji ein Evauge-, 
BTdier Attf»b. oder IMvct. Ooitfofnon beklWden. Bei- 
de Wifilenfchafteii AVi idcn in t!'>utfflir>r Sprncln' vor^.- - 
trncen werden. INai lU'ici.s erltheiiu vun Seiieu üieler 
t^eliranPlnU da* crfle riosramin, deffen Abfiirfimg dem 
rvof> der büiUrdieii nxe::cr<>, Hn. Weiurkh, auf^geUofen 
• ilt Es wird von den \'er(]icnflien der olleiTeicb. Re- 
girruug tun dns Slndlum der orif^n.'alifthfMi ^|i;nch(>u 
bnndeln. Norli iinnier ifl Ixcin l'rofpffiir di»r iJt>gina— 
tik. von der Ro^iierung eruflrinl. In iofrcni vrird der 
Vortr«« der Doginalik durch Uii. l'rof. trenrich und 
Jener der Einleitung in die theologilclion Wirfenfcbaf- 
len vom \\n. Prof. Gentrßch fupplirt T)'\c IjeiJcn 
Stiperintendente«, Hr. Wächter und Hr. Jliu J.ufdif, 
haben fuli lien'it finden Inriea, dm oin.« in rcliiifilirjicn 
Itpiniledrcüca AuflÜlzeu zweimal die Woche, der an- 
iltce in d«r Dectanittion emnial woeheoilieh die Zog- 
Singe zu üben. 

An der \. k. UmtferßtÖt dafelhß wurden in dem 
Schul)nbre iSif folgende Pocioren der ^fodicin ;!ra- 
duirl: Adalbert Damrr nus SaiigcrVrg la ß<>liincn; 
J(art Piporsni ans Dzekovriua in ü dtzieti, JoUann Da- 
niel Gertmeer aus £peijes in Uo^rji, ^igußin Haas- 
hauer au» Kobied in OberSriorreich» 9Iaithia.i Macficr 
»US OJ-inifz in Unter- Steyennark, Cot(fn?d Maßng 
aus Saudomir in Galiiien, Jofeph Szilcs ans Klatireu- 
Ijnrg in Si«l>«n1mrgen , Martin Sziichany aua RocIif<tlva 
in Ünffera. Ziigleicb haben den in dem OeOercekhi- 
fclien KainsrItAnt cifoderBchen R<*])etitinnsaFt fo??<*nd« 
in Dcutfcblaiul grndulrto nooriupu ji nnthc .T.haiin 
Coltßied lloenvarlcr , «r.idtiirt in >^'iirzburg, aus 
Kitzbiclil in i'frot; Ptto' fFMuntf gradttte wa JeAti, 
aus Janina in Eptnis. 

Ungern aad Siebenbürgen. 

An der lÖnigl. misri/iJien Vnivfrßiät zu Pi-ßh hat 
rf^rfim ro;i T/jiV , .mis ilt r Oi'd.Mihm ;;fr Grlji.iniirchafl, 
der de» i i'rl ii auf der künigl. Akademie 

zu Raab abf^ilvirle, narli Torausgogaugener ftrengea 
Prüfling nml DiTt-nRon «n dem grofsen .nlwiilemirchcn 
Hörfnalp, die juridifi he Doclorwürde <>rli dien. Am 5. 
A|»ril iMai Avurilc Dr. Karl Ancr , als neu i innnnler 
Prof. dt:r <\litfiia nicilirti durch «l(«u köuiel. Kalb Dr. 
.Andreas v. rßße/rr, l'räfes imd Oirertor der medici- 
nlfclien Fnculia», eingcrülirL Der neu« Tiofeffor liiclt 
eine lateinifche Bed« ßber dit'Widitr^eii der Uxm 
UTerttanteB Wiflfnfrhnft. 



In dem evangelißchen Lrceum zw Oedefibttrg 
Soprf>r,y ftiiditfr!ea im Sdiuljahr lH3f ; 89 Frimaiier 
odc-r Rf flinoneder piiilofüjihifchen nod (heolo^rcben 
WiÜcnfdiaftcu , ^8 Sccuudauer oder HumanifJen, 60 
Teriianer oder ^yntaxiften, gl Grammalifien, 53 
PiintipiUeti, r.ufaraincn 361 Schüler. Darunter -wa- 
ren 66 6iij»eiid;«l«a, fto Alunsiven. i)f>r fr iJ?fi'or der 
Pbilofophie und Gefetalclite, Faul Maxida, r«>fi^iirte 
Wi JEniieAaguII 1II21 und ;;,]ou, j^n, }<„f ,,,,^1, Kar- 
lowilx m Sirmien aU Directur de» tl<di§eii r«!rbifdien 
GTTnii illunjü die Stelle dei nachPrcfs.burg abgegan- 
genen Ür. Rumy. Seine Slolle in Üedenburg wurde 
dein l)i . 1-,'n Grammatik'al-Lehrer, Strphan Odnr, 
za TbeiL Die inagyarirdie Socierät der bitdier<>oden 
rei&rea Jüns^linge leitet forlvrährcnd d!'r Hector des 
I.ycf-ums, l'tter von Rnjcs, Prufeffor di-r I ln^olo^;«', 
Alatbejimiik und Altgeioeinen|iucY^pi{idiü, die deut^ 
fdie Sodet.1t ali r iW&/6o«, fcrof. dec BeieiltAdik- 
keit und der SHiyäk. ' . , 

Der n<^ III? 1;. Obcrdirecior der 
ijlroßivardein in Ungern , StejJinn Tnkody von Szent- 
Andras, Doiaberr und Ciiftos des Grofswardeiner 
Domkapitels, trat m Anfang-de« Sbhnljalir#c itfsi Mn 
Amt feyeriieh aii, Itc «fetn ^Fwn afcaaemä'ehett ll5r^- 
faalu bit-lt fowohl der Tntf-riini) - Direrfor , P«if. Ge- 
deon, ixl', nmh der neue Ober-Direrlor «in© latoimTrhe 
Rede. Die llede de» letzten bandolle von dem Ger- 
the der WittenlUianen :and der ^V^ürde der Lehrer. 
Hierauf rief man dam nenen Oitetdiiector «in dttej- 
TH iii-p'^ T.rf e jiQcii an, luut begab Ück ia dieSiiA^ 
dralkirche. * 

Prodireclor de» könipl, Lrrtums n« Oan/mbifrs 
in Siebenbi'irf!eH war im ScbiiTtanre tKif Imzot Buzna, 

rr;>f. der I^larbnmr.ini., ans ilt;m Oidon df>r frnnuneo 
Schulen, nadidem vor ihm .SV/yi/m/t lUino, Dortor 
der riiiloA'pbic und der H -iblc dicr Jahre ianf ÜkV 
Stolle eioe» rrorcctots bekleidet balle. 



II, Vermifchtc Nachrichten. 



In Vpfata Tfird aufKoRen der Studierenden 

berShnten Kalurfnrfrher iJnni, einlt der Zierde dar 

daflgen Umver ji ht , cinp coluffale Slatuc in fi'.zentler 
Stellung aus cuiaufcLeiii .M.u-mvr, errichtet werden. ,' 

Zu Trießt veranaaltet der Italiener Roßetti In 
der Kirdie St. Giuflo, w» WinMmann's Affbe ruht, 
dit'fcm Kunflkencer grofsenlbcils aus eigont m "^Vr- 
Itiügen ein Di-nkmal , das von dem Bildhauer Bc^ßa 
rgearbeiiel wird. 
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STATISTIK. 

Pabis, b. Bachelier: Koyages dans la Grande - 
Bretagne t entrepris relativement aun fcnirci 
jmUict de la Gßtartf dt la Sflarine et des Fonts 
et Chauffin en i8i6, iSr?« *8t8 et 1819 par 
Charles Di/p'rn, Memhre de TinUitut de France 
etc. iV Tomes. iS^o- I- i'artie. Force mill- 
tstttt. XVI u. 380S. pr. 4. (mit rimm AtUs von 
I o grolMO Kapfertafeln.) • 

Diefes iot«r«f&nte Werk, das uns mit rien wicli- 
Üftfien ianero müitirifiBhea £innclitungen der 
BiiKlSflder bolunnt in<d)t* verdankt man der fran- 
tüMchen Regierung, welche den rühmlichft bekann- 
ten Vf., aus deffen beobachtendem Geifte die Mtvrivi- 
res Zur la :\Iartnc et hs Fonts et Chaujßcs de France 
et aA/^fUicrre hervoroingeo, auf ihre Koften nach 
Engleod fehicktc^ um doit Oberall an Ort und Stelle 
Einfinht zu nehmen von allem» was forden MiÜ- 
tärdienft und das Seewefen von Nutzen wÄre. Da« 
Ganze theilt der Vf. in folcLt leTheile ein: 1. jMili- 
tärmacht: i) Verfaffung des Heeres j 3)Studiea, ße- 
fchäftigung und Arbeiten deffelbeo. Seemacht: 3) 
Vcrfaffung des Seewefens ; 4) Studian» B«{ahAlti|ung 
und Arbeiten der dabey Angertellteiu II. OefcUh' 
fchaftli« !'e Macht : 5) Bürgerliche und befondere Ver- 
bindungen ; 6) bürgerlicne Studien und Arbeiten 
(Bauten und Strafseobau). Der vorliegende erjtcüand 
bandelt in 6Bac1i«ro anaTcbliablich von der Miiiiar- 
macbt. Es.wird tmrem Le&rM nicht unangenehm 
feyn , wem» wir. «Ine Skis» dar dnaaloen Kapital 
geoea. 

fir/lwBncb. 1. Kapitel. Ko« <!• l'erhuhmjjen 
dnJ^S^fl»»»» hewt^neten Macht. Der Kegent ift 
da« Raupt da». Beeres , and letzteres hat jedem Be- 
fehl des erTtern zu peliorr hen, fo lange die Grund- 

Sefetze der Verfafiunti lia lurcii nicht anpetaitct wer- 
en. Träte d)>-'('r \ iW ein, fo wflrde lirr Gehorfam 
falbftaU Vaterlaodsverrath erklärt und die Sohuldi- 
'gen* wdehe« auch ihr Hang wire, vor die Tribu- 
nale ge70f^?n \"perden. Die Organifation des Heeres 
hängt eiiUig und allein vom KOnig ab, alle mililäri- 
fohea Ehrenzeichen, alle GiiadcnbezeiRungen kom- 
me» voo ihm» aber nie dlreet durch ilin, wa<;lulb 
aaäi das alta «ngliCcba Sprichwort: The KUig ran 
' do no ivrong, ganz recht haf, indem er olebts durch 
fich felbTt thut. Dia Befehle des Monarchen tretea 
erft dann in.Vollziahuag, wenn fle von einem ver- 
aotwortlichen IliÜnifter contrafigoirt find. In dem 
Ki^et, d. h. in dam Rathe der verantwortlichen 
./td. L. Z. sgas. Sbecfttr Band. 



Mlnifter» wertfen alle zu treffenden Maafsregeln he- 

ftimmti Der Stoatsfecretär des Kimig^ und der Co-, 
looieen ortheilt alle Befehle in Abliebt auf Auslie- 
buog und Beurlaubung dfer Truppen und auf Eot— 
werfung und Leitunp militärifcher Unternehmun- 
gen. Ein Oberbefehlshaber der Landmacht bringt 
diefe Befehle, fo lange ße das fefte Land von GroTv- 
britaanifn betreffen, in Ausübung. Die )enfeils des 
Meeres b'^imdhchen BeGtznngen werden durch M't^ 
litär- und Civil-Gouverneurs befehligt und ftehea 
hinfichtlich der Difciplin und Organifation unter < 
dem Brfehlshaher der Landmacht. — Unter [fem 
MtAifter des Innern fteben die Mihten oder ISatio- 
nalgarden. Das Perfonelle und IVlaterieile der Ar- 
tillerie und des Ceniewefeaa ftabt nnter dem Gaoe«' 
ral -Ordbanaazmeifter. 

n. Kap. Von dem Heer in ßnntn Va^SltniJfen 

ZumParhtrucnt. — l\TiUliirifchcr Straß oJtw. Ohtiedia 
Zuftimninng der drey gcfetzgebenden Vollmachten in 
England, des Königs, dps Oberhaufes und des Uuter- 
haufes kann keine milUarifchc St ruitkraft ausgehoben 
werden. DieAkte» ^elcbe die Regierung jedes Jahr 
zur Triippenaushebung ermächtigt, ift fo klar und 
deutlich ahgefafst, dafs fie in jedem conftitutionellen 
Staat nachgeahmt zu werden verdient. Daflelbe Ge- 
fetz beflimmt auch die Befchaffenheit und Au.sdelvn 
nung der Slrafifen» deren Stufen: Tod, leberislängH-. 
che oder nur eine Zeit lang dauernde Verweifu'np, 
ürandmarkung und Geirselhieiie find. Es ertheilt 
dem König die Macht, )ni Laufe de>; Jahres Kriegs- 
gerichte 2urammen zu fetzen, uml Heglements un- 
ter dem Namen von Krie{;sartikeln zu entwerfen| 
es beftimmt die Zahl und Art der mililärifchen Ein- 
künfte . die QuartferentfehSdigung der Truppen, 
welciie nur i[i i/f ' ntlic'nen Gebäuden einquartiert- 
werden dürfen. Den S. hjufs diefes Gefeizes bildet 
endlicli folgender fcböne Artikel« der jedem MiJi- 
tärbeamten bay einer Strafe von <M Franken trerr 
bietet , mit Gewalt, ohne einen fehrlftneben Befebt 
vom Frie "fjj richler — dem diefs gleichfalls nur in, . 
befonders vorgefchriebenen Fällen erlaubt ift — in 
das Haus eines Börgers einzudringen- Daher das 
Sprichwort: „Thehwue fufan Bagluihman, hi» «o- 
y//<r." . _ . 

III. Kap*, fort den durch das Parlanwnt «ndt 
den Regmten anbcJohUncn MationaUteia/uiimgem, " 
DfeTe bdtlehen in Ebrandeokraflien« welche «leo atil 
dem Schlachtfelde Gebliebenen errichtet werden; in- 
Belohnungen ftlr die binterbliebene Familie; in Kb- 
renttwiHum^ß^ «on Seiten des F«rl«mettU» lo Ti- 
L teln 
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teln un<i Decorationen , wobey wir nocli zu bemer- 
ken veraolafst ünd « dafs ity Etigland auch hierin die 
goldene Mittelftrafse und keines der beiden Extreme 
beobftflht«! wird, ntch vrelcbem einerfBits io fo mao- 
eben Ü«lnaa Stiat«a elo verfcbwenderircher M{f«- 
brauch, andercrfeits in manchen gnifsern Staaten 
eine nicht zu lobende Kargheit in diefem Punkte 
herrfcbt. A!^ Ik-ylpiel der Grcfsmulh des enfili 
fcbeo Volks dient die voin König genehmigte FarU- 
BMlitsikte, diü Belohnung des vor dem f-eJadt gi^ 
' bliebenen Generals Abercromtue betr«£f«ad. 

IV. Kap. Bcilmurtgswfjin der ^rmec ; Budget 
daJ'clL' i' Hiehi.r {.fthurrn die jälirlich dem Parla- 
mtot vorgelegten HechnuDgen , die Landmacht be- 
tnffcnd. Die militärifchen Ausgaben zerfallen la 
7wey wefentUch nnierfchjedeQe Klaffen: din 
wöhnliohen und dte aufserfewObnlicben. Als 6»» 
'weiS) wie ftreng es bey Revinon diefer Rechnun;;en 
ISenommen wird, führt der Vf, an, dafs im J. 

die Pariament.sfitzung über dicfcn Ge^enftand den 
]4tM Jan» eröffsft wurde und bis zum i^rteodauer- 
■ t*. — ' OfMer die cewftholichen Ausgaben wird der 
Sold der einheirniichcn und fremden Truppen ge- 
rechnet, unter Jie aufsergewöhnÜchen die Aufzäh- 
lung aller ausbezahlten Siirn iTi-rii filr nicht verberge- 
lehene Fälle. Diefe Summe boiiof fich im J. auf 
1^417.113 Pfund Slerl! Zeigt Geh eine Ausgabe, 
■welche dem Parlament zo grob IcheinKf fb ergeht 
der Befehl von der Kammer der Oemetaen» dab 
alle Aktenftacke« welche aber diefcn Gegenftand ei- 
niges Licht zu verbreiten imt)lande find, auf dem 
Bureao der Kammer niedergelegt werden follen, um 
dort entweder von aiJe^ Mitghedem oder nur von 
einer PrOFoogscommiflion nnterfucbt zu werden. 

V. Kap. fcrmclining und Vcnnindfrur'^^ dis 
Soldes. Mit jedem Jabreslchlufs machen die ver- 
fchiedeneo Minifterien in befondcrn Auswcifen die 
Vermehrung oder Vermiuderung der Verwaltungs- 
kohen in i^rj^leicli mit dem verfloffenen Jahre be- 
kannt. Die Sammlung diefer vergleichenden Aus- 
weife bildet einen Band in Folio, der jedes Jahr mit 
den übrigen Papien-n der Kammer der rienieinen 
niitj;etheilt wird. Durch dietes Verfahren wird 
maflcbenMllabriucben vurgo Ijauet, die in anders or- 
eauilirteii Stiften fcbweriich vermiadea werden 
Können. 

VI. Kap. ?liliuirifvhc Uritcr/urJiungscnmr nf- 
Jutn. Diefe feit 1505 beliebende Commiffion hat den 
Zweck» die Operationen der militärifchen Departe- 
ment« SU prOrao uiid zu «ontrolliren. Sie bat fehr 
aotgedebnte Vollmachten, und kann feden niilitä- 
rifcTien Beamten vor ihrem Tribunal verhören. Dafs 
letztere mit diefer Commiflion nicht fehr zufrieden 
find, ift leicht einzufehen; dafs aber der Nutzen 
de/ielbeo for das Wohl des Heeres grofs ift, liegt 
eben fo klar am Tage. 

Mit diefem Kapitel fcbliefst das erfte Buch und 
das zu>eyie bepinnt mit dem MinißerUim des Kri^■^s 
und der Gücnitrn. Diefrs i.jcriplu feli 1-6?, il Ii. 

iaü dar 2eit der Sucitigkeiieo dsc amerüMoilchea 



ßefitzungeia mit dem V^ittterlande ; von ihm r^eli^n 
alle üüfehle ao diejenigen Generale au«, welche Ua- 
ternehmupgcn zu Lande befehligen. Allein das Mi- 
nifterium dringt dem Oberbeiehlahaber nie eineik 
«nm Voraus entworfenen Plan auf; es begnOgt lieh 
damit, den allgemeinen Zweck der Unternehmung 
zu bezeichnen und dem General alle Localkenntnifle 
ober den Zuftand des betreffenden Landes mitzu- 
theilen, ohne die Ausdehnung feiner Operationen im 
geringften zu befchränken. DMn zufolge ift das 
Amt des Kriegsminifters bey nahe von rein politi- 
fcher Art, weslialb diefe Stelle auch meiftens durch 
einen Staatsminifter , der.-lüe Soldat gaWtiM Stt feja 
braucht, erfetzt wird. 

II. Kap. F'om Oberbefehlshäbfr der britiß^tm 
Streitkri^e. • DJafe Stelle kann jedem General , nur 
dem Kronprinzen nicht, anvertraut werden, weil 
diefs den Gruiidfälzen der enptifchen Regierung 
zuwider wäre. Dadurch, dais io England das 
Amt eines Obereenerals von dem Knegsminifte- 
ritim getrennt und unabbin^g ift» foheint BMoebea 
ablen Folgen bey einem fehnenen Mfniftcrweehfal 
vorgebaut zu feyn. Ueberhaupt ift rüpfe Maafsregel 
ganr dem Geifte der britifchen Venalfung gemafs. 
- - Ai i h in }■ .L mLikI bnden wir, worauf wir in al- 
len Heeren liulsen, der Aufwand, den das Secre- 
tariat des Qbergenerals , Lord Amherft , im J. 1793 . 
erfodarte« vermehrte fich in dem kurzen Zeitraum 
von ao Jahren fehr bedeutend, indem er im 
J. 1814, 97<ft Pf. Sterl. betrug?, wShrend er fish ina 
J. 1793 nur auf iga Pf. Si. iK^ttef. 

Iii. Kap. DepartemaU des Gcneraladjutuntmm- 
Der Generaladjtttant dea britifchen Heere.«; gehurt zu 
dem perfdnliGben Generalftab dea Königs; er beglei- 
te»» diefen oder den Obergeneral bey aÜen Revüeo.< 
Ihm find beygegeben der Depute- Adjutant -Gene- 
ral, der Alliftant- Adjutant - Generali und der De- 

E Ute- Affifiant- Adjutant-General. Der Vf. macht 
ey diefer Gelegenheit einen Ausfall auf die langen 
Titel der Engländer, welche floh gröfstentheiia 
noch aus allen Zeiten herfchreiben. — Die Be- . 
fc^reibung di^s v eilei n Besrnipnperfonals de' Licne— 
raladjutanteoji ihre Verwendung und ihreiCofteo, die 
fich auf i«8>99S Franken beleunm* büdM de« wei^^ 
tero Inhalt diefes Kapitels. ■ . 

IV. Kap. Depa^tanmt BaimäqM trUa r uu i ^ ' 
Pt'vs. Didt r fti hr auf gleichw Stufe mit dem Ge- • 
(i?raiadjutanten und hat, wie jener, den Rang eines 
Generaiiieatenants, begleitet den König oder den 
Oberfeldberrn bey Rev0eiii Infpectionen, und wird 
auf VorTeblag das letztern von vrf^ra» ernannt. Zu 
feinem Wirkungskreis- rrphörcn; MSrfdie, Ans- 
iind Einfchiffung der liupper,, d.e ijorge für ihr 
L i terkommen im( Quartiere und im Felde ; dieAuf— 
nähme von Plaoef* eines zu vertheidigendea GebietSf 
fo wie alle FeldheMtigwngsarbeitett* Oftr Aufwaatd» 
den diefes l>raartement, das nur aus -17 Perfonen 
befiehl, verurTaeble, belief fich im J. igi«^ auf 5931 
Pf. St. In p 'em eni'lifchen Tleere befteht wieder 

ein b^oadeifif Ueuexaiciuarticrmeirter» defbo Amt 
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Streitkräfte analog ift. 

V. Kap. Generoh. Deren giebt es im engl»- 
febea Heere viereriey Klirren : i) FeldmarfchälJe, 
fl) Geoerele» was fo viei lii , als bty den Kranzofen 
Generale 1 dio' «in Armeecorps befehligten; 3) Ge- 
nerallleuteaants; 4) Gcaerelmajors. Im J. 1919 
zählte England 7 Feldawricliill«, i'o6 Gmerd«» 197 
Cenerallieutenants, 3 15 Generalmajors; zufair men 
^5 Generaloffiöiere. Frankreich dagegen zählte im 
1, 1816t wie aus dem vor uns liegenden Annunirc 
BKliiqirt jaoea Jabres hervorgebt : i6 MarfchäJle* 
1<3 GemnlKMitenaots, 392 Generalmajors, zuf. 570 
Oeoeralofficiere. Gegen die englifche Klaffenein- 
tbeilung der Generale eifert der Vf. mitReclit, denn 
dieerfte Klaffe, die lpr P rl (marfchaJIe , ift bej-nalie 
«usfchliefslich für Prinzen beftimmt, fo dafs dadurch 
d«r erft« militirifche Grad zu einer Ehrcnpfrdnde 
herahf^pwnrdigt wird. Der Vf. hswdft femer, daU 
di« Aozahl der englifchen Generale alles VcrhSltoib' 
mit dem Bedarf Grofsbrilanniens überfteigt, indem 
felbft bey dem ASrkften Kriej^sfufs nie mehr als 150 
'Oenerale verwendet werden könoen» wibraiid der 
filiat deren 69S *<> «rhaliea hat. 

VL'Kap. Generälftab der Corjm. In diefem 
KapHcl, das den S^^liliifs des zweylen Buches bildet, 
|»cht der Vf. in die innere Einrichtung der Regimen- 
ter eiOf welche von (Ur der li'jrieen earoiiaifchen 
Staaten wefentitcb unterfrhieden ilt. Das Avance- 
ment der Offieiere, dIereHatiptqaelle der guten oder' 
fclilechfn Organifatiod einer Armee, geht nach 
dem Diciiitiiter , mit Ausruhme der Stellen der 
Ohriften, die meiftens nacli Gunft, leiten nach Ver- 
dienft vergeben werden. Bey befoodern Waffen t ba- 
ten oder wichtigen Dienftleiftungen wird indcffen 
auch hierin von' der gewölialichan Hegel abgewi- 
chen. Vor dem i6ten Jahre wird Neniand in der 
""Armee angeftellt. Nach drey verfloffenen Dienft- 
jahren als Subaltern kann man zum Hauptmann, und 
, nach 7 Jahren, worunter drey als Hauptmann, zum 
Mafor forrOeken. Zorn, ObriftUeiitenank kann man 
«rninnt werden» wenn niMi9 Jahre» vnddaninier 
9 als Ma)or gedient hat. Der Mifsbrauch des Aem- 
terrerkanf« befteht noch immer im englifchen 
Dienft, und ift fogar feit liogerer Zeit durch ein 
Beglemeot faootiontrt. Der Vf. giebt eine feiir in- 
ter^ante Tabelle ober des lAafcetifepreis jeder 
Stelle einer jeden Waffengattung, aus ^v^Icher wir 
jedoch wegen Mangel tn Raum nur folgendes an- 
fOhren : die Sipüe eines ( jliririJi-i:ir-ii,ints koftct 
9-S00 bis 6,700 Pfund Sterling, je nach der Waffen- 
gattung; die SielJe eine^ Maiors hoAet 3.600 bis 
6,300 Pf.St.; die Stella eines Hauptmanns oderHitt- 
roeiftere koftet 1500 bis 3^500 Pf. St.; die Stelle eines 
Lieutenants koftet 550 ^^is 1 785 Pf Sr ; die Stelle, ei- 
nes Fähnrich oder Cproets koftet 400 bis ia6o Pf. 
Sterl. Bey der Artillerie und dem Geniecurpf 
icbeiok der Verkauf der Stellen nicht erianbt tu fejn. 
Bey der Reiterey ift der Anfwand» im die OfSelei« 
iiiaM9lwBg«iwiuigmi«l» fofrab, 4i&Mclid«r 



tignev Aeafserong einet englKchen Refterobrif^en 

geringftetiainer Olficiere anmfigiieh, olme ein ^ 
P/tvateiokonunen von wenlgftene 300 Pf. St. » attt^ 

kommen kann. 

Diittca Buch. J'^on tlfn Truppen. Die Waffen- 
gattungen der Armee folgen in nachftehendem lUng 
auf einander: i) Garde zu Püerd: a) reitende Artil- 
lerie j 3) Reiterey; 4) Fufsartilnrie' und Sappenrs ; 
5) Garde zu Fufs; 6) Veteranen; 7) Linieninfante- 
rie ; 8) Milizen, Freywillige. — Die Regimenter 
find nunicrirt, obgleich einige ausnahmsweife die 
Namen ihrer OLiriflen noch aufser ihren Numern • 
fOhren. 

1, Kap. Kbni^Iicfic Garde. Pie Garde zu Pferd 
befteht heut zu'lag^ aus zwey Reeimenff»rn, jedes 
aus acht Schwaiii o.^rii von ^.6 Mann vom IJnierufH- 
cier abwärts. Uie Garde zu Fufs belteht aus drey . 
Regimentern, welche zufammen 5760 Mann ftark 
find. Ofliciere nod SoMaten find beOer bezahlt 
•le die der Linie. 

IL Kap. Heitercy: Im letzten Kriege betrug 
die englifche Reilerey den fechfien Theil dei» Infan- 
terie; rechnet man hiezu noch die Freywilligen, fo 
balief fich diefes Corps auf mehr als 8o,oOoMann. >^ ' 
Simmtlichc englifche Heiierey fahrt den allgemeioen 
Namen Dragoner. Die leichte Hi itprey Ijefteht aus 
vier ilufarenregimentern , vier L<äiL/:ier - und meh- 
reren Jägerregimentern. Jedes Regiment hat acht 
Schwadronen, die im Frieden aus 439 Pferden» im 
Kriege aber wenigftens aus 900 Pferden beftehen. 
Zur Reiterey mufs noch der Königliche Train ge- 
rechnet werden, der zur Nachfabrung einer Feli- 
fchmiede ffir jede Schwadron im Felde verwendet 
wird. Im Frieden befinden Tich bey jedem Heiter- ' 
r^ment nvr zwey Feldfchmiedeh. 

' III.,Xap. JMänlerie. Die Iniiinterieregimcn- 
ter haben als hemndigen Kern niir ein Bataillon. 
Werden mehrere Bataillnr,, enirljtet, fo werden tie 
immer getrennt von einander verwendet, in der 
englifchen Armee ift demnach das Bataillon im ei- 
gentlichen Sinn die miUtärifche Laheit. Drej hie 
vier vtTt/Mpe Batalllena Uldcn die Brigade. Jedes 
Bat-iiilon brf;rht ans 10 Compapniprn , die zufam-- 
men <)Oh Manu llark find. — Von grcfser Wichtig- ^ 
keit i-.i die feit 1813 eingeführte SleUe der Fahneu- 
Sargeoien , welche mancberley VorzOge vor den 
übrigen Sergenten geniefsen , und deren Erfchaffung 
zum Nacheifer unter den UnterofBriprf n in 'ern 
englifchen Heere fehr vieles beytrug. Ui.ter den 
Inlanterieregimentern find mehrere, wie i. Ii. daa 
43fte, 5ifte, sjfte, öofle, 7lfte, gsfie und 9ofte, 
welche den Namen leichte Infanterie führen. Ue- 
brigens unterfeheiden fia fich nur durch die Klei- 
dung von den Liniehregimentern. 

IV. Kap. ri\tndc Truppen. Nur im Kriege ift 
es dem Konig gefiauct , fremde Truppen, jedoch 
. nur auf eine vom Parlament heftimmte ^eit, in Sold 
SM nehmen. Ins J. Igia belief fich das Corp.« der 
von England heToldcten fremde» Truppen im Gao- 
Ma auf j6^a MEuu loluitecto voA $1207 Mann Rei- 

•erej, 
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t»^*"?, wpl^^e einen Kortenanfwand von 959,953 Pf. 
Sterl. veriirldrlitt?«. Aus den Koüen Atisweifen gebt 
ht-rvor, il.ifs ein trenr>Jer So|,|jt jährJich aj Pf.SterL 
mehr kol'tet als ein engUrcher Soldat. Nicht aus 
SpaffamkHt, foiKlern aus Mangel an Frey willigen 
hat die Regierung <ih.T in den letzten Jahren 
fremde Truppen in Sold genommen. — Die Coio- 
pialmacht der tngljnder betragt in Oftindien 10,106 
Mimot gräfstentheils Schwarze, welche das dorti|;s 
KlioM beffor ertiicen als die Europäer, «ad llwr- 
dUh leichter zu rekrutiren find als diefe. 

V. Kap. yon tUr Miliz. Die Miliz, die ein- 
ritze wahriiaft nationale bewaffnete Macbt f^n^lands 

. ftammt von der Regierung Alfred des Grofsen her; 
fi« ift übrigens nur eine defenfive Macht und auf ihre 
Frejheit fthr eiferfilchtig. Nach dem Gefet^ von 
J. iyo3 foUen die Milizen 40,963 Mann ftark feyo. 
Zum Milizendienft find alle Manner vom I7ten bis 
zum 45rten Jahr verbunden, mit Ausnahme der 
Peer9t Militärs, der Univerfilätsmit^lieder, der 
Geiftliclien , der Schulmeifter , der Magiltratsperfo— 
nen , der Kftoftler, der Seelente, endlich der 'Ar- 
men, ^VL-Irlif mehr als ein legitimes Kin t li'lien. 
Der gemeine Soldat unter der Miliz mufs wenigliens 
Eigenthamer von 103 Pf. Sterl. in Gatern oder io 
Geld feyn. Diefe Milizen darfeo jedoch nur inoer- 
Kalb Grofsbritannien verwendet werden. 

\\. Kap. Frr.a'hlcs und Frey-willige. TTnier 

' den Fencihles verfteht man in England Truppen, 
welche gegen eingegangene ßedip£ungcn auf Ruften 
irgend eines reicben PrirttmiiiDes Dienfte nehmen, 
um im Feil eines plötzliehea Eriegvs rm Vertheldi- 

f;ung des Vaterlandes beyzutragen. Der König be- 
tätigt dieOfficiere, die gleichen Rang mit denen der 
Milizen haben. Gegenwärtig exiftiren nur noch 
iwey bis drej Regimenter Fenoibies in Amerika. — 
Zar Zelt'illgemelner Gebhr' gtreifeit die Bo^r zu 
den Waffen, und der Lordlieulenant einer jeden 
Graffchaft befehligt diefe Frey wili igen ; fo bald ih- 
nen die Vertheidigun^ irgend eines Poftens aufgetra- 

S« wirdt Ctehen na anter dem Commantto des 
bcrberelilthabers. Oletche Bewandnifs hat et mit 
den Freywilligen zu Pferde, oder der Ycomanry 
Ctwalry- , nur mit dem Unterfchied, dafs diefe gröfs- 
teiilh«»ls auJ! reichen Gutsbefitzern beftelien , und 
auch im Frieden sur inaera Stoberbeit und Polizey 
-im höheren Sinn mwendet warden* Jm J. ifloj 



waren nach der Kriegser1<]*njng des erften Confuls- 
in weniger als zwey Monaten auf den Aufruf der 
Regierni^ anfsto den Linientruppen 598,639 Mann 
bevfamnian» waldM Ommtlieh gut bewaffnet , aat-- 
gerdftat ttnd In Ra^manter eingetheilt waren. 

Das vierte Buch handelt in 6 Kapiteln von der 
Kneotrarwaltuag. Da diefe jedoch für den gröfsera 
Thefl unferer militärifchen Lefer von geringerem 
Intereffe ift, als die übrigen Bücher, fo befchränkt' 
Ree. Geh darauf, den Inhalt der ei ozelnea Kapitel 
anzugeben. 

I. Kap. .?rr'-f,"(> di-r Kriegsverwallimg: Bü~^ 

renn drjjclbcn i^War- Office). Diefes Büreau «er-. 
1.1.1 wieder in drey Abtheilungen. II. Kap. Redi^ 
rrnnsswc-Jcn dir Armee. Hiar ift eine befondere. 
CommiKiun befchäftigt, dleLim Ganzen aus 105 Per- 
fonen befiehl, die feit fünf Jahren räckftändigeti 
Rechnungen aufs laufende zu bringen. . IlL Kap, 
Departement des CüinmiJJariaU. Diefes hebaht aM 
15 Perfonen, die einen Kofteoaafwand »on 8,498 Pf^ 
Sterl. erfodern. Noch gehört hiaberdas Depart»* 
ment der allgemeinen AufCcht Ober militärifche Ef- 
fecten. IV. Kap. Ä>/t/ und Lebensmittel. Der 
SüM des enuli chen Heeres bat ficb feit 1797 be- 
trächtlich vermehrt, fo dafs dalfeiboiatzt oatM' den- 
europaifcben Heeren durch alle Grad« da« beft-be- 
zahita ift. Wenn die Lehensmitiel in irgen f pinr f 
Provloz einen gewiffen Preis Oberfteigen, fo legt die 
Regierung das, was lie mehr koftsn, auf den Sold 
der Iruppen. V.Kap, fon der.üniAnntind dtP 
KleiiUng. Der Vf. lafst der Zwackmlfsigkeit der 
Kleidung des englifchen Soldaten alle Gerechtigkeit 
wiederfihran. Aufgefallen ift Ree, dafs er dem 
Tragen der Jabots (Bufcnftrreifen) beym gemeinen 
Soldaten das Wort redet; denn dafs dieb ein anfi- 
cherer Bevveis von Reinlichkeit fey, ift hekaaat. 
Vi. Kap. ffo/mung der Truppm. — Kufancn. 
Seit 1805 befinden lieh in England im Ganzen aia 
Kaferneii, worin 100,000 Mann Infanterie und 
15,000 Mann Reiterey untergebracht werden kön- 
nen. Die Unterhaltui^ diefer Kafernen koftet jÜhr- 
' m t -i^^*? «w* I03»50P Pf. Sterl. In Irland, 
das müillrifch befetxtitl, find/die Kafernen verhÄjt- 
nifsmafsig zahlreicher und looMaa jshriiöli jm Fna-* 
den 213,0^ Pf. Sterl. 

CDer Bc/chluft /otgU'i 
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boren, uml von 1790 bi« rSi6, wo er in Ruhefia,,J 



Am 7len Anril ft.irb zu Leipzig der dallgc Di- "»erlet/.t wurde. nls Hi.untlehrer nni gedachte« InftUule 

rflftor des TaubrtunmieninftHuts Aufinft F/WncA ^ «»S*« , ^'l^^ 

U«L DantlcnJattd« < 
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STATISTIK. 

FAtis, b. BaeWier: T^oyage» Am» in 
Bretagne — • — par Charles Dujnn u. f. w. 

Das fünfte Buch betrifft das Departement der Or- 
donnanz. (Artillerie - undGeniewefen.) l.Ka- 
yitol. Das Artillerie- undGeniewefen wird durch 
ääa G«li»ral-0<'(lonaaaz-Miaifter, dem ein Rath, 
Wrevin «r <iea Vorfitz fahrt , bcygagriMii fft, verwal- 
tet und befiehligt. Der OeBeraliieuteaanl der Ordon» 
raoz leitet in AbwvTrabeit de« Oenerel 'Ordonnanz - 
Minifters den ntiilltärifrhen Theil. Der üeneralin- 
fpector der Ordonnanz. hat nebft feinen Agenten die 
Aufiicht Ober alles f was zar Mnniiion und deren 
Verrohnwig gehört. Dtr OrdOMUMis-CoiDiniflar bat 
die Vtrraehnuna des Oeld-'tmd Material Ver- 
brauchs. Der Hauiltniagazin - Verwalter ift mit 
leioeo A>£80ten far die Erhaltung und Exiftenz des 
BiaterlaUaa verantwortlich ; der Abliererungscom- 
' feaiOar andlieh bat die Aufficht Aber alles, was am 
Am Maaasinen abgeliefert wird. Im J. 1815 lieftand 
tfas Ferfonal des Ordonoanz - Minirteriums aus 1K7 
ferfonen, die einen Aufwand von 1,500,000 Fran- 
ken verurfachten. Diefe VerAvaltunßsküften haben 
fich fo fehr vermehrt, dafs das Verbiltnifs des 
• Xci^gsjduM lflo6 n dem Frledei»)ähr».iait wl« 
t Wl 7 ift. 

II. Kap. Budget der Ordmnma. Otefes nm- 
fafst alle Ausgaben der Hefifiungen jenfeits des 
Meeres, und alle Unternehmungen in den verfehle-' 
deneti Erdtheilen. Es zerfallt in ordentliche and 
kufserordeotliche Ausgabeo« und fogar far oovor- 
feergefebdne Rlle ift efae Summe' daHn aasg^fettt. 
Den Schlufs deffelben macht ein Ausweis der Pen- 
fioneo und Ruhegehalte. Ift diefes Budget durch den 
Rath der Ordonnanz vorbereitet und entworfen , fo 
wird es durch den General -Ordonnanz -Meifter 
dem erften Schatzmeifter vorgelegt, und diefem die 
flöthige Aatkuaft Ober dielcleineren Details »geben, 
vorauf es entweder bewilligt oder gemeiufcaaftlicb 
reducirt wird. 

III. Kap. Generalßab der Artillerie. Die Ar- 
tillerietruppen bilden ein einziges Corps, das, ziem- 
lieb ttopafleodi.den Neunen «Jaes Bc^imentt fahrt. 
Indem es ta KrfegsMile« dia ZM «tte •4,oQoMaiui 
fchnn öfters aberfiirg. Der Omaftl- Ordonnanz - 
Meifter hat den Titel und die VoUaiacht eines Ohri- 
Cteii -las ArtiUerieregiflieots, Der Oenerallieuteoant 
dac Ordofinaas ift der zweyte.Qbrjfts aqd «ß •ad»' 



rar Artilletiegaoard Verfiebt den Dienft esaes GhalSi 

des Generalfiabes der Ai tiilerie. Sein Boreau ift z« 
Woolwich. Im J. war das Officiercorps der 

Artillerie 595 Mann ftark. Das Avancement geh|» 
«rata der Ceit. 179a fiebaaltehen Varmehrtwg 4at 
Artillerie, laberTt laafibaa,. Ca dab aaeli aiaer MiN 
telzahl ein Hauptmann 17, ein Major aj, einObrift* 
lieutenant 34, ein Übnft 46 Jahre gedient iiabe» 
muCs, ehe er diefe Stellen erhält. Zu Woolwicb, 
dem Mittelpunkt aller artilleriftifoben Arbeitee, be« 
findet ficb ein Ausfcbufs von Artiilerieofliciarea* dar 
iede neue firhaduog begutachtet und erprobt. Dia' 
Erfindungen zu Woolwicb werde« (fehr uopafTend) 

f;cheim gehalten. Noch zweckwidriger ift der Um- 
land , dafs die Artillerietrupnen nie durch ihre Of- 
ficiere, fondern durch Cavallerie- und Infaoteria- 
afficiare infpicirt werdao! Da« Departaasaftt daa 
Peldtraint bat fillr die Proportionirmf dar Mnni- 
tion und des nöthigen Materials zu formten , die Mu- 
Ditioos- Depots anzuordnen und den Transport der 
Munition im Innern and Aeufsern zu berichtigen* 
Ein Artilleriegeneral ftebt an der Snitse dieJ^w Da»* 
partements und bat feinea SHa za Waalwielk 

IV. Kap. ArtUlerieü-uppen. Die reilende Ar- 
tillerie, weiche io England leit 1793 befteht, bildet 
eine Bricade, die in Gompagnieen, Troaps benannt, 
aügetbciit ift. Im J. 1819 zählte diefes Coi^ üscha 

laaa» die einen effectiven Stand voa 610 
tau. Diaxaiteode Artillerie bedient 9pfan- 
der Kaaaiien* IMe FtflsartiUerie ift in Bataillone zu 
10 Compagnieen abgetheilt, und im J. 1819 war ihre 
ganze Stärke 5,742 Mann in 9 Bataillons zu 8 Com- 
pagnieen jedes. Der jährliche Unterhalt eines fol- 
eben ArtillarlebataiUoaa beträgt 33.607 Pf. St- Oer 
Artillerietrala «rar im J. 1819 in 4 Compagnieen 449 
Man« ftark. Diefer Train ftebt ira englifchen Heer 
Dicht im heften Buf. — Im Durchfcnnitt wird ia 
England fOr ein Trainpferd 33 bis 38 Guineen be«' 
zahlt. — Es giebt keine beCondern ArbeitscoaiiiaF» 
gnieen in der englilchcn Artillerie, iadtn la daa 
ften Plätzen alles durch bOrgerliche Arbellart «i». 
wohl fehr tbeuer, hergeftellt wird. 

V. Kap. Generalßab des Militär -Gen iecorps. 
Diefes ftebt unter dem General -Ordonoanzmeifter; 
der eigentliche Befehlshaber deffelben ift jedoch der 
OaaenÜofjpeeiar der Fortificaüoncn; diefem find 
fBLnf StabsofBeiera bevgegeben, welche theils zu 
Woolwich, theils zu Chatnam an derSapeurs- und 
MineursCchule fich aufhalten. — Im J. 1819 zählte 
man 3oa Officiere des Geniecorpi. Das Corps der 
aaimarilcbaft-Ipgp^iaas-Oaaiinfte Ol l 
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fowohl innerli3lb Grorsbn»annien , als auch im Aus- Säbel, 272 Lanzen, afl Zdta und aoi Tromnwh. 

Äarf , aufiinamdP und zu wichiieo. . * ^ des Aothei]»4tai 4far J^rtTilädiii Fi«M,w^liS 

VI. Kap. TrujmmJt$G€tHeo^ NacbCba- jeder Steile im activeo Heer vom Faldhwni u Ui 

tlurin, wo Ben die Schnle der MIneuis umI Sapeuis zum gtnfttlMA S&lrtate» zukomint. 

Iipfiriilffl , \verif<»n allf ni-kruten Hes Geniecorps ge- . . 

fthickt , njrhilcrn fi.» als Infanlenlten bereits exer- . ' Kap. Fricdmafuß. Im J. mi6 wurden die 

in enftlifcben Solil Tiehentien frenit{«n Truppen UNI 

(las regelmärsijEe Heer um 

'bej fpr&U^tm-A** ■f.reilucir». im J 1817 wMnlen^ die Fremden O 

heilen, Tm B. b^y BefeHigung ganzer Landft riebe, «»«l Milizen aufgelöff, und im J. ij?if} wurde die 

aur Aufficht der Arbeiter angcfieJlr werden. Im J. R<Jt»tey vott 29,66? Mann auf 14.116 iMann und die 

igig war das Geniecorps oiine Ullicierc und UnJer- Infanterie von 203.440 Mann auf 104.II6 Mann re- 

otüciere 744 Mann l'tark. Üer grolste Theil derfel- ducirt, und nach dein neueftcn Friedi-nsfuf«:, der int 

ben ift auf Lebenslang, oder doch zum weDigfteia Parlament heftige Debatten mit <\en .Miniftern vei^ 

»uf 7 bis IS Jahre enga^rt. Eio Ueheiitand in dem anlefst«, fftztedas.Uiiterhaus folgende Vermindernnc 

der ein flehende« HWeret durch, welche ala Norm kS 



ein find, üurt werden Ge in den drey militärifchen ennlifcben Sold 
Handwerken des Mineurs, desSapeurs und desPon- ?' Milizen um { . und u 

tNrfert «Merriehter, wÖTMff fii bey grMäeriMi-A»«- freducirt. Im J 1817 wurdeiv die Fremden Corps 



cnflilchco Oeniecorps ift der, dafs es weder 

eignes TrainperfonaJe noch Pferde hat, und daher 
tiiefa jedes Mal von der Artiliene pntlebnen mufs. 

• Öw/nAj^^Bnoh handelt vom Krugs- undFritm 
M/<Mn> ^"^F ^omMfii&^ß. Jn der Mitte 
4^ K%9t4* XU Ende dbe Knega betrag die eng- 
lifolie Landmacht im Innern 1^5 356 Mann uml au- 
{serliaib England i84t223 M^nn. Üiezu fmd je loch 
die itfiiizen nicht gerechnet. — Das gefammie Of- 
fioicreoras, das Srzliiche Perfonal mitgerechnet. Im« 
trug Hn^SMi nicht weniger eis 15,484 Me«Feh«n^ 
hiezu die < btreltmaefat Grofsbritaiiniens 297,864 
Mann; eogiif^he Streitmacht io lodien 313,454 Mann, 
diefs giebt zufammen 526,74s ftreitbar»- M nner 

J^on cUr Aushebung und Rckruii/ ung der 



den Frienensfufs vom iffen Jan. iHao anzufehen ift^ 
Die Reilerev z hli 10640 Mann uad 6,6l^ Pferde, 
dfe Infanterie 848 Main», und die ArtliJ«rie 7.935 
^Taon nnd 4i6.£|«rda. f(> daÜ^.Oi^.gmuw eqiaito^w 
Ma^t, die.Slreltkrift« in Indien abgerechnet, 
genwärlig nicht mehr als 88 4:!3M.inn ftark ift. Di« 
Truppe» inlndi<>n betragen »jarti dem neueften Frie^ 
d^nsfufs 3,s6oMaa»iUit«r»y «nrftl<«MoMMMil9- 
tanteiie. , . , 

V. Kap. HuMe/fMcUfJpcrifibnirte, thoalideni 
£s ift in KngIaniral«,Of,andraiz ängenummeo. dar« 
die Offi'-iere ein«;^ re,iueir.ten der anfgelörtcn Corps 
^ lehenslänglich ihren halben Sol l fortbezieh^r- t'e-J 
berdiefs finf di.« auf ha'bert So! I gefetzten OfficiTB 



iL Kap. 

T^ruppm. üa in Rngland die frevwillige Reltruti- . , , . . ... .. , , - 1 

ninkdas einzige iMilt44ft^ nm re|telmi7sige Trup- ["f**' '"*^"' m'l'lur.fchen, fondern den f.uilgc- 

penfsu erhalten : fw i««i(iet mpn dort alle m.iglichen I^"'*''». unterworfen. Nach einem der Kam-ner de^ 

Mittel an, am diefe Ouellc fo ori^lebig als m n !irh ^"-"W"?" 2>'BP»«S»«? ^"'S*' Anzahl de|. 

zo machen, und dafs diefe nicht immer zu den mo- Sold Reretzten Officl^re.von allen Gradei| 

im .1. 1^19 nicht wenicer als 7 908, welche zu ih-» 



ralifchen gehören, pht aus dem UmPtand hervory 
data aach eioan Befehl vom J. igo6 die •Aeitarn oder 
VomBarfer eines jungen Menfchen tnter -t6 Jahren« 
wenn ße ihn dabin bewegen, fich lebensliuirlich ah 
Soldaten einfchreiben zu lalTeii , zui^ Gutnan Be- 
iohrtung erbalti;n! — III. Kap. f frlujt , den die 
jirmce in kncL^.-i tt--n erUidit, Jedes Jahr überreicht 
der Oenerabii)ut;uu der Kammer d*r tOcmeineh 
während eines Krieges einen StandasauSweis Aber 
den Verluft an Todten, Verabfchledeton und Ans-- 
reifRern. Im J. 1S12 ?. B. betri;£; die Summe der 
Todten im brilifchen Heer 13,406 Mann, der Ver- 
ahfcbiedeten 3,S54 Mann, und der Ausreifser 4 j5j; 
Mann ^ 4n fnmdea aber in eo^fchem Sold fteben-^ 
den Corps Fanden fich in'ÜemrHMn Jahre 3,4.16 Tod..^ 
te, it\<4 Verahrchiedete , 1565 '^tisreifser , was zu- 
fanwen einen V^erluft von 35,49s Mann ausmacht. 
Wie von dem Verluft an Menfchen; 
des Jahr nach Beendigung eines Feldzugs 
weis thM- den Verluft des Matertellen eingegebeii' 
werden. Nach dem erften Fclrlzug in Spanfen be- 
iniR diefer Verluft ftlr jeden Officier etwa 40 PI". St., 
ttoa für jeden Soldaten i Pf. St. Ferner eingen an 

rflfMPgnrtikeltt. fiGtorea ^3 Ceirekre* 



.908, 

ri»m lialben Sold die Summe von einer Million PK 
Slerl. brauchten. — Frtr die Officierswittweo bat 
die Königin Anna bekanntlich fchoo Keforgt, an4 
diefp« Inltitnt befteht noch immer. Die dienftTin<v 
tilchtigen engli^fchen ünterofficiere und Sold.!feq 
werden ins InvaliJenhau.s nach Chalfaa und dje Ir? 
lander in<: HciFpita! von Ki'iiuin^n^feodel» fi^ 
auf Lebenszeit vci Törpt fjuif. 

1^1. Kar 

hn Krieg. Der är/ilirhe Ulenft der Arm»e «iriii'M ii 
den beiden letzten Feldzngen durch ein Obermnci— 
Htim geleitet, das aus dem Generalarzt , dem Genc- 
ra'rhirprgen lirid d^m GeneraliDTp. rinr rl^r Spitilei^ 
AtTiand. Jeder diefer drey Vorjfetetzien hat wiedei^ 
fei^^enes Departement; den Militärärzten , wel- 



äp. Vom (ir-tlirhcnDienß imFrieäm uni 
Der är/ilirhe Ülenft der Arm»e «iriii'M fA 



Mann ausmacht. cß#^, gei»i|fe Zeit io der Artoee gedient haben. 
Idza» ein Aiir ^ ^ ^""^ Verfergung eröffnet.^ 

Wis Her Vf. sm'Sehfnfs dfefes Bandes ober die 
Spitäler und pbarmacputifchen Einrichtungen f/er 
EniflSoder facl, be weift, dafs man in diefem Land« 
die crAfsti'Stfritfhlt. fo wi« itatfvlÄttlelitiidbe Ko>' 
£teftiiiei*lif'f«r«i«iMtet. f - i 
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• eA^ä WVIairIbhi1rMlt-«M(llWiMi^illii^ 

ma! (tirch. fo fiiKlrn wir, dafs der Vf. mit eb«n ft» 
viel Heits als llmücht dm (Quellen und Gelfgenhel- 
ten» weiche lieh ihm darboten« benutzt hat, und 
kamen dea Wniifcli«ieht uoterdrOcken» dafs iba- 
lieh« lUifM, durch gletch «urgeklirts Offiei«»» 
nach allea in militarrlVIirr Kr-/.iehung WlchligtB 
Sucten aDteroommea werden mochten. ' ' 

- 'S- » '. » • ' • •■ ' ■ 

~*t^1WW*-»T»E¥, b. Srhellenberg . T)u'Hhängegmdm 
' ' von Mainz bisQiUn. Von i'. Gernin^. löiV« 247 

S. g. mit einer Karte. 
■ z) F.l> t- 71 <l n f. : Die Idihn -und Maingegcndrn von 
^ Embs bis t'rankjttrt aiiliquarirch uud üii'turifc^ 
^ 7 . vop /. /. V, ßfnm^r-: x8flt. ayt 8* - . - - 

1. Die reiben Jen und von fo vielen Seiten her 
merkwOrtligifii Hhcinee^eDdeu find oft fchon, mehr 
oderwdRtger tintrtänrilictt« belchneben «vordeti. Un- 
tsc 4ie iaierefrani«itfn Dtffttilimgeo getritam di« 
von y«gt and Forßer; auch kennt nadt fehflzt dat 
Piitilikutn -las ver lifiilf vdlle, f>Sr Keiremle hpfoiuiers 
brauchbare Sthrcitier^c.h^ Han.fbueh. Dftiiinrli ift 
eine neue Ue«rb«iiitri(; oey einem fo rpichlialtigen 
Gegenftamle f wo fchon dw Beue iiidividpelle^Aor 
ficht «Ines Aotors und rias fleifsige Forfehen «he« 
irfeffeJben in «•inem FelJe, das nacli ficn bi»lien Vor* 
gängern fo vit?lr Na- lilefe ODrifi lafvt , ^'•n K m/ einet 
neueti infcreffe atibi-lcl, l<eiriesvvep"> i^jr-i flufßg. 
Hr. v.Gtminfif durch »hnlicheSqhriften, z.'B. (eine 
R«*ir(^° in lialieq und Neapel 1 fein liebliches poeti- 
tch^s Gemälde Taunus und andere &hriften , I. n<;ft 
ri'lhmtich brl<annt , venlient daher d»»o Dank aes 
PiihhUnms. daTs fr Geh einer neuen Sciulderunjt die- 
fer Gegenden, deren Naiithar zu feyn er das Giilcl( 
lut« und zwar in der Abficht unlprz'ugen, um in ei- 
ner gedringten DarfteUang .gebildeten' Reitenden 
•In« Anleiionf! to gehen, nach einer heftimmten 
R.'ihenlolge die verfchiedeDen Cfpenftände , treu 
unterrichtet, betracliten zu können. Die gewählt« 
Metbode war daher ganz iHdTead* einzelne GemtMt 
der» vorfchiedeni^O. Partie«^ von WM«h»l«n au«g«r 
hend bi» G6lln, auszohelien. Et war hier darum z« 
tliun , Knrze mit Crflndlichkeil weife zu vereinigen, 
um Kennern einiges anzudeuten und Liebhat)ern et> 
was.mchr als Unterhaltung anzubieten. Der Vf. hat 

61)0« AMfgeb« nicht ungliickli«h ^dfu. £rt bat 
, ^rall Mqk ai^chaut, seforfebt, geprOft, und 
die ruhig gehaltene Darflellunft vfrrjth nberall fo 
wiff einen unierrirhtclen , daher auch zu fremdem 
ÜDterricht angemefsnt'n, eben fo einen durch Talent 
und vieijabriKeii Umgani; mit den.WerJieD d«r Natur 
und Ku^ft gabildeten Kenner. ffiog«webt find karx« 
Sehildcrnngen der vielra Burgen und B'irgruineir, 
womit dio^ Rheinafer bel<rjnzt find ; eben fo Ueber- 
lieferiingen manrhf-r allen Volksfage, jeitoch , wa 
wir loben, ohne poetifche romanhafte Verfcböne^ 
nig» dtr dJefctülUw Gig«Ml nicbt bwiarf > viefr-« 



imbr fo viel maglich fiffh>vffc1i berichtigt (f. Kud*»- 

— 145 ^- ^'ö ihrer i»rfprün«li«beoAj(eit»H 

enthtillt. AucIj der ahertbamliche Forfcher, für 
den diefer klaffifobe Boden fo wichtig ift, wird hier 
oft, fe weil ea der «nger gefteckie Zweck tief Vf$. 

erlaubte, HefriedigungJnden , wie fo^lMch in; dem 
erften Atil hniu.-; JFieshadcn , derch Tacitus» Pli- 
niiis nnd l'l.uen; ns ichuii ti-Tühmt, S. I— 9, und 
die Mcrhrürdigl'citen um Mainz, S 45— Jf5 ^' 
DieHanpiahlr.hniite find durch dichtet iffeheMotto^ 
th'-ils Diftichen au? des Vft. BllJ|hl 1ttn*rt'**t«*d^^J'^ 
diciile der Taunus, theils artWt'ti^*1Ä poeiWmi 
Stcllrtn eingeleitet. Unter die ausfnhrlirhrten und 
wolil auch anxiehendflen Partieen gehören die 
Khcinfahrt bis Cohlehz (S.'i>j6 - ti5) 'untf Cöfn (S. 
igi - a 1 5 . Ansremerk«: wtrtWert lo!5Mift«..T<»f*aife 
fhe Kunftrammlungent vom'*PtWiWialfuirni 'BHII 
kleiner Kupfer, die, wie fie hinter'dem UrbIWe 
doch immer weit zurOckbleibcn , es oft auch nur 
enrftelleil, eben fo eÜie Schrift nör vertheuern, 
wurde- zweckraäraigijif eine fehr ÄÄjj^^^lS'ÜÜ 
mit einem hefondefn AnhSftge: *lBwMnrtW^gw<-<fcl* 
K n ie , beyj;^Rebcn. Auch findet m.iii >. 223 - J28 
e il pa^r lehrreiche blütter: Julius Cäjiirs Rhein- 

• .. - ä T r .1 
9. Auf dfefelbe Weir« nnd mit dem gleichen Ftef> ' 

fse, womit der Vf. uns die anziehemh-n RheKige- 
geiiden cefctiildert hat, t i-'bt er uns in Nr. 2 inKin- 
zelgcmälden eine Schilderung der nicht mindir 
■lerkwflrdigen Labn- and Maing^eiiden. Di* be- 
rflhntem, zum Tb«il dar«h ehe Oefifblebte kl8f1S4 
fchen Stätten derfelben. Berge, Bnrpen, Bä (elr^ 
Städte haben hier ein mehr oder minder ansfiihrlii* 
ehes Denkmal erhalten* das a(i«;f'*hrliolifte mit 
Recht die Geliurtsftadt und der Wohnort des VfM 
Prankfort (S.- 197 - 230) Ao«b beyHitmbMr 
der Hijhe) Homburgs K'tiftenfchlofs und Gegend ver- 
weilte der Vf. mit fichtbarer Liebe, und man folgt 
ihm nicht ungern (S. 138 iSl). Ein fein gebilde- 
ter Kun(^-> and Natnrfinn fpricht «a« jedeitk OemiVi 
de lieblich an. In anfiquarifcher 'Rinfiebt- wardut 
dem Porfcher Krundrr^ und die Saalburg (S. 31 — * 
5t und S. 2IS— J 39 am meiften tiefried gen. Je- 
dem A'ifchniMe ßnd paffende Verfe zum Theil von 
dem Vf. feibft, zum Tbeil von andei'n DicUtera 
vorangefetzt. Noeb ift «iii Anhang beygegebch «äW 
haltend: Ueberßchf von römifchen Alterthflrrern 
S. a^^ 341. Gemnld^rammhingcn inPrankfnrf am 
jVlaiii S. 242 — 2';o) , Ff/dberg's Arifichte» von Jf^in^ 
leghiumn, dem Vf. der befh chen Chroilik (S. 951 -A 
«^8), endlich eine kleine Reihe von GeHlcbten, dl« 
in Beziehung auf die befrhriebenen Gegenden fte- 
hen. Die heften darunter find die von Leiigöda 
fLie»f von der Nvmphe tu fjelnau S« 2^ — ^62)$ 
der Fclberg von Fr. Schlad (S. a6j 36^> «ni So- ^ 
dBL.uu(LueiL UrJtlgrbuA {S, a6S — «73; wo» Her- ' ' . 
«wliabtrftUiCu t. 
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oder Witierungsrcgeln fio^ den Et;fkhnatgm lU- 
l*r Zeiten (?) für alle Stä nrle, und inshsinr.rfpra 
forden Landmann und Gärtner. Zum Nutzen 
tind Beftt'ii btym Feld- und Gjrtentian von 
RiehttTt dor üöaigl. Fs%aSs. und mehrerer Cef. 
' Mitgl. iflatt 149 S. s> 

Dtob ift dap AnthlMsrcbiU «iMT Schrift, io der 
rrca wOrae , 



man (ir.h fehr irrco wOrde , wenn mao in ihr iigend 
et vjs Neues zu Baden staubte « oder wen«! maa ge- 
wilie ali3,err.eiiie GrtindTätze zur Beurllieilung der 
küpfligen Witterung hier erwartete Es wird hier 
■iebts gegeben, als das fcbon langft Bekannte; nod 
was fich Neues findet» ift giadich lilGcb > z. B. S. 56 
und 57 : nwenn der Mond finfter nad a/cT^farbcn 
(cheinti fo ift Sturm und Bppfn zu vermuthen" — 
„wenn der Mond ka/tanienbrauit fcheiot u. f. wV* 
— es ift aber bekannt , dafs der Mond weder afeb» 
fiirbeo ooch krftiBimhrw fcbaiak, fondera au^ 
mehr weift — odtr iMll— • odw flMhr lioelwelbi» 
KvMndieli ifts «^olit bm dta Mond 3— 



vor oder narh dem nAieii odATTbUeo lichte bleirh 
oder finfter, fo kflndigt er groffe Kälte an." Auch 
wenn das mitten im Summer der Fall wsie !' — 
Eben fo elend ift» was überall von den fiinwirkun- 
gea des Mondftaiides aof die Witterung beygcbracbt 
ift. — Aiffh ^ieh»'s der WiderfprScTia mehr« als 
einen. S. 59 luil djs Funkeln dar Sterne einen 
heitern Tag, und S. 61 ff ind be leuten, — Sehr 
natürlich deutet aber das ftärkere Funkeln der 
Sterne auf einen feuchten Lnftttoftand. — Höehft 
lächerlich aber ift zu lefen weiter: „Gefehieht daf- 
feibe (nSmlich das Därkere Funkeln) in einer Spa- 
nen- oder Monilfinftcrn ifs , 0 1er wenn .YtvpiTie-« 
ctialgiekhc (welch' ein lieblicher Pleonasmus! — 
als ob's eine andere Gleiche der Art oocll gitel) 
eintritt, fo erfolgt der Sturm einige Tage vor odnr 
nach;" oder S.oo: »Nachdem das Siebengeftim 
(kvarüra pera !r- dicfes? fleht es etwa mit d*"rErde in 
befonderer Verbindung?) beU oder dunkel autgeht, 
fa briMt es fcböne Witterung, Wind oder Regem" 
^ OßiuaäJ/e*I . Vmd von dtafem SeMage ift 
äu Mriwsite, WM osM mC % Bqgm «itfe- 
tlidk Sndst. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Gelehrte Gefelllchaften* 
im 6ten Avg. i8»T liaibein melmf« nviintl« 9«t 

Kalur^i 1' Iii' lile zu Freyburp im l?i> isg«ii eine Gefell- 
lÜtalt für Berördening der Katurkuud« geitiitel, wel- 
che fich alle i4Tafe einmal Terfammelt, um Vortrüge 
sn horeo» >>d TOin^kli dardi aemeinfchaftUehes 
Berathen «nf »Jgliebe Noteharmacliunf Tateelandi- 
fcher Neturproducfe In'nTunrhriirn. firh von den 
TOfgelefesen Abkandlungeu zum Druck eignet, wird 
Blit AMSBOgen aus den rrotokoUen jährlich bekinnt 
aetnecht werden. Se. JKÖnigL Uolieil dar GfolidiMiog 
liat die^s G«feUfcWH»r-'~^ — «-«-i.*-- e-w 



n. Pt e i f e n. 

Der Hr. General 31eimwmMbnitM hatleGel^«»- 

heit, durch die Protef'ion rl*-? Vi pkönigs vonAegyp- 
ten, Mehemed Ali, durchaus vurziigliche Saaualiuiaca 
«gjptifcJier AlterthüaMT mliunmen an bngliB. Dnfis 
Sammlungen linb <r, i» 97 Kiükm TCifn^, von 
Alexandrien Biidb Tiisll ateehen, mni toh m ans 
wurden diefelben mit einem SchiiTf' narli Tfnmfmrz nh- 
gefandt; ▼ob Hamburg folllen Jie narh lierlm Al)gc- 
iMn. Sie wsNn üir 37,000 Wl. Bco. alTecnrirt. 

In tiamm btfiigett 



Statm mit Mann und Man« swifdieo Helgoland und 
OuxbareB. Einige leicbl« Killen mit HmtaMn trieben 

knretich an der Küfievon HaVic hn Herzogthum Bre- 
men ans Land. Die Bauern, die fie bargen, üiT- 
nelen die Kaften, erfchrndven nocr nicht wem'g, als 
R« todte Menfchen darin fanden , und begraben He «o» 
genbUdtUdi. Heroadi Ibtd diefe Mumien wieder an*- 
ß^rrnhen und stt d|e IfsnCdfcbeitfieliürden «nafsüoi-' 
fert worden. 

IIL Todesfall. 

Am ijten Aprü Aarb su Hambu^ Dietrich Beim. 
5fov<r, Dr. PhiTof. , OroKherzugL MeeUeuburgirdier 
Legationsratb . Rju- r des'Konjfrl. Sdn^eJ. 'Wafa-Or- 
dens, und des Kömgl. Fmnzöi'. Lilienorden», auch Mit- 
^td mehrerer gelehrterGefeUrdianen, der feil 39Jah- 
ten den HambutgiftiiMi unperioyifehrn Correluuude»- 
ten vnmitetbrecheB , unter allen potiiirrbeB Sliinnea 

und G^fnhrrn, felhfl ^T;ih^eud der fMU/.c>lirih» 11 Herr- 
fchaft, bearbeitete und diefem Blatte noch die letzten 
AngenMicke feines Lebens, an den Folgen eines zeh- 
leaden Nenrenfiebecs leidend, widmete. Schon fro- 
her hatte er Ich dotcfa Idltorifcbe Sdirilklleneref «nd 
infonderheit durch Theilnahme am politifchen JoumtJ 
zu dem Gefchafie Torbereitet. Er war au Verden am, 
1 stell Jul. 1 769 gebor««, (An Ma« Stalle ilk Hr,EkaC 
HardHOMi getreten.) 
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A^LLGEMEINE LltERATUR- ZEITUNO 



GESCHICHTE. 



• Hofgericlusafreffor von Langen. 1821. 444 S. 0. 
- Mit I Stsiou&lii. (i Äit»^*^' " 8f > 

Eine Bearbeitung der AUerlhflroer von HoWwrtf 
ma(9* bey dan befondern InterefTe» das die 
Stadt dordi ihn bedtotende Stelle in deni elicniali- 
ficn Reichsfvfiem, durch Ihre Verbindung mit der 
fohweizerifchen FJ(<p«non'enr«4iaft and sls der Sil« 
eines kaücr Jicliet» Hofgorichts darf)ictc{, jedem 
ttmaiim Uiflorifcbar Studien willkommen feyn, zu- 
mI äta dif« ww bitbiH- Olier dier« Rc£i«n d-^r deut- 
fehen Specialgefchicbte io gpdf uckten Schriften nait- 
cetheilt worden, noch vieler Ergänzungen und Be- 
richtigungen bedürftig war. Der Vf. der vorliegen- 
den Schrift fucht .dicfos literarilche Bödiirfm^s zu 
befricdfflen* nicht dnrch eine in Jsnnftgerechter 
Form gefertigte Gefchichte, fondem wie •« der H- 
tel fcUon andeutet, durch ein Saramlanf; von Mate- 
rialien, die dem eigentlichen Gerchichtrrhreiber lei- 
»en Slt)ff gewähren. Das Verdienft , das fich auf 
dieTehi Wege erwerben läfst, mOffen w r ilem Vf. 
befonders defshelb^ zuerkennen , weil er mit gro- 
fsem Fleifsc dje noch «n Ort und Stelle vorhandenen 
Denkmale ans der Von^a unterfucht und diearchi- 
^»lifchen üuellen benuui hat, wodurch es ihm ge- 
id^-^ne Menge von Wotizen auszutnitteln 
oder zu Tm» SU fordern, durch welche die hifiorifche 
Kenntnlb^fenlllche Bereicherungen erhalten hat. 
Mit diefem blüf? auf das Verdienft des Forfchers 
und Sammlers gericlueten Streben war es verfrSg- 
lich, ilafs der Erfuud nicht chronolopirch sn^end- 
aett Ibndemnach den Gegenftiaidcn unter heftimmie 
Bsbriken gebrzcht wurde ; nur hätte in der Anord- 
nung manchmal mit mehr Schärfe i n Be ftfanmung 
des Verwandten und Verfcbiedenen veHUtren^ und 
auf Vortrag und Stil — worin fich anfEaUemlnNach- 
Uflkkeiten finden — mehr Fleifs verwandt werden 
feUea. Dlefer Flecken ungeachtet wird fich der Vf. 
nicht in der HoffnuM täufchen. dafs er den Dank 
feiner unmittelbare« LMuWöute und allei' der|eni- 
•aen, die das kräftige Th«o der alten Zeilen «n- 
fpricht, verdient habe, und nicht umfonft Ift er in 
dtn UWHigen Tacen.de$ Jihcinbundts „als die Frey- 
hiit eua nnbin OuwVk .verfphwundeo war und ein 
E«nderMäehlhABr4taOetttrchen in FeCWn gelchla- 
MO halte, hinabpeftici'en in die Ver M in £ Mi twtt i MP l> 
Z^^.L. Z, 1^ Z«»9t«r Band, 



modernden Papieren eine hellere Weh «u ftfohtK 
als die Gegenwart darbot." 

Dafs die Stadt Rouwäl, wie S.J. behauptet 

wird, ihren Namen von dem rothen noden , wor- 
auf ihre elften Einwohner fich angcfieJelr, erhalten 
hal^c, ift ein Irrthiim. Die vielen deulfchen Orts- 
namen die in Schwaben mit Rot, In Pci^nkea mit 
Reut, in Sachfen mit Rode aafan«a oder iiunh^n« 
eatfpringen alle aus der gemcfnfonaftlieben Wurad 
rotten, roden, reuten, ejjiirpare, und bezeichnen 
eine Nicderlalfung, die in einer ausgereutetcn Ce-' 
gend* «of einem Neubruch angelegt worden. Des- 
wegen ifk such die neuerlich in allen AuaCortieungett 
der Wirtmi'hergtfchen BehArden gebranehte Schrei- 
buiig /i f/.'fct-y richtiger, a!=; die dr^; Vf-;. Ut-Srigens 
fchciivn «!ie erften Anfänt^e der Sta>il in tlie Zeiten 
der lltuiuT 7u Hillen, von denen fich Oberhaupt in 
der Obern Gegend des Neckars noch fehr viele Spie- 
ren finden. Auf einer Hühe Ober Bottweil wurde 
17H4 ein rOmifches Bad au^edeckt, in dem fich meh- 
rere Münzen und Fra;;mcnte von thönernen Gefä- 
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eine noch wohl kconbare Kömerflrafse 



fuhrt nljer Jie befagte KOhe; an der Straf«, e r.rilich 
ftofst man auf die Anlage eine» römifchen Caüolls, 
lia«; ,,iIoi (unfchlofs" genannt; ein noch aufbewahr- 
ter Stein war, vermöge feiner Aulfchrift, den Göt- 
tern der Weje 7um .Vlnmiment gefetzt. Den Namen 
Roitweil (pnßejjio regia RotcnwUa) findet man zu- 
erft bey iF'dlajricd Strabo (der aber nicht, wie es 
hier belEst» ausfiaromua citirt, fondern uv^gekehrk) 
in der erften Hälfte* des ttea Jahriinnderts und te 
einer hier aus Neugart abgerfkvoktoa Schankunp 
Urkunde vom 6. Dec. 793. ^ 

Die Bemerkungen, die in der xwsjtM Abtbei- 
lunn: \ on der Verfafmiig, demGeriehtswefen und der ' 
(Je;'*f'i.'i.;cbung der Stadt in verfchiedenen Zeiten mit- 
gethciit wnr ion, fiiiH /.umTheil fchätzbar um' füliren 
zu inlereffanten Anflehten Whf.r die Entwicklung des 
politifchen und rechtlichen Zidtandes der deutschen 
Städte Oberhaupt. Ueber di^Uex^onrooefle find aber , 
die Details zu reiehUch gegeben, da es hiofs an dem 
genügtliätte.wasalscharakteriftirc!! bemerkt ZM wer- ^ 
den verdiente. Uebrigens luben au:?h die RotiivtUcr 
diefer Verif rung derzeit zahlreiche Opfer gebracht^ 
wie denn voni5gobi9l648'97derZauberey beCchu^ ' 
dtgtePkrfoneo, in IhrerStedt, theUs geköpft, thells 
Jehendie; verbrannt worden find. — Das Lai/lrUi hc 
HofgerUht verdankt bekanntlich die Stadt Holtucil 
dem Kaifer Konrud III., ilor damit die Treue be- 
iohnen wollte« mit der ihm ihr« Baraer in den 
. W • • . ' We^ 
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Welffn'kripfrf fficHeerfblifB gtleiftet. Voo dem Ober 
die V'erJeiiiujiii; iinsgelertteten Uflom, das mit ei- 
nem die V'ercabunp diefes Gerichts vorftellenden 
fehr fchiincB (ieniähle geziert ift, biogt noch jetzt 
eine Copie in ik>r Küth<;rinbe. DM Bnkltiganpur<> 
kiinde des Kaifers Maxitmlian 1. vom 17. Jun. 1446. 
beftimmte genau die Ormzea des GerichtsliezirKST 
das (jpbirpe im ()!u r Kirafs, die Sladt CÖln, den 
TbOringer WaJd, den Lech, Chur, Welfch-Neu- 
bvnfV Mömpelga^d. Bald fuebten aber und 1 



t«B mehrere Stände ExemtioiufcivilMiaOt wat 14M». 
felhft Hey der Stadt Rattwül der Fall war. Diircli 

dieTe Betreyungen verfiel das Hofgericht endlich 
ganz, fo dafs am ast. Jul. 1784 die letzte Sitzung, 
unter frevem Himmel im fogenanntea Hain garten , 
ftatt hatte. — Schon im J. i|is hatte die Sudt ein 
gefchrieben«« G«relzbuch, welches man das Üter«» 
oder feines rotben Fh hsn wppen > auch das rothc 
Buch nannte. 1546 wurde es uutci Hinftimmung 
des fiaths, der Aclit,rehner und der ganzen Ge- 
meinde erneuert , feit welcher Zeit man es das rmu 
Rcrlitsbuch nennt. Der Vf. theilt die bemerkens- 
wertheften Verordnungen daraus mit» die för die 
Gefcliichte der deutfchen Rechts und Vcrwal- 
f:u;iL fo: iTicü und dtr Sitieia oiafiit' Vitarnicht obn« 

Inlerelie iinil. 

Die dritte Abtheilunc, welche von Kriegen« 
Fehden und BflodninMi hasdak* eothäU viele merk- 
würdige Details, dia zmnTlieil anflilirend fOrdia 

frohere Gefchichte von Schwaben überhaupt Gnd. 
Aufinerkfarakeit verdienen befondcrs die Verttältaiffe 
der Stadt zu den helveiifchen Bidgenoffcn, die hier ge- 
nau aus den mich vorhandenen Actenftücken ent- 
wickelt find. Schon ¥463 war Roihtvil im Bunda 
mitZiirich, Bern, Lurern , Schwitz, Uri, Unter- 
walderi, Zug und CJjrus, welcher ßuad 1477 auf 
15 Liisrc. erneuert wnitlp. 1519 abcF nahmen die 
Schweizer dieStadt für immer, als einen zugewand- 
tan Ort in ihren Verein auf, und erldärten in dem 
am 6. April ausgeftellten Bundesbriefc , an dem die 
Siegel von allen 13 Kantonen hine*_>n, „dafsfiemit 
B')rgermeirter , R tlu ii , Zunftmeifter um' ganzer 
Gemeitnle Rottweil eine euige Frcundjohajt ge- 
macht." Die Ylaupipuncte des Vertrags waren ge- 
matnfania Hal£e und Sclivtz, OelEaunairaclit» 
Ik^er Kauf und Bändel , thid dla VarbindUehkeit 
keine neuen 7 lle nnzulfcm. Geh nicht unnöthig 
in Kricpc einzuiaifen, cnlitehende Spann mit den 
Eidj;enoffen durch Bolfchaften zu fchlichten und vor 
dem Landgericht zuBadm vertragen zn laffen u.f. w. 
Auf fulchen Bund fchwnren zu Sottwdl Männer und 
Jflnf-Hnge von ig Jahren an, ihn getreulich und feft 
zu halten. Die Wappen der Eidpenoffen wurden 
an den Stai?ttli()ren und auf i[i in Rathhaufe anK,e- 
bracht; in der Achtzehner Stube ficht man fie noch 
an die Wand gt-mahli. Fortan leifteten die Eidgeoof- 
fca den Rtntunüan in ihren Streitigkeiten und Feh- 
den Beyftand und Holfo» waa der Stadt fehr zur 
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gereichte; dagegen fcl irkt 
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zu, webwegen Ce noch b5^ t6j© ihren ^Shrüchea 
Anthail an oien franznlifcheii Suufidiei^eidoru , . mi| 
36ft Livr. % Suis hezog. Der drejCsigjährige Krie^ 
cerrifs diele nützliche Verbindung. Zwar waren din 
Sehweizer bereit, die Stadt in flirer Neutralität zu. 
erhalten; man ftand auch bereits in Uulerbandluo- 
gen, um eine Beiatzung von ihren Truppen einzu- 
nelimen. Ahcr da man in /ruvü den naiferlicheo, 
ohne bej den bundesgenoiien anzufragen« Durch- 
marfoh und Quartiere geftattete, ihnen Contribu" 
tionen bezahlte, und die fcbwaizarilolian Landtafi 
nicht mehr befuchte, eniHieh ancb die Staftem 
Wirternhevp H bergeben ' WUT' , To 'Cigen die Schwei- 
zer ihre Hand ab und der Bund lulte ijcti 1632 ftiü- 
fchweigend auf. Doch erinnerten fich die fiidge- 
ooICen noch immer ihrer ehemaligen ZugewandtM« 
und gaben ihnen bey feder VeraniafTuok fiewaiii» 
l idcrer Schwei:^ertreiie, wie ße denn fn dem Krieget 
TOD i687 — ^^"^ franzößfcben Hofe bewirk« 

ten, dafs Tailanl eine bereits erlegte Brandiclia- 
tzung von ^»,000 Liv. wieder zurückgehen mufste. 
Mit dem fäiweiserifchen Bündnifs nel die Jetztwt 
Stütze der alten Kraft und Solbftftäodigkcit der* 
Stadt ; von nun an verhielt Ce fieh in allen öflentl^ 
clicn Angelegenheiten blofs leidf i d ; ibt c ehemalige^ 
Bedeutung war nur noch is den vurhandenen Denat* 
malen aus der Vorzak erkannt. 

Ueber die Bewegungen» welche die 
Rcfannaiim Im fechzehntea Jahrhundert' hier 
regte , werden genaue actenmäfsige Nachrichten ge- 
geben. Wie in alleu Reichsftädten > fo dranK auch 
in RottucU das Volk mit Heftigkeit auf die "BefTi— 
rang der Lehn und der Gebräuche. Schoo vraniga 
Jahre nach den erften Schrittea LuOun gah e« Leute« 
die nirht mehr beichten und communjcii*pn v,-t )hfn. 
Der Magifiral Tah fich veranlafst, jedeu aeu aufge- 
nommenen Bürger fchwüren zu laffen, dafs er ka- 
thulifch bleiben wolle. Man ftärkte die Bürger 
durch Arreftftraieo , durch das Halselfen und dur^i 
Auspeitfchen im alten Glauben. Als aber dar Pftr> 
rer Konrad Stückten , ein eifriger Prediger dir neoMf 
Lehre, entlalTen wurde, kam es 1529 zum förmli~ 
chen Bürgerkriege. Die ftrengeo Maafsregeln des 
Magiftrats gegen die Evangelifchen reizten diefe zum' 

Se waltfamen Widerftanda. Sat befehloffen das Zeiw- 
aus zu ftörmen, verftmmdten wn in der Ho^ 
brurker Vorftadt, und verfahen Ccb mit Harnifchea 
und Waffen. Mehrere Magiftratsglieder wurden, 
als fie vom Rathhanfe gingen, mit Spiefsen angefal- 
len und retteten fich kaimi noch in das Hofpital. 
NaD traten die katholilbben,' verMAt dnrob iImi 
Landvolk, i;ntnr das Gewehr lind jagten die Neu- 
glauhigen, mit ihren Weibern und Kindern zur 
Siadt hinaus, denen noch mehrere von gleicher Ge- 
finoung freywillig nachfolgten. Man trat mit den 
VertrieKeBea in Unterhandlnttgen; da aber kein« 
Vereinigung zu Stande kifm, iwkanfta aMUi'Jhfls 
HeHtzungen und Obergab iKii»n den KrlB«, fla^feHift: 
aber Heften fich ap andern Orten nipr^er. Ehi Beta 
f yhi^iff lies Aalbs uimI der guuea Oemeinde vei^ 
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hionte fie auf ewig ans der Stadt. Dierer Sieg des 
KjtbulicUrnii!« Ober die evangelifche Lehre war 
hauptfJchliclt das WVrk des Bfirpermeifters Miick, 
des Sohultheifsen MotÄ; und des l'farrers Vhl , wor- 
aus das noch jetzt bekannte Sprichwort entftand: 

9n:•^ MKck, Mock und (Jhl 

Ratten Rollwei) dem römifcben Stubl. 

Das zahlreiche Verzeichnifs adeliger Familien» 
die in der Stadt antaffig oder mit ihr verbündet wa- 
reo, S. 345 — 404« entlialt eine Menge neuer Noti- 
zen zur Gefcbicbte des {icbwäbifchea Adels. 

" Lfirzi©, b.Brorkhaus: Karl Theodor , Reichs- 
freyherr von Dalberg, lcl^ler Kurfürft von Mainz 
und Kurer/.kan/ler des deutfchen Reichs» l'ri- 
mas voa DeulfchlanJ« Erzbifchof und Fürft zu 
Regensburg, Fürftbifchuf von Confunz , fpäter 
Fflrft Prinus der Rhein -Coafuderaiion und 
Orofsherzog von Frankfurt, Crundziige zu ei- 
n€r Gc/thiihte Jlmcs polit. I^-bau , von -Aug' 
Krämer, Legation.sratli und Thum -Taxifcher 
Bibliothekar ^u Kegeo.shurg. (Aus den Zeitge- 
oolTen abcedr.) i83i. XVI u. 212 S. 8. 

Der Beyfall, der in der Allg. Lit. Zeit, von igig 
Nr. aotJ. der Erzählung einT'cIner Handlungen und 
BegegnifTe des verewigten Dalberg gegeben wurde, 
darf der jetzigen Lebensbefchreibung nicht ertheilt 
werden. Einer folchen Arbeit fcheint der Vf. nicht 
cewachfen, wodurch Dalberc's Vcrhültniffe, Ver- 
nandlungen, Abfichten und Strebungen in Staats- 
uod Kirchenfachen mit Klarheit dargeftellt wflrden. 
Fehlte indeffen die Kunft auch nicht, fo hätten doch 
ihreOerätlifchaften, die Briefe und Papiere des V^er- 
ewi^ten, clie Kundfchafien von feinen Bekannten 

Sefehlt. Nicht einmal die Fingerzeige in Johann 
tüiler's Werken, in Dohni's Denkwürdigkeiten u. 
a. m. find benutzt. Manches hat ein Unterrichteter 
in der Allg. Zeit, vom 4. Jun. 1821 freundlich nach- 
getragen; und was er sieht, deutet auf Mehreres, 
was er geben könnte. Dalberg aber fleht fo ausge- 
zeichnet unter feinen Zeitgenoffen und in fo w^ichfi- 
. ffen Beziehungen zu Staat und Kirche, dafs eine gen 
Jungene Lebensbefchreibung von ihm ru den Ehren- 
fachen unferer Gefchichte gehört. So lange diefc 
richf erfolgt, bleibt doch die gegebene Erzählung 
eine willkummne Aush<Ufe. 

Dalberg erhielt feine Bildung , etwas vorzeitig, 
zu Guttingen und Heidelberg, wo er als fiebeozig- 
jähriger JuhEling Doctor der Rechte ward, 1761, 
und eine Dirreriaii<in drucken lii.-fs. Er fchrieb fie 
doch gevvifs nicht felbfl, und fie hätte wohj nicht 
in das V'er/eichnifs von feinen Schriften, 35 an der 
2iahl, aufgenommen wenlen follen. Auch hat Do- 
mi'iicus bpy man<-h?n Schriften vielleicht mehr Nach- 
hälfe gegeben, als Thiebaull von fich bey Kriedriclis II. 
Werken rühmt. VVie dem fey, der L'rfpriing .der 
Sc riften aus Üjlberg's Geift Lfst fich nicht verleug- 
jMc» die Empiuidung, das SchöaheiUgefahi berr- 



fcfaen vor und die Gedanken |(ehen V9n d«n)- Herzen 
aus, wenn fie fich auch zu den feinften Begriffen 
fteigern. Glauben und Liebe filhren in den Be-\ 
trachtungen^ über das Univerfum" feiner gelefenftea 
Schrift, zu den liOchften Vernunft begriffen vom 
Werden und vom Seyn. Er lehrt: Einheit ift vcIl-< 
kommen in Gott ; die Schöpfung ftrebt fich der Ein- 
heit zu nähern ; Religion ift der Weg zu diefer An- 
näherung. Und er mahnt: Willft du deine'.Unter- 
thanen glOcklich wiffen: ftrebe nach drey Dingen: 
dafs keiner hungere, dafs jeder befchüftigt fey, daft 
alle gerecht, und wo möghch liebend feyen!" Diefe 
Schrift hätte damals 1777 Aufi'ehen machen mUffen» 
weil fie die Bltlthe der Lieblinpswiffenfchaft frifch 
dem wirklichen Leben gab, und weil fie deich fern 
von dem freygeiflorifchen Wefen eines Tiieils von 
Deutfchland und dem glaobensdtlftern Wefen eines 
andern Geh hielt, wenn ihr VerfalTer auch durch 
fich felbft dafnr keine Empfehlung gewefen wärei 
Nun ftand er aber an der Spitze der Landesverwal- 
tung zu Erfurt, in freundlichem Umgänge mit den 
Geiftesverwandtcn zu Weimar und Gotlia, iiv den 
glänzenden Verbindungen feines Haufes , in alter 
Vertrautheit m'it den Jugendfreunden aus SOd- un4 
Norddeutfchland, im ausgebreiteten Brief wechfel mit 
Staatsmännern und Gelehrten, im Vertrauen beider 
Kirchen durch verföhnenden Sinn, und in der Liebe 
der Menge durch Würde und Menfchenfreundlich- 
keit. So feiten damals die Höfe von Wien und Ber- 
lin gleicher Meinung waren , fo waren fie es doch 
über Dalberg, und feine Wahl zum Coadjutor von 
Mainz. Sein Eifer filr deutfche Kunft und deutfche 
Hoheit , und die Zuneigung des Kaifers Jofepli fOc 
ihn verfprachen die Begrflndung von GrofsanftaJtea 
und einem neuen Reich <ler Deut^hen. AberDeutfch-- 
land hat feit der Ottonen Zeit in keinem entfchei- 
denden Augenblick GlOck gehabt. Jofeph ftarb und 
Dalberg ward in dem franzi)fifchenKriegsfturm nach 
faifchen Richtungen verfchlagen. „Er trat in den 
Freymaurer- und Illuminatenorden" und in Napo- 
leon's Gefolge. Wie fchwach mufste er feineKirche 
halten , wenn er Jedes that , welches nicht suher 
nachgcwiefen wird , fondern folgende fchwankende 
Wendung erbSlt. „Als daher die franzufifche Re- 
volution ausbrach , h< fften diefe mit fchwärmerifchen 
Planen erfüllten Gelehrten, einen treuep Frevheits- 
freund an ilim zu finden, und da Dalberg als Erz- 
bifchof und Coadjutor eines geiftlichen Staats ui>- 
möglich daran Theil nehmen konnte, fo haben Viele, 
denen er doch grofse Wohhhaten erwfefen hatte, ihn 
bitter getäufcht; daher fein Mifstraucn gepen fein« 
Freunde, gegen Gelehrte, regen feine eigenen Mi- 
nifter und feine treueftfcn RSthe. " Mit Napoleon 
hatte er mehrere heftige Unterredungen Ober Kir- 
chenfachen und für den Papft , welcher ihm liehevoll 
vertraute, und einen vergoldeten Kelch fchenkte. 
(Doch vergalten die Jefuiten icblecht, was er für 
den Papft eethan). Was ihn zu der eigenmächtigen 
Wahl des Kardinals Fefch zum Coadjutor befiimmte« 
wird in der AUg. Zeit, erzählt. £a wOnfcbte ent- 
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^re<!er den Crthr^WfM ans (^em Mainzer oder 

föGnSta SMTohers aus dam Regens burger Oom-. 
,-|BMMl»'al« Stiner mbar öiobt vereinigen. Oia 
einzige StaatsvoHuuidlan^ «aUlw dar VI. «MiUir- 
lich berichtet, ift (tie KntAritinig'dat RheinbanflBS« 
Datberg verweigerte der Urkunde feine Unterfchrift, 
Ügr franzöfifche Gefandte HedouviJle drohte, Ai- 
lllni's Zureden entlchied. Als Fürß fcheiiit er der 
Entrcbaldigunf de« Vh iirgigea dMer Untoriehrif^ 
nicht zu bedarfea, ab FSrft eriag er <fer trtekilelia« 
StaatskonFt, der durch den heiligen Hund erft feyer- 
Uch entfagt worden; ob der Fürft aber dem trz~ 
hifchqf nicht hätte nachfiehcn, eh der ErzhilV.hof 
den Treabraeb am Aaioh dia Weih« nicbt hitta 
rerfagea foNni? dat felMiat die Frage, und der ei~ 
Ijcntiiche Vorwrurf wjder ihn zu Teyn , doch felbft 
' auch nur dann , wenn man ihn als das V'orhild 
nimmt, welches 7.u werden er ftrebte. Mit wel- 
tbemRuhoiwardaac l|o6durch ein Scbreibeaau Na- 
poleon* ftatt doieh dif Sohreibeo vom |o.Oet. lii) 
an den König Too Baiero, abgedankt haben, und 
wekher Olanz würde damals auf feine armfelige 
WohnfÜtte geftrahlt fevn, ftatt der Verleumdung, 
«Miobp fie 18(4 befudeltel So viel kommt auf den 
raetitan Augenblick an. Der Greis zeigte mehr Kraft 
als der Mann, fein Herz blieb daftelbe. „Muth, 
mein lieber Maller, fchrieb er an feinen Kabinets- 
fecretür. Nun ift für Sie alle geforct. Ich habe die 
Ragiannig oiadecgeiast, und alle Staatsdionar den 
KfbuiBi tintt »dalwlltliigiii Kteigii anififohlani" 



An« AHein geht hervor, dafs ar in CefcHlftan 

trofsartig, aber ohne fefte Folge war; daher hatte 
^ wohl eiänzesde, aber niclu daurende Kriolce. 
SdM'tbej^^UatarrichUwelen, wobeyer amnluck- 
Udilteo war, Iduaa dla Frankfiiriar ProtaUaaten 
Aber feine kirchUclia BeADgaohelt Vnd denooch 
Ift gewifs wenig Anfchein, dafs man von der an- 
dera Seita aioen X^aiberg wieder auikomaica laüeu 



Hitr i4ftt. toi« 

HAi-RrK-iTAnT , in Vopler's Buchh.: Bruch/lacke 
aa» der LebenspfiHoJbpMe, für jedes Alter bnuidk» 
• bar» von A*. tgtu auS. «. (iggr.) 

Aüf mehr denn 300 Seilen erhalt man hier eine 
Sammlung von Sentenzen, Sprachen und moralfr« 
OHien Reflexionen, iiebft einigen hiftorff^hed Stacken, 
ia l^honÜiibher Form; ohne alle Ordnung Gutes, 
Mftldm&faigAs und Schlechtes, Bedeutendes und Un- 
bedeutendes, (»eiltreiches und Geifiarmes bunt <<urcb" 
einander geworfen. Manches ift aus iloc/iefoucauUL 

Bruycr€ und ahnlichen Schrift fieliern bekannt, 
Manches Ctigar Gemeioaut des gebildeten Pubhcums 
gawordeo; Manehct rcheillt der Hemusgeber aus 
irgend einem Comp^ndium der Moral ahppfchrii?bea 
zu haben, noch Anderes, oad veri&uthlich nicbt 
das Befte, Icheint auf feine Rechnung au k wi W i eii, 
Um daa rialen Gaiea wiUaa w«llen wir d.i^ Hnrh 
Muk flieht verwerfen, Mn Urheber aber hat uns 
keine grofse Meinung von fich erweckt. Denn waa 
foU man von einem Sammler fagen, der unter ma»- 
oben wirklich genialen fernen und geiflreicbaa He» 
merkungen auch folgeoda sum Beften i^iebf: „Ei- 
ecn<l(lnkel hat oft Unwiirend« vwblend'et , fich fiir 
kinger zu h.ilten, als fie waren," (S. i6s.) oder: 
„VVer gel.ilT'.-n ift, l^.mpft mit feinen Leiden and 
fucht fie erirafcn" (S. J64.) Auch darin irrt der 
HerausgclK-r, dafs er durch dinf« Ann.,!,^^« »«afbtt- 
ders der Jugend zu nützen glaubL Oerade dteta- 
geoH weifs mit folchen allgemeinen Sätzen ara we- 
nigften anzufangen, weil iiir die Lebenserfahruneen 
mangeln, durch >vclclie die Sätze erft Licht erhal- 
ten. Für dcu gereiflern Mann, der hier manche Ke- 
fultate feiner eignen Erfahrung ausgefpro<?hen findet, 
foicbe Sammlung naftirlich mehr InterefTe 
nahen. Man Ift es aber fchnn einmal gewohnt, dais 
Sriirififteller, die eint- Ahndung ilirer eignen Mittel- 
mulsii'keit tiabcn, Geh vorzuesweila immar cara mia 
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Bfefordennigeii n. - EhMbeae^ungm. 

INfacbdem dar berabMte Treybeir v. Wrjfenhfrg 85k 

lall ein riimmiKe "Wahl ztiin Er/.Mrdifife you Fre) burg, 
wegen feiner Verl»«ltuilte zuio rümilchcn Hofe, abge- 
lehnt hat, ift an feine Stelle der geiflL Rath und FroC 
JtnL Cm*"*— Wmktr au FMjrbnrg (gab. 1718) g»> 
waUttracdm. 

Der ViahetJge «ufsr rordenll. Profeffor, Hr. Guft. 

Sckofta Bona, Ut sum urdenU. i*roJei2or derChe-^ 
I wd TacbMiogk) a» «UfM tMv<Hiiat,- uw» 



Ilr. Domprp^iger BfarK IlnlTe mm «ofiieioraeML 
rroieüur der euro|tiiif< ben Sprnclieu und ibl«r£ita>alai 
andavdartfgaBTeraiidgteiiUiifwratlitaciiaiii^ • 

Am inen April wurde m Breslan das <ol8hri*e 
Docter - JfttbUäüea daa Pw.feiTor* der Rechte, l>r. 
Gofffir, MWdifti», «ml am istm April zu Berlin das 
«ojährJp^Doclor-JubiläUtn des nuK-ezeirluirten Arzics, 
Dr. E. L. Wim , feycrlirji heg.initen. her diefer Ga. 
legeoheit verheb 8e. Maj. der K?{m> letztena d«n n». 
tbe« Adletorde« simtot KlalTe juic Eichenlaub, laai 
arOani da»«o(hMi Adanwien dritter JLUflk 
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SCHONE XCNSTE. 

BcKiis., b.Düuimier: I^bcns - Anßchtm des Ka~ 
tcrs Murr nebft fragmcntarijlticr Biographie 
des Kapeilmä/lcrs Johannes hreislcr in zufälligen 
MakulatorUSttern. Herausgegeben von V,T,JL 
Ht^auam. ^ Sr/t€r Hud. i«ao* 400$. 8* 

Humor I im höheren Sinne des Wortes» nennen 
wir die nniverfelle Welt - Anficht» welche» 
indem fie die Enden der meufchlichen Erkenntnifjf 

zufammenfafst und das Erliabenftc der Cfil'tipen An- 
tcbauung mit dem Niedri^.ftnn der peme'nfn Erfchei- 
äiiqg verknüpft , die widerfti citen ien Gegerif;lt/e in 
di« wefeatüche Einheit auBöft » und den Uetracb~ 
tenden auf ^a«o Staiufpnoel fl^llt » von wo fdnent 
Büci'f liiircli dsn Zwift und Cooilict irdifcher Ver- 
hjiinuie iiiDduici» die Ausfidit in eine höhere vcr- 
föhneade'Welt der Ideen fich eröffnet. Gnben ivir 
nun zu, dafs Ho. H., deffen Manier der Lefjvvelt 
aus feinen Fanldfiefiücken , feinen Serapionshrnder« 
und anderen Schriften fcbon liinliinglich bi'kn.uil ifr, 
die bezeichnete Anficht wirklicii atifsr-paticrrii , d.iii 
r:L' iiiin hey Helrar'uuiig; des mt-nü iiiirii n LehLT.s in 
(eineo maiicherlcy Vurwickelungca uad Coutraften 
die geläufige geworden ift, und er eino unverkenn- 
iMU-e oatarlien« Anlag» ziw huinori£|ircben Darftol- 
lung befitzt; fo kAooen wfr doch auf der anderen 
Seite nirht verhehlen, dafs re;;;i: Dirftellung ketnes- 
wegcs k uJJliäodic von dem eciucn Humor iu den» an- 
gedeuteten Sinne durchdrungen ift, dafs er vielmehr 
allzuoft das Phaoiaftifciie und Barocke nicht als 
Ausdruck höherer Ideen, fondern biofs, well es 
eben phantaflifch und barock ift , fucht, und feinen 
liefern darbietet. Mit andern Worten: es fehlt Hn. 
IT«, hi:mor;rtifcher Darfteliunp, in welcher fich ffcl- 
lenweife allerdings helle Gedanken- Blitze finden, 
loi Ganzen an Tiefe ^ fein Humor liegt meift weni- 
«rio d«n GedaajMn, als im Ausdruck i>rid in den 
Worten» nach deren Abftreifunp wenig Erhebliches 
«urnckbleibt. Wenn anfer grofser Humorift , Jean 
Paul, niclit feiten an ilppigcr Uebertülle der Gedan- 
ken lind Bilder leidet, die von entlegenen Oe|^o(tän- 
den hergenommen» das Verftindnifa «richweren und, 
ein ahbchtliefaes Zttfammentr^n Fflhlbar machen : 
fo finden wir dagegen bey Hn. H. an der Stelle je- 
nes Gedankenreichthums'entweder, wie indeoFan- 
tafieftacken, ein buntes wildes Spiel mit Bildern und 
Worten, da$ zuweilen nahe an dem jpathetifeban Un- 
f DD grSflXt. in welehem lange Reden aus dem Stee< 
|tinsn nalten, manche Menfchen ' ' ' 
^* It. Z. igaa. Zwei ter Band. 



Talent haben; oder, wie in vorliegenden Buche ei- 
ne bald heitere, bald fcharfe, oft fcurnlc, mit man« 
cherley fQtirifcban Anj^ielungen gewürzte iLtfnaet 
die Geb leicht auf der Oberfläche bewegt, and kmne 
muhfarae Ausarbeitung, vielmehr zr<Ar.>' I-e^-h;if' !;^;<-, 
aber auch nicht feiten FlücliügKtu und .Xuclujl/ii^- 
keit verrjth. Daher kommt es dann auch, dafs Hn." 
UnlfmamCs Schriften bey einmaliger Lefung einO>> 
recht angeoehme» nitnnter wirkhch geifltr^be Un- 
terhaltung gewCbren, .aber Hiebt leidit «u wieder- 
holter Lectflre eInJadea« wie UmFtmt* onlterhii- 
cV.c Werke, in denen msii Immer Btehr und immer 

Neties ♦•titdccUt. 

Dj's c!cr Vf., was feinem Humor an GedankeD— 
fillle ahfceht» durch das Barocke der iufaeren Form 
ztt erfetzen fudtr» zeigt fich recht deuttteh an ge- 
genwärtigem Buche, in welchem zwey verfchiedeno 
Gelchichten , die Lehens - Anflehten des Katers 
Murr, und die Biographie des Kapell meifters Kreis- 
ler, einander gegenfeitig unterbreclien , die In kei- 
nem weiteren Zufammenhange ftehen, als dem» dafil- 
der Haler Murr dem Tafchenfpielcr und PhantSS« 
,nu-urilien Meifier Abraham ztipehört, der als 
Freund d;'S Kapeilmeiftnrs Krei^ler in deffen Ce- 
fchichte ciua Hauptrolle fpieit. Der Vf. entfchul- 
digt in der launigen Vorrede, wo er nur als Heraus- 
geber anftritt , dem ein Freund das Manufcript von 
Murr's Seihfthtographie anm Dniek übergehen, dje- 
fe Verinifcluinc fremda riiger Stoffe dam;; , cfsTT ,,der 
Kater Murr, als er feine Lebensanfichten niedcr- 
fchrieb, ohne Umflände ein gedrucktes Buch , das 
er bey (einem Herrn vorfand, zerriCi, nnddie EÜt-' 
ter harmlos theils zur Unterlage, tfaeils 70m Lö- 
fchen verhranchte. Diefe BiStter blieben im Manu— 
fcripte, uiid wurden als zu riemfelben gehürig, aus 
Verfehen mit abgedruckt!" — Glücklicherweifet 
flehen aber diefe Makulatur -Rhapfodieen» obfckos 
fie mitten fm Satze sofangen und aoHreebeOf'zwßElU^ 
in einem fo guten inneren Zufammenhange, d^U es 
eben keine? lehr gerobickten Diafkcuaften bedürfte; 
um aucti if Qrlicndorcli einige mUfteiiie deaiUbeAi 

heriuftellen. ' 

Die Lebens -Anfichten des Katers Murr ent- 
halten die Sttlbft- Biographie eines aus unwiderfteh- 
lichem inneren Triebe onreh eigenes Studium zum 
Gelehrten und fcliriftrtcücrn 'en Sch-inpeirt ficli bil— 
(lendeii Kater -Jünglings, i^ie Gefcliichte ift in die- 
fem Theile in a Abfchnitten i) (,,Gefuble des 
Daleyna» die t4P"*te der Jugend; 3) (von S. ige an) 
Lebenserfohrungen des JOngiings. Auob ieb war la 
Arkadien") bis zn den MCten Erfiüvonsso, die 
O .Murr 
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Murr kn Eheftande macht, und die mit der Schei- 
dang von feiner eeUebteo MJesmiM Midigeo,' iorue- 
AiKrt. Men wird leicht erfttben , dar« es dabey be- 

fonrters auf Pernfflirung ifes frhöngeifterifchen 
Treibens und der S:i!>rtgef«illigkeit vernieintticher 
Oeoies abgefehen ift. Es fehlt nicht an mancherley 
treffenden Ausfällen und witzi|gea Bemerkangen, 
fo z. B. S. 38, wo gezeigt' wint, wte ».merkwardig 
Tin } lehrreich es ift , wenn ein grofser Geifl in einer 
Aciiubiographie über alles, was fich mit ihm in fei- 
ner Jugend begab, follie es auch noch fo unbedeu- 
teod fcbeinen , (Geh) reciit umüdndllch ausläfst;" 
S. IC4 aber die gelehrte Kenntnifs der frendeo 
Spracbeo im Gemnfata des Parlirens, wortinter 
Murrs Herr „die Fertigkeit verftand, in einer 
Fremden Sprache Aber Nichts und um Nichts reden 
zu können. Er ging fo weil (erzählt Murr weiter,) 
dafs er das Franzöüfchfprechen unferer Herren und 
Dimm am Hof« für eine Art Krankheit hielt, die 
wie kataleptifbhe Zoßlie mit rchreekiiehen Sympto- 
. msn eintrete." S. 132 wird recht trpffeml über 
Wunderkinder ger^)roche[i mit deutlicher Beziehung 
auf die ncueltc Erlcheinung diefer Art in Deulfcti- 
had, S. 336 verneint Murr die. Frage, „ob. er 
fehoadas Gefahl der Liehe kenne,** and Tetzt hia- 
xu: „den Dichtern ift nicht allema! ganz zu trauen; 
nach dem, waj ich a'.ier fünft cLirslljer weifs und 
gelcfcn habe, mufs die L'n'.ie ei:;entlich nichts au 
aers feyn, als ein pfvchifcher ' Ivrankheitszufiand, 
der fleh bey dem inenfc blichen Gefciilecht als parti- 
eller WahnAnn daria ofüeobart» dafs man irgend ei- 
aen Oegenftand ftir etwas ganz anderes hält» als 
was er e'iqentlich ift , z. ß. ein klt;ines dirlv^ . Hing 
von, Madchen, welche Strümpfe Itopft, iJr eine 
Göttin." S. rai heifst es: „Ich hürt' einmaj den 



des Aodantes. Die Arie fchien ganz' for Ce ee- 
fehrieben." fiaeaiefleilfehertie, J& iMt den Wor- 
ten; „WolIeOdierarffoditea Kat%«n Wohl die Man- 
ier halten!" zwifchen fie geworfen wird, rracht 
plötzlicii dem Cuocert ein Ende. — fehlt es aber 
gleich nicht an dergleichen ergetzlichen Scenen , fo 
enthalt doch im Uenzen diefe OeC^hidite iweoiger 
Begebenheiten«' eis RaiTonäenieot, «nd diefeaf bewegt 
fich in einer fo bequemen und nachläfGpen Kedfelig- 
keit fort, dafs der Lefer bald ermttdet, und fchwer- 
lieh nach der FortCetllMg dieÜBr XoUrgl^icIltO 
fich lehnen wird. 

Ungleich mehr intereffirt die in den Mtkatetoi^ 
blättern enthaltene fragmentarifche Biographie des 
Kapellmeifters Kreisler, deren plötzlich abgeljroche- 
nes geheimnifsvoll tragifclies Ende ganz dazu geeig« 
net ift, die Neugier auf den Ausgang zu fpannert; 
Dafs der Vf. in der Perfon des Kapefimeifters ßch 
felbfthat darftellen wollen, wie Jean Paul Cch in 
feinem Sehoppe, ift nicht zu verkennen. Den Ree' 
hat aber der weniger grell carikirtc und nicht fo ab- 
fpringeode, (ondern in feiner, freylich nicht feiten 
fcharfen Launa fich mehr gleich bleibende Charak- 
ter des Meifter Abraham Liscoir mehr angefproübenji'' 
wiewohl der Vf. felbft Ihm nicht den echten Hfornor 
zugefteht, indem er (S. 205) Tagt: „Wn'; mnn bey 
I.iscov Hiunor zu nennen pfli»gtc, war nicht jene 
lulteri': n : 1 ; 0 i ba re Stimmung des Gernulli";, di-> fii-iS 
der lictereu Anfchauung des Lebens in all feinen 
Bedingniffen, aus dem Kampf der feindlichen Prin- . 
eipe och erzeugt, fondern nur das entfehiedene Ge- 
flBnl des üngehürigen , gepaart mit dem Talent , es 
ins Leben zu fclianen, und der Nothwendigkeit der 
eigenen bizarren Erfcheiriung. " — Das wunderba- 
re Zigeunermädchen Chiarr, das dem Meifter Abra- 
Mcitier AbraWtit erzählen, in einem alten Buche bam eine ZeiUaog als nnficbtbares AUdpheO dientt 
ftinde etwas von einem knrlofen Menfchen» dem f(rine Frau wird» uod dann pldtzHch fpurloi ver^ 



eine befondcre mata-ia pcrcnns im Leibe rumorte, 
die nicht anders abging, als durch die Finger. Er 
legte aber hilbfches weifses Papier unter die Hand, 
noii fing fo alles, was nur von dem bofea rumoren- 
den Wmen at^hen wollte* aiif, und muinte diefen 
iichnöden Abgang Gedichte, die er aus dem Innern 
lefchaffen." S. 330 ergiefst fich des Vfs. Laune 
über den Dünkel der Schrififteller, die fich Ober ih 
ae Zeit erhaben, und von ihr nicht nach Verdienft 
geehrt wähnen; u. dergl. m. — Auch an komi- 
mteo Siteationen ift kein Mangel, z. B. (S. 6o)» wie 
Kater Murr dem Appetit nicht widerfiehen kann , 
den Herinsskopf , den er feiner wiedergefundenen 
Mutter brjtigen will, felbft zu verzehren] (ä> 367^ 
das Cumpiot, das in Meifter Abrahams AbweCen- 
heit der Profeflbr der Aefthetikt Lothario, geget» 
dss Katars Lebeit'anzuftiften fiteht, volt Anfpielun- 

fcn auf Brodneid der Schriftfteüer und Kflnfller- 
offirlich ift (S. 374) das verliebte Katzen - Concert 
auf dem Dache. Nliesmies fingt mit Geläufigkeit, 
Aittdrnckt Eleganz das bekannte: Di tantipatpiti. ^ 

Voi» der heroUehen Sifirke des Recitativs Itiee fio walifamen EJodracfc auf cJoe eanze Gefellfchaft ge- 
hiidioh hiorilttla dift wthcfaaft lüUolioli* SBbijBMk meht .lut^ — Gm» gaidjeßft PdoMlIiAl wie 

ganz 



fchwindet, ift offenbar ein Nachbild von Güthe 
Mignon. — Unter den weiblichen Characteren ift 
der der i*riii ^i l ^lii Hedwiga hochft ilSerfpannt und 
ntiantaftifch ; nalüriicher und anziehender ift die 
Käthin Benzoe und ihre Tochter Julia gefchildert. 
Aeufserft ergetzlich ift der Kürft Irenaus und fein 
ganzer Schein- Hof, der den Mittelpunct bildet, utit 
WL'lchen lieh der PiüiTjaii bewegt. — UebrjgenS 
kommen auch in ciieler (Jefchichte viele launige und 
einzelne echt erhaben - bumonftifche Stellen vor. 
Ree. kann es fich nicht verfagea , noch ein paar irc^ 
nifehe Bemerkungen hier rnftzutheilen, die ihm vor- 
zflglich treffend fctieinen : S. 1 23 fa^fKreisler ; ,J aTst 
den braven Componiften Kapellmeifter oder Muhk- 
direktor werden; den Dichter Hofpoet(en), den 
Maler Hofportraitifteo» den Bildhauer HofoortraiE- 
meifsler, und Ihr habt bald tieiri» unn(ttxe(n) Fao- 
taftcn mehr im Lande, vielmehr lauter nfltzlicho 
Bürger von guter Erziehung und milden Sittcnl" — 
5.251 fapt derfelbe, da ihm V'orwiirfe gemacht wer- 
den, dafs er durch eine ergreifende Mufik einen ge- 
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ganz bin ich ärmfter Kapellnieirter Ihrer eütieen gnä- 
digen Meinung! — Ilt es nicht gegen alle Sitte und 
Kleiclerordnun^ , die Bruft mit all' der Wehmulh, 
mit all' dem Schmerz, mit all' deni Entzücken, das 
darin verfchloffen (ift), anders in die Gefelirchaft zu 
tragen, als dick verhüllt mit dem Fjchu vortreffli- 
cher Artigkeit und Convenienz?. Taugen denn alle 
Lufchanftalten, die der gute Ton überall bereitet, 
taugen fie wohl was, find fie wühl hinlänglich, um 
das Naphthafeuer 3u dämpfen, das hier und da hir- 
vorlodern will? Spält man noch fu viel Thce, noch 
fo viel Zifckerwaffer, noch l\> viel honettes Ciefprüch, 
ja noch fo viel angenehmes Dudelumile; hinunter, 
doch gelingt es diefem, jenem freventlichen Mord- 
brenner, eine Congrevifche Rakete ins Innere zu 
werfen, und die Flamine leuclitel empor, leuchtet 
und brennt fogar, welches dem puren Mondfchein 
niemals gefchieht!" u. f. w. — 

An dem Stil des Vfs. find, um mancher ein- 
irelnen grammatifchen und ortbographifch-n Nach- 
läffißkeiten zu ^efchweigcn , hauplf-chlich zwey 
Fehler zu rOeen : 1) die bis zum hkel huu^g vor- 
kommende U eglafTung der Verba y^n und haben, 
feibft wo fie nicht Hfllfs-Verba find, z.H. S. «9. 
„Sein ganzes Antlitz fchien ein andres uordcn ; 
5.99." Mein guter Meiftcr, dem um mich bange 
(war;) u. f. w.i S. i©4." da das Pudelifcbe für uns 
Kater wirklich eine fchwere Sprache (ift). a) Hin 
läftiger Uebcrflufs dagegen ift die fait durchgängige 
\yie(!erholung der An^ngsworte einer Rede nach 
einem Zwifchenfatze, feibft wenn diefer nur ganz 
kurz ift. So heifst es S. 277; „Thun Sie mir, fprach 
die Prinzeflin, thun Sie 'mir den Gefallen;'* auf 
derfelben Seite: „Ich kann, wandte fich die Prin- 
zeffin zum (zu) Kreisler, ich kann nun einmal nichts 
heiausbrineen u. f. w.; S. j»;." Bin ich, erwie- 
derte K reisler, bin ich denn nicht u- f. w. ; und fo 
unzählige Male. 

Schliefslich rathen wir dem Vf. , bey feinem 
anleugharen Talente in feioen Darftellungen, wo 
möglich, nach gröfserer Tiefe und Vollendung ira 
Inneren und Aeafseren zu ftreben, wenn er anders 
wOnfcht, dafs leine Schriften eine bleibende Stelle 
unter den claflifchen Werkcu unferer Literatur ein- 
nehmen mögen. 

EDüTBtRG, b. Conftahle et Comp.: Kmilwnrth; 
a romance, By the Author of „VVaverley, 
t Ivanhoo" etc. IJJ21. 3 Vol. 8» 

'Hawoveh, in d. Hahn. Hofbuchh.: Keniluarlh. 

Roman nach Walter St i,it von Georg I^,iz. I821. 

Erßer Band. 534 S. ZweyUr Bd. 350 S. Drit- 
* terüd. 340 8. 

Auch diefer neue Roman von dem unerfchöpfli- 
•hen Vf. der Schottifchen Novellen und des Ivanhoe 
hat in England, wie unter uns, allgemeinen Beyfall 
gefunden, und nicht unverdienter Weife Die bei- 
(ka zunächft vor diefem von dem anonymen Dich- 



MAY igas. ' 

ter herausgegebenen Romane: DtT ^bf und da» 
Kloßer, habenden Ruhm nicht ehen erhöht, den 
die Schottifchen Novellen un 1 der Ivaithue ihm er- 
worben halten , ja fie vermochten bey einem grofsen 
Theile des Publicuins die Furcht nicht länger zu be- 
fchwlchtigen , auch diefer Liebling wenle fich aus- 
ßhreibcn, und, weil er dennoch nicht aufliiiren 
möchte, zu ßhrcibcn, feinen Ruhm Oberleben. Vm 
fo erfreulicher mufste allen feinen Verehrern die 
Erfcheinung des vorliegenden Romans feyn, in wel-' 
ehern der viclumfaffende Geift des Dichters wieder- 
auf einem netten Felde fpielt, und in neuer Umge» 
bung der Zeit und des Orts, unter neuen Verhalt- 
niffen des Lebfens, eben fo frev und firher fich be-f' 
wegt, als vorher in den Gebirgen und Räuberhöhlen 
feines Schottlands. Aber nicht blofs in den Bedin- 
gungeu des Lokals und des Charakters der Zeit ift 
Keniln-orlh von allen frühern Romanen feines Vfs. 
verfnhieden ; auch der Geift der Dichtung ift ein 
ganz anderer, als der uns aus feinen früheren Ro- 
manen anfprach; nicht der helle, heitere Ton des . 
behaglichen Lebens, nicht die muntere Beweglich- 
keit, nicht die fröhliche Laune bilden den Cliarak- 
ter diefcs Romans : erträgt ein trflbes Golorit und 
melanchulifche Züge, und der Lefer filhlt fich be- 
klommen und gedrückt durch die Theiinahme» 
welche diefe Leidensgefchichte ihm auferlegt. Mit 
diefem Charakter fleht faft nur die Einleituugsfcene 
im Wirllisliaufe im Wiilerfpruch — ein Gemälde 
voll kräftiger Lebensluft, in kecken, fcharfen Zü- 
gen entworfen. 

Der Roman fpielt in feinen Hauptfcenen auf 
dem Schlöffe Keniimtrih . wo der ehrgeizige Graf 
Jjeicejtcr feine Königin wie ein König empfängt und 
bewirthet. Die .Schilderung der Feiilichkeiten 
welche die Gegenwart der grofsen Königin auf 
Schlofs Kenilworth herbevfflhrt, fo wie überhaupt 
das ganze Gemälde des Hofes der ßijabelh, ift ei» 
Mufter von hiftorifcher Genauigkeit anii dichteri- 
fcher Anfchaulichkcit, und bis zu den ceremoniel- 
len Phrafen der HofbedientL'n, bis zu der Kleidung 
der geringflen Trabanten ift Alles charakteriftifch 
und zeitgemäff. Der äufsere Glanz und Reichthui» 
iler Hof weit vermag es jedoch keines weges, das 
innere Elend und Grauen derfelben zu verdecken, 
und es ift vielmehr die Abßchr des I3ichters, hier 
einen fchrecklichen Contraft von Schein und IFahr- 
heit aufziifiellen. Oft erhebt er die Drapperie des 
äufseren Lebens, und läfst uns dahinter alle Leiden 
und Lafler die fie verdecken mufs, in ihrer B!ür<:c 
erblicken, und nachdem wir einige Mal durch die- 
fen Vorhang gefcbauet haben, fcheint der fchlüpf- 
rifte Boden unter den Füfsen der Mächtigen und 
Glänzenden zu wanken, und Schwerter an dün- 
nen Fäden über allen Häuptern zu fchweben, die 
in diefer Welt des Truges fich bewegen. Die 
fi;irkfte, aber fi-eylich auch die peinlichffe Theil- 
nahme in dem ganzen Roman erregt l^ciccßcra 
verlaffene Gemahlin, yfiuy lio/ßirt eine weiche» 
liebevolle Seele ^ volE abgOttifcher 'Verehrung ffir 
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ihren treulofen GamaW, leidend, ohne den Urheber wohl zur Eile getrieben bähen» wie dief«: blrfar h&f 
ihrer Leiden ^asukJageni und Geb willig hinopferjiti allen UebcrfetzunfMi von diUtta Rn«^f iiMMi zv n< 
ftr des Ruhm und das OlOek eines Mannes »aer Mb ifeheben pflegt. . - 

2U der Hoffnung einer Köninskrone empor zu 

Lmm, h. GACche»: JEntOtkutgtn und tJeineRa^ 
i8ao. «8(5. 8. . . . , <^ . , • . .. . 

Hr. Äjw<f, als trefflScIipr Dichter' und geiftreicher 
Erzähler längfi bekannt , windet hier einen neuea 
Kran/, von ErzLihiungen und kleioen RomaBen , die 
er tbeils fchon früher mitgetheilt baue> aber hier 
ml^Iiobft verbeffert wieder giiibt,' und die er thelle 
neu auszuarbeiten gedenkt ; wie denn auch hi>r der 
erfte Auffatz zum erften Male erfcheint, die Qbrigea 
uns aber frlion in anJern Zeilfchriften gegeben wor- 
deti find. Hey jeder der liier mitgethtsilten Enih'. 
lungen iH die Zeit ihrer Entftehung angedeutet wor- 
den, auch wird jedes der nachfolgenden Bändchen 
eineUsfaer noch niöht gedruckte Erzählung eaih^-, 
tcn. Den Anfang diefes erften Bändchens macht 
eine lehr unterhaltende neue ErzjhJung: Die Spinne 
oder: <Jc/ia-n vor huniUrt Jahren. FamiJienee' 
(chichte. Den Jnhalfr waiiea wir unfera Lefero. 
nicht verrathen ; doch kSunen wir nicht unbemerkt 
laHen, dafs einip;e der hier aufgeführten I'erfonen ' 
befonders das treue, zärtliche und vielgeprüfte Li»« 
bespärcheo , vorzüglich gut gezeichnet find. Olm 
darauf f\>lgendä Erzählung: AnUantc frey nach den 
Oncc/u/c/ien, ift einer alten grfechffchen i\igo glück- 
lich nachgebildet und dem viiränJerten üefclimacko 
der Lerer des neunzehnten Jabrhumlprts aneepaXst 
worden. Manchem Lefer diirfte vielleiciit JHfetoW«» 
Charakter etwas zu zart fiihlend und zu /ehr Idea- 
lifirt erfcheinen. Eins der gelungenften Stflcke die- 
CerSammlung ift: ^«cA, Schum und Hanwier. E,~ 
Zahlung aus dmMtttetaltcr. f\cc. er/nnert fich noch 
mit Vergnügen des tiefen Kindrncks, ueiciien cliefe 
vor einigen Jahren im ßeckerfchpn Taichenbuche 



emer liönigsKrone empor zu 
fchwingen wagte, und in diefem Auffcliwung das 
arme Herz zertrat, das auch brechend Geh noch 
freute, einft von ihm geliebt worden zu fe^o. Der 
Charakter diefer Frau hit wenig 'hervortretende 
Züge; He handelt faftgar nicht* fic leidet nur, hnlf- 
los und geduldig, und fällt, beyfpielios verrathen 
und betrogen, endlich in die Todeslclilioge , ucit-iie 
tuoblofe Mörder ihr gelegt haben. Varnvy , einer 
derfelben, ein Vertrauter des Grafen, ift ein furcht- 
barer Charakter, finfler und tief, wie die Hölle» 
und voller Ränke und BObereyen, mit den<»n er fo- 
■wohl den Grafen , wie die ungliicklicliu An)\ , um- 
garnt halt. Sein würdiger Genoffe ift der Sclilielscr 
des Kerkers zu Cu/nnor- Place, in welchem die 
Grähn ihr Leben endigt, AnionyFoßer, «in Ex- 
l'apift, roh, frech und niederträchtig, aber im Her^ 
zen doch nicht gm/, fo verfteint, wie fein Vorge- 
fetztcr yurncY. Der erfte Geliebte der Grjfin I^i- 
ccjier, Tr^fjutan^ interefrirt mehr durch die Um- 
ftiode, «ntar danaa «r aalt der .ihm enifahrten Braut 
wieder zufammentrifFt; als durch die EieeathOm- 
lichkeit feines Charakters. Die (Ihrigen Charaktere 
lind hifiorillcbe Porträts, von denen befonders das 
der Künigia Et^tA€th treu ausgeführt ift. Aufser- 
dam begwmaa jin« die Namen liaUigh» Spenjlr, 
^dntyl Shakefpear u. a. m. In dem Ruman, und 
manche Begebniffe und Anekdoten aus ihrem Leben 
find recht glücklich in das grofse Gemälde eingc- 
fohoben. Von Lciccjhrs hiftorifchem Charakter hat 
der Vf. von KeniUvorlh faft nur die Lichtfeile her- 
anscekehrt; die häfslichrten Flecken feines Lehens 
deckt er durch T'arncy^s Bild, das wie ein böfer 
Geift neben dem Grafen fleht, und ihn in feinen 
Verbrechen mehr unglücklirh , als verabfcheuungs- 
wOrdig erfcheinen läfst. Man kann daher Jagen, 



dab aus dem hißorißhm Ixueßcr hier zwey Perfo- zum gefelligeo Vergnügen zuerfl mitgefheilte Erzäla,. 
nen erfcbaffen worden find, ein poetifcher LcüW}^, Jungauf ihn gemacbt Mt. Vorzüglicli colmcea iffc 
und Varney-, wenif;ftens in den Zügen der FaMch- de» Dichter die 2^iehhung des Geh autüpfer/idei^ 

ochzo^ 
ftetiD»«« 

eilen l}rälin, die feine uniflchtigenLiebesbewerbun- Stufe, als feine beffer liedacht fcheitieirden Brüder 
gen würdig abgewiefen und dadurch feinen Haft' erfteigt. An diefa gehaltvolle ErzäliJunR rchiiefst 
entzündet hat. 



und Varncy, wenigftens in den Zügen der Falfch- de» Lnchter die Zelehnung des Geh autüufer/icl 

heit, Heucheley und Hal)riicht iliefes letzten Cha- ßeiftreichen und gcmüthvollen //'o//*, derjedochi 

rakters. Die übrigen Leidenff haften l'anny's ent- Jetzt durch fein Gemüth, feine Siiien, feine &en 

/fpringenaus feinem VerhSltuifle zu der unglückli- niffe und feine Sängergaben eine ungleich h<rti 



entzündet 

Die Ucberfelzung diefes Romans ift für den Le- 
ier, der l>ey einer unterhaltenden Erzählung nicht 
eben fehr auf die Form derfelben achtetf zu empfeh- 



,. ■ -. , . "g Icijliefst 

ücu eine recht anmutbige und duicli Einfalt Na- 
türlichkeit und liebliche Darfteilung anziehende Er.. 
z3 lilung : du: NacMargiu-u-n, an, «k1 den-BerehlDTt 
dieles erften Baodchens macht ein, nnr au Wehmuth 



len ; und nur feiten gicbt fte dnen Anftofs durch ei- und Trauer ftimmendes: Bru^ßüt^ aus dvni Hi i fe- 
rn: fcliwerfsllige Wendung und einen fremdarligen tagcbuthc eines Freundes : dieSrf l^irUn; eiu vrorl 
■ " ■ Durch Verglcichtmg mit dem Original nendes Gcmulde für die , welche die giftige Saat dM 
bedeutend; denn Tie ift wcler fo gowif- Krieges nach nie in der Nähe fahen , und in QbM^ 



An ft rieh, 
verliert lie 

feahaft treu» in den Worten, dafs man 



.w„.^.. - . esdeswc- mjfsige Lobpreifuogen der Läaderrerwflfter ausbre- 

gen oaehfehen kOn'Qte» wenn fiedea c!)arakteriftt^ chcn. M'^ge der WÖrdiee Vf. diefer ErzähJunjien uns 

Ichen Ton des Cianz^n verfehlt, noch auch fo aus recht bald mit einer Foriretzung befchenken' Daa 

einem GuCfe , dafs «inzalne Frcybeiien in ^ den Wor- Aeufsere diefer Sammlung ifi fo eieeaau wieoua »m 

tea uifiliMiuff^Uea ioUteii. Der tfuchhindler wfrd von Hn. Gö/iAas gewohat ift. *m<>mmmm 
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wimvc den übrigen medMlÄndirrhen Dichtern ceich- 
ti«n fleh Lub^ und Sjundau so Grüniogen ans. Er- 
Itorer, ein taleDtvoUer junger Manu, liebt gans Tor- 
»ü^ütii die deutfdie L,iter»tur, und hiitVofe'ensLoiij/if 
überfetzt; er macht IVlbO doiillche , und fnpar franzfi- 
ßSeb» Verfe. Dennoch Hellt er feine Multerlprarhe 
rin dwren Literatur er zu «iröningen eine Lelirftetle be- 
kleitlet) iihcr alles; und hat ßch, sor ¥erglMcbung 
jnitiiir, in allen- deutMien und gcniMniifch-liordi- 
Ifehen Siirarlinrien iiing<'> lien. Bis jetzt hat er nur 
Venige, ab« f*'^'^ kriiniae kunft- und g^ühlvolle Ge- 
'dichM herausgegfbei). Zulilreicher find in diefer Hin- 
ficht Arbeiten Seandau'a. Ii«ualiches Glück und 
Freuden , F.iebe und Vatttfand ftfed Lieblingsge- 
cenrtände feiner ^luTe. Uiitr-r j«Tien bemerkt man vor- 
züglich feine fvl'g/te Leifen^/tunde (worin er Vater 
^Ardj im JJiederlandifchen IMulVnalmnnach für 1819; 
und unter feinen VattHünAtfchen C^än^en (l<<07 her- 
au9g«>seben) das TJfd vm mtdaienid, in der Melodie 
il]on\o\\^9Vn (\t'9, JVi!ftrlmus van Na/jfauurn, und 
auf mehreren Siliukn «nn^eführt. Ein anderes Lied, 
init der L'eberiVhrilt: NKderland, if» jedoch wi-ii |)oe-- 
tirdier. — Spandnu bat hier die FelTelu (ks lU'iii»s 
(^die man Ibnut in Holland für eine unerinfsliche Be- 
dingung der Poefie hält) aligeworfen, und mit der Be- 
geüterung eines Barden die inoralifcbe , heroifcbe und 
Httbetifche Gröfse teine? kleinen \ nterlunilfs ht funcen. 
JSitderlands Seeruhm, Heldenmufh , und die niedtilün- 
tl(/bh« Sprache lind auch ausgezeichnete Lieder, Span- 
dau'» Manier iil jedock vvn der dei Heluiecs, Loots 
Tollens, auch wo er die nSmIiclien Gegenftande be- 
handelt, verfrliieden. llire Kraf; ll'^.'-h i n 1 flll<]er- 
.f^Ue« befonders ToUen» beyfpiellole Liewalt über die 
'Spnche beÜtzt er nicht, dnch eine gewlffe anfpruch»- 
loX« Warme, die er dem Leier mittlMfUt, «ine £ch5- 
ite, würdige SimpliciU-it, LMbHdlkeH und Klmlieh 
des Aus Kni , um! Reinheit des G^rrhmarks f^rorin 
er Hebner» hinler lieh läfsl) beleben die Producte die— 
fe» genialen Dichters. — Siftions zu Utreclu (Pro- 
ieffor der hnUäodifdien Lheratnr) ift mit den Deut- 
fchen , -wie mh Csinen LftndeegenoHTett, «vs dem lyten 
Jidiih , r^1ir ^ ertraut: auch hat er In fehien Geilitlilen 
■vieles aus dem Deutfchen nnrugealuiit. Hobe Cullur 
Aa»dru<^ und Itrenge Feile d«»r GedifJiMj • 
1813* -1bi/€yttr Band. 



_ _ _ den Schwulft, der lue und da die fo frhöri 
Unfaende Literetvr sa entfleKen droht , machen .lit lVn 
Dlrhter, der bis jetzt keine Schule gebildet h;it, fii» 
die jüngeren Dichiei- fcbr nii|zUch. Eins feiner Ge- 
dirlue (unter dem frauzSJUcfaen Joche gefchrieben)» 
^ergäet uw qfkomft, 6 Baimtot «ici, hat «in befon- 
«iere« GiBdc gemcht Es ift ffir den Prinx Regenten 
■von Grofsbritannien ins FnßHfche überfeizi, i in ilun 
-ron der damaligen Stimmung der Wation eine l'rulie 
zu geben. SimoiM luvt madi dea Jbdfer Alf r e ndfr b»- 
fungeo. 

D« wir nur eine fehr gedrängte Ueberficht de« 
jetzigen Zuft.indes der nirderliindifdien Literatur ge- 
ben, können wir eine Meu^ Terdienmiclier Schrift-. 
fteOer, die fich «um Theil in der Poefie glücklich ver- 
focht liabeu , ytw ff^arnßnck , rmd di ii Sdiaiifpieler und 
Buchhändler fFtftfi-man zu Amrienl.tai, ^mtz/Tfitt* 
zu Haarlem . Uosrman zu (inrruin u. f. -w. , blofs nen- 
ne». Docb be^ einem iVIanne, deJIe» itueitiger A'er- 
hj Ii LejrdeB , wie ganz HoUlUid« voch beweint , bey 
dem uuvergefslicbett.fiofycr, uoffim wir«ioeo AugeaK 
bück yerweilen. 

Bio* Annes Borger, in DeolftMMid kaum dem 
Ka men nach bekannt, in Priesland von geringen Ai ]- 
fern geboren, verdankte feine Bildung auf derLevduer 
l'ii'^ i rfitrit profüentlieila feinem eignen Genie.. Ue «f 
aut die llniveriitat kam, batte er Icbon den geozeii 
Homer und Cicero gelefeu. Brft zor-GoltesgeTahrtheit 
beltimmt, -wind er 2um Lector. aiifjiernrdeiHlichen und 
oiKtentfichenFrofeffor tiefer WinrejilVh^lt berufen, und 
hat dtii-rii feinen Comnictilar lilier die (lalnler fein« 
keiiiiiiilfeii Tredi^tei», uud ^ViderJejung dea £be'rhard-i 
filien (ieiiies des Urchrifleiiihuins (eine Pireiarrhrlft ber 
der TeyWfcben Gefenrcbaftfbew !»hrt . TiVris f>r darin 
haMe leiften können. Berohd(>re Urnftan Je aber macii- 
tc ii Itiin eine Lehrrtflh- der rijit(d.)f;ie und GercJurhle 
wünfcbenswerlh; er erhielt diefeJbe, und feine der 
klaffifcben Latinität, gcuüinichen AliRiftteR , und de» 
pJUiofonliibdieaSdiarainne« wegen, inunerhafte Schrif- 
Im: -de B^iwla Phlfmatiea, de HiftoHa Doctore, 
Provideriliae nivina/- adminiftro, und r/? -^lyfndsmo 
fgegeu die neueren ülj ftiker, vorziighrh in der Piiik^- 
fophie), verdienten wohl auch in Deuifchlaad bekann- 
ter zu werden. Als Dichter liatte er lieh nur bej ein- 
zelnen GelegenheiteB gezeigt ; fein letztes und hefte» 
Pr irlii t: An den Eftcin, giebt den Beweis, dafs er 
auch darin einer der erften der Nation liätte werden 
können. Bs ift «iae ralttM|dt Bl^gie md 4emTod 
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III ALLO. LITEEü 

a«r cweften Gattin , mit wetclivp «r «fn kTebM« Lii^d- 

gnt an dem Ann diefes FluflV^'. hf'wolintf" , rlcr iith 
hinler Lerdcn zu KatM-yk durcli die ucucu Si liUnlc-u 
in di<3 Nordfee ergipr*t. Dort, aui Geftad« des Mee- 
fes, ift fturh der (loHrsarket, WO reine Gattin ruht; 
and die Ztilniumetuit llmig der Freuden des Lebens, 
und des herben Verl uftes, wovon jener Strum Z^'uge 
■war, der "WuiiTch «ud die Ahnung feines eignen To- 
de» (der kaum fet Iis ^lonale n.ichlifr ii i(>f;!e) , die nie— 
Inncholifrli - reliiiiiWe S.'iftiinnti? dr s (_i.mzi.'U geben die— 
fem Gedichte < im n Ii .Ii n AN miIi. iiKrijer war bey 
ünnamTode nuch keine 36 Jahre nlt. Bey feiner Lei- 
dwnfeyer (iin Der«nber 1820) ebnen van der Palm, 
Hollands eilif-i- I^diifi . und d<-r r)ii hitr /o.'/r.'i,«. heide 
Uerxeoslieunde des Veti'lorbueu , lein Andeokeu in 
Plob und Poefle. 

Unter den SiTiriririt llfiii iu rv.ifn lickleid.?! Jo/j«?/« 
Hetnruh tan '.Irr /',i!ni i^Vruitikii- der oiitiiudjkiten 

Sprachen und Kanzelberodtfanikeit nn der Loydner 
niverfisät}, nach dem «todiuimigeu Zeugnifs der Na- 
tion , den «rftea Platz. Kioe «neireichliAre, tind dra- 
noch g.Ki/. iiiiiürlitbe, eine von S<:hwul)'i und (leiueln- 
Leit gleich 'neit entfernte, hinrAifricude HtrtcdtCrtmkäit, 
eine niemals tiockeiio . und /ugli irl> griindlirhe Exe— 
gef« beleben leine znliheicJien Tredigten. Seine Denk- 
SAiäSk auf die Berreyunie NledeflunA» ift von Hb. 

4!on^rMoldi in dem Hiftm iß ficn Lh-n'kii ilrili;? ritm üher- 
fetzt; doch dürfte es fciiwer lüdten , die i)>nnnir}i(aUi- 
geuSchüuheiten desStils und den mulik^ililrlit^n ^^ olil— 
Lut der i'erioden, welche diefes Froduct fe fehr au5- 
seklmeik, in einer tTeberfetaang vulUg wiederzngeb«». 
Als Kanzelredner haben auch Clmiffe zu Leydf-n, 
Broes, Roll und ^stitarf xu Amrierdam , Dcrmout iiu 
Hins, und der uo«h junge van dar Hoeveu zu Itolier- 
dam (Prediger bey den Hefurmirlen , Remonflraulen. 
und Lniberanern) irnd Schtant zu Gent (katholifcher 
Geifllicher, jetzt rrufeniur der hoil. Literatur) in der 
Theorie und Traxls grolse VerdipaAe, Doch ihr Gcift 
taugt AcIl mit Ehxfludtt vor vm dtr BtOm't iinaber^ 



rUR - ZfilTUNO Iii 

troffiHieni Talent — Ah(htäiSt3M3iNSlmBtShiarf» 

fchnnpr und MIdf rrelchor (nur zu wenJ]? ^ftdriingter) 
und .Vt./«'//i'/;ia'i kralliger, diin allen Ut>tjfl nur eUva» 
zu fehr nachgeMldeler , Stil in gewiHem Betracht niu- 
fteriiatt. Des erftgenannten Botttt/che Grfclinhte ühen» 
trifft in die/er Hinßcht das Niebiihr'fche Werk «bea 
fu fehr, als lie tluu iu hiflorifcher Kritik wid Sichtung 
der ynellen nfulifdlil. Sc/iettenas RuJ'sland und die 
Niederlamle ni ihren Beziehungen zu oitiari der 
ift nii<i dt»ii Ix iten Quellen gefdinpft. nnd füllt eine 
nrili liuüt in; Liicke in dtr neuem tjefi tiit lile. L^»he^- 
hau|it iii alj>^r die niederlnudifche rrofa (mit Ausnahme 
van dorralju's^ noch nicht za der Hohe geftiegen, wel^ 
che die foefie fchon ern i« hl liaf. 

Diefs dürfte ungefähr hinreichen zu einer freylick 
fehr inongelhaflen , aber doch für den Deutfchen, den 
diellolländifcheLitei-uturfreuuier ili als Iclhn /um l In il 
die flavil'rlie, in fo weit geiuiuenden L«ib«rlichl der 
niedrrl.indiffhen fchijnen Redekünlie in ihrem jetzige!^ 
ZuAaude, als üch daraus ergiebt, dal« üs wenigüeai 
die GerlnffchKtzung oder gänzUdie UnTMskaonucbaft 
nicht verdiene, mit der lie nur Vorurtbeil, Unwif- 
fenheit üdc»r grundlwfe Abneigung! gegen die reiche, 
kräftige, und den Deutücben fo verwandte Sprache 
behaudeia können. — Wir inöl'fen noch hinzu- 
fallen, dafs die Regierung viele» f8r die Nalionat» 
literalur ihul. Sie hat nicht hlofs auf den Tndl'iiidr- 
khen Univerfitäten , Li ) den, Ltivcht und (Iiiiniu;;* u, 
fondern auch auf den Iti l^ilchen , (ieul, Löwen und 
Lülticli, Lehranftalten für die hoUandifche Sprache 
nnd BendtCunkeit errichtet und mit ansgezeichnetev 
hplelzi. Siait derGewuUnheit, Sdiriftlteller, 
JiA 1. r INoiiLMi Ehre machen, in den Adelftand zu cr- 
helieu I der in Holland weni,^er .\us2eicl1num; it:enier*f, 
als irgendwo in Huropaj , werden lie zu .llu/;liedern 
des Nationallnflitutfr oder zu iliitern des Lüwen- 
ordens nufgenoiomen, der keinen Adel giebt. Tot- 
lens, LiKJts, van HeU, van der Pah» )U a. m. fsß^ 
melaen diefe Auszeichnung. 



LI T£ RA R IS CI 
L Ankfinfigmigea 'neuw Bücher. 

In diw Crtntn%iiMB«dblmMniuigin Magdebvrf, 
in ComioiflloBy und duich alle BncliluüadluagtB bu 

baben; 

J^U$ der Kmter efn iMefnflklie« Ifetdengediefit Am 

Paters Th. Cn a. In deulTrlie Verr«' ülierPi-lzt von 
J. D. Miiikr, l'rediger zu StenuBero. 136 Seiten». 
8> PMia gdbeAet 90 gr. 

Der TTebe; r, ; . 1 h'efert lu'er, vrelfiiriri; (Tazu auP- 
jitiftidert, den V ei einem Jeiu ein Werk, wtlclu» ei— 
fientlirh der YorRufer feiner Ueborfctzung der (liri- 
lüade des Bifchofs f^da bätte feyo foHeo. Allein er 
lecBt»«b%aeWedt£iIUkezftrpat«xJLeEoen» maiSuid 



B ANZEIGEN« 

Jarin, in ReirefTder Erfindung, Anordnung nnJBe- 
baudlung des Stoffs, einen noch grorsern r>o»>firrl»i»n 
ITerth und eine Menge von Char ikteren un l ^ f Ide- 
niDgen de« büuslidien I.ebens, die jeder Lele;- mit 
Wohlgefallen fietnchten, nielit obne Rühmng an» d«r 
IIa II d legen und fwib XU wledeiftoller L»ctüia ai|g*M- 
gen i'iüiUn wiciL 



Botwnknn und Goifenfreundm 

benafhrlchtr^f^n wir, dafs Dietrich'» «diUr NaMn^ 
zu leinem vollfltindigen Lexicon der Gartnenf md Bt^ 
tanik, «nlbafteud: Scuirlt.irin bis Tncetes, fertig ge- 
woiden, «od für j Rlhhr. zu haben ift. Die Snbfcri- 

i«Mmb«ttlilMnu»Ki]ili.6fr» ]>i««ft«wR««fe 
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der Naclitiäge' tinJ die tehn Bande 9n HimtitweA» 
Jind ehoiifiilts tiot li I iir den SiilifiTiiitioo-ipreis , clei lliiiid 
SU 2 Kthfr. 6 gr. , zu hekoiumen, wenn man 2Hgl«äick 
auf den 9len Nachtrag rubfcnbilt, f oHjlt t bey uo9 ftU 
mich in iedcr auswÜrligen gaümi BaMilndluJis. D«r 
Ladenpreis dierea klafCrehen und «iaaig TOlUländigaa 
Yfttki ilt jeder Uaud 3 Utlilr. 

SuchhÄudlet Gebrüder Gadiek« JarBerJia. 



Id unfenn Verlage ift fo ebeo erfdueneu, und In 
•IlenSachJlaiidtaBgen so haben: 

Srern, med. praLt. ^'m-Iflun^eu über dfe Xrilur und 
Heilung der CfonUigieii. Aus i, lUil. überf. und 
mit Aninerk. vdn Äocft. gr. 8> I Rlhlr. 16 gr. 

ed. £u<fle. (FoeUlcAiiiis, VoLlIL) 
gr. g. 1 Klub-. la gr. . . 

Mnlikal. Katechismus , neblt eineifi Anhange, flir 
kleinere Singe -Inftilule eingericlltet. SM 'Verk 
Auiiagc. 8, BrufcJi. 6 gr. 

H. Voglet*« Buch- und KunMumdln^f 
- M fialberltadt. 



So ebaik ift erlicbieiiem und in unteKeichneter Budip- 
.|lnnyi|iMt>g gabeltek Iir i Bthlr. f gr. €oaMait an Jta^ 

Das 

Thraeer 4er Br/orm n tion, 

oder 

der Pap/t und die Heformatoren. 
Heramgegeben 

TOB 

Chri/tiaa Ludwig Puatzow, 
Bfffli«, im AprU iSaa. 

Maare r'fche Btirhhandlung^ 
ruiUlralse Kr. 29. 



Ton meinen Stereotypen- Ansgaban der 

BihttAUen und Ni-uen TeftamentttUiäiimtVAn^ 

fetznnir Dr. Murim Liiffit-rs 

itt die in kJ. g- FeHtß hrift , iiisbefouderc zatüchut- 
MM baftimBtt «trcihienen, nnd koflet 

mt{f exiraf einem f^elinpapier 2 Rthlr. g g|V 

ai//Fq/"/pap«>r I Illlilr. 12 gr. 

attf weifsem Drucl painer 20 gr. 

auf mitteUveifttta Drukpa^r 16 gr. 

fo Trie auch 

daaAViir T^tament hiToiiders 

m^f extr^einem. Velinpapier Ig gr- 
m^mdtuHwtifiem Druckpapier 5 gr. ^pK 

worauf irh die rePp. Bihelgerellfrltanen , Gulsbefitrer, 
GeÜtlicbeu undSchuUebrer, Aoitaiten, Buchbinder und 
«Iis üt^dwMa ^ hiiÜfiSduift und d w aBAi wb wi lmf 



MAT Ig»« ikg 

nar einigermftften'MB BtenB Eegt, xt^eMBmj» 
inAriien uirhi eitnangele onti hay **rüeen gwt ft t mwf - 

iicLeu M.-ihatl ziilirhere. 

Die imher lerlig gewordene Ausgabe dSarBiMift 
gr* g. 7/»7 CorpiLi/chrift koflet 

auf extrafeinan Velinpapier 2 ^Üllx, l6gr. 
auf feinem en^lifchen üruckpapier a RtUr. 
au/ u >!ß''iu lli uckiuipitT l WMr. 6 gr. 
auf mUteliva/sein Üi uckpupier I Rlblr. 
Das Teßament befouders 

auf extrafeinem Velinpapier l Bthlr. 
auf mUtelweifsem Druckpapier g gr. * 

Die Ausgabe in gr. 12. (TafchenausgiAe) mit Nom- 
pareilhrrhriß -wird gegen -me Micliaelismeffe efaenfilUa 
in verfcliiedenen rapteifbrtaB ausgegeben -wetden. 

> Man kann dMe Auagaben .diiidi,allB BncUianA.: 
Iingcti besiebei). 

. Job. Ambr. Barth in Laipzif^ 



Bey Joh.Fr, Gledilfck in Leipzig ift fo eben • 
•rfdiieDen: ■ 

Mein fi HS, 7r., aU^emeines BilcherUxiam , odeT 
YoilUauüiges ttlphabeiirdiesVerzeiclmifs aller von 
1700 Iiis 1821 inchirive erfclüenenen Bücher, 
welche in DeutfdtUind und in den durch Sprache 
vad Liierator TNrwandleu Ländern gedruckt 
worden find. T>^ebft Angabe de« Orackaxte,Vwr 
leger und Freife. 
£MM»rTlieil (oder Sfter Supplemenlband), 
■ach dein Tode des Verr,\n«irs furtgafatit 
Ton C. G. Ktiyfrr, 
die Ton 1816 bis 1821 erfcbienenen Bücher und 
. «he BerJcliüguugea firühaxer Brfcheinuagen ent-« 
ballend, gr. 4. 
Der FMia dleTee nenen Tlkeila Alf 
mif Druckpapier 5 R(Mr. 8 gr. 
aui 6direibpa|Mef 6 Illlilv. 8 gr. 
DerFrturainemtfoDspreis rämmtUchev fecbBtTheile,' 
Wefcheir jedoch ohne alle VerbindUchkeh nqr noch ew 
nigeZeit hindurch bey dero Rrknul ToUftSn^gerE»«!»- 
plare gewahrt werden dürCle, ift: 

Mf Dmdkpap. Fränunerations-rtei» 22 Rthlr. ggr. 
anftatt 319 Rthlr. lagr. 

anf Schreibp. rrrinuineratioaa-VNil fl^Blfl^ Ufb 
anftatt 35 EtlUr. g gr. 



So eben Und bev nn« «rfdUeaen vaA imeb alle 
BofUiandliiBgan des In^ und A^nde» m b^m^ 
»enr 

1) Napoteon's Heeresziige von feinem Außrelm ab 

Ober - Gtntral d<-r Anne i 'r \lalien 17^6 lit ZH 
/einer l'f,ronenffafung midi der itchlacht l>ey iya- 
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A. Im. Z, Nvttt* MAT igtta. 



IM 



X2 gr, 
ipapier 15 gr. 



fifaiBfaNI am 4«r vierten und letzten 
AeihißorifchtmJSatuiaÜaffia. Imper. Fol. 
oder 54 Kr. — Daffelbe auf Velinpapiei 
oder 1 i 1. 8 Kr. 

a) Dat AUtr dts Fftrdes nadi den Zähnen zu be- 
ßimmen. "Zofimimeofreltelll nach G, Kirtland 
und J. J. Pfffina. FIn rMtiirirtf>äBlaUmRojaL- 
Fol. 18 gr. odt i I I I 21 Kr. 

3) Fortritt des Prinzen MaximttUm von Jf 'wl- Neu- 
wied, gr. Fol. 1 HUilr. i» gt. oder 3 FL 4a Kr. 
(Letstecea in CwmuMBiitw.) 

Wt im«» 1 «Ben ja Hiin iBaa. * 

Gr. B» & pr. Landes-Indnflri«- 

•Comjptuir. 



Bej Tendier und t. Nanftein, Buchbiindler 
in ^V i e n , ift erfcliieiwii und in .allflii guten Budt~ 
h fHdli mgMi zu iiahen : 

AI i>ü.v Edler von Kremer 

(der rUnuttdklMttRc^to und poUüIdMn Wiff«fr- 

fchaHen Doctnr) 

Dar/tellung des Steuerwefens. 

ifterTheil: übardasStettcnrefeii'Bbetliaupt; • 

ftler Theil: über die Turzüglichi^en önerreicliirdien 
directen Steuern in»beroadere , in Vergleicliung mit 
jenen Yon England und Frankreicli , beide TluUe 

jrr.f?. 1821. aKthlr. 20gr. (5 FL) 

Diel* pEehaliTolle Werk empfiehlt ßrh fchnn durch 
die Wichiiskeil reiuesCfgenftandes, auch haben meh- 
rere kriUrche Blütler, namentlich die L^ianrns Lite- 
ratur - Zeitung und 0« Witntr Lil«Hiiifi£« AnMigei^ 
Ach iiiMr den Yfodi dtfelbcn tortlMiUiaft faünCMtt. 



HölecTce, Dr. W. H. (Rector zu Schleufiogen), 
liUtiie Hchrüifrhe Grammatik. Mit Uebnng»- 
nückeu zum l ' Iifi r< US (t( III Hebraifcheii 
ins DeulTcbe xmd aus dem Denirrh4>n ins Uebräi- 
fehe. gr.g. 11^3. Leipsig, lndarllnhn*rdien 

VprlnjshHndlung. lo pr. 

Wie es für die gilciliifcl)« , lateinilche uud Iran— 
zöfirdie Sprache Schulbücher giebt, b«^ welchen nor 
auf die erRen AnTancer Rückficht genonimeB wild, fo 
liat der Verfafflrr -«tidt fBr dfe hebrülMie Sfurarhe ein 
folfhes VI r' f Tf^itrTif^es neue» F.lemenf.irhuch geliefert 
liach einer geuau l>t?oharhlemieu Siufenruljje werdea 
die Grundregelu des Hebrailchen Torgelrageu, mit fte- 
ter UiDÜchl auf ihre Anwendung zu L^c und feJbft 
KU .^Kr^^refb-Uehnnge«, die den Elfer des Lernenden 
felir liolelicii iiiul da? '\ orurll'pil widerlpj;on werden, 
als ob die Erlernung üiefer Sprache mit eigenthtüuli- 
dien SdMiieiitkaiten Teibonden Hqr. Die Veiglei- 



diUBg des Wortbaue» und des Srntaxes Tm Hchräi- 
fchen mit audeien* too Anfäo&ern rchon mehr eii^ 
geübten Sprachen hefSsdeitf^die I 
.M^-WMeej|p|ia. 

Tl. Auctionen. 

Vi'in arffen Auguft d. J. an wird zu Halberftadt 
•eine hedi-iiieiide Saiinniung gebundener JBKAer aus al- 
len Fächeru der WifrenTchafteu (worunter tum Tiieil 
feltene Werke) , .Mufikalien , Landkarten, Stidt- und 
Strickmufter u. 1 v . r ipi-' ii ynlen, und ift das 
13 Bogen Itatke Ver^eidnüf» dutdt alle Buchhandiun- 
;Cen fib 3 gr. «a luhen. 

HL Yermifchte Anseigaiu 

Der ünterzeichnete fühlt ficfi aus melircrn Grün- 
den zu der Torli\u% kurzen Aiueij^e Terantifst, daHi 
die zweyte unveränderte Auflage feiner Anleitung zun 
lleberfetzen aus dam Deutfchen ins Griechifche Ton 
dem Verleger, demBochhilBdlerBr 8n ner in Fra nk- 
furt a. M., «i-^nrr V ' : . ein'- feine Zuftimmung in 
diefem Jahre veraalialtei wurden fey, und dafs dem 
Publicum , welches die erßt Auflage einer fo freuoA- 
^ichen Anfhahme wardigte, nnflatt einer vielftuh v«p- 
hefferten, die in dem -Plane des Vis lag, diefli nn -ree - 
-änderte, noch mit nianrhen Fehlern des CurrectorS 
ausgeftattete , jetzt dargeboten Merde. — Diefer An- 
zeige erlaubt er /ich noch die Anfrage hinzuzufügen, 
•oh ihm nicht der eine oder andere folgende Bücher 
um billige Freife tiberlalDm konnte: TurfeUinm de 
partic. ling. latin. Lipf. X769. — Hartmann obfervatt. 
in Tacit. Gennaniani. Guhrn. 1802 — 1809- 3 Partt. — 
F/orr/f ed. Duler. Lu^id. 1744. — Iwiä fiplfiiolan 
c. not. vnr. »d. VeeidMilen. Liigd. 1669* 

Hanau, den 1 6. April i $2 2. 



Dr. Htff, Fraf. am GjauMt 



SrHämng «nd Anxeigt. 

Xflrli Tollenduiig zweyer Arholten, die ich nun 
nicht mehr auiTchielFon kann , werde ich alle wifle»- 
rehalttichen Funkte , Nvelche in einir gegen mich ge- 
riclileten S. JniO 'Freyftadt, 1822. g-;*"!^''''**?" ß^d, 
nriher priiten, tiiclno Uuterfuchungen vollftaudiger als 
bi.*lier durchfilLren und ineiue I nlK^rzongungen ver— 
theidigen. Alle perHinlicheu Anieioduogen vergebe ich 
von Herzen, und was ich zu fchreiben gedenke, 
Xdlreibe ich für die Wahdieh, nm die es doch allein 
XU thvnift. 



Dr. e, {SeAmM. 
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ALLGEMEINE 1. l T E A T U Pv - ZEITUN<i 



May 182 3. 



ALTE SPRACHKUNDE, 

• LztrZTC, b. Vogel; Johcinn Gottlob Schnei- 
der's Handwörierburh der g^ricchißhcn Spra- 
cht, Nach d«r driUm Ausgabe des gröisera 
■ gricchifeh-deutfclicn WörMroochs mit befon- 
derer Berückfichtisung des Homerifcbea und 
HcftoHifchen Sprachgebrauchs und mit genauer 
Anpahe rler Svlbenl.?ngen ausgearbeitet VOO Dr. 
Franz Pa/Juw. Urßer Baad. I819 u. Igal* 
A^K. Vlll u. 929 S. gr. 4. (SubTcript. faf' 
beide Bände $ Rtbir. X8 0/.> . . . ; ' 

Ree., der die Anzeige dts Schneider 
Handwörterbuchs der gcieehilbbeB -^«««h«» 
die Erfcheinung de» zweyten TbUlt leMer tam«r 
veri>«biich erwartend, Ton eioer Zeit ^ur andern 
vec^ok^)M* lieht fich nun genölbigt« oacb ellgemei- 
IMT Giitin)ltM'i''''ung die zur Wardiguog und Höh»> 
fielliiH J^f^f Werke« nötbige Ver|^eidiiias mit 
rfer netten Ai^ege des llimiMHcheB etif die HSlft* 
des Ganzen zu befchränken. Zuvor aSer legt Ree. 
(eine Aoßchten Aber »lie belte tiauiduung und Aus- 
fubruiig euies gnechifclien Handwürterbuchs dar, 
tun- teinero nachtolpeuden UrtheiJe eine bettimrnte 
GrattdJege.Cu geben ,und einen Maafsflab tu heben, 
woroach er die Grui^f&tm nod Austahrwige« der 
Verfaffer griechiCcher WörterbOcher Seher bear- 
thf'-fii künnf. — ZuV'jrderft aifo den äufscniUm- 
Jang eines gnechifcheo Handwörterbuchs betref- 
fend 1 hält nec. eine weife BefchrSnkung auf die 
CreMea'4er Cle(&ci|it.und des berrfcheaden Ge« 
breoclis Ahr dareheiM forzüglichef de wen» 
euch mit raftlofein Pleibe .aus entlegenen Winkeln 
hervorgearbeiteten Reichthuns. An Material liaben 
■^ir in den hh-I,annten altern und neuern Sanimlun- 
«n für den hier |!egebeneo bedin|tten Zweck im 
GeiiM0 mehr als hinreiehendeo Vomtb; Alles 
koaUBt euf die Einficht und den Geift an , mit wel- 
«bem die ganze Maffe f^efondert, Gutes and Schlech- 
tes gefchieden und Noiiiiprs und Brauchbares ge- 
ordnet und dargaftelit wird. Unnotliig, oft zwpck- 
flldrig* hat es daher immer dem Ree. gefchienen, 
Venn die(er oder jiner ein in foich' einem Werke 
(Dbergangenes Wort zur AvAielun« Mcbtregen 
ohne vorher erwogep zu heben > •bdMfelbe in d n 
Kreis gehöre, forden ein Handwörterbnch beftimmt 
feyn mufs. Nicht der üu/scre, der innere Reiche 
i^uun vielmehr ipacbt hier, wenn irgendwo* dea 
Itfeifter kund. Denn nech der vormr vtllra^ea: 

wwi^'ßtdima Aat^thl tritt Aieu^rtarfUmtf 
Ji, U. i. iSaa. Zuxyter Band. 



führung dts Einzelnen ais das Wichügftc vor; uni 
hier, slanbt Ree, kann und mufs zur vo]lftändi|;ek 
Erreichung des nicht mit ieicbter Mofae ztt erring 
geeden Zieles noch viel gefcMhen. Die ftreor itfL 
phttbetißhe Ordnung ficht Ree. um der Berjuemlich- 
keit willen und belonders zur Vermeidung leicht 
einfchleichender Irrtlitlmer und Verwirrungen in al- 
len diefen Werken gern beybehalien ; iedoeb 
«eaafebte «r wobl, dafs ein forgfaitig und.beionoea 
«uHearbeiteter nn4 die Sehulfpitzfindigkeiien v.nä 
eüteui Spielereyen vermeidender ctymohgi/bher Au- 
lieag ( vi cüeit.nt auch \\u\-i\ n'.n 'ialf-kti'' ^-i'.ilier, 
«utd ein Verzeichoirs der bedeutendften iVoßwna pro» 
pria) dein ftndiereoden Freunde die ganze Familien-^ 
v«rk«Uiing der «ieebifeben Sprncb« s» erfreulicher 
und IcbarSclMr iJeberfieht derbOtt. Der hiedurch 
vermehrte Raum wQrde leicht d urrh WpF.laffung al- 
ler — fo oft leider! bis in Lacheriichkeiien und Ab«- 
furditäten ausartenden — etymologifchen Nachja^ 
den und Vergleiohungeo ionerhalb des Wörterbuchfl 
Mbft gewonnen , and nur nöthig feyn , bey iedem 
nicht logleich feiner Abftarr.m ini^ nach erkenntli- 
chen Worte die Wurzel nac hzu vvejfen. Die Quanti- 
tüiihri.fK hnun^ fcnifr ichenit eine mit Recht eloge- 
falirte gute bitte der neuern Zeit, und ift um fo n6» 
thiger, da die wenigen golen Halfilm illel nicht leicht 
Allen zugänglich find. ~ Unte^ den. Wertern felbft 
bey der Angebe ihrer rerfchiedenen BedeutupReh 
mochte Ree. durchaus weiter keinen Unterf. fi ed 
gemacht fehen, als den der Umfang des einzelnen 
Wortes und gleichfam fein hiOtoiibMs Lebett felbft 
verleogt; wenigstens möcbtn •« am unrechten Orta 
feyn , etntalnew an lieb vnd hefondert gegen gebalt- 
und bedeutungsreichere W' rf«r wenig Tagenden Par- 
tikeln einen Vorzug einziirjiimen, da fünft gar leicht 
die Lexicographie , ihr weites und reiches Feld ver— 
laffend oder verkennend, in die engero SchrankälA 
der Grammatik fich elndr.ing^t. — In der Haupife-«* 
ehe aber, in dtr Enttvicklung und DarPdlun<^ 'pr 
Bedeutung verlangt Ree. — Anderes in F Ofin uro 
'la pfie, was fich von felbft ver fleht, nicht weilet 
berührend — wie von jedem Lexioon jeder Sprache, 
fo auch von einem Handwörterbooh der griechi'^ 
leben» cioa .mflgüobft mdrängte Auffteliung der 
liavpiberfeatnncen einet Wortee nech ihrer hifiori- 
fc^eti Rntwiokelung mit forefältig gewäh I vn und auf 
Oeoauefte beftimmten Citaten. Ree. weifg fehr 
wohl, dafs er viel, fehr viel verlangt und dafs fo» 
dem ieichter fey eis erfallen ; aber et febeiat ihn 
■lebt vsaeitlg» dta Schvinerigkeit lestotllbbar Ar- 
beiten, hibiitet «WHi.ia ätkna^ mim Hau- 
Q fen 
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ISen des fehon Gafarninelten in naehlärfiger Geftalt 
nd Orduoog zugeworfen , fondero mit Jiedacbk zur 
MharigtinKlFörderung anderer, hölienr^waeke 
■■teroommen werden folleni wenigftens anzudeuten, 
orait nicht Jeder, der ein paar Dutzend* griechi- 
fcher Schriflfteller durchlefen und feinen Stcphaniis, 
Schneider u. f. w. in Händen hat, fich berufen fühlet 
•in neues Schul- oder Handwörterbuch der grlc 
«hifchea Sprache zu Tage zu förd«rii} aU Fabrikar- 
Wt ift die Waare freytieh laidit und woblfdL Ree 
lodert: t) gedrängte Darßellung, und ftellt diefs 
befonders deshalb voran, weil in fb fielen Lexicia 
bis zum Ueberdmfs hin- und hergefcbwatzt und io 
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tung der Wörter anzudeuten; es fehlt fOr Angabeh 
dieUr Art bis jetzt ein ««derer paffendTcr Ort. ~ 
Sogrofs, wichtig;, febwierig, abi-r b-y Rl vUlicJi.r 
Ausführung danri auch ejn licrrliflu-s Den/rmal 
rnenfchlicheu Geilifs und Fleifsrs ilt dem Hec. die 
Ausarbeitung eines Wörtcrimches , vorzüglich der 

Sriechifchen Sprache. — — Ree. hat diefe feiM 
LnGchten una Ueberzeugungen etwas atufilhrKcbeir 
•ntwickeJt und voran^ch hirUt , um nicht zu lange 
hey dem Einzelnen (icli aufhalten zu dilrfen und dea 
Lefern, denen ohnehin aufscr dem 7t{>?n«rfchen aucb 
fchoa diefe erfie Hälfte des Pa/ßwtchen Werket 
. _ durch den Gebrauch bekannt ift, nach MirtheilunfE 

Nr. s oft das w«gg»wiicbt wird, was in Nr. i odar feinet al%Bm«aea Unheils den gröfsten Theil <fes 
a kaum gegeben war. Aach den gehörigen Hrnft B«food«rn zu efgnerBeuriheilung ßberlarfen /u kön- 
verlangt und erwartet man mit Hecht an diefcm Or- nen. — Mit Rückficht auf die eb»-n gemu In ii Ko- 
te, und wo man gar witzelnden Scurriliiäten h«geg- derungen und als Refultat längerer Vergleichuug ge- 
»•t» da kann man nur die Gefchmacklofigkeit ilires nannter beider Werke giebt Ree. die Verficherung» * 
Urhebers bemitleiden: 2) nur Angabe AtxHauptbe- dafs feiner fefteo Ueberzeugung naob nicht blofs ia 
4lnii/unfiW»;-4l«Mi in diefem Stücke wird in reinwif» Vergleich mit dem Hrcmrfchen , jetzt ohne die frQ-« 
fenfchatrlichen wie populären Schriften diefer Art ' * . - ■ 



immer noch gar fehr gefehlt, und die Fülle des äo-i- 
fsern Reichthums ift meift nichts mehr und nichts 
weniger als ein Zeugnifs der innern Armutb: man 
giebt V'ieirs und VielerleT« weil man das Eine Rechte 
«kkht erforfchen will oder oicbt kennt und darftal« 
len kann; ■f)hißoriß^ Bnhmehlung. Nor doroh 
diefe n.imlich kann die wahre Kraft undGcItun? ei- 
nes Wortes erkannt werden; nur durch diefe liifto- 
Cäfelw Darfleliung kommt wahres Leben in ein Le- 
xieon, fo dafs es gleiehfam ein Repräfentant der gei- 
lUgen Tbätigkeit eines Volkes wird. Bis jetzt ift 
freylirh noch nicht viel für diefe hiftorifche Entwi- 
okeiung der Wörter einer Sprache gefchehen ; es 
wQrde aber zu den intereffanteften Betrachtungen 
fahren, wenn zur Probe eine gecbte Hand die Ge- 
fbbiebt« der Entftehung und Ausbiiduag einiger be- 
deutenden Wörter oder Wortftiauiis ia Varbiadaaf KiBtg diss Bomeijfehm wid Hejiodi/ihen Sprachg^ 
, mit der Eotwickelung des politffeben and morali^ orawA» uad dli Beztiehnung der Sylbenlängm , de- 

" laubt mit ren Zeichen er im Verf.dt; li'r Au^nrh -itun" h.iuficer 



here Angahe feines ürfjirungs erTcheineml^n Wör- 
terbuche , fondern an iich und ohne Vergleich das 
Pq/Züiffche Werk fo ausgezeichnet und vorznelich 
fey, dafs es wiinfchenswerth fcheint, es mOobtea 
alle einGehtsroIieo Förderer fnicher Stadien* vor-» 
SOgUob, «i« Pa/foio felbft S. V bittet , erfahrene 
Sehalnlnnart auf neue Unternehmungen diefer Art 
verzichtend, das Ihrige befonders durch Mitlheilung 
gut gewählter und eenau beftimmter Citate ztir wei- 
tem Ausbildung freundlich beytragen; Plan un(fr 
Ausführung, das Gaaz« wie dar grAbto Tbeil d«» 
Etazda^n, Inneres ond Aeafseres, febetnt /ehon' 
jetzt in diefer erften Ausgabe dem Ree. vortrefflich, 
auch der Preis felbft nach feiner Erhöliung fehr bil- 
lig. — V'orzugsweife als fein völliges Kigenthum 
nimmt der Vf. S, VI in Anfpruch „die Behandlung 
dtr F^pqfilwnen und Confunctimtm , die Gründl»-' 



fchen Lebens des Volkes da rftellte. Ree. gla 
Beftimmtheit, dafs dann die Wahrheit und Wich- 
tigkeit jener Forderung allgemeiner verftindlich und 
nähr baaobtet wOrde; endlich 4^ /argfäitig g»- 
iriäAAtf und wif da» gataueße heßimml» GtaU 
verlangt Ree. auch In HandwurterbOchern , wen^^ 
Ctens in denjenigen, welclie Anfpruch auf Bedeutung 
■nachen wollen. Auch hier verkennt Ree. keines- 
weges das Gewaltige der Foderung, befonders in 
Hinficht der gewilnfchten forefältigen Auswahl d«r 
Haupthelege fflr jede vorzOgliche Bedeutung eines 
Wortes; aber er denkt Recht zu haben, wenn er 
cini^ einzige ausreichende Beweisftelle , nach Buch, 
Kapitel, S-*ite u. f. w. genau beftimmt, für hey wei- 
tcai wichtiger und nOt^licher huli, als vier bis fOnf 
VPn der Uauptbedevtuog bald rechts bald links •»»- 
"vraicliende und abfahrende dentfeha Ausdrücke. 

Noch fcheint es aus mehreren GrOnden nicht un- 
naffend, jedem griechifchen Worte das enlfprechend- 
Ke lateinifche zunachft beynjftellen , fo wie auch, 

wiattdrtwuj» vrkktiiera filka» die f tiii f ti feh e Q»kr* 



de— 

fefelzt hat," beftimmt durch die Wünfche erfahrner 
ehulmänner, und durch ihre Verficherungen, ., nicht 
•Btar den SohUJern allein berrfcbe Jn diefen Diageor 
aoeb febreekenerregeade UnwÜTenbeit " dt. NaeiM 

worty — Hey der (Iberprofsen Menge intri effanter, 
vlehejtij' hemerkensvveriher Gepenfiände, die fich 
beym Gebrauche und bey der Durchficht eines fo 
reieh aucgeftatteten Werkes aufdrängen, befchrlinkt- 
fich Ree. , Anderes fOr einen anderen Ort maVp^ 
rend, auf Mittheilongea Ober die letztgenannten,' 
dem Vf. eigenthOmlichlt «ugehArigen , Oegenflände, 
»orzCiplich Ober die Präpoßtionen und Conjtinrtioneof 
An?)! auf falt andertbalbColumnen insHjupt«' 
ahtheilungen viel reicher als Schneider, reicher uniF 
biftonfcb-forgfiltiger als BUmer, der ohne gebd-: 
rige Zufsimaeaftellang and Sehetdang Alles zu will-^ 
körjich oder zufallig unter einandtjr mifcht. Auf 
folgendes macht Ree. aufmerkfam:- -4. 3) für die 
nachliomtirifche Bedeutung um, herum vom Orte*- 

SitUt eiae diiraluM aOtbifp Jitwviiftdlt. Hiän»^ 
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itat fit^ft raüri]« r?« itik t o( (fo ift gedruckt) Herodot 
^ohne beftimmtes Cttat; es foll feyn Hernd. VIIT» 
104 cf. StMf 'er ad Dionvf. HaJicarn. de compof. p. 
351). _ C., \) Als B«we!tftell#lröt!e Rfrc. vbr- 
ziiplitth eine lolche wie lliar«. 1, Sx» anfge- 

noinmen. Zu t> y.(f)l iarv fehlt c js Cft.it II. Xf, -05. 
Ueberliaupt dOrfen die beftimmfen rSiarh\vtiriJiif;en 
niemals da fehlen , wo nicht Aligemeines , fondern 
•Ine tinzelne Redensart voJlfländig angeführt wird. 
Bier bitte felbft vrohl noch das latainifche circa 
Campaniam mittere (z. B. Liv. IX, 35. XXIV, 23) 
erwähnt werden i<önnen, am fomehr, da auch m 
neueren Sprachen die Begriffe von umiicr und herum 
verwechfelt werden, z. H. fo J$take aualk aboiit 
th« town. GoldJ'm. yic. qfiy<äsd\ cliapt. XX. 

In<{«m Gimew »rW^^ Xi^vM Hrill, 146 ffidfft 
dareh Collalion von v. 148 auf die h5er vorlretcnrfcn 
Nominativi 'Oi/xaAf- wv rt xai'Avr^vwf aufmerkfam 
gemacht werden. Die folgenden Worte zur Erläu- 
terung von a> K^i'ratvot können leicht mifsverftan- 
dM Werrfeo. — in derZufammeofetzung^ofste 
wohl, wenn auch als Ausnahme, der in «^p^ifta^^ofi«! 
(II. XVIII , 20) und </|u(p.re««*- (Od. IV, 820) lie- 

fende Caufalbegriff angeriputet werden. — "Av, 
artikel (darauf unter befouiiern Rubriken noch 
vier /v, wogegen iüevuT nur in vier Zeilen «v als 
Abkon<M|(jWPl4|>öfitfon) in 9 AbtbeUangen und 
dnbreren tmtertbtlieil u ns en ( s. B. Jt% be^^n Iiidf^ 
fcativ 1, beym Präfens 11. f. w. auf 2 Columnen, mit 
ROckßcht auf bi<;h(M-i!^e Leiftungen vortrefflich, aber 
nach des Rer. Mmiuiij; mehr in die Gramtn;itik ne- 
börig; wenigflens Nr. JE/, ^udojftnv^ der Partikel 

fkbt nicht hietaer. Aus diefer iällciien Auffiellung 
lat denn die ganze Behandlintt diefer Partikel eine 
falfbhe' Rlehnin^ fert^mttf. '''^hn der Vf. wird 
fo gut als Rpc wiriVn und gbnhon, dafs bey der Re- 
handliine öit'ft'r wip aiinlicher Partikeln einzig von 
dtn viodis i'crt-t ;i iLpp.iiigen werden milffe. Uchcr 
Einzeloes kann hier Ree. nichts fageOi noch weniger 
CriM Anflehten darlegen. Eins nur erwShnt er: da 
dtr Vf. Nr. Häuf Herrn, zu Virg. p.Rrg wegen Aus- 
.' lefbng und »'» beym Optat. %'erwpirr , warum nicht 
auch auf Herrn, ad Soph. Ajar. 904^ Nachzutragf-n 
ift hefonders C. licij'if^ dr vi rt nfu parliruJae «v, 
llinter Ariffoph Nub. Lipf. I820. — Zur Verglei- 
«hong fetzt Kee. den Anfang diefes Artikels bey 
Kemer vod -f^/^e her : „«», epifch «t, %tv (f. -y»). 
eine Partikel , wie da«: ifeutfche ucirin (wo), pl^irh- 
lem enclitifch das Wo, die Stelle, ilas (ein) Mid in 
der 2^it anzudeuten (denn die Zeit kann nur durch 
den Raum vorgeftellt werden), wo ei« Fall als Be- 
diegong eines andern, entweder als real eintretend, 
oder als hlofs möglich angedeutet winL" Faf- 
fttw: ,,«» Partikel, Grundljedeutung : wohl (wol), 
€twa, fo dafs es den Gedanken auf irf^end eine VVeife 
unbeftimmt macht, meift mit einem Verbum ver- 
bund<>n und den Modus deffelben näher beftimmend. 
"Bouimv gehraacbt dafür aaeb das enclitlfche w* oder 
vor «totm S^lbftltnter nnr, wofür «II« folgenden Re- 
flila |l«i<thintfrtg ffÄlt% (gÜlif} ipA [Ar ifkinmur 
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kurz]." — 'Av»' — '„A. mit dem Genitiv Innau-K 
nur in der Odyff. in den ^Yorten «W vijoi i^^t/vi.v 

Jx6} IX» 177 i XV« 384." Warum nicht bey der . 
knMlum enner TmeGs bleiben? Das naht TfiijigM 
treten der Präpontion ftcht nicht entgegen mEoO 
Zeugnifs unzähiieer Bcyfpiele bey Homer. Uebri-^ 

i;ens fcheint der Vf. auch aber tbmßwm nicht ganz inai 
Ciaren zu feyo, wenn er (agt: ^^jirM^sAMt, eeou«! 
(Zxhm irreg.) act. Jemanden ein Schiff befteif^en laf- 
len , ihn auf das Schiff fahren," und dazu citirt II. 
I, 144, ßlo, wo fleht : «v J*avT^w — ßijfföfiev und 
hU-AiLTo^Zy^M 3v7t — Bey der gan/.cn Dar- 

fteilung diefer PranoGtion fcheint der Vf. nicht ge- 
nug die Grundbedeutung derfelben feftgehalten zu 
haben; er hat fie auch oben nicht angegeben, 
9t(KT6v ift eigentifch nicht Ä?» durch das Lager, foh- 
dern wie Ilicmcr fagt : das Lager hiriauf. Denn Al- 
les, was als zu durchwandeln, zu erringen vor uos 
liegt, crfcheint dem natürlichen Gefühle des Mcn- 
fchen als ein höhere«} daher z. B. vom Ufer aus fo-^ 
wohl JvoißKivuv (i( ri (iivonun) als dvtl'jtffiai (m 
ahitm veAi). ~ Vorzflglich und forgfältig bis auf 
die fpeciellften" Cilaie herab ift wieder der Artikel 
«»r / in 2 Hau]it:il)ilitfilungen mit 4 Unterablheilun— 
gen der Hauptbedeutung anßatt, pro. Bey 3 » c) 
„Bejm CPomparativ " wdre wolil auf w^ot c. Accuf. 
zu verweifen gewefen; d) in Be^euruhgen, wie «e^ 
c. Genie.** — Reo. kann fien itoch nicht von aer 
Kichtit;l<P!t diefer Bedeutnnp als einer befondern 
uhcr/i'iieen ; vielmehr glaubt er anch hier die Grund- 
bcdeuliua; des (iiliehcn ^c^criübcr, vor, zuer- 
kennen. Ks erfcheinen im Homer mehrere Rede- 
weifen , wo fchwer zu enifclieiden ift, ob der gans 
eigentliche oder fchon der ßgflrliche Sinn der wahre 
fey, z.B. ixjji^-jxi, ine rm oder t»v6<; fia'x"''*«', crtivui 
rrtsio^iv Tivo;. — 'Atto. ,,Prr:p(.r. mit dem Genit. o&, 
al)", das Deutfche «6; Grundbedeutung x'on, fowohl 
vom Ort als von der Zeit; von jedem Gegenftand« 
Oberhaupt» von welchem etwas ausgehet, herkommt 
oder fien trennt.** Auf 9^ Columnen in 5 Hauptab» 
theüungrn. liienicr (auf 2 Columnen) fanpt an: 
„»'ttö, IViipof. blofs mit dem Genit. , lat. ab, abs, a; 
das 'ei.ifriie u Ii (f^ofhifch (iba, abu; angelf. und fned. ' 
"J> 'J) (aus Ott, o/m («vfi;) mit dem Spiritus 

E jw«; daher auch im pricch. «rr» in der Coninof. fo 
viel als J prhiaf, von «mu bedeutet)." — Bey B) von 
derSMt, bitten billig einige genaue Citate zugefflgt 
wertlen foilen ; z. B. Xenoph. Hell. II, 4 to «4)' 
iffTT^p«;; frlbft das lat. a (wie in ab hoc Jcrmon« 
profcctum Patdum , Liv. XXil, 40) war zu verglei- 
chen ; fo wie unter ^) die bekannte Sielie in II. 
XXIV, 795 A»»j, rfw* mlSm^ vIt« äXn wohl einer H«w 
wSbnung wcrtb war. — Unter C\ fehlt zu dem Ho- 
merifchen tS* ini £cuo< taa^ rx).«<(^7'rav , diti-ni^ 
Tfr« das Citat. Od. XLX, 163. — 3) ffirkiing, Fol- 
gfy mit dem Citat, und ^) Mittel, Wakzai", 
hflrt zu Nr. Bey 10) halte leicht auf Walch. 

tmmdaiL Liv. p. 163 far das Lateinifehe verwiefen 
wsrdm kfiooM. U&j Et in dtr ZiffitmmtHfrtzimg 
«Iniiolil BMh diift uNt jM«. wMn aneh Binzel- 
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9 iiabhsiitcageo • felbft nach frnheren Mitthei- betrifft; fk ift bey Homer mehr «Iii £m/ foQ 
_ •« »_ /^.•-■-ix — ../:. c wirkJiehes Junein (in dmJüui» rwM} aiMg*» 



lungen, «.*B. lö Cüiti7ier'$ epi/l. de t^'u jtreiatqfif 
fihnum apud Somenim p. 9 und p. ao. (Ree« neidet 

dic^e bis jetzt vollftändigfte Behandlung der Home- 
rifchcn Präpofitlonen nirpen<ls erwähnt). — Ai«. Fafl 
j Columnen. In 2) fclieint dem Ree. die An- 
Örttnung nicht ganz zweckmäfsig; wenigfteos wQrde 



druckt werde* fo zieht er uniau^bar Ar vor. Beti>- 
Tpiele find übteittll leicht zur Haml; der Vf. 
Iciieint einige'' Qberfehen zu haben, z. B. was 
tben dem Kec. in die Augen fällt 11. V, 161 »c 
it AfMv cv fiWQi ätPmv X. T. X., wo Reo« 



•r Aicht bey der Zeitangabe von ii>t mit iMfxf^vew nigfieos an keine Tmefis denken kann in Ver- 

longo intenaJlo oA¥t wie Liv. XXVII, 34 ex tanto gleich mit andern Stellen. — Nr. 7. Ueber den 

inttrvaHo') die Auseioanderfelzung angefangen ha- fcKcinbaren Gebrauch mit dem Gemiiv hat Ree. 

ben.' — '^'■. 3 wurde Ree. Oberganj;en haben. — fcliun oben gefproclien; wozu auch Nr. 10 ge- 

fiey rSova'i iix. Toi> «r«j««(r<( will Ree. an einen in lexi- hört über die Äuslaflung auch fchon bej üomer. 

califcUen und gramoMtifchen .Schriften oft aber fe he- — In Nr. la find dem lle^. die dmtCcheo W^ör» 

nea UrnTtand eribBarnt IB den filaflufs, welchen di* ter an/Sutrücht anßifi tinbelunnt; gebräuch- 

Stellung der Wörter auf dit Badeotung, Kraft vnd Iteh find in feiner Heymafh anrüchig und andere 

den Gebrauch haben. Ree erinnert fich durchaus nach der Analogie von anßöj'ii^. — '£ tt /. Paft 

nicht, jemals gelefen zu haben ii3oy«i j<« tou fftJ^gcra«, 4 Culumnen. Ree. kann nur die Rubriken ango- 

wohl aber unzählige Mal »\ iti tov ffM^sro« igdewi/. ben: I. c. Genitiv. vom -Orte: 1. Verwei-^ 

I)og1^ diefs greift zu weit , als daCs Ree. hier mehr lenj a> Bewegung. Hne. wundert £ob» nielik 

fegen kAnote ; anderswo Mehrere«! Ungern ver- den Unterfehied awifchen «Ai«« and iStutH 

mifst Ree. in diefem Abfchnitte gute Citate, i. ß. angedeutet zu linden. B. Von der Zeit. C. Ver- 

bey it* voxr«. Riemer hat diefe Frjpoijtjoa mit aniaffung. D. Umfchreibung des Adverbiums. II. 

irehr al."5 gewöhnlicher Sorgfalt bearbeitet. — Ei< c. Dativ. Vom Orte; JB. von der Zeit; C. 

faft a Columnen. Die Angaben Ober <{« und «c ver> von einem Mehrvorluindenji'yn (/) oder Himu-^ 

sichten fich felbft. Die Grundbedeutung ift — ht mm un u f. w.; D. Beftimmung zu etwas» meift aof 

ftorifch betrachtet — durchaus nicht eine „Bewe* etwas Zuiütt/tiget gehend. Das Beyfpiel aus II. IX^ 

gung in etwas hinein;'^ das folgende wäre alfo we~ 48a pafst wenig. E. Vom Grunae. Ree. hat ai| 

nigflens voranzuliellen gewefen. — Vortretflich ift einem andern Orte eine, wie er glauben darf» 

Nr. 6 : «,Bey Verbi.s , welche keine Bewegung und reit der Grundbedeutung diefer PräDofitiun mehr 

Richtung, fondern ein /'^tT-uriVcn unt/ Ä-^'n an «HMM zufammenhängend« Bedealoog der Redensart 

Qrl« «lacfrvdkm.'* Die nachfolgende tirlriuteroBg >^ , x<>'(f •» nw «te* g^gabui. iF. f^on j'eeUr 

ift gan« aus dem lonerften Kerne der grlechirchen dingung. in. c. Aoeaf. In drey Hauptunterab- 

Sprache. Solche Auseinandcrfetzungen oder And«u- thcjlungen mit Nehenthpiliingen. — So wich- 

tungen Cnd es befonders, welchedemR.ee. das P<i//iüMi- tig aucli diefe Partikel ilt, lo wire die Entwi— 

üoheWerkfoliebund Werth machen, zumal gegen das ckelung ihrer Kraft und ihres Gebrandtt 4odi 

JUÄiMr(ch»t detCeoVerfaniBriMbger zu leicht weit ab wohl mehr zo vtroinfachea und lufimuiMB a« 

Vom Zweck und von der Anficht der Orkehifchen drängen gewefcn. — %x. a| Oolomncn. i. Vom 



Welt in diefe oder jene Ungehörigkeit verlocken 
lafst. Vgl. eben «I«. — Nr. 7. tlt Mdav gehört eigent- 
lich nicht hicher! — In der Ziifammenfetzung hat 
die Präpofilion freylich nichts befonderes Merkwür- 
diges; doch hätte Ree. Od. VI, 91 nachgewiefeo. 
— 'Rv. Drey Columnen. i) Vom Orte. Aileafehr 



Orte; vorziighch gut c.> in i*'», '"•♦tt. 

2. Von der Zeit. Hey ittu^-ümv -^ikiv wäre wohl 
auf das lateinifche ex. hinzuweifen nicht unrecht. 

3. V^on jederley Vrfprungf /hwohl teUtÜcfun äh 
gei/iigen. Bey c, wo 7« bey Paffivis die hmt-^ 
deinda Pnrfon bezeicbnett .hStte wohl befonders 



pul! auch die Erklärung von iv of)3xAf;t«?eiv MfeSw um derer willen« fOr welche zunücbft folche Werke 

(fo ift die befländige Ilotrerifche Formel"); 2) von verfafst werden, hinznc«filgt wercien follen, dafs 

jedem Zuftande, in dem man fich befindet; 3) von ix und »Inö c. Pafüvis feltenerer und meift nur dea 

eiuicr OiMig'eiftun^ (wäre wohl mit Nr. I zu vereinigen Jonern eigenthOmlicher Gebranch for wr> odov 

■uwefon); von Nr. 4. Rljitel oder Jrerkzcug, fühlt ftfif c. Genit. fev* ~- 6. In der CmHp(tfitim Mm 

elf der Vf. felbft; 6) ßheinbar, anßatt «t«. Ree. Beleg det Begritb der Vollendung, welobM- As 

kann feiner Ueberreugung nach hier <lem Vf. nicht zuweilen den Verbis gieht, hätte Ree. vorzOglfall 

be^riimmen« was den homerifchen Sprachgebrauch c^tuf/vx«. ^KTr^em« U. 1 , 19, 139 angeführt. 

( X> «r S«/« Ainyi /ei«.ii) 
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Liirzt«}, b. Vogel: Johann Gottlob Schnei- 
de r's HandwSrtet^uch der grieciüfchen Spräche 
— — von Dr. Ena» FaJJfow n* C w» ' ' 

{ß^/kUvfi dat Immertgm Säuk tAgdiretktm 



KmTti. 4 GoI«ninaii< ' !• Mit Genit. ^. Bewe- 
gung von oben nach unten hin. Bey der ho- 
merifchen Stelle fehlt die N'achweifung. — Die 
Ueberleitung der Andeutungen ift lobenswerth, be- 
(Qnders 3—$- — i-^- Mit Accuf.; iebr genau und 
jmsführJich. — IV. In derZuiamiOfnftlSuag.- Ree. 
vermifst eioa Andctttui^ der Bedeutung von MtT> ia 
Coinpof. , wie Ge in icttrcttiS« erfcheint ; auch zwei- 
felt er an der Ricliti^keii dpr Anpahe IV, 5, rfafs 
Msr« zuweilen einem in°<ranGiiven V^erbum tranGtive 
•KnfLgtiW; Alle folche Dinge liegen Duehirfw im 
Uogtwiffeii* gräfsieotheils durohScnukl derer, wd«> 
.-ob« ohiM grOodHche Dorchforfehung diefer ftlr 
Grammatik um! pnindlicheSprachkcnnlnifs foliuchft 
wichtigen Gegcnflände, data occajione io nach Cuu- 
veoienz und Bequemlichkeit ein Wort, wie Tie es 
•bca briBobsa* uUeo laffen. — Kec bricht ab uod 
' |rfebt i(nr V«rri«ichaog noch tin Pyar Beyfpiele in« 
tnffow und Riemer f wie Ge gerade der Zufall zu- 
führt, ohne weitere Nebenbemerkung: 'AYs^of, 
%» •*» l'iRümer: ,,adv a-,a3t:t (vielleicht von »7«- 
rii, Jfxvrii', wahrfcheinlich jedoch von yn^", 7*^«, 
angenehm wie niui) gut in jeder Art* welche der 
Zufammenhang beftimmen mufS) wie im Latein, ifo- 
nua und unfer gut; alfo brav, tapfer; klug, ein- 
ficbtsvoU; tauglich, tüchtig, , nützlich, dieolicn, zu- 
träglich; T« a'^aä«'* und vf ipbonum, honap 
das Öute, dar VortbeÜt.di« Oflter» das Vermöeea» 
tHeichtbamari der Gpv^faiiv und Superlativ dy- 
Aiyrffe« und J^ftAArwftn nur bey fpätern.** * «)- 
Fqffbw: „«irJtSo«, )|, 0» («t«v) gut, tüchtig, ausge- 
MMobnet in feiner Art, gefchickt zum Guten wie 
stoo Böfen, vom Krieger tapfer, vom Staatsmann« 
.'■sCphioktt voin Qieba liwg u^i^ w., aoob vonThi»- 
:TCii «nd. StQliMi. BtrHömw tierrTfllit d<ir Begriff 
körperlicher Kraft, Krieperifcher Roflickeit, bey 
daoAttikern der Ottlichen Güte, Rechtlichkeit, Tu- 

Sind vor: diefe verbinden xaXo« xx^xdo^ als Inbegriff 
«r Eigenfcbaftea eines ftbenienfifchen Ehrenmaor 
nes; glOcklich, heilfam, glOekbringend. Vaick. 
Theoc. Ig, 17 tk\AtW »«< ifaAiy ir< «{^«Si», iit' «y«- 
zum Guten. 11-9, io3. 33, 305. NaaU rd ifirw- 
9Ä> und ti attoLÜ bonuin , bona , das Qtttt' W fiel|» 

; , ,A, Ik Z. igaa. Zui^ter Band. 



bef. Vortheil, GlQoksgflter , Reichihum. Gompar. 
/SfAT^nl, aneh dfi«Aw<S xfafc«iMPb Aaft,» (A •<«»), Superl. 
jSIAnm«, «*^ffT«(, Kpfn«tpe6 Xtförra« (XÄ^to«) ; epiTch : 
ßihrt^ti, \mht^. Das Regelmäftiga Wy«S«raro<. 
Diod. Sic." — 'EX4Küif. i) Uumer: „(><xü;rt^ 
litf fl, DinMiri^, A», eX/»-»J/, •»«•<, rf, ij (w^») bej 
Homer heifsen die Axe>«< immer ix/xttirt«, aber b»« 
fonders ift ikuulnti ein Beywort der VeBos* der Mn» 
fen und Mädchen. Nach den alten Orammatikem 
fchwarzäugig, auch mit (gewölbten) runrlen oder 
grofsen, Oberhaupt fchönen Augen ; wahrfclieiniicll 
aber ocuii» argutU, vohtbikbua, mit roUandem, mun— 
term, lebhaftem Blicke oder Auge ; von ti ü tmV — 
•) Fifffbw: „iUrnju «ire« (iki^vm^ J^), mit rollen- 
den Hnd rafch amlierfliegenden Augen, mit leicht 
und lebhaft gewandtem Blick, dem Ausdruck des 
Muthes und Xugeodfeuers; daher rA/xwtr<{ 'A;^icioi. II. 
I» 389* 3> 190, und als befonderes Ffra. iXtxMiri« 
,i(*v({|. It. i,^, weiches f^o/t durch Jrohblickene^ 
fi-eud'ighBchmdf wiedergiebt ; in der OdyfT. kom- 
men beide Formen nicht vor, aber bey liefiod. und 
fpätern Dichtern befonders als Beywort der Mufea» 
der Aphrodite und jugendlich fchöner Midohen." — 
BtvXif, li. 1) hierur: »i) der Rath, den jch geb« 
oder bdurnime, daher daa Vorhaben« Wille. PlaiH 
Abfjcht, Entfchlufs, Befchlufs; der Rath als Perfon, 
die Ratbsverfammlung ; der Ort, wo der Rath ge- 
halten wird, Bathhaus, oder wo ts fonft (eyn mag» 
a) FaJJbw: ß^vXij, 4, Wille, Befchlufs, Rathfohlid^ 
bey Homer befonders der Götter, a) Entfcfaloff» 
Anfchlag, Vorhaben, Abftcht, Rathfchlufs, fowohl 

tegebener als empfangener guter Rath, häufig bej 
lomer. 3) Der Rath als Perfon, Ratbsverfamm- 
Jiiog. Senattv, in Athen befondara der der Soo;uwol» 
4Httithh|M, Ok| mt RflihsvMteBl«!«.** 



Ree. feUieTst feine Anzeige mit der Verfiche- 
rung, dafs Hr. P durch diefes Werk gründlicher 
Gelehrfamkeit uod hoher praktifcher Braucbbart. 
keit feine grofsen Verdienfte um die alte Litera- 
tur aari ibr« Stodiep ffsbr badaulaiKl vermehrt 
habe. . MOgen nnr Lehrer opd Schaler darcb flei- 
fsigen Gebrauch den Werth de« Dargebrachtes 
dankbar erkennen, und alle Freunde aherthamli^ 
eher Studien durch Mittheilungen, wie Tie Reo> 
oben angedeutet bat» zur immer girdfaem VervoU- 
kooimnonjE diefes ausgctalchnetcn Werkes das Ih- 
rige gewiffenbaft beytragen; Vf. und Verleger 
aber nicht fogar lange mehr auf die £rfcheinun< 
des zw9|^ W1«t«xMliMll 
K EÄO- 
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BmSlaOi b. Max u. CoHip. : Briefe in die Hey- 
"Maüi aui DMjtfchland, der Schweiz und ItaUäh 
von Dr. IV. HTvoi» der Magt n. Vigr BindB. 
181& — i8ai. £r//cr Band. XVITl u. 305 S. 

" DrüUrüd. JülVI 
fr 

Unter den vielen ReifebefchreibunLien durcli die 
Schweiz und Italien, welche die leuten Jahre zu der 
XegioD der fchon vorhandeaea geliefert haben , vw** 
Aenen dfefe Brief« ein« anfmerkfaraeAusMichiinog. 
Sie enthalten nicht, wie die meiften aofdern , «ine 
jiur durch iJie perfönlictie Anficlit und Beurlheilung 
.des Reifenden veränderte Wiederholung bekannter 
-pingSt (Mt Abrigens auch nicht ganz abzuweifsn 
Ktv «rann iror die Individualität , in der fich die oft 
gefcMldemn OegenftSode Tpie^eln , felbftftandig und 
•t'^iftreich genug ift, um ihnen neuen Hei? 7u leihen. 
£)er Vf. der vorliegenden Briefe dt*liiit ieiue Heob- 
lichtungeo weit ßber den Kreis deffen aus, was je- 
«temi HttÜaMt«- «0 tfor Hdml eines 'LohnbediBat«D» 
•«d^t* f(«fnliit- von «fiieili g«(lrdekteir<W«gwair«rr1h 
der Schweiz und Italien zu befehen fich zur Pflicht 
inacht^ fein Hauptaugenni«rk ift auf die Oenkmä- 
Jer dar KiUift und Literatur des Mittelalters gerfch- 
.lat> von iltiMn k«i« Helfender uns fo erandlicbflo 
iBMeht «rTiatter , »k Hr. v. d.^ Bt, Wat elf nA 
i[isbt, ift 7vrar nicht Alles die Frucht eigirer 
forfchung, ja nicht einmal überall eigener iJeül>- 
iachtung; er hit die grofsen Werke von ^ginooarJ, 
,€ico£ttära, CiaHmini, yafari u. f. w., fo wie das, 
'wi^Tder lWirr <Mltt Valle, 'iMctffd «. f. wv Ober 
Kuoft und AltertHum einzelner Prorinxen nndStfidte 
^geliefert haben, fleifsfg benurzt, und daraus feiffe 
«eipene Bemerkungen ergänzt und berinhh!>;t. Al)er 
•^^iee -findet d«cl> einen Vefeinigungsponkt in der 



bendig, oft witzig und geiftrdeh, aDtrprleht>-4la& 

diefer oberflächliche TheU def^Aeifebefchroihung far 
den Lefer, der nur unterhalten feyn will, anziehen- 
der fevn mufs, als der wicittig«re, gelehrte Haupt— 
beftaaiMietH zu iMdeuern bleibt es aber deffen uo- 

f;eachtet, dafs Hr. v. d. B. zwtj fo anvereinbareBe« 
tandtheile, deren jeder fein eignes Publikum 
braucht, zu einem Werke zufammengezwängt hat. 
Den Grund diefer Zweyheit erfahren wir aus der 
Vorrede des erften Theils. Der Vf. eenofs einer 
Königlichen Unterftatzung auf feiner Mife» die er, 
bekanntlich in Gefellfchaft des Hn. Regierungsratfa«' 
und Prof., Friedrich vonRaunuy, machte. Diefer 
letzlere fammelte Materialien zu einer Ge/f hi' Jiir der 
Hohcnjiaufen , jener verfolgte ein weniger beftimm— 
tes Hauptziel der Forfchung und Beobachtung. 
doch legte ihm die Königliche UnterflOtzang dto 
Verbindliehkieit auf, von Zeit zu Zeit Berichte Ober 
feine Thätigkeit an den FOrften Staatskanzler und 
das Minifterium des Innern zu fenden; diele ß^ricAtP 
nun bilden den gelehrten Hauplbeftandtheil der 
■Btvfit nml wireo» Mchunfrer Meinung, fchioh^ 
Ilcner In der Portn von Abhandlungen mitgethdit 
worden; denn dadurch, dafs fie in die Briefe einge> 
fchoben find» werden fie doch nun einmal keine 
Briefe. Von den wahren Briefen fagt der Schrei- 
ber: :fie wireh iriGinglich . nicht tont Abdroek be- 
ftinftmt'gewerefi« -fbnderh Tertranlleh^ Brilrfft für d«s 
Haus, welche ihm felhft zugleich als Tagebuch 
dibntea. Mehrere derieiben wären frfther fchon in 
Zeitfchriften durch Freunde bekannt gemacht wor- 
den, und da er zur Heransgabe der Dbrigen freund— 
■Höh aufgefordert worden fey , fo habe er et nicht 
■verrtgen wollen. Wir halten diefe Erklärung fOr 
wahr, obgleich fie eine hergehrachre Etiffchuldigung 
i^T i^erausgeber von vertrauten Briefen ift; denn die 
Briefe felbl't beftätigen das Au^gefagte, und der 



4larcbmiiends'^ %onreqnenten''4AMtrht de^ Heireb«^ "lltnasg. hat httsr urid da wohl aüdh «ergeffen , das 



''^«^Mreiber^tlbair d leKunft Obei'haiipt. Es herifcht 
/^ohm jene Anficht vor , Üfe vrtn ihren Oegrtern hl»- 

^ figeine uJtJcutßlic benannt worden, und der Helr- 
» «usgebec des UitKbmgenlieä» wird es nicht Abel 
■ '^"uehmen, wenn wir-Ber Ktlrte halber ditfe BezeicH^ 



«vegzuftreichad. was nur 'als* Vertraaliobe MHth^ 
Inng für das"Haü$, nicht ßhr da» iMIOtum ^ Dank 
verd1en«^n kann'. ' 

Der hihalt der vdHiegepden vier enge gedruckt 
teh Bsnde ift fo r^s '^ihnigfahig» ilber auch fo 
baut dtttt|helrikrider «ndlbhtV dafs •wir kein Ver^ 



^^ioune.in gutim Sirfns'geltenlafCen. A&Ü^'deM'M- -baltt dtlftt|helrikridu- 

^gedeuteten Haup<befnn#'t!er föHicgMiiM-lk^ll^ »«MdAiinäeifftlben ge&a kftäiieri.'' 

briefe, der fleh über Sagen und Gefänge des .Mittel- ffir feiVie ü*berficf)t dt?s Inhalts def BrÜf* gegen 

alters In Deutfchlahd und Italien, Aber alte Drucke äihtzig Seiten gebraucht, und darin doch Alles nur 

u.tl flaofllciiriften auS dielfem Felde der Literatur, ganz kurz angedeutet. Wir müiien uns daher be- 

feener-flbec f^thifche'bnd rotrgothifehe Bauwerk^, 4nQgedy^i#'da# Ablief wkhtigfte aus dem gelehrten 
•ftHitotur«n -imll lUhltvsnntteR vertNrelfer; 'otid>^ '«eft^iMrikefleMf«' Kblf«jl»ef(dirfcihttng Mncuweifen. < 

JMu'^rfc hulen voti der Zeit ihrer Modernen Blflte'bis ' 'Die WßMr beginnt dfen 8^en Jul. I9l6 und gebt 

•au ififem'befcheidenen Aufkf imi n ^ut der Barbl/rey ron Kulttvaffir ai[n oi;rrh Böhmen Mch Franhen, und 

4 «n»Ytli^ btgleitet , berührt Hr. r. rf. W. ncberjhtJr in iofon (tarch Sitdderli/i fsla'' ! i>af h d?r Sclinyiz. Der 

tfcir etg«nllfai»ia»'iKWHiWu"i' Jcirtn^Heife AIFes / was vierte Ifand Rfhliefst mit dem Aufenthalte in Fiorrnzt 

4HaiA«hnaf>kfartllltll*'iBnes gebild^feh fteifenden auf ge^n Cdde'raiy's t8i7> ^» «^^fs dir Zeitraum, dam 

dtm Wege, den er ^KUrücklegt, ii^ Anfpnich neb- die cätnc in f^iefen vier Bänden^ befobfi^baiia Balfa 

TTirt.n kann, von den urjlHfii dijrhit^H'ß^vn IhMßfUlcn einnmimt, kaumein Jahr'mrifs'^t.- 

an bis auf (!ie Werkftatten dtr Itbtti Icn K iililtfr in In den Briefen ans DmffrJdnnd m5chten die 

Born. Wir ieugnen Wiehl ; /dÄfe ■der Keifende "fich fiachwtitnngeri 0\xr akdkut/chvHand/thnßeny na- 

Sjeraber.dla.TdMhladllaW^^ 4ii»»mo1»'ni-liv^» Bäudiu^ \NIMfir#'^<^ 



Digitized by Google 



133 

bürg 
feyn 



Num. 136. MAY iSaa« 



^34 



, Müncfun, lUm u. f. w. vrohl das WichligHe 
Zu Bemerkuxgen über altdeulfche ßaukuoft 



geben. die Dome zu Regensburg und bim, und die 
vielen gotliifcheo und vorgoihifchen Kirchen und 
Kapeilen zu Nürnberg, Freyfmgsn, lOünchen u. f. w. 
Veranlaffung. 

In der Schweiz hält 6V. Gallen den Reirenden 
durch feine rticht Bibliothek feft, von deren Schä- 
tzen wir einen Bericht erhalten, der manche da n- 
kenswcrth« Entdeckung in fich fafst, z. B. Uber den 
Verfaffer de.«: biiher anonymen lateinirohen Helden- 
gedichts, H'uller von Aquitanien (De prima earpcäi- 
tiont Attilae). In Zürich unlerfucht Jar. v. d.H. die 
von Bodmer benutzten Abl'chriflen alldeutfcher Ge- 
dichte, welche aus deffenNachJafs in dieÜtadtbiblio- 
thek Qbergei^ogen Gnd, nebft einigen üritchfttlcken 
■von Original -Handfchriften. Auch die Bibliothek 
EU Bern bewahrt einige Manufcripte von altdeut- 
fcheo und ahfranzöGfchen Gedichten. 

Mit dem achten Briefe führt uns der Reifende 
Ober die SimplonftraJ'ic in Italien ein. In Como 
giebt der alte Dom die erfte Veranlaffung zu einigen 
allgemeiaea Bemerkungen über die eigentlich gotJiir- 
fcfve Baukunfc in Italien, die mit der faUchlKih fo- 
^enannten gothißhen, eigentlich aber altdcutfchen 
Baukunft , nicht zu vervvechfeln ift. Der Keifende 
ftelU als Benennung für die wahrhaft gothilchen 
Bauwerke, z. B. die zxxRavenna aus Tluoaorichs des 
Großen Zeit, das Wort l^'orgothifck feit, wahrend 
er die altdetttfchm Denkmäler der Baukunft bald 
nach hergebrachter Üiite ^o/AjycAr, bald richtiger 
ultdeutßhe heifst. In Maüand erhalten wir eine 
ziemlich vollftändige Befchreibung und Gefchichte 
-des Donu; daneben wird aach die vorgothifclie u4m- 
ibrtßutktrche gewOrdiKt. Bey Pavia befchaftigt den 
.Ketfenden vornehmlich die goihifchc lütrlhauß, und 
^iue vor dem Sladtdome flehende Säul« , weiclie Hr. 
. V. il.iH. für eine Roiand/äuü hält, führt zu Bemer- 
kungen Ober die italientfchen Volksfagca und 
Volksbücher aus dem Fabelkreife Kaifer Karls des 
Großen. Venma, die Reftden« des Dietrich von Bern, 
feffeh den eilenden Reifenden etwas langer, als P/o- 
ccnza, Parma und Mantua. Deutfche und italieoj- 
fche Sagen von diefem Heldenkönig werden Hier ver- 
glichen und in alten Marmorbildern der Kirche 6*. 
. Xenone nachgewiefen. Di«£«s und andere vorgothi- 
fche Gebämie von yerma, wie befonders 6'. Stefano, 
nehmen die Aufmerkfamkeit des Hn. v. d. H. vor- 
«üglich in Anfpruch. In Venedig werden, aufser 
den bekannteren Denkmälern, auch die weniger be- 
•■•chteten griecbifchen Kunftarbeiten in St. Marco 
.'^ewBrdigt ; und dadurch einige allgemeinere Be- 
-tuchtun§en .Uber das Verhühpifs der griecbifchen 
Kunft zur italienifchen herbeygeführt. Die Mufiv- 
bililcr finden hier befondere Aufmerkfamkeit. Bo- 
■ l&gna befchäTtigt den Reifenden durch die gothifchen 
Kirchen S. Domenico, S. Petronio, S. Francesco, und 
(die vorgothifche S. Stefano. Die ältere Bolugne- 
fifche Maierfchuie bis auf Francesco Franria , und 
die neuere ckleklifche Schule der Carucii's werden 
ia eioigea Zügen vergleichend nebea einantler ge- 



ftellt. Es läfst Geh erwarten, dafi das Refultat der 
Verfileichung gOnflig für die ältere Schule ausfällt. 
Toskana, das Wiegenland der italienifchen Kunft, 
hätte wohl einen weniger flüchtigen Befuch ver- 
dient, als der Reifende ihm gCinnt. Das Ober /^Igr 
rcnz und Sicna iMitgethcilte ift lückenhaft und 
genügend. Ueber/ion» erfahren wir durchaus nicht^ 
Neues, aber allerdings .Manches, was wir uns von 
Hn. w. d. H. gern wiederholen laffen. Die gelehrte 
Befchäftipung des Reifenden bcfchränkt Geb auf die 
altfranzößfchen Handfchriften des f'atituns. Von 
den Ausflügen in Roms Umgebung ift die Keife nach 
Tagliacuzzo , dem Schlachtfelde, auf derp das 
Schickfal des letzten Sprofslings der Hohenflaufen 
Geh enifchied, auszuzeichnen- Wichtiger als die 
Briefe Ober Rom find die auf Neapel bezüglichen, 
befonders durch die Bemerkungen über die vveniR- 
heaclitete ältefle neapoliianifche Kunft und die 
Volksliieratur. Auch in Terracina , Fondi, Cttpua, 
Salerno und La Cava werden wir auf mehrere 
Denkmaler des Mittelalters aufmerkfam gemacht, 
die keinem Durchreifenden entgehen füllten . Der 
Aufenthalt in Rom auf dem Rückwege wird meift zu 
kleinen Reifen in die Umgegend der Stadt angewen- 
det. Die wichiigfte davon ift fchon erwähnt. Die 
fopenannteo Cyklopen- Mauern der kleinen Bergfeft« 
Alha verleiten zu einer Abfch weifung, der die we- 
nigfien Lefcr werden folgen mögen. Sie verliert 
Geh in die altnordifche und pelasgifche TJicogonie 
und WeUerbauung, und ftellt als Demiurgen die 
Cyklopen , Kureten, Dakty len , Korybanten, "^^f^ht- 
nen , Cabtren, Anmafpen, Rübezahl und den Teufel 
zufammen. Von R<.ni geht die Reife, ohne lancea 
Aufenthalt, Ober 7Vr7ii, Spoleto, Fuligno, Ajjijt, 
Perugia und Arczzo nach Florenz zurück. 

Wir fchliefsen die Anzeige diefcs reichhaltigeB 
Werkes, indem wir daffelbo allen Reifcoden durch 
lialirn empfehlen, denen es Ernft iftr Geh über die 
Allerthumer und Kunftwerke diefes Landes niclit 
nach der einfeitigen Richtung, welche fafl alle frtt-- 
here IFegweifcr einfchlagen, fondern in demVirtr- 
fange, auf den der gegenwärtige Stand der artifti- 
fchen und gelehrten Bildung Anfpruch macht, zu 
unterrichten. Wenn auch von den vier Banden wohl 
ein Drittheil für die Abficht eines Reifenden z" viel 
fevn möchte , fo ift uns doch Jiein »"«f.«« »T 
bekannt, welches eine compendiöfere BiblmtheK lur 
den reifenden Kunfiliebhaber in Italien abgeben 
könnte. Es eignet Geh um fo mehr zu f "e'".'*'- 
chea, da es auch Nachweifungen der Quellen gießt, 
aus denen der VVifsbegierige Geh Ober das leichl An- 
gedeutete gründlicher belehren kann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
H*Mni.no, b. Perthes o. Baffer: Hausc.hrofufr, 
meinen Anvcruandtcn und Fratnden zum An- 
denken gcuidmet. iSii- ^79 K- 
Unter diefem Titel erhalten wir die S.-lbftbiogra- 
phie eines der berühmtcften und würdigflen Kechts- 
gelebrlea unferer Zeit, des Hn. Euuralhs Chxritr 
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in Kieli und zwar mit einem Freymuthe, einer 
Ltone and lodfvldailhSt gefch^ieben, dafs dasBoch- 
lein dadurch zu einer höchft anmvthiMO und faf- 
feiodent Tuigleich aber zur belehrendlt«!! Leetflre 
wird- Freylich ift es möglich, dafs manche Aeu- 
feerungen des Vfs. über einige noch lebende Zeitge- 
nöffen, fo wie üb«r manche Lieblingsgcgenftände 
der Zeit, als anftDCsif} bcfuiideD werden; allein 
darin liegt gerade <m VSrtüg dtelerSelbftbioeraphie 
vor fo maocher andern, dafs fie die Individualität 
d«S Vfs«» d«[Ifln Gelinnungeo und Gefahle fo rein 
nnd Utrgktitt «uuldafs er in dem Frejmuth^, wo- 
mit er jeoel PerComii vnd G«CMi&£ade beurtheilt« 
unbcforgt, ob er fieli d«dar«h elgam Blöfsen geben 
könne > aiirli feine«? eigenen Selbfts nicht fchont. 
Nöge er deshalb von der Mehrzahl verkannt oder 

Sefchmäht werden, der Freund der Wahrheit und 
•S Rflchil wird ihn nicht verkennen , feibft wenn 
er auch nOi aUen \atm offenen and freyraQthigw 
Aeufsernngen nicht elnverftanden fejn könnt«, 
Aber eben iene Individualitat, mit welcher dat 
BOcblein gefchrieben i(t> erlauhr jurh durchaus kei- 
nen AiMXUg aus deiufelbcn. Kec. mufs es im Gaa- 
«en eilen tmpHMeat denen es um die Kunde des in- 
nern Lebens )ener und unferer Zailt »nd der Oe- 
noffen dcrfclben zu thun ift; vHlIet wlcd den Ll- 
terator , noch mehreres den Menfchen an fich , an- 
fprechen> und jeder wird fich durch dlefe oder jene 
AeufseruDg des Vfs., angeregt, ermuthigt, getrof- 
fen oder belehrt fehlen. Deshalb kein Wort von 
den Anfichten de« Vh. Aber Ersieh ung , akademi- 
fch-n Vortrag, Compendien, deutfche Abfaffung 
derlVibeii, und heutige Dichtkunft, ke n Wort von 
deffen Sarca«;mcn Aber jene Gegen f(druli' , kein Wort 
endlich Ober die Anekdoten» die der Vf. von feinen 
damaligen Lehrern ned von lieh fclitft erzählt ; aus- 
gezeichnet möge nur das werden, was als willkom- 
mene Notiz ein allgemeineres Jntereffe hat. HJehe|- 
g^an dutS, 135 MtgiMltwa»»BiM: d»^ohmmPe-' 



trejus, welcher eine willkommene Notiz Ober Cr«- 
gorius Haloander enthält; S. 140 die Bemerkung 
Uber den alten juriftifoben Tractat, betitelt Epitomm 
juri» eit^f von dem Bnsfield etwas Näheres be- 
richten wird; S. 144 dafs der in Don, U'i Opcrib. 
po/iumis befindliche Gommeniar filier den lilel de 
Vtrbarum fignißcatione, von Ruffard herrOhrt, von 
dem . wir aulser feiner Aussube dee Qarptu jwia . 
nfebtfl befitzen: S. 153 von OifteHchen Brief- 
fammlung in Hifel, welche mehr als 9oo3 Autogra- 
pliÄ vun Bnefe.i gelehrter Juriften, Alterthums- 
forfcher, The jlop -n u. f. w. des l6ten Jahrbimdert», 
und die noch faft gar nicht benotxt SU fejn fcheintj 
S. 157 von der Abiehrift des CodeeeMorbneenfisf den 
CodeJC Theodqßanus , oder vielmelir deffen Auszug 
betreffend; S. 175 von den HuecnbucMchtn Mate- 
rialien zur tpigraphik in Zürich, S. 196 von eittCK 
Geberarbeiiung des Feßus , die von allen flbrigwi 
uoabhiogig ift ; S. aos von einer bisher nnbeltannten 
luadJicbriuiichan^&unina in/tkutinvurn , S. 309 von 
dem merkwOrdigen Scholiaften des iuicrial^ der 
feitdem tfurdi den Vf. noch bekannter geworden ift} 
S. 319 von einer vUa Termtu, die ebenfalls unbe- 
kannt war ; S. 223 von einem BacherverzeichnilT« 
das igteo Jabrfaiinderta, in welchem noch ein En- 
ntot und Naevbu erwihnt wird, was wohl die 

letzte Spi:r fcyn möchte ti. f. w. u. f. w. Alle diefa 
Notizen üud Fruchte einer Reife, die der Vf. mach-' 
te, uro zu erforfchen, was von iiandfchriftlichem 
Halfsmittehi for die (Quellen das römifoben Rechts 
in Deutfohlands BibliothelMa soritonden fey , wel- 
che jedoch mit ifer Ueberzengung endete : dafs hi «fr 
keine neue und unbekannte Quelle fliefse, wenn 
ejaich fflr das, was w)r bereits haben, noch man« 
ches Vortreffliche und Ungeahndete benutzt werden 
könne. Die Hermäen , welche der V£ bev Wege 
aufgelefen« bietet der Vf. mit der zuvorlcommrnd- 
ften Freundlichkeit allen. Gelehrten zur i^mi- 



LIXSKARXSCHS.NAGBlIIOHTfiN. 



Befbrdefniigen ii.£hrenbeBeigaHgflia« 

. TFenderolh ift nach feiner llückkehr von eiaer 
WinenfcliuniicUen Reife durch Frankreich, die Srhweiz 
nnd das iUdlicba Dentfchland, auf vreicher er iusbe- 
Ibndere die landwfaitiüSehafUiclien Tnlthute berürVflrh- 
ti;;t hat , -worliber er demnächft Bemerkunpeii dein 
Di ncK übergeben ^vi^d, als Ocltonomie - Cominitlar 
hey dem ZU KaM'el errichteten KüllKkllL LandwJcll^ 
üebafisvarein angeflelit worden. 

Hr. Fr(tf. Wenderoth zu Marliurg ilt zum ordent- 
Ikhen IHiüii««!« WaMannar Galbllfrhaft iSi £• 
gtluninte natwfcnnd« ( 



Der bisherige König!. Sächf. Legatioasrath , Hr.* 
FritdrkA Ludwig Brnart iftandie StaUe dee inRnba- 
ftand gefotsten Gdietmen Ralba, Bn,Jliigt^fFmdt9t 

Kum wirkb'clirn Grlipimrri Kabinetarath im Depari^ 
meut der iiuswoitigen Angelegenheiten befördert wor- 
den. Er hat ilch alsSchriftAeUer durch eine gelungene 
Ueberfelzung aufgewühlter Gedidtte- von JÜeof« 
Byron (L^ipx. 1919 folg.) vovdMflhaft * ' 



Der lii.-l.t-rige Faftor zu Wi H- pjirteiii , Hr. ]Vf. Jo- 
hann Karl l'rutlruh Taubner, als liieoIogiTcherSclurüt- 
ileller iiialanglicJi bekaont, ift ad|un|ilttr FattOT ttl^ 
Superintendeat zu Leüani| (ewoidtn. 
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THEOLOGIE. 

Hamvokc, f>. Hoffmann «. Cimpe : Der FrUdem^ 
botr — rr/}<r Jahrgang. I83i. Motto* £^li. a» 
14. 16. 17. Vlll u. 416 S. gr. 8" 

Wer Geh in untrer vielbewegten uod unfriedii-^ 
chen Zeit als einen „Boteo des Friedens" 
an! .'i nd ij'et, [lci ilarf f;e',vils auf eine tjefpannte Auf- 
merklamkeit Aller derer reclinen, au die iiia Grufs 

£angt, und hat auf freundliehe Aufnahme voHm 
tfpruch, wwB «r fieb anders «It den« wofür er 
loh «usgiebt, lodi wtrklleb bawlhrt. Sehr gut ift 
es dahey, wenn er fich rjefch anfangs deutlich ver- 
Behmen iäflet , von wcJciier Art der Friede fey, den 
er zu bringen oder auch nur aozukandigen gedenkt. 
J>aiui da w«i£i nun doch Klaieb». woraa man eigent- 
lleli iftc wa» ima cv » rw ur t a n Md «rdeheit MaaCi- 
ftab mnn anzulegen hat, am zn erproben« ob denn 
die rege gemachte Erwartung auch wirklich befrie- 
diget worden fey. Was nun unlei lioi In t ii, n vüi, 
das bezieilt üch' lediglich auf die geiltigeu Angele-' 

ßnheiten des Menfchen, und laut des vorang<*- 
lickton MGrufset" ift es ihm nicht etwa ifti^ «in« 
AntcieieliaM; der verfehiedeaeii in der ehfifuiohan 
Kirche herrtchenderi Lehrmeinungen und obwalten- 
den Verfchiedeoheiten zu thun> fondern er will 
(iS. 3) „den Frieden bringen, den das Evangelium 
«arkondet» wenn es fegt: Ctiriftaa ift unfer Friede." 
Wer foUtet wenn gieton diefe 'AnkOndigimg und be- 
fanders die Art und Stellunr; derfelben mjncherley 
fiedenktichUeilen veraulaist, eine folche Abficht 
nicht ehren ^ Allerdings ift und bleibt ja der Friede, 
„den das Evangelium verkündet" das Köftiicbfte* 
was der Menfcb erftreben kann, und wer ihn wirk- 
lich zu „bringen" fenndehte« wiiy nicht mehr 
blofser „Bote," w^igftens nicht de.^ „ Friedens," 
fondern vielmehr ein wuhrt r ,, Himmelshoie " fclbft. 
Da füllte mao jedoob meinen , es klinge etwas an- 
mafsend, waail «ia Menfch „bringen" will, was 
das fivaag. nur nvwicftadet^** uad dat ^awekebrte 
TeHiiltnIn mS«^ eMra da« rechte feyn. Man foll' 
tc ferner meinen, wenn das Evanr. Offer vielmehr 
der Apoftcl t'aulus Eph. 2, 14 fagt : „Chriflus ift 
uoCer Friede" fo habe das in dem Zufammenbange, 
den die fernem Worte eben diefes v. 14. in Verbin- 
deotf nitv. 15. eeben* einen ganz andern Sinn, als 
welciien uofer Bote •fencm Ausfprnch unterfcbiebt, 
uod es fey nicht ganz redlich n\ Werke gegangen, 
wenn diefe Bibi-lftelle gerade durch Aiislarfiing der 
wioht^ftea» aber. da« Ganze ein helles Liobi ver- 



brtitaiiden Wertet und noeb data, wo fie alt ein 

auf jedem Blatte wiederkehrendes Motto gebraucht 
werden, gefliffentlieh entftellt und dem Lefer, der 
vielleicht reine Bibel niclu auffchlägt, oder, wenn 
auch« doch nicht EinGcht genug hat, umdenZu'- 
faramenbaog recht zu fistTen , der ricbtige Gellehl»« 
punct ans den Augen gerOckt wir«?. Man möchte 
endlich annehmen, dafs es gar ein fu unverdienftli- 
ches Gefchäft niclu fev , und gar nicht fo nothwrn- 
dig, als unfer Hole i^S. a.) vorgiebt, „zum Irrthuni 
■und zur Beförderung des Irrlhums" fahre, wen« 
manianc)! inClaubensfachen die fireitenden Parteyen 
einander niber za bringen fucht ; dafs vielmehr in 
dem echten Sinne, in welchem Pjid-j ; f,)^;, [j's 
Chriftus unfer Friede fey, ja felbft in dem , was i<es 
Erlufers eigener Wunfch und Hoffnung war (Joh. lo, 
16. c. 17« 31.) ein febr deutlicher Fingerzeig liege, 
dafe« wenn dasEvang. den Frieden TerkOndet, eben 
auch das mit eingefchlofrün fev, dafs die Menfchen» 
wenn auch in Meinungen verfchieden, do(;h eins 
werden im Glaubensgrunde und fich vertracen ler- 
nen in gegenseitiger Liebe, üorh genug von denoa 
was uns der Bote von feiner Abficht und von den 
Sione lagt* in welchem er den Fric4len bringen will. 
Es kommt am Ende doch bauptfächlich darauf an, 
ober wirklich leifte, was er verfpricht. Und da 
raufs Reo- leider bekennen, dafs er wenigftens fOr 
feine Perfon fehr daran zweifelt, dafs unfer Bote 
und feine Geooffen« — denn es fiodibrar Mehrere 
die an diefem Priedenswerke arbeitea — fo wie lie 
es anfangen \hr<-n '/.veck erreichen werden. ,,Des 
Frieden, deu das tvang. verkßndet, bringen," kana 
doch fchwerlich etwas anders heifsen, als auf dea 
Geift und das Herz und das Gemüt b derer, denes 
diefer Friede zu Theil werden foU , mit der ganzen 
und vollen Kraft der Wahrheit fo wirken , dafs fie 
fftr die Aufnahme defTelben empfänglich und zu die- 
fer Au-ur.hm". i.vi'lii: ^vrrd=^. Dazu aber gehört, 
nach Hec. üedflnkcn, dafs die Keligionswahrnciten, 
aus welchen diefer Friede hervorgehen foll , mit' 
mOgUohfterOentliobkeit imdiUarheit in ihrem wah- 
ren Liebte dargeftdlt, «ihr hohes Gewicht in Bu- 
ziehung auf das gefammte menfchliche DaT-n n rich- 
tig erörtert, ihre Anwendbarkeit und ilie rechte Art 
ihrer Anwendung für das gegenwärtige Leben ia 
feioei) mannichfacben erfreulichen ond traurigen 
Verhlltniffen nachgewiefen, auf die reiche Quelle 
gegründeten Troftes und fiegreicher Hoffnun;^, die in 
ihnen für ein kflnftiges höheres Leben geöffnet ift, 
aiifiiiprkram gemacht , hauptU'icfiHrh aber alles ver—' 
miecUn werde» was dem traurigeo Wahn, als ]senfl|p 
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das äufsre Bekennlnirs, oder al< fey e=; „mit dem 
Er^reifco eioes fremden VerJienftes " gethan, Vor— 
fehab leiften» oder zur Beförderung irgcnH eines 
Wnhn- und AberglaulMns» welcher Art er denn 
aticii fey, fuhren kinn. Sollle Kee. in Abßeht auf 
die Kl L !.i :t -fsi^'keit diüfer Fuderungen, wie er je- 
doch nicht filrnlitet, fich irren; fo mttfste er denn 
freylich auf feine melir als ^ojahriee Amtsführung^ 
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und dergl., fo ift doch gar fehr zu befarchten, dafs 
hier D.nge behauptet werden, die weit Ober di« 
Oränze der Wahrheit hioauseehen, und zu welelwa 
die g'iJtigen Belege in der heil. Sehr, felbft wohl ver- 
geblich möchten gefoeht trerden. Wenn nun aber 
der .Menfch „glauben" foll, ohne dafs man ihm 
fagt, wie er das anzufangen habe; wenn er ,»zu Jc- 

- fu kommeiHbll« ithne dafs man Ihm ifea Wlig dazu 

wänread welcher fuoh er den Frieden» den das £v> zeigt ;^ wenn «r ihifstrauifch gegen all« »|fli«olchlK> 
verkQiidet, in Predigten nnd ErbanuiMrebrifteo rtW eh« Weisheit** f n den noeli fo geerOndeten ünb^ 



nen Milchrifien nither zu bringen fuchlei mit tiefer 
Befchimung und tnii gereditem Schmerz zurückfe- 
hen. weil ja alsdann in Jur Uiibaltbarkeit derGrund- 
fätze, oacb welchen er dabey verfuhr, ihm auch zu- 
gleich das Vergebliche, ja wohl gar das Schädliche 
tcioes oft recht milhramen Wirkens nachgewiefen 



len fr rru-s Verftande^ nit Ins fehf;ii kann als nur eine 
Atilfjituug von der „goitiicheii Wahrheit;" wenn 
hen, weil ja alsdann in der Uiibaltbarkeit der Grund- aile feine \ 0rlat7e, btffer zu werden, nichts find 

als ein verdammlicher Stolz, und feine inEinEaltood 
Redlichkeit geHbtcn Tagenden nichts anders find alt 

Sooden (S, 51) ; wenn er endlich ängfth'ch harren 

feyn würde. Irret er aber in jenen Foderungen mnfs und foTl, bis er denGnadenftofs euipfängt, „der 
nicht — \v!e er limn, fo lange bis jlirn ilns Gr-i':en- ihn in den Abprur.^i der Gnadr hinal>ftofsf n fvll ;" 
theii, aui eine überjeugende Weife beWielen wird, fn foheint es doch um feinen Frieden" wenigften« 
nicht zu urüu glaubt — fo kann er auch mit deoB fahr mifslich zu ftehen. Ob denn aber auch dat 
Thun und Treiben diefes«.Fn«d«n$bot«iw"d«r v(Mi fifaa|ali«m wlrUicb Jn äUbm Sinn« den Frieden 
allen jenen Foderangen aneh kdnc «Infi« erfillll, irerMmfet, ob nldlt «felarabr dar Gal^ diefes Evan- 
vielmehr ganz entgegengefetzte Wege einfchlü{!t, un- geliums ein höchft klarer uod dabey heitrer Oeift 

■ - ^^^^ unter deffen Leitung der Menfch zur 



rouglich zufrieden feyn. Vom Glauben Üt zwar oit 
genug, ja eigentlich durchgängig, die Rede; aber 
««id«iui Mf£ta Glauben" uod „der Glaube" eigent- 
lich fe^t nnd was folcher Gltnb« fordere, davon hat 
Ree. nirgen(Is eine Erklärung und Nachweifung ge- 
funden. Auf das „Kommen zu Jefn" wird zwar 
tlberaiJ gedrungen ; ahcr i«/ man nenn eigentlich zu 
Jefu komme, d^s foli weniKrteos hier Niemand erfah- 
ren« Die „menfchliche Weisheit" wird zwar oft eenug feyn. Unfer Bote jedoch , lieber dem Buch« 
«nd tief genug herabge(«tzl und TOT ihren .Bl«ndw«r- ttaben des fognainntan «tos (luth.^ Olaubene, der 
Iien gewarnt; aber nieinend «rRhrt neht» wtleh« doch gegen den Olaoben de« Cbrinenthums UMt 
Art von menff Midier Weisheit gemeint fey; und es Einhalten, wahrhaftig fehr ^^^) huldigend, alt 



freudigen 

Annai>me der Wahrlieit (Glauben), zur vertrauoBg^ 
vollen Fuigiamkeit gegen Jefum (JLon)a»en)t mm 
rechten Cebraueh Inner Vernunft In KrkenntRMl 

f;ölt lieber Lehren, zur Kraft im Guten , zum ErniV 
n der Heiligung und durch das alles zum Befitz und 

Bewufsifeyu des guttüclien W iili;pei,illf;ns gelangt! 
das zu unierfuchen mäclite hier ichwerlich Raum- 



wäre doch recht gut gewefen die Kennzeichen der 
M verderblichen Weisheit" anzugeben, da doch un- 
Biö^ich eUes menfcblicb« Denken und Wiffen in 
Baufbh nod Bogen gemeint feyn iteon, ei mOeht« 

denn feyn, dafs nur c^i? Kandidaten des lheoIot;5- 
fchen BeJIam fich m deu üelita des Friedens zu Be- 
tzen vermücliicn. Die „äufsere VVerkheiIii;keit uri i 
der Tugendltoi^ " werden zwar oft und ernfllich 

Senugbeftraft; nur ift zu beforgen, defs es auf Koften 
es Ernftcs in der Heitiganggcfcheheo fevi di« nh«r 
dnch nach den deutlichlllsn l^deruogen d«r Sehriffc 
einen wefentlicben Thei! If echten Cbriflenthums 
aiisnucbt* Das m Unvermögen des Meofchen zum 
Otiten ** «drd oft und merklich gienug bervorgeho- 



an den Ocifi des Chriftenlhums fich haltend, rech- 
net es fogar zu den Beweifen der dem Menfchen 
M wieder fabroen Barmherzigkeit" (S. 50) wenn er 
iufbdrt«' »im Abendmahl ein Geaai^itm/tmahl zn 

feyernü" Auf kraffere Weife al>er lann wohl 
fcnwerlich der abergläubifchen Meinung; von der 
Kraft kirchlicher Gebrünche und dem Aherjp'lauljeo 
überhaupt das Wort geredet werden, aJs es in der 
Erzählung S. 78. 79 gefcbieht, in welcher es als „«in 
fcböoer Zog eines katbolilchen Miifiooärs** gerabntt 
wird, dafs derfelbe bey einem Sehiffbroch den Me- 
trofen „die AbfnluiloTi erth' ilt urn) über diefem Ge- 
fctiaft fein Grab in den Wellen gefunden habe." Dat 
Gefchiclitlein ift flbrigens fchon etwas alt: denn 



'beoi aber wenn i« B. Ü. 39* eimMD Alöntobeo % dem dar Sdiiffbnieb ifuuju gefebeh fobon iea iwr 1665* 
OS mft feiner Beffening firnft ift» und der ehrlfeb — DI« Auflktxe xweyer lanenburgifehcn Predigert 

~ eines Herrn Catcnhufcn und eines Herrn Zuihi'U« 

mögen denen, welchen daraa gelegen ift, zum Be- 
weiie dienen, dafs auch in dortiger Gegend der „al- 
te** Glaube feine Freunde hat. Die beiden Briefe 
zweyer zum „alten Glauben" bekehrten jungen Pro- 
diger, S. 331 ff. werden den Freunden lolcner Be^ 
lenruogeu willkommen feyn. Ree. verhehlt nicht» 
dafs er gegen TJmvvandelimpen der Art ein wenig 



faE;t : „ich werde ftrchcn, beffer und des Wohlde 
fallens Gottes wOrdig^^r zu werden," zur Antwi rt 
M-ird: „O des Stolzes! — WiMit iu dir denn immer 
noch Celbtt helfen?" wenn (tbcnd.) der Rath er- 
tbeilt vidrdt »nit eilen nnfern Sünden" zu Jefu zu 
kommen, weil er uns n nur /b und nicht anders ha- 
ben will;" wenn S. 5t. behauptet wird „der Menfch 
inülle in iten AhcruiiJ der Gnade fiinahf^r/fo/scn 



werden" («ia Caadeo&olf «Üo J**ffit mimauion). milsknt tuten geworden« feiidem* Ji ftUndu vcra ^ 

«ift 
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'MüjOtgßtt noch »tf^ nritii'gvTOii derUniverntät, 
^mf zwar mit fehr liberalen Grundßtaao zurOckge- 
kehrterCeirtlicher ganz kflrzlich auf einer nahmtiaf- 
ten Kanzel, vor welcher fich gewöUnlich ein gtbil- 
deles Auditorium cinfinJet, behauptet haben loll» 
•^dafs alle Vcrnunfi- (oder wie er ue nannte, ge- 
lehrten) Bewalfo far die Unfterblkhlult — hurrcn- 
«bfo» dictui vom Teufel konmiMi nad ziun Tau- 
fei fnhren!!** Zu Tolehen bit zum Walwfiiiii geltai- 
Kerten Behauptungen fnhren jene Bekehrungen und 
Losfagungen von der fugenaonten ^fmenfchlicben " 
Weisheit > die meiftens (ehr fchneil und ohne hin- 
lingjicha ProAfeig Jowohl dcCTept was nua varwar^ 
htit alffdeffen» %vaa man anoeliaian wiU, erfolgen. 
I>och vom „Prüfen'* ift unter Bote, wie Geh auch 
wohl vorausfetzen liefs, wie er aber gleichwohl, 
breit genug, S. 321 — ^328 felbft zu verfichern nö- 
thig findet, eben kein freund. Nun freilich, wer 
fich alles Prflfens enthält» der wird wenigflens von 
Zweifeln nicht fo leicht beunruhiget , und hat alfo 
Infofern allerdioga den Frieden gefunden* Ob di^ 
fer aber rechiar Art Haj* ift HM hldbk dtttll «iaa 
andre Frage. 

Wenn nun diefer „Friedensbote" feinen Haupt- 
zweck allerdi^igs vnrfehit, und nach aufsen hin, wie 
wenigftena die Sage auch in öffentlichen Blättern 
ich verbreitet hat« Fehden veranlafst und folj^idl 
fogar feindlich gewirkt zu haben t mithin feinen 
Namen nur xcr" mpri^fMvn ta fahren fcheint, fo foll 
damit doch keinesweges gefagt werden, dafs ihm 

Sar kein Werth zukomme. Bringt er denn auch in 
er Hauptfachs nicht, was er bringen follte» fo 
bringt «vdodi, nabanhey maoebaa InlariiflaDt« mi^ 
4at» wann i^afeh dfe TaiMfons nldit aOamäl zu blt- 
Itan» doch in anderweitiger HinBcht gut und nOtz- 
lian zu vernehmen ift. Wir rechnen dahin die MiJ- 
/urubirrichte , die Nachrichten aus l a Harpc's und 
HU3 BucAanant Liebm, die Bruchjuicke aus Lur- 
thers Schräm a. Druck nnd Papier find unver- 
befterüoh. Warum aber wohl Hr. /. J. Thct aiy, 
dar auf allen Blättern diefes Jahrganges fich als Ke- 
dacteur nennt, abgetreten feyn , oder auf den bisher 
•rfchienenen Stöcken de<! zweyten Jahrganges feinen 
Namen bejzufetzen Bedenken getragen haben mag, 
imi(a Sohraibar diefe« nidit zu fagao. Ift vielleicht 
hg^tetialtlaldUl mr Mna^httchM* Watshcit 
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Diefe kleine OdegenhaHilehrift , durch welche 
Vf. feinem ~ 



n jgaacbtaten Oall«en zu deffen «oftem 



zweckmäfaig mit dar Erklärung einer Steli« « um dfr^ 
ren praktiloi^Aawiendung Geh Hr. Superiot. Fr/V/cA 
fchod vor raehraMD Jabraa in, fainaa» Hjamd^iW 
für Prediger Th. I. S. 339 ff. vanHaat piiiauMlIiI» 

Fieylicli wäre zu wünfchen , dafs der Pre^lieer feine 
Vortrüge lieber an deutliche und fruchtbare biblifche 
Texte anknüpfen muchle, als an folche Stellen , die» 
wie die unfrige» faft io viele EHüärungen als Inter- 
preten gefundao bat» und Aber deren Sinn man fo 
verfchiedener Meinung ift - dafs Einige den Pfuhl im 
FiciJJic, deffen hier der Apoftel erwähnt, ganz el— 
gentlicl» cenommcti liaben. (Der Vf. führt an, dafa 
nacb^»iU///"ns Keife nach Italien" S. 644 in Turin 
unter anderen Reliquien auch derfelbe Pfahl, mit 
welchem der Teufel den Apoftel verwondat baba» 
gezeigt wird; Andere finden darin niehts wei- 
ter, als die Befchreibung einer lief:igen Kränkung 
durch die Verleumdungen judailirender Gegner). 
Da aber fo dunkle Texte noch immer unter 
Uo/«un ^tolif«|i«a ^«rjlmi(pa ftabaoi fo ift aaf^r 
Idblieb » wenn dar Prediger» ehe er eine praküfeba 
Anrvcnflung unternimmt , zuvor genau prüft, wai 
in der Stelle nach ejuer ftreng wiflenfcbaftlichen Er- 
klärung 7u finden fey. Der Vf., mit den Schwie- 
rigkeiten einer folchen Unterfuohung bekannt* er- 
klärt fehr befeheiden» er wolle fich» wenn er «ach 
die objective Wahrheit nicht ergründen könne* mdl 
Art der Akademiker mit der grOfseren Wabrfcheln- 
lichkeit begnügen. Das Refultat feiner PrOfunH; ift: 
Paulus. habe in diefer Stelle bildlich den auf Geift 
und KOrper gleich fchmerztuift einwirkenden Kum- 
mer bezalcbaen woUea» dm er darObar empfand» 
dafa er mitten in feiner Freude Ober den cMekli- 
chen Fortgang feiner Bemühungen für das Cnrifteo- 
thum uur gar zu oft geftört werde durch die bittere 
Erinnerung an feine früheren Unternehmungen ge- 
gen dalfelba. Wenn nun gleicb di^e Erklärung mit 
vielen anderen Paulinifchen Aeurserongen Oberein- 
ftimmeo würde» fo hat Geh Ree durch die Darftei- 
lung des Vfs. doch nicht davon überzeugen kOnuen» 
dafs fie wirklich in den Worten liege. Denn, ob- 
gleich fchon einige Aerzte den axiX«^ rij a»^%\ von 
eiatr melancholia fypochonJriuca , alfo von einem 
Leiden, daa KArper und Seele gleich afGcirte, 8*^/7 - 
nommen haben; ib kann doch unmöglich mit dam '*. 
Vf. dar Pfahl von einem körperlichen und der Sa- 
tanscn"el von einem geifiigen Uebcl verftanden wer- 
den, (der Vf. Oberfei/.t : Jpina corpori immi/]'a a Sa- 

in AppoBtion in dem vat%8B ftebet und die Worte 

nach dem Ziifammenhanee wohl nichts anderes bar- 
deuten kunnen, als; ich leide an einem körperli- • 
chen Sch:nerz, den ein Satansengel in mir bewirkt» ' 
Nach der Vorftellung der damal. Juden wurden aicht 
aar Geifieskrankheiten, fondern aneh kSrpertieWv 
IQBraebmiich epileptifche Krankheiten durch dSmo- 
nifefae Einwirkungen hervorgebracht; und wenn 
Paulus den Meffiat bittet, Vv« an*^ «V «V'^; fo bit- 
tet er wohl nlcbta andere« * ala* dafaCbriftus, wie 
•r «• fii oft «lIvttA Um KldralibMi getban. 



' Digitized by Google 



14» 



A. I«. Z. llmm. 147. MAT it««. 



durch Aostreibnni; rfcs DSmoq« die Krankheit auf- 
bebe, dar Apoftel durch fein dreytnaliges G«> 
bet dat dreymallg»' Beten Jefu in Gethreman« habe 
oacbahmen wollen» ift fchwerlich zu glauben. 
Wollte man mit dem Vf. das fiou hinter iuv«p«< 
ftrcichen ; l"o l utfi in !'- zwar ein paffenderSinn, näm- 
lich, dafs Leiden die Kraft der Tugend ftärken 
(mrttttiil^rmitalepiTficitur)^ wenn nJrmKch MwfiK 
ohne weitern Zufatz die Kraft der Tugend bedeuten 
könnte. Allein der Sprachgebrauch und die folgen- 
den Worte iüv«H<< X'cicrr^ geftatttn diefs nicht. 
Die geitügendfte Erklärung der Steile fcUcint immer 
noch die zu feyn: der Apoftel habe irgend eine 
«hronifche» vielieicbt epileptifeiie Knokheit indeii« 
teil wollen , deren jedesmiflges Efntreten er als ei- 
ne pofitive Straff' för ff'ine üeberhehuog über andere 
Lehrer des Chriltenthums angefehen hahe. Die Art 
der Krankheit ift freylich fnr uns unbeftimmbar ; in- 
deiaüodi vielleicht TertoHian und Hieronymus» die 
eine Art KopfkrSmpfe (Kw^mXtAyim) verftehen, einrir 
richtigen Trarlitinn gefolgt, da der Apoftel bei annt- 
lieh lu okUatilclieti Zuftänden geneigt war, und da- 



?4* 



her von eipem fehr nSAänn Nervenryrteme gaw 
ien fevn mag. «»- 

. - Uebrigens fklllimt Bec. dem Vf. gern darin bey, 
dafs ßch auch an diefe Stelle von einem gefcliickteo 
Homileten manche paffende Bemerkung anknitufen, 
laffe, indem man vorzüglich das Verhallen desChri- 
ften m Leiden andern Bejfpiele des Apoftels klar 
machen kOontor der fiek ifareb ein unheilbares Ue- 
bel von der einen Seile an feine menfchliche Scinva- 
che erinnern und zu befcheidener JvelbftfobäUuflÄ 
ftimmen lief«, auf der andern aber an Jedem Ver.^ 
trauen zu Chrifto und deffen Slaciie faynnn. 

.P";.'*^^'"'*^^'»« Ausdrock ift im Gänzen gut und 

Wraaduoo» nur hätten wohl einzelne grammatifclie 
VerniHse ond Druckfehler durch eine genauere Cor- 
rectur vermieden werden können. So mafste es 
z." B. S. 18 ftatt inviccm conjuncti heifsen : teemm em- 
junctus, yffeW expertm Jkm folgt; fbr idemfaeim^ 
dum nos impellat S. 19 wflrde riebtiger ut idan /,,- 
ciamus gefetzt feyn. Dahin gekört auch S. ig occa- 
ßo n»n...rtf für vürttundi} S. 19 d^fiämwt eosfimf* 

für !it ejßaret. ' 



LITKAAlilSOHX 

Todesfall«.' 

^^in 7. Februar d. J. ft«rb zu Fronkfurt ». d. Oder 
der dnfige veTurm. Trediger und Prof. der Theologie an 
der «'lionialigen Univetlitüt dnrelbft Dr. Chrißian Fried- 
rtili (Salomo) EUner, narh vollendetem 67. Lebensjah- 
re. Er wrird den I5. Derbr. 1754 zu Berlin Relxuoti , 
wo fcinV'»i<'r nilRr«rner Prediger dw bölirairchen Co- 
l'^nievniT. V^n di< lern bi» 1765 unterrichtet, knm er 
auf das Jonchiinsthallcbe Gvmnafium unter Heüdua 
«tid bezog Oftern 177a die Unirerfitat an Fmakfert a. 
d. O. , ^vo er unter Sinrch, Schulze t CaufTe , Daries, 
Sitcoiii'ii u -(V. Thet>lt»gie, l'liilofopliie und Malhemn- 
likfludirle, bis er, nach öfifentlich ruIunvoU Tertliet- 
digter Difputatioii , 1776 über Hambarg und Amfter-^ 
dam nach Xeiden ging und dafelbfl anter ScftMffen«, de 
Moor, Ilotlebeck, Rtihnken, Peftcl 11. .1. würdigen L»'Tr- 
reru daä theolog. und pliilofopli. Slndium , fo ^vie das 
der klnfArchen und onenlnlilchen Sprachen fortfetzte, 
deren Kenntniüli wie die mehrerer aeuetn Sprachen, 
ihn attsseiehnete. Von Leiden aus mAchte er eine 
Biltlimüsreir« (Iiirrli r>t^iilfebl«nd bis Riga und Volute 
lyjg liUfli IJeiirii zuuif k. Hier lebte er zwey Jaliie 
als HauslehriT hoym MiniFier 1. JI/i/rTcAcf/^ ; ward danu 
unter dielütnigL Doni-K.tndidatea .lui'^onommcn und 
ab lbich»de» a6. Aug. 1781 , zur Hüllp IV-ines V.-Heri, 
zum Predtgtnmte ordinirt, nach deffen Tnde im Früh- 
jahr 1783 ihm diefe Stelle , mit Anvrartfchafl^nui' an- 
lAnAelhingtfibeMiasieB wofda» -wetcJiaek' 



NAQHRIOHTEN.'' 

denn auch bis I787, wo er den iidfüacL Frankfurt »k 
ordeutl. ölTeull. Prof. der Theidugie nud Prediger an 
der reiorui. Kircbe, e^üiei^ verleben bat. Hiei avui- 
de er in demfelben Jahre znm Doetwr TWoj^/ac j,ro- 
moTiit und verwaltete von da au feine Prol^fTur mit 
ünennudeteni Elfer. Ihr widmete er all? feine Kr«rt© 
und liels daher nur auf Vcr.mialluug Ii in.-r I'roinnuon 
als Präfe» eine DiCferUtiou drucken unter dem Titel- 
M.,UhaeumJteh-ue9 Ungm /impMe /,mm Evangelium, 
und funlerbin eme gediefane V'orrede /mn l.iiliuii- 
fchen Glaubensbelienntiuls. So \\irkte er 34 Jahre 
hinJurcIi , In w.dcher Zeit er cjiaal unter den 
mifilichlleu VeiliahuifTen mit Kaernie da» "^ rtm at 
der Um'verfilät verwahele, im Gebiete echter Tiwoliv-. 
eft AufbeUung des GeUtea, l-iirdonui« cbriftli- 
chen Lebens und Yerbreitnug gründli,^ber Willeu- 
fchnO nnler tl ru n, die ihn hnrlcu; bi, j,n J_ 
die l ni\erii!.,t voh Fianklurt uadi Breslau verlest 
wurde, w.) er ala ein \eteian bey feiner KM» 
blieb und an diefer durck begeiAertes Wort und 
gottfeli^en Wandel im |ra&tn Segen bi« an fein En- 
de aiheliaMk 

..... 

Am 19. April ft. zu Bremen der duit& mofcmn 
Reirebefchreibungen und andere ScbriiHeu beLaante 
Prnfeffor «n der HandeUfcbuIe , yfdmn Storck, er' 
war unj, i7«o z!i Traben nn der ^Jnf I teboreu und 
früher Lehrer uud Director der HaudeUfcbule aü Ha- 
CM» d« GfalUi. madu V|L Bnimuiir 
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*',tAHis, h, Maradan: De Vornuni/mion municipaU 
^ ^'rt FräncCf et du projct prcjentc aua: ,ch(tmUiC'a 
€n ii)3i pur Ic goui crruincnt du Hot Jous i'cnt- 
j pirc de la charte. Pur M- le Cooite iMnjmnait, 
^ , pair de France, et AI. Keratry, deguti <iu t'i- 
^. niU^re. 1^1. ioo S. g. 

1 ler deutfche Adel ift weder in den Lahdgetnel- 
■^-^ nen , üoch in den Stadrgenteihen, und er ffeht 
wrenigrten.s oicht unter den Batiermeiftern und den 
Bargermclftcra> füllte er auch nkhl in -den Dörfern 
■der Dienfl- und Gericlitsherr, und in den Stadien 
der Besitzer von Freyhaufern leyn. Der friinzrtliffh'e 
Adel iit dagegen Mitglied feiner Ortspert»eine > und 
ftebt unter dun M ihren : das hat in groGen Städten 
nichts Uogefchicktcs und Kränkendes, afcer' deflo 
mehr in kleinen Städten und Dörfern. Er fifcht da- 
her unier den Kieinftädtern und Bauern heraufzu- 
kommen, und die Verwaltung der Gemeinen ent- 
weder an fleh, oderjin ihr: ^fJllige Leute zu brin- 
ge«. U^m ift die Ka^'ierung auch niciu entgegen, 
«.ifof«m<iadiirc<i dieOeaiuineverwaltungin gefchicU- 
te und /.av«r^lige Hände kommen kann, und fle- 
«11 vriü fie ficti dnrch die gröfser« ßefchrönkung 
-des VVdhlrecnis fiJr die Stellen in d#n Gemeinerathen 
•uf den grofseren Ürundbefilz, «nd durch dieStimm- 
verleiimug an die Ordensritter , Oberrichter, Pro- 
iefioren u. f- w. verfichem. So foUen denn ferner 
-nach ihrem Entwurf derOemeineordflong dieHeich- 
ften und Voritelimften io dem Gantoti, Arroodiffe- 
ment und Departement deren Rithe wählen und da- 
zu gewäliil werden. Dennoch find dif? Ultra mit 
diefeia Entwurf felir unzufrieden, und fehen Pöbe- 
ley (pttpulaccric) darin; was ihre Gegner aber da- 
von hallen, und namentlich zwey befreundete Lands- 
-leute adligan und hilrgerliclien Standes, die geach- 
teten Wortführer in beiden Kammern; Lanjuinais 
und Keratry follen fie unfern Lefern felbft fagen. 

Alles kommt darauf an, dafs die Gemeinen ihre 
irechte Ordnung haben! fm find das eigentliche Va- 
-teriand ftir einen Jeden, fie fchotzen und behnten 
titin Leben, fie forgen dafj er gefunde Luft athme, 
reines Wafler trinke, gute» Brot effe, und ruhig vor 
Gefah rea fchlafe u. f. w. >Seine Gemeine kennt und 
liebt jeder Monfch, von dem Staate weifs er oft wenig 
oder nichts; wie Viele leben und fterben ohne je 
■ur eine Kreisverfammlnnp gefehen zu haben. FOr 
die meiften ift in ihrer Gemeine alles begriffen, was 
fie lieben und fchätzen ; und foll diefe' Liebe eine 

^. L. Z. 1812. Zwcytcr Bond. . 
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pmeinrchaftlioh«, vaterlindifch» werdert. fo mnff«W 
fie es bey andern eben fo wie bey ßch hnden. -i- 
Dafs man diefe Gemeinfrhaft linde, dafs man ftch itW 
Vaterlande fühle, <las bezweckt das Oefelz der G^ 
meineurdnung , und dazu foltrt in diefer der Grund- 
fitz d«r gefellfcljaftlirhen Gleichheft. Es ift jetft 
das erlle Mittel der Öffentlichen Veru-altung orid 
Vielleicht das tinzfpe; Das Gefetz mufs nichf mt 
Theilnahm« an der Gemeine?erwallung «rtödfen, 
A)nd«rn mufs fie bele^fi. SeM»ft die römifchtn Kai- 
fer die unbefchränkten Herren begriffen, wie ndti- 
licli und nuthwendig di»' Selbftv'ertvTiltortg der Gt^ 
meinen fcy. Die Gemeinerjthe ergänzten frch felbft 
aus den begOterten eingeborenen oder •w^rtigf^ens 
eingebflrgeiien E5nwob?iern, (die ganze Lehre rfis 
römifchen Rechts vom Wohnort gründet Geh äuf die 
Gemeineverfaffnnp) und in Frankreich llfst fiel, 
nach den Lehn5vem'irrungen , wieder vom 13, Jahr- 
hunderte an, ihre Wahl von den «ngcfehenern Ein- 
wohnern l>eurkunden; befonders verkauften Ludwig 
der Dicke und feine NarhfoJger einer grofsen Men- 
ge von Städten und Dörfern Frej'bric^, aufscrdern 
ordneten fich mehrere !?elbft Verwaltungen in dir 
Stille. Nachdem auf der Relchsverfanlmlrin^" tu 
Blois Ober die Erblichkeit mebrei-er Gem'einelnii^r 
Klage gefnhrt war, kam es za der Verordntjng Vt^n 
1759. wonach alle Gemeineämter durch freye Wahl 
befetzt werden follen. Sie wurden von Ludwig XIV. 
verkauft, auf Argenfon's Schrift (^conßderaiionsfur 
le gouvrr'nement de la Fnttirr) durch* die Ven.rdmirU 
f»en von 176} wieder von Wahletj abh5iigig g'«»maclir, 
blieben rfber doch verkäuflich," bi«;, Teit t-^s-, Tü^- 
got, Nftcker, Lamotpnon und fclbfl 'Calonp^' ihell- 
weife die Wahlen wirklich piiiffltirtpn, und bfs 1719 
die einzelnen Gemeineverfaffubg^n aufpeHoben duVth 
Eine Gemeineordnung erfctzt, u/id die Wahlen «flr 
Gemeinebeamfen atfen wirijlichen feil Jahr und Ta 
eingefeffenen Bürgern flbifrftfTen wurden. Un'fi 
Napoleon blieb miltBlff des Oefetzfs vom IS. Fct 
I800 und anderer Verfilgungen nur" (ler Name : Gh- 
meioeordnung bcftehen. Der Maire ^Vard der DiPfrft- 
knechtdcs Herrn, uifd der Herr'feiMcr Gem^itfe, 
zwar hatte er einen Gemelneraili ifiur Seite, der \^}~ 
fammehe fich aber nur alle Jatir einmal tvecen d^s 
Haushall-^plans fOr das Kämmercy wcfen , und feine 
ganze Befiienifs befland in WOufchen, d^r Praft'ct 
cntfchied gleich einem Pafcha. So hatte es Napolortn 
gemacht, und fo haben wir es behalten, fo vorUnftg 
6 Jahr hindurch. Es fehlte nur feiner Einrichtuiig 
noch die einzige UnlhOmlichkeit der Bevorrcchl^ 
ten, und die-follen wir jetzt durch das neue üöfeiz 
^ er- 



.erhalten. — Dl* Vff^ ^ben nun ruvönlfrft ihre ftellung der bcvorrecbtetea Kfirperfehaftco , aber di« 

«lel/üetJGdbeiie» wei^ dte <lkii»Aiti hutf kaähai» Waäm&lnePa von ilireittaBiiwg&itfeAlMiy J/i 

Sdeiifchen fOr d«rm SeUrftflindigkeit u nd Arbeits - fenb ar dabin. Das Ganze ift aus der falfchen Stel- 
Arheit gebildet MPH. Slfc Hit el iunacCTt' mit deäf-^^ von Tfankrelefi'und'aus der verbSnguifsToIlen 

LebeOt Uiid niciit mit <iem GranJeigenthum »1 hIiud. Schwäche des Minirteriums hervorgegangen, und 

Wo »an Oberhaupt eriaubea will, d^rs der Menfcii tio neues Geftändnifs von dem Trachtto, dab dt« 

•Vß fai WM f War d e ge lan ge < o tnut > mnrr llu i l » eiBPil*« ktti W K H tjbe Oetralt <tcb almlg uiii t u H lj y ^Uffpriiind 

■efli dafs er lieh feine Gemeine felfaft «inriebi«^ Air die 

als um ". Ii.uIlii 7u vcrbii!«!!). t>«r Vorftand der 

Ccroeiue lit alJerJuigs zu(Ueicli »tlcntiiclier Beamter, 

Vnd er ni^g von der Kegieriittg au3 'mehreren Vor- 
^eXc%§%l)iBfk,^K'#^^» : •(M)h.uMMilH%b vom Dieoft 
,eotrenf W]f«rdffB.;. Abtf wfc« ! <i > i lMlu k^Uohe 
(Gewalt, in d^ eiazebieq: GemeidQ triebt geben. 
,lhre Eiv«*'i^l<^'^g vermehrt fioli je imehr man von 



Air die ^rofsen GuUbe&Uf aiisabe. 

Da dfrfiatwurf von dem Mirrfflier -Simeon urv- 

terfchrieben ift, den die meiden unfercr LeTer aus 
feiuer weftph. Amtsführung als einen fehr recht- 
fcbaffnen uii i eioGchtsvoUen Stattsmann kennen, (b 
werden iie fich leicht Qberzcuemij dafs obige Vor- 
wurfe übertrieben und nur Inlofern gegrahdM* Tind, 
als die Zwietracht in der zwe^rten Kammer, iukI die 
_ Stellung der RegicMuu« Zwilchen den ftreiiendea 

den M(;n£nUen auf die Sachr , l on lern Gemeia- Meinungen die jetzige Gründung einer Gemeineve»- 
ichafji^^hea zwifghen ein {»aar Gemeinen auf das faffung unmügiicb macht, worauf ficb weiterifat 
^{UTgcnaeinere Itpmoit: aifo vergrüfsert Tie fich bey vnd i'rey To wo hl far die VervraltungaU das Cericnn^ 
den ^UMtrffOaeftvraqell atdtt.bffv.fieß AtrwiifSitt- ,wra(en/brtbauenliefas. Der Entwurf ift gefchraubc 
tncnt«ritben u. L w. W^enn diele Aubcht etwas und T«rkao(k«lt, wie es gewöhnlich gebt, wenn vie^ 
Schi. IfiiLiL'^ hat , fo fcheint es datier zu kommen, le nach eiitgegengelotiten Meinungen au tiuetn Ge— 
ilafs" jlß jtu »tf-ia Ziele führen foU, das den Landr- fetz arbeiten. Di kommt ein Ari^wohn Ober den 
*^Äeb|W|ti|:)in der (»emeine als folchen; Stimmrecht Andern, und eine tLiuräumung fi\lirt g^eefeiia zär 
Jebt,iifia die abwi^'cadea VerpMbtcK .d«foi^ «o»- .Andern. So.beAvüed ficb viek BetimiaMMe» te 
cKlieCst, unbefcnade (übrigen«» i«rem ÄfiKmrMbt fn dem Rotwurf« enf 4«B Sirrit <htt tciMvbteilliofiH» 
WahlvcrrammUini 1 ^ ! i' • rJrieten u. f. w. delsi der Staatsbeamten «nd der ^lilsvergnOntcn 
Diele Bemerkiiiu, wird unurn Leiern die eif»entU- über ihren Einflufs in die Gemeinen, und die meiiten 
che Richtung der Angritte auf das vorgefclilaeene Gemsioen haben an dielctn Streit nicht den minder 
, Geretz jiU<r machen. Ugeodwo rouf'i ein' Jeder duch (teniTheii. In fehr wenigen bat der Hofadel Oater» 
gcgenwät^ügle^'n, aber der Geietzeutwurf vergegen- . und nufin 'liefen kann er ficb durch 'die Otinft di|i 
wuriigt die Keicben (die GruadbcTiizer, die abwe- Gefetzes , . eiqM>: UofTtaai im Kleinen bilden. Die 



fend Iliraroen) ins Unendliche. Die V'olUsvertretunf; 
in der.zweyien Kammer ili fclmniltm grofseo Grunil- 
beiitzthum Uiugegeben, uud um üjII iliin auch alles 
'Kalh&wvfen der Gemeinen Oberlaifen werden. Die 
'Arbeit Üt Alles« durchaus AUss fuf dar Erdej und 
Mch dem Gefet^entvvurf ifttiie>Avbeit nichts, und 
ziiltii r^'.r nir' ' I\ ..ht und Ordnung dar (iemei- 
nen. Ex. tiiniuit dem grwfsten 1 heile ihres Arbeits- 
l^jnde^ Sltoimrccht uud Ehre, macht ihn zum die- 

fendcn Hau'^väter, Hie Vornehmen und nicht die 
SleucHjflicUni,eu, follen die Genieinef>eamtcn wäh- 
len; wie können diefe Vertrauen haben! Luft man 
.|» oiclu die Gemeine^» und die BOfge/rfchte auf ? 
'§b wird fehUmm^r' werden, als es jf wer* weil alte 
tin ! iit u'> MifsprSuche zufammenkommen. Die al- 
ten Kü cuihilraer follen die nen en in ihrem Kauf- 
je' t.. . iLui/'k.'n , unif auF die {Icfei/^rbung iihi-r das 
Crunileif^eDthum einwicken» Die Oemeineahgabeo 



Sraatsbehurdea Uud nur in dkn pröfsereo Slädteo, 
und ihre Mitglifiili r Lr , en niciit einmal der ge— 
fetilicl»(9H Vorv,ttnl'l, um ..Is.dio angefehenften Rio- 
wuhuer Einfl^(s auX die Geroeine zu habe«. MttGl» 
vergnOg^f gieht es freyUoh^ü jeder Gemeine, «Psil 
es in i^er Mienft - midriGriNritvarMte, Siencrto^ 
drängiüfic. xi-.A Kurcht vür Neuerungen im Eigene- 
thum,. vo. li aiiciurle^r, Drang uadZwang giebt ; aber 
diefe Mifsv ergiiü,;teo vermindert man nicht in der 
•iM4 üirrenftand flt^, ihn. .O^naeim, .wcaii jnan die< Stimmbetvohtigtea dscte 
'tzeronit nichtdi» aowo- vem|iqd«rt; w|d dtoMifsverguAgten an» GnnMffMt» 

welche tlie geroeinbeitliche Verwaltungsordnung der 
Einheitlichen vorziehen, die fugenannte linl<e Seite 
wild man gar nicht los, ohne ihren Grundfatz aof» 
zunehmen. Dv«h.;^den verftehen die fchlichten 
Bauern oiid QOV|BMr.'ii$cht,!fa gut ße ihn aoch viel— 
leiclu, bey ficb 4«z«weqden .wiffen. Auf und fOr fie 
biilte' die Genieineordnung eigentlich berechnet 
werdeil nUen, und der Gefetzent wnrf wirft fi« un- 
ter den Pöbel, aus Kurcht vur dem Pübel. Das ift 



'itü Sehi&brar uud Hebammen Udl<>n von (leoeii If«^ 'Ceio Hauptfehler, die Vf. haben darin recht. Er 
-willigt werden^» die da glauben dafs den -B{)rMra fifhcidel zwar, de» erwälM*te9 'Strait |^ sicbtte 
»nd K2iM>rn hur die GoltgefiSlligkett der l^itlmilSt , tüafei^K V wie die VfF. beh«opten«'foiNltfni er fteÖt 

und j^r". ArSiits'ieruf'! recht eingcpnigl , und tiafs vielmehr eine fugeiunnte B upfchjft ■♦.t andern ent- 
lievuiKcruiig in Ü liraiiken gdwltcu werden m (ffe. gegen , aber darülier gelit itas eii'emlith Verbürgte, 

äir Slni« das. Gelef.ift:?'' reicht nocli weiier als C-i^e lÜe Gemcmln- i npi! der (Sfuieinfiiin bächft «uhr— 
•Vtk'^j^ MAB^ fjuBbl.iipii^'^ttfiJfili^ ilit tiur icbeialjcb iprlwaii» uud arbak dar Qaifk daa Arg» 



Digitized by Google 



Num. iig. MAY igai. 



%f»Jin» Refetzliche Kraft ry tlieilen wnd zu trennen. 
Lieber kein (Jeieit als ein argwöhnifches, darin ba- 
bea die Vff. gieichlülls recltt. 

XRIEGSWISS ENSCH AFTEN. 

- .Ariistaut. in cI. HiiJfhran«/. Buchh. : Beyltti';e 

- zur (ieji fliehte des Kt-icgra in dai Jahren i8i3 
u. 1H13« Ltdlonders in UeTtug <tes 6. Ui^giincnis 

n der damiili^en Fürftenilirifion <lrs Rheinhundes 
i I yon frunz Vrtyhn. V. iktdat y Fiirfll. Schwarfb. 
■> . Sundersii. Hati]itmann. tü^i« l5i(S. g. 

Das auf dem Titel genannte Kegiment aus den 
CofitJDfjeiitcn der bsiden Schwjr/'uirgirchen, der 
IfeufC^ciien Häufor un I von Watdcik ^«-luidet, war 
im J. iSt2 aofjiiglich an der Nordfeeix U'le auTgedfllt 
(wo der Vf. durch Abfchlagen eines Angriffs tlor 
Engländer auf die Infel SfilkeiMOg das Kreu^ der Kh- 
renlecion erwarb) und folgte dam» der grofifn Armee 
njch RufsJand , woesabsr nur bis ffUna kam und 
darauf mehr durch <len Froft als durch Uefechic faft 
aufgerieben, mit zur Carnitun von Oanzig befliinmt 
wurde. Man Geht dafs nber di-n Feldrug vun IU12 
für die Krie^sgefcliiciite hier uirh s gewonnen winl- 
Oher den von 1813 > d. i. über die Verthuidigung von 
Dan/.ig nicht viel mehr, denn der Vf. erzählt nur 
was in feinem Gefichtskreife lag, und wir lefen da- 
licr nur von einigen Gefechten ohne Einflufs auf das 
Ganze» bcy deren einem der Vf. fchwer verwundet, 

fefangen, aber fpJtcr wievicr ausgewerhfelt wuide. 
'Dr die Gemofrea der gcfchihierten treigniffe und 
die Bewohner obgccfachler Länder mag tUe .Sclirift 
Intercffe haben, filr die Kricgsgerchicble ift Ge nur 
von fehr unlergeorUuccteot WerilM. • 

VERMISCHTE SCHRIFTEI«. 

* KoPEwn>«OEir , gedr. b. Kiopping : Inders Kjacrbye 
bf ■l''iffi'n'berg Sfign. En I^cjibo^ i/hcr Jbv 
Fyaboer. (vrf. Ä. rom Kirch fpiel VViffenb l'lio 

j^- LefBt>ucli,-'4croi»ders fflr Fvfner.) 1H21. XVI u. 
330 S. 8. (Mit einem fchi>ncn, die TT. Knudu- 

f - irircAr zu U<kn(e und deren nächfie Umgebun- 
gen darfiellenden Titelkupfer.) (2 Rbthlr. geh.) 

Zweckmafsige VolksbOcher find iKutii^es Tages 
ein wahre);, allgemein gefahltes Be Iflrfnifs. Dafs es 
keine der Jeicliitriien Aufgaben fey, folche auszuar- 
beiten, be weift t'cbondcr Umfiand, «fafs noch neuer- 
dings ein gemeinnütziges wiffenfcbaftlicbcs Infi:.tut 
einen Ehrenpreis fdr die Verfertieonj' des Bellen, 
feinem Zwreke enifprechcmfen Vulksbuchr» aus- 
üetzie. Au< li in D.in''mark haben ßch feit Kurzem 
». lirere tüchtige M.ino^r ilarin rerfucht, nachdem 
€lie üelterfet^ung ^oaDeckcra No<h- ui>d Hölfsbdch- 
lein au« ntaiirb«» GrOn leti fiir Dänemark nirht ganz 
,pdC^en^l befujide» wurde, ahnliche Schriften mit 
^•kkl'cbert'm Erfolg« a(i<:7ii»f '>«>it»T» : unter welchen 
ller^ tif.s Jiaiif>»|«fiors Kr. HiJm zw Kt^p?nlM;-' n 
C/uiJlcu FiuxrJU'd, cUcr cn Uijloiü efter iktlzuKinnr 
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Ernjt Ihnrrfcldt, ovcrfat og fßer vort Sprogs og 
lAinds Bcfknjfenhcd Jorandrct. Kbhvn. ItJoö. bis- 
her fnr den gf lunirenlten Veriuch hielt. Jetzt, nach- 
dem er vorliegende Schrift , deren Vf., zufolge der 
Vorrede, der verdienftvoUc Blfchof zu Ddenle, Ur. 
Fr. r/«mirt, geprOfl hat, mufs er diefer noch fehr 
bedeutende Vorzflge vor jener einräumen. Eine 
nähere Veranbffune zu derfelt)en fand Hr. / /. in 
der von der franzöfifchcn Gef«llfchaft zur KeJ^nde- 
rnng des Elempntarunterrichts gekrönten l'reis- 
fchnft Sinum von Nanlua iles bekannten P. Juf- 
Jieu, der.-n franzöfifches Original 1R18 beiauskam 
und fchon 1819 in einer faft wörtlichen, wewigfteni 
nicht lokalilirlen L'eberfetzung deutfcb erfchieo. 
Mit allem Rechte fagt aber Hr. FL: fuU eine f.dche 
Schrift, fo fehr fic es auch an lieh verdient, »n un- 
verjn lerter Form gclefen zu werden , nicht hlofs 
in die Hunde des Gebildeten, fundern auch weniger 
gebildeter Bürger, des Kolkes, kommfn und /u- 
gldch la den höhern KJalfcn der Borger - und\olks- 
fchulen mit Nutzen gclefen werden kennen: lo 
mufste das Ganze nach unfern den dänifchcn , be- 
f.'iKlers Fyenfchen) Sitten und Einrichtungen urn^v 
gearbeitet, alles nur auf Frankreich paffen<le ausg*- 
laffen, das Beybelialtene nationalifirt , an die Stelle 
des U.!bergangencn neue, Zeilen und Ümflandcn an- 
gcmeffene, Situationen und Schil.lerungen hiniuge- 
ftigt — dagegen das Naive, das Individuelle, das 
üramalifche in der Einkleidong, die ganze morab- 
fchc und religiöfc Richtung, durfte nicht entflellt 
oder verwircht werden. „Und, fetzt Hr. PI hinzu, 
wenn die Moral felbft liev der Umarbeitung mehr 
rein, »fer Gedankengang mehr locifch , (die Religion 
mehr verflän lig, ernft, uraktifch) werden l^oooiei 
To üerr'ächtcte ich diefes Rr eirten Gewinn." (S. n |J 
Man C'ciil mit Vergnügen, w^e fwh der wnr.ligc Vf. 
die Sache nic^lrs \*enfger, als leicht, gemacht hat, 
^ie wenig feine Schritt das Anfehn, oder die Natur, 
einer blolsen Ueberfetzung hat, wie fie vielmehr als 
die vollendete eigene Arbeit des dänifchen Vfs. zu 
heiwchien ift. Da» Ganze zerfällt in 39 K8i>hel. 
Zuder Urfchrift kamen 15 neue Kap. hinzu, 14 Kapp, 
von ihr wurden, als für den dänifchen Lefer un- 
brauchbar, austeljffeo, die übrigen mehr oder we- 
niger verändi*. Das 10. u. II. Kap., welche von 
dem Feldwechlelbau ( ^t•^•/^/ri/^,-Dreyfelderw)rt^v- 
fcllaft) handeln, find von einem in der Genend des 
Stifte«: l yen, wo dfefe Wirihichaft mit heftero Er- 
folge c>'tncben wird» wohnerden g^'frbirkten La««- 
wirlhc, dem Paftor F. C. Lund zu Tarty?«?«:, aus- 
gearbeitet worden. Sie können för einen C'»ni- 
mentar zu Drrv/cns Bemerkun. en Ober ilie ^"f**- 
f'olgc, welche fich in einem der nrueften diin Ke- 
k'iuier befinden, gehen und ihre Ansfnhrlirhkeit 
wird hinl.lnglich dadurch gerrehtfcrtiur , daf.^ d>« 
Wechfeltrifft mehr, als jede andere Art des FeUV- 
baues, dazu geeignet ilt. des Lan Imaui»««» ^'"'^ 
kert, Aiifmerkfamkeft und Nachilenkt-n zu befrhäf- 
lifH, iiilglich letnerrr GettVf r-w" ln>h»»fe tiili'ung 
»ir getien. So» wrie der moraUJcUc lubait des Bu- 
che» 
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ches lieh boc\» erbebt Ober die «udamoalftifchfl. die, 
wenn «leicl» fe.n, doch blofs oolilifcbe Vor- und 
Darftelluotsart, von vvelcher Geb derfraniofe. und 
erlelbfiein Jujfuu, nur fo fchwer ganz^los- 



tvare 



vertnas; fo, wie man durchgängig auf Rein 



ift 

lern bAherer KialTeii lesbar zu fsyn « Tieltnehr aoch 
Gebildeten eine recht anziehende Leidüre gewähre* 
'wird und gerade Ihnen weit mehr, als Romaqc def 
frewühnlichen Art, Kitter-, Gefpenfter-t Riuber— 
gefchichten und derel. , empfohicn zu werden ver— 




faeitslelite ■«•■• o- ... ~ s r 

wird - fo bemerkt tnan auch rait VergnOgen , dafs 
hinGc'htl.ch des reli^iößnThtWs derSchnft von dem 
Andacht$biuh€ einer chriJUichen Fumilu, Aarau 
■ MIO ein fehr zweckmäfsiger Gebrauch gemacht 
Jordeo ift und dafs diefemnach die warme Anem- 
pfehlung jener Schrift, cvdche, in des wür.'>^een 
Propfl Gmjelds neulich erfchienener .Schrift, ^n- 
dastMomJlerfra Schwätz fleht, ein gutes Ohr ge- 
funden bat. Die Benutzung von einer grofsen Men- 
se in Dänemark, bcfonders auf der IiifelFven, gang- 
barer KraftfprüclMS und fprichwörilicher Hedensar- 
ten , die immer auf die ungefuchiefle We.fe die Er- 
lählungen entweder aokmipfen. oder Ge eben fo 
• iwanclos hefcblicfsen und daru dienen, bald den 
•wahren Sinn der Denkfprnche darzultellen, bald der 
Erzählung feitift deflo mehr Leben und Anwendbar- 
keit 2U verfcüaften, giebl der Schri t einen ReiZ, 
tiea for den Ree. noch keine andere ihnliche dani- 
fche Schrift gehabt hat. Auch ift das Ganze fo ge- 
fchmackvoU eingekleidet, in einer fo reinen und ua- 
ferhaltenden Sprache verfafsl und bey grofser Man- 
«icbfaliigkeit des Inhaltes dennoch fo kunitlos in «i- 
nen ricliligen Zufammenhang gebracht, dafs die 
Schrift, weit entfernt, nur Landleuten «der ich Q- 



vöo Fyen ; z. B. von der Uwhe von Palnatokt^ den 
alten St. Jurirena Hospitälern , der Altartafel in der 
Frauenkirche, Lahm Grabmal, Stiftungen und der 
jährlichen Feyerlichl<eit an feinem Geburlsfefte, von 
der &. !UiÄrgarethe{c\\u\t , der K. Chrijiine, der 
Grauhnl.ierkirche und debi Hospitale; von den KiV 
aif^alfaJdcinnr III., Hanf, Chri/ltnn H., Fruler'uh 
Ir.f EnudlV^., d -ileii Ndmeri die Stiftskirche bit 
in die beutige Zeit fahrt und der fchun im J. i loo in 
diefer Kirche mit päpfllicber Bewilligung ' unter die 
Heiligen feyerlicb aufgenommen wurde. Der Be- 
rührung einer grofsen Nlenpe an lerer DenkwOniig— 
keiten aus diefer Stadt und Gegend verdankt Ree, 
der auf Fyen nicht unbekannt ift und auch Odenfe 
gefehen hat, recht angenehme Reminiscenzen. Nur 
die Schonung des Raumes hält ihn ab, einzelne Stel- 
len aus diefem ihm l>h gewordenen A. Kjwcrbye aus^ 
aiibeiien ; aber er träf;t kein Bedenken, dem Ur— 
<heile eines der berfllimteften dän. Schriftrieller». 
Kn. Lt. RaJtb^k, beyzuftimmcn, wenn diefer da5;Bnch» 
was Form iin<l .Sache, Geift und Tenienz betrifft, 
des unfterhhchen Pranklins Pnor Rirhnnls u^lma— 
jnak, (S. TUfkuerai, Igst. Nr. 43. 44« S. an dia 
Seite fet^t. •• « ■ ' . ' .'- 
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Üniv«rfitäte ri. 

DJHarburg. 
er Hr. Trot Trimarius, Amoldi, erhielt zum Tfeu- 
iahrseelcIiMik das Doctojrdiplom ron der hieligen plii- 
-lofopliilchenFacullat; - Hr Direrlor und ConhOo- 
Tialralh C. Chn/loph Gottl. Jf iß m B ^iteU nach ein- 
Kcfendeier Dilferlation, welche de unione quam diciint 
evanxcUcorum praefertim in Uajfia noßra ptrficienda 
handeil, die hüchften Würden in der Ttfei^ogie, am 

as- Febr. d. J. . . 

Die fo wunfcbenswurdige Vercinignng , von der 
die eben genannte Schrift handelt, hal nuf «ine er- 
freuliche Weife in der hieügeu ÜHM.logirrhen F«niUat 
n«ll Rehabt. Auf den Antrag dcrfelbon lind dicnoclo- 
ren der Theologie Jußi und Hartmann , !>Iil(,'heder der 
philofonhilchen Faculiät, nun auch, i.it Geh.liszuki- 
gen zu ordenlliclien rrofefforen der Theologie aller- 
anädicn ernannt -worden. tt 

Erfreuliclie Beweile der Anerkenntnifs ihrer Ver- 
ditnlle um Unterricht und WiÜeufchat^ *rbiellen die 



rrofelTorea If^endtroth, Crtmxer, Herold und der 
rrivalducent Dr. Endenumn duirh GehalLserthn— 
lungen und BefoldnagaMilaiten. Der letztere ift 
zuj^leichzumPnifclIiur extnordiitartu» der Jurisprudenz, 
rrofcffor //(froW zum Ordniftrlus der Medlcio , und 
rnif. Crtuzer zum Mitglied de» Deu^eliildelen OoGTlo— 
rinins für die IVovinz von Oberböllen huldreichfl er- 
nannt worden. 

Die durch den Tod Tenrtrmann'x erledigle Frolef— 
fnrder riiilorophie hat der rühiiilich bekannte Hufr. 
Suabedirfen, vor Kurzem noch Inflniclor des Kurprin— . 
len von HefTen, erhalten und bereits angetreten. . , 



Als neuere GelegeBheitsfcliriOe«! rerdienen 
wähnt zu werden : die iW^mono Joannis Chri/tc 
phori Ullmanni von ffa^ner, mit de^ von ihm g« 
wobjDlen Eleganz verfafst, dasF.iaUdungi>pmgrnuitn 8 
den FrübjahrspriiruBgen der Schüler des araileiu«r< Ii« 
Tadagoi^iuins von dem drillen Leiner deffelken, d« 
l'ruL Kocjt, Commentationa de rei cnttcat tfKklm 
Particulu ßcuttUa ß de Epodia oUseamtrimm. 

t 
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ICofCTBAnr», fn d. GyMjnHal. Buchh.: Vntcrfu- 
chnn^at iikrr den Mugnctismus Jff Erde, von 
■' Chrißopher Hanßten , IVof. der angew. iMilh. 

• an tf. iNorw. Univerf. Ueberfetxt von P. Trefchoxo 
Htwfon, KOni«?!. Norw. Depart. Bevollmächtig- 
ten und Laitticattctten- Lehrer. — ErJl.-r'rUeW, 
Die meclianifchen Erfcheiinnpcii des Magneten. 

^' Mit 5 Kupferr. und einem Atlas von 7 Karten. 
•• 502 S. 4. 

* Ditii g<!li5rt nocli : 

Inhalts, entliahcnd Beobachtungen der Abwei- 
chung itiul Neigung der MagaetnadeJ. 148 S. 4. 

Wenn man ganr. kurz den Inhalt diefes Biichs 
angehen wollte, fo wrtrde usün ihn io djr- 
ftellen können : Der Vf. liat die t-orhandenen Beob- 
achtungen mit grorsem Fleifse geFanuneUi er hat fie 
fortfalii« ruiaminengeordnet, um das, ^as als ei- 
aenrlithe Erfahrung, als HauptrcFultat aus Ihnen Geh 
Srgieht, klar überichen zu laflcn ; er hat an dicfcs 
Ei^aliruDgs- Bcfidlat eine HypofUde geknOiift, die 
M,-oh\ geeignet fchien, eine thcorelifche Erklärung 
all^r diefcr Erfchelnungen zu gebcn^ er hat dann 
durch cifinc Verfuche diejenigen Gröfsen , deren er 
als pseeljnerGi öfsfn bey feiner weitern (Jnterfuchung 
beJurVte, 7u beriimmen geflieht; hat die Kftlgerun- 
aen, zu wekheu jene Hypothefo führt, durcli ina- 
ther'uiifcheßetrachtiingeh entwicUelt, uml mit Hülfe 
dhicr gegebne» Grofsen <Iie Erfcheinungen , wie fie 
licU zeigen mufslen, berechnet; enillich hat er ge- 
zeigt, wie weit die Erfanrungen mit dSefen thcorc- 
tifcht'u Berechnungen zufammenflimmcn, und an- 
ragebcn, durch wclclie' Bcolwchtjin^en wir vol]- 
SoBimnercn AtifTchlut'! ülieV die Richtigkeit der liier 
aufgeftelllen llypothefen erhalten könnten. — Die- 
fer Kurze Abrils von dem, was Hr. H. hier geleiftet 
hat, zfigl ^vohl fchon hiuieichend , dafs er feinen 
Gefl'cnltand mit dem Geifta'cihe? echten Näturfor- 
fcbers b«'handeh habe, und dafs es woId der Mqhe 
■—erth fey, forgfäUi»; feinen SchlnfTen zu folgen, theifs 
»»m die Methoile feiner Ünterfuchung, die ganz fo 
r«|telmäfsip und fireng ift, wie wir Gc eben darge- 
fl«lU haben, ins l/icht zu ftellen, iheils lun zu zei- 
gen , bis zu welcliem Gradö von Sicherheit wir jene 
Kypothefc ak Wahrheit ausfprcchend anzunehmen 
berechtigt find. . . „ , 

Der Vf. verweilt luerft b«y Bemet*Kangen Aber 
die von ihm gefammeltcn , im Anhange zuummen- 
eeftellten Beobachtungen und Ober die Karten der 
ji. L. Z. 182a. Zuej ter Band. 



Abweicbungslinien und Neigungslinico, die er nach' 
dlefen Beobachtungen entwoifcu bat. Auf dicfnn 
Karten fiud nämlich die Linioo gezeichjiet, welche^ 
die Orte', wo die Abweichunc in einem gewiffea' 
Zeitpunkte gleicli war, verbinden (die HaileyYchcn" 
Linien), und die Linien, wo gleiche Neigung S!att> 
fand (die WilkeTchen Linien), ühgkich ßch dazu« 
nicht für alle Orte auf der Krde Beobachtungeo fin-l 
den, obgleich befonders ir^ der frühem Z«!it di^ 
ficliern Beobachtungen niir rparfam vorkommen, f«> 
liefs ffch doch für die ncuwn Zeiten el was voJlkoro-' 
mcnfJenflcende^ leiften, und felbft für Jas Jahr 1600 
find hier tu viel Becliach hingen pefammeit, dafs (icii 
eine Karte der Declinationen fJr diofe Zeit eeh«n 
liefs. Diefe Karte, obgleich am wenigfien zuverläf- 
fig, fcheitit dennoch v/cnigfleHS nahe richtig den da- 
maligen I.auf »Icr Hallcy'frlien Lini.<n anzugeben 
denn wenn m.in die eiozelne.'i Beuhjciitungen mit^ 
der Karte vcrclKicht, lo liqdct mau allerdings, dafs 
diefe, unter ßc!i felbft nidu öbereinfiimraeiid, Cich- 
bald an der einen Seile, bald an der andern von den» 
Angaben der Karten entfernen , aber dafs die Karte 
indem fie fo ziemlich das Mittel zwifclioii aJJen An- 
ga^c^ liält, uns den Gang diefer Curven dem \Vc- 
icnrlichcn nacli hinreicbenil genau darfteJJt. An» 
mciff en unficher mögen hier «nd felbft anf den neuern" 
Karten die Bcftimnmngen in der Ndlie der ma^neü■^' 
fchen Pole feyn. Dunn da in «iiefca Gegen<ien , wie 
erfl die allerncueften Bcofiadjlimgen deutlich eexoieti* 
haben , RackfJcht auf ümft jude genommen werde«» 
miifs, die man gewöhnlich nicht /u beachten uStreu* 
da hier die Kraft, wrlche die AbweichimgsnadeJ irfJ 
ihre richtige Stellung bringt, fo fchwach ift, daff- 
jede zufällige KinwirKung, z. B. die drs Kifei« am 
Schiffe fflbfl, die Abweichitnc merklich ändert, fo 
laffeu fich hier wohl gröfscre LfnOt lieriieiten vermu^ 
ihen, die auf den tbcoretiftlien Tlieil der folgenden S 
Unterfuch-ingen zwar keinen Einfiufs haben, aber* 
uns doch hindern für dieAnwendung ganz Vtd'lkom-M 
mene Elemente zu erhalten. Ücr Vi. thcilt folchav 
Karten filr die Linien gleicher yVI) weichung mit fur 
die Jahre 1600, 1700, 1710, 1720, itio, 1744, . 
1770. »787» 1800, und ftellt u.,s fo die Aendcrun 
gen deutlich vor Augen, welche cfas Syttem der Li- t 
nien gleicher Declinalionen im Laufe der Zeit erlit" > 
tcn hat. Diefe Aenderungen find fo merkwOrdi?" 1 
dafs einige Bemerkungen darüber auch hier PJai» 0 
finden mögen. ^ 
Die Linie ohne Abweichung, welche nümlich^'f 
durch alle die Orte gezogen ift, wo die Uichtitn? der » 
Magnetnadel mit der Richtung des Meridians zu 
^ fam- • 
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lairmenßllt, lief im J. i6oo rort der Nordköße datt 
(QdJicbco Acnerik» gegen ifland au » ^nf (itdörtüch 
an Mand vorbey» nachr dm Loffo<fen~lnfela und 
Lapp)»nd» wandte fich dann wieder ftkflich liberPe— 
terStMirg iiogeßhr durch Ungern über das Meer ge- 
gen Tunis zu, und findet ficli endlich am V'<itge- 
birge' (1er guten HoFfnung wieder, la dem KauiQft 
zwifcheil Amerika vun der einen» nnd Europa und 
▲frikft VO0 der andera Seite» welchen dier« Curv« 
«an drey Seiten nmfbfalierst, war die Abweichung 
örtlich, und i;n A!'j^"-m, i:u>n ift es richtig, dafs die 
Linie von 5 Grad Attweir hung, die Linie von 
10 Grad.Abwelchung und Weite, jener Liide ohne 



durchs mittelläoilirche Meer und AfriT^a Äef, ifaft: 
airp im ganzen Miltelfönüifchon Meere die AbfVeV^ 
chiuig nicht tdel Ober 5 Gr. wePtlicb betrug.' ^tt>r(^' 
weriwärts yoa jcti^fer Linie gegen die nördliche» 
Theile Amerika^s und des atllantiTchen Oceans 
nalmi die weflliche Declination ziemlich reKelm. fsig 
zu» doch fo, dafs die Linien gleicher Deciinaliuik 
Ipegen Amerika hin convergirco. 

AnflaUeod halt» ficb .alfi». allerdingr dtr Gang! 
ditr Linie «ha» AbweiirA^ä'fi» cKefcm JoTirhnnd«^ 
geändert; a&er dennoch eiwllt eine merkwürcfig^ 
Vebereinliimmuog» indemt am luute des Jahrhun- 
derts die Linie von 5 Gr. Aiiweichung ziemlich eben 



AbwciclMidg (laieh Jauftnd fitod; aber dabey findet die Krammang aeiat» welch» wir im Anfange de« 
ijjjetnerkwtRlffe Avunahmelhm Da afmfidider * * • • 

Ton der Linie ohne Ahweichnni; umrclilüffene Uaun» 
ficb in 20 Grad nördlicher Bi eite fehr verengert , fo 
giebt CS in diefer Breite keinen Ort , wo die Abwei- 
chung viel Ober sQrad betvagen hätte» obgleich 
weiter n ni ' d erW ty iÄ! dter Garend von England, wo 
der Zwifcllenraum hreiter ift, fich grüfsere Etecii— 
aaiionea finden: die Linie von 9 Grad öfllicbcr Ab- 
weicluMtg beftelit daher erfilich aus einem fortlau- 
fenden Theile, der firh vonv fii<Hichrtcn Americai 
fegen BraÜÜen faft bis an den Ae({<iator erftreolll 
dann ünd^reftlicb vom Vorgebitge dec gu'~ 



Hoffnung ftidwirts geht» und zwevteas atM , 
abgeforulerten Qvale, welches Engrand umfelüffbt. 
S«klliclv von fpoem forüaufiendien Theile der Linie 
amt 9» Gr. Abweichung» fii^^grdfsereüfthche De- 
fUnaliaiien» aber ia fanem tunrchlollenen Oval» 
WMtni •> kMiM'-efneti Ftinet gegeben zu- habe»» wo 
die Declination volle loCr. betrug, und" mehr ce- 
wif» Hiirht. Aufserhalb des von der Linie ohne Ab- 
weichimg unifchlofTene«! Baumes ift die Abweilchunf; 
wefütcltyi iHwf ZAvar anfauge zuaehniend». je weiter 
■M« ficb 9tfn jener Lioie entfernt» dann aber» wenn 
■MUk. weiter ürilicl) geht, wieder abnehmend» weit 
wnn fich einen» andern Theile der Linie ohne Ab- 
weicbiiBii ru hert» der xi;im]i« li durch rjuna und 
Borueo- Jief. — Um« Jahr 1^00 hatte die Lage je- 
■er Lioiei» ISclV fehr geändert. Die Linie ohne Ab- 



lahrhunderts bej der IJiii» ohne Abweichung fan'«^ 

den. Ja wir können fogleich noch die B-rmerkung 
beylüj;eB> dais gegt?n das Fnde des iS'en Jalirhnn— 
derts die Ljiwe vn 20 Cir. oder isGr. Abwei liung 
Wieder mit jenen fonder bar gekrümmten Linien eine 
fft/bf Aehnlichkeit ^ei.i;^. Gegen das Ende deft 
Igten Jahrlumderts hat ficjh die Linie ohne Abwei«*. 
chung mehr gegen VVeften ge^^open » fo dafs fie Jtwtr 
»och faft von eben der Get-eiid der amerikanifchen 
Kafte aii'^giibt, wo wir fid 100 lahre früher fanden» 
aller in ihrem Fortgänge die öftliche Spitze von Sod» 
«roerilu bejrüM «fWl'/i'Wl.in.^p Gr. fWlicher Breit^ 
1^ Kii^A'^mli^m^ dSr'Gliiiarirchen Infel» 
erreicht hat. yifäima wt untf ganz gewif» ein anU: 
dret Z.VL'i^ der'Liiiie öline Abweichimg, den maa 
früher niclii beachtt-l halte , viui Sibirien her näher 
gerflckt. Diefer Zwei»- der Linie ohne Abweichung 
ging unis Jahr 1800 vonr weifsen' JMeere brvnah« 
nach dem caspi^hen Meere k»» wendet 5cb da 
uürdlicli n-ich lirkutzk imd (^ehi vemntlicH , naeh^ 

ticm er uck u< (h rmdir iiordÜi h gewandt hat , mit 
der Linie <duie Abweichung im chinefifchen Meer» 
ijv V erl iiiduiig. Die Linien von 5, Gr. weftlicher 
Abw. und 10 Gr. Abw> und fo weiter» gehn im at» 
laniifchen IVUer fo ziemlicb dtor Lfnle ohne Ahwai»' 
chimg gleichlaufend» aber die I-inie, welche die 
Orte verbinde! , wf> die Abweirbung 25 Gr. beträgt, 
beugt ßvf* in der Niibe der Kufte von }\irtuj;al fo- 



ihMig hat ihre fo weit nach dem nordliebcn £t»>. £ebK nördlich» itafs fie über L'Jtland hin geht und 
f»»a hinanl gehende Kinmmung ganz verloren. Si» " all» europaifche Länder ausfchiielst» fo dafs kein ■ 
geht in etwa Grzii nördlicher Breite von Nord- Ort öfllich i.nd fadiich von En|Uand eine bfs auf 
pDierikaausmiteinergegen Norden couvexenKriim- 25 Gr. gehenilff weftliche Abweichung halte. Und 
■iu»g|!ege»Afrlk»i»»»hne die Korten diefes Welt- wenn wit die Linie von 17 Gr. oder is Gr. Abwe>- 
tb«il!l ZI» anificban» wendet fiobd«»» fehr fiark £üd- chung genau kennten » fo wird wohl diele eine [ot-> 
wiMaaadevfefehtdtottMiriillaftvöa London f» seOri ch» (tark nach Norden hinaufgehende und ftrh wi#- 
fihilicher Breite. Von diefer Linie an nordwärts der fndhcb baMgen«!« Krummunf habe»» Wl» es ft*^- 

her die Lfnie ohne Abwefchong hattec'5»--;*' PfiwT 
kur/c ii Zufammetiftellungen, wnbpy Ree. hier T>kÄ' 
die uns zunachft umgebenden Gegenden im Atifie b»<» 
halten'bati. zaigen unn deutlich den Gang der Er- 
febeinanKD» »ad latXei» roransfehn» dafs jet/t lii» . 
weftliche Dectfnatfon fn> illfen Gegenden ton Europa . 
abnehmen wtnh Die von Sibirien htranri ckend» ' 
Linie iihne Abweichung ift nSmIich noch firmier in 
zunehmender Aimalierung geten nidie Cei ernten. 



und wcftwtirts finden, wii in der heifsen und gem^i- 
l^igten Zone rib^rall weftHche Deelinalion , aber die 
liiüen. gleicher Abweichung lind wieder nicht fo ge- 
radehin jener Linie ohne Abweiehung ^ichlanfend.. 
Sie Lfns^ nänriich, wekhe die Orte verbindet, die 
5 Gr.. Abweichnnp hatten, Iirnft von »fer amerika- 
»ifchen Knfte faft auf demfelben Püralleikreilt; nach 
Portugal» dann aber mitten durch D< utfcliliiiid nach 
Preufsen und da wir fie auf der Küfte von Guinea; 



ta fc— ^ aaa wähl IcUidbcn » dab %^ «nd iDbrt un» di», iiipiea ^erini^erer Abweichung 
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d«h'MKO*tilbti«a Obnvfrgmt^iiet nemeH vroThib. 
Es iTt eTnIeuchtend , dafs tliefes ZubrnmenfaUfeM al- 
ler Dnrchfchnittspunkte nicht ganz ftrenge ift, ««Ä 
et nicht feyn kann, d« bey weiterer Entfernung 
TOD diefem Punkte die Magnetnadel keineswegs 
ftreng» gegen ihn gerichtet ift, und alfo auch in nü- 
her liegenden Gegenden diefa» Zufammen lreffw l 
nicht ganz genau itatt findet; tba^ S« «fnarOMM^ 
htrnden BeUinimung jenes Poles ocfer Convent*iiSB^ 
punktÄs fcbeint alJerdings diefe Metlroile mit hinrei^ 
chender Sicherbeil zi» ibhren. Hr. Hanjlccn fuchte, 
am diefe BeÜinnuDg zu eriiallan«. Beobachtungeil 
auf, die nngefihr zu gleicht Zeit teüto l H'Wt itt» 
fser Entfernung von jtMutn Punkte angebellt wareBJ 
au» je zwey von ituien luchlC' er den Convergen*« 

Suskt) und das Mitlei aus mehrern Angabcit diente 
ann» uo» {eine' wahre Lage möglichft |;«nauLZu er« 
kaheo. Bi*negfti» ift nun fi^ejUöI», ^TfvilriK.M» 
wohl eingefene» hat^ Mancbaa x» «rfnfleirtesdiaail 
erftlich weifs man, wie feheh die anf dMl^MMfA 
asgeriellten iJ^i^irKi;: ^ - MlKiclitunge» Biit hinret* 
chender Strenge anaelieiii werden, und vomidich 
haben die neueftea Beobachtungen recht auffallend 



tti.'— B^anntlich ift rliefe Abnalime der weniichen 
AbweiehttOg im weftlichen Europa jetzt fchon feit 
•infenoJaiirm bemerkt worden t und wird nun oliae 
SvNiM alM ttüb» VW JahrenüMrtdiueni. 

' Vos'^an tiirien gleicher Neigung will Ree. hier 
nur bemerken, da£» die Linie ohne Neigung (der 
roagnetifohe Aequator) kek» gröfster Kreis ift, fon- 
dern daf» He vier DurritfchnittSDunctc nit (fem Ae- 

Suator hat. (Ur.Ä. liat Tein» nrühere öehauptung» 
afs in Oftiadfon zwar eio« Anaiberung der Li»ie 
obne Neiguqg MBMi dm AanMir^aber kainDurcli» 
fchneiden ftatt find», 'nach Vnsiebung rollkomran»- 
rer üeobachtivngen , zuriicUi;enomincii.) Auch diefe 
Linie uboe iVuigung ift n!cl.^t unveränderlich, und 
die Magnetnadel behält dalicr an einem beftimmtea 
Ort» oiebt «ne unveKUiderÜcb« Neigung: bey un» 
ift jeUt die Neigung abaehaieDd.. ' 

Ueber dte Itttenßlst der mrgnetirdien Kraft in 
varfehiedenen Gegenden der Grdc beGtzea wir nur 
aSne geringe Anzahl Von BeolMchttmgen^ Der Vf. 

vergleicht fie unfrr einancfer, inxtern er die Ofcilla— 

«ionszeiten verlelneJeneir MatnetnadeJn, die näm- -^ieigt, daft m» g«wfc 1» dl^on r dem «afneti- 
»eh von jerfchie. lenen Beobachtern angewandt wer- f^h^^p^ie f» na1l»n GbgtndeiV dJ« ^»ÄlW^lelitwifr 

Welm verneienikiT Mfracncen neoDacMungen genen 

folgendes Gefetz : Wenn man von einer Linie elei- 
chev Neigung ztr einer aiuiern Linie gleicher Nei- 

fnng uiicefjnr in fenkreehter Richtung gegeu cli-jfe 
liiilen Oberceht, fo nimmt die Intenntat der magne- 
tifchen Kraft ziieleicK mit der Neigung zu. Aber 
lUcht in allen PUncten d'erfelben Linie» gleicher 
Neigung ift dfe Intenßtät gleich,, fondern man findet 
Ce am fiiirkften im wefilidien Amerika» ton dort 
an oftvvi'irts nimmt (ie ab- bis fie ein gewiffes Mini— 
Mium erreicht, und dann nimmt fie wieler zu, von* 
WO fich Neubollaifd näbertv Die Inteofitflt fcbeint 
Dey glMelitfr Zunahme- din* Nefgoof im wefttIcheD 
^^merika umf bey Neuhollaadara rtärkften , dagegen 
fo Europa und Afrika weit fchwächer zuziHietimen. 

SDie Beobachluiipcn fcheincii wühl nur zu erlauben* 
afs man diefe Regel auf die Gegenden. ia Amerik» 
nürdJicli vom magnetifchen Aequator, beyNisohtd— 
iMid fodlich von demfelben anwende, und weitere 
Srfilhrungea werden wir bier nocb lehr nülbig 
»»ben.> 

Dlefi» Beohacbrtiagei» macTier» der» Inhaft ffer 
ttidcn crßcn Abfchnitie aus; im (bitten Abfchnitt 
feicht der Vf. die Punkte zu beftimmen«. die man die 
magnctifchen Pol» der Erde zu nennen pfliegt. In 
den Gegenden » wo die MagnetnadteB heynane vertical 
Aebt«. nodiBt map die-Abweiehung fehr verfchieden,. 
antOlrten», die einamfbr' nahe liegen > und wenn man 
die Richtung'« hnierv der Declinaiiou^na-feln in meh- 
rern Püncren jener Gefienden aufzeichnet, umf al» 
üfste Kreiffr auf der Keget f^rlfttit,. Ta treffen. 



der M I ■;''tnadel fo fchwer mit Gonauigkeit bcftim- 
men itann , weil hier die in luit i^nnlaler Kichtung 
wirkende Kraft des Erdmagnetismus lo fi hwacli ilt, 
dafs fifr durch jede» fonft unbedeutend erfcheinende» 
Anxfehung geftört wf rd ;. zweytens ift der Conver- 
genzpunkt von zweycn folcher gröfsefte» KreilSroft» 
fenbar nicht der genaue Pol, imrf dirittens mOfthM 
man auch ftatt des eii)fjch Genommenen arithmeti- 
fehe» Mitttto^ nocb wohl eine bcffere i^eftimmung 
wnnichenw Dai letZt»*lfiBll» Ccl> am lelrhteften er- 
reiche» wenn man tOb> n^rlSoik fa oft und nrit 
Recht empfeblne MethOdle dipr IMft»Quadrallbd»L 
me anwendete, uml dabey iffn Beuhachtungen, die 
ihm niagneüfeben Pole am jiachfteo angeftellt wuiw 
den, einen gnifsenv Werth hltfit^^ mm m»tmm» 

tarja tünea imm^gflitiigBni^ ' 

• • ' ' '■ • ' ■ ■( 

Tndefff diefer Mffnge? ungnacTitet, di> allerdüng» 
för die Lage der Convergenzpunkte noch wohl ein« 
Correction nöthig machen werden» fcheint dehnoch 
(hM Äuptrerukatr dai» es vier folehe magne^ah» 
Pleleanf der Erdegiebt^ hinreichend Geher zu 
UTtd in Riiclißcht auf die nachher folgende» tlMor#« 
tiichen Folgerungen ifc diefe» das- WefentHcW^ 
wenn auch die L.mce r.nd Breite diefer Pofe nirht 
ftrengc geoair bekannt iejn foUte. Hr. Hanjhcn gietrt 
nach den zun» Grunde feiner Rechnung geliegfar» 
Beobacfatuogen die Lag«- dar idtur PbJ)» fo ü^^Biap 
der eine nördliche in a9o Oh. Mn^je mMf"^Oh) 
Breite, der eine tVldliche in r36Gr. L.^nge tindioGr, 
Breite, der zweyte niJrdliche in rao trr. Ljnge und 

^ ._ 95Gr.Br.,. der zweyte fikfliehe in «3)S Gr. l^äng» 

bi dief* ziemiidt gi>na» in eiiiem> gemeinfohaAliw und- 77.Gr..4r. die Lingen. vonGreemvicK oftwärt» 
" man. eew.;hnlicb gevecbnet, liMeir. Aber die Lage diefer Pole i fit 

„ __ * . -,l^läU>»i.K.^l^»JyH»,ftrwe^- 
cb» 



h DttBolifrhnlltspinikte, den 
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^tui'Se Bettimmung filt« anfobft» mmd Ce zuglmrh 
fQr vinfcbüdeiM Zeitea aogiebt, um die jähdic^be 
jfodderang der Lage keiuten za lernen^ DiehAea^ 

derung hat f'Tr Iph er^t^n nordlichea Pol, ' r in der 
Gegend der iiiiJLuasliay' lie£^t, in einem J^m iun- 
dert mehr als 20 Langer: i^r,: betragen, un.l ift 
iMeb -lär. die Qbrigen Pole lehr bedeutend, tioide 
Nordpol« rOckeo von Weiten oarh Oflen, beide 
^Idpole von Often Mch Weften forf, aber keiner 
(r.heint genau auf einem Paraüelkreife fortZTipelien. 



Ii:- 



en 



iieobacütuugen leicht irr« 



Doch muffen wir hier u 
•bwartea, da die iilteu» 
leiten köonten. 

Diefe forgfalUge Unterfucbung der Benbacbtutt» 
een führt aifo zu Her Ueber/eugung, dafs allem An- 
Ichein nach / vc v rnr,;,i(M ifi 'le Axen duv F.K-e mi'.!"- 
fea aocenomtnen werden, deren eine durch den er— 
fttflinbrdpöl und erftoa Siidpoi> die zweyte durch 
den zweyten Nordpol und zweyt«a Sa^uol geht. 
Diefe Axeo fuld keioe Ourdimener der Erde» uad 
müffen ohne Zweifel eine H"-,v^^ruMg Iiahon, die aus 
einer genauem Kcnixtnifs der Bewegung der Pole 
aiher erkaent werden wQrde. 

Hier befinden wir uns aun auf dem Paokiet wo 
dtr niathemaftllchc Naturforfcher mit Recht die Frage 
aaf>virft> ob denn r.iclu die Declinationen i\fid In- 
elinationen derMaHiteUiaJel far je.len I'unkt ik r KrJe 
Sah berecluten licfsen, wenn m.in uie /lucapi ilVlien 
iünii kennt) und Mittel auFf;iiJet , um das Veriiält- 
MÜS der Wirkungen beider zu bel tiiDuieai?— Esläfst 
fich leicht flberfehen, daft diefe Beftimmung noch 
nShere Kenatniffe von dem Gcfetze, nach welchem 
jeder einzeln« Punkt derAxen wirkt, und nach w •!- 
chem dieffc Wirkuag bey gcyfserer Itnt^ernun,^ des 
angezogenen Punkts abnimmt» fadwtt und Hr. ff. 
theilt daher« um d^a Uebcrznigiing n befeftigen, 
dafs eine genauere Hereehnnug wonldte daran jje- 
wandte Milbe belolinen werde, ein? voHäuüge iiC— 
recbnuog mit ( weiche zeigt, dcifk mao zu der An- 

fü^hifl f VUfffyjtr tnägnttiffbiT Avun nrwU «liirfl» mi»ll- 

rere Grflttda bewogen werddw JS«ltfr nämlkh hal fchon- tea Wirkung wird aus der Differenz der jSiawlV^ 

Formeln (andeota Hr. Ä Einiges zu verbeflerh fi«^ ' " ' — * — — i.-- j_- . 1 

det) angegeben, um die Abweichung bcrechfle«, 
uj*ii nur ci/u magnctifclie Axe der Erde an- 
■iauBtT und Hr.U. findet im<:\\ djefen Forioela> wenn 
Miaa ia Rf7j«hmig auf djt< crfie Axe rechnet, dafs 
die Linien f^eicher Abweichung in derNähe der bci- 
deif erften Pole durch die Rechnung fehr nahe fo 
t^raucko")!"^" > ^'-^'^ Beobachtung fia angi2bl; 
rechnet man in Beziehung auf die z'.veyte Axe, fo 
yhält .ffi n n Linien gleiciier Declinatlun die in der 
TKhe der «wevten Pole mit der Erfidiciing gut Qber-^ 
eiaftitnmen; aber weiter entfernt von dennugneti- 
fplten Polen fiimmt keines der b berechneten Syfteme 
von Linien {gleicher Aijweichung mit der Krfalirung 
flberein« ibqdern die beobachtete Abweichung fidlt 
kfgpw wIw)m^>lMÜrfwv An^Hmß dqr ßir ^ie eine 



und für die andre Axe gefhhrten RccTinonf. IMit 
Keidtt sieht Hr. H. hieraus den Schlui^» dals diefes 
(Mne vereinte Wirkung beider magnetirehen Am» 

anzudctitcn fcheine, inilem da, v.-o die Kinwirknng 
der enti'erntRren mi;ii!rT merklich lit, (um diü Pole 
dar nähern Axe) alles 1 ^ fiiCK^t, ■> ji? «'s ilie Einwir- 
kung giner Ax© fodert, da lungt^gea, wo nicht d|e 
Einwirkunc ciotf f<> fehr v&rvvahet, nngefSkr dlsf 
Erfahrtjnfr das Mittel zwifchen dem giebt, was man 
als Ein svirknng jeder einzahlen findet. Hi". Jf. theilt 
m^ihr Veraleicbnne • < 11 beftimuitc Punkte mit, und 
macht feliift auf die Differenzen aufmerlüam, die f>ch 
ellerdings ergeben« f^bey ktaae» wir hier niebt 
verweilen. 

So in der ÜeberteolfiiBg evw»s nicht ganz Un— 

hef'.nlndetfs zn Mulernelimen , goht der Vf. tm ^ien 
iiaapcftiicJc zu itsengcn» theorettfcbeo Onterfuchun-^ 
gen aber. Aber hier mufsten znaachft jene zwey 
Prasaa beantwortet werden : welche «igentbOnUicbe 
Kran mOlTen wir jedem ein:»eTnen Poncte einer Axe 
beylep^iin? — uii;l; wie wirlct diefcKraft aiifPniikle, 
die ficU tu itngkicbeii Enlierauiigeu voa dem anzie- 
henden Punkte hcluidcM? 

Bcy unfern prismalilchen Magnelea* die wir 
als eine gerade Lfnie anfehen können, bat bekannt- 
1:c!j, wenn die eine Hiilfie der ! rn jjanz j^leicU 
iil , der Mittelpunkt par keine Ivrju , uiul die Kralt 
jedes anilcrn 1' ;iilas ifv derto gröfser, je iiielir er 
vom Mittelpuukte entfernt lie^t. Weint wir aifa 
den Abftand eines fslelieti Pu<ikles von d<r .Mitte 
des Maenetes = .v nennen, fo ift es die ciniaohfie 
Vermutnung, die wir aufftellen können, dafs die 
Intennt.it^ der Krjft iq-j-ii L einer Petenz von JT pro-^ 
porljoual , durch t " a usgedrückt f;y, wu /» uuih'^ 
wendig eine pofitive Zahl ift. Wird nun ein ent^ 
laroter Punkt der Wirkimg des Magnets atu^etzti^ 
fo whrkea abf Ihn zugleich die' r^^iehendeii Klüfte, 
der einen und die aliftüfsenden Ivrifie der andern 
Hälfte, da bekanntlich beide Il^dften cidge^eiige— " 
fetzte Knifte ausüben, und da^ EtMuliat «Fer gefamoter 



kangen aller einzelnen Punkte des Magnets h?rvor-'' 
gehen. Jener entfernte Pttnht wird nnn def'n rc'r.vä- 
cher angezoj^'en o 'er algi-liufsen, je enifeiiitcr er 
ift, »ind wenn man feinen Aliftand von irfit^nd uinsni 
|5ef;('kcnen Puncte des Magnets 3= z uennt, (o wird^ 
man die von diefem Ptenkte beranf lim wft^ande* 
Kraft einer Potenz : — » pronürtiona! fetzen k^in- 
nen. Die weiu-rc mathemaf ilchc iietrai htimp fiilir^l 
dann durch lole^ration zur Ivctmliiiis dirr [Ks'.'inm— 
ten Einwirkung des ^»meu Md<:iiets. iiicbey iie- 
gen zwey verfcbiedene Hypothefcn zum Grunde, die 
erfte« ciafs die intenfitit der £raft jedes Punktes 
durch .r», an^i-gebcn werde; die zwey te, dafs die 
\yirkiinp ui (lie Fern»: uin_i;t'k-'!irt der iften Polenz 
der Abftando pruporliunal fey , und n, r, üad nun . 
ZahlBD • die laas dusdi Yw'liiehe bcftimoiaa «aab* 
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Kamaicty, io d. Gyhiendal. Boclih. : TJnt. r/u- 
: chuag^ über dm Maffntfümus der Erde von 
Vhrijnip/icr Hanßeen — Ueberfetzt foo P. TVe- 
Jekow Uofifim u. f. w. 

Die Formeln werden am einfacbrten , wenn man 
den angezogneo Punkt als in der Richtung de« 
craJlinigea Mifnetes felbft liegend anfleht , und Hr. 

H. Itellt diher lie Verfuclie zuerft fo an, dafs,diefes 
Statt fan 1. Er ftellie den Mittelpunkt einer fehr 
genauen un>l em^üniliiclien MHjinF;iria^lel (von nur 
(tf Zoll Län^e) in die verlängerte Richtung eines 
-^lagnetSt während diefer eine eenau gegen den 
^«Knetirchen Meridian fenkrechte» AorUoniaM Ricl^- 
tung hatte. Die Magnetnadel wurde durch den 
MiJgnet vun der Nontiinle abpe70gen und der Ab- 
•weichungswinkel , fo wi« er lieh Ijey verfchiedenen 
Entfernungen des Magnets fanJ , angemerkt. Di 
fich nun mal hematifch zeigen läfst« dafs die trigo- 

«ometrirche Tangente dielet Winkels de|i: von dem 
lagnete auf die Nadel ausgeOhtcn Kraft proportio- 
Vaji ift» fo puben diefe Verfuche Zahleiiwei ilie an, 
'ivelche zur ueliimmung von n und r (tieiien kunncn; 
4ia Formeln namhch gelieo« weno man n = i t r= i, 
.odieritisi» r=r=2t oder n^a, rs i , oder»ava« 
r = i und fo ferner,' fetzt, an, welche Wirkungen 
Crh bey verfchiedcnen Stellungen der Nadel 7eigen 
püffeti, und wenn man diefa Refultate der verfchie- 
^eoe» tiypoihefen mit den Verfuchen vergleicht» (o 
man , dafs man r = 2 annehmen mufs , die Atk^ 



Siehungskraft dem (Quadrate der Abftande ipnwer 
^ehrl proportional, indem dann Rechnung nftd Er- 
fahrung fehr put Qbereinftimmeo. Wciiiscr deut- 
lich ift die Enlfcheiduog» ^welche die Verfuche über 
den Werth von n gebenV weil die Verfchiedenhei- 
teai welche i>«i.i>m9, »«la geletzt, ia die Re- 

SUate der.Fo,nn«|. briqgt, nlc^ (b be&otMd ift; 
debfcliefaititeKäderriditliftB Wenhufty»* .. 

. • .• • 

Eine zweyte Reihe von Verfuchen. bey welebev 
das Centrum der Magnetnadel fich in der durch di« 
Mitte des Magnets fenkrecht auf feine Richtung ge- 
aogeoen Horizootallinie befand, gab in Beziehung auf 
n eben fo wenig eine entfcheidende Beftimmung, 
aber der Werth von r = 3 fand fich auch hier beftä> 
tigf. Der Vf. ftellte dalieir.ilocb eine neue Reihe 
Varfoebe an» um jenes Oe(eti , wie dia Sttrke des 



Magnets von der Mitte nach der Erde zunimmt, zs 
beftimmeii. Erbrachte in die verlSneerte Richtung 
eines vertiral flehenden gradlinigen Magnets eitifn 
andern, gleichfiilis vert ral an einer feinen Waage 
hingen den .Magnet; er beobachtete nun bey verfchie-' 
denen Entfernungen der Maguele von eioandera 
welche Gegengewichte erfbderlich waren , um dem 
durch die anziehende Kraft des andern Magnets ver- 
mehrtem oder durch feine abrtofvinde Kraft vermin- 
dertem Gewichte des hänuenden Magnets dasCleich- 
gewicbt zu halten. Diefe Verfuche find allerdings' 
bedeutenden .Schwierigkeiten unterworfen* theilt 
weil die Aeoderung der erfoderlichen Oegenpcwich- 
te, oder die Grüfse der dea Altractionen und He- 
pulfionen enlfprechenden Grpengewichte fehr klein, 
zumal bey etwas grüfi>eren Entfernungen ift, theils 
weil bey 'Itnger furtgefettten Verfochen die Stärk* 
der Maghete felbft durch ihre gegenfeitlge EiowiCH 
kling auf einander Aenderungen leidet. lodeTs fehet-^ 
nen fie doch, di«fer Schwierigkeilen ungeachtet, den 
Werth von n mit einiger Sicherheit zu bcftinimcn, 
und anzugeben« dafs n nicht kleiner als a ift. 
Diefe Ueber;^eugunggrOAdek lieb wiadec^uf die An- 
wendung allgemeiner Formeln« deren Zablenwer— 
tbe fOr n=ai und n = a börechnet wurden, und die 
fo zu Vergleichungen mit den Angaben der Verfu- 
che führten.' Bey der EntwickelBna der hier ge- 
branebten Formeln leuchtet es dem Ree. nicht \ämt 
watFum lir. 0. vor der Integrition die Grbfsä y weg- 
zufchaffen fucht ; es fcheint uns, dafs die Rerhnung 
lichtvoller dargeftellt wird, wenn man y bcybchalt. 

Die Formel J't = — ■ ■ » auf deren Integra- 

((/ — .r — yy ° 

tion es ankommt, rr.ufs nämlich zwey Mal integrirt 
werden ; betrachtet man bey der erften Integration 
X als unveränderlich, fo heifstdas, man fucht die 
gefammte Attraction, welche die nächfte Hälfte def 
andern Magnets auf das einzige Tbeilchcn dx des 
erften Magnets (welches nämlich um die Entfernung 
;r von feiner Mitte entfernt ift) ausflbt, und fdr 
die foUe Hälfte des andern Magnets» die- = / feyn 
rasgi 'gMU die lotegratlott ' 

dfe-'zweyte lutegrstlonr lehrt nnn , fndenr-fl* {en« 
Wirkung auf die einzelnen Punkte des erften Ma- 
gnets fummirt, mit welcher Kraft die ganz« nächfte 
Hflifle des erften Magtt«k» m/> von der ganzen 
nSohften Hilf te des «rism- ingnaogsn .wird j dieCe 
Kraft ift 
X 
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Auf eben die Weife betrachtet man r^ie Einwirkung 

}'ener nächrten Hälfte des einen Magnets auf die eot- 
erntere fiSlfte des andern uod fo ferner , und fin- 
det wann v', t/* die EinvHrklinMa der einander 
dtftoftendeo Hälften, v, die ffinwirkun^en der 
freuntifchaftlichen Hälften bedeuten, die pefammte 
Wirkung = v — 1/ — + v'". Man tiadet diefe vier 
GffifKlli wenn man in dem lotignl 



Bcrecluiung der Verßcht^ weUu 4tr Ff, aU 

Beol« 
ac]it.iA 

nca 



• ■ 

Ii 


Attraction, | Beob- 1 
berechnet für =1, .icht.in 
Zahlen der Formpll Gra- 
ss Gran j neo 1 


1 Attraction, 
berechnet für li *b ■ 
tarnen der rvmel 
1 SS Gran 


4,0 
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4j5 0.00x06= Q»376j 0,343 
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Sil #iiiten* Dief« Pormiel yiUt fOr n«« 1 , dagegen ift 

^t - 8 * w = ff^jl'l' ^p— . und diele giebk ' 
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o 15101 = 7»o37 
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Der Vr. srOndet oyo auf diefe Oefetze weitere ma- 
thematireh« Unterruehunfzen , deren wefentJiche« 
Inhalt wir hier» fo weit es ohne Fonnela -H tm *- 
theiien möglich ift, anführen werden. , ^ 

Wenn man in einiger Entfernung von eineiA 

Eacfllnigen Mapnet eine nach allen Richtuncen frer 
wecliche, fehr karxe Magnetnadel aufteilt; in 
weleber Richtung wird fi« zur Ruhe kommen? — 
Der Vf. bMntjvortet diefe Frage umftändJich, er be- 
. ne Tafel, welche die Richtung 
• verfchiedene Entfernungen vom 
;aets und für verfchiedene SfeJIun- 

K - Jle Mffte des Magnets gezocenco 

reiTen »olirtSndig angiebt, und wurde durch .liefe 
mfliiTame Arbeit in Stand gefetzt, die Linien zu 
2eichnen, welche er ifogomfche nennt. Oiefe Li- 
nien Ond nän^hch diejenigen, aof weichen man den 
Mittelpunkt der Magnetnadel fortrflcken muf«, da- 
mit fie imtneriort einen veränderlichen Wink»^! mit 

^'Sp,p.n,Vgefamm,en Ei^wi^^^^^^ l^n^!'^:,.^ ^t^^^t^^^^^^^^^ 

'*^^Ä!''°u^ *'' "^'h •'"f'Jche'- nen. lin^ welcher der Mittelpunkt der Ma«e5o 

aJsgedrflckt W^enn man nach che en Formeln des fortgeröckt werden mufs, wenn die Mafn^ädS 

Vfs. Verfuche berechnet , lo ze.gt fiel, d>e Ucberein- imm^er nach einerle, Punki dtiiL^^^SSS^ 

ftimmung mit der VbraiisfeUung, dafs »=3 fey, tet feya bllmf.'m r * T^ ^*^" , "t"*"^ 
bey |)^rKer i\iinäh«riing noch beffer als nach des 

W. wAntiog. Wir fetten die Vergleichoog her. Die hier gefundenen Formeln und die darauf 

und bemerken nur nr^ch, dafs o der Abftand der gegründeten Conftructionen geben noch fQr ein an 

Mittelpunkte beider M;ia;nete von einander ift, ijod deres Prohlem die Auflöfung. Wenn man die fahr 

dafs die Formel nur Verhältnifszahlen angiebt, dftr kmrm Magnetnadel (febr kor« wird fie inr Erlelch- 

WiPrtba»QnB|p.aM.tf«m«rfteny««riiobt ba^ terang der Rechnung vortusgefet^t) wie vorhin der 

Einwirluwg des Magnets au^efetzt aonimmi, und 
« : di« 



, ^ _ ^ ' ^ 'm. aeantwnrtet 

' ' xr^^+^-^ + °^ l -i rechnet in Zahlen e.r 

i i^'t^P* 4P7 bfHf fxfp* 6p'9*S der Magnetnadel fflr 

" ; «♦ , f ara4.n.r- + m") 3 der Mitte des Magnei 

,T • ^ ^ w . - \ C gen auf den um die 

6/> 7' C.« + P^) (a + 7>')> - 
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tlie RicbtDnK ^nfiselchntt« in wtlefaer fi« rahen 
"wird: wenn man danii*1hr*n Mittelpunkt dahlA 

rückt, wo fo eben ihr einer Endpunkt Jag und 
nachdem fie in Hohe gekommen iff, den Mittelpunkt 
'Wiedar dabin nickt, svo jetzt ihr Endpunkt lag, und 
I» -ferner: fo durchlfioft nach und oacb der Mittel«- 
punkt der Magnetnadel eine Folge von SteHnngent 
die in der magnetifchen Curve liegen, tmf es er- 
hellt wohl, daCs onfere vorigen Betrachtungen uns 
«lieb diefe Cafve kennen lehren» Uiiliin Experi- 
ineiit« >«C*p 1^ (olphe CorMB» . wwo jnto den 

fingplatte oder unter ein Papier lept , und darauf 
Eifenfeil« ftreut; alsdann nämlich ordnen Geh die 
EifenfeilfpSne in krummen Linien, die den hier be- 
nchneteo ihnlieh find. Es Üi leicht tu Oberreben, 
'«lefs die bereehAttMi'IJbiim- «Aden Msftllm 
den, wenn man ns=ii und anders, wenn man 
n=: 3 fetzt, zeichnet man beide fo wie es <lie Länge 
eines gegebnen Magnets fodert , auf das I'apier, un- 
tei* welchem man den Magnet hält» fo ordnen fich, 
Tach Hn. Hanßeens ViH'ttell^nmg» die Eifenfeil- 
l^ne fehr nahe den Cnrven gemäfs, welche fich far 
itAi 3 ergeben , futt dab fOr n = i die Abweichung 
«MrUiehift. 

•11 ■ ■ ' 

Diefe theoretifchen Unterfechungen i^ardea 
•ine 2iemlich leichte Anwendung auf die Beftim- 
Ihdng der Neigung und Abweichung der Magnetna- 
del auf (1er Erde erlauben, wfnn die EriJe nuT eine 
magnetifche Axe hätte» und diefe durch den Mit- 
'ttlponkt der Erde ginge. DMhken wir uns nämlich 
<tfe 'magnetifchen Erfekdhnnnn auf der Erde als 
•Wirkong eines. In Vei^efenang g^en die ganze 
Erde ziemlich kleinen gradlinigen Magnets in ihrem 
Mittelpunkte, fo liefse fich offenbar vermittelft der 

Sefundenen Formeln die Neigung der Magnetnadel 
»icbt Keftimmen. Die Rechnung ergieht einige all- 
gemeine Folgerongen, die dannSlatt finden wttrden, 
z. B. dafs in der Nähe des magnetifchen Aeqnators 
die Neigung doppelt fo fchnell wachfen mNIrde als 
die AhftSnde vom magnetifchen Aequator» III ÜIHn 
Polen dagegen nur halb fo fchnell u. f. w. 

' fimm ibnlü^be Betraobtuns lifst ficb nan auch 
Vlgemefner dorehltohren. Befindet fidi efnifneaH'- 

fcher Magnet aufset* dem Mittelpunkte rler Erde , To 
läfst fich, wenn feine Lai^e iinrl Kichtuiig bekannt 
ifl, die Stellung der Maen-TnaHcl in allen Punkten 
^es Kreifest in deffen Ebene die magnetifche Axe 
Uqift»' bertlinnien; 'das gäbe alfo rngleicb 'die Incii^ 
nationen der Magnetnadel f&r alle Punkte des gröfs- 
ten Kreifes, der durch die magnetifche Axc gelegt 
ift. Diefe Betrachtungen 7eigen, dafs bey einer ex- 
centrifchen Lage des Magnets 7.war in zwey Punk- 
ten die Neigung =0 und in zwej Punkten «90* 
wird« aber dau diefe vier Punkte nicht um ganm 
Quadranten von etnamfer entfi»rnt l$nd. Aber die 

hier abgeleiteten Folppntngen ^f hi-u \nn d. rü au?;, 
was bej unfern Beobachtungen keinesweges gegeben 



tft, und es war alfo nöthig , die Au^abe iiintiikeb*> 
ren, und auch diefes ift hier gefchehen, nli^Iibh dfli 

Frage beantwortet , wie man aus den gei^eVienen vier 
Punkten, wo in dem durch die magnetifche Axe ge- 
legten gröfsten Kreife die Neigung =0° und »90* ' 
ift • die Lage des kleinen Magnets baftinimt» def- 
fen Richtung mit jener Magnetaxe Qberefnmmott 
unii den wir als Urfaclie der magnetifchen Erfchel> 
nungen anfehen. Der Vf. verweilt zwar nur boj 
leichtern Fällen, wo ficb die Formeln bequemer adf* 
, löfen kOeni alMr «r zeigt dpcb anohdei^ Wcg^^ 
hllgenWnia Atffwfiihg; dfe, dt man auf der BrIA 
die magnetifchen Axcn doch als Näherungsweife be- 
kannt anfehen kann, überfehen laffe, wie man hier 
woU jenn BafUmmna^n.arbaMA kAiinile. 

Auch die Inlenfität der magnetifchen Kraft liC^ 
fich Dar jeden Punkt, deffen I^e gMebeo ift , bn* 
ftimmen, und diefo Beftimmang nan&noAstan^ 

mit den vorigen verbunden werden , wenn nvebrern 
Magnetaxen zugleich auf die Magnetnadel wirken, ' ^ 
indem alsdann (fie Rirhiupg derfelben durch die zo-- 
fammengefet7.te Wirkung beider Axen beftimmt 
wird. Der Vf. giebt hieao nicht blofs die Formelä 
an, fondern theilt eine ausfilhrlicbe Zableni'ecbnung 
und eine Tabelle mit , welche die IntenIftIt der von 
einPtn liiie.irifchen Magnete auf einen Punkt aus- 
geübten Kraft für die verfchiedenen Lagen des Punk- 
tes angiebt. Als allg(i(ni|liie Folgerungen ergeben 
firh unter andern fokai^i:' Ift dfr Pitnkt Hahr ent-^ 
fernt , fo in dt« fntSnfit» StAMoj^end vom Pole ge^ 
Pen den Aequator (d. i. die dijf^ dfte Mitte deS 
Magnets fenkrecht auf feinaRiebtuhg gelegte Ebene), 
und ift dort doopelt fo grofs als hier. — Hätte dl* 
Erdn n6r «ioo Magnetaza vnd fiele ihr Mittelpunkt 
mit dem Mittelpunkt der Sr4fe «ullibimen, (6 wOnfn 
in jedem Punkte einer lAnie gmalMr Neigung die In- 
tenßtat gleich grofs feyn, — da diefes nicht der Fall 
if», fo mufs entweder die Erde mehrere Magnet-*- 
axen haben , oder diefe geht wsnigftans uiAx, anreb 
den Mitte^nkt. ''••;> 

' ■ Awih um diefe Beftimmonf dbf, Intcn&lt m * 
prttfipit. fteUtn il«:. fi. Verlucba/an. ' Bringt iv«a 
Dämu«sn einen Abgnet in verrebiedeneStellungen ge^ 
gen eine gut magnetifirre Nadel, fo lifst fich aus der 
Ablenkung vom magnelifchcn Meridian, welche 
durch den Magnet bewirkt wird, auf dln Hatanfitlt 
der Kraft des Magnets fcbliefsen; oder wenn Rien 
diefe ans «mer folcheo Beobachtung kennt, fo iäfst 
fich berechnen, wie hov an fern SfJlungcn des Ma— 
nets jene Ablenkung ausfalien mufs, und fodas Re— 
fultat der Rechnufif fich mit Verfucbeo vergleichen. 
Hn. hier miireibeike Verfuebe wfidien nie Ikbtr 
^ Grad von dar Ibeoretlfebei» bDinmhmg alk 

Eine andere Betrachtung, wdehn derYP. bter 
folgen Ufst, wollen wir nur kurz erwähnen. Es 
wurde bisher* Immer der Mapnet als eine blofse ce- 
r d'' Linie vorati'gefetzt ; aber bey unfern V'eifurhen 
wenden wir prismatifche oder cjliodri&be Magnet* 
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jn; — wclclun Einflufs kann diefe Verrdiiefieolieit 
iiaben? — Hr.H. fleJlie die Verfuche Ober die la- 
fcuiitjt der Krafi mit zwey verfchioileneu Mdgr»etcD 
an, und daiia mit den — glcichram zu ciiitfin ver- 
einigten — fo zurammengebonJenen Magneten, dafs 
ihre gleiclinamigen Pole ßch berührten. Die W ir- 
Icung der zufammangebundenen Magnete war bey 
^veirem geringer als tüe Summe ihrer Krüfte« wena 
fie einzeln wirkten. (Offenbar hängt diefscl> von 
dem Eiii.liiffe, den jedes Theilchen des einen .M?gne- 
ten auf das anliegende des andern, in weicbem es 
einen entgegengefetzten Magnetismus zu erregen 
Jucht, ausübt. Wollten wir alfo hier thcoretifche 
Üntcrfuchungcn anftellen, fo mOfsten wir nach dem 
(Defetze fragen, wie in jedem Oueerfchnitte des 

frismatifchen Magnets die Kraft" der ein^eInen 
unkte verfchieden feyn wiril; — eino Fra^e, zu 
deren Beantworltmg fich für jetzt noch keine Uüifs- 
jciittel darbieten. 

Den Scblufs diofes Abfchnittes widmet der Vf. 
der Beurtheilung der von andern Phyßkern auf die- 
(en Gegenftand gewandten Bfmühungen. liier hätte 
iinftrcilig Hn. Prof, MoUncide's fehr grOndliche und 
lehrreiche Unlerfuchung Ober diefen Gegenftand 
(^Cilbtrt^s Annalen XXIX) eine Erwihnung ver- 
dient ; denn obgleich Tie unvollendet geblieben ift, fo 
enthalt Ge doch eine fo (chöne Ent Wickelung der 
,tvichtigften Beftimmungen filr den einfachem Fall, 
wo man nur eine Magnetaxe und die La^e des Ma- 
gnets in der Mitte derfelben annimmt, dafs fie wohl 
unter die bedeutenderen Arbeiten (Iber diefen Ge- 
genftand gcreclmet werden kann. Es (cheint, als 
ob Hr. H. fie nicht kennen gelernt hätte. 

Das Jechßc HauptftQck enthalt nun die Anwcn- 
«liiag des Vorigen 4uf die Beftimmung der Abwei- 
chung und Neigung der Magnetoadel, und der In- 
lienCtiit der magnetifchen Kraft. — Wenn man Geh 
nur eine magnetifclie Axe der Erde und den Magnet, 
vrelcher alle Erfcheinungen hervorbringt, in der 
Milte diefcr Axe denkt; fo ift es einleuchtend , dafs 
bey cege' ener Lage diefer Axe fich fflr jeden Punkt 
aui der Erde die Lage der Ebene angeben läfst, wel- 
che durch jene Axe und diefen Ort geht. In diefer 
Ebene kommt, wofern keine andern Kräfte einwir- 
ken, die Magnetnadel zur Ruhe, und da die vori- 
gen Unterfuchungen dazu dienen, um die Richtung 
7u beltimmen, die 6e in diefer Ebene gegen den 
Nagnet annehmen wird; fo laffen fich Formeln fin- 
den, welche Neigung und Abweichung der Magnet- 
nadel aus den hier als gegeben angenommenen Sta- 
cken beftlmmen. Die Formeln hier durchzugehen, 
t»Orde unzweckm.ifsig feyn; Ree. hat des Vfs. 
Schlflffe mit Sorgfalt verfolgt und keine Fehler in 
den Schlaffen bemerkt. Es würde intereffant feyn. 



Hn. Prof. MoUueidc's Behandlung eben diefe« Ge- 
eenrtan'ics hiemit zu vergleichen, wozu es dem 
Ree. bis jetzt an Zeit gefelili hat; — fo viel wir 
urlheilen können, würde fich dann wohl klar er- 
geben, dafs beide Schriftfteller ihren eignen Weg ge- 
gangen find und nur das mit einander gemein haben* 
dafs fiö ftrenge un.i grilndliche Mathematiker find, 
welche die hier vorkummitnden verwickelten .Auf- 
gaben der ri)b.irifcheu Trigonometrie glCckhch «uf- 
zulofca vciUanden. 

Nachdem der Vf. die einfache Auffjabe, jene 
Beftimmungen filr eine einzige Magnetaxe zu fin- 
den, aufgeiöft hat, geht er zu der Betrachtung 
des Kalles über, der in der Nalur Statt zu findea 
fcheinl, wo zwey verfchiedena Magnetaxen von 
un£,leicher St.irke auf dio Magnetnadel wirken. 
Wenn man nicht blofs die Lage beider Magnet- 
axen, foodern auch die Län^.e de<:jenigon Tbeiles 
derfelben, welcher eine magnel fche Wirkung äu- 
fsert, kennte, und wenn endlich auch die rela- 
tive Kraft beider Axen bekannt wäre: fo Üefse 
fich die Lage der M.igneinaJe] filr jede einzeln, 
und fodann, nach den Regeln für das Zufammen- ' 
wirken mehrerer Kräfte, auch die Lage f)aden> 
welche die Magnetnadel vermöge der gemeinfchafi- 
liehen Wirkung beider annehmen wird. Aber die 
verhällnifsmafsige Kraft beider Axen ift uns gjn^ 
unbekannt, und auch die Frage, ob die ganze 
Sehne der Erdkni^el, welche wir raagnetifche Axe 
nennen, oder ob nur ein Theil von ihr jene \Vir- 
kuiig, die wir mit der Wirkung eines lineanrchen Ma- 
gnets vergleiclien, hervorbringe, ift noch keine$we;gs 
beantwortet; wir milfl'en alfo unü Mittel verfcliaft'eo, 
ans den Beobachtungen hienlber zu enlfcheiden. 
Obgleich nun felbft die Lage jener Macnetaxe 
noch nicht genau bekannt ift , da die Punkte» 
welche man ma,<;netifche i»ole der Enle nennt» 
nicht die genauen En (punkte jener Axe find, fo 
können wir dicfe Ldge doch wenitflcns als an- 
nähernd beftimmt aiifehen. Es wird daher hier 
zuerft die Frage beantwortet, wie man aus der 
gegebenen Derlinaiion, dann, wie man aus lifit 
gegebenen Inclination an einem Orte das Veihält- 
nifs der Kräfte beider Axen finden könne, wenn 
nicht blofs die Lage der Axen , fondern auch dio 
Länge ihres wnkfamen Thoiles bekannt wäre. 
Um die Länge diefes wirkfaraen Theils der Ma- 
gnetaxe zu beftimmen, können am heften Beob- 
achtungen t^ber die Stärke dpr magnetifchen Kraft 
in verfchiedenen Abfländen vom magnetifchen Ae— 
uator dienen, und diefe fcheinen anzudeuten, 
afs diefe Länge gewifs geringer ift, als der halbe 
Ilalbmeffer der Erde. 

(Der Btfoklu/i /olgt.) 



3 



1' . 



Digitized by Google 



131 



ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



May i82 2. 



«'■ 
Ii 



PHY$IK. 



? KoP»;ifH*«triT, in d. GyMendal. Buchh; : Uttter/u- 
tfiunf^m vbi-r ihm 3Iagncfisnmi der Frdc von 
Chrißüpher Hön/lccn — Ueberfetzt von P. Trc- 
** Jehfiw nttffjhn' 'a. f. w. 

^ {Beß-Uu/t dtr im vorigen StUek algehrochtntn Recrr]/ion.) 

n^iebcnln HaaptftOck. Genauere Beftimmung der 
Lage der Maßnctaxen, ihrer Orofse, und des 
rVerlüliniffeS ihrer Ivräfte. Der Vf. zeipt zuerft die 
GrOndej warum jene Cdnvei^enzpunkle nicht die 
wahren F.r.dpunkte der Magnetaxen find; woraus 
^ann drr Schlufs htervorßelii, dafs wir alfo nicht 
einmal die Laf,B diefer Mae;notaxen kennen, und 
folglich ei If unbekannte Elemenlc (nämlich fflr jede 
Axe die geographifche Läoge und Breit« ihrer End- 
punkte, und die Grofse des wirkfanien Theils, alfo 
^nf Elemente, und aufter den fo hervorgehenden 
lehn, noch das 'Verhaliniis der abfolnten Krftfte bei- 
der Axen) aus den ßcobaclitungen befiimmen 
inflffca. 

Data es unraf^glich ift, alle diefe Elemente zu- 
gleich ftrenge zu i>eflimmen, erhellt nun von feUift, 
und das To ermuthigende Beyfpiel dar Aftrononiie 
.aeigt uns den Weg, den wir auch hier, betreten mtlf- 
fen. Der Vf. hat alfo ganz recht, wenn er Jene aus 
den Convergenzpunklen hergeleitete Lage der Axen 
als erfle Ann.iheruug Leyhehält, und daran vreilere 
Schlöffe ankniljifl; die Milte!» um diefe oberfläch- 
lichen Beftimmungen zu berichtigen, werdeu fich io 
der Folge fchon ergeben. 

\, Der Vf'< nimmt nun eine in der Nähe des einen 
"Nordpols und eine in der Nähe des andern Nordpo- 
les angcftellte Beobachtung der Inclination, um 
durch Vergleichung mit dem, was verfchiedene 
Werthe fOr die Lünge des wirkfameo Theiles der 
Axe ergeben, diefe Gröfse zu beftimmcn, Diefe 
.Vergleicnung erpicht , dafs man den wirkfamen 
'l'heil der Axe als ziemlich klein gegen den Jfalb- 
meffer der Erde anfehen und ßch folglich diejenigen 
Erleichterungen der Rechnung erlauben darf, die 
durch diefen Umftar.d herbeygefohrl werden. 

Sucht man ferner nach jener vorlduFigen Beftim- 
irinng beider Magnetaxen die beiden, einander dia- 
metral gfgennher liegenden Punkte auf, wo der der 
einen Axe zugphurige Aequator dpn der andern Axe 

y*; L. Z. ig»2. Zucyicr Band.' 



iogehörigen Aequator*) fchneidet, fo findet maa 
des einen Punktes Länge = 6° 56' öftJ. von Grcenw; 
Breite =3*55'. fOdJ., und der. an(<ere liegt ihm ge- 
rade gegenüber. In diefen beiden Punkten muf.s die 
Inclination = 0 feyn, und da für jede Lage der Axe, 
wofern nur ihr magnetifcher Mittelpunkt mit ihrein 
ceomclrifcben Mittelpunkte zufammenfjllt, es zwey 
R)lche Punkte, diametral einander entgegengefetzt» 
geben mufs, fo wird die Linie ohne Neigung auf der 
Erde nothwendig zwey folche Punkte darbieten. 
Hr. //. fand in den von ihm gefammelten Beobach- 
tungen wirklich in der Linie ohne Neigung zwey 
PunKte, die einander gerade gegenflberftehen onti 
oiclit gar weit von den eben beftimmten Punkten 
entfernt find; doch fodert diefe Vfrgleichting noch 
neue ünterfnchungcn, daHr. Hanß. in der Lage der 
Linie ohne Neiijune einige Correctionen nöthjg ge- 
funden hat (C/76. Annalen der Phyfik. iSia. By- 
ßi's :Heft, "$»33), die gerade den einen der hier tu 
betrachtendien ^ur'llite mit angehen. Indefs fchefnt 
allerdings item in 7 Gr. öftl. Länge liegenden Punkte 
d<r Linie ohnp Neigung auch nach diefer Beftim- 
mung ein anderer Punkt derfelhen diametral gegen- 
über 7u liegen ; denn da In 7 Gr. öfil. Lange (tie Li- 
nie ohne Neigung etwa irt 5 Gr. fadi. Bre'te fich be- 
findet, und in 187 Gr. öftl. L^nge auch nach den 
neu verglichenen Beobachtungen noch n<lrdliche 
Bic'te hat, To ift die Uebereiiinimmung nahe penng, 
uro hier, bis genauere Beobachtungen ftrenge Ent- 
fcheiriuiig gel)en , als eine Beftätigung der Theorie 
zu dienen.' 'Nach iJ/or/f/.$ Angaben [CiH>. Annaltm 
1822- iT'es Hefi] ift die Uebereinftimmung minder 
glncklich: denn nach .TTs Meinung hat die Linie 
ohne JNefgung zwar aliftrdings in 7 Gr. Lan^c öftl. 
von Cfreenwich ungefähr fo viel ffldiiche Bieite als 
dps Vfs. Beftimmung eben vorher aoüsh- aber in 
187 Gr. öftl. LSnpe foll die Linie ohne Neigung nach 
HJ. noch in fndlicher Breite fortlaufen, ffatt dafs der 
von Hn. H. beflimmte Punkt in nördlicher Breite 
liegen mnfsle. Diefe Verfchiedenheit der aus Beob- 
achtungen hergeleiteten Keftimmungen der Linie 
oiine Neigung zeigt, wie wenig Sicherheit die /n je- 
nen wenig bcfuchten Gegenden feilen angeftellte 
Beobachtungen gewähren; denn .l/or/t*/* intcrpola- 
tionsrcgel kann, fo fehr B'wt ße mit allem Rechte 
rtlhm), feinen Beftimmungen keinen Vorzug geben, 

•) M«»n<!tifcher AequtJor licifft Lier die durch do^r Er<!« 
Mittelpunkt gclicndc auf itie Ma^netad- fonkrrclite 
. lEb^Q«, 4der dtr 4mek (tf auf du- Obprfliiche ge« 
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d« Hanjtccn ehen die Regel fchon gekannt und b«y 
Zeichnung der Neigungskarlcn angewandt, hit [Han- 
ßeen. S. lo6 nnd 46]). ■ - 

Wir kommen nun zu des Vfs- BemOhungen, die 
Lage der Magnetaxen, die Länge ihres wirkfamen 
Theiles, und das Verhältnifs der Kräfte beider nä- 
her zu beflimmen. Da iene Convergenipunkte 
nicht die wahren Endpunkte der Magnetaxe fiod, 
da diefe (felbri wenn die Erde nur eine Axc hätte) 
jtücht da liegen , wo die Nadel vertical ftehi , fo fo- 
Jert fchon in HioGchl hierauf die Lage beider End- 
punkte der Axen noch eine genauere Beftimmung; 
aber ein zweyter Umflanij der BenickGchtiguog 
verdient , ift , dafs felbft im wahren Endjiunkte der 
'.tincn Axe die Nadel wegen der Einwirkung der 
iweylen Axe, nicht mit der Richtung jener Axe zu- 
UmmenfUlIt, wie es gefchehen wflrde , wenn die 
^Einwirkung der zwcyten Axe nicht Statt fände. 
Hier läfst fich nun all«rdings eine Correction an- 
bringen, die uns näher zum Ziele fflhren mufj; 
denn fü oberflächlich auch uns die Lage und Kraft 
der zweyten Axe bekannt »rt, fo läfM fich iloch an- 
nähernd heftimmen, welche Declinaiion undlncli- 
nation die zweyte Axe in den Punkten hervorbrin- 
gen würde, die in der Nähe des Endpunkts der 
elften Axe zur BeCtimi^iung diefer diente, und dar- 
aus läfst lieh ferner die corrigirte Declination und 
!Snclinativn berechoen, d;e als Wirkung der erften 
Axe anzufehen ift. Dlete Methode, die Ilr. H. mit 
einem unermüdeten Flf ifse mehrmals wiederholt an- 
wendet, führt zu veränderten Angaben der Elemente, 
die wirallcrdings als verherferle anfehen dürfen ; aber 
die fehr flarken CorrecLionep, welche fich ergeben, 
xeigen wohl fehr deutlich, dafs wir zu einer vollen- 
deten Anwendung der Theorie noch nicht genug mit 
Ccheren Beftimmungen , die zum Grunde gelegt 
werden könnten, ausgerilftet find. Die fiebern Be- 
ftimmungen, welche wir befitzen, fiml nicht geeig- 
net, um die Rechnungen auf fie zu gründen, und 
die Elemente, von itenen die Rechnung ausgehen 
mufs, können durch eine direcle BeobarVitung nicht 
«funden werden, weil ja felbft der Punkt, wo eifte 
der Axen die Oberfläche der Erde trifft, durch 
keine in die Augen fallende Erfcheinung an d^r Ma- 
gnetnadel kenntlich gemacht wird. 

Wir dürfen uns daher nicht wundern, und noch 
weniger dürfen wir geringfchätzig aburlheilen, 
wenn wir finden, dafs nach allen BemObungeo noch 
immer Theorie und Beobachtune nicht ganz mit ein- 
ander übereinftimraen. Hr. H. hat diePrOfung, wie 
■weit eine folche Uebereinftimmung tu erreichen fey, 
„forgfjliig und mit mOhfamor Wiederholung der 
Rechnungen angeftellt, und theilt das Refultat in ei- 
ner für beynahe 50 Orte angeftellten Berechnung 
der Declination und Inclinalion der Magnetnadel 
und der Stärke der magnelifchen Kraft mit, wo er 
zur Vergleichung die Beobachtungen neiien den be- 
rechneten Zahlen aufführt. . n .. 

So fchätzbar nun diefe Vergleichong Ift, fo 
■löcbten wir doch » um Qber den Werth der ganzen 
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Theorie in Hinficht auf die Erklänine; der En'cne*«^ 
nungen auch de nt Weher urtheiJen zu können , als ec 
nach all« diefen iiüchft mühfamsn Hechnnnaeh lier 
Fall ift, noch einen Wuntch ertülJt fehen, den nie-^ 
Ttiand beffer als der unermüdete Vf. felbft erfüllen 
kann. Bey der für jetzt unbefiegbaren Schwierig- 
keit« die wahren und genauen Elemente kennen zu 
lernen« die man der Rechnung zum Grunde legen 
folitc, darf man wohl an der Möglichkeit zweifeln, 
ein Syftem der Declinations- und Inchnationslinien 
fchon jetzt zu berechnen , Welches mit der Erfah- 
rung genau zutri|fM; foUte es daher für jetzt nicht 
zur UeberzeuEung für die Anwendbarkeit der Theo- 
rie weit wirkfamer feyn , wenn man nach den — 
wenn gleich höchft unvollkommen bekannten — 
Beftimmungen für Lage, Grufse und Kraft der Axen« 
ein Syftem der HntUy{c\\tn und ^i/Jlvfchen Linien 
vnllftändig berechnete, um zu fehen, ob fich im 
Ganzen eine Uebereinftimmung mit den aus der 
Beobachtung beflimmten wahrnehmen läf«t. Wenn 
die abgefondertcn Ovale weftlich von Amerika, die 
nicht ganz gefchloffenen Oi ale in der Gegend von Oft- 
indien, die fielt in den Huilcytchtn Linien (an Stellen, 
die auch in Hinficht auf die Lage der Pole merkwürdig 
fcheinen) finden, auf eine ihnliche Weifeauch in den 
berechneten Linien gleicher Abweichung vorkämen, 
fo würde man die Tlieunie im W'efent liehen als neb- 
lig anfehen müffen , wenn auch die Stelle, wohin 
jene merkwürdigen Formen derCurven fallen, nicht 

fenau mit der Erfahrunt: übereinftimmten. DieEr- 
ülluog diefes Wunfehes fodert nun freylich noch 
eine Wiederholung der weitläufigen Berechnung för 
200 bis 250 Punkte, die man in Längenunterfchie- 
den von ao zu 20 Graden und zwifchen 60 Gr. nörd- 
licher und 60 Gr. fndlicher Breite fo wählen müfste, 
dafs fie ein regelmäfsiges Netz über diefe ganze ZoM 
bildeten; aber der Voriheil , den diefes theorefifche 
Syftem der Declinations-, Inrlinatinns - und Inten- 
fitätslinien gewährte, wflrde auch hfVchft wichtig 
feyn. Es wOrtle uns nämlich, da eine Uebereinftim- 
mung mit der Erfahrung im Ganzen yvobl nicht zu 
bezweifeln ift, die Punkte kennen lehren, wo wir 
Beobachtungen anflelien müffen, um die Elemente 
mit mehr Sicherheit zu berichtigen, und wflrde uns 
fo auf einem freylich langen, aber fiebern Wege 
dem Ziele näher führen. ',' . 

Das achte Hanptftflck, weTcties von den tieli- 
chen Be\\egungrn der Magnetnadel handelt, wollen 
wir nur kurz erwähnen. Es enth-Mt eine Sammintoe 
der Beobachtungen, die man Ober diefen Gegenfrana 
hat, und die Refultate derfelben. Auch der Einllufs 
des Nordlichtes auf die Na fel wird hiar betrachtet, 
Un<f Hr. H. beflätigt mit einigen neuen Hoo^arbt na- 
gen Hie Behauptung, dafs die Nordlichtflrahlen der 
loclinationsnadel parallel find. 

Die theorefifchen Betrachtungen, welche der 
Vf. Aber die ürfache der regelmäfsigeo täglichen 
Ofcillationen aufteilt , machen ei unwehrfcheinlich, 
dafs einie in rpgfhnäfsigen PHno.len erftdgend*» Aon— 
denuig derfiLraflverhältJurie beider i\xea di^a Ülcil- 
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lati'onen bewirke. Ob dieSonn« fdbrt als tin MMte»^ 
tlinn«r SLOrptjr zii betrachten Tey. orfer 'wie fie nier 

^hwirke; Jäfsl ßch, dt Beobachtun^;en Ober die 

t^gMehen Bewegutigcn dt: hLi^ttnadel nur noch «n 
ib wenigen Orten- anfältalli'fiod, filr "jetzt aoeh 
nicht erttfcheideii. • ' ' ' : " * 

Wir rchliefseo lüeife 'Antttot nrit Omb Wunfeh», 

dafs fiiefes Buch einige unfrer fleifsigen Rechner, die 
bisher allen ihren ¥hits der Aftronomie zuwandten, 
vennlCfTen 'Üif^t des Vfs. Zahlenreehnungen zu 
Wiederhofen. i\f9 vdh uns angedeuteten ^frv^teran-^ 
gen zu volfbrin^dt und wO niöglieh (Iflbll'a^bnttij-^ 
gen eine etwas einfachste Torrn ta gehen , ortd ffl— 
gen endlich tien Wunfeh hinzu, dafs cfer Vf. den 
zweytea Tbeil diefes Werkes fllier das Polarlicht 

ßer die »agnetifchen Lichterfebeionngen der Erde 
I bidd möge (ehenkM k(MM«a..^ 

* ' *" kirche;ngeschicht;e-" * 

b. TrafsW:- Ntfu^/i- GefelddhimmdBt- 
Jchrdhurigcn (l<r mtrk'Hurdigßcn Gotteshuu fcr, 

• \ K. Stijie und Kibjiir ; H\iHJuhrt$kirchen , Gna- 
• denörteTt Cah aricnbcige , Gratunäicr und Got- 

t . , fetä£k*F: ifi ß*r ^^ß*'''''<UfdJihefi Monarchie. 
Mit allen WuEs^fwärdigeo und Seheoen j wo- 
durch diefelben auf die Oefterreichirche Län- 
^.^ ■ der- und Völkergefchichte eingewirkt« fich in 
,'ii-den Kpochen ier Jahrhunderte ihrer Exiftenz 
. ,jv berOhmt remacbt haben, welche DenUmaie d^f 
*. Glaubens und der Frömmigkeit unfer Altvor- 
■f.r dem fie enthalten, und mit welchen Monnmen- 
2^ ten der Baukunft, Malerey, Bildhauercy, Clas- 
i walerey u. f. w. fie geziert find. Brßer Theil 
. n^t e^nein Titelkupfer von Leopold MulUr (die 
iTi ^tHihansiürclie zu VVien> Zwcyier Theil wili 
eüwm Titelkupfer vqn M. (d|tr Dmd m 
, Mailand), igii. sgo tt. S.-8« ' 

Diefes Buch ift ohne Vorrede, vermathlich weil 
der TUel Ibhon defea Stelle vertritt ; es beginnt fo- 
^eicb mit der Befchreibong der GegenftSnde, ohn« 
Ordnung und innere Verbindung. Man nher?cugt 
ßch l>ey dem aufmer]<famrn DurchJefen, dafs der 
Vf. die von iKm btfrhriehpnen GecenftSnde im 
Varlftufe des letzten Jahrzehends gefeneo» und dl« 
•wafnatJkhftea MoMfraphicen • fBr ftion Arfaetk be- 
nutzt hat ; ohne irgendwo eine feiner vielen ge- 
druckten (Jiiellen zu nennen. Den Anfang macht 
der Wiener itephaiis lom , insgemein die Stephans- 
llinche genannt , aus der vor 40 Jahren erfchienenen 
ansfflhrlicheti Befchreibung von Jofe/ h Ogeffcr, mit 
Beyhehaltung aller wefeotlichen Fehler derf^b^n, 
und mit dem blofsen Zufatze« dab die Kirono tind 
der Thurm bey der Befchiefsung Wiens im J, 1809 
Schaden gelitten habe , an defTen AnshefTerjing man 



Eenwärtig tMügft arbeite. Hierauf folgt die Me 
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gegenwärtig tflflUglt arbeite. 



StPVt<rniark — da«: Benedictinerftift Krpm<;mf!nfter 

ia Öberötterreich ob der £aa«t worm^t aiieh ahn» 



»7* 

perföniiehe Einfieht aus den dar6i|^t«a ftftetlich«» 
gellen wichtigere Naehrlehten hltfe'mhthef-' 

len können* vom neueflen Znftande derfelben ift 
nichts erwähnt. Nach dem Prämonftratenter Stifte 
Tegl in Böhmen fuhrt er die älirfte K^x^h« Wient 
•Rt welch« dsmlMo «rrichteten Orden der IVedem^ 
tMiftto iMorlilqnorffken eingeriomt words» uifiig«^ 
mein die Kirche Maria Stiegen genannt, in einem 
Auszuge aus iler ausführlichen Oefchichte derfeltjen, 
wovön bereits die zweyte Auflage erfchien, oho« 
dafs jedoch dar Vf. feine Quell« zu nennen tidiebt* 
Von Wien- fprhigt er in das BenedictineKiift LavH 
bach in OberöTterreich , und zu d^r demlVibcn ircliö- 
rigenKlrche in derPanra, welch» eili unter Kdri VI. 
erhaur wurde. Von hier komml der Vf. an die 
Lechkirche als den älteften Ueberreft der Vorzeit 
SnGrätz, und wieder ztnikllfai dle BiBn«dictittCtP>> 
■bt«7~M«lk. VvD.diofcoivfn'trerflich^SlaCier lie- 
fert cr'dln« koru 'Bdfebr^^bung nach («inef- Lage 
und den GeMuden; dann geht er zur Gründung def- 
felhen durch Leopold den Erlauchten von Babenberg 
Aber, berOhrt einige der vr -ffjirhrtrn ficMrhfti% 

ßebt di« Nam«n der welllichen ^btüeF '.fVy -ktr 
brelbt ehirdn« Theifn des Innern-« Wotfdert d«t 
Kirche, vergifst af>er die zahlreichen Gemälde «itV 
die herrlichen ( '.irtenanlapen , welche der jetzt le- 
bende Prälat zum Vergnügen der Convcntualen und 
des allgemeinen Publikums öffnen iiefs» Jti|4 nifwählil 
weder de» grofseo Schatzes von • htndfdMfuic hiH i 
BOchern, noch der ArcliivaÜen , norh der .aitsger 
zeichneten Milnzfammlnng. Von hier fpriogt unfer 
Vf. in die Wallfahrtskirche .Maria Cultn m liiihmen 
— dann in den Wallfahrtsort AdariaJilif.iD Kanitheo, 
nnd von da zu den merkwfrdiglqpn- tts«hon Veae^ 
digti Sur Markuskirche« zu }«n««j|lNfirlöferK, Jo- 
hannes und Panluf, des Heiles PhtrFaiTht^n, P i : ~ 
lus, Stephanus, Johannes, Georgs un l der Jeiuii»rn. 
Von der Serviten- Kirche erwähnt er des Urabmis 
der Pefaro als des vorzOglicItften ; von der Marhaw 
ktroh« lOgt ar.am Sohhiff« di«fea. nnd das jtweyt«a 
B«nrfes noch «ine Befehrrihnngbey. Von andern 

KunnifriikTii'^iM n, wie auf dem Titel diefe"; Äbfatzes 
verlprociien ji t, hndet ficb nichts vor. Unfer Vf. 
verliert fich von Venedig plötzlich in zwey Kapuzi- 
oerklöfter nach Syrroien, von da wieder nach Grit« 
In die WallAhrtsklrah«; M^pia-Troft;, nnd in das 
benachbarte Benedictinerftift Admont. Vom Chor- 
herrenftift St. Florian in Oelterreich ob der Eons 
liefert er eine kürzt- Üefchreiburg der Lage, Gebäu- 
de, Kultur des l^^ns, fchildert den vortrefflichen 
Charakter des fafi gojähn'gen Probftes Michael Zieg- 
Jer, erwähnt der wichtigfien hiftDrifclien Arbeiten 
des Conventuals Franz Kurz, des -Minerai eiikabi- 
nets , .!-r HiMiothfk und ihres j^fjli rejr!;, n AuHe" 
hers hdi l Ldiuird Klein, der f Jeinaldefaminhing und 
mufterhaften Landvvirthfchaft. Von St. FiorisR 
iteigt unfer Vf. auf cjen Kahlenberg bey Wien zu den 
Grabmälern Karls Fürften von Ligne, und feiner Ge- 
liebten Karoline Traunwiel'c. . \'. h- r m.irhi !n 

-Vi. aiaeA Ab f tachc f woa iaft 60 ätundea auf den 
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Ktlv«ri«nlMrg btT'Grltz">zurack zur Ruheftälte des 
tIthuniUMMttn KiKerbaures l>ey den Kapuzinern ia 
Wien, und wieder auf den GoitesMker oachGritz. 
Den zweyten Band eröffnet die BeTcbrelbnog 

des Mailänder Dome«. Von Mailand kommt unfer 
Vf. wieder einmal nach Wien, in die AuguiUner- 
' Vtrcti* S«in Grabmal der Erzherzogin ChriTüne von 
Canova» wn da in die Domkirche zu Salzbars» ia 
das Jefiiitenklorter Maria Schein bey Töplitz ioBdh- 
men, in di« Kirche Maria Wcr-h h.;y Klagenfurt 
undio des Giftercienfer- Klüfter Wilhcnng ob der 
^lllt» welebes er (nach einer kur^on Andeutung 
der fcbönen Kirche) voa Ceiner £niCtebung bis auf 
ilie neueften Zeilen nach den Hiiiptmomenlen bilWr 
rifcli wflrdigt. Hierauf folp? eine Aufzählung tier 
merUwOrdigften Kirchen in Verona, dann die Be- 
fcbreibung des Domftifis Seckau ioSteyermark, und 
des Kollegiat(tift« zu Pyrn io Kär«th«n, der Kir- 
chen der nicht dnirten Orieohan i» dem öfierreicbi- 
fchen Kaifcrthiim im allgemeinen , ohne ein« einxlgie 
befonders zu berühren; des Klolieri; Stamms in Ty- 
Tol, der Karthaufe f.r=grarb Ut^v Tuifer, und de« 
ebemaUgea Ciflercienfer -Stifts Nenbtirg in Stcyer- 
mirkTv«« hier fpringt er znr Kirche der Kreutz- 
herrn mit dem rothen Stern bev. Su Karl 
■welche von aufsen fchon in der («erne die Anfinel'»- 
famkeit jedes Fremden feflelt. Sehr ansführlich be- 
bandelt er die Teroplerkirche zu ßchöngrabern in 
OefVerreldh unter der Buoc, deren Kimftwenh er 
wehr erhebt, als 4teu irgend einer indtrn Kirche.^ 
Die Beneciiktinerabf*y Seilerftetlen befcnreibt er 
nach der fchnnen Lage, die Kircl-.e nach Altären, 
die Bibliothek und das Naturalienkabinet nebft den 
•Oekdnomiegehäuden ; eine kurr* Gefchicble de» 
Klüftcrs, von feiner Eniftehung W« »uf den jetzt 1*- 
hendi'n Prilaten,' dePfcn Verdienfte um dieGemälde- 
fammlung vergeffen find , macht den Schlufs. Von 
hier kommt der Vf. in das ehcmalipe Bencdiriincr- 
ftift Opatowitz in Böhmen, dann um einige hun !ert 
filoodea wuitv aa de« Grabmal Kaifer Maximilians 
■, / . ; 1 • .M 



in Insbrurk, wovon er Zwar der Euoft Colin's, aber, 
nicht der einzelnen Cegenftände erwaliat» pa& 
Stift Ülofter-Neubiirg bejr Wien betcbreihi cr.yiiw, 
den klrcMicben Monuneotan; er geht dann Indes, 
Conventsbau ßher, erwähnt des Vorraths von 
Dmckdenkmalern , Handfchriften , und der Obrisea 
Vorzöge der Bibliothek (mit Uebergehung der da- 
felbft befindlichen gemallen Fenfter), dann der drey- 
faeh ober eiiiander ftahandan Keller, der Spende* 
Pn'lgelbrot genannt, und der beiden tluinen von Ka- 
pellen. — Kurz berührt .er die Wallfahrtskirche 
Mdfia Strafsengel bey Grätz, des KdluaierUiofters 
Pakrit in Syrmten , des aufgehobnen Klglters St. 
bton bey Herberftein in Sleyermarkp,. des ftal?ärien-l 
berges zu jemals bey Wi^n,. da* Auguftinerklo- 
fters auf der Landftrafse dafelbft, des Pr^monfira- 
tenferftifts Schlägel in Oeflerreich, des Maufolaumg 
Kaifer Ferdinand II. inGratz, der Ciftercienferab- 
tey Lilienfeldio Defterreicli, des grofsen Kirchholl 
XU BrOnn, der Abtey Heiligen -Kreuz in 0«fier> 
reich , de» Rtoftiers^Ofrege bey Töplitz in Böhmen, 
des chem.ilipen Stifts Gerften bey Steyer, der Kirche 
20 Medling bey Wien, welche den' Tempelnerren 
eigenthtlrolich gewefen feyn' fdll , ' des Kalugierklo- 
ftcr* Sohialiatovaez i« SvmUed» und endlich ooch 
aitnnal der-MirkaiAchrittiv in^Vbnor^ig. ^ > in 

Unfere genaue BecJbarhtting der Ordnung de« 
Vfs. mag die Ueberzeupung hnwirken, dafs er alle« 
hunt unter emander warf, nklus vullffiaid^ liefisrte* 
noch weniger die neuelten VerbefferuMen «»(bbrta» 
weWi« In jedem Ktofter ond in jeder urehe bi« auf 
unfere Zeit vorgenommen worden find. Durch fol- 
chc obc rfi icliliche Hefchreibung wird nicht einmal 
dem Brdtlrfniffe d.-s gemeinen Volkes -»- viel 

K'- jenem der Gelelirten entfprocheo. Am 1 
hHehften ifk die Ueb^rg^hang aller dar «on ihn 
benutzten Quellen, u rlrf' rh m.mcher Lefer die- 
fcs W^erkes wesen der Unzulänglichkeit der von 
ihm darau« eatlit|iiitfin lüMliriiahlaa M^iwffinlaa 

können. . • ^- -i-uT «.i. 



• . ■ • 



X«iT ER AjRISiGH.E 
• Lehr an II alt eh. 

Wertheim in Franken. 

- -Im 2oRen , äiflen und a^en'März wurden dtt> iJf- 
feuUichen Schnlnrüfungen und RedeSbilng«« imOyin- 
nnfimu zu '\Verm<Mn» Ecb;dten, wo;'.'.! derDirc-ctor dpf- 
felben, Hr. Dt. Fnliltfcli , in einem rriipinnnne : f.'efcer 
SprachbMimp ans dem Leben tinüßir das l.rbcn. vor- 
«liglicb mit ftüclcAcht auf die däutCche Sprache, einlud. 
DieEinlndttDgsfchrift znOftaniTSat 'vou demMlienyf. 

enthielt eine Af>hnn(lhin<: : Urher das Verfinttni/s der 
MiUet/thule SM fitni Geißt unf rer Zeit. A'S' b f.'yoi-te 



NACHRICBTAI^V 

am lolon Jul. igat der nürJIfjp Rertor uml ProfelTor, 
Jlr. Job. Fr. Neidhart , w elrbcr in den J. 1763 bis f^ft^ 
jni Halle Hndirtc, lein foj.ühriges DienDjubilliuin. i)ie 
philnrnphii'che FncullKt zu Heidelberg beehrte den 5»- 
bfl^rcis inil einem Docturdiplome und Se. Königl. Ho- 
Iiett, der GrofÄhcrzrtg von Bndcn, mit demllillorkrenz 
de» ZÄlninger Verdienftonlen^. Die F.inl olnn^srilirift 
des Tin. Dirertor Fölilifch zn diefor Feyerlichkeit, wel- 
che auch die Heiren Fürflen von I.üwcnnem- Wert— 
beim > Flreudenl>erg duidi lfaäti|e Theilnnhme l)er(in- 
de^ variMvdiditeB, anliiiell einen tfie^trag xu der 
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LITERAaiSGHE NACHRICHTEN. 



Todesfall. 



5. A|yrn ftnfh sra Weimwr Fritir. 7ußm Beriudk, 

f>r. du T il l if. , Gr iP Ii rzosl. Saclifeii "Weitnarirrher 
LtgaliojisMlhuud mehrerer gel. GefelLlcl»«fl«ii Mitglied, 
in 75fteoJ«lii« feine« Aller»; fiüh Tdion als gefchmaekr< 
TottsrUebMbtaer detDaapaÜBOte v.Oi^antM Q.«.nk, 
alt IKdit«r ammiitireher SHmA«, vai MhailMilsr «■ 
mehreru Zritlt tirlftea berüJnnt; fpÄIerliin ^»Is thütiger 
«nd glütkin iiiM UiUcrnehir»or iiteiariicher Inl'liUile, xa 
"Welchen «ikIi uuiVr AII2. Lit. Zt itang gehurt , au cIm- 
mt iu) Jahre 1784 Wttland und Schütz dea FJa« «ut- 
«vari*, fk-hilaoB mit leüsten-m al« jVIitunleraeluuer ver- 
band, und ile v«m Jalire 1785 bis igoB gwnninfcluftlirli 
leitete , his er £e vom l. 1809 an diafem f«inen IVmHi- 
de luid ^libjnteniehiner Allein überlieTii. B«y feiner 
feyerJichen Beerdigung nm 6. April hielt Hr. Kanzler 
MüOer im Namen der Freymaurer- Lope ^imalia fol- 
feindn tnaffUche Stendredn, lawalclier reineVcrdienfte 
«Ihmi fo wahr «b fehS« «nd kräftig geldiaiSeit find ; 
und welche, ob fie ■wolil nor aUMamifcript für Freunde 
gedruckt iTt, doch alle un^Lefor mit grolMni B«^- 



, „Eifi T.<n^' s , tLaten- und ro^enreiclies Le1»en lA 
befchloffen , eiu fcOer, krÄAiger AVüle , der nach allen 
lUcbluBgen menrchliclier Tliäligkeit , Yon Anheller Ja- 

Siod 1ic9«iif Iii» sam Amt^Ren Alter, iflniaiBii&tiig» 
m^« nMoB und gt8««lidii weffnlgt«, bat fSr urftr* 
ftrcifc» 711 -^irfcpn »ur^eliorl! — TJni den zärtlich liebe- 
Toilen laiuilietivaler weinen tiefgebfugle Khider Mud 
Enliyl, um den wnnnea, retlliiheri Freund die Ver- 
bündeten feines Geil'tes und Herfens ; den unermüdet 
thatkraftigen Bürger kingt die Stadl, klagt daaVatoP^ 
land , iinfer \erhalmKt Fürfienhmts .len treuen , mntgtt 
•nhänglichen Diener I — Doch ^ie gerecht aitrh diefe 
Klagen, ^^ie tief und f« hmcrzritla uns aüe die Traner- 
iLunde feines Vciluftes crgiifT — nm Grnhe des Blan- 
nns, des feioLeben durch die eigenthüinlirhrte Lehens- 
lunft an 'v«iTiel£nchen und in aabilofen GeiAeawkkuii- 
fBtt au Tarewigen Tmlkand am Grab« d«a "Wttkn, 
aer, im Gluck und Unglück, Tieltcm Blicks dem Tod 
in's Auge x« fehen gewohnt >var — ift kein Todten- 
opfer würdiger, als die lietrnchtunp; feines Streliens, 
alt das dankbare AnerkenntnÜs jener hühem Fügung, 
4h Ihm , dem BfliäSMea, fo rUA TraSBches nnd Gro- 
lls üu vuUbriogen vergönnte. D^nn es ftreht der hef- 
fbre SlenTch mitten im Wechfel des Itdifchea ein Blflt- 



bcudes zu ergreifen, ein Ewiges feflaiduiltM; nmüm 
Urne feiner (I. licl.ten Ccbliiut er den Kranz der Un- 
ll«*üdikeit und fieigatt durcb treues Gedüdilnifo ihres 
WOMlhatigen irkens das el;rne R nvulsC^y,, uu-nich 
lidier Wörde! Und an welcher Sl*tle, i„ welcher 
1 injr'nin- fj^r'-Jirn ^v,r es ÄU3 ? Diefs frevea, wei.- 
teu Gartenraume, die da» heitere Grün d«i fiituina 
ftbim »it neuem Leben zu rduBSdken beginnt -- lene 
haban, IkattUdiaa Gebäude , inufirbtif; verbuadene 
WerfcMtten der Bwunidiftlügn^m künitb riJckoo und 
wi(Tenfch«mkhen ErzeugnllTe, in denen Hunderte un- 
fererMitbür^r nSlzliclifie Ausbildung ihrer Kraft« und 
Reficherte«! LebeuMinlerhalt linden — diefo ganse le« 
beoslriiche Umfchaffiing rormals Gder und unwirlh- 

«^.^!^' beredelften Zeugen 

Seiner Willens - und Thatkrafl ? Und nicht etwa 
durch ein Cerneinwefen , oder durch HüMb reiche» 
Erblheils feilen wir diefs fdle* rings urulirr scgrüiH. 
d*rt. aeoniuei und auf's SianigOe fefcbmückl; fon- 
-dm dtndt die Erfindfamkeit, dnnh die folgerecht« 
Ibnpgkeit Mmtt einaelnea, unbemittelten rnu^s, 
«er mfeiiMB Geifte ein unver£ogbares Kapital , in fei- 
nar «ifeniea Beharrlichkeit und in ricJitiger Erkennt- 
aib der 2L«itbedürfnj|Te die üdiere BM|fchaft dea Ge- 



i^^JT Ä V*"'»*». Anfangen ging dJefe «Qae 
.V rawr»»en überwunden, 

wdiA» Miildhcbe Gegenwiriiungen bekSmpn werden* 
Wie oft ums "> j^oea Jahren harter Kriegs - und Zeii^ 
hedrKngniffe ftiUe , nagende Sorge die Süm gefurcbt 
hnlien , die der Aufsenvrelt immer noch heil<?rn Muth 
zu zeigen bemüht vrar ! Und Cmdea wohl }o in ful- 
chen trüberea-Tagea die Frenade iba Aeanalimlofer- 
die Stitbürger unzugängTidipr m, f minder hülfreirh,' 
das Gemeinwefen kälter nnJ engherziger? Mitten 
in den beforglichften VerfchÜngun-eu eines vielbcweg- 
tcn Lebens wubte Fein klarer Oeift die Herrrchaft duL 
über feftzuhalten und , bey verftöadiger Bentttcaag ie- 
ä?' ^f*.5f" Augaablkka, dadi den immer offenen 
San fllr bShere WabibeR «ud rar jed^s bleiMidcre 
Gut der Blenlrlilieit zu lipwnlm ji "Wir ein bofi-^idv« 
tender Strom tiiluten feine wellbiirgerliclien ^ erbia« 
düngen die Ausheute TtelTcitigften Porfchens den eat< 
fernteften LHndern zu; }ed«n neuea L«benakeira im 
Gebiete des Wiffens ^rerftand er «ura'swedunä&igfte 
auszubilden , jede fchlummetada Kralt In fi^nftm Krei^ 
zu we<kea und zu fteigera. * - - - 
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Wie Uitet« fftin UeU^ret^ Anf» noch im Gretlbn-« 
•Ytor itnif , wenit er neue, imlanefie Enidcdknngen ver- : 

rahin, oder wenn es ForiTeriuig iiu t fli rdNnng valer- 
Liaiiifi-her WohlfaJirt galt? Nach der iveü'eflen Spar- 
iamkeit hielt er Haus, mit feiner Zelt; hoch, wie er 
fie achtete, hat &o ihu heluhiiU War, vom früheftea 
ührg«»!!», ^Tittg ikn ndiHofea AäfbÄernn^n nnft 
dem niituner raffen ) n ( triebe feines (iefchäris ge- 
widmet, fo entfcbadigte die fpÄte AbenilflaDde «Itirdi 
freye, geiAreirhe Millheilung im Kreife gewülilter 
Freonde, oder , bey der einüMiieji Liiuam, duxch irer> 
tnnrien Ihogang jnit demGenlMn der Vor- und Mil^ 
Wdt. Jugend - und AltersgenolTe jenpr . n :\[;iiinL'r, 
m» an Weitnar's Nftsien den hüchneii liuliin (JeuS^ilitr 
LHeratar geknüpft hnhcn , theilnehinendcr Förderer 
tattd Würdiger ihr<» Sirebens, Vielen der edelfteu 
Sflifter de.s Aiisli. 1 !. , iunig berreuudet> mitAditung 
Inmnnt to, weit deulfche Schrift und BelriebHunkeit 
reichen, war feto«- Frfhnerunir dfer reu lifle Sdialz 
Äenkwiüdigcr T.eliri,;'' i : uticl nr/:i('IiiiD-«-ii. 

Von frülior Zeit her in unfern 'Maurtfc l.i»ml eiii-e- 
>v. if t hnr er de/Ten reinmenfdilklip Zwecke mit ci- 



Tief gerührt foKchea wir «t ans, hier am «^fTnra 
Grah«, vn* je^Smmlics&elrflide vecfiuntent:^ Er war 

£ia To gehaltroUea Lehnt war des rchönften To- 
4m wKidig! SaaA umA Mununhn ging er aus den 
trruen Armen der liehe vollen Toditer in die Woh- 
«ungfeu des Friedens, in tlea ewigen OAen ein, def- 
fea heitre ^VJiudiing ilm lo oft Itrünend urafchwebte. 
Hier iu diefem liitten, anmiuit^en Uaia, unter den 
Blumen und Geftrüuchen, 41« er mit zarter Liebe 
tindSoi^aU gepflegt, rings umgeben m h In !)?uk- 
fteinen unfterbUc her ZeitgenofFun , halle ti lidi inw^U 
fchoii die liiofllirhe Ruheflätte bereilel. — Hier, -wo 
die voraugegAngene treue Gefährtin feine» Lebens, we 
die rchwelXerlichentefarin feiner fpÄtem Tage Jcldn»- 
anern, wo wir Ihn vor wenig Jidu-cu , am (ridieu Grabe 
des einzij^en , aucb ufle nwrer^^elsUciien , Sohnes mit 
hewund. i ;is*vürdiger FaiTung V^ nrk' der J lraelmu;:, des 
ii<iiiuiifii Vertrauens fpreclien boxien - - hw, verbün^ 
defe Brüder und Freunde.' lafsl uns der mütteilidieH 



eenthümtirliAer Lebendigkeit erfalst undiiüt jedei- per- ^* die müde, irdilche Hölle uolrmFminde« wiedeB*- 

fBkllldien Aiirupferuog uuermodet verrolgt. geben , itnd , wärurend der Ghiab« ireMiatiend aaflrfieEt 

' T.» dem ewigen BatiUicIfter der Wehen , n i ii|t lün 

Ikm Yetdanken wir die Wtedererwe^kiiog luferer getol>en, treu und reiu des Kntldilalenea (jediidiiuif^ 

Loge ^/na/ia, Ilim tin^KIlli^ Stundete dm. leinften. «U bewahren und hIs einheiligM V<.f iiiiM>h*iiMk' «tfF*kitfy 

(eiAicea Genaues. Coiei fuflsufflanzea." ., ,.■ ..i^"T 



E. 



Ank&ajSgnageik neuer fiOis&er 



litt erfdueoen und ia «Uet^&ichhaiidluncea dea In- 
nnd AuslandlM ' 



Mtue- 1 th eo r etifch-p r a* tißsh * ieut/ekf 

'}'• Sprachtehrf • 

Mmdaifiwtterridit undßn-StHtilen^ 
■J. Nebft 

«ÜMri^HEBm^bfftinj^ zu fchrifiliOtm ulufßiUent. 

Biiffcri und Tilulatuien^ 

. Von ML /oA. Cbri/it^ VoOhtdine. 
Ziw^ejrt» fannglirt» wid- vetheO^rte Auflage^ 

. .Bruck, uod Verlag von Kftrl Friedciclk Ametaaf. 

Unter den mancherlej Sdiriften,. dbrcb wekbe der 
inhuilidiit bekannte Herr VetfWXerüfib. Ott die- Keini;- 
tf? '»"iV*!7*'^"'«>«*«"»<»fcwMatte^ m'cht 
ISermge Verdienft» erworben hat, nimmt das ol pit an- 
peaeigle Bneh nicht die leUte Stelle ein; e^ wird viel- 
■MhruBterderJUegioAYaa '-»'-^ a ii^s . 



Mmul S^gMAiiXixtm Äefs «inen elirenVonen Plai« he« 

hanpleo,. Mit vollem Recht fn^'t Jt;r VtiTilTej- in der 
lefensw.erlJien. Vorrede , daXs er lutht ohne gewiXTen^ 
li ifleti J r.'lls und rorgfaltige Anrinerkfainkeit bemSkt 
gewefen fey, die Cru/id/aisit unfcrer fo reichen, aua- 
jgtbüdeitH, Utgßämini und kraftvolten Spmdie fafslich 
und embncAlmd darzußetlen — . den eiscnthttmlichen 
Ofiß der Sprade zu erf äffen — dnhey uurh Frcmd- 
artiges und Sp.' m ni^en. lyia B^durßtirß 

und Fähigkeiten der Lngeübten iuderu weiter nichta 

als »-liwe üeberjuht der Spruche faTsIiche, auf die 

meillea. nnd wicHmnen Fälle fiolk exlii*ckende, ne- 
gtlH, und wenige, aler trefehde und toOntchtemle Bey- 
fpietn. D dior hat der t iiifichlsvoUe VerfafTer da, wo 
es der Douilirlikeil uuhclchadet gefdiehen konnte ^ al- 
les ^Veitl.^llfl-r& vermieden und fich blofs mit Auswahl 
des KützUcbern , Einjai:hen»' ood Kiarem auf dasjenige 
in ^ufiunmenhängender Kürze-hefehräidit » was als Vor- 
kenntnifs zur Verflfindhchkeit und Anwendung der Re- 
geln der Sprache unfehlbar führen k.tua. — Indeffen 
wird hier uicht blof* der Ungejibie feine volle BefWetr 
digu^ haden , fondem audi dmauge, welthei- m /cftOM 
«bin gasißmßrU^ im Daa/dun a^ümM hat. 
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BelehraiMle • ia 
) JätaT, md Ml Rath holea lcaii>» 

meii. — T?»>roiHlprs ru empfehlen ifl rrnrh der Anlinnjr, 

weltlier eine km zf^nL'itune fchr^hchen ^4iiffütx*n> 
hrtcj'rn und Titutaturf/t entlii»tt , und feiner lvüiv.i> un - 

jfttehtet aüen, Anfai^vi^iß^Qmäis» Isiflet, die nuui 

F.ine -wellere Anprt ifiinp; (tiefes tiiitaUf'^en Biiclies, 
ins Üch nurh befonders föc den Unterricht in Scliuleä 
«i^et, würde ubCtl^UltelSqrtf^ die binnen kurzer 
Zcttt. nqihwmtU^. §fi\^r€«M xwtytt AMa^ , die mit 
Rerht eita» Vermmrfp und telÜ^trie MOAUnt werden 
kAnn, der beftp Bevreis von (bc2Nra&Mäiy|kiBil liad 
BMpcbbiUrkeit deflelbea ilt." ' ' ''' 



9e7 fendter and t. ManTteio, BuG]4iiüidl«t 



. •< 1 .i -jv t"' . T) i e ' 1 i < . 

* au/gektarte ' ' 
'fFiintrWtttutfrau- 

UJ SfT Krirlie, in dein Keller, in «1er SjuirekaranMli 
beyin Wafihen, lUciih«fii, IJrtxlbai keii tmd Braaat» 
weinbrenBen , bevm Auf bewahren des fleircbes, ^e« 
pUft^u. f. w., bWWfjjl^rnJiJJÄ^ bef 
a«r lUinjgiing der Krefaer nnd Blonel, bejrin Fiiri>e|j,^^ 

ÜUdUnubriiii^pn , hcy plötzlichen Frkr.niiknii gf fitlfai 

uud üelciiüdigungen u, f. w.^ ' 
■ kMrr - ' • •• ' • " T 

h«y allen häushcbm Vtrrichtttngm f. 
welche die Gerundheit, den Wohin.md , die L_ 
~ "'«il «mil die Hrrp^rung im H.iushalle Iiervorl^ 
y^f %h«<jtea luiid GeldverliUk b«iv^lMi|h 
-'"O" '< 'Bnungegeben.' ••'''>• 
tohj i 1 

-'•Hhushahnng, wohf^Mle' 
b^ong hat cWflK iMAOanin im Mttnde^ aber wer ver- 
fUbt Ae m «Uen ihr«»Th«ilei», wer fie dergenalt 
mm, dafs fie die mögHtAße Gflder/pmrung mit imUkain- 
wmier Ziuecimüfsipkdt und Giite verbindet? Die Zei- 
ten hnhen fuh .tjenndert, die häuslichen. BedStHara- 
Treile geJtjegen, mmmiltf^.Ska^9Bufif9; m»n 
IDoIb zu Raihe h.nhen , man muft an( nao«. Varthelle 
te'3!55"ii^!*V^''^ entbehren, ,pnn 
yur BfeM Rhrechter leben , m.in will hn G«geniheile 
«en GeniiFs verfeinern, ifm Iteigern, kur«: miUfc will' 
«effer leben. Beides lalst fich verehngen, wenn nrnn 
«ufmerkfnm alle Theile der Hnuswirthfebaft, ihre Fä- 
Mafebaltans. Wakadgen:, ihre Gebrnnrhsart und ihren 
Wataea gnwa keant. Elnfr fV»r?rniTie Hnnsfr?.!! hm nher 

kaiae Zeit, in Bürh^rn ,Ufi^ nlles nnlzu- 

fochen, und wenn lie aurh Zeit hatte, welche Wirtb- 
fchnneiin wurde Ji, ?i enLf. hliersen , dasjenina, wa« la- 
jn^her^l» ju^m^fa^n findet, erlt fetbft 



fitaiaii i ni 3(jawnadfn. Oi^ oa^aUirt» XFSmfriiii^ 

yrou ifl eine IVi eiiifirhtsrolle , kliict- .'tls fi' inf*iiinilta|ge 
Wirthfcharicriu , fo daf» uutej- ilirer l^citiiiif; j« oes 
l'raueu/iininer alles lernt, was Ae zur Kohrung einer 
kleineren oder grulMren Hautwirthfchaft geeignet uud 
tüchtig miMeKeAlateil "IfeiallMdkea,- k<iia% 1^ 

wird daher diefs Buch olme Nutzen für ihr Hauswefen 
aus der Hand legen. Wa« in demlelben frelehrt wird, 
ift die Hrtiiswirthrt han , fo \m<- narli den IJeilürf- 
niffen einer aufgekLirten Zeit, wohl/eiler , zweck nw/si- 
eer und ein/a<Aer ein^richtet uud ausgeübt werden ibll. 
Man wird hier keine leerem AnweiTungen, keine frucht- 
lofenVer^Klhe, keine tief gelehrten Abbau41iu;gei^fi>N 
den. Alles, was hier fleht, ifl bereits erptoUi vuk 
«Is ent and bianchbar befunden worden. ■ ' ^ 

''S'. W 

ffitt CoIllBiitaa wMMm «^if^ 
nüchftens rom Hann Dt^Bttiterim liPQVil 
fetauug des : 

71^ TJf« tfUhay, Otiem ^Sseit alc. hj Chmlmn% 
3 Voll, with portr. Lond. igsl/' > • - .»1 

btf* aaa atfcheinen wird. 

H. Togla£> Riich- und KunllltandTanf 
n.Hal1>eTlrta'dt 

tu l ;'' :. ». :» > • .'{ ■ : , ;• • • 

Anzeige 

JSr &ymnaßen und andrre I^hranßaUen. 
So eben ift erfchieneu uud iu guten BurJüiaudlutt'» 



dafli 
raUl^l 



Lehrbuch der nat^Ua^R^rfrftrrihun:; iinrli nnllir 
lieber Ordnung anAEinth^ilung der Slanlen. i ür 
Gymanfien, Handinngs- und Aliljl-'irrcluilen, fo 
, Kiefür denfiivatupterridkt. VoaiL C. /iMftfrr. 
gf.8. lIW*-' . ' ' • • * 

Der Verfaffer, mehrere Xahre die Geographie 'l^äi- 
rend^ JiatteiGelfdenhciil^ die Ax% und Weife kannaa* 
8Q 'lenfaU', ^afe maa tiut* mni Kalten EMMj^ ncf AipHra 
in diefer Wiffenfclwift nnterrichten müfTe. In diefem 
Lehrbuche hat er die Geographie «war narli Slaals- 
und Provinzial- Grenzen, Aber nach einer auf die na- 
türliche' Lage gegrüudtten Fo%e vd4 .I^iUheiiung ab- 

!;ehaadeU,, und'a^Myf die heften noÄnen<»i^en QneQafr 
otgCaltig benutzt. Au.sdriick und DarOellun^ ift klitrl^ 
und bündig; au< h lial er einzelne wciiKiu/igu Schilde-' 
Dingen 1 erniied en , imkI aiii genaue in.i(liem:<iiliebeOtlS^ 
beftiliuanug beloiiden limkilib! ^eri' tniii- n ' 

80 enthält dief* i^elirtiufh be^' dem mofitdi/t ni&- 
iripm Prriff gerade dn.« , iiml To viel , nl.i narh des Ve|w 
fallen .aigtn^.£«fahr^Kiec lun Ualanidite.aaC *^|l^t^ltoi" 



GaU. aof das i>piel au. 



L^TirnnDnlren, cl'e firli ziirF.infiilining diefesLehr- 

buchs entfchlielsett, erhalten a j £sem£lare iüc ifjRthlr. 
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Fr. Cour. , hvr baar«r Einfeinkmc entweder aa die 



italieni/che Sjprachlehrt 
für • 
tf«Bf/»i* Gfmmmfitn und A«*f S«kulw$ 

nuch 

«(in Stlbflunterricht für Studirtndtt 



Toa 

J. G. JCe<L 
Zw«rta TttMIlBrl« tmd y wwfcm Auflag«. 

DvKhEiiiC&hning diefer Sprachlehre in mehrereii 

ier vfirzüglidiltei» deutfchen Cjinnafien ifl der Tlaa 
üif er Bearbeitung gelniligt und «e felbft als brauchbar 
erk.'innt -wordea, Diefo neue Auflage h.tt bey forglal- 
Ug«r Durchficht und d«rch Verbeffening und Ulnar- 
iMitulkg eiozebier Theile an Brauchbarkeit Tieü gewoB- 
neu ; und befonder* TerdienOUek Mk die nea huiznge-: 
koiMinene Anleit«ing nr if li nMAwi Verakunft nach 
h'crnnw, durch ^urg^aIlii•AaSW^ «OB Bfl]r:[^falM«w 
liiaflikerii erläutert . . 

i;n?ra( htet der dadurch Tennehrten BogeiwEahl ift 
doch il<T l'r«is der «y/m Auflage von 12 gr» MnIi 
Jitte RA«' Auflage beybehallan wordeu. 

Kejrrei'Iche Buchhandlung in Erfurt. 



Ib^ «ad AusUmdes sa lialMii: 

' i I • .* 
Mer/iUens Lehen$m*r$tmi 
■ •.».' . od«r ■ , ' 
3%tgmägefchii^lllf9lilmg^>nJ'teti im« 

Em Bttdi fb jBogbiMa'vorf'l'. W%tm/rn. 
JSwfyte verlieiTerte und flark rermehrt« Auflage. 
Jbt.Xiielkm^r ufid Vignette. Sauber g^eftet. 
ll«rHtt, 1893. 
'VWlH dir Buchhandlung von Karl Fr. JLmtl^B^ 
Preia i Rlhlr. rreula. Conr. ■ . . 

Hr. Prediger Wilmftn, gleich achtbar als Kanzel- 
redner und als Jugend -SchrilYfteller, liefert hier ein 
Andaditabuch tax jonga« and erwacMene BUdchen. 
mA cwar in Atj^oiyäWr Form. Die Wahrheifeii an« 
8#j;nangen der Religion , in ihrem £iid|iilTe und in ih- 
rer Wirklbmkeit auf d Lfben, Und hffr in der Ge- 
fchichte eines jungen Mi-idchens , wrlrhes lange mit 
l^bt&ia und mit Eitelkeit zu kämpfen hatte, b<rr<- 
wak» «rtitngeAegen wäre oni eBJ I e h dwch-VlNtad- 
ISchnft, Religion uud Liebe gerettet %Turd« , Kräftig un4 
ihceiB iMrfyhätyhartB. erthe." dargefteUt, 
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and werden üch fo den jitglBdIklMB Seehtt lifglH 
«rügen, firh mehr dea Uevsete WädHfgefc viM JUh» 
«MB Terriende heiter eiitleurhfen , nls in eim^r bkl^ 
Mvanden DarltellunR. cinf*ck und pmnklüs 
/rftms Jugemlgefchi, hie nwcli iJ t, ft» auziehend hat £• 
doch der VertaCCer zu juarben gewiibt, fo d«b £• Mhft 
auch den Lel'erinnen VefgBÜgen gevHimB iiird. 
Möchten dock. alle Aellern, dene» das Wohl ihrer 
TSditer am Herzen liegt, ihueu diofes Buch zu dee 
Zeit, wo Ae den Heligions-Unterricht i:u hefuchen an- • 
fange«, In ille Hand geben, da diefe Jahre gerade ee 
find , wo LeichiüiMi ui^ Eitelkeit das weilOiche Ge- 
miiih in Anfpruch »dineii und es fo leidu ron der 
DiihB der Tugend «lileilIceBl — In diefer nnim Auf- 
tage, weiche ein Beweis ton demBevralle ift, den da» 
Btick gefunden hat, hat der würdige Verfa/Ter mit 
Sorgfalt und Fleifs gefeilt und unnearlkeitet, wo e» ihm 
nüthig fchien, erweitert und herSihtigt , ^ Atiy er fei-, 
nen Zweck ohb TaaimBdiger eiWlflit^-luibmi hoffeB 
^•rt. — Sehr fchätzenswerth ift der Anhang, der bey 
diefer neuen Auflage unter der AuiTclirift: Her/jUat» 
Blumenlffe, hinzugekoimneu ifl. Kr enthält Ton S. 249 
bis 366 ei«e treffliche Auswahl religiüfer und emft- 
hafter Gedichte aus den Weik«4 «nferer gei^rertefteii 
Sdiriftft«Uer,, eiBes iOopfloel, Wiaand, fttrdrr tj, 
W. '-^ Diu Antbeve 'Imdkupfer tob JMeno Haa» 
ftetlt HerfJien auf dm SteriMbaU« bbA diaXitatfiBMtM 
ilir fiUdnüs dac ' ' ' - 

" • • :i'-t.jai;»'il? 



Be^ a J . H SlfcheHkC^MBB« 



«Än§BB CriminalprorefTe gegen P. A. Eml- fon 
CSlb, Von ihm felbft herauege^beu. ates üeü. 
i I Fl. Rhelnifch. 

Oiefes Heft, in mancher Hinßrht noch interefTm- 
tef als das erfitre, wird dadurch noch wichtiger, de 
d.'r Kouigl. iiffifenhof i\\ Trier feine ^ewBgea- hin- 
üchtlich diefes merkwürdigeB rcocBflÜM «ik aoftea die- 

fefOlSfllMBWM. 



■ €*M«M,<dMiitf. April igaa. 
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In der Bran'fchen Bnrhh.indlnng in Jtfna Ift er^ 
fchieaen , and an alle folide Buchhandlungen Verfandt ; ^ 

, mtimimilis colhctio, Moderatns et prnefatus alt 
Dr. Chrißophor. Martüt. Vol. L rreia l BMt^ 

. J,C L. Sinmiif 4» Simondi Getdiioltte der Fran» 
BOFeB. BBt ABBMrkoagen von Utmrich LMdem, 
ProrefTnr der Gefchidrte " ' ~ 

. . freia^MtW». 
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land eine fo gröfsere Aazahl von Lefero gefanden 
als feit der Errichtung der antipiratifchen OeCatt- 
fdiaft durch den edlen nnd tapfem Ritter» den eof- 
lirchen Admiraf Sir Sidney Smith , und fpater dureh 

das von den Enfrlärnlem ausgeffihrte RombardemenC 
Algiers die Blicke des eurupäifchen Publicums eine 
Zeit lang nach jenen Gegenden in jenem erhöhten In-, 
terefle gerichtet waren • welches cegen>virUg die' 
&ebe der Griechen einflüfst. ^wej ItaBener» 
deren einer (der als Dichter bekannte ^chriftfteller 
Pannnti) icWÄt algierifohen SeeraubtTn in die Kinde 
gefallen, und von denleilien in die Sclaverey eä- 
fchienpt worden war, und der andere einen Feld- 
Zug des Pafcha von Tripoli begleitete ; ein franzÄfi' 
fclier Mifüonär* deffen Namen aber felbft einem 
Ueberfetzer Dr. Dämgi unbekannt geblieben ; eine 
Engländerin ('tie Schwefler des verUorbenen engli- 
fclicn Confuis zu Tripoli Hn. TuUy)-, und ein Copte 
Hr. Ibrahim Selame, welcher (lern eKglifchen Ad— 
ipiral Lord Exmouth auf ieUieni Zuge wider Algier 
daDofanetfch diente, und der durch feine Briefe aus 
dem mittellnndifchetiMc'Ti- Keirehefchreüjcr vor- 
theilhaft i>ekannte Kn^lünilerWf/y«it.Tt find die V'erfaf- 
fer der vorliegenden Kcifeberichte. Der des letzten 
und der des franzöfirchen Miffionirs umfalTen (jener 
Cebr pfledljch, diefer felir oberflächlich) alle draf 
Rauhftaaten (Algier, Tunis und Tripdis). Mit 
dem letzten diefer drey Staaten bL-fcliuftif^cn lieh aus- 
fchliefslich die Briefe I r r ii J lulerin , wclcbe eine 
genaue Befchreibuoe delVelben, und eine ausfahrl^ 
clie Erzählung der aoritean Rafgabenheiten wiiiirend 
eines Zeit ranms von lo fahren fvon 1783 bis 1^93) 
enthalten, und die Briefe della CelWs, weicher 
nicht nur feinen Aufenthalt in diefer Stadt, fondern 
auch feine weftlich von Tripolis bis an die Grenze 
von Aegypten unternommene Keife befchreiht; und 
die swey andern Werke> nämlich PanantVs und Sc-, 
Urne** haben Algier cum vorzüglicheR , jedoch nicht 
ausrcliIiefslichenG''penriande, indem in beiden noch 
viel andres i;ar uwht zur Gefchichte und Befchrei- 
bung der BaibaresUcn Cxetiöriges vorkömmt. 
jtanti'a Werk ift nämlich ein völliges Vademecum 
von (meifteos bekannten) Anekdoten* Witzworten, 
Maximen, Sentenzen und KerufprDchen bcr !hni; r 
Staatsmänner oder Schriftft eller, welche der Vf. 
fortwährend in feins Kcifebefciireibung verwebt«, 
die dadurch 7.11 einer der uuterhalrenilften geworden» 
welche Ree. jemals zu Gelichte biikommen bat. Da« 
Buch ift mit iuftünmi Zeugfo aberfUllt , dafs der LnUe 
wider deserTten Imdsimaften und materiellen Werth 
lahics Inhalts «nfiuigl gOa tugOoftii aiUgWVOm men , 
A a Uob 
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Uofs eine fabelhafte Reire toD ervlichteter Aben- 
tetier vor Ach zu haben glaubt, bis er durch die Le- 
faagder beiden folgenden Geh flbcrzeugt, dafs unter 
der fcherzhaften Form auch enifthafter Stoff ver- 
Ixngefl liege, und dafs der Vf. zwar nichts oder we- 
nig atts eicener Anficht mitgethetlt, aber den beleh- 
renden Innalt feines Werkes aus andern frllliern cc- 
fchäfztcn Werken mit guter Wühl und richtigem 
Urtlteile zufainmcnp'jtraL'en habe. Die Befcbrei- 
hung des iewnntinilchen Dolmetfchers ift in vielen 
Stücken zwar gerade das Gegentheil von der des 
italienifchen Diclitcrs, indem diefe fehr wHzig und 
lebhaft in gutetti Italienifch , jene fchr fehwerßllig 
in fclllechtem Kni-Iifi !i r ■!( i.rjeben , diefo rnit It'lir 
kleiner den Augen welutiuender Sclirift, jene mit 
grofser SchriA in weit aus einander ftebenden Zei- 
Mn gedruckt» diefe im i«leiaften und fparfaintteii» 
jene im graOttin Pracbtoetar gedruckt, fttefe blofe 
mit einer fehr fchlechten Karte des Reiches von Al- 
gier, jene aufser dem Plane von Algier noch mit ei- 
nem fehr fchün geltochcncn Poriraite des Cwenn das 
Portrait ähnlich ift) fuiirüfchonen Vfs rerfehen ift: 
aber ungeachtet diefer mann ich fähigen Verfchleden- 
heiten berflliren fich Heide Werke doch darin, dafs 
diefelbeo vun deu vDrIiepeiiden die oripinellften 
nnii tiriteriialleruirteii Hnd. S,innic^s Werk hat aber 
\or I^ummTi aufser elcr Originalität der Form noch 
die de.s Stoffes voraus, indem daffeHte aufoer der Ue- 
fchreibung des Bomburdements von Algier« welcher 
er als Aupenzetipc beywohnte* auch die neoef^e Oe- 
frliif lue (b-r Mamhicken ond feine eipene fnlhcre 
Lebeasbefchreibong enthält. — Er erzäbli auf eine 
Mir otM Wetfe* wie er im J. 178M zu Alexandria 
MhorMit n Rofetta« wo fein Vater als Einnehmer 
der .Stenern von Baomwott- nM Lehiwandfiibrlkeft 
anpeCtdlf .vorden , in di« Schifle cc^ani;cn , wie er, 
nacj'ib-m die Fian^ofen AeL-yntr-n verlaffen, zu Cai— 
yo bey einem lyi );rl;pii lva:i.;i..i;;ii in. die Lf'Iire t'epe- 
ben'* Too feinem trunkenen Herrn oft mifxliandelt 
' -«vorden-y wie «r M'lfaa Conijktoirdes'in fo verehrtem 
Anif^nken verflorbenen kaiferl. Gerieralconfuls R»>- 

• fett', dann aach einem Jahre zu Hn. i^clrucd, 
fchwedifchem (Jenera]coll^u^tJnd cnciilcbem Vicecon- 
ftü gekommen, wie er von diefem in Wenftlachen 
aaen Suez gefendet worden. Er befchrcibt feine 
Reife nach dem Berge Sinai» wo'er die »nnsblicb 
von Mohammed den Chrifien erthe^te-" bekannte 
Scbiit/urnuiKic aLfclirieb , rbe ei i.ii-r vollfländig in 
getreuer l '»-beifct/.unp miitlicilf; er er^.ililr dann 
weiter ftine auf der roihi n See beftaiLfi-iu;; Gefah- 

^.ren des li^urfttedes ut.d de« Schiff iirnches; feine 
'Bflchkdir Mcb Aep)-pren-> waer in die Dlenfh* de» 
Ibdllblgen; von Ei/t f»y trat, und in feiner Hfglei- 
twng die fchünfte Gclctrenheit h;ttte, die verlchiede- 
nen Umtriebe cfer Pirteyun^reu ((er MamhiUen, ihre 
Gefechte mit den Troppen des Rifcba Stattiialter.« 
von Aegypten vnd die von diefem veranftaltcte treu- 
lofe Niedeimet^elung von JOO dcrfelben im Schlöffe 
von Lairo» weW»er er felWt mit genauer Mflhe ent— 
rcui» lUDllfadUch la besBBugt» ■ Dide EstShihBg, 



welche der Seitenzahl nach ein Orittheil desBnchec. 
eigentlich aber (weil diefelbc mit weit klcii>*!rer 
Schrift und enger gedruckt ift, als die folgende G^ 
fchichte des BombardaUMllll von Algier) die grö^ 
fsere Hälfte des fiucbet nismacbtf Ift aocb tuiftxei* 
tig die beffere und interefrantera HSlfte deffelbeo-: 
denn aus der Erzählung des Bombardements lernt 
man wenig melir als das aus den Zeitungen fchoa- 
Kji<anule, die Erzählung aber von den verfchiede- 
nen Parteyungen derMamlukeo und ihrem verfchie- 
denem Gefcbicke ift ein fehitzbarer Bcytrag zur 
jilngflen Gefchichten derfcllien, welcher mehr In^ 
tercffe filr den Lefer hat, als was der Vf. Ober feine 
eigenen Schickfale und Familie hevbritigt. In einer 
Note erklärt er, dafs Sdanu Frieden, Ruhe und 
Sicherheit hcifse, eiue Erklärung, die er für noth« 
wendig böU«. damit man oi«bt glaube Heia N«m« 
flamme von der itattenffehen Wurft, Sabimf, her. 
Wi^nn der Vf. einige HeJefeuheil in morgenländi- 
fcben Gefchichifchreibern befafse, hätte er wohl des 
in den morgenländifcben Gefchichten fo gefeyerten 
Namen des Dolmetfchers Sclanie nicht ^venjelTen* 
welcher fehon unter der Regierung der GbalifeA 

die Reife nach den nfirdlichcn Ufern (Im cnspilclien 
Meeres unternahm, und bev feiner Ri'cUkchr Be- 
richt Ober die Völker von v^x' 1/('i.''\<; eriiat- 
tete. Was jener Namens - und Amtsvortalirer des 
Vfs damals dem Chalifcn uml <iein ceiiildeten arttil 
bKchen Publicum itber die wilden V-dker voivGtf 
ond Mag»^ , welche fenfeits des Caocafiis die oö«t» 
Heben Küli, Ml .Ifs ca^pifcben Metros bewohnten» er- 
zählte, mag denlelljen eben lo barbarifch und unge- 
heuer vorgekommen feyn, als heute dem gebildeten 
EoropSeratfeSt was die Keifebefchreiber leider! nuc 
20 wabres von dem Orihiel der Barbarey der Be- 
wollner der Nordkflfte Africa's 2u erzählen haben. 
iJie Uarbarey der JJewohncr der Syrien und des 
Gaucafus ift noch diefelhe, wie vor achtaelwi hundert 
Jahren, und die von Horax gemachte Zufamtnenftel^ 
kmg: imv -per Syrtea Her aeßuofaa, five facturus p*h 
mhoj'pitalem Caucafum pafst heute noch eben Co gut, 
wie damals, fo dafs auch in diefer Hiiificht der Be- 
richt, ties jungen Sclamcy dem feines alten Nameos- 
ahnherrn zur Seite gehellt werden küonte. Er be- 
fchliefst die Einleitung derfell>eo mit der Aofiiiblnog 
von einigen und «Jreyfsig Namen von ehrenwerlben 
Mfinnern und Frnuen , denen or gute AofnahnM odcc 
Behandlung dankte. Den Reigen eröffnen die Mi- 
nifter chriftlicber Mächte zu Conflantinopeli Üir Ro- 
bert JJJUm und feine Gemahlin, Graf Ludolph» die 
liitter voaltalinski ondFaUio» die Oefcbäfutiia|MC, 
Botbowieb and Cafpar Tefta , denen er, to wie löslH^ 
rer» andern fchlahtwcg verbunden ift , andern ins- 
belbndere (paHintltiriy) ; andern fiii mannigfaltige 
Gunflbezeugungeu {Jur imtny juvinirs' ., antlern für 
Lebenslang (^ditriitg my UJ'c); andern für Gunftbe- 
zeitgnngen, von deuen fic felbfk niehls wiflei» C^M^ 
a Jmnmr of KhicFi he ü not awarc); dem eina^e» 
Baron Janbi Kheß in allen feinen Nachkommen 
/Er immtr {fr ts any ^hit 4efiettdaiUt J'«r wer). 
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Diefs ^nfigt um cBe Originalität dlefes jungen copti- 
fiahan bchrifUitvUait« der hiar «das erftemal in cMiwr 
Awod^n SjpnMshs toit dicbin Werlw auftritt* QtMi 

vrenn dafTelbe günflig aufgenommen werden follte, 
nächftens mit einem andern zu erfchcinen vcrfpricht, 
herauszuheben. Das profstc \'erJjenrt deffelbco ilt 
die Wahrheit und Richtigkeit feiner Angaben , de- 
nen» iti fo weit de das fiuuibjrdement von AJgier be- 
tnffan» die oJihcieüea üelege airgcada fehlen. Ohne 
diefelben wfirde der ua]*eheure Aufwand vo» Pulver 
und Eifen währeuJ drs achtftOndigen Bombarde- 
ments ganz une;laul>i'ich fcheinen. Zwer Kriegs- 
fchiffe ailein (^i/u- Queen Chnrlitllc und the Immygna- 
Ue) verfchoffen afti l'onne Fulrer und ispTonnea 
Eiren; das ganze Gefchwader TerTchofs 963,777 
Pfund , (f. i. bevnahe i igTonncn Pulver, und 51,356 
Kugolu un l 1,60 IjouiLci! , d. j. Uber 5C0 Tonnen 
Eifcii. Die Algierer bemerkten cfaher nicht mit 
Unrecht, dafs licllidJe ilher fie ihren Schlund darch 
die englifchcn Schiffe eröffnet habe. 0«r Sehaden, 
«•leben AJgier durch das Bombardement erlitt, 
■wird iS. 177 ) auf 1,015,635 Pf. St. gerechnet. In die- 
fer Uerecnniiug werden nur die Hälfte der 3c,ooo 
H.ufer, aus denen Aleier heffebt, als fi^fchadigt 
angenommen, wiewohl die Note fagt, dafs kaum 
•ins ufthefchädigt blieb. Die Zahl dar Einmbner 
«ird anf 100,000, die Zahl der Miliz anf fooo Tar>- 

Ven, das Thronbefteipuagsgefcdenl^ je<les neuer» 
Dey an den Grofsherrn auf 100,000 Pi'uiid St. angc- 
ceben. Bey feinem erfien fiefucbe befreyle Lord 
Kxmnuth 1792, bey feinem zwertcn Jkfaebe laii» 
in Allem 3.003 Sciaven, uad die Skimme VO» 389^50» 
^Tbalern, weiche die Könige von Sicilien und Sardi- 
nien gezahlt hatten, wurde zurückgegeben. Der 
Vf. giebt das ganze EK-lail der Vcrhamllung als deren 
Organ er venvendet worden. Die ganze Expedition 
■wurde eben lo fchnell ala glOcklich ausgefährt. Am 
flgftea JuÜttf f^te Lord £xaMBtk mit feinem Ge- 
fchwader ma Fljrmoiitb, kam am 9ten Auguft zu 
Gibraltar an, \ erliefs die Rchde am i4ten, warf am 
a7ften den Anker vor Algier, bomhardirte die Stadt^ 
befreyte dio Sciaven, kaffirte das Geld ein , uad er», 
handelte und ichloCs den Frieden im Zeiträume voft 
keh» TagBB, rarlleTa Algier am jten September, 
kam am taten zu Gibraltar an , verücfs daflelhe am 
I5ten und lief am 6tcn Oclober zu Porismoirth ein, 
£0 dafs die ganze auf diefe Expcfiiion verwendete 
Zeit nicht mehr als zwey Monaie und acht Tape be- 
«rlgt. Was der Vf. fonft von Algler und feiner frü- 
nero Ce£ohichte erzühk, ßad beliannte Dinge. Der 
Namen jß- Dß /iejair, aus welchem der Namen> 
Algier entftandcn, wird mit Recht als eine blofse 
Verftiimmlung des alten iNamens der Stadt (Jol Cae— 
farea) angegeben, uad Pananti (deT aber nicht, wie 
S. 188- in der Note nlagttft, nehnre Jahre ^ foo> 
dern nur kurze ZeitSclave In Algier war), mItReehi 

Sladek» dafs er auf feiner Karte den Namen Jol 
efarea {»eise Bucht mehr denn 100 Meilen nord- 
weftlich von Algier rerfer7t. Diefer bekennt offen- 
2ui£i|(» da£s er die Jk2ühUu^ üeuier dienen Rcifft- 



abenfeuer abgerecbnet, dasUebrige aus .S7i<rt<?, Lern- 
aa^mr^ Qumtr^ Poiret u. f. w. gefehApft habe. FrO- 
IwreSehFtften, wie die Hißoirc du Rayaume Dalgtr 
par -Hr. Laugier cU TaJJy , Tic Rocquei'Ulc Relation 
du Royaume et du Gouvernement Jl Alger ^ Lc Roy 
Etat g^nt'ral et particulier du RoyaujHc et de la Ville 
d' Alger und Morgan''» COmpleai Hißory qf' Algiers, 
fcheinen ihm gänzlieh onhekanat gnblJeben zu feyn. 
Die arafairchen Benennungen &od' entweder durch 
Hn. P. felbflt oder iluroh den Drucker gewaltig ver- 
ftümmelt worden, und hie nnd da uuricluiiie Be- 
merkungen uoterirelaiifen, die um Tu meiir serilet 
werden milfliwt als es d.is Anfehen h.it, dabHr. F. 
diefelben aas eigener Aiiiicbt and ErfiUmiM nnMobk 
habe, fo z. B.» wenn (iL SL 4.) fn der Note verfr» 
rhert wird, den Bewohnern der Bar bare j fey der 
Namen der Mauren unbekannt, wäiircnd dietelbea 
<hjch allgeideiu Slog/tnbi, d. L Mauren genannt 
werden. Algier wird )etat in die rier I^covinaea 
Maskara, Algier, Titeria? und ColUntina «uge- 
theUt. hübet ift ein fteuerhares lierglaod rnid iSs- 
kara eiae arme kleine fteuerlwre Provinz. Mit die- 
fer (II. S. 10" regeliencn KiuiliL'ilung fleht die auf 
der tolgendcn iejle betindJiche Angabe, dafs Algier 
die iiauplftadt der Provioz Titeria fey, in %oUan 
Widerijprueh. ILS. t6., wo es heifst, dafs Algier 
nldit das alte Jolia Caefarea fey, fondern das olte 
Jomnium wird gefagt, dafs fein urfprOnglich arabi- 
fcher Name fey Ai- Guizart, was ein« Infel be- 
deute. Eine Infel heifst aber Al-iUcheJira und kei- 
neswegs Al-Guizar$. Ehen fo fisolerliaft £teht auf 
der fo%endcn Seite H CuJfJ/htbarh tat JMtitffMtt 'dt» 
Sta und Alatjhbar filr Alknjfr das Schlofs. Ein- 
lieimifche Pflanzen, deren urfpritngliche ^'amen in 
anilere .Sprachen nberpegangen , hna Quercu» ballottt 
(Palan), Lotus rhamnut »af ikti\Mch &drt Idvr Oit' 
drus der Römer) ; auch die MmneTehafe kommen 
aus der Barbarey, wo fie ittren Na'ihen von d--i. Kür- 
ften der Dynaftie BaiiMcrm, oder vielleicht diefe 
von ihnen erhielten. II. S. 4% und '49. kommt die 
Fabel des die Hm Tl Ii rec ken verzehrenden Vogels 
Ssmarmorg vor, weicher kein anderer als der Vogel 
nm SafaUrem ift (& Ober die GeonaphiePerCeo s in den 
JabrbOdiem der Literatnlf VlIT. S. jro). Auf die 
Befchreibung der I':l.in/eii, vifTfafs ^en Thiere iun* 
Vogel folgt die der WiMie ( iJtiiiwind?! , derSand» 
Ouien und der üaiis, U.S. 84. wird Rettken , Ret-^ 
dien, henghen oder Jiunmgen aJs der walire Nnine 
des unglilcklichen tUhrtgen angegeben. Der Vl^^. ge ht 
hierauf die Bewohner der Barl>arey einzeln <Ii;rch, 
die f^'f'gc^n, die Juden, die Citnßen, die l\trken, 
die Sthiiulit d.i. die von einem Tiirken aus einer 
Wobriu erzeugten Kinder, die l^er/wn»^ d. i. cUft 
ujiraittelbarcn AbkdAimlinge der alten Bewohner 
Idbyens« die itrdiM/i<^/i, deren vorzfiglichfte ^Ktv me 
die Beni Me:Aatä> (Beni Mofsa,: »), tlie PJummata.^ 
am Aih»s, tUe Gamma am G :l»riie Kuko, dia Ikni 
Abbat auf der Heerftr-ifte von Coft^jaa^. jje /to- 
duinen von isaub, dij \jcliki mm^oder aÄttt J/db- 
nogi:ttdeiü liitZt^Xaüaxhetbmmhi^EsmÖuumcr, 
' ^ d. 1^ 
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d. i. Scbattendach , und Bcit ol STiaar, d. i. Ilaar- 
baus» und nicht Hjmoi und Bcef el S/iatir (U.S. 126.), 
ihre Träger faeiften Davor und ihre Darier im Gebirr 
sen Da/jkar. Ueber die Geftalt, Sitte, KlcMni^ 
Wohnungen, Hhcn , Leichen, Unterhaltungen, Ba- 
der, Täii7e lind Errählungcn der Mauren wird in 
eben fo vielen befundern Abfcbnitten gehandelt. Die 
Haupterzeugiiifle von Aleier find, an rabrikaten die 
Stofre fnr Pilgermantel (Ihram) und die bekannten 
Shawle Her Barbarej* ntt denen nach dec TorJcef 
gehandelt wird. Was flbar den Zuftind dar W^9a- 
Ichaften geragt wird, ift dürftig genug, wie der 
wirkliche Zuftand derfelben. Uie Kcchtsgclehrien 
heifsen Al-fukih und die Studenten Ta/<6 und nicht 
jüfitgui und Tofli. Von der Berberrpraobe » wel- 
che von den Stimmen die Sehfllahfpnche gimennt 
wird, heifst os, dafs ihr urfpranglicher Charakter 
mit dem hei>raifchen verwandt fey, dafs fie aber 
lochgrofse Aehnüclikeit mit dem chinefifclien habe? ! 
ILS. ftjl. begegnet dem Vf.» wie öfter hey Er"h- 
lw% der'^gernifcliten Anekdoten eine grobe Ver- 
wirnint; \ rerfnnen» Indem AT dia bekantttn 
Anekdate des ruffifchen MIniftersOodolfin, welcher 
dem englirrhen Uichter l\onc Tpanifch zu lernen an- 
rietbt vom Grafen Goiofkin erzahlt, und diefen zum 
eni^ifchen Minifter macht , was von Hn. P. um fo 
unverzeihlicher ift, «Is er feibft eine zeitkng infing« 

Und gewefa«. 

(Ole 9»rtf*ftng 



MATHEMATIK. 
Wi«», in Comm. b. Kanifufs: Jahrbuch 



t 

der- an- 
gewandten Dlnlhenuitik , enthallend die An- 
«MMCrande der Mechanik, Hydroftatik und tly- 
^ ' V^ranuk. Zunächrt fQr folche Individuen , wel- 
: che fich dem Forft fache widmen» fo wie auch 
. fOr jene, die fich flherhnupt Kenntnifle au$ den 
obigen Zweimen der M.itbenialik erwerben wol- 
len. Von öcorg l^inklcr, Profeffor der Ma- 
thematik an der k. k. Forft lehranftait in Maria- 
hrun bey Wien. tgai. XVI u. ajÜ & V. mit 
6 in Stein gravirten TaEeln. (Pr. s Rthlr.) 

' DwVf> hat diefe Schrift flr die nothwendigften 
Lehren aus denjenigen Theilen der annewandten 
Mathematik beftlmmt, wriehe Im btlrf^iehen Le- 
ben täglich in Anwendunq kommen, und aiuli <\^m 
ausObenden Forftmanne nicht fremd feyn dürlen. 
Kr fucht liierhey den Unterricht fo ahzufaffen, dafs 
, er das fchicklicKe Mittel zwifcben zu auigefohrtem 
' mathematifchen Kalktil 'ttnd den Elementarrechnn»- 
•en halte. Diefcs Prn m iftdofeh das ganze Buch 
treulich durchgefnhrt. Die oft nOtbigen mathema- 
tifchen ErlSuterungen find fehr klar und verftändiich, 
^i prf werden von jedem fich Unterrichtenden, der 
nur mit Bnchftahen nnthdOrffcig su rechnen weifs, 
leicht begriffen werden können. Der Vf. fahrt fier- 
ner in der Vorrede jn , dafs er vorzOglichdieSelutf- 

», ~ 
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r'g genotat habe , dafs aber befonders in Bezug auf 
das r orftfach manche*; neue , noch nicht gedruckte« 
in der Schrift enthalten fey. — Ree. hat , fo weit 
•r mit der Literatur dnr auf dem Titel des Bucht- 
genannten Fächer der angewandten Mathematik be> 
Kannt ift» dlefes an mehrem Orten beftätigt gefun- 
den. Uebrigens findet man in der Schrift aucii noch 
die zweckmafsige iunricbtung , dafs in etwas klei- 
ner gedruckten Noten unter den Paragraphen die 

Sracuicha JSrIiniBniiiK der an^aftellten Sätze mte- 
ebft poBoIir daigeman ift« was Anfängern in aar 
WilTenfbnaft fehr willkommen feyn mufs. 

Um Lernbegierigen zu zeigen, welchen reich- 
haltigen Stoff der Belehrung (ie in dem Werke fin- 
den» mag Folgende« aus dem Inhalte deüelben hier ' 
Platz finden : u derffinleitunc wird von den Grund-'' 
begriffen der angewandten Mathematik gehandelt. 
Das erfto Hauptuflck hat die einfache und zufam- 
mengefetzte Bewegung zunM /-' nliatide. Die gleich- 
förmige Bewegung, die gleicluurmig befchleunigte 
Bewittung, die Bewegung der Körper Ober eine 
fcbiera Klicbe. der einfache Pendel und die Auffin- 
dung des Schwerpunkts, find die hier abgehandelten 
Oegenftande. Das zweyte Hauptflflck bandelt von 
den einfachen Mafchinen, und zwar wenlen nach 
einer Erklärung der Mafchinen Oberhaupt, die ein- 
fachen Mafchinen y die wie Hebel wirken« und fol- 
che* die wie fehfefe Fliehe so beaehten find, er- - 
klärt. Dl«: dritte Hauptftflck bat lüe 7ij''amme»ge- 
fetzten Malcliinen und die Reibung 7.utn ( legftnllaude. 
Hicber gebiirl die Beftimmung des Gleichgewichts 
an den zufammengefetzten Mafehinen, die Hinder- 
nilTe der Bewegung, vorzUglich der Reibung, cfla 
Mittel diefe zu vermindern imd 'i» Aüw n lunfiauf 
einige befcn lere merlianilrhe l-iariclit unj'f>n. In dies« 
fem 4teti Alifcbnitie ilt maiiciies cntl)allfn, was deo^ . 
Forft- unJ Flofsofficiai.ten w Teiitju Ii withlig ift — 
Das vierte 'HauptttOck befchatiigt hch mit der Hf- 
droftatik, und zwar mit dem Drucke und Gleichge- 
wichte hydrnftatifcher KOrper flberhaept» befon- 
ders des Waffers, dem Drucke der flQftoen Körper 
auf dem Bo<len und die Seitenwände iler Gefüfse, 
und dem fpecififchen Gewichte der Körper. Knd- 
Üch das fnnfte Hauptftflck lehrt die Hydraulik oder 
die Bewegung der flnffigen Körper vorzOglich des 
Waffers. Es wird gefprochen von dem Ansduffe des 
Waffers durch Oeffnuneen in den Boden oder in den 
Seitenwänden dcrGef^ifse; von dem Laufe derFInffe» 
von dem Stofse des WafTers auf entgegengefetzte fefte 
ehene Flioben ; von der Anwendung der hydrofta-^ 
tiCefaen und hydraulifchen Lehren auf das Schwen|i> 
men des Holzes — ein fehr lehrreiches Kapitel — • 
und endlich von der Bewegung des Waffcrs durch 
den Druck der Luft» mit Anwendung auf einig* 
der im bOtynlicliMi L«beB CBbrioeUlclulCB Wafliu^ 
aaafebinen. 

RecfchiierstndtdemWmrfeha, daft diaii aHts^ 
Kehn Sofalift gdhörta h«MiM-«rairiM noi 
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ERDBESCHREIBUNG. 

t) Stottgaat, in d. Metiler. Bacbh.: jti^tchttH 
90» Tripoli, Tunümd jßgi0r. — Von Dr. C. 

G. Dämgc u. f. w. 

- a) Mailand, b. Stella: jtwaüur« e Offervazioni 

di FU^po Pmmü ßpm h m Bmrhtria 
etet 

3> Pahis, b. Mongie: Voyage ä TripoU Ott Rtf- 
lation (Tun /e'/nur de dix tum du m j^nqn»,^ 
par /. Mac. Carlhy etc. 
'4)0i!rüA, b« Ponthenier: Viasjgio da TüpoR 
di Barberia alle front iere dut ^ättOf ^ dUi 

- D" F. dclla Cdla etc. 

f)LÖBnov, b. Murrny: ^ Narrative of ihe 
Sxmdition to .digitn by Mr* ^ Sklami. 

\ ' 

Weimab, 'in Tnduftr. Conpt. : Briefe aw dm 
. nütffUäadifdua Mnert, — . voa Bltupäart 
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Die AbCchnitte Ober den Islam and die Wallfahrt 
nach Mecka eothahen nichts Neues« Uber die 
Mar^m^n wird das in Mad«« Tui^'« Briafea« und 
in'aaidMrD Werken Oefaste wiederholt*' dab ea «Im» 
lieh eine Art Möache ley, welche in Kapellen die 
ebenfalls Marabut heifsen, ihr Leben zubringen. 
Ungeachtet dieft-s Wo^t in Europa fo beltannt ift, 
dafs es felbfl in dem, Würterbucn der franzunfchen 
Acadamie als Pretrt mahomdian attach^ au fertnce 
«ftiwc p o u yiw ^ aiitoaommen worden ifl, und aufser- 
f^NB noch in dar< Bedeutung einer Kaffeekanne aus 
Blech, und eines Galeereorturnifeegels gebraucht 
wird, fo ift doch nirgeinlsdi« eigentliche Grundbe- 
deatnngdes Wortes Telbft, nnd aar Unterrchled dea 
S/larabut'i von aiaiq,Q;-Mhi..worin fit Übt (der a^obt 
Pßtwabut [pqdun JI4v4m ausgefproehM trtrdan 
qmta) gebOrigiauafioander gefaut worden. Marc^ 

Äut ^^j^ beifst cfef eifrige und bertSndige GläuU-. 
ge nach dem ICoranstexte : fiyd geduldig und robo- 
thet l^lf^^» ""'^ Ueberliefe- 

rungdea Propheten • walchbr ab ai* gefragt wurde» 

«tatin denn etsentlieh die Roboth beFfehe, 
im w r talai jMieh tueh x» dtm. leittir, wta die 
SMmvtit um iHgt mmd db Vgr^mße erhöht ? fia 

faf tpn , wa<! ift <Ias, o Prophet OoHe'«? und er 
furach : die wiedcriwlte f^aß-hmg uneeac/Uet alier 



ITmdemiJp!, der mednfyike Befind der MaßheU^ 
die Erwartung eine» €ebetee tuun dem andern,, da« 
iß die Rnboth (Kamus d. i. das zu Conftaniinoprf 
gedruckte arabirche Wörterbuch 11. S. 474-) ^^aror- 
but ift alfo eigentlich ein Hobother im Weinberge des 
Herrn» einer walcher (nach der Gruodbedeutujig 
der Wanel) fein Pferd wohl anbindet ontt tteftogii 
und die ürenzpoften wider die Ungläubigen rer- 
theidiget. Der Ort wo das Fferd aogebonden wird» 

oder der Orenzpoftan fdbft« hdftt Mortttt ^^j^ 

welches der bekannte Name des weftlich von 
Alexandrien gelegenen Wachpoften ift, welcher auf 
den Karten auch la Tour des Arabe» heifst ; fo hei-» 
Cien denn auch die.iUpellen der andach tobende«, 
Mönche oder Einfiedler» dereti wildea Anafehen w 
dem franzöGfchea Sprichworte Anlafs gegeben , das. 
von einem häfslichMi Menfchen Tagt: Uejl an vilain 
Maraboift. Wenn diefeDerwifche im Rufe derHei^ 
Ügkeit ftahan, fo btf (aea fie ^ci».(nieht F'aiU). d. i. 
dn fleiKgea» welche von dentteiwha l e h reibeni J»»» 
gamein mit dem Worte Santon bezeichnet werde*,' 
— Der dritte Band von P*s. Reifen enthält nebft ei- 
ner kurzen Nachricht über die Kegierung »on Al- 
gier die Erzählung feiner Eflckreile ins Vaterland^ 
ttnd einige wohlgeimeinte Vorfcblige zu einer allge» 
meinen Waffen verhindang ohriftUchar Seamichte z» 
Zerftörong der Raubftaatan. Der Dey wird immer 
aus den Milizen gewählt und ftirbt fehr feiten nal lr- 
liehen Todes. Aufser einem Thore der Stadt be-> 
zeichnen fieben Steine die Orabftatte von fiebeoDey'a 
welche an Einem Taae hinter einander gewählt^ und 
erwürgt wurden (III. S. 13). Oer wimead Fa. Oe- 
fangenfchaft regierende Dey war Hadfchi ^41), .^en 
fein fchwarzer Koch vergiftete; ihm folgte Oitut 
Aga^ unter welchem Lord EnnoufA Algier iMNUbar* 
dirte» unddar ausiliitilcRf gebartig alt gemeiner Sol« 
dat naeb Algler kantj hn J. 1813 bey Oelegenbeit 
der Revolution von Oran, welche in Selanic'^ Werlc 
umftändlich erzählet wird, zum A^a der Janitfch*- 
rea ernannt, und nicht lange nach dem Bumbarde^ 
naent, von eben der Gallerie, in welcher derFriedena* 
traktat unterhandelt worden , tmm Fenftcr^inaui' 
geworfen und auf die Seite geriunot ward. Die 
Grofflwflrden der Regierung von Algier find : (ier 
Schal zineifter G/iö/tnfdor (nicht Ca.mrrfar oder Ca- 
demiggi wie P. fagt); der Staat sfecretär Chod/cha 
(welchen P. ftatt Michael Chod/cha Michelacei 
nennt); vier andere CAecj^öA» find die StaataÜBer»* 
titre fOr die PInansen ; der Admiral (EmM^iahr) 
ift der Befehlshaber drr Sfcmacht, wie der Aga 
der Befohlabaher der ijandmaobt. Der Kiuja ift 
Bb # der 
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der Stdlf Brtwt^ dt tky imWMt» und der HH» der Seekofte j|erlobtei, welolie die Engllnder tu- 

der Capitän des Hafens; tfer Polizeyvopt IMuhßr - ■ - 

(nicht Mcrovard) und der Stadtvogt biiicv Iml -bch d 

i nicht Chcckebcld) erha'ten die innere Ordnung ; <lcr 
^itc«l heifst: Beitol-maidjchi und nietH PUremeigi. 
Der Diwan der Miliz befiehl aut den eilen Aaa's, 
au« .100 Bulukbq/chi d. i. Oberften, und 200 OJn- 
httfchi (niohi Oldaks Bachi ), d. i. Hanptleuten, aus 
2^ Jajabajchi (nicht Jiac/ii ') wozu auch oft 

noch die abgefetzten Ofliciere {Mnjul) berufen wer- 
den. Unter dem Dey flehen ihe Bci's , d. i. die 
Statthalter der. Provioseo ; der des öftlicben Landes 
refidirt zu Onm, der des wefUictien zu Caßantina, 
der des tüdlichen )at;ert unter Zelten. Unter den 
Bri'c flehen die Kaid's (das fpanifebe Akade); die 
zwölf Slaatsboten des Dey heifsen Tfchaufch. Die 



nächft intereffirt. Er befchroibt dje kleine Einfahrt 
la Cala de Fraruia, um! ruft die Aulmerkramkeit 
der Englander ant die Wiciuigkeil diefes Platzes für 
den Hainiel. Bona ebenfalls wichtig durch feinen 
Handelsverkehr, die Ausfuhr betrug ia efnem Jahre 
10,000 Ctnr. Wolle, 5000 Ctnr. VV'ach«: , 50.000 Och- 
fenhäute, loOAOO Scheffel iCurn. Conjlunli/ia, das 
Cirta der Alten, zahlt gegen 30,000 Kinwuhner an 
Tarken> Mauren und Juden. Der Bei, Statthalter, 
entrichtet dem Dei von Algier (unter delTen IVo- 
vinseD et oben aafgefabrt Worden iit). jährliche 
900,000 Thaler, und ftellt im erfodertiehen Falle 
30,0O9 Man/1, deren Hälfte wohlberitlene Reiterey 
ift. Man kömmt in die Stadt über eine ftaunen.<>wer- 
the, aus drey nber einander gebauten Bogenreihen 



Zahlung der Truppen gefchieht mit eben der Fejrer- . beftehende rAmifobe BrOckei und die Stadt üälbft ift 
" ' ■ t ^. . . ' mit Brnohftileken von alten Gebäuden flbeillet. Dev 

ehemals fehr beträduhche Handel diefer Stadt ift 
durch das fchlechte Ke^ierungsfyfiem fehr herunter- 
gekommen. Wurde der Anbau des Qetreides durch 
die Ausfuhr begünftiget, fo könnte man auf jähr- 
liche 800.000 Scheffel rechnen und auf eben fo rid 
Oerfte. Von der fehr j^efchitzten Wolle Conjlanü- 
na*s werden aus* Tunis und Algier jährlich gegen 
1000 Ctnr., der Clnr. 6 Rtbir. 14 gr. virßhrt; 
60000 Rindshäute zu 3 Rrhir. 13 gr.; ZiegeQ- und 
Schaafshäute 40,000 tcu 6 Gr. 7 Pf.; StraufifedM^ 
und Sehiffsbenholt find wohlfeil: XJebfen iUjdllb»^ 
dentonder Oröfse koften zu Confianüna ^Mfti bis 
aa Rthlr. das Stack. Tubarrn 74 geo^r. Meilen öft- 
lich von La Calle ift eine kleine Infel itt einer Bai, 
wegen ihrer militärifchen Lage vurz'iglicb zumScbuf 
tze des Handels und der KorallenfiPch^lrB^'jeefglnL 
Die Oennefaf hatten fieh hier im \>drigMi Mli\rhn«F 
den fehr erfolgreich njedergelafi-n, bi? fie im J. i^g 
zugleich mit der franzöfifchen Hau flone?jjefellfc4>aft 
aus La Calle vertrieben wurdeo. feV - i/V/' 1 5 geogr. 
Meilen fodlich von Tabarca im Mittelpunkie einer 
ungemein waldichten Gegend, fie liefert das-treff-' 



iiebkkit 'als 7U Conftantinopel. Die Auflagen, jfwo- 
r/."f (nicht ^vrircas) find meifter.s v.Ülkurlich ; die 
ordentlichen Einkdnt'te des Dey befteheii aus dem 
Zehe Ilten aWcj Airnlcn, aus dem Tribute der Bcf~ 
bcrn und Brduinatf aus dem la^ Procent aller ein- 

fefühnen Waaren» aus der Verlaffen fc ha ft der ohne 
;rbett Verfiorbennn; «ns den 30 Piaftern Ankergeld» 
-welches jedes Schfff zahlt , aus den Taxen für die 
yreyheitsbriefe zur Korn- und Oehbiisfuhr (Tifkirre 
nic\n lt/ohera)f eodlich aus der Seeräuberey der 
Ha uftlqiietlo ihres WdhKtandes. „Ehemals, fagle der 
üftfoneapitCnKi >iwar das Meer f&r uns Andern 
•In wnlires Kleinod» aber hont cn Tage ift •* vat, 
Wöfte geworden, und ift weiter für uns nichts 
Werth." Sie möchten fich, fetzt P. hinzu, noch 
seroe wie ihre alten Gründer Huruc (foll Urudfch 
oeifsen) und Chaireddin betiteln können: Gli anici 
del mare, t i nemici di itUli quelU che vogan Jopru 
le onde. In einer Staalsfchrilt, welche die algieri- 
Cohe Regierung der engllfchen flbergab, und in wel- 
cher die el fte fich über die von der zweyten beein- 
trächtigte Seeräuberey beklagte, hiefses: Bentnfto 
voi ci ridurrcte a non airr piu nemici. Ueber Algier 



fo wi« aber Tunis und Tripolis eotbilt der aber- lichfke Schiffsbeuholz , welches dure|i den bey ISJ- 

fetzte Reifeberiebt des fnnzlHHehen MifßonSrs nur ibw/'Vorbe'yfliefsendenond bev To9a>^ mandetirfefk 

dürftige Nachrichten, und im Ganzen fo wenig Aus- Jt^adi ol-lcebir (d. i. der groTse Thalftroni, gleifeh- 

beute, dafs derfelbe fQglich unOberfetzl hätte blei- nahmig mit dem fpanifchen Guadahptn it und der 

ben können. " .. .. . .. . _ . . . _ . .. 

neten 

poli 

phifrhes und ftatiftifche^ Gemhide geliefert wird. Bizrra 15 geogr. Meil. öftlich von Tabarca in einer 

Tunis hat über 130,000 hjnwohner unter denen ßch tiefen BucTit, ehemals der Haupthandelsplalz von 

30,000 Juden bennden, und nicht mehr als 1500 Tunis^ heute blofs ein Zuflnehtsorl feiner Kaper, 'iü* 

Cbriften, wovon fich 1000 als fraozöfifche Unter- einer zauberifohen Gegend. |m Jahre 1^00 wurden 

tbanen anfehen; die Stadl ifl eben fo fchmutzig als von hier nicht weniger als it340,ooo Scheffiel Wei- 

«nregelmäfsig; die Gebirge um Tunis Jiaben Ueber- zen eusgefilhrt. Die PaJus Si/ara des Plinius fleht 




flufs an Silber, Kupfer und Bley. Die berQhmte 
Stadt Kairawan liegt 10 geogr. Meilen füdlich von 
Sufa, war ehemals derliauptlitz der Kegierung|und 
foU noch so.ooo Einwohner haben. Die berabrote- 
ften Fabrikat« von Tunis find «Iis (flfiUOBtnn bar^ 
bnriCplitn Shmak, die Berfcin und finmus (KIrfd 

und Mantel der landesOblichen Tracht"). E's. Auf- fchertä welcher 'nach dem Wadi "öl-kcbir der bo- 
«erkfawkeit war.vorzOftidi «of die Befobreibun|[ trächtlichüe FiuTs von Tonis ift| ergieliit ücb ein« 



mit dieler Bai in Verbiadun),,' und gewährt vortreff- 
lichen Fifchfang. Die Einwohner nicht mehr als 
8000, worunter 400 Juden , leben in profser Armuth. 
Pori'j l'arina , 10 g'^ogr. M. von Bizcra entfernt» 
ehemals das Arfenal des Bei von Tunis » in ei- 
ungemein üppigen Gegend gelegen. Der JUnct- 
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feoftr. Meile ffl.lJich von dieffm Orte 5ns Meer; die 
aiil der Einwohner überfteigl niclit 9000. Der 
Mecrbufen von Tunis, einer der ficlierlieB im mit- 
telläiidifchen Meere xvird weftlich vom Cap farinus 
(ytno/iitii.i Prnriiontnriuin) und oftlich vom Cup Bon 
(nt-riiuiiuiH Proiniinlorium) hef^ränzt. Südlich vom 
Cap Carl/iago »ifcgr. Meile peljngt man nach Im 
Goletta, dem ^rößeffen Hjndels- und Militärdnpot 
des Bei (der arahifche Name von Coletta ift Hulhol- 
icfid (i. i die Gurgel des Tiiales). P-S ift hier ein 

Srofscs Bet keii znr Aufnahme aller Tnnifer Kriegs- 
nd Kauftahritiyfchiffe. Eni grofserSee von Tjgeogr. 
Meilen im Umkreife, der von der Bai nur durch ei- 
ne fciimale Erdzunge getrennt ift , dt-lint Geh von 
/yi GoUltti bis gegen die Mauern des i \ geogr. Meile 
entfernten Tunis. Der See nirgends über 6 bis 7 
Fufs tiel erzeugt eine ungeheure Menge von Salz. 
Tunis hätte unmöglich an einem ungünftigeren Pla- 
tie k innen gebauet werden. DicCitadelle (E/gaspu') 
wurde von Raifer Karl V. begonnen, um! von Jo- 
hann von Oäfterreich vollendet; der befeltigte Pal- 
laft des Bei hcifst El- Bardo. In der Gcg^d um 
Tunis giebt es fchdne Landhäufer, befonders zu La 

Marza (Marfi (j^^j^ d. i. Landungsplatz, woher 

auch der Name von MarfdUe), Hier find ganze 
Felder mit Rofen , wie in England mit Steckrüben 
bepflanzt. Von den Ruinen Cartfuigo's, die nocb 
jdngft Chateaubriand fo malerifch befchrieben, ift 
die grulse VVafferleitung, von welcher noch mehrere 
hunlert ßogen flehen, das Schenswcrthefle Die 
Ebene von Saniß, auf welcher Scipio gegen Hanni- 
bal Curthago's Schickftl entfcnied, ift mit Ge- 
treide und Oeltijumcn bedeckt. Oeftlich von Tu- 
nir gegen Citp Bon ift die erfte Stadl CuUbia (das rri- 
mifche CiuptYi) tnll 4000 Einwohnern. HunUimet 
im gleichnamigen Bufen mit g.ooo Einwohnern. 
Suja berOhiiU' durch feine «Ausfuhr an Baumöl. 
Filnf Meilen öftJicb von Sujh liegt die Stadl Mona- 
Jiir mit 12O00 Seelen, wo bethichiliche Manufaktu- 
ren von Kamelotten und groben Tüchern. Sfn r ei- 
ne Stadl von nicht unbedeutendem Handel mit hooo 
Kiiiwohnern. ^4j'r\ka auf halh'>m We^e zwifelien 
SJ'a^c und Sufu , wovon nach der Mein uni; Her ara- 
bifcheo Geographen der Erdtheil feinen Namen er^ 
halten haben foll. Cabes in der kleinen Syrtis mit 
30000 Einwohnern, Europäern noch wenig be- 
kannt. Der Scheich diefer Landfchafl foll ao.ooo 
Reiter ins Feld ftellen können. Die ^o/>oo Einwoh- 
ner der Infel DJUtcrbi welche die oftliche Grenze von 
Tunis bildet, gehen fi^f die beligefinnten und emfig- 
ften des ganzen Sto.ite« , fo wie ihre .Manufakturen 
von Tüchern und fihanUn für die bellen der B^rba- 
rey Die V'olkszähl von Tunis ift 4 bis 5,000,000. 
Die Kriegsmacht von Tunis beftarid vor zehen Jah- 
ren {Blatfuicre fchrieb feine Briefe i. J. 1811) aus 
neun elend bewaffneten Schebeken und fünfzehn al- 
ten Kanonenbooten. Dpr Bei (fo lieifst der oberfte 
Befehlshaber von Tunis, während der von Algier 
Dei, und der von Tripolis Pafclia genannt wird) 
war üanmla, über doUea QelcbicUie fo wie über 
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die frohere bekannte der Vf. einige Nachrichten 
miiiheilt. Dl. kam von Tripolis nach Tunis und 
belchreibt alfo jenes eher als diefes. Wir aber die 
in diefer Anzeige von VVeften her gegen Oflen fort-^ 
gefchrilten und von Algier nach Tunis gekommen' 
find, gehen von diefem nun zu Tripolis Ober. Die 
Kliffe unter der Herrfchaft des gegt-n wärt igen F'afcha 
erftreckt fich von der Infel Dßlnrii (die wel'tlmhe 
Grenze zwifchen Tripolis und Tunis) bis nach Cap 
Jiujcttin d. ). Feigenvorgebirge, welches die Grenze 
des Gebietes von Derne n\ii macht, eine Strecke von 
203 geogr. Meli. Die vier Provinzen aus welchen 
diefer Staat befiehl, find: 1) die wcftlichfle am Mee- 
re, welche fich um die Pentapolia bis zu dem inner— 
fien Thcile der grofsen Syrtis, wo die ,4rae Pliilae-, 
norum ftanden, erftreckt und das ganze alte Cy re^, 
nuica jetzt /.^6im genannt, in ßch begreift. 2) Die 
ofiliche am Meere von der innerften Tiefe der gro- 
fsen Sy-rtia bis an die Infel Djrhcrbi dem äufserftcn 
üftlichen Grenzpunct, 3) Mc/fulaia, und 4) (iiiriun, 
inner Landes füdlich von der Hauptftadt gelegen, 
und endlich Fezzan, welches gleichfalls dem Pafcha 
fteuerbar ifi. In der erften liegt Port Bomba S^geocr. 
Meilen öfllichvom Cap Raji tlin, ein geräumiger Ha- 
fen , auf deflen Üftfeite fich der Pnliurus des Plinius 
ins Meer ergiefst. Derne das ahe Dtirnis, dieHaupl- 
fiadt diefer Provinz, wo gewöhnlich der ältefte 
Sohn des Pafcha oder ein anderer feiner Verlrauten 
als SiflUhaller refiHirt. Die Stadt zählt gegen 6©oo 
Einwohner, und der Ort ift trefflich gelegen um die 
im mittellandifchen Meere vornberzienendcn Flotten 
mit Waffer und frifchen Vorräthen zu verleben. 
Zwifchen Derne und Bengaß, welches faft eben fo 
weit enlfornl auf der öfilictien Seite von Rajeltin 
liegt, wie Derne auf der wefllichen, liegen die Lan—j 
dtinesplät/e Truk-rra vormals Arfinoc , Murßi Supt^». 
chemain Apollania f und der grofse Hafen von Cy—^ 
renc. Bengnß, das alte Berenice wohin die Dichter 
die Gärten der Hefperiden fetzen, bat 5000 Einwoh- 
ner und einen vortrefflichen Hafen für Schiffe von 
zwey Tonnen. Bcrenjce war ehemals die Haupt- 
hendlnngsftadt der Pcnlapolis und auch heule ift 
tJeme der einzige Ort, aus welchem der Pafcha die 
Ausfuhr geftatlet. Von Bengaß aus Seht man längs 
der Kofie an mehreren Orten- fciiöne Denkmale rö- 
mischer und griechifcher Baukunft, von denen Bruce 
einigt» befciirieben, andere Oberfehen hat. Der von 
Bla(/uierc hier gegebene Wink , dafs wenn die eng- 
Irfche Regierung Nachforfchungen an diefer Külte 
begOnftigen wollte, diefelbe durch eine reiche AuSi^ 
heute von Statuen und anderen Allerlhümern ge— ' 
krönt werden würde ift nach den neueften Nach- 
richten wirklich beherziget und ein Schiff zu diefem 
Ende aiisgerüftet worden. Bey Bengaß fängt die 
Bucht von bidra oder .Syrtis viajnr an, und erftreckt 
fich in einem halben Monde von faft 100 geogr. Meil. 
bis zum Vorgebirge Meßuratn , der ehemalige Auf— r 
enthalt der Nafamonm und IjOtophag'cn, Die von 
B. hier nach der Erz.ihlmig des engJiichen Reifenden 
Imcos Ober Fezzan und MurJ'uh mitget heilten Nach- 
xichtea find durch umlüudlkbcre > weiche jüngft 
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Ititfchie'a Begleiter luS feinem Nachlaffe mitgetheilt 
hat, aolntereffe übertrot'fen. sai&eogr. Meile weft- 
Holl VOB Meßtrata üelil niao dia Trümmer einer be- 
rdhintan S(a<it, die Lqttis piagna der AltM. Jün 
FluFs läuft von den Bergen gerade dorcb die TrflBi- 
mer die aus Thoren, Mauern* Ungeheuern PfeilerOt 



A. L. Z. Wind. 134. jlitY f t3i. 



■ . 133 Kl. g. 

Eine ^anz verunglückte Arbeit! Dar Vf. varfteht 
weder die deotfch« Sprache, wie fchoa dar Titel 

.uu. u.,«uc-». M . -o««-, u «rtachifche cebQhrenrf, noch die Me- 

feioften Graoi«. zerbrocbe-. IP • r ^'u' Gefchmack und Geift, 



hauenen Köpfen beftehen, "die zu Tempeln gei.ort Schüler der Gyronaßen «it diefem Dichter bekannter 

2u haben fcbeinen. Weiterhin fmd Refie von lia- al5 e«. wie er glaubt, bisher gefchah, darun|, 

dern, Terraffen. einem Amphitheater, uiid dioht am "«»s er auch den grfechifchen Text — es wird nicht 

Meere Ueberbleibfel einer Art »00 Feftung. Uie ?"f?f nach welcher Ausgabe, aber, wie man 

■ ' ■ ' ■ ua- '^'^'"«'''^t' fehr unkrjtifchund an manc^ 



Hauptftadt Tripolis ift das alte^fo, mü einem au- 'rLT'rvJ^""" " manchen Qrtei» 

regefmarsigen Schlöffe, welches einem Angriffe eng- «f fehlerhaft, man vergl. aar S. 67 d^w^fnr] ft. 
lilrher Seemacht fchlecht widerflühen würde. Dj« —J'^^'^^^J}- ^'{»»'nrvf u. f. w. - Ober 

feiMTDolmetfchung abdrucken. Wenn diefes auch 
ÄöWsftwnpfehlungswürdiger wäre als es ift, weü 
die Schüler auf folche Weife vom eignen Fleifse nur 



Zahl der Emwoliner giebt B. auf 35,000, die Zahl 
der Ra'ubfchiffe auf fechs, von 6 bis 16 Kaooneo be- 
waffnete Schiffe , die jährlichen beftinMUteo. Ein- 
künfte des Pafeba auf. 154*357 Tbaler -Die 
grOfste bewaffnete Macht, weicne bis jetzt aofge- 
fiellt war, betrug keine 15000 Mann, die von 2000 
Eoropäero leicht in die Flucht geichla^en werdea 
Icttnnten ; der l'afcha hält im Ganzen etwa 3000 iMaoPt 
die feiten eine Löhauog erlMltan der jährliche Tri- 
but wird dureb tiu Heer, vom iltrfteti Soboe de« 
Pafcha an2;ef0hrt mit Raub und Gewaltthätigkeit 
eiiicetriehen. Die Würden und Aemter fmd fo dem 
Namen als Wirkungsk reife nach, faft ganz dicfeiben 
wie in Algier. Üaa Uawptdeakmal des Aiterlhums 
zu Tripolis ift ein hernieher Triumphbogen vom 
Confitl ScifHO ürfritus unter der Regierung des An- 
tftiiiiiui Fiits errichtet. Auf der Weftfeite von Tri- 
polis liegt Tripnli vecflio, das Sabratc der Alten und 
ZoarCf berühmt dureb feine Salzwcrke. Die Spu- 
ren der KOnfte der.akcn Pfyüm findet mae noch in 
denen der Sohlangenvertreiber zu Tripolis. Die 
Ausfahr von Tripolis bafteht in vortrefflicher Wol- 
le, SennesblätJern , Krappwurzeln, gegärbtcn Zie- 
len- und Sehaafshäuten, Tronafalz (eine Art von 
^ rax) StnudsÜMlern , Ooldfand , Elfenbein , 



abcezogen werden, fo 
gelungenen Ueberfetzun 
Geni.1cblk:hkritsiiracke 



jft es bej csieer fo wenig' 
" *n, dadiefe, 



doppelt zu tadefi . 

- -T * mt\h nur in Suinpf und 

Moor, ttätthimOet-tUi fahrta, hinab- und x cr/uJnt. 
Juan vgl. nur S. 5X : 

Zögert auch nicht gefchliffene Spiet»" aaf die Feind« 
N«lie dem Hwre tn Hehn, fiikvtnr bt»a/m*t dm* iji. (!!)' 

Man weifs bey den letzten VITortep fieb fo wenig et- 
was Geroheides «u .denken, als wiee» 8,57. v.^h^Ht: 

8eU«Bdert &11 Hagel mit Stein. 

oder S. |i o. 53. beym g^eindctm Krii« mi S. ^ 
bey der Stelle; 

Wahrlich fchSn iß der Tod, vom an der Spine au/mUem. 

Wenn ein Primaner ofiar Prqgvrmufiaü/i, wie et 
hierheifst, ahtrinUtft,t .... .1 , 

. M^em irrdfrAan Lani Meld«« erinftOTbUch «bR*M ** 
wo dodl der natürliche Sinn gebietet: ob er gleich 
unto' dtt Erde liegt, iß er doch unßerbüdii wM 
würde fein Lehrer fagen? — ebar Mar flbcrbtst 



. . , Gum- 

ml, gecrocknetea FrOehten» Lotoebobaen, Kaifobf- 1 der Lebrer («Iber (o S. 34, 4. 
fsMien, Saffiran, OehTen« Sebaaflan und OefhtaaL 

Der Kjflbbfaamen giebt nahrhaftefte Mebt, •tMlfe&46; 

wordus die Lieblingsfpeife des Volkf; Bijtltnah 
liereitat wird, welclie hier in eben fo grolsem An- 
feben ftebt , als das Cusoffith bey den Mauren, die 
Mamaliga in der Moldan, FoleiAä in hallen. Deir 
Saamen ift fehr klein und hellroth, und wird von 
den Arahern Bajin genannt. In dar Nähe von 
'l\tdjchaurii wucitft ein Baum, weiclier ein dem Bi- 
bergeil abalicbes Gel giebt^ das bisher. ahar noch 
iriobr vkl —^gefiihrt wonte«. 



ich aU Held" 
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iSUUUm, anf Hill als Selnitiwehr find o1t«r Aaeen ca- 

richtet » 

Metrik , Prafinile und Sinn ift in diefe m Hexameter 
verletzt. Lächerlich und abgefchmackt find folpen- 
d« Stellen verdautfcht: S.go. Unkißh jetzt (ft./initt) 
haltet wran den Schild. V. 2. Habt Muth^ dam 
noch macht Zeu$ et$ch keinjchiefea €eficht. Andere 
H«>erUehbHt«if findV trMenfthW'nietHand ihn S. 36. 
Sttrhigcr Srhild: — f'cyend ß, ßhr abgejpannt S.41. 
f. w. Die vorangetf hickte Gefchichte des meffeni- 



u. 1. w. 

fcben Kriegs wie "die Notiz Ober Tyrtäos find beide 
DiLiiTOK« i h. Hofsnagel ; KricgsUcder de$Tyrtäiti, dürftig genug. Die angehängte Arbeit SanbbosOden» 
inlk dem Griecbifcben ins Deatfche aberfetzt und griechifch "-»-•-«'■'•- j^ -r t . .. .. *• . 

■mi'^Mm^^ Mtkidtt 



g genug, uie angenangte\ArOett SenbbosUden, 
lifch, lateinifeh, deutfch, mü Aomerkunsea 
d«i> CO ift moht bdi«^ als dte oUge. f 
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ERDBESCHREIBUNG. 

iX Stuttoakt, 4. M«tz]fJNBu0hb.: . 
'vori Tripoli, Tdhn und JUgicr. — 
C. G. Dümgc u. f. w. 

2) Mailaitd^ b. Stella: Awenturet O. 
t dii Hkppo Fwtanii fipra U coßg 
1^ . «io. . 

•"'i0'fknk, b, Mong!^ : F'oyag« d Tripnii ou Re- 
' "'täiSon iShm Jtjour de d£r emtUcs en A/riquc — 
' par /. Mac. Carthy etc. 

4) Gesita, b. Jfoath»e«Ki Viaggio dtk-Tnptü 
di Barberia nUijrmAtrt delC Ef^iüo — dal D* 
P. ihUa CcJla etc. 

«> LoHooK, bk Marray : At Namttnm 9f üu 
etc. 

u. f. W. 

(ße/Mafa itr im^migm. Stück Mig»br«oktnm iUcm^wm,^ 1 

Weit urnftanHIicheren Bericht als BIaqvierr ge- 
ben über Tripolis ilie Briefe der Schwägerin 
des enRl:fchcn Gonfuis Tally, welche eine eben io 
unterhalteoda als beleiirende Leetüre gewähren und 
den hier ansezeipten Werken bey weitem das 
Vorzflglichfte find. Die Befcbreibung derSitten and 
Gebräuche geht der ErzShlnni; der Begebenheiten 
immer zur Seite, und felbft alle Rückficht, weJrhe 
die Kritik weibliehen Scbriftfteliern fchuJdigift« bey 
Seitn gefetzt»'; 4Srfte dierelba an diefem Weriu 
kbwerlifll(.JMi|S.a«dtrSnal« die diurcbaw^attoäii- 
^fdeUe8obrBib•weifi|fdbr itfaUfcheA NaimtA mftOrand 
zu tadeln finden. Die ÜeTchreibung der Kleidungen 
k}wobi als der Begebenheiten des Harima wäre 
^n-* von einer männlichen Feder mit folrher Ge- 
MÜdMit zn erwarten gewefea. Man lernet hier 
SplDMäirfaliied des D/r/ir/ub tBiMp<Wim ^OMbr), 
ifc Ulli nl Uli ililiii rrminalrltiiihil and des Burnus 
<äM^'Minftemi8iiteIs urnftihdlfch kennen. Weniger 
«icbtig fcheint die Angabe 711 feyn (I, j). 25), dafs 
4Sa voo der Intel Dfcheröi (bey den Alten Meniox) 
iHNlteieode SchoienfnSstlt-|le»' Ao(M der Alten fey, 
^iTMln diefelbe Karuh genannt wird. Dlefes ift df 
-aneK 'in der Botanik unter demfelhen Narnen be- 
kannte Pflanze, welche die Bockshörner triipt, wah- 
rend der Lotusbaum der Alten , d. i. dtie Jubibem- 
%aM^\, auf arabifeh Sidrct heif«t, vVlMli^^liKfltt 
r.: j jL L. Z. ig32. Ztoejfter Btukd, 



von den Rdroani- anch Cednu ganiDiit ward. Der 
tArktCche WeiMo (I, p. si) erreicht die Höhe von 

5 bis 6 Schuh und bildet die fchonften Alleen zum 
Spazierengehen* wo der Sand nicht zu beweglich 
i(t. Die Käufer von Tripolis find nicht in dem Stile 
dar igyiitifchen gebaut * deren jedej mehrere Stook«* 
werk« nat. Die vorzflglichften Stöcke eines Krafsen 
Haufes 7u Tripolis find das Vorhaus {Hkiffur) mit 
an der Wand herumlaufenden fteinernen Bünken, 
•nd der Empfangsfaal {(lufjor), welcher ausfchliefs- 
üch dem Herrn des Uaufes eigen, Fenfter auf di« 
OafTe hat > die. kein anderes Zimmer haben darf (I» 
p. 54). Die öffentlichen Abfteightlufer beifsen Fün~ 
dvk (eine Benennung* welche ins Italieoitche als 
FiinJdCO flberpegangen). Eines der fchönflen ift das 
von der Gemahlin Ha/fan Pajcha's erbauete mit ei- 
■cm Wafferbecken {DJih^rbia) aus Marm4Mr» derBe- 
«nemlichkait der eefetzmifsigen Heinjgungeo. Mo~ 
Jbda (lüeht Me/felry I , p. 62) heifst ein Gebelort; 
daher auch die berühmte V^orftadt von Schiras den 
Namen erhielt, und bedeutet nicht, wie die Vfn. 
meint, Chamlire du (unjcil. Merk wOrdig ift , dab 
der NaiDS .Leito (der franxöfifcli« UeberCetzet « 
fchrelht ifrig dam enpUfiBfaeii Text« naeh Lilla, 
während da«: englifche i wie ai auTgerprochen wird), 
welcher die (Nacht bedeutet und tIalTelbe mit der hc" 
braifcben lAlith ift, zu Tripolis insgemein Frau be- 
deutet. Die Trauer der dortigen Frauen beftebt 
^rkit dafii fle ahe Kleider anlegen oder den Ghoc 
der neuen mit Fleifs verderben , dafs fie z. B. neun 
goldene Binder oder Spitzen zuvor durchs Waffer 
ziehen, nm ihnen den Glanz zn benehmen (1, S.6"). 
Die Oeremonie einer Kindesftattannctanung bd'te'ht 
darln^ daft der Angenommene dureh eln>Hani1n der 
Frao Vbm Haufe fchlBpfen muCl (I, S. -3). Da die 
Vfn. im Rnplifchen för Scheieh Shläk und für 
Kitt ja Chiah fchreibt, und der franzöfifche Ueber- 
fetzer die englifche Schreibart heybehalten hat, fo 
durften wohj die weoigften Lefe'r errathen, was 
darvnter Mm«iot fey. So wird auch das arahifche 
-Wort Ärett d«r«L8we mft dem Worte'*5llM der Herr " 
-verwpchfelt (I, S. 102). T)ie heften Datteln heifsen 
Taponi, die hiefige ftlfse Orange wird den finefifchea 
vorgezogen, aber die Kirfehen kennt man zu Tripo- 
lis nicht; delto opptgftr «daihen .Waflemwionea 
vnd Oranaten. Voangenrnm Ift der ^pariergaog 
durch die Olivenhaine, wenn die01iv<?n reifen, weil 
man Gefahr läuft, durch die herabfallenden von Gel 
triefenden die Kleider zu beflecken S. II5). Ein 
urefenllicher Irrtlioin ift dii Vermeogung des Titais 
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kömmltn^e Mohammeds, welche wie bekannt eben- 
falls Scherij'c htihen (1, S. 155). Sehr merkwürdig 
ift ili« ( jewüliuheit , einen Ncgerfclaven an das Vor— 
dertheil eini^s vom Stapel zu lalTenden SchifFes zu 
binden, um durch diefes ausgefetzte Opfer «lasMifs- 
gefchick zu fiihnen (l , S. 161). Eine ähnliche Idea 
mag die alten Aesypler veranlafst haben, Negerfkla- 
ven an einen Pfahl gebuntfen unter die Sohle ihrer 
Mumien zu malen. Von den zu Tripolis gewöhn- 
lichf'en Speifen werden aufser dem bekannten A'i*s- 
ka.m genannt: Tarfchin , ein faurer Salat von Zwie- 
beln und HnlfenlrQchten ; Pojinc, eine Art von 
ölichlem Pudding mit gafelchtem Kleifche oder 
Schinken, welche KoJ/Jf heifsen (I. p. 197). Bey 
Sterliefallen wird das Begrubnifs fo fehr hefchleu- 
itigt, dafs die Zahl der lebendig Begrabenen auf ein 
Driltheil der Zahl der Begrabenen angegeben wird 
(I, S. 198). Die Todtenklape befteht in der Wie- 
derholung der Worte; Lm Im oder tyuUawu (ei- 
gentlich tFclwelc Ü^IjJ^ das EAeXti» der Griechen)« 

Das Lu Im ift der Laut der Trauer wie das 1Ä Li 
(das Halleluja der Hebräer, arabifch Tchlil ^^yji^') 

der Laut der Freude. Die Organe von Leid und 
Freude find die Frauen. Die (iräher werden alle 
forgfaltig mit VVeifs nbertflncht, fo dafs bcym An- 
tlick derfelben die übertQnchten Gräber des Evan- 
geliums klar vor Augen ftehen. Die Stadtwachen 
(deren eine in Kupfer abgebildet wird, wie vorher 
die Bcdiünicn und vor dem Titelblatt der Pafcha von 
Tripolis) hcilsen KulluLil/ifii und nicht Co/logi 
(1, S. 205). BeyOelegenheit der Pefi, welche wäh- 
rend fechs Wochen zwey Fünftel der Mauren, die 
Hüfte der Juden und neun Zehntel der Chriften da- 
hin raffte, wird bemerkt, dafs das Getreide, HiU- 
fenfrOchte und das Fleifch die Peft nicht mittheile, 
-w(»hl aber warmes Brot, flaumige Früchte und Blu- 
men (1, S. aao). Das Gehurtsfeft des Propheten 
heifst lÜciiluä und nicht Millute ; und Aiijchura 
.(nicht A^iliuru) ift das am zehnten Muharreiii ge- 
feyerte Befreyungsfeft («las Lauberhüttenfeft der Ju- 
den) und keinesweges das Neujahrsfeft (I, S. 230). 
Eben fo Irerfst ein Grabmal Twbe, nicht Turbai; die 
Heermiifik Siibet nicht Nuhvr, und die Frau ^ij'chc 
micht Aishcr. — Der zweyte Theil der Briefe ent- 
.hält die umflSndlichften Nachrichten Ober die Ver- 
änderungen \m der Regierung von Tripolis, welche 
ßch während des dortigen Aufenthaltes der Vfn. er- 
ei<;nrten, aebft eingeftreuten Gefcbiehteo des Ha- 
rems. Den Befchiufs macht ein kieinesr Verzeich- 
liifs mohrifcher (arabifclier) Wörter, deren aber 
die meifien fehr verrtummelt worden find, z. B. 
wie Sihft, AJ'h harlik, feil heifsen Ehch haUk, 
Confcct, HitUontva fiatt Ilalwa ; Salz, Mille ftatt 
MJrlh; es gietH nichts davon, Matumafh ftatt Ma- 
fisch; Jf^ußentniger , Silirta u4"a ftatt SHihüiir 
^ga; das Gefeiz, Shair (tau ScJicri, gutes n'erk, 
Fiiby ye Lilla ftatt fi tebil-illah, d. i. «uf deo We- 
gen Gottes oder um Gc^tcf wülea. - > 
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Deila Cclhi^s Reife von Tripolis gegen Weftea 
bis an die Grenzen Aegyptens zeichnet fich durch 
die geographifchen Unterfuchungen über die Beftim- 
muogen einzelner Orte nach der Angabe der alten 
Gengraphen aus. Er machte die Reife im J, 1817 im 
Gefolge eines Sohnes des Pafcha, welcher mit einem 
Truppeiicorps gegen einen feiner Brüder, der fich 
empiirt halte, ins Feld zog. Nach feiner Angaba 
find die 900 Miglien des Geflades, welches fich von 
Tripolis bis an die Bucht von DonUta erfircckt, mit 
nicht mehr als 25 bis 30^000 Seelen bevölkert, wel- 
che in den Städten zu Tripoli , Tadß hura , Slitcn, 
IMe/urata, Bengaß und Derne ihren fteten Sitz he- 
ben. Die Bevölkerung von Tadfihura ift ungefähr 
3000 Seelen, von Juden und Mohren gemifcht , die 
Biu-akane weben und PahnenmaUen flechten. Die 
Ruinen von Jjcbdu {I^plis Mugnti) befchreibt er 
eben fo glänzend als Blatjuieres, er glaubt, dafs das 
Tripolis der allen Geographen weftlich von dem 
heutigen Tripolis in dem fogenannten Tripnli vcchio 
zu fuchen fey , die Lage von XeiijH>1is Jujfara und 
Ahmtaniim fey nicht auszumiiteln. Der Strom 
Wadi Kanant, drey Stunden von I^bda, ift der Ci- 
nißt (K.vvv<) der Alten, welchen Pu>lenuius und 
SlraUt wefilicb vom Vurgebirge KepliaU, d. i. dem 
heutigen Cupo di liLfurcUa anfetzen. Der Vf. 
glaubt, die von den Lyhinliöniciern bewohnte Land- 
fcbaft Uyjaiiuni habe fich bis hieher erftreckt, und 
fchl.igt in einer Stelle des Si:ylaj: weij^ ftatt iror«»*»« 
zu fetzen vor. Aehiiliche Verbefferungen desTex- 
tes der alten Geographen fchlJgt er in der Folge 
mehrere vor, welche hier aufzuführen und zu prü- 
fen der Ort nicht ift. Die Ruincu von Orrr nahe 
bey Kap Mefurata hält er für die Cifternen des Plo- 
lenutus. Mefurata ift der äufserftc Punkt der Hand- 
lungsverbindungen der Küfte der Barbarey mit dem 
innern Afrika. Von hier gehen die Karawanen 
nach Fezan, Vadei und Taimüeklu. Ueher die.S^T- 
ten bemerkt der Vf. mil Hecht, dafs Cellarius Ön- 
recht gehabt hal>e, den Namen derfelben von dem 
griechifchen Worle av^nv abzuleiten, indem diefs 
nichts anderes als der noch erhaltene urfprQngiiche 
Name Sert fey , dafs «liefer aber im Arahifchen eine 
Wüfte bedeute, ift dem Ree. unbekannt. Den 
fchönften Hafen der Syrtis , nahe beym alten Aspi, 
hiilt der Vf. für den Hafen von Iza ; er glaubt, dafs 
der alte Thurm, den man noch heule aahe bey 
'/Aißfran fieht, kein andrer als der von Sfrabo in der 
Nahe von u4fpis erwähnte ntphrantiJHtc Thurm fey. 
Drey viereckigte .Säulen mil Infchriften bedeckt, vom 
denen leider weiter nichts gefagt wird, hält er für 
{lie Grenzfäulen des Gebietes der alten, ägyptifcher 
Herrfchaft unterworfenen Cyrenaica und des Gebie- 
tes der I^arthager. Er leugnet als Augenzeuge das 
Dafeyn des Fluffes 7W<on als Grenzflufs zwifchen 
Cyrenajca und dem karthagifchen Gebiete, von wel- 
citem Sfrabo und Sallußius bey «ler Grenze fchwei- 
gen, und welchen --/rrm/' imi/A durch iV/n/uj ver- 
leitet, auf feiner Karte in die Tiefe der Syrtis felzt. 
Dit Gebirge um UtbiUy welches feiner guten Brun-» 

- ■• oea 
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«en wegen berOhmt ift, grnnen von phönicifchem 
Wachholder, der Tuja dts Plinius. In dem cyi*«- 
Mtfchan Gebirge iti di« Straorwojtgd tfie bäufigft« 
«um! einträgiichrie. T« weHer ntan fn di« oyrenti- 

fchen Gebirge eindringt, drf; - Ii ufiger erfcheinen 
«on ailen Seilen die Ruinen alter ^tchlöifer and alter 
Felfengriber. BerAhmter als die »Iten Felfengräber 
iftila« Grab daf Siäi Mohammed Emeri, ein berahm- 
t«r Wallfiitirf««rt» welch«« d»r Vf. befnehte. We- 
gen der M^^nr« der Silphiumpflanze erhielt Cvre- 
naica den beynamen filfifera. Der Vf. f^' la aiit , dafs 
diefelbe k"iii'' als die FcTfi/a tm'^ii'.nn.i , und 

dafs dar berälimte ^;)t( derfelhen nicht aus den Blät- 
tern, Tonttern aus der Wurzel bereitet worden fey. 
Es ift Schade, dafs er den heutigen arabifcben Na- 
men derfelben nicht angiebt, wie den des I^andcrt 
( \ r/uffi Oleander /,.). Diefe letzte Pflanze nennen 
die Beduinen Saafjkaf, was bisher in unfern arabi- 
fcben W6rterbachern mit Unrecht für die Weide al- 
leio galt. Von d^ Ruinen einer vageheuern WaC- 
lerleitting, weletie du «It« Gyren« mit W«ff«r ver- 
fall , bemerkt der Vf., dafs in jeden Stein ein Buch- 
Itabe eines ihm unbekannten Alphabetes eingehauen 
und daf« die einzelnen Steine zufammengeord- 
jMt eine immer wiederkelU'eade lafobrift bilden, die 
•r abzufchr^ben leider fOr tu befehwerlich fand. 
Einige gricr.hifche, deren eine er von dem Felfen an 
der ber«lhmteii Quelle Cyrenes abfchrieb, find un- 
vollftändig oder verftdmmelt. Eine reiche Ausbeute 
von Infchriften cewähren künftigen Keilenden die 
Felfengräber un;! Sarkophage Cyrenes, deren In- 
fehrifien dem Vf. za lang und zu mQbfam abzo- 
fchreib«»« fchienen. Staunen^werth Ift die Sorgfalt, 
vrl( iie dii' l>r\'. ohner Cyrene's fowohl auf fi- Woh- 
nung ihrer l uvten aU auf ihre Wafferaul talten ver- 
■waodten, und alle Gebirge in der Gegend herum 
Ingen bleibende Spuren davon. Der vf< fetxt bie- 
lier die Lolophagen , welche man'gawflhoHch an die 
y\f:'u:>' Syrtis fetJt. Zu ^/Kj//fwn Tchrieb er von ei- 
reni helfen am Meere eine phönicifche Iufcbrift von 
fönf Zeilen ab, die er 1 l>ft der Abbildung dreyer 
gefundenen MOnzen , auS Ir ren einer die SÜphiums- 
pflanze vorkommt, und eines Abraxes mittheilt, 
deffen Schlange ihm Sig. Roasoni als den Wächter 
der Hefperideo deutete! Fr liefert auch eine Karte 
feiner Küftenreife, die zn T;. ; r/,, enini?, und einen 
Plan des Hafens und der KelKie von l'ri^iis» wo fie 
.^afmiBM httte. 
»,»!-•:" * ■ 

'VlÄlilfCHTB SCliBt7TElf. 

SliA*, zu Gnden in d. Gebauer. Buchh.: DtV Ca- 
_ 'vyjtf/a- und Si'dijivacanxntünzen und MeditiJlen 
I '. der Deuifchcn Erz- Hocft- and unmittelbaren 
. Rädu/mter. Gefanmell nnd befiDbiiaben von 
Dr. Kart FHednch Zep€r*tkib, KAiiig). Pretifa. 
t; > DbeiJandesgerichtsrathe und Salzgrifen zu Ilnile, 
i«%^auch Senior im Klinigl. Sdiäppeoftoiile dafeibit. 
•«^uMIfc XVI Kapiitfttlilny geniohMt vottJUqmA» 



und Kummelt geftochen von S^nrm in Halle, 
igaa. Vm a. 199 S. gr. 4. 

■ Wir erhalten hier von dar MUftarhand ein et dar 

wOrdigften Veteranen der Rechtswiffeofchaft ein 
iiöchft bfilehrendes und durcli und durch gedi^enea 
Werk aber einen Gegenftand, der bis jetzt nooh bht 
im Dunkeln lag, und aber den bis jetzt noch rial« 
Mifsverftändniue herHbhten. ENefa waren um fo 
natArliebar, dacerade bey diefem Gegenftande ju- 
riMfebe Kenotnifle ganz vorzflpüch notluvendig wa- 
ren, um jene Dunkelheiten a it? nk! Iren , und es an 

Juriflircben Kenntniffen den iViurtiismatikern von 
'rofeffioo fo ziemlich allgemein gemangelt hat. Oia 
Co grdfiiera Dank verdient nun auoh der bochver- 
4ienta W., dafa er am Abend feines Lehens durch 
das vorliegende Sufserft mülifam ausgearbeitete 
Werk, zugleich eine Probe geliefert hat, wie Ober- 
all die Numismatik bearbeitet werden mQffe^ wenn' 
be praktifchen Nutzen gew&hran. und nicht bJdssu 
fpielender Liebliaberey hermiter inken foU. — Da« 
Werk felbft zerfällt in zwey reich ausgeftattete Ab- 
fchnitte, von denen der erlte von den CapitelsmQn- 
zen Oberhaupt handelt, und gleichfam zur Einlei- 
tung dient , der zweyte da,i;e^en eine Befohreibung 
der Capitels- and SedisTacanzmfinzeo enthSlt*' 
▲bCcho. 1* Unter den Namen Capitelsmünzcn be- 
zeiehoetder VF. die Medaillen und Mflnzen, welche 
die Dorrraj,iteI der deutfchen Erz- und Hoch- und 
frevcn He)cbsftifler allein und ohne Mitwirkung des 
Stittsprälaten haben fchiagen laffen. Es gieb^ drey 
Gattungen derfeiben, die trfie: wenn dasDomcapi- 
tel, falbft wenn der geiftHebe Stuhl befetzt war, 
ausnahmswfifc , vni an,? pinfni 'i-fviDf-fern f'icrl.ts- 
crunde beruht war, turlirende MOnzen prägen zu 
laffen; die zucytc , wenn dat Domea^tel die Man- 
zen in dem baiie prigen liefe» wo «war der geiftü- 
che Stuhl befetzt, der Sdfrsprlfat aber nicht Im 
Stande war, fein Amt und die Regierung felbft zu 
verwalten (Jlcdepienajcd impedita), die dritte end- 
lich , wt^no das Capitel wihreod der Sedisvacanz dia 
Mün7gerechtigkeit ausfibte. Die erfte CattOQg dar 
Capitelsmanzen. ift die iltefte, nnd in der letzteo 
Hälfte des 141011 Jahrh. aufgekommen ; Hin zweyta 
Gattung beginnt mit dam Thaler, dea Jas Oomca- 
pitei zu Magdeburg während der Minderjähri>:keit 
des poftulirten Adminiftrators Chriftian Wiihehn 
von Brandenburg im J. 1603 hat fehlagen laffen (da 
«in älterer, von Madai angefilhrter Cap. Thaler von 
»598» wie dar Vf. fehr wahvfehelnlich macht , nie 
exiftirl bat); die wahrpn Sedisvacanzmfinzen Hrid 
am Schluffe des löieu Jaiirh. aufgekommen, und der 
im J 15 98 von dem Domcapjtel des Erzftifts Magde- 
burg gcfclUagene Grofchen ift die erfta und ältefte 
MCnze, auf der die Anzeige fedg vacant* fteht. t>e^ 
Vf. fahrt den Beweia diefer Satte fehr fiber/eurend 
dweh htftorilche und juriftifche Gründe, und wi- 
derlegt zugleich Behauptungen anderer, wel- 
che befondara früitere Sed. Vao* MAnsao an dU 
Ueht xtt fkiUto üglMbt Juhuk Salir tsiemfravt 
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find rfabey noch die Aufeihlung der verfehledemn 

Meinungen der Rechtsgelehrten flber die Befugnifs 
(l«r D«o»capitel, Mrtnzen fch]a|en zu laflen (.wobey 
«ff« vimittelnde Anficht des VU., dafs die DilfOfr- 
lion des /. f. O. Art, V. §, 17 die Gapit«! van»- 
lafst habe, ßde vacanta daf ftiftireh« Mototregil in 
feinem ganzen Umfange auszuüben, und, neben den 
DenkmOnzea, auch gangbares Geld fchlagen zu laf- 
fen» allerdings die wahrfcheinlichfte ift ;) — und die 
Darftellung der Streitig keilen aber Gapiteis - und 
SedisvacanzmBnzen, nimUeht «) des Reichsfiskal*- 
fchen Proceffes gegen das Domcapitel zu Bamberg 
über den Sedisvacanzthaler vom J. 1 693 ; b) der Ir- 
rungen des Fflrftbifchofs von OsnabrLick mit feinem 
Dbmcapitel Ober eine Kupfermünze des letztern vom 
1740; c) derStreitigkeiten desBifchofs von Speyer 
mit feinem Capitel, und ti) der Silzborgfelicn Land« 
fcbaft mit dem Domcapitel dafelbft Ober die Sedis- 
^fH^ozmünzen. 

Abfchn. IL Sehr genau befchrieben und durch 
vortreffliche Anmerkungen erläutert werden in die« 
fem Abfchnitte die Gapiteis- und Sedievaeanznan- 
zen der Domcapitel tu Mamx, IVwr, Ottfti, Mag- 
deburg, Salzburg, Bambergs des CapiteN der Ab- 
tey Blnjien im SchwarzwalHe, des Üomcapitels 
d« Hochfiifis Brirm und ßchßädt, des Capitel« 
des ReiduClifts S. Emmtran in R^ensbarg, der 
Domcapitel *n Frcijingen und Arfda, des Gapiteis 
des Klofters Cinftucu h , der Domcapitel zu Halber^ 
ßadt, Uildenheim, Lüherk , Lullic/i , Münßcr , Os- 
nabrück, Paderborn, Paljau, lUgcnsburg , Speyer, 
Sira^urgj f^trde» und Tyürzburg. Zu den Uom- 
eapitulanlehen Maoaaa «ön Verden kann Ree. ei- 
nige Nachweifungen aeben. Cajßl in feinem voll- 
ftindigen Bremirenen Mflnzkabinette (Bremen 1773) 
Th. Ii S. 262 giebt folgfnide an ; 1.3. Av. m «i u. 
c A r I T V. V K «. das Kreuz mit einem Schilde 

eingefafst. Bev. mati A. 618. d.fr Reichs- 

ap^l mit dem Krenz» inwendig 34 (ein ReichsUuH 
ler). Beide find eioerleyt dnen von verfehiedenen 
Stempeln, und fcheinen diefelben zu feyn, die der 
Vf. unter Nr. 254 aufgeführt hat. 3. Eine kleinere 
IMInnze »OKETA wova. Maria mit dem Kindlein auf 
dem Arm* Btv, cavit. tuokks. Das Kreuz. Ohne 
Jahrszahl. Diefe ift de« Vf. ganz unbekannt ce- 
blieben. Der Crpheime Rath vanSpilcker in Aroifen, 
befitzt gleichfalls einen Orofchen, den tr in SpiePs 
flterl. Archiv. Bd. III. Nr. XXX (Etwas Ober M ün- 
weiche das Domcapitel in Verden prägen liefs, 
da d«> WrehAfliche Stuhl befetzt war) S. 31? fgg. be- 
fchrieben hat. Auf dem Avers heindet ien ein ho- 
hes K reu? in einem Schilde, der mit Versierungen 
eingefaf";! ift. Zwifrhen dem Anfange und dem Ende 
der Umfchrift fleht ein Kleeblatt, ümfchriftt wo 
VO eAMTV. CERD. Auf der Rfickfeite Geht man in ei- 
ner runden Einfiiffaiw den Reichsapfel mit der.Z»hl 
34. Das Kren« aaf ctemfelben erhebt lieh U« an den 
lufsero Rand und thi«ilt die Umfchrift und Jahrs- 
Die Ümfchrift lautet : mati. du. ». im. s. avi. 
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Die Jahreszahl ift dordi die drey Zahlen 616 sasg»-> 
druckt, von denen die erfte 6 auf der rechten Seite 
des Kreuzes des Reichsapfels hinter av. und die bei* 
de« folgendeo ig auf der linken Seite vor mati f|i»* 
Im«. Aber die HaupUiiobe, wie aSmlioh dMjDom» 
capitel CO Verden zur AusBboof des MAMreolitf 
ßdr plena gelangt fey, liegt auch Hn. v. Sp. ii9 
Dunl<eln. — Auszuzeichnen ift noch der auflBei^ 
ordentlich lehöne Druck des Werks, und die Ober 
allen Glauben fein ansgefUienen KapfarftiolMto 
durch weiche 183 StOok der hefehriebene« Mditsoa 
verfinnlicht werden; ein Vorzug, der dem Vf., 
wtnn er , wie wir vernehmen . das Werk auf eiftne 
Koiten beramg^gsbaB iMtf oocb sn.baiipiidvar Eon 
gereicht. 

SCHONE XONSTS. 

Wi'"»:er«'>, b. Stahel: Jo/tph Bonavita 
Blanf» Beßhrnbimg fimtr Jlbffi*»enuilde. 
Nebfe ksTCer NachHeht von den Kunftiaaie und 
einlgenZvwajdtrendcs Naturalienkabinets. Her- 
ausgegeben von F. G. Benkert. Mit a Kupfern. 
Zweyte verb. und vermehrte Ausgabe, igao. a6g 
S. «. Mit des Königs Max Jofephs Hilde hi 
Mofstk verfertigt von B. Tke'in, geftooben vod 
BittJieufir. 

Der Herausg. fagt in der Vorrede , dafs er aufser 
einigen Zufätzen zu dem vom Vf. felbft revidirteo 
Werke kein Verdienft daran habe; Blank [ey durch. 
feinen 14jährigen Aufenthalt in der Schweiz veranr 
lafst worden, die Naturfchönheiten mit nie ge-^ 
brauchten Farbea su maiee; eiitjoach einer jöjähri- 
gen Wanderung dnreh Deutfefaland fey er in feine 
Vaterftadt Wörzburg zurückgekHhrt , die Mofaik - 
Arbeit zu feinem vürziiglichen Berufe zu vvähJen. 
In der Einleitung fast der Vf., dafs er 1796 die erfte 
Befcbreibnog feiner Mufiv- Gemälde und Natunlia» 
geliefert habe, wovon igxo febondiecweyte, und 
]etzt die dritte Ausgabe erfolgt fey; die Zahl der 
Glaskäftchen för die üemalde und Naturalien belaufe 
fich auf 572, letziere leyen in feinen Lehrbüchern 
der Nalurgefchichte angezeigt, und erftere gebe CT io 
diefem Werke näher an. Er hefchreibt min dasein 
I. die 61 vorzQglichften Mufivgemälde oder mofai 
fchen Landfeharten , ohne mit ihren Fedem aufge- 
legte Viipel; II. 1315 Landfchaften mit aus ihren 
Federn aufgelegten Vögeln ; III. malerifche Skizzen 
derMunvarbeiten in malerifchsn Vorftdlungen, wo- 
bey er dem ehemal- Profeffor üa^man» in Göttin- 
gen, als einem der erfiten MoosfbrlcherDentrchlands, 
vorzrtglichpn DirR erftattet. Am Schlaffe zählt er 
noch auf die vorzOglichffen Naturalien, welche zu- 
cleich Kunftvverth habeni, und deswegen ia dam 
■Kunftfsale an^eftellt wurden, und endlich ieoe» 
•w^he erTt feit iBtr hinzu gekoamieo find, t^ate- 

tere<; ift eigentlich die einzige weia 0l l i < lh >Shyh< Su 
den früheren BeUbreibuogeo» 

' . 
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AHiirBTOBI.A1IETBSIT. 

' Bmuv u. Lurrio . b. Oehmigke : GründlicJu wtd 
faßücht Ämoäfimg zur uuäii uiißhcn Praxis, 
far das Beddrfnifs und deo Wirkungskreis der 
Chinirnniik kleinen Städten und auf dem Lande. 

l Von dem k«o. Kreisphyßcus Dr. Fritdr. uiug. 
Gottl. Bernd» in Caftrin. Mit einer grolsen ou- 
pferUfoU igai. XXlVu. S03^* 8* 

Was der Titel rerkflndet, fUhrt der Vf. in der 
gut gerchriebencn Vorrede noch näher aus. 
"Defs es eine grofse Klaffe „ämlicher Stnmper" 
giebt, ift, Jclder! To Wahr, als es walirfebeialJcli ift, 
dafs CS deren immer und Oberall geben wlrrf. WIre 
es nur eben fo wahr, dafs dergleichen HeilHw/)/«?- (!) 
immer auf das platte Land angewiefen wären , wo die 
VerhSltlriire lenon geringem Anfpruch auf eine hö- 
bwa BddiHiCf«» Selten des Arztes machen , und ^TO 
kuch fn derTTut diefer, da %rm\% weniger verPei-^ 
nerten Naturen 2u thiin hat, durch ein roheres Ein- 

J;reifen weniger fchadet. Aber dafs es auch in gro- 
sen und den grölsten Städten Leute gicht, für die 
etil Büch, wie das vorliegende, gar f^hr brauchbar 
ffcyn dOrfte, daS iCt Mt jeUt noch dei; Krebs «lieft 
auch der heften Medicinalvcrfaffungen". Denn der 
Lefer erfieht fchon aus dem ganz gendgfenden TlVeh 
was er hier 7U erwarten hat, bpkannte Dinpe, in 
'einer gcmeinfafslichen, einfachen Sprache lo^iich gut 
Siifsnnnengeftelttt und in ein bequemes Handbuch 
ftr die „ Srztlicben StOmper " vereiniot. y«n Irr « 
vom Ree* diefe Tendenz des Vfs tadeln zn woneif. 
Bflcher, wie das Teinige, Cnd nothwendigeUebel ; f7e 
Itringen freylich die wiffcnfchaft nicht weiter, berei- 
jphern dl* Literatur nicht« ^kn an dem Beffern vor- 
'ttbisr»abMr~ fie findebra oo£n wendig, (ie fmd d^e derb* 
tetfSAiannskbft 1mKeiehedesO%il\igert , und nAche^ 
'•Ai.tblde den Kaufmann, der damit handelt, den 
"Ver^er in einem halben Dutzend Auflagen reich. 
Niemand weifs diefs Alles Co gut, als der Vf., der 
"kber «bell fiek die&mal dazu kergegeben hat» die 
SfusRianndkoft zn be((Äg^ri, 'was Ihm gewifs. bey 
ddr.ZweckmürsigUeit, mit der er feine Tafel geord- 
nethat* ein grofses Publicum von Gäftcn fehr dan- 
ken wird, was wir ihm frevlich als Belohnon^ fflr 
lUne Arbeit wOnfchen, ofafiieicb wir ihn um dtefen 
'Lahn nlcli^braeldan kAoMn! 

T In dicbm erjlen Bande» dem bald ein xweyter 
Uber die Innern &rankkeltien folgen foU , giebt Hr. & 
In eiaar Einlnünng Wenswaitba ailgta ei«» ümms» 
-y Iii. £b & Bist.. — ^ 



kundsn Ober Bildung» Wirkfamkeit, Berufspflicht 
und Goutrolle der niedern HeilkOnftler» eine Kurze 
und fafsUcbe DarfteUiwg d«r Gnindlatze» auf wat« 
che ßch das KrankennxameB, dl» Bildung der Fr»- 

gnofe und der Indicationen ftOtsen, und eine An- 
leitung zur AbtalTung eines Krankenberichtes. Hier- 
auf folgt nun der eigentliche Inhalt djefes crj\eii iian- 



des, dTe äuÜMr« ?9Suc^em»% mit Allem, was dahua 
einfchlägt. So haiidelt d«r Vf. 



rvw« — » ■ m - 

»».».....e- lUdloMl »on derEnt- 

cQndungt dann von den Verletzungen , von denBrO^ 
eheo» Verrenkungen, Vorfallen, Fifteln, der Ca-» 
ries und Necrofe, dem Scirrhus, den Aftergebildea» 
dMk OefchwOlften» den körperlichen Milsbildungen« 
von den Augenkrankheiten, von den Krankheite* 
des Mundes, des Ohres, der Gelenke, der Ge- 
fchlecblstbeile, und den Befchlofs machen Ünter- 
VMifttlMiea über die einfachen chirurgifcheu Verrich- 
tttogan« da« Adarla((, da« Impfen u. L w. und ein« 
kurMVartaadlaln»' 

U •'. 

Nachdem wir hier die Abficht des Vis und d*B 
Inhalt feines Buchs bezeichnet haben, können wir 
ihm iu ^i^foLrJtm Schrift begreiflich nicht Schritt 
vor Stritt Jdigen, und begnügen uns» einige Sidle« 
auszuheben , die uns bey der Lefung att%aiuie» «Mb 
und die wichtigere Gegenftände betiaffen. Als #r/Mt 
Merkmal der Entzündung kann d\tmthe doch wohl 
nicht bey allen , felbft äufserlichen . EntzOndungen 
betrachtet werden (S. 36.),' in wclcke^ Hinficht wir 
den Vf. nur an die EntzOi^angan dar Knochen , de* 
Knochenhaut, der Gelenke «tinnern. — Diß Pani- 
ritiura hat der Vf. zuweilen gleich in feinem Entfte- 
henbefeitigt» indem er de« leidenden Finger in fo 
heifses WaTT^r« «Uer nur,artraKen konnte , tauchen 
liefs. Doch warnt ^r richtig, das Ücffnen ja 
nicht zu lange zu verfcMebau (S. 95). Bej Gelfcen- 
heit der Hundsuuth (S. 173.). als der \ f. die Un- 
Cchtrheit der Diagnofe in den erften Stadien erwähnt^ 
eriahlt er: er habe eiaft einem Ochfen einen Eimer 
mit Waffer vorgefetzt, der darin leckte, und fein 
Maul badete, ^däirend gar kein Zweifel war, dafs 
er die wirkliche Wuth halte. Hr. ß. fah die Hnads* 
wutban Schweinen , viro die Heftigkeit der Krankr 
beit alle feine Begriffe übertraf. l£r empfiehlt im 
:AU j«— ■» iUtaoüttel, Aderlafs und Mcrcuria- 
STml I Diu yiiiamrrr ff f n f ' - bat er „immer" glück- 
lich geheilt, indem er die Puftel öffnete .die Ent- 
eüodong durch Uuwarme UeberCchläge odar Blut- 
entziehongen mäfsigte , die ürandftelie mit Myrrhe 
•Aland., baffar aber das cania Brandige auaCchmtt, 

Od ^ 
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der Kur der veralteten FufsRefchwüre empfiehlt der- 
VC mit Recht die Cirkelpflafter. — - Auf eiae Aus- 
eioanderfetzung der Eintneilung des Leiftenbruches 
in innere und äufsere hat er fich nicht cingeiaffen. — 
Im Kapitel vom Blutfcliwamm herrfcht zum Theil 
nocli nie Verwirrung, die Maunoir^s vortreffliche 
Preisfchrift (Obe^fet^l, Frankfurt i82i) endlich lö- 
fen darfte. (Vgl. unfre Ree. in Nr. 4©. v. 1821 in 
diefen BIdttern.) Was der Vf. hefchreibt, ift nicht 
,,Blutfchwamm, fungus haematodet " f ond er n rei- 
nes Markfarkom , fiwgus nwduUurit. — Bey den 
Polypen im äufsern Geliöreange (S. ^37.) häue der 
Vf. nicht unerwähnt laffcn iollen, dals zuweilen Po- 
lypen auf dem Trommelfell fitzen, wo dann das em- 
pfohlne Ausreißen nicht ftalthaft ift. — Der Vf. 
nat eine Dame behandelt, bey der die geringfte Be- 
rflhrung des Augapfels vollkommnc Krämpfe deffel- 
bcn, und einen furchtbaren Schmerz verurfachte 
(S. 404.) — Die Krankheiten der Ohren find doch 
ein wenig zu allgemein auf kaum rfrry Seiten abge- 
handelt! — Der Vf. verfichert, „öfter" fo pldck- 
lich gewefen zu fejn, die Coxalgie geheilt zu haben, 
wozu ihm jeder Sachkenner Glflck winfchen wird. 
Bey Kindern reichte er meift mit Fontanellen und 
Velicatorien aus, (hiermit doch aber gewifs nur in 
den allerfrnheften Stadien der Krankheil!) bey Kr- 
wachfenen hat er jedesmal das Glöheifen ange- 
wandt. — Bey der Hydrocele hätte gerade for das 
Publicum des Vfs fehr zweckmäfsig bcygefogt wer- 
den können, da fs es em einfaches, faft untrügliches 
Mittel zur Diagnofe des Wafferbruches abgiebt. 
Wenn man ein Licht hinter das Scrotum hält, wo 
man eine vorhandne VVafferanfammlung deutlich 
wahrnimmt. — 

Die Kapitel vom AderlalTen, Blutcgelfetzen, 
Schröpfen u. f. w. wie das Kapitel von der Verband- 
lehrc idlrfen wir wohl unberfilirt lalTen. Die Ku- 
pfertafel ftellt die wicliligften Bandagen dar , und trägt 
2a der Zweckmäfsigkeit diefes Handbuches viel bey. 

Von demfelben Vf. erfchien ein Jahr frflher : 

' 'Lcrrziö u. Bkälis, b. Oehmigl<er Die Seharlach- 
ßeber- Epidemie itn CöUTln'kheti Kreife in den 
Jahren I817, igiR U- I8i9> ' die aus folcher 

ferogenen Bemerkungen, fo wie die mit der 
lelladonna als Scliutzmittel angeftellfcn Ver- 
fuche. Dargeftellt vön dem Krcisphyficus Dr. 
F. u1. G. Bemdtzu Cilflriq. 1820. XI V u. 1 1 8 S. 8- 

Diefö Epidemie öd ineinen Krtis von 30,000 See- 
len; fie fafste Wunfcl im Hcrbft 1817 nach einem 
svarmfcn, trocknen Sommer und bey der fchönften 
Herbftiwittcrung« unmitulbar nach iMafern- nad 
Keuchhuften-Hpidomieen. Ende Novembers fchon 
griff ße gefahrdruhend um fich, im Januar hatte 
die Krankheit ihre Culminaiion erreicht, im Fe- 
bruar wurde f?e wieder gelinder, im April ver- 
drängten fie fclian hier und da die Röthein, und der 
hegiunende Ftahliog befcbrünkte Ce iomer mehr 



und mehr. Vom Ende Novembers 1817 bis Ende De— 
cembers 1818 ergriff das Scbarlaclifieber in 35 Ortr- 
fchaften 1234 Individuen, mit häutiger Bräune aa-^ 
fserdem*noch 16, davon ftarben am Scharlach aoi» 
an der Bräune la. Der Vf. ergriff in Ueberein-^ 
ftimmung mit huhern Behörden rafch die zweckmd— 
fsigften Nlaafsrcgeln , um die Wuth der Krankheit 
zu zflgeln. Es wurde eine fafslichc Antveifung zu ei- 
ner genauem Erkenntnifs derfelben unter das Land- 
volk vertheilt: jedes erkrankte Kind mafste fogleich 
gemeldet werden ; Häufer mit Scharlachkranken 
wurden durch eine fchwarze Tafel bezeichnet, und 
muglichft ifolirt; mehrere Schulen fchlofs man, das 
Glockenläuten bey Sterbefällen wurde unterfagt n. 
f. w. Das Scharlachfieber zeigte fich befonders un- 
ter vier vcrfchiedenen Hauptformen : als normale 
Krankheit, mit vorherrfchender Ent^Qndung des 
Gehirns, als adynamifches Leiden, wo die Kranken 
früh unter Convulfionen oder Lähmung ftarben, uqd 
als Halsentzündung ohne Ausfchlag, wo doch atjer 
die theilweife Ahfcliuppung der Haut von der \yirU- 
lichen Scharlach -Infeclion zeugte- Unter den Nach- 
krankheiten zeichnete fich auch hier wieder die 
Wafferfucht aus, von welcher der fechste Theil aller 
Kranken befallen wurde! Aufser ihr kam noch ein 
hödiFt gereizter Zufiand der Verdauunpswege mit 
Durchfall und Erbrechen vor, der endlicn auch Ab- 
zehrung und Wafferfucht zur Folge hatte, Vereite- 
rung der Parotiden, die aber „immer" gliicklicii 
endete, und in einigen Fällen ConvuIGonen und 
Brand. Ein zweymaliges Erfcheinen des Scharlachs 
hat der Vf. nicht wahrgenommen. Die Mittheilung 
des Contagii fällt nach Hn. B. in die Zeit des Ver- 
fchwindens des Ausfchlages bey der Abfchälung der 
Oberhaut. Bey Gelegenheit einiger Theorieen über 
das Scharlach iiimmt bch der Vf. die Mühe, am aus- 
fiilirlichflen KieJ'er's Meinung von der innern Nolh- 
wendigkeit der Exantheme för die Entwickelung des 
Menfclieo zu widerlecen : dafs ihm hier der voll- 
kommne Sieg nicht fch wer wird, woifs jeder, der 
folche luftige Träumereyen ohne Vorurtneil einmal 
angefchaut hat. 

Was nun die Verfuche mit der Belladonna al« 
Schutzmittel betrifft, deren Erzählung die vorlie- 
gende Schrift befonders interefTant macht, fo gab 
dar Vf. aunächft, da ihm Hahnemanns tioüs mit 
Recht zu unbedeutend fchien, eine Aufl-ifnng von 
gr. ij frifchem Bell. Extract in einer Unze Aq. Cino. 
vinof. , wovon er zuerft Kindern von einem Jabre 
Morgens und Abends 2 — ^ Tropfen, altern Kin- 
dern auf jedes Jahr einen Tropfen mehr gab, und 
fp.'iter mit der Dofis flieg, docli fo, dafs zwölf Tr» 
(fie gröfste Gabe blieben. Die AnwemlünE ifes Mit- 
tels ift zuweilen vjer Wochen und Lüngei^ lorlgp fetzt 
worden. In Kflftrin gefchah fie bey fechszehn Kin- 
dern, die täglich der Anfteckiing ausgefetzt waren: 
vierzehn blieben gefund, zwey «rkrankten putartig. 
Bey zehn Kindern auf dem Lande „fiel der Erfolg 
ghnz ' vollkommen gflnftig ausi" 'Ein und iwantHg 
Tündern in eiaeni andern Dorfe» die der Contafioo 
^ . . . . .. .. .4 1 .. . , . : attf- 
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ausgefetzt waren« blieben gefund« iwährend die 
Krankheit andre ergriff, die das Mittel nicht nah- 
men. Ein afchtjähriuer Knalie erkrankte nach vier- 
maligem, ein zelinjähri^es iMädchen nach fechsma— 
ligem Gebrauche des Mittels, beide aber fehr gelin- 
de. Wieder in einem andern Dorfe nahmen zehn, 
täglich der Infection ausgefetzte Kinder das Mittel, 
und „alle blieben frey. " Zu VVilhelmsane nahmen 
es 37 Kinder; zwey davon erkrankten fehr cntarlig 
nach fünfmaligem, eins nach fechsmaligem Gebrau- 
che. In Sachfeadorf , wo die Epidemie im März 1819 
befonders rafch und busartig um fich griff, mnfste 
jeder unter zwanzig Jahre alter Menfch von einer 
zu 3 Gr. auf eine Unze Waffer gemachten Auflöfung 
in den erften drey Tagen, wo unmittelbare Anfte- 
ckung ftatt finden konnte, täglich zweymal die 
Obrigen einmal einnehmen. Von folchen (il6) Indi- 
viduen erkrankte kein einziger mehr, und ,«die 
Epidemie war vollkommen abgefchnitten." Eben 
fo glQckliche Refultate rühmt der Vf. noch aus an- 
dern Dörfern, imd indem er feine Erfahrungen mit 
denen früherer Beobachter zufarrimenflellt , zieht er 
damus den Schlufs, „dafs die Bella Jnnnu als bcdin- 
gungsweifes Schutzmitlei gegen den Scharlacli anzu- 
leben fey," dafs aber noch fernere Prüfungen ent- 
fcheiden mQffen. Was die eigentliche Kur hier betrifft, 
fo hat der Vf. befonders fo gewirkt: Ipecacuanha 
beym Auftreten der Krankheit, eine kühlende, mit- 
tclfalzige Behandlung des Unterleibes, leichte Be- 
deckung, mäfsige Wärme, im gelindern Graile der 
Krankheit gar keine Arzney, in höhern Graden 
Blutentziehungen , Calomel , Nitrum , Gurgelwaffer 
aus Eichenrinde und oxyg. Salzfäure und Heizmittel 
beym fchlcchlen Scharlach , wo befonders grofse 
Gaben Mofchus nützten. Den Croup behandelt der 
Vf. mit Blutentziehunecn und Calomel. 

Ree. hat nach dieler Darlegung des Inhalts nicht 
nötliig den Lefor zu verflchern ,.r{afs ihm diefe kleine 
Schrift intereffant und Jehr wichtig fcheint. 

Rom, gedr. b. Cipiccliia : Dci conlaßi fpontanci 
^ , € dclic potcnze e mutazioni morbojc crcdutc atti 
" a praducli nr' corpi umani. Dal Dr. Francc- 
/co Pucrimotii. 1820. ijSS. gr. 4. .;i»;n 

Während der letzten Kriege haben fich conta- 
giöfe Fieber faft durch ganz Kurona fo verheerend 
verbreitet, dals die Aerzte zu vielfachen Forfchun- 
cen über ihre Natur Auffoderune und Gelegenheit 
fan<len. Als Refultate der ünterfuchungen Ober die 
Eniftehung der Contayien findet man in den meiften 
Schriften die Annahme aufgezeichnet, dafs dasCon- 
tagium mehrerer Krankheiten aus fernen Ländern, 
•wo es feit nicht zu beftimmenden 2>eiten einheimifch 
ift, nach F.uropa gebra ht worden fey, dafs fich 
aber auch Contagien durch das Zufammentreffen 
von Umftänden in dem menfchlirhen Körper neu 
erzeugen und von dicfen aus, in welchen es zuerft 
entftanden, auf aii<ire fich fortpflanzen können ; zu 
den contagiöfen Krankheiten« welche fich auf diefe 
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Weife entwickeln können, rechnet man, ntch des 
Ree Meinung, mit Recht, den contagiufen Ty- 
phus. — Der Vf. diefer Schrift hingegen behaup- 
tet und fucht zu beweifen: dafs fich die Contagien 

fjegenwärtig nicht mehr erzeugen, fondern fchon ge- 
cfiaffen und nach ihrer individuellen Eigenthflmlicn- 
keit als Welcn von beftimmter Art (enti dfterminati) 
vorhanden find, die als fpecififche Reize von aujsm 
nur an den Körper gebracht werden und auf ihn 
einwirkend eine eigene Krankheitsform erregen , dafs 
es verlorne Mühe und Zeit ift, wenn man ihre pri- 
mi^nr Ent Wickelung zu ergründen fuclien will, wel- 
che ftets verborgen bleiben werde. Um diefcn Satz, 
dafs alle Contagien ntir von aufsen auf den Organis- 
mus eindringen , zu begründen, fucht er in fcchs Ka- 
piteln darzuthun , dals die Contagien nicht erzeugt 
werden können: i) durch atmofphitrifche Verhdlt- 
niffc, weder durch einen in der Luft felbft be- 
dingten Wechfel der Stoffe, noch durch die Verzeh- 
rung des Feuerftoffes bey der Refpiration ; 9) durch 
Hungersnolh , fchädliche Nalirungsmittel und krank- 
haften Zuftand der Verdauungsorgane; 3) durch 
Kummer, Sorgen, Noth und andre allgemein ver- 
breitete oder den einzelnen treffende traurige Ge- 
müthsaffccten ; 4) durch einen Wechfel des WefenS 
der Krankheiten, durch Mifchoncsveränderungen 
und Zerfetzungen der organifchen Materie, welche 
durch zurückgehaltene Auslcerimgsftoffc oder durch 
andere Einflüffe liervorgehracht werden. Da mao 
um den Satz zu beweifen, dafs Contagien in dem 
menfchlichen Körper fich erzeugen können , auch auf 
die Selbftverbrcnnung, die Spontaneität der Hydro- 

rihobie in manchen Fällen und die erblichen Krsnk- 
leiten fich bezieht, fo betrachtet der Vf. auch diefe 
Erfahrungen, und zeigt, dafs fie nicht als genügende 
Bewcife für die Contagia Jpontanea in dem menfch- 
lichen Körper anpefehen werden können. VVas diefe 
zuletzt berührten Punkte betrifft, fo ftimmen wir 
dem Vf. vollkommen bcy, die bey den Selbftver- 
brennungen und den erblichen Krankheiten zu 
Grund liegenden Vorgänge in dem Organismus find 
der Erzeugung der Contagien nur entfernt ähnlich, 
in fo fern fie nämlich auch auf Mifchungsverände- 
rungen beruhen, und die Erfcheinung dcrWaffer- 
fcheue in einer Krankheit berechtigt uns noch nicht 
zu der Annahme, dafs diefes Symptom durch einen 
Anfteckungsftoff bewirkt werde, welcher dem 
Hundswutngift gleich zu fetzen ift. Allein in Hin- 
ficht der vier zuerft genannten Sätze, mangeln nach 
unfrer Meinung vollgültige Beweife, mit fo vielem 
Fleifse aiich der Vf. Beobachtungen \'erfchieden(n- 
Schriftfteller zufammengf tragen hat, um feine Mei- 
nung zu beftätigen. Die Krfahrung kann hier allein 
entfcheiden und da möchten Geh denn doch ältere 
und neuere hinlänglich bewährte Beobachtnneen auf- 
finden laffcn, welche beweifen, dafs ficfi dnrcti 
fchädliche Einflüffe mannichfacher Art , wie fre der 
Krieg vorzüglich herlieyführt, Contagien in den ein- 
zelnen menfchlichen Organismen entwickelt ond 
von ihnen aus fich weiter verbreitet haben, wir er- 

io- 
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inne» bbT tu*« WfMknmi. - ^Sonderbar ift 
es» daf« der Vf. ^ugieht , es könne lieh die Wuth in 
den Hunden ohne Änfteckung von aufscn ausbilden 
vnd dennoch in dem Körper diefer Thiere ein An- 
fteckann&oCf fioh erzeugen (S. 133.), in Beziehung 
aof den MeaWwo hingegen mit vieler Mohe zu be- 
weifen fich bamaht, dafs diefes nicht gaichehen 
Uänae. „Certo credo, fagt er, che cotrßa maUaaa 
mm9tr9atura diU' uomo" (S. 10.) Leider ift es aber 
dndl aicht zu bezweifeln , dafs garade die bösart^- 
fty Gootagien für die Meofcbeo» EnNafaiflil MI 
. MMfeUiohMOcBHiiiauMfiMl* 

BRDBESCHREIBUNG. 

* ^tivAR, Im geograp*«' InfMtat: FM/iandigtt 
Banduxirt erblich der allen Erdhaide mit forg- 
flltiger Hilckücht auf die neuere. Nach dem 
Franzöfifcfaeo von Ditf'au und Guadet bearbeitet, 
Qdd mil dm Arbtitm deutfcherGeographm ii»- 
niehnrt. iftw Band A — W, IV n. 663 S. _ 
Bmd 6 — 2. 603 S. gr. g. (4 Rthlr. la gr.) 

Das Original, das hier bereichert aof deutCcben 
Grund und öoden verpflanzt ift, erfchien i8ao zu 
Paris unter dem Titel : Dictionaire unix crßl ahregi 
d€ Geographie andetmt compar^e par M. M. Üujau 
7 <BwSiet, Die p^m* Vollftändigkeit — denn 
am vollftändis iTt ei auch nicht — welche diefs 
landwörterboch vor dm bisher anter uns gangba- 
^m hat, und die Hinwcifung auf die neuere Geo- 
naphie fcheint diefs Werk vorzüglich zur Ueber- 
Jltjjffu g ins Deutfche empfohlen zu haben. Dabey 
tft barOckfichtiat worden , was in neuem Zeiten von 
^P0n KoUr, mamtrt, Bredow, Rtnie nnd Vloa-t 
ju lp iftat und »on den Verfaffern nicht immer be- 
2g{^t war. Die deutlichen Bearbeiter glauben damit 
urahraliOcke in unferer Literatur .msgefalk zu 
IhiImd« DHS wflniaa fie allerdings gelhan haben, 
tveoo fia mehr Fldu aof die Bearbeitung gewandt, 
und die angeführten Halfen nicht blofs flöchtie be- 
nutzt hätten. So wie das Werk jetzt da liegt, kann 
ei immer nur für den erften Anlauf befriedigen. 
Die näbara BeClimmung der Ortslagen mit einßcnts- 
voUer BmntZBnf der Itinerarien , der Peutingerfchen 
Tafel und des Piolemaeus nuCitm durchaus binzo- 
cefügt werden. Alsdann wOrda maneha Hinwai- 
fimK *af die neuere Geographie wahrfcheinlich an- 
- ^ aoMefalien oder zweifelhaft geworden feyn. 
SrSch und hiftorifch Merkwflrdig« war den 
-.l« «n Artikeln mit den Belegen aus dm Qualr- 
la» hajzufagant was mit gehöriger Baauta u n g dar 
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dautfchen ArlMilM in diefem Fkcha leicht hitta 

fefchehen kOonaa* Dadurch, wir« firaylioh d«r 
Imfang das Werks farmdirtt aber die Brauchhat- 

keit auch fo viel gröfser geworden. Nitßh, in 
feinem von Höpßier fortgeletzten und herausgege- 
benen WäfUrbuch der aUm Gtceraphie, Halle bev 
Cebui^r 1794 laifiak in iaaer AOckficht ungleica 
mehr, ob^efoh eine feftir grofsa Antahl geographi- 
fcher Namen bey ihm fehlt, und darin das vorlie- 
gende Wörterbuch einen grofsen Vorzug liat. 

Dafs Ohriceaa diafas hie nnd da noch nod»- 
weadigar ZnOlaa und dar Beriohtiguog baduift 
hätte, mag hiar aa einigen Artikeln zu zeigen ge- 
nügen, bey J lb a b u mui'ste bemerkt werden: dafs 
man diefe vorgabliche Infel auch Daßlia und Ballia 

f;enannt finde; und warum konnte bey .Abant» 
latt eins Stadt im tigentlichen GriecherUtuid , nkht 
bebimmter in Phocis gefetzt werden ? Eben (b war 
bey Abamo* die L.age durch: bey Lamipjama n<» 
her zu bel'timmen. ßey Ahdaa fehlen alle Anga- 
ben der Stiftung. Die verdrängten Tejer nahmen | 
nur dahin ihre Zuflucht; die Stadt war längft vor- 
handen. Bey Aboriginea ift die Angabe das Oi»' , 
nya: dafs es unter Oenotrus und Peucetios aaa- 
^ewanderte Arcader find, offenbar falfch. Thef- , 
aber find es wahrfoheinlich aus der Gegend von , 
Dodona. Abußna kann nach der Beftimmana der 
Laea in den Itinerarien «od a«f der Peot. TaM , 
nicnt jffmubcrgy fotidem nrafs VeiUiuät (eyo. 
Achmtfui als Vorgebirge oder Halbinlel hat blofs 
die Autoriti>t des Xenophon für fich. Eigentlich 
hiefs wolil nur die mephitifche Höhle fo. Acht- 
dana ift nach der hier trOgiichan Charte des 
Ptolemäoa als der Hauptinb QiraianftM* angegeben^ 
welches er nach Arrian. Tnd. 35. nicht feyn kann. 
Aehiilcon hieis auch ein Dort" in Meffenien. Adrit- 
na ift freylich die Eder. Aber Tacitus kann Ann. 
I, 56. nur die Lahngeroeynt haben, A^lia ift auch 
eine Infel bevEuboea, und ein Ort aufiiuboea. Bey 
Aenos in T hracien . fehlt der jetzige Name Eno*. 
Alea ift auch ein Ort in Theffalicn und eine Stadt 
der Carpetaner in Spanien. Uie Alcmatmi wurden 
nicht von einem, fondern von mehrem Königen re- 

g'ert. Die Angabe der einzelnen Stämme derfelbea 
falt* Voa..^iMpAijpolM hat fich der ah» Ortsname 
in finfoB erhalten. Bev Amfivarii find die irflhei« 
Wohnfitze nicht angegeben. Docli /iiin Re.'cee un- 
feres Urtheils genug. Das Mythifcbe £chit bey den 
meiften Artikeln, und wird von dtaeai die Sem 
diefiss WOrtarhaofaa 
nilst wacdw. 
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gerichteten Schrift (Fieyftadt itsa»} aoibaiieneo «if- 
lenrchatd Punkte nXher prüft* ^^ ftÜ^ 
guogen fcrtbaidigen 114^ IM, 
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Descriptiüii de l'Egypte^ 
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Rccueil dvs obicrvalions cL des recherclics lailcs eii E<^yplc pcndaiit 

l*exi>edilion de l*armee fraiiyaise. 

Soffit« 7(iifl<ta<* 25 ^inbfc. 8* 900 JN^firMacfm im gt^n Retinae. 



UtfHWk^n »ttfitn, t(k( ffinr Vtottni fnttaitinb, 

onb ofer Sänbt acit, nun fcfrili« von bteftm (Ir 

flUubtn, bfm ^«'•licum, ba4 ms. i'ut^t . ; maSforn auf bcn 
(hfotg biefr« bi(«it(itb«n llntmi|aciie ^tneibns ({1, tlntn 
ti^t MtofUftaininw IMaif t» trwfl|itii'^ «ran ttti Vfta 

|{<r ffrfjf« u\'.;it£ tJii'il'd niitlftrilfn. 

OjC<>ttnt ifi btfaanti (ii'<til nnn'rr, tai ti; taxAiit fruni 
lijiMc 9t<jiRMg, aHf btim Jtcittii bff nllr lufEa^t €i2(t 
fttiA» bat ttnt ftfbll "W (II Hnn t>(r^itint{mi(ia f<bc 
Itfinm 3fn|a?)l von Xbltjijo unb ÄS}iisc:i t<u:tif>n;i^fn 
lUt. (Umii^ bffiijnmt, bic gnien SibKcttictdi t« frani 
|t(ff4(ii JtaiffTt^umt |K Minftil« ottc fflt tc^citnbttt 
J(!':^t, 3ätfim unb etaBtlmjSnntc a(( ({a angottimcl ®r> 
f4,in! v-< bltnin, trat bU« SBtrt, ttffirn !R<{4|>a(tisf({t an 
9icti;in unb Ji.-.tr! Ujriiii i'iSft tir.b ccn bftn altin Sanfce 
b(c $i)at^cn(n oUc« »«it äbttldjft, »al je oos jcnn 9u 
tn%m H«k l^ra bnübatt» VCnTrbtocrD Utmnt wi»H 

fcjt ©4sii«j;f tsü Ui Ä.j«i:,i:ir.J ^m« nuf f)CC)<1 («axn ta4 
fdntn goifJ)urQ .-tfrt itnb feine JtiiiRtn(fr< ou( tintt 
Ciucat btfüMitn itt rbomn, bff ((m Ue mi^si« Vu(b(iit« 
flc»ibr<n remt». eiffrni a«fr((|lanb( bn Wmn «m fo 
cmpfinbtf^a w:x, \mif)t ttnf»« 3tit, ttii) an £)to$cn Sri 
g(btnb(U(n «)<» ftlni anbrtc, butd} bf« (Srtfgnlflf, nJtJt^t 
p( i^m \^tn mit ffci fu^rtt, t^ff« b;rrn ftcimr ft<^" 
«04 (n i\rm cnbüRcen €ilioo$e b;^t, ben SBunft^ rrr(<)en 
«ttt?tf, bü ÄU«1lf SBffße curop.'nT;;.« ©jfittf gttit^ , !S(ff<ni 
f4aft up.b Äunfl f»nnrn lanm - l ai nun (n ncfcc» Za> 
gen btr tA(mUitc aatcrnttmun^ftifrt ein« lan( Otf^&fr«« 
ffimnriV «ff »mc4 Ci»KtiMrea gM4 M»0f|ri4«rfm Vt<ait 

Hf8 (tfl ffluittilrMir «antfouttf In ^.irfO < unli-rf?* ; t 
kur4 tti in fcuf<r ^iafi<^t t)bä,^ toimacciiit SituaJiiit 
b(« irrigen franjbflf(brn ^)ofc4, Xb^filff getban, «nb ma< 
■Mi^R (faitgfl onb ftMr4((r|M4<« Cigtnt^am wnlgit m<i: 
Ifgni «ay, ||| tabnc^ ^tt SMtigltcbc aSw tdatcr, bfm 
Xur.nrrcttnbr mk «cm 3»if4ff lebet RAtfM lagfnglUt gt' 
mai^t »otbtn. 

Snbtn iifaifC^ W« SIfgfnnag VranfN&(«, In Btff^ 

hn foftbawn ptmn <>«iin binfn mr^rr« «fc: - rp 'vn 
Aoo Bcand bat Ctitf tu ^ct^ra to^^tcc), »t(o|)< tucty ica 



%ltii brr «Mgfafl^MlItm Jtinltbt f^t VBlt^fn ttWin». 
bfrffib.n {u fi'nrt gcttiiircn Vniatl 2(»bcitft m b<n ic(!d«tt 
^rrat{«(tfbtr übttlirK, («^te ft« 'bn in bm 0t«nb, bat |>r«» 

j. ctiit." lli'',-rnf ^n<n i7Ütbi;5 au8-'.;!i'i r?n , uni t-it Z'■^t^U 
M\)mt, wtl^s tt bii^tt f^cn ai^i attdn tn grantcri^^, 

bmtift mi|« »f» aBil «nttR/ «it wMtmmm <• ift»» 

aü aar. 

3attri(<tf »cur(f'f:(.:rjca fib« «'Rjflnf bli^rc aaljfgc« 
bmf eifftnnigm «cfiftiuMa bortbct {n bro onf41(b<nc« ^it* 
f<briftra bri 3ii< mb' Vittlanb««, ml nta« fmm ««^l ffe«<ii» 

In 8tt«|T l.-t 3(nfitirm:ni) biä ffl.-rtbf» Mf|>* ®*rtf<f 
Rifir, fo o(rf<t)|r6(a ancb fonß in bcr A^<( bic Sümatn in 
bor drle^ctni mvftMX{ |a (tut» pflttn, i tti mm bo4.. 
Riit tine etimmc )u (6rrn, ble b« CpIw« imb b<t gCi 
rcc^tm XSiirbfgung. 3a, wa< a« neu« SBnwtt Mm*» 
mag, wie Jttttift unt 2i?ii;crf(^oft, trfctclaeti fic nuc üi i*» 
t«t SBAtb« nn» (Sibft/ <ib(|> bM fwß f<isb((Ug9( 

hat »ftrafftlhi fel^ll |wt VMrhHmmg |«fiigti et gii 
r.'.'jti fojac fn Brtra^f titM Bfiff«, maJ fci^p. f*Wf:«(ft 
i( tiM<^c<^<t> mäce, bk U>aa< SSlitlrr gcantuic);« näinii4), 
fttU ocn rinrm wibfrlfrcbtctrn (2>(IR< gign «lief bat br« 
fcfit, wa( Ol« Soigt cbft yttbact »IC gnlra «tMtium« 
tpiliung gran(rM4< bfirac^iid «erkih fann, bBRtm fegac 
Bli^e umbin, nüt ?iitiur^^ Den hn XBm^c loa S;vf4iung«n 
unb t(r(B is bn Desaipiiun de r£g}-pu liub«a«l<'at*'* 

gtofuitatni I« wt«tt, Wt «or OMmmii imft oaf Vtf'Vi 
nr( iBemtnmtnU trntttnomrcrn woibtn narrn, bcaiB fi< 
«inrn fn»jg»n, bltnboi jugff(t»er«n ia^itn, unb »«• 
|. ». bi«, mt^r frtn« aenbenj at< fdntt Jinibrniunft 
miitUi btfaontt Drapeau blanc te Dttf^ltbfiua XitUda 
4btr Met BnC fügt, (am «(• bor vmiiM^tfeft« S«>t* 
t.ä ir ;'':tn StTt(ii3 ffnrr »l(ffnf(^aftl(*in unb bilbU*'"» 
BiiUiiiua^ eosi Oie^tnim angtnomoun wnblBr b(t<n 
ftnnblje Jttnntnit un« nf} feit j^m JMlgfitlge Mt vqwttf» 
canif^tn Stitt'Srdnlm »atk, 

,,iDtnii Im t« «twt — w(t StMmfi» ubI ^t« *«* 
22frif (i'i.-4 tturf, c;i !».'.•»!<■, 1fr? t\t\ii 23«?:* im SitO' 
latifc^tn Qono(ifaticu(>SUttc {Ht.si c.b.3-} — 
«Ol ttfbn ^«bat> 1104 Bittet, no4 ttMtt to ttffw 

?f- <^'f"iiiiT;i r,'rrr'*'ii rr.b xT2t rii'Uft :l Sli{:<iitJn unrriM) 
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in SuBjef"' «"f Gti?i;Ma bm Jfuai (il 5eifrf)«ti ins 
(tllromaU, mb hU Jpinbani!\t , wtl^c dnjl btr ((i(i0< 
<tift( bit «UM eMA«bt»«(iin unb fpitft bic Barbmi b«t 
CCmaRni Ice ttnCnfte^MS («tflftin Muntat, «itpit fi|t 
bm ei'f<c ([nrj SSclfcJ »ti^cn, ba< etfommHi »ac, n(t 
ftintnt gutra d^tcttlt nidjt aOrtn fcit.t unenfö^nti^ni 
fdnkt, ftnbtm autb bit 9lai$t bc< tB3a|iiM }« trffav^ 
Mc <Mf untnbiMtn KMtm n^U." 

„ B«n «M on — Irift t« «» ansrfft^ttm Oitr Wrfltv 

cntfatttie fi4 f^i >'^i Quropirc trft brc fo oft c<r!anntt 

ff|ftn(tit tgvytift^cv Baahinll ia ftiatt fluini «rb^fi von 

tlnn> {tofni 0rf4<4t(> brc Stltnir b(t BtfTtar 

f4iaft(n, btt (gfograp^t bt>f«< Canbf« rebtf/ «nb mani^f«, 

Mal bU babfn not «U 4iti;cl::'-[( fit.'-j :nf>nt' oUi.-tlTnlt trot 

Im nvtt ((^U 0(9&tiauiiB «btc Kcmcifung« wit |. iB. 
Ml lM(4Mt« M Mt SwnrtM «ft ft»1t ««iMfm »I* 

«n, irKi^f* t'i ?äuf btc (S.'ftftnf fcfeJaif " tr. f. « 

Vb<t ni^t c^ti» Jtuujt unb SEiiycnfttiafc l.i alttn 
C|9pt(n<, au4 bit eit(cn unb b(c 8t6rttl«t btc ntenr^rn 
{»(< CMkd to km >rtr4i*b«iMii 3dt(p»4m» »cct» 
Mcfm ttftfr tcm CffiT fl«, >a« ffonlllhircta ^ 
att«n Untrti6an«n tft 9)b<>nonrn, flcfäbrt in aabrrunbfrt r., 
b(( »(it übn tiBfcT« 3(i(t<4'>tin0 ((acuiClErgta , ucb tai 
Sni^B tfc untir brm S>tu(t brc ISlatnmclutfca unb brf 
2«!rr « <^(i;fi«tib<n Xrptcn nr^^itfi (i^ Iii Kti(* BM 
JBf.tdn tfin ct(liuntin Tiu^i. 

etton ble grmi^nlicbflr <B(f4<4ir<nntn{f ■ Tcl4t ({n, 
bic Brmtrtona «RftHbcing«!* b«f mCir aUn BiUmi, bi« 
t(n^ btm fiiofm Adtratnin» fl(raf4|*ft al« 9wtf9 

Hiütbf intiFtcvic:!, fafl TfiiK* Jn fo srofim 93!-fe H* 
XttfmnffMitht bei getf^n« in Xnf{)TU(^ nimmt bol, 
|»t(4M tllil M(4t <^^(« tinb aCrS^rr, ot< (Sr&ntcc itnb 
rcitrc Yu«at!>fUcc «Ott Cvltar« oUtr ber eiffcnf^oft 
unb jCiinfl b(tro(^tft «afi^n Wlf, wittbc |i(b bi( clDililtctt 
IBdt tttm i-' i r r>..ut-, ja bai [(gar in frinrc fRÜtd bur4 
fchif C4ulcn uDb fdM e((((Tttni bm Xrim (u ^cccc 
Onltüluin« »Mr ^ fMttr SuMtl iMfcc «cftiAiIrt fOc 
({Dt 9BrU Cr'I !^brn (rag. UZt (»iRocif^t» Srinntrnngm, 
oU( «ctnnrtunjin , an i»«{<tii ftc^ b^« fnnrrr imb äöfm 
Cr^n brc Oirnf^^t no4 fn?:|-'Ft unt fn-iJ P:-::'."\-.i b, 
finbra, (• »ttt b(( 0U(t b<l etaubgrborrnm in bit vtu 
0an0rafR flCaic tliMt !■ W»tff4 ' ^**l4«rt» C4M(f fl«> 
böllKB 3f!t |utü(fr*i<tt, i^r^ W:i->t!n j^U fr tf«[(m Sobm, 
■nb fo wrnis bai b'^^'ä' äutcpa rodte wn ti Ift, nxnn 
Hl ({b^ in ttdrtbenicnb auftj'tjanüfnr ei(|( ba Qti>:[ifaitcn, 
in brr umf<fTrnb|lni BArutuaa biC üBtcUlf si^t »it f(i> 
ntn eirabiro bur« bie 9<a4t n»4ttm Sctln, tcc| «Bm 
ji nF,; unb «Ctftn SJBabtr, )ft«-afnb gtbtc^fn tritt: fö tstnfa 
litt« in i<n(« otcfiurmtn ilttr^raUinb bcr tUora» taarn 

Vuroca anfflrgangm. 

jcrin Soit, wcbn \n AllM m4 nnuB 3ri(«i, ^ 
«bft In ftintn SSalen «inin ftI4tR C^acatltc von, tcii 
«i4t» (agtS/ cb{0(c Saun mtfattct« nie ba< brc 9^9. 
HlC llMMll »4 9m% ixtnn ütble ifl in 

•4«ft n* SrihMMt Me lb|lt, Mc Itc Smi 



btt« auf btn ffitP.lb« Ro4 finbrt, tinft jmt urflrcb» • 
I{(|rn S36irtr »anbr!tm, bfrnm ntbc brm Orijlt ritt nit« 
b*cf4<a0cab<« Memanto mori |H|inniftn, ol* (bm ftMt 
Sccfi 1lmfVft<»flff4h(t ta Momt «4 gtU «u tdam. S» 
btr« (ff r« mit ttti ©enfmaltn Canplfn«. Bftlt ^{ribni 
eoA fKcnf^brnaUtr ccc^rc» rb< 2((b'n* ^attrm bir 64iBt 
bt(t, rbr gloma« {»ägrt bir {teilt (Srbft )(trU, (obtn m 
oot tm (Bifiatamt unb eanbbobrn brr ftilnftc Gtdbt« unb 
iRwnimfitt mfor, b(t, bic dmisfr'ft trefrab, naS), nucb« 
brm b(t Citärmc tron Sabrtauftntitn [(.un:* an iijmn esri 
&btt|ogia, unatbrugt, HaantfaUtn ia oitrc, ritpgtc «tilc 
rat 9104« > ilnrt ®ii»ftl SlaiMM fifcl«« n» Mit CI4ict 

^t(t aitfplt4(B> Pt »04 «bw fo iu rr^fStn, irnn rfrff 
e{((I({4t een unfrin 6ldb(tn imb iGrafmalcn ncntgcr 'Xtkm» , 
Rur no4 b« fryt MMfew^ «(* ii|t »Ml taM ItaMf «4 
9rti4tn(Aab<. 

SR Ii« Si«f I mm Man Me ■««> ml 9a Wmw )iH 

(»n^ipffn«, bttrn bffttltr 3>3rtf'iung la< ^itr (rrpi«4iM 
SBerf, mit rinrt frllfn la imtaitcn Sltflonj, Ittur mib 
e4inbrit> flitbt, btfrii^jffi, fo bringt |I4 rinrai fa^ um« 
«ia(iili4 bcc «ilntc Mf: 9b ncn(4<B^b( IUI Mi4 • 
«Ibf» aufittWcn 4Na«lt »am? Inn r«w«t f« ^h» 
ITi^t ib«» 3Di«rn|ionrB al« btc auf bcn ttlttn Xntlitf (n'l 
Wu^t fptinfltnbrui (n»o(nrnbtn Dante iberrrrtfra fit oSr** 
>rüD btc Orainf btibrt JtAnft ftitbrm in'« ecbin ibf. 
a»ig, Mfi IK «runb, a«f Hm fc tubm, fttrfia tt{4t«, 
Mibir CttnM no4 iBIi«, ml«« bff itnbttt brc Stitrn a(i4 
brc BanbaHämu« jttiltrünaSirütlji^ir , ailtm, »a4 Äonft 
^tift, obbolbtt tfrobrrrc, ((inrn r(tra< aa^attn |u (baotni, 
ml ni4t unbrnn«« iH M, laf Hifi ft4MkK|«B Kl Dha* 
f4rns(iflr< rcjl baan ibc 9nbr fiiibrn , wmn r(n|t am 
e4(ufr( «Set Sagt ollr* 3ib(r4m «nbt fommt, fo ba| fit, 
bii ti( 'iSQu^t btc Bblttc fa(itn, c((Url((t tinfl au4 nc4 Mit 
i^tcm e4ittt ba« <Srab brrfclbtn wrtbtn brtfrn (tiftn. 

SfcMflt mn f4en in bfrfrc angrbratrtrn Btjfrbang 

(In SSfl! b(t fltt^tt l(.ir::ii,-if;:-nrn'l,, uia ffir. i'ffcr unb 

Brf(tanrc fo gani »(t b(t(«4 mit itntn «anbr tmb brgf« 
<ÜSttitbäml(4ItiNn brlamit ««#1, ftM«4«II l#f«M «ffMim 

fo Slft^grt unb 9coM P4 ramdfrttr: <t m r« aac^ nic^t 
minbrr M9i4ti8, e« Brirrag ;ur Sefi^ictite uoftrtr ätit. 
graatrtiett, am 1^1 iji bt« rotifltn Sabr^sunbtrl* oiittl* 
noantac Orptbition ne4 Oflpptia uab Mcibt «fa< itnic 
8«|il«)«flm, Itnm Man« algifrli« ««• afm MiMliitf» 
(rn Uctbtit, alt ir, irviftrriftt r fTiitrttfff wirV Qbfpre^m 
(bnntn. SCBa< ttü güu;t:tc,-, (^uccpafi X3iff<n|4iaf(ra ba« 
bur(f) gttBanntn , fiitin ttnfl — wtc otrmag ja btc 3ufiiDft 
bunftm e4o«»< «u (pi^l — i»UIUi4< mu» «U JttiWgbtt . t 
tigta' M tifcc4trt vfcbrä, |fr lol all« tanl Irr 
ysacajntii tataal rtfutHrtt. aut.oicbigt sab in '^l^i: ci-r. 
^uEiecn mir r« ifi, fnb «(a paac »rtgaagtnt 2)(cmai<n «ia 
)tt ttcian «npfn 3«lt, «n l(|t r4<a »«i IMMI »a««« 
)« timm/ iwt4i« Me f(a4M fUl unb ftin (Snntn, 
bIc Inl tfrf4rfnrn Iw Afftgllrecr eon rfntr brr gttitbftlliB 
5{ationcn btt ntutn SGJdt auf jini-m Krnltm Drrooc« 
cufta mall bit ba« Xuftntrn tiar« ^ttbmflniitl, uNi Me 
Orf<ti4t( »»(gc |ae, «if IcM «^aa^laic IcmIiChi wa% 

Mif ttii4ni m mmm, üb »««4«, «k wtfm, 



t 
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|hranfrri4« Sa^ntnnf^e «lldn inrfitrinb, (onbmi n(t 
\im «»Itiif tt« 3rf(t)(o</ mit tintx e^ar von dl« tljTtcn 
an» AHBittna tunflibfii, crf^ititcn, (It Ui ittcn lUtta> 
fto4iiii|m ««t^iMBMf 9i>»fMi !<• Im 1^ 

SSüfmarlf tfi;d;i»tf, aCifttctfMi maffro. ©of aftrr Caa(> 
»om öiiflt ß'f'ft, rat t:''i«J Pf.lcrrn gv^t, {jl »tat thtn fo 
erwilTc «)I6 tr^ü.-xbt £3c^rttc(t, Ue |i4 tuc4 bco ganim 
tttf k(t 4><i4(4t< linttui^ (c|lA((g(, mk ko^ic tom 
»«r >«r f>M(if «f( ll*4t MfM' ^1 Arli»gff|«8, 
Ut aaci'Mngt fffAtt politifctrn Bm^nuna na4 , turi^ Un. 
girall bff Ci^tdiali, niitt irntUfcm »äs bU^^ io 

«noartni ßanb, trSvigr« te4 ni4t ein fe Ittrr« gacii in 
t» 9rr4(<bl( trr Slllfnfc^^tU gUbt, 9{e »iclH^t |U Mb 
ba (in na^ brm Xasinbtid nut Ott^flfnlic »i|it. 

IBal et, Mtfrc itr((g<ii:3 nlhiif{(^, ebne fflt bi( XQ[f> 
ffnf^aft unb Jlunjl un* gab, ftüt;n :riT ('r{;-3 ft^icn angf« 
Umt, t\tili »icb rt au4 btm Scftr «nb ectro^lu bn 
DeicripiioB i» l*£g7pta M bflN 8tM Mf »(ffrl 
Bot f((b|l (foc wctbtn, »Ott bcn nun nf^t aürtn brrf{(( 
«{(ti<s eitfnrungtn Jtupfn« r*nb(Tn oui( t)i<i; Skbc 
Znct ccUfnttt bollfern , <n bfnrn man f(Aon rfnrn v^ln 
VV^tiX bn bübUi^M i»b b(f(brrtknikai Sat|lt8BQAiQ %tt, oul' 
0fjrf4nrf1lni Monuainrir, Nr iml |>flaR|(ttM!tntg< 

nifff j«nft ®fg«nb;n unt bir Hatlfgung tltutfgfn £<bfnf 
unb ^alt^zt in SaQftiB fuibft. Sit 3nCit mit 
^ (b"*" S(t<>( von iDinfma^n (n »(«rtn Bifitcnn, <Äfilf 9f(» 
pbartlitf, C?ritf, Cafee^ Wc ycMftt TfMwfbfo onb 
afWfxl af<tli«5t |i(b ?«(rf >f« tItW tfl »ituaffngfn, unb 
rin [raift iiiiu tilf !r.::.v-v T^U': r. i ifcr , iJ^ppKni all« unb 

ntut «tt^i^tc, feine Rm^, ftini astf[(tt(4aft, ftin« 9iai 
fw, ftin JtHHM Ml iMif «nfMi^Ht nnftfHib, bim 

te(nr ber, bat(b b(f gcfthrdt^m ärtf^rtm ?ftanfrff(Sl rrbii 
g(tt<, 2(rt iut en'tr, Xuf^taung gcbtnb übet eUr<, nat 
!S{(br9(ttbr fi(b tcunfi^fn fOU, •«« i«MV Wsltf« Mltgt 

in b(c . tlib(((4c{ft trtsA^nt, tsirb ba« Cani« au» 
^ooJInvfiRtlittfra In acHtmfFernMt wb m ssMübenXitf 

fn htcf r;tcp brftrh-n, ju rociijfn tr|tirat ouffr jfnni gco 
l'iii).ii;in J>arluüunärn Mi) J3 Jlut>f»ttaff(n Icmjnfa, tu 
b«m a:<itt brigrgib» |inb, unb 9 Jironcl fuc brn Saab 
%nt. 10 BttnU aba fii tibc tiffmiM Jtuyftr (bnn jibf 
finr tUofffil tRf^), ft b« «RMt(UWMf^ flctinfc 
€ubfcri|)t{on{prti4, fdc nd^rn CUb^abttn unb Xrnnttn btt 
Jtan|t ein Vini in Sbril n(<b, bai in 4>'>ifi<4t f^n« 9td<tf 
" tlnM «i Mittbiihinofn« nie in Sctrrff b(t Cttin^ctt fc{< 
net fiufern 0Tf((efaune feine* feine« gtei^tn (M. Stnn 
in be« Z^at »frb ttbec erReben möffen, b<c r* *Ht «fr bir 
bi<br< «tfi^iff Äupffrtiffftunjfn mit Kufmdjfjtnfeit 
, b«(4|(iiifl# ba$ bic 6anbfttrtt, ^&i^t ttab Oinattigtcit ber? 

0ia.:fr gnb gon einte fo »atr^iaft feUtnen ©^bnieif, büfi, 
Wie atc genif »{(fcn , chitine K!>brürU bo«on in ^ail« iu 
• einem IJrelfe »cn [ jj - ; 150 ftanc« retfattft »orten ilnb, 

«üb Mitm mm «ua bebenU, baf bitfctben Xb|ige ^et bim 
•ilfirlintni |k « «bis 4 ^rjac« fo %tt ttifnun« bH 



VMl«n t(g(b(tt ioftbrn*), fo fatm min nf((f nabln, Ut 
eibmTirit bet frnnjbliflf^en Ktgirtung, »ie ben Untetneb« 
mun^i.irVr be« jcbigen ^erautg^bcrl |li tü^mtn, wrl^e, 
&>ibe eeieint, «« migliit tM^teii,'^«^ \itt eine »ei|Ami|« 
«tut r« «nfM» mmmn, Mt b«( b(V «HbfcfflpKoii (f; ' 
brTi ^<j'.[!fjm ffr H'jgana J" »in"" SBerfe rrSffnet re*rb, 
ba< trr f(binftf ©:?miicf jcbej Kibliotbif unb Jtunßfamnii 
fung Bon IBilbertDertrn ifl. 

Sa« nun Abec ba< aonjc, «I« f« »eit tH bi« ttfi ^ 
fe^ r^Bdn 9o<0t erf^imra (b<« m4 rlr ben 8tr|l be«b« 
otbfft n-etben «sirt, infcrm ba« gettigfein oKer yijtt.n 
bi«i fcleiibteri) , in ben «etf^iebenen unb beftea bet Jtritit 
ge»ib«eten 3'(tf((riflen l)»tr(((anbe< ibeaaH «IntlMifg |Mai 
C«be biefe« 8B<ile« g«f«|t »otben ift (vie |. V. im efter. 
itonpetfationi • fflaftc , fm a1l0em. Srepettaritim , in 
eitfr;;:i r : 3.;:r:\i<ii LI f. f.) , barf al< bffannt 8(>raulafff|t 
netben nnb »itb gemif iebnn bt( ttebetieagipi| (eben, baf 
»•^ ttcrit (Iii 1tol«ti i i»w ii —i|i f #»a i Miff, »H^e« \ß 
etnßimmig 00c RitbioMbi^n Xnetfmntnei rrbfdt, b(e trebet 
geoolnt fnb, )« fiimei^clR, iki4> K^eclbeil ba«0n («ie« 

bec ni4t bcwi^tt«. 

Um inbef bm tifir« bfm etillti^i »fber imt eeurtbef« 

filuBfn, no* bi'e iixüH aulgcatb^nen Äiipfiil'ffie unb Sinbe 
bi< je^t itt 4£ef(jbt tamm, «inen fteinrn eegriff »«a bfc 
Steti^boitigteit be« ««11111 |« gcbea, »«atil «Kr fib(((flf«| 
ttitc einige« nene«clnt«rrr(^ ((et bemtefv-n/ toa« in ben 
itupfetUiferungen eon 9to. ig bi« yi unb im 2(en ttnb 3tea 
aSanbe rnt^iaKcn tfl. dt tcicb bfrs %inxt\6itti, eine Zttt 
e»n bem (u oerfc^afftn« »a« but^ ba« 9an|c gefn'fict n>kh_ 
I. Cflblf^f f»at#elfitiigen. ») »et «pcrrtc«; if« 
grc^rn a:fmpfl« 6(W ilbfu. ©culpturen bri eiSultnflaiigi« 
bi« gioftn Scaptl« «Mf bft Snfel Xufttf, |>m«« 

f4ttftt Mb yfw «IMI MeB«Hi»g biffena S(«p<fl. Ob 
fSonuneirtt bw Snfd (ftcpbantinr. Knfüt ter Ul m T\n: 
ganflf altet etrinbriSiir aolaf^aumtn ®rpricn jti 6<ifneJ, 
D\c SHiKnf:-. unb ijr.i L-njrn Bcn JtumiCmbu. Xnfi^Ml 
ber 3nfel unb be« ^icmpel« oen 9(ep(a«Uac. Ar VUmpü 
1« «9«'* »»MiM «((i>|mHM, Hnf« 
f-rnrid^ on«(jearl>'ftJfen Srantrferfn*. SKtirtre ffi,:':ut'<, 
GiiiitcBädaae, ^i(fMäls))i<ij unb ©culpturta ber 3iifcl J>jiit 
2)ie ^ieroglppben bei gtafen Xenpe« {u Xam4)w(«. 
SBiaffitteUma 90« X(t> 6oii«. XaMt b« ftanamten S»»« 
fMf CttKlIra. f>l< Horner Znltn« i« Valr«. Yniic^t non 
XU > Safte. Hxi^iit tinri (SriiiitijU cbrr San Jen« bec 
9b'<C<- fSicr^bee Sultan .^affan |a Saito. 2(n|ü(t(il 
COR Sulat, b(c ZRfe: 9{ubab, be« »liN«» tW.ltau«, bf« 
eptomaica XOm |a Kuba^, be« (Satten« von IS^aradiBey 
«B Of^frt^' MMb bit in bet ecttatbt bei Xbtilir oniBoabei 
(en eeib tOtafifk 1»«^«. CU^iirt «Rp^im «M 9«1{«, 



') Olnlgf Mtfiiwifii «UaMM nur « )>iat(n, anter bentn 
«tat bmi •«» b«V»lllft »tiff (34 gut Sing«) i». mtiwa 
iM# bia tiabIMallnliM* a* fftma fäi »tt eitfe^ 
UM«« ttbrt tu««« Xn»^ 4 fttMi« bit tm e'vibnliiben 

fanmia. 
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ton »(tfi^itbfsni 1>tm((ra ms. 9UhU^t t>a.t9<äm^ rintr 
(M^f") mP^Wt*» S&TftMri, f« wir Mf^ct anbnfr «anb. 
itttffft5r:.-n, alt |. B. t« Wnt« ©dl««, Bäcfrrl, Sif*«« 
»rb ttrguUin. b) 3ut ^tatur^tCdii^tf e'tiHg: Bri^nung 
trc Crypji» aIi>j tciiroidcs; Paiiicum tuTgidura; mctf«'" 
Xrtni oon 9tiifiT<t)tn , tit alttantcinif^f 9tattf, ftvptifi^t 

fi^ittcnc ,^Ut-rt:r;aiisat[rn, Ift @fcfo H. f. W. 

(SBir CT^nnini t!>^<! Docftmai,«, baf toir nar ttntgc« 
liflifCCf «h Ii 1i4 iin< gnabc bcCm 9}a(tf4Ia0(n bot, 
eon bftn grofm SRcii^t^um b{tb!i4)(r iDatfltCIungcn, »eitler 
oOdn (nnrr^alb b(t oor^nr jjrnanntni JtupfdttfPrruR^cn 
|iRb(t, (if»r anfutrrn.'i 

9, Sc;(. Bcf^cHbiing oon 2^cb(n« In gtf(^{4nf((ec 
* iMtet(l|l«Tir4n» s»0Bt(M>^f4(f, Mifitatmaf^, ntlttdi 
rlfc^tt unb ftaflftifttfc lifti^i^f. fSffi^ifibung b»» (5otc(ft 
in brr 9btnt von S^fbm u:iii bnr fif ttm^tbcnltn Stutnrn 
Oft bfTÜtifflfrn OTfirnonl j C rjd- unb b« taja gttlöttgcn 
Sempda ynb ftalaßf«). £B«fi^r({bttnd M <Vrabma((< feH 
C^r»<nenti;e$. BC-tcibung te< 3(i*>3rnifrfl (rr nlrt« 
H4) oem ©rahn ic be< C'umanbfaS gtU'gtnrn 9Mrtx\, 
tUt mimtt scn ^utnoxt unb Zaxov. ^Ktfi^lidit Bc;(^rri> 
bunt hH 9i(affl, M 6avM «btinfldiftni Xmpt'.s, in 
tfllMcn unl nh^:f^fTl Sldntn, t« ^tcprl3fn, Irr äu^änfit 
|itf CpHnt, f.' KU hr übrfsfn Scmpcl unb 9lu<n;n oon 
Jttiinad' (:;Wt X^lcijiniog b;c Stellen in 6(n HlHn, wtl^t 
f4«n hiiit Ctnrroau (cwi^ncn, un^ mit (cjtif4nr KttaftU 
<(HR0 Htfif einfnatc nit httn Itomi« Ord^mtasb'i 
unb nrtum eä^.^ff) Beftfiidiund btr S?i:(nfn xcn ^c*)-a: 
SJliib. Uttfi tif Idipu^ctn (Äotafomb(ii) ttn ÄtjcStn (tn 
${|}oi{f(((c unb arctitectcnifittr ^tnfi^t, irolitt {u^ttjc^ öftrr 
bil (R bitfM @rn>6l((n eefunbtnrn efartop^tca«, Bhonicil, 
1[T(m()äm(r , ^ofcru» SRanufcripU, €5(tt<f(jifgft b, f. w. 
gil<hl<' Ulli:' ir.'iitf Ur.trrfiif?i-i!J;n flr,;^iflfiJt unb aliMcf) 
UU bU HUta c(Cj}a<^tii wtcbtn). Btr^cdbuna tct 9rib» 
knc «(tm <09ptir4*n Mnft« <Mt fioff 9ra(ff f H« AkiFgi' 
gr.^t<rTS tU QixcHc tri ^•iitfcii; bfe Utettt bet 6ff[fn'a-."n 
b(iu»d) bit aßrcnmirdic @rcU( v. f. tr ). UntcrficcvUUi) 
kft 8(tgnvt:(f(^(n i^i* 2^(bfn'< unb trc Umjrgcnbi rr^mo' 
l«iffir iinb biftstir^f Mtitfu^imf fib«c b(( ai«nninnii0 inb 
t'ta Urfv'tunj btiTf« Bff^cfi^mi« bir XTfirf^toit 

tcn JD:;t.t Wolfjfn übft bff Sfutncn rrn Gfft unb 
r.3<»> (JCoptcl unb 3(pcflinopoll< paroa). 9?a4rrigt ju 
(m C4ICtm(»s<n trnb Btfitrribunsrn bfc ncnummtf. Uibn 
tit l-.-r,uganj br* Oronfti |u birftn Dnifmaun. Art etttn 
r.M e^erc. Bd^rffbuiiij bfr flüfarfanbcnm ofhrfrcmif^ifn j 
IfiiEnu^f. iC'fr J^i.nniti r:ni *).'crtii:i:i> öjne. Da 
SIficctnil bf« SSLmftli BitbU<$ cca 8(n(. Ca $l3(oab i 



b« Xrmprl« ju CFtment. ]r|lr«nomif4c Xafrl, gratalt auf 
Um ^lafonb bd ooibifUcn, mtfUin Jüht^tiNtit. 9«« 
X^irtfrdä Dcra ^txtini htt Zrmpdl in IMbON^, Bf« 
(Uffifkmigt Zi)UtU(it iit\tt ZtmsiH, 

9l:it ir.inbrt rdib/ rei< bi; ^rnannt^n B3nb(, (ft au4 
btv PietU, ufliing^ nl^itnmt, unb Oiutf mb yapfnr kit 
SnrM flld^NI* fO/ *t$ kof «BrI ftCbjt in VUf» 
^ivfiäsi im bm Oaiiim «nb bin Icnü^cn Jtqrfim luti» 
Hg jfiaf. 

9{oi{r ffi WWii) i}ln banttt, baf bi biiiiri(l«ii'Bin 

lagf b«r4 btn VMtmtkmm^ittftt iti netrtn .^rraM« 
gtber« tft Deieriptio« de l'Egyptf , b<ra ^uHitunn unttt 

ie(t £cti0(rn wirb, tie Xufnitttfamtdt b(t Xinncc 

iif4* nfnbir (n VRf)»rn4 itAmit, »ie bol btt^iv bifpt«4iar. 

9t ifi lUS ndrti;(* tfc rti;«fÄiit<jf , na* tcn Bff^nuiiöfn 
Pon iDavit » giv^ta E^uii't, )ü>icor< bur^) i'te i><(ü{>mi 
t(|)fn Aupf(r|l((^» grantcet^l angrfectigtt eammlung bcr 
i,T«bI«aax^ Statut« , Bai*s«li«£i «t Coiuc s Jl- 1a Gal«> 
tie (U Florene« et in PabJi Pitd** im gufi cn Socmatc 
m(t ri(.irrnbrm Zmc tcn 9Iont)(| (i!!Rirj:i.b tic ^lEjibc* 
mit ba Suf^rifi» unb fitiaco S&ifftRft^afUn in ^nlt). 

fbM •«R|i »icb «M SO CfefnuBAin, \*U vi 4 ti0§m 
fiUttin, bt^ttfysn unb binnen 2 3a6nn fcUnibd unb crr« 
f<nb(t fdn, wai um ^.ii«t trrrütM »nbM fan«, ba 
lic -l'liütn fämmUi^ fati^ ul-^ nv.t i:>'Kbiftsi nj^.blt 
£:utt b(i Sotil bifergt iu »cibi» btau^t. 

Blit tttfmmeM, Mc «Ii nfffoH« im mi Ufgi«, 
jef^tn, rcft trrtrfint grofcn ©ocafcit unb *tj^bdt HS 
(k^in-j l.-jrliitn ifl, unb « »icb ({3Cd<ten, »rnn »ic 
fagro, bj$ ^(rc SSicar RiMn 15 3a|>ti unantefbrctbnm 
glrif barouf »»minbrtif um bU ailtqrt^Mtlbii Bilbwitfri 
CStais»/ Batrdfrfl »nb Camem rtnn bir (t(if>mtttni 
Cj!r:m;unjcn bfr 92<li, i<x:n S'Oh' i'c^i bcn ^IRcbi<(an 
gtfammelt unb eoa bcm cblcn Cccpolb pon Scicana 9€U 
fl»^ nnb iitrtwrt micbm — f» trm iv Mpfcni, bRf mm» 
mibr Äcnnfr tttifc ^rcunbr brr Äanft in allen ^{ramtMi 
{Irictrn i:n iSiaitb g.fe^t fn.y, fK p flttbitfn uab (i^ an 
i^tm KnMtcf iu rtfreuen. 

Utbrr bit iR Vtlta^t M bibtutcnbrn Uninrnt^mfRl 
(bcifcn Vnfasi vttt tüa SfifiOO S^afir foffete) fr^c biliigi 
Cubfcription fiibC brr in ftaniofir^rr Spratr «itrucftt 
9refpe<luj fc»o^I bin tt^dttn lufftiluf, leic btr Qia* 
eangl rrwStinti fraatifl^c Mn^Nnblnm' Iii ^CRB Stf« 
^ttm Birjil (R tiii^iii, an wri^t man fi4 bfnfit^ttftl 
bctber ^trt icwi^Atni BitCi aus ju mmbin brauen, um 
Tie nuf < f4ttilllic Mb BMtr bM bi]tai BiMiiaaiai |R 
t($a(tin. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Bofv, h. Weber: Cimnuntar über die Mirißcn 
(/, .« Ei tir/"i-li/}enJi>hfumC3, von frin/r. l,ii<f. r, 
der 1 lieol- Dr. u. Prof. zu Bonn. Mrjk'f Theil. 
Allgemeine Unterfuchungen fiticr das Evange- 
lium lies Johannes, fammt Auslegung u. Uebei^ 
fetzung der vier erftea Kapitd. 1820. ICVl und 
68«$. gr.g. (jI^^O 

Das Evangelium des JfldiMiMS hat tn Hu. Dr. tSdie 
in r(er hier anzuzeigenden Schrift einen n<^K:n 
Beurthciler und. Tu weit der Commentar bereits 
vorgenJckt ifi, Ausleger bekommen, nicht blofs der 
Zeit nach» fondeni auch in AbCcbt auf Charakter 
vad Gehalt r denp er unterfeheidet üch im AJlgem ei- 
nen und im Befondern und Fin/f-lnen , wie er fich 
ausfpricht Ober feinen Geptült.ui J , liuulig und nian- 
nichfal'ig von feinen V'ori;dnjeer ri. ] )er vorlietjende 
erj'te Band beftebt aiU zu-rjrUanpi^lM ))eiiungen, wo- 
von die erße(ß.t — ajAj) el»e HnljiUmg zum Evang. 
Johannis, die ztvcy-te {ß. — 68(>0 die Erkl&rung 
und üeberfetzung der vier elften Kajpftel rfelTelbea 
enthiilt. Wegen der auffallenden ""A eilläuftigkeit, 
vornehmlich in der letztern, hat üch der Vf. feibft 
«m Schhiffe zu entfchuldigen gefucht, und zugleich 
«•rlprocheo* es kflnftiglün korzer zu maobeii» Au« 
4«m aUiemeioea ftber dt» Erane:. gefaUtee Uirthdl« 

um die Eigen- 



iuf.;pn V.' 



'der Einleitung brai 

thOmlichkeil dcsBui 1 s fci.üii lüeian kenntlich wer- 
den 7u laffen , ilinl'; um jenem UrtheiJe das unmafs- 

f^blkhe unfere be^ufdgen, nur einiges Wenige 
lenusiuheben , weil wir mitHn. X«. in den beiden 
Hauptpunkten , dafs dieCes Evang. eine der wichtig- 
ften Schriften des N. T. und vom Apoftel Jobannes 
fcY, gern einverftandea fini!. Drr wirkliclien Aus- 
legung, da aus diefer docii der reichtte Gewinn ei- 
nes neuen Commentars fich billig verhoffen lä&t, 
ftiid wirjeliMifl«ii> «im fehürte« and imftiadllclMra 
AafinerjoEMtkelt cv wlihnen. ^ 

Wenn der Vf. fop!rich feinem a!Iererftt*n Ab- 
fchnitta die Frage 2ur Leuer^chitti gieül: „Warum 
wird das Evaug. Joh. mehr, als die andern, und wie 
wird es auf die rechte Art geliebt" ; Co möchten wir 
«n« ttberwiegende Gunft far fcioeo Autor, die fchon 
hierin fich merklich kund tbut , und welche fireylich 
durch das ganze Buch hindurch hcy jeder Gelegen- 
heit ficlii^iar wird, wohl niclit ohne Gruml i:i Aa— 

S>ruch nehmen. Würde denn in der lliat jenes 
vang. bisher, und wird es jetzt insbefondere von 
AUea «iüM Ausnahme, watob« d«b«j 



liabcn , uihI jiach feiner gefjmmtcn Hefcliaffeiiheit 
mehr, ai.s die (irey andern, fieliebl? Alier felbft, 
wenn diefs der Fali wäre, könnten wir es nicht, gut 
heifscn, mit folch einer Erhebung des Werks, wePr 
ches zuförderft durch ruhise und unparteyliclie (Jn-r 
terfuchung gewnrdii;t werden füll, den Vortrag dar- 
über zu b'pinneo. In jenem „Warum " wird iinbil- 
liger Wwie der vom \'f. behaujitete Vorzug feines 
Lieblingsevangehums vor den iibrigca fciion voraus» 
gefotztt und durch den zweyten Theil der Fxiffe ilt 
■tehtjnioder tu voreilig angenommen , dtf« dw^lbe 
mit «hier gewilTen Vorliehc rnüffe betrachtet werden. 
Einem Jeden das Seine ! Ob aber die fynoptifchen £vv« 
im Vergleicli mit dem johann. liier naen GebQr und 
Würden gefchätzt wurden, davon werden wir fo* 
gleich weitere Auskunft erhalten. Der Vf. nimlich 
hat über dieCes Verhältnifs an mehrern Ort i Vcr- 
fciiiedcnes gefprochen. Alhiin abgerechnet d.t u jr- 
mcn , begeilterten , nur dt fVii I ;tigenommenhcit für 
feinen Gegenftand beurkundenden Lübfprücbe, die 
dem letztern von ihm, faft wie der Geliebten von 
dem Ltebhaher i» nunaiihcftar %irache , nberall ge- 
fpendet werden t bleibt am Ende etwas objectiv die— 
felben Begründendes nirtscnds übrig, als baii[ tr_! !i- 
lieh nur diefs Eine, dab das vierte Kvang. von einem 
Augen- und O hree zeugen herkomiiw» was von den 
drej Qbrigen aliao eher zu'v«nNi]iiBn*.-«ls zu bejahen 
fty. Das Letztere i(t eine kOhne Bdiauptung und 
nliii" r;rnndlich geführten Beweis, den rain erft noch 
Li 'varteu mül^ste , fehr ungerecht, nicht blofs ^egen 
du- IJi ljfi).T.iie!>r Kvv. felbft, welche«inftrcitiggiaub-( 
würdige Berichte ihren Lefern zu gehen fowomQber'* 
aeugl, als gewilligt waren, fondern auch gegen da« 
chriftliche Alterthum , welches folche Berichtgebun- 
gen in jenen fand und anerkannte. Alag infonderheit 
dis Evang. nach Matthäus Ueberarheitung, vielleicht 
mehr, als Eine, immerhin erüahren habön; foilte e« 
darum fälCchlich den Nana« dSefes Apoftels an dar 
Sürn filhiea? Und da Luew aaadrflekhch verfichert, 
Aiitoptao vor fioh gehabt mul mit eigener Prüfung 
fein Werk begonnen zu haben , ift es t-r l.iuLt , feine 
Ehrlichkeit entweder, oder feine Fähigkeit hierbey 
ohne Weiteres in Zweifel zu ziehen? Marcus aber 
bat äufserft Weniges mehr, oder anders, als diete 
Beiden berichtet. Liegt aber etwa Grund genug zu 
folcher lierabfetzimg do? f , r.optifchen Gefammtevang. 
gegen das einzelne nacli dtm Johannes, wie unferVL, 
dafür zu halten fcheint, darin, dafs in jenem keiaa- 
fo befummte und klare Jahresrechnong nach Paft-. 
feften , und Oberhaupt nicht fo nel Plan und Ohrfeig- 
lönnigkait dar AwubiitaiVi «!■ in dialiai» fiAlbar 
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tfl? ImOagwithdl jna«iwt» di» herrurflaehwtd 

mlCnge des letztem und die Eieenhelt, dafs es -wie 
aus unem Stück gegoffen erfcneiot, eher eine gc- 
tviflie Abficbtlichkeit im Erzählen und Darftellen zu 
crkennea geben» «reiche fflr die Echtheit und Ge- 
nauigkeit aetBifkorifchen mehr nnganftig» als gün- 
' ftig tu wirken pflegt. Bilh'gkeit wenigrtens und Wahr- 
heitsliebe crfodern es» in folcher Beurtheilung nicht 
blofs die Perfon anzufeilen, fondern auch, und vor- 
nebmlicb, auf die Sache, wie fie vorliegt, feki Au* 
genmerk zu richten. Das Werk mufs den Metftw 
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fen, in Sinn und Wanc?«! tadellofen, durch Gottes 
„und Nichften ," aucii Feindes - Liebe gleich erh»- 
beacn, in derLelir- und Lebensweisheit volikomm- 
nen, kurz diefeo wahrhaft idealiCchea» in üaiim 
Art einzigen , Stifter «in« Gottesnicht Miter dm 
Menfchen, genommen haben Tollen, wenn er ihnen 
nicht in der Wirklichkeit der Erfahmng und Ge- 
fchichte el>en fo f^pi^eben war: um nicht noch ins- 
befondere zu gedenken, dafs von dem weifen und 
liebevollen Jefus wohl eher lieh erwarten labt, er 



loben, nicht «üer Msifter da« Werk* iaSaäaam^jdM werde fich, wie «r es im fjnoptifcbeii Evaag. Ml 
Apoftel, den wfr ab den Urheber de» («fai«!!!!«»!! durchgängig thut, zur Schvräche fe!ner ZnMrei^ 
tragenden Evang. gelten laffen , war allerdings und f cTl ' ' 
Aogen- und Ohrenzeuge; auch zweifeln wir an der 
Frömmigkeit feiner Geßnnuni» und an feiner Ge- 
fchicklicokeit, Gefehcnes und Gehörtes wieder zu 
•RädeD» idlGaOMn genommen keineswegs. Aber 
folgt daraus allein mit völliger Sicherheit , entweder 
dal9 er, zumal nach aller Wahrfcheinlichkeit bey der 
AbfaffiHig i^iefi r Schrift bereits im Greifenalter, 
noch vermögend war, nach allen innern und äufsern 
Vaüiodttk au einft Er&hreoe wiederzugeben , wie 
er es tmwJkagm fattte» oder dali nur eben hiftera- 
fch», wOrtBehe und buehftShliehe Tvcoe llim fetzt 
die Hauptfache war'' f'nd blicken wir mm in fein 



und fcTbft feiner vertraulrro-n Sr'uT'nr, hera li::eIalTen 
und fie aus ihrem alten Glauben zu reiueni neuen 
und belfern allmählig hinflbcrgeleitct , als, wie Jo- 
hannes ihn darfteilt* fieh mit Isinena Volke immer nur 
in OppoGtion gefetzt nod von dem* vm» er dafTelbe 
glauben hiefs, in<;gemein blofs in flberrafrhpnden, 
unpewöhJichen , räthfeJhaften , Bildern und Oleiclv- 
Dillcn c'j- f n'url) r ri lialirn. Sii!) aiifr von (.lern Lctien— 
feiligen Wertlie beider Evangelien überhaupt die 
Rede fejn» Ib liegt es am Tage: Die Chriftenhelt 
Icoonto vnnnele« und könnte noch jetzt, um wt 
wtdm, was einmdiches CShrfnenlbvm fey , und um 
ihrem flerrn die gebührende Ehrfurcht und Erpe- 



Buch felbft mit unbefangenen Augen, fo gewahren ,beabeit zu widmen, eher das letztere, als das er- 



wir darin anläugbar, Dberhaupt betrachtet, cmer- . 
lejGeift «ndTon der Rede da,- wo der Schriftfteller 
ant eigenen Worten vom Chrfft und Chrifteothnm, 
und da, wo der Täufer Jclunnt^s , unrj nnch , v,o Je- 
fus felbft fpricht, und el>en ciflelbe Art reden 
vernehmen wir wie<Ier in ieinerr! Hrjpfe ; lo tiafs mun 

f erechter Weife fchon daraus fcblielsen mufs , er 
abe nach feiner Weife auch Andere fprechen latTen 
im Evangelium. Hierzu kommt, was Hr. L. felbft 
bekennt, dafs diefes Evanß. nach feiner ganzen An- 
lage l^eln rein reTc liic!i1 1 1 rl 1 1" s Werk ilt, fondrrn 
ein mehr dogmatifches von Ijeftimmter, theils parä- 
aetifeher ,.tbeUs polemifcher, oder, will man lieber, 
anolagetücher» Tendenz, welchena eia «u»drfl<d&- 
liclies Thent (onfer Vf. findet et rkshtig In den 
Worten: ,.und das Wort wnrd Flctfrh nm kilr- 
zeften ausgefprochen) zum Grunde hegt; ^vogegen 
die fynoptifchen nichts, fo viel man fient, bezwek- 
ken* als blofse Berichtserftattons, und Lucas in- 
fooderheit die felbftbezeagik Abbcht hat, feinem 
Theophtlns aber dasjenige, was Ihm von Chrifto 
und dem Chriftenthume gelehrt ^vorden war, Ge- 
wffsheit 1 d' r Gefchichtf cimifs, yn -i ein' ficheree 
Fflrwahrlialten zu verfchaffen. Und endlich, wie 
der Apoftel Johannes in feiner Zeit und nach feiner 
Perfönliehkeit dazn jnkomaaen fey; eines folchea 
Jefus Chriftus, d^ rleifch gewordenen iMoe« *o 

erfaffen unf! Jarznftellen, das l.ifn rcl: wohlhegrei- Nahrung verfchaffertf^f , Buch mit entfchiedener 
fen, wovon abermals fir. L. ieiWt die iNachweifung Vorliebe betrachten. Und he haben 6:\s auch voa 
Biit vieler Kunft und Belefenheit zu liefern fich he- jeher und voll Eifers gethan. Nacli iluü aliein aber 
Mttht bet; idier dnrebaos unbegreiflich ift es, wo- gefchützt wärde >enes, das ChriftenthMm , mehr 
Imt die IMiebor der evaogeUfchen Synopfis, Obri- durch feinen Stifter, als durch Geh felbft, von jader 



ftere, entbehren ; fo dankbar wir immer mit Recht 
aoef kennen die Gabe, weiche auch durch jene* nee 
geworden ift, und fo viel eveb immer dauelbe tv 

feiner Zeit zur Erhaltung der mit Ehren fo bennim- 
ten cbriftlichen Orthodoxie wider allerley G^pner 
und Häretiker miitie wirkt lialien ni.ii:. \'iirj il?r 
Wahrheit und Lehre infbnderheit, welche Jefus der 
Menfchenwelt zuerft verkQndigte, und ebendaher 
auch von der ReUgieo felbft, wie die cbrifü. JUrobe 
fie haben, bewahren und «Oben foll,' wOfsten wir« 
hiirrn wir nur das vipite Kvang., faft gar nichtSp 
Sein Urheber hat, das ilt offenbar, die Bekannt- 
fchaft damit ebenfo, wie geftiodlich in feinem Briefe, 
bey den LeCarn , fchon eken und viehmlerriohteteo 
Onriften, torausgefetzt, denen er nUht (bwohl, 
wci-T Chriftpnthiim, als vielmehr nur, an was för 
eine« Je^us Chultus zu glauben fey, zeigen und ein- 
fchärfen wollte. Nur Liel häber 'ler chnffl. Myriik, 
welchendas „Evangelium vomReiche" ani fchätzl>ar— 
ften, wo nicht einzig fchätzt»r, ift von [einer dun^ 
kein, geheimnifsvolien, mehr das Gefahi, als deo 
Verftand anfprechenden und hefchift^eodeo Seiten 

niclit vijii der L'ri IpKiifiigck-tz "en , tlie es «loch tjii — 
liugbar auch hat, und welche freylich in den Kedea 
und in dem Verhalten Jcla nach den fvooptifchen 
Eveofilirtea tm ficbtfaarften hervortritt« kfioaeo du 
jolMiineilehe,' Ihrem Sfnn und Gemtthe fo reiebUell 
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den , zwar wolil einen gewiffen fchwärmerifchen 
Pietismus, der fo leicht in religiöfen Fanatismus aus- 
fchlägt, aber keineswegs ein vernünftiges Kirchen- 
tbiun und eine Religion des güten Lebenswandels 
hervorgebracht haben: wie diefs denn auch durch 
häufige und nicht eben erfreuliche üeyfjiiele der 
Einzelnen, die fich an das „geiftige" Evang. am 
meiften und faft ausfchliefslich hielten, zur Genflge 
bewiefen ift und fich noch heutiges Tages beweift. — 
Die Wahrlieit getroffen finden wir dagegen , wenn 
der Vf. in dem Abfchnitte von den OutUen des 
Evang. urtheilt , Johannes habe im Ganzen betrach- 
tet überall aus fich felbft gefchüpft, wobev er die 
Annahme, er habe fich die gehörten Reden Jefu frü- 
her auf einzelnen Blättchen niedergefchrieben , fehr 
abfprechend, verwirft. Un<f eben fo ftimmen wir 
eernindas, vom bisher gewöhnlichen abweichende 
Urlheil ein, dafs im Verhäitnifs zu den beiden vor- 
züglichften Berichtgebern über des Sokrates Lehren 
und Lehrart Johannes mehr derfi Plate, als dem 
Xenophon, zu vergleichen fey. Nur find diefe bei- 
derfeiligen Umflüniie von Hn. />. nicht gehörig zur 
Werlhbcftimmung für fein Evang., eben darum, 
weil es zu fehr das feinige ift, gewürdigt worden. 

Was die Schriftauslegung des Vfs betrifft, wel- 
che fich uns in dicfer neu feyn feilenden , und zum 
Theil allerdings neuen Erklärung des johann. Evan- 
geliums darbietet, fo ift diefe mit mehrerley Fehlern 
fchon überhaupt behaftet. Wir rechoea <iazu nicht, 
dafs Hr. I^. im Allgemeinen genommen nicht fowohi, 
um fo zu reden, vom Frifchcn und fo, dafs andere 
Commentare dabe^ entbehrt werden könnten , fei- 
oen exegetifchen Gegenftand behandelt , fondern 
vielmehr nur als Beurthciler früherer Ausleger ge- 
wöhnlich auftritt, und daher faft überall mit Geg- 
nern es zu thun hat, für die Auslegung felbft aber 
insgemein nur fo viel beybringt, als er für nöthig 
hielt, um eben feine Anficht von jenem Evang. on 
mit ungrflndlicher Anmaafsung geltend zu machen. 
Ja man kann bisweilen erft aus der, den erklärt hei- 
fsenden Abfchnitten nachgeftellten , Ueberfetzung es 
erkennen, welchen Sinn er diefer und jener wich- 
tigem Stelle zugeeignet habe, ohne dafs derfelbe hier 
auch gerechtfertigt wird; fo wie z. B. aus 3, 4. das: 
T« — als gäbe es keine andere grammatifch acht- 
bare Auflegung dafür, verdeutfcht ift: „Was geht 
das mich und dich an"? Ur. L. hat durch feinen in 
lener Hinficht mit Unrecht fogenannten Commentar 
weder für den Gelehrten in der Bibelauslegung, noch 
für den Lehrling, der Sache genug gethan. Zuför- 
derft hatjnun der Vf. mit feinen Gegnern felbft den 
Fehler gemein, den Sinn des SchriJtßcUcrs fo zu neh- 
men , als ob die/irr überall objectiv IV uhrcs nus^ejpro- 
chen habe; welches doch für den feinem Berufe voll- 
Icommen getreuen Ausleger eine grundfalfchc Voraus- 
fetzung ilt. Denn das leuchtet jedem Unbefangenen 
bej wenigem Nachdenken ein, dafs, fo wie derDol- 
metfcher mündlicher Rede, eben fo auch der Inter- 
pret einer fchriftlichen , feine Pflicht a].<;dann ganz, 
aber auch diefe nur erft alsdann, geleiftet habe, wenn 
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er durch feine erklärenden Worte treulich, und zwar 
fo, dafs es dem, für welchen er deutet, verftändlich 
fey, wiedergiebt, was und wie es ihm von feinem 
Autor gegeben worden war , von welchem Werth« 
und Genalte es auch an fich feyn mag. Hermeneo^ 
tifche Wahrheit ift durchaus nur hiftorifcher Natur, 
die Au^fage von dem, was man in des Autors Wor- 
ten als folchen gefunden hat; und ift es dem Inter- 

f>reten gelungen , die rechte Auslegung zu treffen, 
b liegt in diefer, wie ein reines geiftiges Factum, 
dasjenige, was in der Seele des Urhebers der ausge- 
legten Rede vorhanden war und vorging, als er eben 
diefe Rede, um jenes liervorzubringen , gebrauchte. 
Diejenigen Excgeten, wider welche Hr. L. am häu- 
figfien (ich tadelnd vernehmen läCst, Paulus und KünÖl, 
haben dadurch gefehlt, dafs fie den Evangeliftcn , fo 
viel möglich , überall etwas mit i/ircr Rcligionsanficht 
Vereinbares wollten gefagt haben laffen, woraus z. B. 
des Erflern Naturalilirung aller Wundererzählungen 
cntftanden ift. Ihnen widerfpricht der Vf. oft mit 
Recht, vorzüglich wo fie in des Johannes Rede we- 
niger zu finden vermeinten , als in derfelben wirk- 
licli lag. Aher er will nicht minder, als fie, dafs 
diefer überall Wahres getagt habe, und beurthcilt 
diefe (objective^ Wahrheit nach feiner Religions- 
anficht: jene alfo werden ihm mit gleichem Rechte 
den gegen fie vorgebrachten Tadel, der Art nach, 
oft zurückgeben können. Ein zweyter, und ihm 
eigener, fehler des Vfs befteht darin, dafs J'cine 
Auslegung, wie er es felbft benennt, eine tlteolo- 
gijche und kirchliche feyn Jbll. Johannes heifst zwar 
von alten Zeiten her der Theolog; aber unftreitig 
nicht in dem Sinne, oder zu dem Ende, dafs man 
annehmen müfste, er habe nie etwas gefagt, was 
nicht mit der hergebrachten kirchlichen Theologie 
vollkommen Obereinftimmte. Ift doch felbft nach 
dem Geifte und Gefetze diefer Theologie, in wie 
fern fie foll auf der Exegefe beruhen, vielmehr die 
Rede des Johannes für fie, nicht fie für deffcn Rede, 
als Wahrheitsregel vorauszufetzen und zu befolgen. 
Wer ficht aber nicht ein, wohin der hermeneutiiche 
Grundfatz führen müfste, die biblifchen Schriftftel- 
1er nicht anders auszulegen, als die Kirche es will? 
Unausbleiblich, wenn man volle Confequenz übet, 
zu einer der Hierarchie unterworfenen Schrifter- 
klärung, wo durchgängig, was Religion fey, durch 
die Kirche und ihr ficht bares Oberhaupt, nicht aber, 
was die Kirche feyn follte, durch die von folcher 
Beherrfchung unabhängige Rehgion, wie es der 
Sache angemeffen ift, beftimmt wird. Der dritte 
Fehler endlich, welcher der Exegefe des Vfs an- 
klebt , ift zu fuchen in dem liJißbraurhc feiner Mei" 
nung, dafs die johanneiß he Gnojis zu/ammcnfalle 
mit den \>on ihm für walw geltaltenen Thcvloeunienen 
der Idcntitälsphilofophie. Dafs er diefe Meinung 
habe und von ihr in diefem Commentar abfichtiich 
Gehrauch mache, hat freylich Hr. L. nicht unum- 
wunden herausgefagt ; fey es, dafs er diefs nicht fOr 
rathfam hielt, oder weil ihm diefe Art von theolo- 
gifirenderPhilofophie fflrfo unbezweifelte, vielleicht. 
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fogar heilige» Wahrheit gilt« dafs er einer Mebm 

Attsfage nicht za bedQrfen glaubte. Allein die Mei- 
nung, und der Gebrauch derfelben legen fich bey 
ibm tHr den Kenner des Znit.iiters häufig pcnng ganz 
offenkundig dar. Zum Zeugnifs darüber diene hier 
Folg0Ddes. Das allgemeine formale Princip des 

'Identitätsfyrtems fpricbt bekanntlich die EiQerlevhait 
des Erkennens (Denkens) un»l Seyns aus. Hr. I*. 
bekennt firh dazu S. 575. 76., innl er findet eben 
denfelbcn Grundfatz im Kvang. des Johannes 3« 3<S** 
indem hier die Redensart Uth nj» ßMtX. r. 9, der 
dern f!(f;üHi» ak r. j3. r. i. fynonym fcy, 
dann unter Anderm die Anmerfctin^ macht: „Sol- 
che und ähnliche Ausdrücke" (hier lencs ''Stlv) „ent- 
hüllen uns die von dem Hebr<ier im Lichte der Of- 
fenbarung geahndete , von dem Chriften aber jge- 
dashM« AiQheit des Erkennens und Seyjis." For- 
vtkht ftf nfehaut ink AiitlltM des'VolImonds «in be- 
zauberter Bräutigam feine Braut! Hr. L. weifs fer- 
ner hell fehr gut zu finden in aliij Wuii lererziihlun- 
gcn, eb«nfalls vern>öge feiner Jiehen, N.itur und 
Nichtaatuc för Eins erklmoden , Phiiofophie; wo- 
mm das Weit)äufti|<ere, am Ende alle« Wefen eines 
Wunders durch jene Identificirung völh'g Aufhebende» 
S. 511 — 18, bey Gelcgetihi'ii lies im Evang. 2, 1 — II» 
berichteten Wunders, zu ielen fleht. l3encn aber» 
welche» was diefen Bericht anbelangt, „der Olan- 
benskraffc des Johannes" (und feines neueften Anl- 
iegers) »»«ioht zu folgen vermögen", wird das vor-, 
treffliche Urtheil des h. Auguftin's vorgehaheo» 
nach welrh'-m hii^r „der Ji'Ut'^ Chriftus Wein machte 
auf einer Hochzeit, der auch alle Jahre dergleichen 
macht in den Weinftöcken." Wer dürfte nun an 
jener VerwandluK noch zweifeln f Und Mit 
ch<im' R^hte wira man ieMt behanpten kflnne»: 
Eben der J. C. , welcher (man weifs, wo) das 
Brod zu feinem Fleifche macht, der macht auchßrod 
Slt'fleifche alle Tage (die wenigen Fafttage ausge- 
nommen) in nnferm Leibe! Das allerwicbtigifte 
Thculogumenbn der IdeRtitCtsrehnle Ift Jedoch * win 
bekannt, das von dem verborgenen (noch unentwi- 
ckelten) und dem (durch Selbftentwickelung) offen- 
bor werdemlen Gott. Kben diefes hat nun natürlich 
Johannes in feinem Prolog, und durch fein ganzes 

•Evangelium, ausgefprochen : )a noch mehr, diefs 
l&t omK iia. der SohiafieL sur glQcklichfteo* 



Erftfifenni; der gafiimmten h. Schrift, in welcher di^ 

Oeheimnifs: Gott offenbart fich in Jefu Chrifto, im 
A. T. zuerft nur dunkel, dann immer heller, im 
N. r. aber in der voUften, glänzenditen , Klarheit 
hervortritt. In folchem Lichte der göttl. Offenba- 
rung konnte dann freylich die Bibelauslegung nodi 
nie wandein, bevor dem Meifter jener Schule und 
allen feinen' echten Jflncern es geoffenbart ward, dafs 
Welt undGolt, vorzfiglich aluT in ]>iieri.l er Logos alt 
der erfte Strahl aus diefem, hiols wieüeoffen hartes und 
Sichoffenbarendes zu unterfchelden» imGrunde abee 
woxtt er und anfichvOllis Kins f^y ! DieferfeicbtePhilorophi»- 
»us maohtdie Ha u p t p i g c nthiiiriHfchkeftdes gegen wär- 
tigen Commcntars und ganzen Buches aub : er dient 
zum Leitfaden felbft bey hiftorifchen Unterfuchun- 

f»n»''z. B. i\be)r den Meffiasbegriff ; er ifl Urfache 
avon , dafe Ho. L. eine theologifeh« and JUrchlicJin 
Exegels beliebe, mtehr 'viii vfier<faMen -felbft wiU 
len , tt iidcrn weil ihm mit dt-r bofrohpnden Kirchen-' 
theolo}_)f die Identiiatslebre contorm zu feynfcheintj 
er gab deitilelljen den Muth und die Zuverliciit, an- 
ders in der Phiiofophie denkenden AusieiKfi kOhn 
und mit einer gewiITeff FrdiMndMlflp||RHR kedc 
das Urtheil zu fprechen; er erfnlltc ihn mit je» 
ner überall ßchlbaren Vorliebe für das johanneifche 
Evangelium; er beftimmte ihn dazu, eben diefes 
Evangeliums Deutung Geh als chrifllicher Herme- 
MQt zum erften und angelogentlichften Gsfchäfte 
zn erwäiilen. Ja» in d(>r philofophifch - theologiN 
feben Denkung^art des Vis liegt der eigentliche C3ia- 
rakter feines Werks; fie ift die Seele des Ganzen, 
womit er hier auftritt. Wahrheit nur ift ewig und 
unveränderlich; und auch die wahre Hermeneutik 
ift es mit allen ihren Refultatmir- wie diefs 
beffefe exegetifofa«i Schrift der «Sltern und 
Zeit, die mehr philologifchen, ali theologifchca 
Gehalt hat, beweift. Aber folche Hermeneutik be- 
iitzt Kraft und Wefea nicht durch «ine jgewiffe ver- 
gjingliche Schulweisheit« fondern durch eioan, (b 
vid möglich» uninterefBrten^vomrtheilsfreyen Stow« 
welcher mit Hülfe der dazu nöthigen Sprach - und 
SachkenntnifCe durchaus nichts weiter will , als aus 
den Worten des Autors beftimmtund genau dasjenige» 
es fey von welchen) ianera Wcrtbe iramera iieraos^ 
zufinden, was er eben, wie er'^rättdlblueiab» in 
diefelben gelegt had- ' . ktt^ 



(ßie f»rt/etMuftg /»Ißt^ 
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Beförderungen U. Ehrenbezeigungen. eben, ünterrichts- «nd Med. An?;ele>tenheiten ernannt» 

Dund Hr. Ober -Med. -Ratii Dr. v. Könen hat das Prä- 
er Generaldrriüoi|Baist, Hr. Fn^ Dr. J^/Ü so Bei^ eines geh. Med. <- Ratbea eclialten. De» «eh. 

Un, ift cum gdieinien ObeimedleinlH^ vaA JOb^ lUrifieHn. Dr. Horn, ift 4trse«he Jk iUm H a^ 

glied der Hed.4UMicilnnf imll&iUltaihim-der gWfi^ TnlidMn' 
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glaublicher, dafs derfeihe diefem Auetor and 
dfefen Lefern, auf welche jener fchick lieber vveifo 
Rflckficht nehmen mafste, aus der Sprache de**- 

f;riechifcbea, als d«s jodifehea Plaro bftkaont gew»' 
en fey. V. 4. Wmm roni> wl« billig, annimmt, dttg 
Joh. nicht ohne Urfarhe bald den Artikel gebraucht, 
bald wfigläfst; fo ift wahrfcheinlich, dafs er durch 
die erflen Worte diefes V. nichts weiter hat ausfagea 
woUan, als« dafs unter dem Enigos feiner QnoAs 
eiraehten wir tndUdi die Aotlegiingea diafü IttÜn leblofct Wefen , fondern «in lebendiges, kfiirx» 
neuen Commentars nach ihrer Eneheinang im einePerfoni was durch den blofsen Namen (A«yo<) 



Boro, h. HtTtb«: 



Einzelnep , fo treffen diefpjbcn allerdlnets tuweilen 
richtiger, als die feiner nichftcti \'orgnnger , mit 
dem« was der EvangeJift hat lagen wollen, zufam- 
mea; weil nämlicb diefer voll ift von einer chriftli- 
chenGnofis, welche mit der philofophifcheo des VfB. 
viel AeUnlichkeit, obgleich wenig Verwandtfebift 
hat. Aber diefes Zufammentreffen felbft ift doch 
insgemein mehr üufserlich and zafjllig, als innerlich 
«03 in deo Gel'etzcn einer echten Auslegongskunft 



noch nicht entfchieden war, verftanden werden 
maffc', womit aber frevlich eine felbft folc he Gaofig 
liebende Auslegung (Hr. L. fucht in jenen Worten 
die Krhtitung des Weltganzen durch den Logos^ 
wovon darin nichts fteht) fich nicht befriedigt fin~ 
det: imd da; darauf folgende li ^mi) gilt alsdann 
f. V. n. avTi; I) ^«iij, indem nun die eigenthümlich^ 
Kraft }ener Lebendigkeit des Logos vom Auetor er«^ 
klärt wird. V. 5. möchten wir das PrSfens ^ciVfi^ 



begröodal; und nun hat daher fiob nr fehr in Acht da fb^^icb nachher der Aorift in umriXMßmt folgt« 



zu nehmen , um ßeb nicht dn PfailolofAem derlden- 

tilälslehre, al, w ie es ein hiftiirifch ficheres johan- 
neifches rheoloßumenon, aufrcien zu laffen. Jetzt 
wollen wir, und um faft mehr dem Evangelium zu 
£brea> als um der hier ihm* gewidmeten Aasle|gang 
^llen» Uber Einzelnes, oder doch su BtBsememt 
in clipfer nach der Ordnung von jenem noch einlege 
Bemerkungen machen. 1 , 1 ff. Hr. 1^. hat feiner 
KrUiärung des Prologs eine üherm.(!<;ii; lance Ab- 
bandlung (S. 341 — 356) aber den Logus «ics Juhan- 
nas und die Gefchiciue der Auslegung dcffelben vor- 
« BBgaCchickt , duceh welche nun indefs , Hey aller 
darin ausgebreiteten BelefenlieH, am Ende doch nicht 
recht ione wird, was nu» eigentlich der KvangfUft 
bey jenem, in lolchem Gebrauche einzigen, Namen 
ßeb gedacht habe; was auch nicht zum Verwundern 
ift, £t iliaier Gedanke unftreitig ihn ^bft nur in 
•tnen gewirTen HeUdnnkdwor^chwalil h»h Dfe 
Auslegung anlangend halten wir es für das Wahr- 
IcheinlicbTte bey diefem Schriftfteller, dafs er feine 
VorftelluDg vom Logos in don erften Verfen nachge- 
bildet habe dem Eingänge feiner h. Schrift, Gened 
' I, t — 3» woraus er, fich nicht an den Bndkftabeil 
bindend, wie er oft in feinen Bibelcitaten thut, das 
Schöpferwort ergriff, und wo er ,,da» Leben" vor- 
fand in dem „Geifte," welcher Name ficli liifr fOr 
feinen Zweck (denn bey Johannes j wie der Vf. ir- 



und well <fle Worte ^ vif »or/f , vermntliKcli aodl 

nicht ohne Urfache , vöranftehen, fo nherfetzen: 
„Und das Licht (nach feiner allgemeinen Natur, und 
vielleicht mit ausdrücklichem Andenken an Gen. f» 
8. 3Ö feheint (d.i. pflegt zo fcheinen^ in der fiitj 
ftenvfft; 'nnd (döeh) die Finfkernifs (der Menfehen-; 
weit) hat jenes (das Licht im lebendigen Logos, in- 
dem olM fnr itjcf^vo gefetzt ift) nicht angenommen.** 
V. 6. Dafs {yntrn hier (vc!. Ehr. T, 4., wo -» 
und ytfi(ti**i auf ähnliche Weife nnterfchieden find) 
heifSe „^Mus e/i f. ejrßUh, " wie es «nch "Hr.' L: 
nimmt, ift daraus kiar» well Vv5(«vd( vor dent 
»tTt9-niy.y.i¥9( fteht, damit es nicht mit Jyetiro zu- 
fammengerfacht wflnle. V. 7. Die Worte Vv«-(^wroc 
enthalten eine fehr fchickliche Epexegefe des Job., 
weil tU i*'*^Tv(!»» auch objectiv 1. q. «'< rfX(ji<;fio» t» 
ei^futTw (vgl. I. Cor. 14« aa.) verftanden werdett 
konnte; und 'mtfrekbn^ (tent hier abfolute i.<^.fr/«Tiv 
»X""; ^vas überhaupt zur Auszeichnung des lohann. 
Sprachgebrauchs zu gehören fcheint, weswegen nie 
auch V. 15. pufrty»! nehmen fflr hk^tv^ «tt.», fo dafs 
dafejbft X»thv blofs mit »infay (das griechifche 
Perfsdl draekt mehr das Oefchehenfeyn ans, als» 
daf«; etwa? pcfchah, und erzählt nicht fowohi, woza 
die Aorifte, z. B. Mf«Cf 7, aS- 37•^ dienen als es 
vcrfichert und bcfchreibt) zu vcrbinJe» ift, und 
V, it- i^^yy.f^To fOr «Cwnn n»- V. 9. ift von Ho. 
Was die Beziehung von /fx^no« anbetrifft, zwar 
aber Zutliat aus feinem Eigenen ift 



gendwo richtig bemerkt» ift wder Geift" vom „IVtef- 
B§$" veafchi wfan ) nidit eisneti^ wd, ebetifob«^ ^tfg gefiifst , aber ; 

iMant* »das Lieht** nfanrnH? der «Pittnernifs.** <j; cTaTii er behauptet, der Meffias Jefus heiufe darum 
Was aber den Ausdruck b Xr.-.K H«tH^« I» ift^ Im N. T. #^|pc#u*e(, weil »an ik ihn und durah 
^. L. Z, iSaa. ZAveyter band. - Ff ' Ihn 
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ihn die Zukunft war und (tjn konnte,*' welcher 

öbcrfchwängliche Gedanke gewifs nie in eines bibli- 
^heo SchriflfteUers Seele kam. Ebendafelbft be- 
deutet: Ä PfTi^n 7r«»T« üvi^mnWf ohoe Zweifel nVT 
dieft Einftehe: »dem wir alle (wibre and befeilfM-' 
da) Menrehenerleaitfarnnf m Terdioken haben." 

•Der ganze V. lo ift eine Art von johaDneifchem 
Wortiniei» wozu der Ausdruck ifxfit^^^i *•'( r. m., 
der Geh eben dadurch als auf den Meffias zu bezie- 
hra de^ ftchcrer «rgiebt, VeraniaCfung Geworden 
y^f.Jfim kann man ohne alle KanRcTey daber 

^MtiiMKnfchen weit" denken. Denn „Weh 'hieis 
fSin Apofteln , die nichts von unfrer Ai.iorujnijc 

• 'Wllfeten , haupllachlich .He Erde, welcher nach ih- 
rer Meinung der lich^bare Hjmmel biofs zur 
Ichmuckvollen EinfalTuni^iipente. Daher wird auch 
^er fonft auffallende unmitulbare Uebergang V. 3. 4. 
von der ?FVWchöpfung zur JWifw/cAmerleuchtung 
tdie Engel gehörten in den unfir htbarcii , nur ge- 

ßaubten, HiinmelJ fehr be{;reiHich. Eine gute phi- 
logifche BemerkunE iles Vfs. zu V. 11". ift die, 
dab bej m <'•«> welches nämlich felbft und für fich 
als SiihRantiv «U« nicht» hiacozadenken fey; wel- 
ches aber von Tolchem Gebrauch des ad jenivi oeutr. 
aen. Oberhaupt gefaxt werden muis mul auch im 
Dcutfch-'n , doch blur.s im Singular , weil dicfrr al- 
lein die üenera genug untorfcneidet, lo vorknniini. 
Und eben fo ift auch die Erklärung diefes „Eigen- 
thums" vom jad|f(Bb^yolke uns lehr wabrfchein- 
Uch» tbeils näimieh danim, well man den Meffias 

{diefs ift das hier paffend cefctzte cvoy.« aJröu) als 
Ichon vor Aitern in diclem Volke unlichtbar (nach 
Apoftg. 7, 51. thut es der h. ü.) gefchaftig (vgl. 1. 

Cor. 10, 4 ff., Ebr. I»» s^d.) fich dachte, „fjSsiia^weil 
Vit Evang. des. Job., fasdrOckbcb wideijedHeh iR. 

V. 13. Möchten wir »«fxö« lieber fiir Gegenfatz von 
irvtüfia, (vgl. Gal. 4, 290 als, wie der \'f., von «.ifo^ 
nehmen, indem dicfem allen; ovV. — a.ifiöi, ( dj 



den, wie diefer Prolog, Oberhaupt mit Kunft gear- 
bcilsl, zu io^mer klarerer Bezeiehnung der Pvrfop 
des darin Gef»riefenen durch die Ausdrdeke Ao^a^ 

»wn'« lordchraitat ond atadann in dem : i fji»H,tr^<; 
tläc, I A (diefs von aller Zeit gefagt, wie Ebr. i, 3.) 
«;< Tov xoXttiv toC Tr«Tf«<, glorreich endiget. Oevu 
tfeteo wie ünrU bej, wenn er den V. 29. vorkom- 
menden, von Oahlar foviel behandelten, Lobfpruek 
alsaus Jer.sj entMiaMMni %atiiebtet; doch denken 
wir hilUg kinzu, dars nm dar Evaogelift (diefem 
fcliwebte jetzt die Stelle des Jef. im Ganzen vor« and 
an die Worte der LXX. brauchte er bej feinen bei- 
den -chriftlichen Lefern (ich nicht ZU binden) den 
Täufer, der nach Matth. 11, 11. aocb gar nicbt 
Barger des MefGasreichs in Jefn Sinne war, fo 
chriftlich von dem Meffias reden lafTe. Willkürlich 
wird S. 479 angenommen , dafs in* mtirer ein geifti- 
ces Ruhen bezeichne, in' «vnS hingegen ein körper- 
liches wQrde bezeichnet haben ; weaigftena wiUkOr'» 
lieb nach dem griechifcben SpracbgebraueilOi' ' tt i ti^ 
Ober Matthü'a gr. Oiamm. $. S86 e. vmrclieben wer- 
das kann. An kSrpwrlidwa wird hier ohnehin Me- 
mand denken. V.43. Eine Art von Wortfpicl fcheint 
in dem Namen „Kephas" gegen „Simon, Jona's 
Sühn" doch wirklich angedeutet zu werden; viel- 
leicht heifst diefes »der fchOcbteme Hörer," und 
jenes^dagagen „der herzhafte Sprecher," ver^f. mit 
MatUl' 16. Das unbefiimmt MyTteriöfe und echt 
Symbolifebe jenes unvergleichüclt fchönen, nach al- 
lem Vermuthen fehr authentifchen, Ausfpruchs Je- 
fu V. 53. wird durch diefteif dogmatifche Aosl^uM 
unfers Vfs.'& 491^. ganz verzerrt und entftellt; es M 
damit, uaftnitk «berhaopt das Göttliche des ge- 
bmmteo öfFentBehe» Lebens Jetu gemeint , wa« Jo- 
hannes nach feiner Art V. 14. bezeichne! ha-te. 
Was m der Selbfibenennunt 



„ , , . § Jefu" ..des Menlchen 

i^olin, eigentlich zu fuchen fey, fcheint doch der Vf. 
Dreyfachheit der Synonyir4C bezeichnet die natUrii^ nach S. 504 nicbt fo recht gewulat zu haben. E9 ift 
che Abftammung, auf die (ich der Judefo felir fWV- fübhv>dafs aus Job. la, 34. erbelle, ditTelvAiMdrtiek 
fiefSftdefto nachdrucksvoller) zufammengenommen fey «zur Zeit Cbrifti den Juden weder angewöhn- 
dftÜPiu entgcßeiiftebt, zu der Bedeutung aber lieb, noch onverftändiich " Rew ' - 



von i. q. Y^»/] kein tOchticer pliÜologifchcr 

Grund vorhanden ift. V. 14. Soilte nicht das (tfxij* 
VMjrv abfichtlich gewählt feyn, um anzudeuten, dafs 
der Meffia« Jafus nur wie FrenKU^ CvgU.Eb^ Ii* 
10.) kaf der Erde fich anbehalten, nahe ? V. 15. 
n dem hier vorkommenden Wortfpicle verfteht man 
#jurT{6«3»y fjov 7»yo»fv, eben folchen Stellen rler LXX 
gemäfs, dergleichen Vf. S. 473 anfulutj uiili reuig 
am heften, nicht Oberhaupt: „an^moge vorneiimer, 

'ern, h«Ummter: 



als ich, ift er geworden,' fondera. 
ift nUr VojGg^fsrt.d* i^iAttfahrer, geworden." V. 

17. AAt'demly#wÄ woilta Johannes allerdings mehr . ..^ , 

fagen, als mit dem r5o3ij. nämiich dafs in feiner Art fprechen läf$t, und zwar recht oft. Bey H. vT'l 4. lieh 

Mofes Diener, der Meffias Jefus hingegen Urbi^ber fich noch deutlicher aninerken, dafs ea die Art di*i> 

war, ungefähr wie Ebr. 3, 3 — 6. ^ben diefatb^BD- Cm Evang. ift, den Meffias Jefna naeb btftem Tbinh' 



^ efen; fie ahnrieten 
blols, dals Jefus fich damit als den MefBat bezeich- 
ne. Man kann, unfers Bedankens, fogar Fragen» ök 
ihn die Apoftel je genug verftanden heben, «ad 
wohl möchte darfalbe zn den Geheimniffen des 
wabran, voo Ma Gkrifto bezweckten, Gottesreichs 
zu zählen feyn , welche jener auch feinen Efoteri- 
kern nicht alle völlig mitzutheiien vermochte. Auf 
Beftimmung feiner „Natur" (JederoBana fahe, daft 
er .,M«n&»b " .war> «ahi darbltaa gat «ivlb nicht. 
Aus eben diabn V» 5t. kat eodlieh oodi tbr Vf. zu b»- 
merken vergeflen , dafs das Hoppelte , und hiermit 
ohne Zweifel verftärkte, 'Anij» nur Johannes Jefui 



tarfchieden werden t a^ db, Vi, .f9i;||!chte und LeiSen wie önter ' einer eigen rhamlTchen 'PrS- 

JUtiegung S. 430 that dw Sadie bey wri ZjB.viel, doftinatjon ftehend durch die hier und öfi.r ander- 

^Hld das I' . -1 r 1 ./■. . 1 r 1 ■ 

iSbhtet. 



,,in uns 



bef ndre if! blofs hinzk er» wlrts. gebrauchte Redensart vorzufiellen. V. 17. 
V. 1«. üi hitt« verdient, bemerkt zu;{rfr- Scbaiat Hr.Lb« was doeh in Wahrkait köcbft ge- 
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zwangen herauskommen würde f 2um Oegenftande 
des „ Verzehrens" die von Jefu Verjagten an/.uneh- 
tnen, vermuthlich um diefem felbft den Gotteseifer 
bey/.ulegen, und nur darum zirht er die Lesart 
iMiTf^Ä-lf» „felbft gegen das Uel>ergewicht der äu- 
fsern Auctoriläten ' vor. V. 19. Hier eine ganz 
unerwartete Erfcheinung ! Johannes hat, nach des Vis. 
Unheil, Jefu Worte durchaus falfrh verfiaiiden , fo 
dafs, „hätte diefer nicht eine folche Auslegung der 
dunkeln Hede verfucht, kein natoriicher Sinn dar- 
auf hätte verfallen können." Erweckt diefs ein 

grufses Zutrauen zu des Evangeliften Fähigkeit? 
unnte er nicht über die Perfonalität feines Meffias 
eben fo unglacklich, als Ober deffen Rede, mediti- 
ren? Und welche liberale Erklärung unfers Vfs. 
hier! Jefus hat nach ihm gefagt : Hebet euern geift- 
lofen Gottesdienft auf; ich will in kurzer Zeit einen 
von geifiiger Art errichten! Vielleicht hat diefer 
•wirklich io etwas gefaxt; nur mit diefen nach des 
Johannes Sinn geftalielen Worten fchwerlich. Aber 
die Behauptung, dafs Job. diefe ganze Tempelreini- 
gung chronolugifch richtiger, als die EvangelifJen 
der Synopfis, geftellt habe, konnte dem Vf. hlofs 
feine V'orliel}« for jenen einceben. Bey diefen hat 
fie nicht , wie der Vf. parteyifch ficb ausdrOrkl, nur 
„einen fcheinbaren Zufammenhang" mit den näch- 
fte» Begebenheiten, fdndern einen Oberaus wahr- 
fclieiniichen ; bey Johannes hat fie gar keinen. Soll- 
te al>er wohl Jefus mit ein«rr foJch.'n prophetifchen 
Gewaltthat feine Bfrufsfitiirunp ftipleirh begonnen 
haben? Fdr den ausdrOcUiicb 3n!i jflr'ifrhen iVJeffias 
freylicli Iciiickie lieh iii.»fs. V. 23 — 35. fchcinen 
den Uebergaiig der Darftellting von mefiianifcbeo 
'i'hatan zu H«><<en hier zu enthallcn. III, 1. ff. Die- 
fes uanze Cietpräch, fo will Hr. Jl». , um deffen An— 
tbentie zu retten, foll Jefus felbft drm Johannes mit- 
eelheilt haben. Mochte (icb liiefs doch eher von 
Nico.lemus denken lalTen. Diefer alier ferner foll 
fo einfdtiig fragen, weil Jefus fogleich anfangs ihn 
durch V. 3. fo gewaltig grfafst und gleichfam aufser 
Befinnung gebracht halte! Wenn nur nicht der- 
gleichen einfältige , blofs den Faden der Unterre- 
dung mithiidende, Fragen und Mifsverftändniffe 
überall bey Joh. vorkümen. Diefer, öbricens geift- 
volle und auch von Gottes Geift reichlich erfollte, 
Evangelift verftsnd fich dennoch, fo viel man Geht, 
auf den Dialog nicht eben meifterhaft. V. 5. Mit 
vieler Kunft und Mdhe fucht der Vf., damit er die 
chriftl. Wiedergeburt nach feiner philofophifch - 
theologifchen Art hier finden möchte, üiuf von der 
reinigenden Bufse und dann ir»»üu« Ton der pofitiv 
heiligenden Gotteskraft zu erklären. Jefus felbft 
aber hatte ja fonft in feiner Predigt an dem fitTtyetWt 
völlig genug. Und kann denn auch nur diefs ohne 
den h. Geilt vollbracht werden? Hier nämlich be- 
aeichnet Jefus die Würdigkeit feines Reichsborgers, 
■wie fie der Evangelift fich dachte , durch Taufe und 
(vgl. z. B. Apoftg. 8, 14—17.) Miitheilung des h. 
Ceiftes, wozu fpäterhin (vgl. i. Joh. 5, 6. 8-) noch 
das Abendmal kam. Wie ohne allen Zwang aber 
derjohano. Jefus „Geboren werden " und „Wtffer 



und Geift" zufarnnrengertellt , zeigt Hr. L. S. 581 
daraus, „weil felbft in der natArliclien Geburt die 
beiden Befrandt heile des Waffers und der Luft als 
wirkende Elemente- geJacht werden!" V. n. Eben- 
derielbe weifs, dafs unter t«' ^rrov^ivia das ErlOfungs- 
werk verfianden weriJen mOffe, da hingegen, „was 
Wiedergeiiurl fev, felbft in ihrem wundervollen 
Elemente, der Menfch durch Thun und Erfahrung 
erkennen" könne. Die Wirkungen davon wohl, 
dOnkt uns, aber fchwerlich das Gewirktwerden, 
infofern es durch Wunder gefchieht. Sollte nicht 
Johannes Jefum nur als habe er davon re<{en kön- 0 
ncn, wenn er gewollt hätte, die „ himmlifchen " 
Dinge hier erwalinpn laffen? Und diefs würde defto 
gewiffer feyn , wenn man, nach mehrern Auciori- 
täten, TTt^TtüajjTt läfe, was zudem»'«'* ilnm (irriCon— 

t'unctiv ) fo fehr fich fchickte. Uebrigens fpricht 
lier Jefus im folgenden von fich felbft genau auf fol- 
che Weife, wie von ihm Johannes fonft zu fprechen 
pfle{;t. Das frthlte aber auch wohl unfer Vf., indem 
er .S. 606 — H von jnhanneifrhcr Rede aus diefem 
Abfchnitte fpricht. Die Relation 3. 33 ff. hat für 
ihn mancherley nicht wohl Oberwindliche Schwie^ 
rij'.keit. Dafs hier zwifchen dem Evang. der Sy- 
nopfis und dem nach Johannes klarer WidcrTpriich 
herrfcht, läfst fich nicht ableugnen; und eben fo 
wenig, wK! uns dilnkt, dafs die gröfsere hiftorifche 
Wahrfclvinlichkeit auf Seiten des erftern fich fin- 
de. Ift es denn noch zu verkennen, dafs Juh. nur 
Anknflpfiinp^puncte für die ihm nöthig fcheinen- 
den Zeügniife des Täufers Ober den Mcffias Jefus 
fuchte? Es gehört zu den, bisher nicht genug be- 
merkten, Eigenheiten feines Evangeliums , alle Re- 
den auch feines Helden durch eine gewiffe Um-» 
Itändlichkeit zu motiviren. Und dafs er felbft Ein- 
wand an dieler Stelle beforgte, ift aus V. 34 ficht- 
bar', mit welchem er demfelben fogleich zuvor- 
kommen wollte. Unftreitig war es ihm mehr um 
die mitzutheilenden Worte des Täufers, als um 
die Genauigkeit ihrer gefchichtlichen Einfflhrung 
7U thun. Aber wie? Auch unfer Vf. nimmt die 
Bemerkung als „>hm willkommen" an, dafs aus 
jener Rede nicht Alles dem Täufer Johannes, fon- 
dern Mehreres, nämlich V. 30 — 36, dem Evange- 
liften zugehöre! So wie das Evangelium uns vor- 
liegt, gefchieht diefs ohne Fug und Recht; denn 
es ift zu einer ifolchen Scheidung für den uninter— 
effirten Beuitheiler nicht die Jeifefte Anzeige in 
demfelben gegeben. Will man aber blofs auf In- 
halt und Aufdruck fie gründen nach der Freyheit 
höherer Kritik, fo mufste gerechterweife Ichon 
früher 3, 14. ff., und fo muts auch weiterhin an 
manchen Orten, wo man vorzüglich merkbar nicht 
Jefu, fondern des Johannes Ton rernimmt, eben 
fo gefchieden werden. Nach diefes F.vant^eliften 
Art und Sitte fteht 3, 27 — 36 nur Eine Rede, 
und ohne allen Zwei^l wurden von ihm hiermit 
dem Täufer fo chriftliche Anpreifungen Jefu in 
den Mund gelegt , damit fie eben aus diefem Mun- 
de defto mehr Gewicht hätten. 
^ (Der Ä./c*;«/, /•/,,.) 
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Nii»»BEr,G, b. Riegel u. Wiesner; Der 3li.Tlmi- 
lians- Kanal. Ucber die F'ercinigung der Do- 
nau mit dan MainVfidBheiti. Em Vcrluch von 
Julius Gr. V. Soden, igsa. Mit eioer Karte* IV 
u. 110 S. 8. C36Xr.) 

In dar Vorred« fagt Hr. i . S., es fey für den Kö- 
nig von Uaiern» Maximilian I, dem der Beyname 
eines Grofsen wegen feiaer Tugenden und Regenten- 
Handlungen gebQlire, dfeHerftellung des (auf dem 
Titel angedeuteten) Kanals eine deffeibcn wiinüge 
Aufgabe; würde fie bejaliend geluft, fo fey der l'ftel 
diefer Schrift gerechtfertigt. Den Grund, warum es 
bis jeixt noch nicht gefchali» findet dar Vf. iheiU in . 
den durch Kriege erfchöpften Slaatsqaellen « theils 
weil die Regierung weder von der Möglichkeit noch 
von den VoriUeilen der Wafferftrafse hinlänglich 
flberzeogt wurde. Dazu will der Vf. jetzt die An- 
ftglMig geben. Im Geifte feiner National -Oelcnno- 
mje teigt er, dafs Induftrie und Handel der zweyte 
TaUtor der Production fey, indem Produkte aus 
ihrer urfprilnglichen Gegend in eine andere ver- 
j>fian2t, für die Bewol'.ncr der letzteren crft cifcliaf- 
fen werden. Der Vorlheil der Ueberfrachtung der 
Produkte kann aber nur erzielt werden« wenn Zeit- 
tintl Kraft -ErfparQits mit WoblfeiJbeik np|art find» 
^^as bpy der WalTerfaihrt in der Ref^elnm fo mehr 
ftali lindet, als hier iVir zerbrechliche C-gcnfi^inde 
zugleich bcfter grforgt ift. Er zeigt au': der Gc- 
fchichte , dafs in Kugland , Frankreich, Schweden, 
lÜlaod, Chine fcrofsj». und kleine KanaJe mit unge-^ 
iiraiikem VortheiTe fiir die refpektivea Staaten To-' 
n-ühl> als forden allgemeinen 'Vellhandel errichtet 
wnd unterhalten wurden. In Beziehung auf die V'er- 
Wnig^'^g der iJi'n.ui mit dem Main und lliiein beruft 
«r fieb auf die fcliun von K. Ksrl Jcm Groisen ge- 
fabteldlle, welcher wahrfcheuilich nur durch die 
Empörung der Sacbfea von der Voilendiijig feines 
Werkes abgerufen worden fey. Von diefer Zeit bii 
auf das Jahr iSoo konnte er nicht finden, dafs die 
Schriflfteller mit dicfem Vereiaigungsplane ßch be- 
fchjftigt haben. Er berührt die igoi erfcliicnencn 
„Fingerzeige M C.lUgntt$, die DQiiaiL.a}itdem Rhein 
sa vereinigen" dann die (nStar» Maine anonyme 
Druckfchrift : ,,Ueber das Project der Vcrefnigun.^ 
des Rheins mit der Donau" ferner: ,,Dr. /^'/M und 
Finirs Verfuch, der Kanal in Franken. Erlangen 1805. 
g." endlich „r. Furiias Wafferftr^se von München 
«ach Tyrol und an den fl od e pfca. Mflneben i.xo?," 
und legt nur den AenDatruagM dea g. R. r. fß^ube- 
king Werth bey. Er tierlkbrt auch „Jldnhards und 
Oniiiitnr)s deutfclien Handelskanal. Bremen tgi?« 8-'* 
fi«/ V l*;tzten V'erfuch über dieSchiff- und Flofibar- 
maclutug der Redaitz i8t6. 8.« £(VM(j^''. Diiid eilung 
des. Rheines iH^i und tbeilt die vom Badioeifter 
Aaumaoo, und vom Oeometer Grundherr der 09> 
fellfchaft zur Beförderung vaterländifchcr Induftrie 
in Nürnberg vorgelegten Bemerkungen ausfidiriich 
raff, naeh wel^Mo der ober 4U SuIe bey Neiuaarkt 



MebNaraberg geleitete Kanal aasfohrbar wäre: er 
glaubt damit die Literatur diefes Zweigea voUftiodif 
geliefert zu haben. Zur BrgSnzung der Lodte hSt 
merken wiroochfolgaadaSchriftcn : i ) Beyträge zw 
Schrift aber Slaatmrvraltung von Jf ubeking^ aJ« 
Nachtrag zn delTen Recenliua über Waffer itraf«e» 
desGrafen v. Portia. Baiern ijji6. 8- 40 S. j) Einige 
Worte eines Weltbürgers (des ßibl. Jitcck zu Bam- 
berg) über Schiff- und Fiofsbarkeit der Regnitz und 
Rednitz u. f. w. Lpz. Bamberg 1816. 8. 3) Antwort 
eines Freundes der Wahrheit (Dr. Uehesh-on tu Er- 
langen) auf einige Worte eines Weltbürgers u. f. w. 
Nnrnberg 1816. 8- 4) Der Salz -Transport von 
Traunflcin Ober Landslmc nach Ritfenabarg dordi 
Landfrobnen, und einige Ideen über Waffertransporta 
mit wner ü^berficbt der Gegend, wo Karl der Grot se 
die VerbiKlims der Donau mit dem Rhein beahdch- 
tigte. LaOdtb. I818. 8- 28 S. Im fünften AbfchaUte 
beleuchtet der Vf. verfcbiedcoe Entwürfe zur Ver-- 
einigungder Donau mit dem Main und Rb«faitt<M4 
bringt in Erwägung, dala die Ba%«obnar der ganzen 
Cegend von Keiheim bis Porehheim Ihreürprodurkie 
an Getreide, Holz, Vieh u, f. w. vi< I ibeurer vctw?r- 
thcn, und die fränkilciien Fabriken zum Taulclio 
ihrer veretieUea Produkte gegen jene Urprodukte 
mehrere Wege erhalten konnten. .Im fecbften Ab- 
fchnitte hält er an der natarliclica Verbindung de« 
Moosweihei;» mit der Altmahl und Rednitz feft Im 
liebenten k»*mmt er auf die .Mittel zur Beltrciiungder 
Koften von ungefähr 4 .M llionen H. , welche wäh- 
rend des Bauens und Unterhaltens des ICaoala fcbon 
indirekt fowohl iu die Staatskaffe, als an die umJi»« 
genden BewoboerturackflieCMn, folglich »on diefen 
beygefchofTen werden konnten. Allein auch direkt 
gewinnt der Slaat an wohlfeilerem Transporte des 
Salzes, an thcureremVerkaufedesH0i7.es, an gerin- 
gerem Aufwände filr die Unterhaltung der weniger 
befahrnen Landftrafsen; deflia» iiogeacbtet ift ihm 
der ganze Aufwand far das Herftellenalee Kanals we- 
gen den fo grofsen Staat>;fchuldcn nicht zuzumuthen. 
Nur tollen unter Autorität der K. Regiemng 4 Mil. 
Aktien zu 500 Fl. für diel'es "-^ riirihmiin gäfelll ~ 
werden. Diefe 500 Fl. fallen, weU Mm^^^ ^Ji 
des Geldes nur in einer B«ib« von Jabren erfcderKch 
ift, auch nur in 5 J.ihrcn, zu tooFl. jährlich, bev^e- 
fchoffen, und mit 4Proct. ver^infet werden, welches 
firh aus dem Hrtrage der Wafferzolle ergeben wflrdew 
fKec. glaubt dem Vf. noch leichter ausführbare Vor- 
fchlage machen zu können: er ftimmt nämlich mit 
diefem Uberein, dafs das Fürfteothum Eichftädt den 
gröfsten Vortbeil von dem neuen Kanäle haben wer- 
de. Da der Herzog von Leuchtenberg Befitzer def- 
lelben ift, fo Oberlaffe man ihm und feinen Nach- 
kommen den Wafferzoll des ganzen Kanals von Kehl- 
heim bis Forchheim, aber auch den fiaiides Kanalt 
■of ieine Koften, und maobe die ganze baferlfche Ar- 
«Me ferbiodUcb, bis zum Ausbruche des nächften 
KriegM lieh damit gegen ordentlichen Taeeslohn zu 
befchäftjgen. Der Fürft und die Armee, welche im 
«•l* ift» würde dadui«b auf diai 
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Punkt. M^n -fi^ht wohl , \^hin.er die Frui filhrmi 
wo]rt0; aber' wSrum gerade To?'*^ Und Hr. U hat" 

far nichts zur Aufhellung beygefygt. Wie nun aber 
üfos die geheimem häuslichen Umftände des ihm 
zuvor ganz unbekannten Weibes habe wiffen kön- 
nen, diefe Dunkelheit lichtete der Vf. S.'639 

. ■ durch, dafs er bemerkte: „er wnfete fi« auf ein» 

,-. 29 HinJeuUMigtiif den „vor demdnnkefnt »rophetirchi • Art, in'H die Srztihlung andeuten.'* 
•utteriucli flehenden und auf das laute Zei- Warum nicht aurh dort der R-zäfdung zugeeignet 

lalTtn, was ß«, der Darftellunc^weire diefes Auetorf 
gemäls, nun einmal an und in nch hat? Solche Dia-' 
ge, delr^leichen fich hier viele der unbefangeaefl^ 
^yahrnehmollg dai^eben , gehbreo der Subjectivität 
<fef Johann; eeangeltofnr an. ' Ueberden Ausdruck 
12 v,ut'< ,Tr{»»xwrr» , o iu» olS^rr und cirn gleich- 



"Smi» b. V^^eber: Commmtar über die Schii/tof. 
" dSt Bbaiigeliße» /oftoMiMtf' foo Risrdr. tsi^ 

u. f. w. 

{ßtfeklufi der im. wcr^MftAoi mbgArw^mm Rtcmnjion.'i . 

ßr 

Braut^eri 

chun des hüben Gelifimnifres (von der unverletzten 
Jup^raurchaFt) horchenden und warlexulen" Br iu- 
tjgamsfflbrer anzunehmen,* konnu cf^lL Vf. blufs 
{eiiie allzugrolse GeheifnoiTiliebhaberey verführen. 
Iis ift mit nichts zu erwelfen, daf« an diefes Be^ 
Ctimmte der Srhritlftel.'er gciLrIit habe, wozu auch 



das rfx«vi*v «Jr'.J nicht fonderlich pafst; ja es ift fo- formigen näch'ften hat der Vf. melir als \jer veUl^ 

far noch di* Frage, ob Uberliaujit « ?!A»t t«5 »km^V Seiteh mit unnöihiger Weirläofigkeit hingelilbriebeo^ 
Ur n»{K>v^i«( gefetzt üey* da )cner Name fchon ia und am Ende doch den philologifchen iUöien nicht 



6ch bedeütfam genufC, aod fogar geiviCTermaafsen 

' bedeulfamer, alsdirlVr, ift. Das auffallend Sel'tfa- 
me im Gefpr.'iciic JsTu mit der Samanierin und von 
diefer ganzen Er.'jl>Iiing dmgt felbrt unfcrm Vf. 
S. 6|X* 33 das, Ur|heii ab« man rnüffe bey folchen 
Erfcnefniingen daruf , febeo , dafs das Evaugeliura 
mehr liidaklifcK, ah hiCtorifch fey, welchem er nur 
überall hälte getreu bleiben füllen. Aber dann 
würde, er di'_':V Perikope ft-l'jft nicl)t fo lobpreifenJ 
im Ailgfimio^n behandelt, siclit hier von „einem 
fchAnen Oaoteii" gefprochen habrn. Der auf des 
l^vang, Hauptzweck gehörig achtende Ausleger wird 
\nti7 \. 21, welcher wohl nurverräth, daf« auch 
Juhannes noch nicht ganz aul'g-*Uört hatte, Jude Ztt 



gelöft. Wer lieht nleht, dafs hier nftrwiti* , wie 

auch anderwärts, ahfolut fteht? Und ilas Gan^.e ift 
eine abcckOrzle Art zu reden, die man fich durch 
ein zu n^arnunüTt hinzugedachtes Tr»i«i;»rfi leicht- fo 
ergänzen kann, dafs der Sinn eotfleht; „ihr Obet 
einen Gottesdjenft, den ihr nicht kepnet" d. h. de« 
ihr nicht gefchichtlich zu rer litferi ijien wiffct. Ein 
äKolfch« ellipttrcbes 0 (dazu fopplirt man wohi gfu 
feil ick lichften Kar*) v. 38, welchem nicht da« OblW)t 
VAn x«iTiä# bezeichnen kann, weil diefes Verl». nOOtr« 
ift, hat Hr. f^. im Gommpntar gar nicht berflhit 
und in der üeberfetzung fulfoh, wenigftens lu t t nau, 
auiscedrüt^rtn den Worten : „was ihr nicht arbei- 
tet habt." üeber den an fich fo vortrefflichen Aus- 



Cejn, den vornehmften Grund zu diefer Miitheiluc^ fpruch ^.34 wird $.653-« s<i viel zu viel aus des Vfs. 
die Lefer in der Ab&chl; Apden, zu zeigen j^daU m^f^ifcher Schulweisheit philofophirt. Dena Aos- 
druckei ifia^h^enthält er offenbarein Wo 



«4ich Sanu^iter «d^rii ^iisi^ und |inlM§Bra Qlra-^ 
bens, als die ludSer, waron; wof:« e« anon in den 

{chiichi<<n hiftorifchen Evangelien nicht an Hplppen 
fetilt. Dafs V. 4 t jfi auf ein Jefu jetzt nochig gevve- 
(eaes Schnellreilen hinweife, wird im Texte durch 
ooterftatct ; kaji^ btofs gebrauc)it (eyn* am 
Sn'n mit WahrTcheinjichkeft eben naen Sanfarien zu 
bringen. V. 14 kommen die Worte a'XJoufvov »?« 
^•ij/ almviov Hn. Ij. mit Recht „dunkel und fciiwie- 
tlg" vor. Allein nicht „loft fich das Srhwieriee 
detrfejben" durch die Bemerkung, dafs hier „Uild 
und ueutung in einander verfchmelzen ," fondern 
offen redend möfste man geflehen, dafs diefs ein 
verunglflckter Ausdruck (etwas beffer gerielh er in 
der Parallelle 6 , 27) t!es zuweilen allzufehr bildern- 
deo Evangeliften (ey. S. 640 fagt der Vf. abt^rmals: 
iJiuch die Worte 'jefu v. 16 habe/i ihren 
L. Z. igaa. Zweier Band. 



> r. • . ^ >, - . ^orl'^p'el, alsfey 
gefagt: So wie Gott Geilt (nicht, einem finnlichen 
Weffii glficli, an Zeiten und Oerter gebunden) ift, 
fo mufs man mit Geift (fo, dafs die Haupt fijche da- 
b^-y die Geifteshefchäf^igung das Sinnliche nur 
Neben^erk) ihn veralMnM} wo dann der Zufatz- 
i^nnd .C»«»*t) Wahrheh*^ (Mlnlteli' mit Wahrheit in 
Abficht auf Herz und Gefinnong) nur noch zur Ver- 
deutlichung und Verfiärkung des t» m/fjjimT» dient. 
Und diefe hoch wichtige, nOch immer der Chriften- 
heit zu predigen nöthige, Lehre verliert dadurch 
gar nichts an ihrer Chrifilichkeit, wie der Vf. b»- 
fOtchtet, dafs fie auch fchon v. «-ifen und rechtfchaff- 
qen Heiden bekannt gewefen ift; fonfi (hirfte Jefui 
dberbaupt' keine reine Moral und moralifche ReK- 
gion ßepi?M|ff haben- JR«/ Vf. aber fetzt hier mit 
etnem g^wilUn.niyiveii. Sdbflbelttaiataflb üb Endo 

*; dtr 
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der langen Dcmooftriüon hinzu: »So (nicht, wie fi« gen in Steindruck und einer TabeQt. fi Kthlr. 

jetzt eben iuseelegt Worden) glauSen wir von lih-' ■ ^ " tfOrp X 1 ^ J/! > ) J ü" * 

£S flwre' wi^Ää*^^ L'2f Volk näher 



Sin ähnliches Bekenäinif« (UiMr Niflb|^Jl^^y^^ 



lieit kommt bald d.rtnfwlerf«r ft-ilia*f« dÄ^WM S:fr^''Lh? ^„Jj^ 

ten vor: „Wir uenitf.ens fmd im Stande, fo elwas .^--5^^^" "'^Jüi ° ^ 

für möglich zu lullen." Er me.nt nämlich diefs, DeulTchen, » Kom«ren,-^nig zugänglichen 

dafs d.f Sichemiten durch eine zweytäg.ge Be*eh>, f*'?'**^"^?.!: Auslander feit mehreren fahrze- 

' ,n Johannes auf- nenderi berichtet worden ift , mit deutfciiem Sino« 




zugeben, da 



pröfslentheih aus einem Aiiffatze im aiTten 



T.V x«»,aou „der Evangelifl feina liefere Einhcht den Qutirlcrly rcview emjehot, deflTen aus Hol- 

Samaritanern geHeheo habe." Denn diefer, dai tait^ Wiveü, Döuglat eQtif im c^t^ 
verfteht ficli mm einmal, ha^ QbaraU aU Augen -und »ywnWimce Mwcen the mtcuni nnd modern Grecht 
Ohren7.eiij;e gefchrieben! — Das Getagte mag hin- (I^a. »8l9) Hnygarth Grrerc, a porm {I^nd. 
reiction, um zu zeigen, in welchem Grade diefer ^^19) J^efchö^ftjtu haben aripieSt. Uebcrdiefs viU 
neiu- Commentar als ein völlig nu£sglüc^ter be- - - / • „ 

traqhlen fey. ^ . -.j, j, . • ; .m^ .. 

.. • - • :l ^i'i •••// .! . • 3 

* 

t) Drt.stiis, h. Arnold: Grierhenland und die 
i Gruchfn. N^ch dem Englifchen bearbeitet von 
<- IT. ^/IMb«. i«ai. <09S.'Sv (UOr.) 

t) Lsirsui^, jhk.Klein.: Griechenland 
che» m.atmMfhar^ ßp^^^ 
Hw^idii. NeMi ^«r Sehilrfemng -der Tärhrn, 

jllbanefm und anderer Vüllcrfclmßen, fo wie 
cioer Üarftellung der Lage der Griechen unter 
dertarkifchen Zwingherrfehaft und der Pflicht 
der Europäer, geatn di« Qrieckea*^ .Von üamJX 

Lnrzio, b. Broekhau«: Bgi/hiiJkh 'Griechen- 
land und du intUthen SnßOn üi 'iäi Mnuäai 
JhmuH^Juäiu wmAu^ß i ga i . Voll Dr. ChiA 
•" ßtan mOUr. iSaa« All u. 323 S. g. 



»M^W TvJkT* «lieft Bi 1 — 21 ; dann fojpt etwas nt.rr (<ie Bewt 



unfer Vf. auch WoW(f)»y<', Dcht cJl, einzelne Aufß- 
tZe aus W alpolc's mcmair's und Iravehi bwwtlt hl- 
hbn. Und dennorh il't das Schriftchen mag^.dgr 
OitalifcB von Notizen , das filr den Mangel an urd- 
nnng nieht durch Anmuth entfchädi^i . unrf emm- 
Mit nifcht der Unrichtigkeiten , die in Fiugichnften 
fo gewöhnlich find. W.r lefen jonifch ftatf »onifch, 
Naxo ftatf Paxo (eine der 7 ionifchenlnleloj, Achar- 
Banien, Jlyffus u.dgl. _pörftige Nachrichten Ober 

jcte 
memoirs) 
i Bewoh- 
ner, den Handel (S. 25), mit fchroffem Ab'pronge 
Ober Ali Pafcha (S. «7), die Albanier (S. 30), Mal- 
notten (S. »), Athen rS.38> Religi on, wohey von 
den FftnenkiofVern Im Tluile'des l^neu^, und von 
dem Athos (S. 52), von Hochzeiten, Leichenpe- 
bräuchen, Abert;Jauben (S. SM); dann von ßeUifti- 

{[ungen, dfm Tanze Aomnäta, vom Baden, weib- 
tehen Gefehlechte u. f: ianditlieh'tiia Tieli^ciiw 
Wlederhöltfngifcn bekannter NiehrifelHen. Dann 
knflpft fich von S. «2 hi<; zu Ende eine aus Hobhoute 
entlehnte eben fo dilrfiige Befchreibung von Alba- 
nien und Ali Pafcha. 

Ni'.^j^ebt gleiohfalls die neueften Reifen der 
FranzOfen lind EngJSnder als Quellen an, obgleich 
fie bey nicFit Einer Notiz genau nachgewiefen find. 
Der Stoff ift in einige Ordnung gebracht worden^ 



4) IIiLnBirRGHAiTSKM^ iu d. Keffclring. Hofhuchh.: 
^na/iafta oder Griechenland in der Kncc/u~ 
Jihujt unter den Osmanen feit der Schlacht bey 
Mojfima 1389 ""«^ tiejrcy ungskampfe feU 
IgSl. Elne'Zeitfchrift in freyen Heften, her- 

opel. 18^1. 226 b. 8. . hätte, fich felbft genauer von peuifTen Gegenftfnden 

5) Lcirzio, b. Brockhaus: Hellcnion. üeber zu unterrichten, die er oberflächlich, fchielend oder 
Kultur» Gefchichte nnd Literatur der Neu- faifch vorgetragen hat. Das Buch b^ont mit einer 
nieelien. Von C. /. L. Ikea, P. D. iBrße^ Sffchreibui^ diu cbor^grapbifchen und phyfifchen 
Bift itaa* S50 & t* Nrtft idvij AWiildBa--' Mtarfn von OrlieUtBUbd (S. i— 17). Di^tm 
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vcrlautel ungefähr , wie in dem Büchlein Nr. i. 
Dann folgt ein Abfchnitl über Morea. Zuerfi eine 
Vurie Gefchichte feiner Verwi»riungea , von 8.25 
an rfie Cantone und Capitanerien ; die Gebirge (S. 
50 —31); die Städte und zuletzt die Mainutten (S. 
70); Livadien (bis S. 114). Von Athen find ziem- 
lich befriedigende Noli/.en geceben. Theffalien (S. 
126); Maccdonien (S. X3S); Aihiuien (S. 172;; die 
InIrin der griechifchen .Meere (in fcUfamer Reiheu- 
f„Jj;e (S. 185) ; BeTöJkeruug von Griechenland in 
der europ5j; licn TörUey überhaupt (S. 190); kur- 
zer Abrifs der neuern Gefchichie Griechenlands 
S 209); Schihferung der Griechen (S, aai) , der 
lirken (S. a35)> der .Schypetdrsi oder Albanefen 
(S. 249); die Griechen und andere Chrifien als Un- 
terthanen dur Türken (S. 260); Befehl ufs , Auffo- 
deruiig, den Griechen zu helfen. Einzelne Ab- 
(chnilte Gnd, wie gelagt, wohl gearbeitet, z.B. von 
den Orten des Peloponnes, von den Mainotten, vom 
Albus, von Albiinien, und auch dieCharakterzeich- 
nuiigen am Ende des Buches : aber der falfclien An- 
gaben, befonders wo der Vf. fich aufs Alterihum 
bezieht, find eine fo grorse Zahl , dafs der Nutzen, 
welchen das Büchlein gewähren kann, durch den 
Sciiaden* den jßne bringen, fehr verkrtmintrl wer- 
den mufs. Dergleichen find S.3ft mit 6'rra6o io der 
Hand, ftatt Paufani*s; S 4aTemcutn» der Hafen 
voo Argus, ftatt NaiipÜa; S. 46 das alte Achaja; 
diefs war von gröfserem Umfange, als der Vf. es 
angie'>t ; S. 75 die Tf'nfipel der Akroptdis (Jie man 
(Iber licfs nach dem unfieoaueii Ausdrucke des Vis. 
auf liiefer Seite als von der Ci'adelle verfchieden an- 
fehen möchte) /.um AnJenken berühmter Tud- 
len S. 77 <Us Pandru us; S. 91 die Bcfiizungen 

der Kuniolpiden oder des Ccro;ox; 6. 105 die Mauern 
von IMatäa find von cy^lup.lrher Bauart (!), und 
befieben aus fehr grofseo glatt gt'haucrun Maffen. 
(Wir verweifen den Vf. auf die Abbil tungeii ira 
Dodicett T. II am £nde.} S. io6. Anticirrlia der 
Hafen von LrbacUa u. I. w. Gleich häufig ift die 
falfche Schreibung der Namen, als Chiihäron, Py- 
räus, Perrhöbia, Argus, Ampliilachioum , doch 
AvuUen wir diefs der NachlalGgkeit des Setzers und 
Correctors zur Laft legen'. 

Nr. 3 wird feine Lefer durch das GemOthliche 
und Blühende der Darfielhing und die befondern, 
den Vf. betreffenden , Umftiinde anfprechen. Die- 
fer nfimlich erz«ihit uns, wje er, gelockt von der 
Sache der Griechen, von Italien Ober Zante ins 

f;riechifche Hauptquartier zu Calamate gereift, aber 
cbon unterwegs dahin von griechifchen Rjubern 
ausgeplündert , und im Hauptquartier Mangel an 
aller Einrichtung und abfchrecKen<leii Hohn findend, 
von feinem Vorhaben zurückgekommen fey und 
möglichft fcbnell fich nach Zante eincefchifft habe. 
Darauf folgt in der letzten grüfseren Hit'lfte des Bu- 
ches eine Befchreibung der ionifchen Infelo Zante, 
Kephalonia, Ithaka , Korfu u. f. w. Sinn und 
Schickfal des Vis. haben uns fehr angezogen, und 
itia Bericht aber deo damaligen ZuTtand der Dinge 
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in Morea giebt zwar unerfreuliche, ahef fchstzbare 

Aufklärungen. So S. 47 : „Zwar fehlte es nicht an 
breiten hochklingenden Worten, wobey die Erin- 
nerung an die Spartaner bis zum Ekel wiederholt 
wurde; aber vom Griechengeifte war bey ihnen 
nichts zu finden, nichts von militärifcher Bildung, 
nichts vom Bewufstfeyn höheren Berufs, durchaus 
keine Kenntniffe, dabey Mangel aller Subordination, 
und eine lächerliche Geringfehätzung anderer Natio- 
nen. Vergl. S. 64. Dazu füge man die Nachricht 
S. 61 , dafs über «000 männliche Moreaten nach 



Zanto, desgleichen 3000 Akarnanier nach andern 
ionifclicn Infeln ausgewandert feyen. Von der .See- 
macht hingegen urlheilt der Vf. gOnftig (S. 6j)» 
Der übrige rheil des Buches, wo der Vf. entweder 
die Gefchichte oder deo gegenwärtigen Zuftand der 
von ihm befuchten Länder und Infeln mittheill, ift 
gleich anziehend, befunders das, was der Vf. über 
die englifche Verwaltung auf den ionifchen Infeln 
berichtet, leidet aber, wie die beiden obigen an 
manchen Irrthnmern, z-B. S. 14 von Olympia, „wo 
Sappho'a und Pindaros Klänge ertönten, und Thuky- 
di(U's ( ) feine Gefchichten las ; S. 82 die erfte Be- 
völkerung von 5Lante (lange vor dem trojan. Krieg) 
heifst irrig, Dorißh; 8. 89. Damarates (?) halte 
au Alben das Jucli der Pififiratiden gebrochen; der- 
felba füll (S. 90) zum Darias (Xerxes) geflohen 
fevij. Seltfam heifst es S. 91 : „des trefflichen iiXr- 
liU Diu. Es wurde uns zu weit führen, wenn wir 
«las Kinzelne, <las, befonders in der Gefchichte der 
ionifchen Infeln, zu berichtigen ift, voUftändig an- 
führen wollten; wir machen alfo nur noch auf fol- 
gende Schreib - «der Druckfehler aufmerkfam: 
S. 3. Royer fiir Roger ; S. 44. Diana Timnatis ftlr 
Limiiaiis; S.jj9. Zeotichides für Leotychi«?es ; S. 119. 
trypbihfch für iripbylifch ; S. 215 Infel Tophias für 
Tapbiufa; S. 282 und mehrmals Appollonia; S. 261 
Königin Teuka für Teuta. 

Nr. 4 foU nach der Erklärung des Herausg. (S. 
11) blofs hiftorifch feyn. Dar Inhalt der beiden er- 
ften Hefte ift 1) Vorwort als Einleitung; aafpre- 
chende Aeulserungen Ober die Sache der Griechen ; 
2) Blicke auf die frühere Gefchichie der Osmanenj 
diefe ift von Osman's Zeit bis auf den Tod Muha- 
meds II. intereffant erzählt; 3) Alicemeine Züge zur 
Schilderung der Neugriecheo, und (Heft II) der Tür- 
ken , nach Pvucgun iUc , Dvdwell u. f. w. wohl aus- 
gewählt; 4) AlyPafcha's Biographie, n»ch Poucque-^ 
tille. Ein Gräüelgemälde, das die Ürlheile derer, 
die von Aly Hülfe für die Griechen hofften, berich- 
tigen wird. Es erinnert an EizeUti's Verhältnifs za 
den Gibellinen; 5) Mifcellen; hiflorifche Anekdoten 
und Berichte von Reifenden über Ignoranz undBru« 
talität der Türken; 6) Chronik des neueften Be« 
freyungskampfes. Aktenftücke und öffentliche De- 
clarationen. Das zweyte Stück enthält , auf.<!er den 
Fortfetztingen der im erften angefangenen Auffätze, 
Erläuterungen des in Steindruck mitgelheilten P]a_ 
nes von Conftantinopel. Die genaue Kenntnifs (je<| 
Herausgebers von deo beften Nachrichten > die Auj_ 
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länder Ober Griechenlands neueren Zuftand gegeben 
haben t und feio Eifer far das Aufl'treben des bisher 
In Suub getretenen Volkes werden aucli zu folgen- 
den Lieferungen anfprechenden Stoff finden. Dem 
zu gebrauchenden Steindruck wQnfchen wir indefTen 
Vervollkom n n n g . 

Nr. 5. Kinc Zcitfchrift gleicher Tendenz, als 
die vorige, durch Befchreibung des ZuflandM der 
Oriechen.das Hen far ihre edtln Anlegen m er^ 
wSrmen, und fDr ihr Blend aitter dim Joche der 
tflrkifchcn Barbaren die Gefohle der Humanität und 
des Chrifteothums aufzuregen. Diefea Charakter 
trägt die io dem erften Hefte enthaltene allgemeine 
J^iweituiis CS. 1— <iao)» welche lefenswenbe Be- 
riebt« von DiftorHehen Thatrachvn und politifehe 
Betrachtungen giebt , deren Lefung nur hic uod da 
durch Mjngel an Würde des Vortrage;, o ier di'rch 
Hafchen nach Wortfpielcn ceftürt wirr!. S 96 tiieilt 
der Vf. den Plan des Helfenions mit; es ioll eins 
vollftändige Ueberfioht aller Werke der neugriechi- 
(fhen Literatur von 1453 an bis aof die neuefte Zeit 
jieeeben werden, und zwar im zweyten Heft die 
Ucberfichl felbft, in einem dritten Ans/.ilge in deut- 
fchi'r Ueberfetzung. Um aber dem ragsintereffe zu 
'geri'igcn, hat der Vf. die wenig bekannt geworden» 
irernijibeipeakfehrifk des hoch verdienten nengrie- 
chifcben Äf^ffSlA Paris, Adamantintu Karaif aber 
den neuern Ztiftand der Civilifttion in Griechenland, 
vorgelefen 1S03 in der Gefellfchaft der Beobachter 
^er Menfchen zu Paris, und nur för Freunde da- 
n||ÜS gedruckt, gleich in diefem erften Hefte miige- 
Iheill • wofQr er den Dank liiner Lefer verdient. 
Ein Anhang (S. 209 — 340) enthält fchätzbare Be- 
merkungen des Vfs. über Ärtrof* Schrift ; ein 7.wey- 
ter erklärt die Abbildimpt n des doppelten CoftOms 
dos Patriarchen von Ivonflantinopel, und einesGrie- 
chen von dort. Aeufserft willkommen war Hec. 
eilte rrfiher einzeln erfehienejM Tabelle, am Schlufs 
des Heftes, welche ein febr hrauchbares Verzeicli- 
nifs düP feit 1453 in Griechenland gewefenen Rei- 
fenden enthält. Wir wflnfchen dem Bucha wgld- 
yf^mtiSmiudpAum bfjr da« dautfehea Publikuiti. • 

I) Wirir, b. HaiAotr: FoH- Hamlbiich für dm 
Oefterreichi/^un KaiJ'a-Jtaat ; von Jnjq)h K. 
Jikrjche, K.K. Pott - Hof- Buchhaltongs- 
Recbnungfi- OfBciai. igio. 346 S. kl. 4. 

'aäi Sbenda/.: Naehtrag zum Fo/i- Hemdbuche 
' '«.t w. i8ai. 64 s. 

■ 0 Nach der Vorrede wönfchten die Poftbeamten 
ein Handbuch, welches ihnen eine leichte Ucber- 
fichl aller Verordnungen in Bezug auf das Poftwefcn 
des dfterreichifofaen Kaiferrtaares gewibrte. Indem 
der Vf. fich bctnflhte, diefem Wnnlofae «u entfpre- 
diea9 gab et üitMm Booh^ nglcieb alae fcfeht 



Einrichtung, dafs jeder Reifende davon Gebrauch 
machen kann. DesweMB fügte er.auch die wich-^ 
tigften topographifchen MerkwOrdigkeiten von den 

einzelnen, in alphabetifcher Ordnung verzeichne- 
ten, Poftftationcn bey. Im Eingange ift die kurze 
Gefchiclite des deutfchen Poft ^ und Butenwefeot 
aus Kliibcr und Crufius entlehnt; dann folgt der 
Perfonalftand des oberften Hof- Poftamtes ; der mit 
demfelben vereinigten kleinen Poft -Zeitungs- Ex- 
oedition - KaiTa - und Pufiwagens - Direction ia, 
Wien. Hierauf find die nieder - üfierreichiichen 
Abfatz-Poftämter und Stationen — > d^s Ober-«Poft-- 
amt und die Poftwagens- E.Kpedttlon' zo PrW^ VinI 
den böhmifchen Abfatz-PoUämtern und Si9tione» 
auseinander|reret7t: Ein gleiches findet mit LembcrJ 

— Brünn — Troppau — Olfmütz — GrJtz— Kli^ 
genfurt — Linz — Salzbin g — Ipnibruck - LaiJ 
bach — Trieft — Zara — G irz — fi^^ iL Ofe^ 

— Presbunr — Cafchaa — Temc^war — S^mlin — 
OOns WaraSdIn — Effeei-l Hermannftadt jmd 
ganz Sicbenhnrgen Statt. Die General- und Spe- 
cial -Kurfe find nach den ganzen, halben und Vnt- 
tel^polten angegeben, und zwar von Wien «iherSalz- 
burg nach üregenz und iMilnche«, aber Paffau nach 
Hegensburg , aber Prag nach Erfurt, Leipzig, Dresr 
den und Zitlati; über Bninn nach Schweidnitz und 
Nelfse — nach Lemberg und Bro ly — über Oha 
nach Kronffadt, Orlova und Semtin — OberGOn« 
nach Ragula - filier Laiharh nach Fiume undTrieft 

— Ober Klagenfurt nacn Üdine und Brixen. Zuc 
Befeitigung der üoteifdileifo ift die Gebflr fflr die 
Porten, das Ritt- und Trinkgeld, im oifcncn und 
pedecktcn Kalefch, angegeben. - Der Briefpoft- 

lanf, wie er atn iftep Jun. igi; bcflimmt, wurde, 
i(t nach den verfchiedencn Stufen des Gewicbts und 
der Entfernung angegeben, mit Einfcblufs der Tran- 
fitogebOhren; eben To der Tariff des Poftuacens, 
fftr gemünztes Silber, fOr Einlöfuncs - und Ant;ci- 
pations- Scheine, für Frachten und Perfonen , wel- 
che mit dem Poftwagen reifen. Ein Meiieowelfec 
glebt Unterriebt Ober den B«trag in- wid aufser 
dem Wagen. Auch alle Perfonen und Behörden, 
welene pOrtofrey find, werden aufgezählt. Die Ver- 
ordnungen Aber das Püft\jcren ft)jgen in alpbabtt*- 
rcher Ordnung, wie der Abgang und die Rückkehr 
Br^efpoften durch fämmtiiche öfter- • 
reichifche Staaten und in das Ausland. Ein alphahe- 
tMches Verzeichnifs aller Poftämter und Stationen in 
den K. K. Oerterreichifchcn Staaten, und unter Be- 
ziehung auf alles Merkwürdige der Natur und Inda-; 
rtn-, erhöhen die Brauchbarkeit diefes Haadbucheüt 
welches, hefonders xvegen feldes officiellen Charak- 
ters, allen Reifenden beftoni zu empfehlen ift. 

*5 Nachträge werden die unterdeflen einee- 
tretenen Vcrnnder.ingen in gleicher Ordnung, vvim 
im Hauptwerke, unter Beziehung auf deffen Seitno- 
Mhlen» «ai^fitbrt. * ««fen a«if iir. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



N elc r o 1 o g *)• 
Jtuguft Friedrich Sehweigger, 

geboren zu Rrlaiiiten de» 8- S*"!''. 1783 . wo A-in Vater 
«in irerdienler Prediger und ( oUcge Joh. Chr. Snlei's 
yrtci, vollendete nach feai^s Tode feine akademifi liou 
Studien iu <!er Vaterftadt, weUhe nicht bloC» 4er Jtf»- 
dkin , fuiKlrni ganz befnnderu auch unter Ä^reSw dw 
P(i<tinboi>l>;irliluiig gewidmet waren. Seine DirTert»- 
tion bey feiner rrojnotion in der medicimfchen Facnl- 
tSt IS04 Wfi!" Sj>fnni''i! ß'-irng l'.ilangf^fis- Er ging Dach 

Berlin, um dort feinen ( urs aU Ant m j«»f*eo< und 
fand (iplppLMihvit , aii^efehetieh StnntabeAniteii fein» 

Ii* icji K'-nulniri'e in der "Bni.'inik, To ffiiirti T!i^- 
bcnswiirdijcn Churnkter «u bewalueii. üieis Wiiril 
entfoheidend für fein weitet Leben. Fr erhielt vopa 
Staate eine Unterftülxiing SU einer Heife für ireiter« 
AusbildtiHn, nicM für Mcdido in Wien, foodem für 
Jialmkiiiule iiir.uii.. \u> < r ziiclciili nalurTiiriorifche 
Ankäuie 4ür die Oniverütiil j'.rlan;j«'u it!iiern.-iLm. 
Knimi zwcy Mounlc befand er Heb zu Tnris, als die 
Schlecht bey Jena ilm von feiDCin V'ot^i^lAnde und zu- 
ttKchltjilns die Familie zutrat, von jeder Unterftiitzniig 
AUS demfelbeu trennte. In dii ft r Verlegeniieil , \>t>I- 
ijje jene abgefchlofi'enen Aiikauie verniehrUti. tiu- 
fcJilofs er lieh mit JViiK i Km ijiic, für lieh M\<h fpfl 
BU ftehen« wo er war, unU nül eigener Ivrafl für 
NaUukande ferner zu leben. Er bot feine Dieofte «1« 
Arzt iin'entllch an, hatte bahl melir, als dasNothwen- 
dige, zum l,'ntcrh;dl; und, fo wie er für diefen wp- 
nifnr Zeit biaudiie, v>:^v (Ir- iitid jener Ueberfchuls 
wieder der ISnuirktinde (gewidmet. Zu Taris frbrieb 
nr noch feine Svhrirt über Kranken- und Annen— 
Anflallen zu i'ariit. Bald nach dem Anfaniie von 1R09 
«rhi«(t er den Ruf ab ordentlicher rrnfeffor der Uo- 
tAMik an der, felhft d.iiiuU in trädt r Zeit «lurrh Frir- 
.drick Wilhelms horlivertlirliche Freygebigkeit iiir die 
W^IITenrchaften m n nnsgelt.itleten, lJni\nprlität KimigA- 
borg^ und Ceön Eilier, fein fchlicbtor Sinn nnd leine 
(Gewandtheit GcheHcn nicfit blnfe feine Anfbahme im 

Iletlifi-' flicfc?, Jahres , rnii(!crii aiii li das fieliiir;en der 
durch ihn eiozurichteudeu Anltalten. Im 3lar igio 
wurde, b wie der Fraft (cbwand, der GmniIA$ia su 



•j üicXer Nukrolog ut io iaugc verteUobt?u »vorden , bii 
keflinuiite Nnchrichtcn fiBcr den Tag und die l'n». 
Itänile de* traurigen EreignitTc« eingetroften find^ 
wAeliM un» d«n 1 1 11 ffl i 1 hau fielebl len enttUfan hati 
. tlbJb4.Mf|Htn erß. . . ■ ^ 



dem treinichen GewiicLshaufe gelegt. Durch die « 
müdlichelttatigkeii des Bauineifter« und xngieicii tuv»» 
tragenden Raths bey d^ VniverUtaU - (StMloriam/ 
des nacJunaligen , fchun 1813 als Opfer des Kiii ::<i 
verftor1»enea Uegierungs - Direclors Schulz, flieg da» 
gvof^e G( l;anilc IVlinell herauf, dunli veieinlen Sinn 
zwttyer fokher wilTenfchafUicher itüinner auf du 
Eweckinüfsigrie gelUtüet; .und indefs hatte dtt febaf- 
fende SchuMigggr f«|ion dafjüt ilfiforgt, dafs im Septem- 
ber 15CX) Arten TonO«wachfen in die weiten Säle für 
dir- vrrrchiedeneTeraper.iliir eingeräumt win den. Seine 
ijalitJitations - DiCI'ertation war Frodromus monogra- 
phine Cheloninrum (aiirh im Ivön^g•^ rger Archiv ab- 
gedtaafc it) ; ■^mu^a'EK.umentUo g^aiUarum fiorfi boianici 
Rt^iamöntani erfdiien igt». Seme Sorge für den ali- 
mahiig erueitejlrn lioUuuTchen (larten dauerte fori. 
So wie er .ilx r nirhl eingerichtet, fondcrn auch 

der regeln>älVij:e rori^mu aller Kinrichlungen (denn 
SAwmgger verband intl Menfcbeiirceundliilikeif ge;{en 
feine UnlergcbeBen eine (birhe Anftaerkfamkeii auf ihr 
panr'»« Tn iden und auf riinktlirlskeit , dnfs , oh er 
Keilen machte oder zugegen wai , alles fich in gehö-! 
riper Ordnung forlhevregte) gelichert war. tmt fWo* 
7>ieb, durch ßoobnchtungeo in ftemdeu Ländern die 
Nntürkunde anaubaneiii wieder 1eb<>nd;^ in feiner .Seele 
hervor. Er machte T-nnhVhn crnc [{elfc- u.w h Srhwe-; 
den, wo er in <ii-n dortiiUMi ^ir lfhileu A nltalien Auf- 
nahrae und Adiiuiif; (and. Ztmächft Mnn!.^ , r V4.n 
feinen dafür, dal» er nicht ein Opfer feines Eifers 
werde , heforgten Freunden injt JWnhe Jsuriickgelialten 
dafs er nicht nadi der iNordküfte von Südamerika ging* 
um die noch wenig bekannte, dortige Natur zu beol>^ 
adiii ri. - Das Land war, ahgefclien von .St//'* nithf 
ftarkerGefundheil, ,4ie inehrinaiigeN^enntjber iiber- 
ftandeu halte, der Sdtauptatz wilder Käiupfi; • Vor- 
ungen beruhigten ihn. So machte er dann im Som- 
mer 1815 eine Reife nach England von wo .ins er 
Tflanzen und Sämereien nach Königsberg imd viek* 
ilun übertragene , Ankäufe für die reichen SammlulJ 
gen Berlins fchickle, und ging von da durch Frank- 
reich nach dcffen SüdLüfle, welcher entlang M . .M.vv.i 
erbefondcrsSchaalenthiere beobachtete. Beohejr/ititn- 
gen auf nnturhißorifthen Helfen , anatomi/ch - p/ivfiole- 
gifche Bfubacfifunj^fot ül>er ComUen und Bemerkunem 
über den Banfttm . und Mn HoiNlAveft d!rr Tfatur- 
g^chu^ttkr /kakttio/tn unsef-tiederten Thiere, ni tiPt 
«UMT l^Mttmg M <Äfe Zoologie überhaupt, waren diu 
Früchte diefcr Reife. (Nttchrichien iiher den hotani/rhrn - 
Qurtm .v* Jiöa^tberg erlehieBen iftn dielelbe Zeit M 

des 
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dm JEbigm'fchen Beylrägen zxir Kunde Pretifsens.) Kfi- 
aigtidi« UaterfKitsuiH b^ölderlV jlene Ftirr^woabi 
A«r 'er wufste niil frUener'OrdnnngRlif'bf! iitt<r«< 
fchicklifhkeil nach fulchcn knrthnren Ri I; 
Mne ökoDoinifcIien Angelegenheiten wieiicr in ilir 
GeMfesu brinisen und neue vorzubereiteo. Jetzt Icliien 
er Gr!k zu bedenken, ob er ein iiäusUchea^ Leben auch 
für Vullendniip >%irfenriban lieber liürher nnheltc, oder 
im riidlicben llnlien und (irie* lieiil.mJ neui^ \.\liir— 
iMobacblungen Tanunlc- Dor Kiler liir IfKzIere liejite. 
Br trat 1820 über A\ .irr< li.iii die letzte Reile nn, eine 
AbJcbiedsfchrift zurürkbiflend: dt planlarum claffifi- 
eatione nafuraH, disqtiißtiönihus anatomida et phy/io- 
lostcis ftiil'ilietnln. V.r ward vom Staate unterflülzt, 
«od all« auf der Keile gemnrblen Sammlungen Iblltcn 
tiefem gebiiren. Seine ganze Heiterkeit lebte nof un- 
ter nidlichem Uirnmel» in fioiens, Rom «nd'Ncflpel 
(gerade in der Zeit , wo fb Viele ewirrhen Rom nnd 
JVeajiel IUI uiTallen wurden , wiifsfe u-lüi klirli an ItMz- 
teVB Ort zu gelangen, und btdd nm li ilein i'lnninrrc Ii 
46t Oeflerreicher vrar er von ti<irl navh Sii ilitMi 

fegongen) f«nd «r die feinen Forüchungen dienlichfte 
Auüuiiune , H» aadi in PälenBn. Schoa iMM« "er di* 



Infel , die fein Grab -nrard , die Q ner durchfoCft^^ Hilft 
MBef g^iibillfclren lfnd|cbt den Fohrinnan 'Vnk- 
lA>d j ^etrhefi iücObtltgkeTt ^ir Jlcher erklSrfe, als er, 

ft.iti gerade nacb der Haii|itJ'l;idt ziiriirk/iireircu , ium U 
einmal über Cameraia geben wollte, uiu Pflanzen zu 
beobachten , die er früher nJcht in Blüthe fand , die 
aber jetzt fio zeigen mufsteu. Als er (den 38' Jun. l83i) 
iiib, um rn.inzen zu befchauen, oder um aus einer 
Quelle zu trinken, ni li r-<^liiirkt hatte, fi« l 'i mfi/ia 
die mJtrderlfcbi n Sf bi,->;:r d«'s ru^nen, von einem Freuode 
in der heften AMidit eiiijiridilen« 11 Tuhnnanns, welche 
lein, gan« der Wincnirbaft und dem fchuldlofeften 
Uingan^'e mit vertrauten Freunden, deren ihn Tiel« 
beweinen , nad mit G«l«Iirt«a, gewidmetes Lebe« «b- 
djgleu. 

Oer UuiverfUät Königsberg hat er auch alt Pro- 
xerlor ungemein Viel genützt, und feine Terdienftli— 
(Ih'ii Rt'iiiiiliun'^'Mi Ohl d.i3 ileclmungswe/en deiT«lben 
hlfiben ein D< nkiiial Idner Gefchärtskenntnirs, die er 
mit i'ulcber Gelehilamkeit , mit l'nlchera Sinne für alle« 
Gute, mit feU>Afuch(siq|!er BeTcbeidsDliMt Tcrbajid» 
Stuft itilM Iriae ATclie! 



1.% T E R A R I S G I 
L Neue peiiodifche Slchriften. 

V. 
on dem ^rclnu der (}cfrUfchnfl für ültere dtiii/vhe 

Gefchichle zur Be/önlrninw nner Gejammt ~ u4usgahe 

der OwMenfthrißm dmt/aher Gj/chicht* des JUittel- 

atttr$, herausgegeben von 7. lt. mi/eMer und Dr. C. O, 

JXimpe irt der Schlufs des 3ten Bandes 4tes, 5te5, 6tee 

Heft mit Beyiagen nnd ausl'ührlicbera Regil'ter errcbie- 

li*n und an alle BurlilKuidliuigeu verfandt worden. 

]}« vierten llandee «ir/)eAbti»eiiHnf iA unter der l'reOüB 

»iid erfj^eint im Laufe des miidhaen MoMts. 

' Fianlcfurt a. IL, ImAprttxsaa. 

Andrea'fdia BvdlMuidliiag. 

IL Anküntii^niig^en neuer lUiclier. 

l ur jSaliUj Qrjchcr und Merzte. 

Bej J. Pertlte» in Gotha Hl ertchleaea : 

Df> K. F. Du rdach's Handbuch der neueften in^ 
und auiUimUfchen Literatur der f^ammteM 
Naturwif/en/c haften »nd der Juedicin 
und Chirurgie, gt. 8- I*r. I RÜdr, aogr. 

Man findet hier die AnabeBte der gemmnlen Lite* 
«alur allar Natwaen vm igio Ins 1820 in möglieliftair 

VollftänfÜskeit. Die ^;/yfm«r»7cAe Anordnung gewährt 
einen leichten tebertilirk über die BeftrbetiuBgen der 
verfrhiedeuen Fächer durrh die G«ia1irten verfchiede- 
amjjaader, and in tm fem Hellt da» angeaaigte Werk 
HfMIdue Nilftwüiei Ii« MMdil» 4» 



S ANZEIGEN. 

'N^ iffenffban: dar. F.in voIlftändii;es Sachrefnfter lüf»t 
jeden einzelnen GogenTland Togleich «uflioden, fu dafa 
das Gan/.e ein zum NachiVhlagen fehr bequemes Be- 
perloriiim bildet, welches dem KalnriorfrLer und dem 
Ar7ff> vnllfliindige fjtcrar- Notizen gewahrt. — Daa 
"Werk liljut zugleirh den Titel: „LUeratur der Hdli' 
Kiffenfchaft , jter Baad" , und dient lA» Fortfetzaaf 
Unit Krgänzung der imf er dlefrm Titel hn J. igio her-^ 
aHÄgest'IiOiii^n 2 Rriiidc. Dor I ,.id('ii|>rels diefer 2 Bde 
ift von 5 Kthir. auf 3 Rthlr. 16 gr. herabgefetU worden. 



Von dem intereflauten Werke über ferdauungi- 
/^Aiirärcfte u, t, vr., 1»eU(elt: 

^ Trentife nn fruliqeßion mä Us Cpi^equenoe». Bf 

httfonthilip — igaa, 

■wird eine narh der sup^Ym Anflatte liaarlieiMe Üabct» 
febtutif nachftcns bey mir dio Treffe veilaflfiUl. 

. Fiankfurl a. M., im^y 1823. 

' r. U. Guilhaum« B. 



Ucberfetzung 8- Anzeige. 

Zur Vermeidung von CoHifionen. Von dee l^ia» 

nifcben Alintlcmikers Dr. Martinet Mu rina Tforia 
de los Cnries , o prande» Juntas ncicionafrs de los Hi^ynoa 
Lernt y CaßiUit . 3l.iilr. 18(3. 3 liiindc, weh ht»', in 
Aantii^Uand nur Zeit noch beynahe vüUig nnbnkanot, 
bia jalBt die «ill« vol{/UiiHr«a NriMmilialr Ge/ÜHcht* 
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in fptmifchea SlaHUvtrfaffunp nnd Cortes liefert , und 
wovon rü el»en zu Vatis «na frnnciir. üeberfelzuns er- 
bbsiot, wird eioa äeutfche BearbeUtmg dmdi «iaea 
Muinnten Gelehtrten fM>r(>r;;i , and i& wenigen MtUMtsn 

der eipe B,ind in t i i Ii r vor/.ü'ilichneu deutfckflH 
BucbtuiBdluugeD^erl'ckeiaeu — Im .Uay igia. 



lu der Burhbnndluii<: \uu KnrI Fr. Amelncg 
inlBerlin itt fo vhen eiTrhienen und «n Budk- 
liüilIuQg«» des In- und Auslnudes Twbadtwindeii: 

Woli/tSndiges Handbuch derNatMrg0/chieh.tje 
für Se Jugend und tkre Leknr» 

Von 
F. P. Wilmfrn. 
Orer BHnde in grurs Oc(av auf rchönem vreifsen 
il o Te u p a p i e r , zurnmnien 1 92 Dogen flark. 
Srfter Ban<l: Siiu^elhiere und M »gel. 
Zwey ter B'uid: Aiopbibien, fifch« und Infecten. 
Dritter Band : Gewänne, Pflnuen und Mineralien. 
.^•derBand mit < imm Dllegorifchen Tl l <I Iv u |> I < r 
VBdVignette, gezeichnet von Study undLudwig 
YToln, geftochen Ton Berger und Ueno Hans. 

Nehß 50 Kujf/<trt4^eln in Uoyal ~ Quart , 
die merkwürdi »rien nntu rliirtorirchen Oe- 
ge nftn 11 de enthaltend, nach der Natur nnd den be— 
Aen Uiilfsinitteln cezeiclinet von Bretiing, Lud- 
wig Merer, Mfiller -und Weber. GeftoDhenrnn 
Brflziiif;. diIin|iiM, Moiu) Haas, Fr. Wil» 
lielui 3Ieyei', Ludwig Meyer, TiTfot 
und Wachsmann. 
Mit einer Voired« 

TOll - 

Dr. U. Licfi ten/t ein und Dr. Fr. Klug, 
Dircctoren des zuoIngircheuMufouins u. f. w. 
Mit illuminirten KB]iliim isRthlr. lagr. 
DnOalbe Wenk mit fchwarzen Kupfer^ yRüür, 
Daffelbe ohne Kupfer 5 Rthlr. 12 gr. 

l"'iu H;in<ll)urh der Naturgerrhiclite für diejea%ea, 
wekhe lieh gründliche und rynemntifrhe KenntnilTe 
in dieferWilTenfchaft zu erwerben wünfchen, und da- 
her nicht durch folche SchnTit-n befriedigt werden, 
welche nur eine Auswahl des Wiirenswürißgflen oder 
Unterhallcndften geben , ifl gswifs in anferer Zeit um 
1b mehr eine willkonunene £r£eheinung, da gerade 
^efe WiffenTchaft TOr andern durch Beohadilungen, 
ITiiterrurTumgen und Nachforfchungfii in dem lel/.len 
Jahtzehtfud einen fo bedeutenden Zuwodis und eine 
fcftere Begründung erhallen hat, Dea luor .mzuzei- 
mde Handbuch darf daher einer nu^mxekbnet gün- 
Rigett Adbahme urerth geachtet werden, hefonders 
da es zugleich anf funf/i^ KiifirerlnMn dlt> getreueflen 
Abbildungen vnri 17 SauinelliiereD, 2g Vügeln, i< Am- 
phibien, 27 Fifrlipn, 43lnreclen, 7 WÜRuern, 34l*flan- 
MB, 16 FoflUien, und aufserdem 5 übeiaas lehneidie 
«ad iallmctiTe Tafeln für die Bntmnolode, TAannm- 
thytonomie und für die Lf^firp von denKryft ill- n rat- 
Ikülty und da die beftou iviuiTüer nnf^r Stadt , nach 



dem toU^üUigenZeugutiTe eines Idichtenjtein nod KlHjfp 
die Erlaubnifs , im Koulogifchen Mufenm nach der 
tnr xn Michnen, mit gnibem irlei£M und rülunUdier 
Sorgfiill henntxt haben. Der Vetf. Ifeb ea ftdi angel»- 

gen feyn, vor nllfn durch gefi; li iMr I 'nleitungeUf 
lehrreiche Lebeiritchtea , genaue jM-iclirr>il>ungen uiül 
lebhafte Schiiderungen, unddurdi die rorgfattigfte Be— 
niitzung der heften HüUuuittel Xoinem Werke -einm 
Vorzug vor ähnlichen su verfdtaflen. Die Artikel: 
JMeiiAIi, Ejpphaut, Karneol, Hund, Fuchs, Zugtaulto — 
l'flanzeu- (jeograpliie — Sritünheit und Jtlaunichral- 
li^keit der Infeclea — und mehrere andere, hefon- 
ders aber die aUgemeinen EioleitunfMi weiden vom 
dein Fleibe, der auch SbeMÜ i wo es der GefenAand 
zuliefs, auf die Sc hönheit der D.irnellung verwandt 
ift.Zeugnifs pi>I)f»n. So wiid dfim aiitli rndlich der 
Übemiis Itilliup Treis, den dt-r \ i-rlt-sfr für liii f<i höchft 
kültTpieligea Werk gefetzt, und die lleifsige und ge~ 
fchidtte lilnaiination, fSr die er geforgt bat, neben 
dem ungemein rparfamen, und doch fo doutlichen 
Druck diefer fte/is Alphabete und dem guten Papier 
ilj'MV iii IJaiidliii( lie zu einer belondcren i']in|>f0hluug 
gereichen. Die Kiuriditung, welche der Verleger ge— 
troibn hat, dar» die lr<ffrii<Iie Knpfrrfamntlung auch 
getrennt ron dorn Ilandburhe verkauft wird, und die 
von den flerren 1 Jshtetif (ein und Klug diefer Saminfung 
mitgegebene Vorrede, welche die befit' Bej;l;iiil)i;;iiii^ 
ilirer Vorziiplichkeit ifl, fprcchen «u fehr für die Ver- 
dienftUchkeit des Unternehmens felbft, als daüi es u&- 
Hiig ftgm rollte, hierüber noch etwas xn ÜRgen. Das 
Werk Wird keiner Schule und keiner Familienbihh'»- 
tliek fehlen diirlfit, wenfgftens kt-incr S<Tnil(>, die 
sweckinüDiig eingerichtet iil, und keiner Faiuilie, wei- 
die wiffenCdMftUdie BiUhiag n fchütc«» weib. 



Ln Verl.ip: der B i e d c rin a n n'fdirn ITun)nc1ih.Tnd— 
lung zu Coburg ilt fo eben erfcliieuen, und in otlea 
Budüiandlungen cn haben: 

C l a V i s 

jig r o/t ogr ap hiat antiquioris, 
üeherfidtt des ZuAandes der Agrorio^r,i{ihie bis anf 

Unne, und Verfuch einer Reduction der allen Syno- 
nyme der Graf er auf die heutigen Xriviahuuueu. 
Von 

Dr. Karl Bernhard Triniua, 
KalferL RuIT. Hofrath und Ritter des Wladimirordeni. 

Mit einer TafVI in &«ndruck. gr. g. 
Druclnap. 2 Rlhlr. 6 gr. Sächf. od, 4 Fl. 3 Kr. Rhelnl. 
Schreibp. 2 Rthlr. ig gr. SächU od. 4 FL ^7Kr.KheinL 

Der db Monograph d4r FamiTie der Grafer hete&s 

4ras feiaen Fundumentis ^feroßormpfiide , Vienn. I820, 
bekannte Herr Verfaiier übt-r^icbt in diefem neuen, 
diefer Art erflein Werke in der Iidlanifchen Literstllf, 
dem rnbljauB ei*» Gefdiichte der Agroftofraphie tob 
Theophinfk bis aariimii, fo v«lIMbidtf dvcripn^rohrt* 

dafs nicht allein nM'» l'rl-.iTnnti^ A ^;Tif!fi!fjTi!'r!-('!T ^IVi!u>— 
den jener Vor — i«imicaujidUeu Lcil, von ialieiuae— 
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A. L. Z. CYuai. 140^ JyNIUS ig «3. 



montan feisMicli ei i , ddrch die Umtaiirdiaiiff der alten den Schalauftaheii 
generilchea Benennungen gegen die henbgen in 48« imd gröfsere rartieen 
^Ukoinmen klares Licht gefetzt, fondeni «nch b*p« ~ 

n:-thf' drilthnlbtatifcnd Synonyiiif» der (]i':ifer fäinnitfr- 
dit t allen Autoren befliiniiil , krililt^i vergbVJien und 
in die jetzigen Nnmen üherfet/,! werden. Welch Tf«- 
fenÜicheiN Mangel biedurrh ubgelialfen, und tri« eiur 
der ri-hwierigflen Theiie der «Item botnaifidieB Lite- 
ratur hier endlich gleichrant ins I.elion ^felKt und 
brauchbar geniaclit worden, leurlilet jfdem Tflanzen- 
forlVher, (lein es uin prünillitlie Keiiiiinirs zu thun ill, 
von felljTt ein. V\ ir linhra daher zu diefer Anuige 
nüdltt \MM!er liin/uzufetzen, ab dftls 6« dem Sfhwar- 
Uk«r und dem Ftüriflen , dem gelehrten Bni.inlker fo- 
wohl tl» dem Lernenden, eben fowolil lür die Ge 



«4t 



ÜMtle cugeftelu. 

in. Neue Kopferllich«*- 



r. ludüe und Phvtologie im Allgeineinen , ids fiir das 



genauflo Dolnii der S]>eciesbeniiiiiuuug, eleidi wichtig gebürt. 



Anzeige 

die rrimmenatMi auf di« wohlfeil« TAfcheaaiugtbe 

von 

Schiller's Werken 
in tSBiSiiden. 

Zu diefer Aiisgnhc erfchcint in rnr^^inm Verlage 
eine Saimnlung von Üupfern, bearlieitet ron cuteu 
K.u.iileni, daven jfides eiiMai Buid detfelbett ait- 



«nd ia der That als uneRibehrlirh für jeden «mgellBli«!! 
««tdati miib , d«i jfioh mit Botanik iMichafUgt. 



In unferm Verlage ift fo eben erichienen und ia 
•neu Bnehhandlnagra xu habea: • 

Brerti . med. |>rakf. V<>rlefuiin;en über die Natur und 
Heilung der Contnden. Aus dem liaL überl. und 
mit AomeriL -von iKocA. gr. g. t Rthlr. 16 gr. 

Senecae, TrAgoediae. Ed. Bothe. (Poet, fceuie. 
VoJ. III) gr. 8- I Rtiilr. 12 gr. 
■ Maßkal. Kalecbismns , ncbft einem Anlinnge far 
kleinere Sing - Inriltute cMugorichtOt. flte v«rb. 
Auilflge. 8. öroleli. 6 gr. 

B. Vogiei's Buch- und Kiinfthandlttiig ' 
SH Ualberftadt 



Dr. Tfi. Hein/ius 

kleine tlioorelifch-praklircbc deutfclie Sj)rachlchre, 
für .S<JuiIen uml (»yinnfifi» ?n. H- Berti]], bey 
D u D cker^und ü um b 1 u (. 1x22. 

Von di^foin SchulbucJie, deffeu nu^gezeirhnete 
Br.Tui liliirKeit fleh durrb die fdinpll .-inf einander ge^ 
fnlgtcn neuen Ausgaben bewährt hat, ift jetzt die 9te 
vernichrte und verbeCTerte AuHage (2t Bogen Oark 
l*!«!»^ IS gr.) erfchienen. Durch die VerbrnVninzr 
womit der Hanr Verf. jede neue Auflaao .nisgefifitiet 
hat, hat er bewiefen , ^veI, Jl ein AiitlK-i! ihm an der 
Yenulikommnung uiüerer bildlamen Sprache zufteht, 
«nd wie er mit der Entwickebmg derfell*en Schritt ge- 
halten. _ Wie yiel ein Lelirbuch auch iu Tlinllcht der 
WelhodSk und innernZwectunäf&igkeilgewinnoTi miiHe 
wenn der Verf. i'.fler Im Fall ift, es mit feinen Erfah- 
rungen zu becfit lieni , leuchtet jedem eiu. Die Ver- 
l.issljandiung bef<"»rdert die Gemeinnützigkeit dierea 
Works ihrer Seit« durdi ninoii, Jorgfiilti^reD Dnirk 
^ er JMten SciitdMkhoni so Tbeil wird, und da- 
4a^, dab^ Ae aof d«B, «Miia So näMgen PMa, 



Die fehr billige Tränumeration auf fämmtUcke 
18 Kupfer ift Ein Tlialer ^cht Großhen .SfVeÄ/*. o£r 

Zu-cy (Jiihhn Vier und Zwanzig Kreuz r Rhrtni. 

Jede üucldiondlung nimmt daraui l'ranuineratidn 
an, und die Sanindung wird LiefernngbWeife aus"e- 
geben werden, A> wie dsn Werk fclhft nach and tmh 
bey Henrn Colla die FieOb verla'fsL 

perliard Fleifcher, Buchbändler 
inL,eipxig: 



IV. A u c t i o 



n e IU 



' ««»»efstzt© Termin zur Verfteigerung der Bi~ 

bluHbek und K .rknr.n snlung de» verft. Ilii. «ebeiinea 
I'.tatÄialb von k.immcnnami in Braunfchweig ift 
nunmehr in Fuke audeiwoilergerichÜichenVernimuin 
auf den Igten Jfujüus d. J. erneuert, weMi, s l;i. ,Änt 
bekannt gemnrht, nnd wobey noch bemerk! wird d«f» 
die gegelv r, Autlräge zu dieJrr Aucüiin, wenn fie 
aUdann luiiu zuruckgenummeu lind, von den Mtn. 
Mandatarien belorgt werden. ^ 

Braanfcjhwelg, den ^ Maj'igst. 

V. Vermifchtc Anzeigen. 

Einige bey un.«; eingelaufene. Aalragen über Hf« 
von dem fei. IWtuch ledigiHen Journale Toraui^ll.n 
uns «u der Anze.^rp , Jnfs fell.ire rMmmtlirb ihren Fort- 
gang haben , und ii.*bof(>nd«;re die nocli jel;'' fWturh t 
Kamen trnL . ,id- „ allcnn. ge,>pr.i|,b. I;,diemend,>„ un- 
ter Leitung des Ilm. Tn^renor ««^rf-, alJhier; das all- 
gem. dculfclie (,nrleniuagaziu aber von den Ilm Pro- 
refforen Bertdiardi und Fölkcr in Erfurt redi Irl ' Bev 
trage zu ranunlUrhen Journalen nwden ferner erb«»!«, 
unter der Adreffc de^ u u \ erzeidmeten 

Gr. H. & pr. L a 11 d e 8 - r n du ftf I«- 
Coiuptoii». 
Weimar, den ^5. April igas. 
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a'riT/ . RECHTSGELAHRTHEIT. 

^. 1) TtfuisorT*, h.Laupp: Merhuiürdist Civilrethtl- 
' Jph'i'he der hikhßen und hohem Gtrirhishiife in 
" ' Ifürtrmbcrg: des vormaligen herzoglichen und 
kurfnrfrl. riofgerichis in Tnbingen, wie auch 
des nacliheripcn königlichen ül>ertHhunals und 
*^"' OberjttTtizcoilepi}', nebft Bekenntniffen dt% kü- 
't^" niclirhen Weclrfelgerichts in StutiMrt, uiul ein- 
'reloen''auSerIefcnen Girtachren derJuriftcnfarul- 
* ' tii't inTilbinpcn. Von Dr. Jüliarm Friedrich ])Ifl^ 
f/uor KoMV Obprjuftizrath in Tübiheen. Er/icr 
Band. .«21. XXXII n. 535 S. 8. 



reo : denn der Gerchäftsmtfia , der eine folche Samm-' 
Iudc benutzt, wird fich lediglich an das hallen, iwu 
enllchieden ift , ohne fich darum zu bekümmern« 
warum und aiu welchen Gründen, und, ob dem 
Hechte ^en'u'ifa, entfchie len fey, der Theoretiker 
aber auch nicht die mindcfte Ausbeute für die Wif« 
fenfchaft aus derfelben gewinnen. • ,;i .-^I 

Sull daher eine foJche Sammlung xweckmifsir 
feyn, To mufs fie in einem «iflenfchaftiichen Geifle, 
der zur SelbftjjriJfung auffodert , und auf die Bedürf- 
niffo der Wiflenfchaft eben fo gut, als auf die der 
Praxis ROckficia nimmt, ausgearbeitet feyn. Und 
bieher gehört dann eine ftrenge Auswahl des Stoffs, 



*) Brn t.* , b. RMcker; Recht fprurhe des Ober^ eine gedrängte und aushebende Darltellung des That- 
• JTrÄSl''/:/: fachlichen, woraufes allein ankam, eine grOndliche 



(wpcIlaU ^ ^ ^ 

Dr. Chrißian Kiirl frieärich ff'iUie/m Freyherrn 
von iVr?/f/6/ü</f , 'Grofsherztig^. Mecklenb.Ober- 
appdldtionsraüte. Erßcr Umd', 1831. VIII und 
171 S. 4. 



fächlichen, worauf es allein ankam, eine grOndliche 
Entwickcluiic der llecbtsfatze , welche angewandt 
werden nulffen, die Nachweifung des Zufammen- 
hangs derfelben mit der allgemeinen Rechtstheorio. 
6. und wo es nöthig ift, mit der Gefchichte der Ent^ 

W , Wickelung ihrer lelbft, mit der RcchtSDolitik , Ver- 

ie Ree. Ober die Zwechm-lfsigkeit von Samm- faffung des Staats u. f. w., endlich die Darlegung der 
hingen der Entfcheidunpen der hohem Ter- folchergeftaJt gerechtfertigten und begrOndeten Fnt- 
rjtQrialgeiichtc<lenkt, hat derfelbe bey Beurtheilung tcheidung felbft. Unumgänglich notli wendig bleibt 
4«s fech^tcu Han lps der jjraktifchen Erörterungen dabey immejr die Angabe der Geferzesfiellen , und 
aes Hn. Ivan/leydirectors JUagetnatm in diefen Blät- ihre nach jenen Rückfichtcn darzulegende Frkli- 
jern (Erg. Bi. i8ltt. Nr. 135. S. 1073 fgg.) ausge- rung; die blofse Allegirung von Compendien^ D©- 
fprochen; und was er dort gefagt hat, ift aoch ia ciGonen, Rcrponfen und Differtationen , und eben 
cfer Vorrede von Nr. i. zur Entfchuldigiinß der Her- fo viel juriftifche Zaunpfahle, wie der herrliche ikfö- 
• u-igaljc jener WiirtemSergifchen CivilrechtsfprOche ßr fich ausdrückt, zu gewinnen, kann und wird 
>yiedcrtiolt worden. Ree. bleibt zwar jener fnilier nur immer vom Uebel feyn ! 

iii diefen Hl ittern niedergelegten AnGdu getreu; er Betrachtet man aus diefem Gefichtspunkte die 

glaubt jedoch, fich noch eine kleine IlerzcnserJeich- beiden vorliegenden Sammlungen von ifechtsfpnl- 
teriinc Ober diefen Gegenfland erlawben^ lu dflrfen. chen , fo läfjt fich ganz und gar nicht leugnen, daf« 
So fchatzbar namlich an und frtr fich eine Sammlung fie Manches zu vrflnfdien übrig laffen, und dafs e« 
folcher Rechtsfprnche der höiicrn'rerritorialgerichte bey ihnen an wiffenfchafüichem Geifte in der Bear- 
aiich irt,^ro^rehr m.ip doch jetter Herausgeber einer beitune fo ziemlich im Ganzen gebricht. Bey beiden 



. . 'ig' - , ^ 

folchen Sammlung üch hnien, durch diefelbe ein 
blindes Nachbeten . von Präjudicien zu befördern, 
Vnd lUdurch unter unfern Gefchäftsmännern den 
Q^inebin fp fparXam^n wiffenfchaltlichen Geift za er- 
(ttckcn. Diefes wird aber immer der Fall feyn, 
wenn man, futt JfmJ't,, Got{/chuicL's und anderer 
weniger, Mufterarbeit^n in diefem Fache 'zu< befol- 
gen. Geh nur vlamit begütigt, entweder die Relatio- 
nen und Correlationen mit dem Bekenntniffe al>- 
Uruckeo zu laffan . oder jenes Bekenntnifs doch nur 
mit einer kurzen Angabe desTiialbeflande?!, und ei- 
ner oberflächlichen Darftellung d*!r J\echtsf«lze, wel- 
(}(ie demfelben zum Grunde gelegt wo^ien ioii, mit-. 



mangelt eine ftrenge Auswahl, bey beiden vermifst 
man eine: gn'indliche Erliuterung und Darlegung der 
zur Anwendung gekomrnnen Recbisfätze, bey bei-« 
den fncht man oft vergebens die Frage: warum ge- 
rade fo habe erkannt werden mflffen? beantwortet! 
in gröfserer Mafle aber folches in Nr. a, wo bäiii^ 
nur mit eis Paar Worten gefagt ift: es fey fo vorf 
dem OberappelIation5:cerichte erkannt. Es ift daher 
fehr zu w ilnfrlien , dafs die Herausg. beider Samm- 
lungen allen diefen M.ingeln in den folgenden Bän- 
den mehr begegnen mögen, als folches in den er- 
fchienenen erßen der Fall geweffln ift. 

Nach diiifen voratisgefchickten Bemerkungen 



.^-51. fT ü y ; r f^ u oiHien voransgeicnicKten Memerkuneen 

• "'^'J!?"'^' ^^^'^fr^^r'^".^ fi^*» ^•'<^- rp«ielien Inhalte beide! 

beitvng^zo jenem oben angedeuUteqWidWflandefaib- Stmmlungon; «r wird denfelben nur anheben, nicht 

Li, ic. igaj. ZMic^'icr Bund, Xi Aber 
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•ber die einzelnen Entfcheidungen critiCren, weil 
^ wenigCttns der M»iiim»g ift , d^fs «£ (m^ nicht ge-. 
ziemt« Erkenntniffo hochfter Gerichte ' w^lch« ei- 
nen oder den andern Heclitsfatz unter den Parteven 
a.\s formliches RrcAf ausgefprochen haben, fn einem 
literarirchen Bialte, welches Jedermann offen ftohl, 
in der HinGcht zu prüfen , ob jenes förmliche Recht 
auch ein TnatericUes gevrefien tSf. — ElfIK rolCRB 



Tru- 

fting möge vielmehr einzelnen wiffenfchaftlirhcn 
Unlerfuchungen vorbehalten bleiben, wo das R»» 
{ultaV derfelben, weder dem Anfchen eines folchen 
Cericijtiä , noch den damaligen Parteyen , möglichen 
Naciitheil zuftlgcn kann. ^ u i 

Nr. I. enthält fol^nde RochtsföUe : i) Von den 
Rechten der Naßiturorum bej Veräufserimgen von 
Lehen- und Fideicommifsgötern, nach den ürund- 
fätzen. worüber als Kntfcheidungsnorm für kiinf- 
tige Fälle, das Königl. Oberjuftiacolleeium zu Siutt- 

fart und das Künigl. Obertribunal zu rnbingen, im 
. i8oS lieh vereinigt haben. 2) Ob gegen einen 
Kaufcontract, der durch öffentliche Verltcigerung 
Vnter Beobachtung der geletzlichen Vorfchriften al>- 
gefchloffen worden ift , die Läfionsklage ex L. u. G. 
derejc. E, V. Statt finde? Verneinend cntfchiedeiK 
3) Ob den Ehefrauen , deren IVLinner in Gant get«^ 
then find, in allen, oder in welchen Fällen Alimente 
aus der Concursmaffe gebnhren ? Nur dann gebüh- 
ren ihnen folche, wenn fie ihr eingebrachtes Ver- 
mögen noch nicht aus der Maffe zurückerhallen ha- 
ben, und nur nach Verhälinifs der Nutzungen, 
welche die Maffe noch von diefem Eingebrachten 
zieht. 4) Der Emphyteuta ift nicht fchiddig, ein 
zum Erblehngut geiiOriges , durch einen Unglücks- 
fall eingeäfchertes Gebäude auf fclno Koften herzu-' 
ftellen. 5) Ob adquifitive Erbverträge für ; rechts-* 
gflltig zu achten feyen? 6) Ob Ober d/e Erbfchaft 
einer beftimmten noch lebenden drillen Perfon ohne 
*br VViffen und Einwilligung ein gflltiger Erhvertrag 
gefchlüffen wentcn könne? Verneinend entfchicde». 
7) Ueb*r die rechtlicheNatur der durch den Reichs- 
depulationsfchluCs vom Jahre 1803 auf einzelna Erit- 
Cchädigungsobjecte gelegten Renten. 8) Von d«r 
lubGdiarifchen Kiape eegen obrigkeitliche Periunen, 
welche durch Nacidäffii^keit bey der Cognition liber 
Unterpfjnder den Pfandglaabigprn Schaden zugefnct 
haben, und insb^ondere darüber, ob gedaclite 
KJaee auch gegen die Erben Statt finde? Bejahend 
•nifcHieden. 9) Ob, wenn Eheleute ihren VlTolin- 
fito verandern, die eheliche fiaterpuneirjfobaftl und 
Erbrechte nach denOcIetzen des ncu(re^v:1liJleny orler 
nach den Rechten des rormaiigen DoiniciU heur«^ 
iheilt werden mOffen? Die Faoidtit^zi» Tabingen 
nahm das letztere an. 10) Ob die Verordming deb 
Novell. 117. c. I. auf den jniuterlich^n. Niefsbrauch 
angewendet werden könne? Verneinend cntfchie- 
den. ix. Von domJjcß^nto partilimiis. ii)Oba)dj* 
in L. 6. C. ad SC. Trehell. enthaltene Exemtion der. 
jUhrum von der Cautionsleiftung filr-^in^auf fie con- 
ftituirtes FideScommifs auch auf -fidHÄiAAe Enk^ 
aauiidehneo fey, und» ob die «n einem Verglei>Ä 



che über das teflamentarifche Fldetcommifs confti- 
UürtQ Hypotli^k .eine ErUftuiM: jener- Canlionr\'e»:- 
bindllchkeit in fich IcWiofae? Die erfte Krage vriirtfe 
beHit, die zweyte verneint. 13) Ob in dem Falle 
def L: ulT. C: de fldäcottaaijjis ; der "Beweis durch 
.Zt'J<^<:i| zuläffig fey? Bejaht. 14) Die /Jä.t» n«fu- 
ralesj der en Vater eine rechtinafsigc Ehefrau hin- 
TWiaftl, irtidfi- (Tori fechrten Theil <ler Erbfchaft nicht, 
obgleich die Ehefrau nach den Eliepactcn von ai/er 
Erbfolge auögefchloffti» ift; 15) Ou «fe«jenige, was 
<'>c Gefetzc der unter, ihren Kipderu teftireoden 
Reitern in Arifehung der Fe)Trlichkerten nacßselaf- 
fen haben, auch auf die natürlichen Kinder ßcn er- 
flrecke? Verneinend enlfchieden. 16) Ob überhaupt 
darüber, dafs der Tcftamentserbe zu Bevvirkiing der 
Errichtung des Teftaments unerlaubter JVIitt^f fich 
b^rdient habe, die F: I ' 'ailon Stall hahe,.nnc/, 
wenn foldip Statt h.i; e Uulatiou in allgemei- 

nen Ausdrflcken hinniqiieoi , oder, ub es erfuder- 
licbfey, ifafs der deferireude Th*il Ike^Ue That- 
umftände von Zwang, gefahrlichen U^rre<i«^gen 
r., worüber derGegentheil fchwüi'en folle.^n- 



u. f. w 

führen mOffe? EntfchieJen Ift, dafs die Eid«d3a- 
tjon allerdings Statt 'finde', und, dafs der 

'Th.-itiimftjn''.' i)> , .irfe. 

• 1 Land recht 
iinentsformcn 



Articulirung fppcielfer 
17) Üeber' flie jnde 
3: 'Rt.'J. vorc 



T^heil. 



im Allgemeinen, insbefoodere aber darüb'e^i ' djfs 
ein in \V«rtcmberg vor fünf Zeugen, und eiiCiir 
Actuar errichtetes Teftament, welches von demT*- 
ftator nicht felbit gefchrieben, fondern nur untcr- 
fcliriebeh, ijuch nicht an einem öffentlidteu Ort« 
hintterlegt, ond worin auch' der Ort den Zeugeiv 
niciit bezeichnet ift, »war nicht dach den Worten 
derimGeJetze vorgefchriebenen Formen, aber dorh 
*ach der bislierigen Praxis, und nach der Art einet 
Ge\Tohnheitnrechts als gültig zu erkennen fey. 
iR") Wenn ein Teftament nach der dritten Form de# 
Wilrtembergifchen Landrechh ii^ 3. Teil Tit. J. 
(Ußammtum fuäiciaJe coram ihputniione) errichtet 
werden foll; f« ift rnt Gültigkeit deffelben die Bitte 
desTeftators, das Trtftainent vor Gericht tu brin- 
gen, und in da* Gerichfsbiirh einzufchreiben , we- 
fentlioh-erfoderlich. 19) Ob nach erfolgrer Ehe- 
fcheidung, um d«.n fchuldi{;ton Ehegatten de^ Hel- 
rath*uts für verlnftig erklären zu können, erFoder- 
lieh fey» dafe folohe« bereits in die Ehe än^t^mcht 
worden, oder ob auch fchon das bMs't^cr/prrn./ien» 
Hijli-athsrut der Privattcm unfp^^vr>^r''■n 'fer? Ditf 
l«t?»«re Prajfe ift v#Tr., I v..: W. '36I ÖÖ 

nach! erf(»*nter K-hefcheidnnjr v. ,-^,„ r,>>Hcf»er f^er^ 
'f/yy^^ tltelvoA dem abgefrbiWe^1en l'hejle auf deÄ 
Verhitt des* H*irathspnfs oder dc.l vierten Thelis^de» 
Vcrmiigens ethf.bene Klage durch die Einrede des 
begangenen EhcbrurJm im Wege der Co^npfenfatioO' 
didirt A» erde? Ver«neinpn ' 1 vi' - ortet;. 5i) Ofc 
ein debit^ii4muy< effioVrar h^angt 

WIM,, 'he^««l**!t foy , dt ru (irj^jtien, dei' nicht irtt 
P^#<^rfs befa»#ei»ift , über die FiiiVcde der 7„ihltin| 
wi<i«r den WÜfiW des Geffiouars einen Ed zu i 

ktsi ^ .IT. 
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rfrail? B«fah««d entrchieden. aa) Ueber cfie Privt- 
rion der den A#ltera auf dem Vermögen det Kinder 
«nfteh^nrlen Nutzniefsnngen , nach der Verfi)gn«g 
de<f VVfii temberpirchen Landrechts Th. 4. Tit. 11. 
93) üb eine Mutter, welche Witlvre iff, nach 
W«rtemhergifchen Rechten fflr ihre volljährigen 
Kinder, als Verwalterin und iN'utzniefserin des Ver- 
mögens dcrfelb«n, mit ihrem Kriegsvoigt ein rechts- 
gOltiees Procuratnrittm ausftellen könne? Bejaht. 
34) Kann nach erfolgter Eherrheidung der iinfchul- 
dige Theil ron dem fchnldigen die ur-gitatcs fpon- 
falitias zurOckfodern ? Verneint. 25) Oh, wenn 
•in Kaufcontract wegen der Minderjährigkeit ein- 
zelner Inlereffenten aiiiy»ehohen ^vird , dayjenice, 
was durch nachgefolgte Verfleigerung mehr celöTet 
worden ift, nur den mindcrjahriren Intereffcnten 
pro ralis, oder auch den volljährigen Verkäufern zu 
Oute komme? Entfchieden , dafi der Mehr- Erlös 
■ach den Volljährigen pn» raiis /ugehöre. a6) Sind 
di« Ghiubiper eines Gantm^nh» den , A-on diefem, 
Tor Aufbruch desGants mit einem dritten eingegan- 
genen Pacht bis zum Ablauf der vertragsmäfsig be- 
ftimmten Pachtzeit fortzufet/.en verbunden? Ver- 
neinend entfchiedcn. 27) Wird ein Verfchollener 
rur Zeit der von den nächften Anverwandten Ober- 
nommenenCurntel , oder erfl 2ur2^iti da er fiebcn- 
iig Jahr zurdckgelegt hat, beerbt? Das lbt*tere ift 
Angenommen. 285 ^on der AppeJIationseinlepnng 
nnd von der Appellationsfumme bey Strcitgenoffen. 
«9) Ob, nnd unter welchen Beftimmuncen in dem 
Falle, wenn ein Appellant mit feiner unftreilig ap- 
|>ellabeln Summe mehreren Mitgläubcrn, deren lo- 
Cirte Podernngen im Enzeinen den gefetzJicheo Be- 
trag nicht erreichen , vorgezogen werden will , diefe 
einzelnen appeliatifchen Fodenjn_i;en zu cumulircn, 
nnd ihr Gefammtbetrag als vStreltgegenftand anzufc- 
hen fey? 30) Oh eine Ehefrau, welche in dem 
Gante'ihres Ehemanns bey mehreren Schuldpoften 
zu Bezahlung der Hälfte deswegen verurtbeiU wor- 
den if^, weil f»e folche mit aufgenommen habe, und, 
weil fotche Socialfchulden feyen , diele verfchiedenf n 
Summen conjungiren dürfe, um die crfoderliche Ap- 
pellationsfumme zu conftituireii ? Bejaht. Kann 
ein minderjähriger Ehemann den Handlangen feiner 
Tollfähripen , oder Rleichftlls minderj.^hrigen Ebe- 
fran durch feinen Bt^-iWfl als Kriegsvoigt Recht's- 
gnltigkeil geben? 32) Öb bey der Ausübung der 
Wiedcrlf>fung , oder fogc^rt^rtnleri Sp huldenlofnng, 
die narh Wiirtpmhcrgifcheti Rechte demjenirnn, '.vef- 
chem Srhiililpii h.dhfrr von der Obrigkeit • f- 

fcnllich verkauft werden,' fefhlttet wird, ii;e i 1 rm- 
IWVkelten des R«rftlcf», der eigentlidten Lofur^g, 
beobachtet werden TTniO'en ; auch ob derjenige ,' ifcr 
die SchtiKienlofim'g ausobt, für einen dritten lOlVn 
könne? 34) Ob a) das Retentionsrecht eine^i Fauft- 
Pfandgliiabigers überhauot und ohne ÜnterfeJihjd 
nach ausgebrochenem Gante aufhöre? und ob 
b) wenn man auch die Fortdaner-ei nt i Rate iit ww i» 
rechts als Regel annimmt , ein folcher Inhaber eines 
Faaftpfandes im Falle eines Gantes nicht wenigftens 
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den altern und vorzOelicliern PfaTidglanblgern we^i 
chtti, und zu ihrer ßefriedigung das Pfand auslief 
fern müffe? Das letztere iü entfchipden worden; 
3$) Ob ein Stuprator diejenigen Koftert, welche bey 
der Entbindung atif die Operation durch deti'Kaifer- 
fchnitt haben verwendet haben möffen, zu Mzahlen 
fchuldigfey? Verneint. 36) Ob einer de/föhtfae i± 
aduHerio die Klage auf Privatfatisfaction zuftehe? 
Bejaht. 37) Ift der Vater eines unehelichen Kindejt 
zu verlangen berechtigt, dafs das Kind xhih ziim 
Unterhalt und zur Erziehung (iberlaflen werde? 
Bejahend entfchiedcn , ifiTofern nicht befondcreUm- 
ftände das Gcgcntheil, und, dafs das Kind der Mut- 
ter zu lafr^n fcy, erheifchen wOrden. 38) Wenn 
eine VV<*ibsperfon um diejenige Zeit, zu welcher 
ihre .Schv^ängenmg erfolgt feyn konnte, mit meh- 
reren Mannsperfonen Unzucht getrieben hat; fo ift 
rias vor» ihr geborene KinJ 6incm parlui vulgu guae- 
JUo gleidi zu achten, und keiner der ßuprn forum 
demielben zn Alimenten Verbunden. 29) DerGrtifs- 
vatcr nnd die Grofsmutter von der väterlichen Seite 
find fehuldig, das uWehcliche Kind ihres Sohns in 
dem Falle, wenn diefcr unvermi^end ift, vor der 
Mutter zu alimcntiren, dagegen nicht verbunden, 
der Gefchwächien fflr Privaigenugtliuung etvvas zu 
bezahlen, do) Der Ä/«pw/or ift nicht fchuklig, fei- 
nem unehelichen Sohfie neben din Verpflegungs- 
koften ein Lehrgeld zur Erlernung eines Handwerks 
zu bezahlen. 41) Bey welchehi der Aelte'rn find 
nach erfolgter Ehefcheidung die gemeinfcha/tlichen 
Kinder zu erziehen? Entfchiedcn ift, dafs Ce bey 
demjenigen zu erziehen, bey welchem fie am befien 
erzogen werden können. 43) Von dem Verzichte 
der Ehefrauen auf die eheliche lÜrrnnpenfchaft In 
Ländern , wu die Gruddfötze der ehelichen Errun- 
genfchaftsgcfellfchaft Statt finden , und von deit 
Wirkungen eines folchen Verzichtes, in^befondcre 
aber, ob einer Ehefrau , welche der ^^Tuh^enfchaft 
entfagt hat, wegen der — den, während der Ehe" 
gemeinfcliaftlich erzeugten Kindern gegebenen Hei- 
ralhsgöler ein Abzug an ihrem zurilckgefodertcn 
Vermuten gemacht werden könne? 43) Ob ein 
Minder]ähriger gegen einen von feinen Vormfindera 
unter der Autorität der obervormundfchaftllchen Be- 
hörde gefchloffenen Vergleich VViedereinfetzung in 
den vorigen Stand begehren könne? Bejaht. 44) Ein 
Vertrag, wodurch Eheleute, welche w,egen Un^ 
einigkeit getrennt von einander leben, die eheliclti 
OntergemGin''rlinf> atifhcben j und rt^ier tfie Itilpf^Jg«! 
Fr'ifchaft \ betreffen, Ift nicht al* ge^en di^,; 

Eh6 geHchic.. .iiLUifehen , und ' ' • ftlr güTlig zu 
erkennen. 4O Dpr Ergänzuiij; !iq durch ei- 

nen Mandata^lus abgerchwo're»! wenlen. 46) Auf 
gleiche \Vc1ffe' Icann auch der Eiliii<uis»>id durcli ei.-, 
nen beforiders bt-vollm.!. liti;:s n Anwalt aSrr-rchwö-^ 
ren' tverden. 47) Von IJc) iHiUs^nieni, iiisinjlGnilere 
in Beziehung auf das Zinslofungsrerht. 48) Von 
-Ve n irthetlnntr dea Appellaten in <he Procefskoften. 
49) Der Appellat, der fich des Rechtsftreits be- 
giebt, ift nicht verbunden, dem Appellanten die 

Kü- 
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Koften tu erfelzen. 50) Von der rechtlichen Wir- 
kung der in einem Schuldfchein enthaltenen Be- 
ftimmunc, dafs die Schuld gelegentlich, nach Cc- 
Z«.-^»'«A«f werde bezahlt werden. 51) Uic in einem 
St4,dt,-> oder Landrecht zur Enterbung vorgefchrie- 
benen iFeyerlichkeiten , find «uf Enterbungen, wel- 
che bona mtnte gefchehen , nicht auszudehnen. 
5a) Nur derjenige Bürge, welcher das berujicium 
dxujßanh anzufprechen hat, kann dem Gläubiger 
llieBilrgfchafl mit rechtlicher Wirkung aufkündigen. 
53) Kirchenconveutüflrafcn find nach Wilrtembcrgi- 
fclien Gefetzen im Concurs in die erfte Klafle zu 
fetzen. 54) Von dem landrech(lichen Voraus der 
Ehemänner, insbefondere der Salpeterfietlcr in 
Würiemberg. 55) Ob eine Gemeinde - Frucht - 
Vorraths - Pflege das il>r in dem Generalrefcript vom 
4. Jun. 1736 peftattete Vorzugsrecht alsdann ver- 
liere, wenn (ler Entlehner die Fnichtfclmld im er- 
ften Jahre fammt dem erlaubten Uebershauf heim- 
zugeben nicht im Stande, fondern man genutliigt ift, 
nach Vorfchrift der Commun- Ordnung S. 176. §• I8. 
den Belauf zu Geld anzufchiagen , und daraus fOnf 
Procent zu bezielien? 56) Von den rechtlichen 
Wirkungen, welche die den Kindern nach der Wflr- 

J^mbergifchen Commun - Ordnung Cap. II. Ab- 
chn. 16. 14. wegen ihres älterlichen Erbfchafls- 
■ntlieils in der Eventualtheilung auf beftimmten Gü- 
tern des überlebenden parenlis ertheilte Verfiche- 
rung im Gante des letzlern hervurhringt. 57) Von 
■welcher Zeit an eine Ehefrau, welche der Errun- 
genichaft entfagt hat, in dem Gante ihres Ehemanns 
die Früchte aus ihren,, kraft Abfondcrungsrechts, 
zurückgefoderten eie^nthQmlichcn liegentleii Gütern 
anzufprechen befugt fey? und wann fulclie der Maffe 
zugehüren? 58) Ueber den Begriff der fructuum 
naturaiium und civilium, iusbefundere , ob die Ze- 
hentfrflchte unter die J'ruclus nuturalcs, oder ch 'tles 
zu ziihlen, iiod, wie die Früchte des letzten Jahrs 
aus einem, nach dem Tode des letzten Vafallen der 
Lehensherrfchaft hcimgefallcnen Lehen zwifchen 
dem Lehnlierrn und den AlJodialcrbcn des Vafallen 
zn ve^ftheiien find. 5»j) Von der Coropetenz der 
Atiligio im Concurfe. 60) Von der Location der 
Defuidungen und Penfionen dar Beamten und Diener 
in ConturbalionsprocefTe. 61) Wer bey einer Gü- 
tertheilung enormiter lädirt ift, kann verlangen, 
dafs ihm iler Betrag der Läfion in Gütern, und nicht 
in baarem Oelde erletzt werde. 6a) Ob eine mehr-, 
jährige Bezahlung von Zinfen , welche weder in dera 
SchuMvertrage verfprochen, noch durch Verzug be- 
gannt Irl fin t , eine V'erbindlichkeit zu fernerer Ab- 
rieichung deifelben zur Folge habe? Bejahend enl- 
fehleden. 63) Oh, und unter welchen Umftänden, 
nach erfolgter nort ovcris nitnliulionc, in der Appel- 
latlonsinfianz des Bauea geftattet werden könne? 

CD«'- Bt/ei 



64) Ob die in dera ReichMbfchlede vom' Jahre 155 
i. 79 u. go. , und in der Reichspolizcynrdnung vom 
Jahre 1577- tit. ao. 4.4. von Scfiuldverfchreibungen 
der Chriften gegen Juden , und von CelTion der von 
Chrifteo ausgeftetiten Schuldverfchreibungen an Ju- 
den, und von Juden an Chriften enthaltenen Ver- 
ordnungen auch auf Perfonen von Hang und Stand 
angewendet werden können? Verneinend entfchie— 
den. 60 Ob in Ganten die Gläubiger an die — dem 
Gemeinüchulduer auf dem Vermögen feiner Kiiidec 
zuftchende Nutzniefsung eine Anfpracbe zu machen 
befugt feyen? Verncineiid entfchieden. 66, Ueber 
das Vorzugsrecht mehrerer an das Vermögen aineg' 
Brandftiftters in dem Gante deffelben Statt hndender 
Foderungen. 67) Von dem Vorzugsrechte der jü— 
difchen Ehcweiiier in Anfehung des ileirathsguls im 
Concurs der Ehemänner. 6s) Ob in einem Staats» 
wo die ehahrhe ErrungenfchaftsgefeUfchaft Statt k\iv 
dct« eine Ehefrau, welche der weiblicheo Freyhei— 
ten fähig erklärt wird, befugt fey, dasjenige, was 
fic in dem Oante ihres Ehemanns vermr}(>e ilirer Un- 
terfchrift zur ^^Jfte an den SociaiCchuldeu bezahlaa 
mufs, als Gl^^bigerin in gleichem Verhältnifs, wie 
die übrigen einfachen Gläubiger, in der letzten KlafTs 
zurückzufodern? Verneinend entfchieden. 69) In 
welcher Klaffe Gnd die von einem StadilK>ten unter- 
fchiagenen öffentlichen Gelder im Concurs zu fetzeo? 
Entfchieden, dafs diefelben ils crcdiluin reipubUcat 
in die vierte Klaffe zu lociren feyen. 70) Wenn ein 
eigener Wecbfel auch ungültig ift, gilt er doch als 
Darlehnscontract, und es ift daher auch die dafür 

fieleiftete Bilrgfchaft gültig. Der Borge kann fich 
lärker als der HauptfchuTdner verbinden. Künnen 
Milita'rperfoncn heutzutage fich als Bürger rechts- 

§Ultig verbinden? Bejahend entfchieden. 71) Ob 
er allgemeine Pfancigliiubiger gegen den driti«n Be- 
lltzer einer einzelnen unter feinem Pfandrechte be- 
griffenen Sache klagen könne? Bejahend entfchie- 
den. 72) Von welclier Zeit das XJnterpfand, wel- 
ches den Kindern in Anfehung des ihnen von einem 
verftorbenen Gefchwifler angefallenen Vermögens 
auf dem Vermögen des adminiftrircnden Vaters zu- 
fteht, in dem Gante des Letztern feinen Anfang 
nehme? 73) Von Vererbung der hinterfälligea 
Güter, rur Erklärung des Würlemberpifchen Land- 
rechts Th. IV. Tit. 5. 74) Ob ein Eid, welcher 
von einer der ftreitcnden rarteyen dem Gegentheile 
zugefchohen, ond von diefem bereits angenommen 
worden ift, widerrufen, und der Beweis durcji^o- 
dere Mittel geführt werden könne? Verneinend .ent- 
fchieden. 75) Von der Location des Rcchnungsrefts 
eines Bürgermcifters in feinem Gante ab gewefeoeo 
Rechners. 76) Von der Difpofitionsgewalt des Ehe- 
manns über das Vermögen leiner Ehefrau in Wür- 
temberg. 
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(J^fi!Ml(/k il*r im morigtn Stüde aigthrochtnin Rtctt\Jion. ) 

Ferner ift in Nr. i. enthalten : 77) Eine Abband- 
Jung Ober den Begriff des in den deatfehen fta-^ 
tuUurifclien Rechten dfs »s^^i» i6ten Jahrhuu- 
dwts zurBürgeraanahme wclentlicLi erfod«rten Bej-: 
Ikringeas des ISLmnrechts , bcfonders in Uezieliung 
auf €U« noch densU io Würtembere rechtsgOitig» 
litndMordanog Tit. s. f. i. Naeh Urkunden und 
Fonniilarbücliern war iNIannrecht nicht blofs ein 
Zeiigiiiiii der r-eii)eigciircl)aftsbefrcyungt fondern ein 
beyzubrini;endes Ichnflliclifis Zeugnifs von dem liis- 
berigen fniltern Lcbenswarulel , Ilandthierang, Plhr- 
lichkeit und Brauchbarkeit ticsjenigeuj der fich um 
das BQrcerrecht in einer Stadt bewarb» 78) Ob 
aus dem Indorfamente eines ungtlltigen WachTd« ge- 

Sen den Indoffenten nach Wechfelrecht geklagt wer- 
en könne? Verneinend beantwortet. 80) Von den 
rechtlichen Wirkungen derjenigen VVechfelindoITa- 
«aaaiat in walchanOrt, Jahr und Tax das gefcbe^ 
lianan IndoOhmenta nicht ausgedraekt fimf. 81) Oh 
ein Gefellfchafter filr eine von der Firma, alfo im 
Namen der ganzen Gefellfchaft coutrahirte Schuld, 
nach Wechfelrecht in /olidum verbunden fey ? Ver- 
neint. 83) Das in dem Heicliaablchied von 1551. 
€.79. und in der Polizey reformatio« von 1577. Tit. 30. 
|.A>t wie auch in der Wartembergtfchen Laodes- 
orcmung enthaltene Verbot von der Abtretung der 
Foderung eines Juden an einen Chriften findet bey 
Wecbfelindoflamenten nicht ftatt. 83) Ob in einem 
fdgensn Wechfel der Zahlungstermin in Beziehung 
änf iii^ baftininta BtgAu&tkt leftgaCatzk wanlao 
Ktana?' B4) Von danKrfbderaiffen dar Aoeepta» 
tion der Wechfelbriefe nach der Wilrtcmbergircbfn 
WecWelordnung Kap. 4. $. 19. 85) Ob einem Wpcb- 
fcl, welcher von einem Ausländer auf einen \Vü - 
tanibanar'indo£Drt« und von letzterm in dem Gan.e 
«isMS^^tenberaara» ala Wechfelfchuldners, ein- 

feklagt wird, dasjenige Unterp£afid einzuräumen 
iey, welches die ^ artembergifcne Wechfelordnuug 
Kap. 7. 4. 7- u. II. den Wecliielverrchtdlwinaen 9ipr 
;4. jlk i8aa. Zweytfr Band. ^ * 



rSumt? Verneint. Ob dia sieht iwr gefetsli. 
chen Zeit .gefchebene ZoiUckfimdBng des WecbfeU 

protefts den Verluft des RegrefTes bewirke? Bejaht. 
87) Üb Ecqen denienigen» welcher nicht wechfelfö- 
hig ift, lieh aber dolofer Weife filr %vechfel£ihig aus- 
gegeben liat, der WechfelproceCt und dia WMhfeJ* 
eaecation ftatt 6nde? Bejaht. 88) Ob nädi der 
Wilrtembergifchen Wechfelordnung Kap. i. €. |. 3. 
die BemerkunfT des Wohnorts des Waehfel^huld- 
ners zur Gillti^keit des Wechfelbriefs wefcntlicti 
erfoderlich fey/ Für den Fall der Notorietät ver« 
neint. 89) Ob bey Wechfelfoderungen , welchen in 
Ganten die.Einmiadnag daa nicht Mzahltan Caldes 
•atgegengefettt «dnl» der Oliubiger den Beweia der 

Sefcliehenen Bezahlung, oder ob der Schuldner den. 
tewüis dar Einrede führen tnaffe ? Das letztere ift an- 
genommen. ,t 
Nr. a.enthält nur asRacbtafiOle: i) DerPSch-' 
ttrlODin nacli der CWtttntioavora s.Deeeinb. igog 
nur eine RemifCons - und keine Schadenskiaga 
aufteilen; um fie zu begründen, mufs er die Er— 
tragsrechnung des Schadenjabrs verlegen. 2) UebaC 
die Berechtigung der Stadt Roftock, den liandweP« 
kern uud Scliiffeim daa Wohnen auf den Gablfto^fla^ 
Erbziosgehüften zu wehren. 3) Uebner die Tradi- 
tion von Bäumen durch Anichlag mit dem Wald— 
hammer. De.*; pactum rejcrvati dominii Aber Bäume, * 
die mit dem Boden der verkauften Sache noch zu- 
fammenhlngen , ift nicht verboten. 4) Erurterw^ 
dar Frage : ob b«y ainam Golainmntarian« <das vor- 
bahaltaneEiganthani» dia« ttidieStelle das Abgangs, 
eingefchlofrenen Stncke ergreift? 5) Criminaißll 
gegen Friederike Brandt, wegen Kindermords. 
6) Ucber den Unterfchied zwifchen Polieey - und 
Juftizfachen. Die nicht begründete exc€ptio /bri d*^ 
clinaloria befreyt nicht von der LitiaoontaftatlOB. 
Das Frae/udidum Utit pro affirmative conießata ha- 
ba%dae ift in geringfagigen dachen ftütthaft. 7) We^ 
fentlirhcr Aufenihalt ift ein (olcher, der einyerm»» 
domicilii begründet. Dien&botan erhalten dieliien 
durch das Dienen nicht. Dta- Conftitution von^ 
a* May igot waiobt ia£o£ani Ton der deelaniofiM» 
fichan Verordamig voatt» 94. Miy 1784 ab , ala fe dli 
Pflicht zur Ernährung eines Armen lerfiglich an einen 
Hegriff knüpft. 8) Die Conftitution vom 13. Marz 1685 
il't eine blofs temporäre Verordnung. Uebcr dieEr- 
fodernifCs der Verlionsklage. Von Venindemog dat. 
Klagegrandes. 9) UebeV ein fonderbaraa Oawohn» 
heitsrecht zu Watigem auf l^uel. Um die jictio da 
i/i rem vcrjb zu b^rOnden > mufs der Kläger die Ab-t 
ficht gehabt ludm« «da (Mchflt WR HalMn de» 
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Beldagten zu vollführen. Vom Rechte des neuen 
Vorbringens in der Appellationsinftaaz. lo) Von 
^er Anwendang der Conftitution vom a. Decemb. 
IgOK auf allere Pjchtcontracte. Das Verfprechen 
des Schadenserfatzes im Pachtrontracte, berechtigt 
den Pachter in der Hegei nur aur KemifGonsfode- 
rung. Ii) Nach Roftockfchem Stadtrechte ift in 
unwichtigen Kechtsfachca bey halbem Bevveife auf 
den Erfililungseid zuerkennen; wenn , aber die Sa- 
chen etwas Merkliches betragen, auf den Reini- 

tjneseid. 13) Cnminalerkenntnifs gegen Marie 
hrke und Cafpar Lampe, wegen Ermordung des 
Bauern Nähring. In wie weit kann auf künftliclien 
Beweis die Verurtheiiung eines Verbrechers begrün- 
det werden? Ueher die Zuerkennung des Hcini- 
gung«cides in fcbweren CrimiitalfjUen. Von den 
Erfüflerniffen zur Feftfiellung des Corporis delicti. 

13) Die Bel'chrünkuDg der Appellationen in Ro- 
ftockfchen Sachen» Inhalts des Erbvertrags von 
1584» il^t au^ehoben. Ueber die Anwendung des 
art. 17. Tit. 12. Th. des Roflockfchen Stadtrechts. 

14) Das Roflockfrhe Stadtrecht befchräokt den Va- 
ter nicht, die Mutter aur alleinigen Vormünderin 
III ernennen. 15) Die Enlfagung der gewöhnlichen 
Friften im proceiTualifchen \'erfahren ift nie ausdeh- 
nend zu erklären. 16} Böslicher Banquerot gehört 
nicht zu den , von der Compelenx des Crimi- 
nalcoUegiums zu Butzow ausgennnimenen Fällen. 
17) Auch im Provocationsproceffe find drey Mandate 
e<{er Citationen» zu Purification des angedrohten 
praeiitdicii erfoderlich. ig) Das Rekennlnifs valu^ 
ta a-hdltaiy begrümlet ahuptc cauj'a lUbcnJi /pcriali, 
die Einleitung des Executuproceffes. 19) Die Lan- 
dcsperichte» als obervormundfchaftüche Collegieen, 
ßnd in Meklenburg nicht gefetzlicb verpHirlitet, be- 
(Üoimten Confens bev Verleihung von Capitalien cu 
ertheilen. ao) Der Kläger ift auch imMandatspro- 
cefTe verpfiichtet , fich (Iber, ihm entgegcngefetzte» 
illiquide Einreden zu erklären. 21) B^y Einwen- 
dung des rcnudit f-tjlitutionis in integrum^ bedarf 
es der Uebergabc durch einen Notar nicht, aa) Die 
Juftiiicationsfrirt beym rcmcdio rc/lilutionisy ift, 
»ach 39 derPublicationsverordnung vom i.Jul. iglB, 
für kein fatale zu achten, a,^) (juerelen über ge- 
richtliche Beftimmungen der Advocalurrechnungen 
finden nicht ftatt. 24) Die Reprafentation ift kein, 
gegen die Eatfcbeidungen der Juftizcanzleyen ge- 
felzlich ftattbafles Rechtsmittel. a5) Tcrmmm rc- 
■probatorius wi»d ipjn jure dc/erttts, wenn auch 
pocnu dejiriionis befonders angedroht ift, ohne, dafs 
t.s darüber eines Contumazialverfahrens bedarf. 
2(>) Ucber die Berecluiung der AuneUatiunsfumme 
bey eingeklagten Zinfen. ij") Die Verbindung ver- 
IcHiedener Streitgenoffen zur gemeinfchaftlichen 
Vertheidiguog^ kann, wenn fie nicht nothwendig 
geboten ift, jederzeit aufgelöit werden. Von der 
Wirkung des Beweifes gegen die einzelnen Streitge— 
BoTfeo. aX) Gründe, die von Uebernabme einer 
Vortnundfchaft befireyen, berechtigen nicht, die 
£iilbiuduiig voa einer beraits Ubsraoounenen Tutel 



7u verlangen. 39) Der §. 41. Nr. 2. der Oberap- 

Jellationsgerichtsordnung ift rflckfichtHch ^er Form 
er Entfagungen nicht ad praeierita zu ziehen. 

?o) Im niedergerichtlichen Verfahren ift, nach der 
nterimsnrdnung vom 14. Jul. I770, die Benennung 
der Zeugen zur Beweisantretung hinreichend 1 und 
fchriftliche Uebergabe von Bewei<;artikeln nicht 
fchlechterdings nothwendig. 31) Auch in Ehefa- 
chen ift, wenn es auf ßewei.« von Thatfachen an- 
kömmt, förmliches Interlocut und Beweisverfahren 
nothwendig. 33) Eine jede Querel mufs voUftän- 
dige Data zur Prüfung der Materialien enthalten, 
fonft wird die Einfoderung der Acten nicht darauf 
verfügt. Die Vorfchrift (tes j|. 384. n. 9. des L. G. 
G. C. V. ift auf die Cmple Quercl nicht anwendtMr. 
33) Die in dem fi. 399. des L. G. G. C. V. angeord- 
nete Actenverfenduug, in Sachen, bey denen Änr- 
nißimi befondere» intereffe eintritt, nn let bey dem 
Oberappellationsgerichte nicht ftatt. 34) Die $. 64. 
der (>. A. G. O. zur Juftificatian der Appellations- 
Itefchwerden beftimmte Frift , ifk kein fatal«. 
35) Gegen ein confirmatorifches Urtheil in rcßitU" 
torio ift Appellation zuläfßg. 36) Die Verwerfung 
der cjccepttonis fori ift blofs Gegenftand i^cs Verfah- 
rens. Das forum privilcgiatum mifcrabilium hat ia 
bk>fsen Vormundfchaftslachen Überall nicht ftatt. 
37^ Der $. 433. des L. (i. G. E. V. ergreift fowohl 
adlige als bürgerliche Gutsbefitzer. Die Juri«^- 
diction der Stadt Roftock erftreckt Geh über alltf 
dort fich aufhaltende Frem le. Ueber den Sinn des 
$. 19. der Public^ Verordnung vom 1. Sut. i/Jig. 
38) Bey erkannten praechiGvikhen Larfunr'-n ift c$ 
dem Richter verftattet, einem firh tcmpcjtivc , aber 
niclit geliörig, meldenden I.iquidanfcn , FriTt zu er- 
theilen. 39) Die, innerhalb der Beweitfr^ft ^t-^ 
fcheheoe, eventuelle Cumulatfon der Eidesdelatioa 
mit dem Zeugenbeweife, ift durch kein Gefetz ver- 
boten, wohl aber einer richtigen Rechtstheoriege- 
mäfs, 40) Ein diirante lifc eintretendes Intcrimijii- 
rum ift blofs Gegenftand des Verfahrens, mithin der 
(^>uerel. 41) Die Entfagung der ordnungsmäfsigen 
Acte und Friften bey Ertheihing eines Adjudicals 
von Seiten des Schuldners, befrhränkt die Wirkun- 
gen deffelben, rückfichtlich der übrigen ungehörtett 
Gl^iubiger. 13cr Richter ift verpflichtet, den ian-^' 
desherrlichen Verordnungen Folge zu leiflen, ofin^ 
fich eine Cognition über ihren Öeftand anzumafsen^ 
43) Die CohfcJ/io nual\ficata verbindet den KJage^* 
nicht ahfülut zum Be weife der Unbedingtheit, zu- 
mal l>ey bdiaupteter Hefolutivbedingung, wefche die 
Perfection des Vertragt nicht hindert. 4?) Einige 
Bemerkungen zum 5. 51. der Oberap|>ellationsee- 
richtsordnung. 44) Ueber das Rechtsmittel der Re- 
prafentation er 78 u. 79. der Oberappellatlonsge- 
richtsordnung. 45) Ueber den Unterfchied zwi- 
fclien Appellation uHdQuerel (f. x%- der O.A-G. O.) 
Bey bei<ien Sammlungen ift emllich noch das gute 
Wortregifter zu rühmen , befomlers, da die Hinzu- 
fllgung eines folchen, bey Werken diefer und äha- 
licher Gattung » ^etzt To oft veioacblüDl^ wirdL 
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*- VERMISCHTE SCHRIFTEN. i •><l»> 

BtAirüflCHWcia, b.Vieweg: VculfihcsHddcnbuth. 
Hirtorifch-dramatifch« DarfieJlimg der fi<.-.s- 
ten ileut(clien Manner, welche für vaterlandi— 
fche Freyheit ruhmvoll kämpften. Von der 
älteflen bis auf uufere Zeil fortgeführt von 
T)!. Karl Venturini. Erfter l heil. 1821. Xll u. 
444 S. gr, 8* All' einem Titelkupfer. 

Wenn der Vf. die volle Kunftzeit auf diefe Schil- 
derung vcrsvenden wollte, fo würde lie fein bcfles 
Werk werden: fie übertrifft fchon jetzt Fnuqiic's 
Verwandte Arbeit, in deffen Bilderfial, da fle bey 
gleich lebendiger Landfchaflsinalcroy reicher an ech- 
ten Gefchichlsfarben ift, und da fie Muth und Ghiht 
ebenfo voran, doch tiefern Sinn und hellem Geift 
im Hintergrunde hat. Wenn er fie noch bey fich 
behalten, und ihr ein glflckliciies StHndchen nach 
dem andern widmen könnte, fo dörfte fie mufter- 
haft und ein Liel)lingsftUck der Deotfclien werden. 
Diefe Meinung foll nun hier bMcrflodet werden, als 
wenn der V/. einen Freund um feine freymOthige 
Meinung befragt , und die Lefer mögen Qber die 
Richtigkeit urtheilen. 

Die Einleitung, oder I.Stammväter der Deuf- 
fchen und II. Uralter Geift unter den deutfchen Völ- 
kerfchaften fcheinen wegfallen zu können, weil 
fich der allgemeine Zttftand DeutCrhlands zu Herr- 
manns Zeiten ans der Darfteihme des f.ebens imd 
Webens ergeben mufs, wenn diele wirklich geiifn- 
gen ift, und weil feine genauere , befltmmtere Vor- 
gefchichte doch nicht in einer folchen Einleitung 
erreichbar ift ; weil alfo durch diefen Verfuch der 
•ine Theil der Lefer nicht befriedigt, der andere 
vielmehr \voh\ ermddet wird. Ift diefe Bemerkung 
richtig, fo fchliefst fie durch firh felbft andere ai« ; 
und wir können gleich das Bild fclbft: Wahrheit 
und Dichtung betrachten. Der erfte Blick fallt auf 
Herrmann, der hochfinnige Knabe gewinnt neben 
fieincDt eiteltt Brnder, grofsartig, wie die Natur um 
ihn, am noch fetzt finitern Solling, entwickelt er 
fich zu Liehe uml Ernft; von einenr GalÜfchen 
Knecht wird er mit ROmerhafs und Geifterglauben 
urfiillt» und achtjährig von dem Vater zurl^rKles— 
gemeine mitgenommen,, worauf ein Unbekannter 
(Cüfars Gegner, Ariovift) in ihn» den kflnftigen 
Helden erkennt r „Nocb einmal vor dem Abichiede 
trat jener gewaltige zu Sigismar'sErftgebornen, legte 
die wie eifenharte Rechte auf des Knaben Scheitel' 
und fprach ; Dir leuchte Wodan* Licht und Thor 
halte feinen machtigea SohjJd Ober dein unfchultlig«> 
Haupt r 'Weiche nie vom Pfade deiner frcyen Vä- 



ter 



Lerne deines Volks furchtbaren Feind ken- 
nen Hsiche beffer,. als ich's vermochte» die ge- 
kränkte Freyheit." Auf der Ruckkehr „braufte 
urplötzlich ein gewaltiges Wetter über des jenfeiti- 

een Gebirges waldigte Scheitel". Ein grau- 

fenvoU und zurleicW erhabenes Schaufpiel der em- 
pörten Natur! Getön des Sturms und des Brandes 
*r knifternd wie eia Feuernicer über deo WalcC 



hinwogt; Knarren der brecheirden BS time; Geheul 
d«*s aiifg^fchreckten fliehenden Thiere; furchtbares 
Klatfchcn des wilthenden Stroms und zrfchentfes 
Pfeifen der Blitze, welche nie<ferfahren ii» di* 
fchäumenden Welleo , verbunden mit dem Gepraffel 
des gewalligen-Dooners. Alles zufammengeworfea 
in ein entfetzliches Getön durch taufendf-iltiges 
Echo? Herrmann lehnte fich ar> feines Va- 
ters Brnft , fhfste zutraulich deffen Hand und fragte 
fanft: ift das unfer Gott mein Vater? Er ift's mein 

Sohn Er wallet über uns, er fcbtttzt uns! 

Anch du bift fein Knecht, wie ich; wie wir alle? — 
Zcrfchmettert er jetzt tfie fremden Räuber? fragte 
aiiflpringend der entzückte Knabe." Aus dicfer 
finnreich angelegten und kunftvoll ausgeffihrten 
Dichtung werden die Lefer den Ton und die Weife 
de» Ganzen erkennen. Der Vf. entfchaldigt die 
W»M des acht|;ihrigen Alters nicht blofs mit Herr- 
manns frfthem Aufwuchfe, fondern nberdrefs djrrch 
die zeitigere Entwicklung in einem einfachen und 
anfchaulichen öffentlichen Leben; er weift zugleich 
auf die mächtigen Gef^thle hin, „welche auch imter 
unferer Jugend in dem erjtcn ewig denkwürdigen 
Jahre des Freyheitskanipfcs iosbracnen;" und fragt 
dann: „M«jgcn wir jontals \Tre unfere freyen Väter 
bey ilir-r eint'jrhcn Verfafferng, tms aN mithan- 
deitide Theilndimcr an dem Wohl oder Wehe un— 
fers Volks betrachten?" Wir wölken hier abbrechen 
und wieder von der Dicht nng fprechen. Werden 
die Lefer niclit doch wrtnfchen , dafs Itatt des Kna- 
ben , dem ebenaufbltihenden Jünglinge (wovon Ta- 
citus in Germanien ij) dieSachei>, Wflnfcbe, Plane 
feine» Volkes anvertraut worden? Bejr dem Jüng- 
ling konnte die Empfindung fchon ihre, volle Stärke 
hah«fn^, wenn auch dor Ge^lanke feine Klarheit ni>ch 
nicht iiatte. Wäre danrv nicht die Begeifterung na-n 
tOrlicher und die Ruhe während des Sturras nnni^ 
ger? die Schilderung des Letztem fchcint durch Ab-» 
Kürzung zu gewinnen (jSeiten)i und überhaupt oft 
der Kraftaufwand unbefchadet der Stärke fich ver- 
mindern zu laffen. So ift auch der alterthamliche 
Anftrich fehr glücklich (und paffender als von Sai— 
luftius für fein eigenes Zeitatter) gebraucht, aber 
wenn in der Brantnacht Thusnelde ßuig in de» 
trauten Gatten Arme finkt, f» erinnert das wohl 
nicht an die Sitte der Vorzeit, fondern es geht im- 
mer fo zu. Die einzelnen Gemiithszeicbnungen find 
vortrefflich- gerathen ^ und treu gehalten; bey jetlem 
Handelnden wcifs man bald und beftimmt r wie man 
mit ihm daran- ift.- . Man lieht die Vorbereitiifig zu 
einer Volksthat;. tGe Unverfräglichkeif des K<imr— 
fchen und Deutfchen,. das ewige MifsverftändniC»: 
zwifchen Zwingherrn' und Volk,, die ftJfe Einigung 
dos gewaltfam getrennten r das plötzliche Hervorto— 
ben der EidgenolTen ringsum-r alles wird klar; di» 
Lande,. Feften> Heere,. Lagerungen , Kämpfeftehe» 
vor Augen; und bey denr Atisgang ift das Herz, 
Die fittliche Ha.' ung des Ganzen dürfte fclmanken- 
der feyn. Herrmann betrügt offenbar und wird ge^ 
fciefea;: das mag rechc itjay vreaigiten» weil» many 
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dafs Belrug im CroC«n ganz iuder Ordnung ift. 
Aber acgelt will (ich niclu beirügen laffco, und 
wird getadelt; das ift nicht recht. Varus erliegt aus 
Vertraisen» aus Wohlwollen dem Verralh, und wird 
»erachtöC, das ik unrecht. Als HauptrchulJ der 
ilomer, *l8 Handlung zeigt fich nujc zuletzt, dafs 
fie herrlich un<J in Freuden leben, und mit Härte 
eine neue Steuer beytreiben; die doch nichts unge- 
wöhnliches il't und nirgend unter Licbkofungen er- 
folgt. Es hätte tich Aergeres fauen Ijffen, indeflen 
bedurfte es deffen nicht. Die Humcr find im Un- 
eliicke mannUch ftandhaft, die Deutfclien im Glflcke 
tOckifch wild. Man achtet, bemitleidet jene, ma« 
eftchrickt, erbebt vor diefen und hält es doch 
mit ihnen. Die Schreckenstage der Schlacht 
vtTi^egenwärtigen fich in ihrer ganzen fürchter- 
lichen Wahrheit, man fohll den Schauder, wel- 
cher von ihnen durch die Gcfchichtc geht,- und 
erfreuet fich doch des FreyhcJtsfieges. Diefen An- 
fchcin fililicher Widerrprilche giebt die Ücfchichtc 
wirklich und ihr (/«heinmiCs ift, ihn auch wieder 
7u heben; die Dichtung vermag es nicht, wie viel 
tip Herrmann auch immer gesen die gröfsten Kriegs- 
männer Roms veredelt. Jft in dem Schlagen und 
Morden fiuliche Wür.le? Ifl Wahrheit in der Er- 
klärung des rötnifchen Gefangenen, dem die Waf- 
frn zum Kampf um lieben nml Krejheit im Gottes- 
nrtheil zuröckpegeben find? ihr Deulfchen fcyd cm 
edles Volk! die Gefchichte kennt ein Jilchcs Volk 
bis jetzt noch tar nicht, aber fic* fl^Ill je les 
▼or ein folches Bild. llire lillliche Hiebt ung 
ift am offenharflcn , wenn fio am wenigflen im 
Kinzelnen gefucht wird. Sie tritt auch Idar au$ 
der Verwirrung in Herrmanns Zeit hervor, worin 
alles Reinmenfchr-ijhe verfchwindct. Hie V'ernunfl- 
kraft in ihrer Verkünftclung bey den Römern, die 
Naturkraft in ihrer Verwildcrqng bey den DeiU- 
fchen wenlen gleich gräfslich zu Lug und Trug, 
Raub und Meucl>clniord gemifsbraucht ; aber der 
entgegengefetzte Mifsbraucli führt zum Kampf und 
der Kampf zur Hoffnung des Befferwerdens. Herr- 
mann konnte fich noch mehr Bösartiges erlauben, 
w«nn nur fein Gegner, gleichviel ob Auguft oder 
Tibtff, es könnte fich keiner der Herren aber Uo-r- 
recht belchwercn, fo recht natürlich , dasifl, *l>r 



Ccheulich zum Handeln kämen; das Hnfgefindel da- 
neben. Ein Römer nach altem Schlage, wacker und 
freyfinnig ift da ; fo vrie die Männer insgemein Teyn 
muffen , wenn und wo es beffer wcrdfcn \o\l. Dieles 
Bild, Sentius, fcheint das gclungenfte. Nun nur 
noch die kleine Bemerkung , daTs der Vf. in der 
Befchreibung von Heerbewegungen fehr glflckJich 
ift, nnd doch darin die Legionseintheilung nicht 
verwebt, fondern fitr ficli eingefchaltet hat. Und 
hiernach wollen wir unfcre Lefer zu Segefl's Burg 
fahren : auf fchmalen Stegen zwifchen dichtem 
Strauchwerk, über unCchern Meergrund. Für zahl- 
reiche gyrchloflene Haufen war hier fchlechterdings 
kein Durchkommen möglich. Kudlich nach vielen 
MühfeligUeiten gelangten die Wanderer auf einco 
offenen von vielen Graben durchfchnittenen Wiefen- 
plan. Die Ausftcht befchränkte und umfchloft ein. 
dichter, finfterer Wald. Hart an deffen Abdachung 
lag Segefl's trefflich befeftigte Burg: ein fellenes 
Kunftwerk roher Befeftigungsmanicr. Dreyfaches 
PfabKverk von eifenfeften in P'euer geharteten PaI- 
lifadcn gebildet, umgab einen weiten Hofraum. 
Hinter dem Pfahlwerk war ein noch etwas höherer 
Wall von roll aufgefchichteten und durch zühen 
Lehm mit einander ^leidifam in eine Mafl'e verbun- 
denen Felilftcinen. 6egeft's Wohnung felbfi beftand 
aus einem Kaftcll von dicht auf einandergelegtea 
Stämmen , die mit feftem Kitt verklebt und mit ei- 
nem glänzenden Thon ül>er zogen waren. — DaA 
Dach tieftand aus Schilf mit fchweren Steinen belegt 
und wiederum mit wcifscm glänzenden Hrdliar« 
üburzogen. Vom Waldgebirge herab fchJanguila 
fich ein klarer Bacli hart an der Verzäunung weg 
durch den Wiefenplan, und im Halbzirkel um di« 
Burg lagen im dichten Gebtifch die Wohnungen der 
Knochte. " So waren die Feften noch, welche zu 
Kail des Grofseo 2^iten in Sachfen angelegt wur- 
den. . 1 j ( 1. ■» .» ! 

Der Schluls wäre: da die Gefchichukunft aus 
eigener Kraft das Bild jener Zeit nicht voliftändig 
zu gehen vermag, fo darf fie die Hülfe der Diclu- 
kunft zu feiner Verdeutlichung und Ergänzung nicht 
verrdimähen; und diefe Hülfe hat fie liier glücklich 
gofunden. .\ , . f. 

■ vr .41« t 
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1767. Anfser leinen poT«»« Verdicntlen in feinet 
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der kurlachiUcken Lnadesverfoiiuulungen , tt. a. ht- 
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Afl2NEYGELAHl\THE<T. 

BaEVRT, h. Pleyfe: Abhandlung über die Ent~ 
xiinduiig der ScJileitnhaui der iMigcn. Nebft 
einer auf Verfuc^e <ich criindenJeii Uaterfu- 
'^hung über die Contracttiitäl der BiutgeFjfse 
^nd die Natur der EnlzQadaac. Von Karl 
HatHnga, M. Dr., Arzt an der Wbrcefter lu- 
ßrmariH u. f. w. Aus dem EDgliTchen üherfetzt 
»on .CerJiard von dem ^ußJi, Dr. der Med. u.. 
Chlr., ausQb. Arzle zu üremeik l)|at>XVllk 
4^ S. (a RÜ>lr« ^ CrO . 

Die Usbertragung diefer vorti«rriichen Schrift in 
uoSMuSfeaek» ih tlM wirkiiebe iiei<eiciMf«iif 
'«•larer MMdldaifelieii LUeretar , niid d«r thhcffii-» 

tzer hat daher gegrtlndete Aiifprflche wt dm Mh- 
kaften Dank der deutrchen Aerzte. 

Oer Vf. bej(innt (S. 1—76) mit einer Unter- 
Üicbiing aiicr die Irritabiiität änr Biaig^i^M, «nd 
Ufft Hmh (S. 77 — 133) eine Abhaadhnig von dtfroJV- 
g/rmeincn .Vaf,ir der Entzündung folgen. Zuerft wer- 
den die Ausiprüche der berßhmierten Schriftfteller 
Ober diefenGepcndftand geprflft, und diejenipen wi- 
derleg» wekbe der Herxthätigkeit ailei« die Be- 
werliReUiguag desKreislaafszafchraibe«. Wir ftli»* 
inen darin dem VC voUkommeM bey; nar haben wir 
ans gewundert» daTs er bey diefer Gelegeab«it der 
dem Blut« felbft hOchfi ivahrfcheinlK:!! inwohnen- 
deo lebendigea und Fropuiflunskräfte (ohne welche, 
felbCt wea« aiaa die Gefäfie als felbftlhätig anßeht, 
daa WwMartwna dar Girculalie» iehwar bagrifCM 
wird) aBÜ-kaiBaiii' Warle gadaeht hit. Dar Vf. 
entfcbcidet fich für die Irritahilitüt der Gefafse, und 
iheilt die diefe Meinaog bekräftigenden Refuitate 
vieler nmfichtig« genau «md vlel^itig angeftellter 
Verfaolia (S. 31— }«> MbaUariich mit. Endlich 
nigea die (S. 65—66) mltgetheiltanVerfuche, dafs 
die Haargeräfse an lebendigen Kräften reich find, 
ued die weiterhin (S. 70— 73) erzählten, dals den 
MSÜMraa Venen die Irritabilität nicht ahzufprechen 
W&t» latereftaot ift die, twar nicht unbekannte» 
Mar aber durch Anfcbairang «nt«r dem Mikrofkop 
beftäiigte Thatrache, dafs Eisfowobl, als auch weit 
über den Wärmegrad des Thicres erhitztes Waffer, 
auf lebecMÜge Tiieile angebracht, diefelben WirUun- 

ß hervorbringen , zuerft nämlich eine merkliche 
•nmaAidehaag der GefSfse und Befchleunigung 
des Blutuailaufih aeohbar aber Ausdehaujig dar Oa-, 
fäCse uod laagTamare Blutbewegung: ferner» dafina«' 
Sit eingewirkt hatte» Hitze oder " 
Ar ifc Z- lyat' lüvejftrr Band. 



ke'iten^ 7. 8. Terpentliinöl ; wo heifses WafTer aa- 
gehracht worden war» Eis de« normalen ZohanJ 
bald wieder faaffteUan. — Dia Unterfoehoog aber 
4fe allgemeine Natar dar Bntttodang (S. Tg — tja) 

beginnt wieder mit einer kurzen und beurttieilenden 
AufzäMung der iVleinungen und Anflehten der he- 
rühmteften Schriftfteller Obn,' diefen Gegeoftand. 
Die Bemilbnogaa ueferer Laodsleute fOr die Lehre 
von der Eatetadnag werdea flberhaupt weaig vorn 
Vf. beachtet , was wohl in deffen UMekanaUBWfc 
mit unferer Literatur gegründet feyn mag. — > Dia 
frnheren mikrofkopifchefl UflterfuchuBgen des Dr. 
Wii/on Philip ood die fpateren des Prof. Thamfm 
•ber den Ztitiand darOefäfse in entzOadatea Ti»ei- 
Isa arardan S.8s --40 ans£abrlj«bar adtnÜMilt. Da 
dier arftere ftnd , daft die Otredatlan dat Blntea fci 
entzflndften TheiJen langfamer war als im normalen 
Ziiftandci und demzufolge einen Zuftand von 
Schwäche der Gef2fse als das Welen derEotzOodnog 
aniah« der latitere biagsgen baobaefatata» dad-fiUlK 
candang «vweQan von einer erbfliMea » arid nanafa'« 
mal wieder von einer verminderten Gefchwindig-» 
kelt (l«r Circalatlon durch die Haargefäfsre des ent- 
trindeteii TheiJs begleitet fey: fo gebt der Vf., um 
dittfe VViderfprflcbe auszugleichen, zur ErzähUng 
vieler eiccner Verfeehe Ober, welche wir jedem 
nachzuleian cmpfchieo. Die verfchiedeaartigften 
EinflflfTe, mechaoifehe Vertetzungea , Kilte, Hitze» 
Animoniakge'ift 11. f. w. , zu^elaFfen, noi EntsOn^' 
duag zu erregen, brachten ganz diefelben Erfchei- 
Bungen hervor; zuerft eine durch b^hleennte Cir« 
aniatwn fid» knd giheada larmehria Oeftlithitig«? 
keH (wihrand dar det MbawftÜMia Anga die PI«- 
nomene der EntzQndnng noch nicht wahrivahm)} 
dann ein Langfamerwerden des Blutumlaiifs, Aus^ 
debnung der Geftfse, Verfcbwinden der BkatkOgel- 
ehen , Verinderuag des BInta in eine hellrotbe 
mögen« MafTe, Im höohllan Orede der EntiOadaag 
Un, lurchHchtigkeit der antzOndeten Theil«, wa 
ürand efitf;.ind, Stagnation des in eine gelbbraune 
fchrnierige Maffe verwandelten Blutes in den fclir 
ausgedehnten GefÜfsea. Die auf einer Schnitt wunde 
aasgefchwitzte g^idi-weifse Maffe warde wäh-> 
read des Heilongsprocairaa dautUcfa v^n.GeüifiM 
durchzogen , welche mit den benaebbartan Bearga- 
fafsen communicirten. Die Abnahme der Entzün- 
dung begann mit bemerkbarer Zufammenziehung der 
Gefafse, end Befchleunigung der vorher laogfamera 
Ciraniatin«, bi« dar M»nDale Zuftand wied« berge* 
ftallt war. Dlili IrfsfaiimMgen beobacblate man. 
fowobl W aMSita' ^ «o TaifWihbiU aal 
LI dia 



Digitized by Google 



ALLO. LXT£RATVR - ZSITUNG 



tfe dvrob htibci Waffer in Enf^ilni^ung gereizte 
- fa ll Fräf oh e n gel>nidii h«|(e. ' Dtf Vf. 
SbrlUl dkÜMmtii« Veränderung dM filaM ia- 
den Gcfärsen entzflndeier Theile keineswege s, fo n- 
dern erwähnt ausdrOckllch, durch dlÄ oben erwStwT- 
ten Veränderungen der Farbe und Confiftenz des 
BlutM aofmerkfam gemacht, dafs -wahrfcheiDÜch 
.'•ine tlWMfthr Veränderung des Blutes in entTän- 
deten Theii«n Statt finde. Oiefer Gedanke verdient 
gvwifs diB AvfMferkfamkeit kOaftiger Beobachter^ 
toenn »uch die (S. III — 113) angeführten unregel- 
■rtCtigni Flocken in der Vene einer entzOndeten 
tehwHittthaut mehr für ein eefturtes Cobäfions- als 
iwuh uBMferfaältaif« havMitM inAohtm. Dar Vf. 
•ttdlcfaeiaet (ich nun , feinen BeoMtehtan^n eafolge, 
cbbin» f^af*; bey drj- Kntztlndung allerdings ein 
8ohwichezu(taad der Haargefafse in den leidenden 
Tbfliie» SMktt]Attda» dafg die anfanglich erfcheinende 
liaiuaiiim^l'CMtiakrtt jeaw Oefafae nar fo Jangi 
dlttr e f-ate ^wch» ntAm- twUire fiataOndtoiif eatftan* 
den fey. Der Untdrfcbifld swtfehen der fogenannten 
activett und pa{üven KnttBndang ift nach des Vfs« 
Meinung darin begründet, dafs bey der erflern eine 
vtirinahrte JBjprMtmg dar gröfsaren GaAfsa zu Stand« 
konrnMi, Wr l a trt aw p ahar iilebt. Um febeint 

durch diefe Beachtunj dar h ; I it»n 'en PIiänorrnMie 
jener Knoten keioeCwagat geiol't. Au<:h hatte der 
Vf. vvuhi iles unleugbar grofsen Einfluffes gt^denken 
fdUan« dandi« fpecibke Differenz der einzelnen Sy- 
ÜiM* ariÄ.Organe auf den jedesmaligen Charakter 
d|#liNMfeadungen hat. Doch lilat fich hier als Ent- 
ft^ldfjsung anführen , dafs diefs zu den von ihm er- 
wäliiitrn wichtigen VeränderuBgeBt welche imNer- 
Haii^ftem varaehen , gerechnet werden könne, de- 
fW#'MatltV*rMaer faft ganz unbekannt ift. Nachdem 
«raadlieh 'lpReigtv cbfs fich die vier vorzflglichften 
Fbfinomene der' Kntzflndun^, RötJte, Gefckumlß^ 
Schnurz Mod Ilitix , am ;iruiP7\vuBgenften auf einen 
sefchwäcbten und ausgedehnten Zuftand der bethei- 
SiM» JbMMrfiiiaa.aBrflckAlbren laffes, fchliefst er 
djliii mmm fihr MtaraflaBta Einkitang aak darA»- 

(lar «atttiadungswidrigen Mittel« nach Wi^hm 
P^iV/p« wörtlicher Angabe, die in zwey Klaffen zer- 
fallen:- i) Solche, die das VoJumeo des Fiuidums 
mindern, die gefehwichten Gefäfse durch directe 
EntziahangainaaiTlMik dallelban ftärken» die eine 
lAilMaaaf 'aoa afflaaif oder ema Anhlafung det 
Blnts in eintm benachbarten Theile bewirken, oder 
die rückwirkende Kraft mindern. 3) Solche, die 
die Ge£nfse dea «ntaundalao'-TlMilt im'^wfymtmvk 
Slahang reizeo. 

DW AbbaadlUng aber die auf dem Tltal das 
■ttah« ahMabanaJLrankbeit beginnt (S. 133— ig3> 
mit elri^r'-fSaiiAiriliehen Aufzählong der Meinuoun 
früherer SchriffftelJer Ober diefen Gegenftand. Die 
Befcbreibungen der uiUen werden aJs unbeftimmt 
Bod unxulanglirh kurz al^fertigt. — Der Vf. 
thaik diaJ»«wc*trti in dia mmf awf dbwi^ uad 
^ g ia n t iBtt B t f a h ra m it dar afft«M«.«(Ni watahar 
4t ßtlhm UmtocariMi mmkamu O Dir 

9 t- 



Wir ftimmen dem Vf. gern bey, wenn er S. igJ 
fagt, daf« zwifahen dam Galfrah uad der ILrooahitic 
kein wefentiicber, foodern 4«r dh gciduAlaciUi^ 
tarfchied fey; dann die Symptome beider find nur 
dem- Oridr nach Yerfchicden , der Catarrh geht oft 
und leicht in heftige Bronchitis über, und die Bron - 
chitis endet bey- glticklichem Ausgange mit catarrha- 
itfehen ZofiHen; 3) die bey ahen l,eutea und fol- 
cban von pblegmatifcher ConftitMtion vorkommeada 
af^hanlfebe -Brooebitis: 3) diejenige iForm von 
Brooehitis, welche S),!,it/ium als Pncumoniu noüia 
fo fchön befchrieben; 4) acute Broncliitis, befoti- 
ders bey jungen Kindern , welche unter dem trflf^i- 
chen Schein eroCwrOelindigkeit fchneUd^ydtti«ii sa 
feyn pflegt alt dlBTorigen ; 5) UrolseÄflfn in VkiW- 
duog mit Hautkrankheiten, vorzflgHch mit.Eryppe- 
las und Mafern; 6) Bronchitis in Verbinclunj[p mit 
Krankheiten der ünte: Jcibsorgane , vorzüglich der 
l'ther izumal bey Säufern), auch des Mjgefli^.das 
BiiMlifcHes; 7) BrhWihftfk, dte ddVetl'Qat.'Vimilaii- 
denfeyn andt: t Krankiieiten un feiiilirli ift, und 
nicht von den gewuhdliclicn IvranklKMtsfymptomea 
begleitet wird. Insbefondere werden die chroni|chä 
fiotzüBdung der Jarynx und des ;nba^p Thails daf 
Laftvöbi»» und die durch auf dla'L«flw«ga drtt^ 
ckende Gefcb'viil'' • r t rt'cti; Eni/iindiing aneefQbtt»' 
— Diefe Einlheii.: ^i; tiat uns keinesweges gegnftgt; 
denn wenn wir auch iSr. i ah ilie rnddefie porm von 
broachitis galten Jalfen» Co fallen doeh-Mr. • uanÜf 
zufammen; eben fo Nr. 4 und 5; -Nrf^tfra riftalb' 
haft, weil man fünft eben fo viel»* Ar»en von bron- 
chitis annehmen miifste, als (vjmpiicaiionen derfel- 
ben mit andern Uebeln vorkommen konnten. Eben 
fo kann Nr. 7, welche Aufgabe der Diaanoftik ifty 
niaht als befoodere Art der broncbitit geltaBk Viim 
twgemäfa bleiben demnach nur i) die ainfaeha- gal 
artige bronchitis; 2) die acute afthenifehe; 3) dia> 
acute fihenifche bronchitis als haltbare Unterabthei- 
lungen übrig. Fafst man die einzelnen Bildar.)aBar> 
vom Vf. befcbriebenen Arten gehörig aaC s w i e w ^fc'* 
argiabt lieb «ine fehr voUfläodige und getreue Zeich- 
ROrig dat in Frage ftehenden Uebels. Sehr treffend 
und fdr die bronchitis Oberhaupt giTltig ift, was der 
Vf. bey Nr. 4 anführt, dafs der Arzt durch die tr«-- 
garifche Gelindigkeit der Symptome verlaitat, xihti 
weaa dIa Gefahr am gröfsiao Jft, aioa günftlge 
goofe flalJa. ■ ^ ^ 

Intereffant ift , w.is der Vf. (S. 199 — :r-) nhad> 
die V^erbindung der Bronchitis mit Kryhpeias faf^ 
ziinul (S. 20a), dafs nur BiutentziehuBged «Hd^mam 
leerende MiUtk dia drahandaaitSympiome hiiiderteK^' 
reizend» Mflfd aberüa Ww<»dlrft:Himmerte»n ' Wa*» 
der Vf. von der Tr-cke der Enizi^ndung der Luft- 
wege bey und nacli den Wafern lagt, unterichrei-* 
beo wir gern, eingedenk mebafacbeneigMr Erfab- 
rungtn in einer vor mehreren iabrai^wiMWbAa^i 
achteten Mafernepidemie. Wendb «bar MkIF^^ 9(3 . 
meint, dafs er es für das befte gehalten, die Krank- 
heit in ihrer grfltteo Stärke zu befcbreiben, weil 

msfiab ^anmtb mfmm gilttübraUlN« leicbti 
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werde machen können; fo find wir darin anderer 
Meinung; denn gerade diefe gelindem Fälle find 
darum fo viel gefahrlicher, dafs fie die Kranken, de- 
ren Umgebungen, ja felbft die Aezrte durch ihre 
fcheinbare Gelindigkeit verführen, ilie Anwendung 
der nuthkvendigeii kräftigen Mittel zu verfchieben, 
bis zur Rettung nicht mehr Zeit ift. 

Das vom Vf. unter Nr. 6 angefahrte Leherlei- 
den bey Bronchitis fcheint uns zum Theil in einem 
von demfelbeo sieht erwähnten ümftaode begrün- 
det, nämlich in einer Ueberladun^ der Leber mit 
Venenblut, fofern die untere Huhlvene durch die in 
Folge der bronchilis entftehende Störung des klei- 
□en Kreislaufs gehindert wird, ficb ihres Blutes zu 
entledigen. Ktwas Aehnliches haben wir öfter bey 
Herzkranken beobachtet. Die S. 314 — 219 mitge- 
tbeiiten Erfcheinungen bey der Leicbenuffnung ent- 
halten nicht viel Neues, iatereffaot ift die Angabe, 
dafs die entzündeten Stellen der Schleimhaut nach 
tödtlich gewordenen Mafern beynahe balbmondför- 
mig erfchienen; denn da die Matern auf der Ober- 
fläche des Körpers meifiens halbmondförmig gfup- 
pirt erfcheinen ; fo mochten wtr hier auf Mdfernbii- 
dung auf den Innern Hauten rdiliefseii , wie wir öf- 
ter Scharlach auf ferofen und Schleimltduten beob- 
achtet haben. Der Vf. hat endlich deo wichtigen 
Umftand ganz überfehen, dafs bisweilen die ent- 
zQndliche Thätigkcit in ihren Producten ganz er- 
lifcht, wo dann zwar reichliche Exfudate u. f. w., 
aber keine Spuren noch hefteheoder Enizündung ge- 
funden werden. Die Betrachtungen des Vfs. Qlier 
die Natur der entzündlichen Zuftande der Bron- 
ehicn (S. 320 — 230)« kommen im Ganzen mit un- 
fern Anflehten Qberein; jedoch fcheint uns das der 
bronchilis eigenthflmliche Kelchen beym Athemlio- 
Jen, welches der Vf. einzig durch die vorhandene 
Schleimanhäufung erklärt wiffen will, allenfings 
auch durcii den die Kntzündung begleitenden fpafti- 
fchen Zufland entftehen zu können, gerade wie 
nach dem Einathmen mancher irrefpirabeln Gasar- 
ten oder nach Beleidigungen der Lungennerren au- 
genblicklich ähnliche Erfcheinungen zu Stande kum- 
men , ohue alle Vermehrung der Sclileimrecretion. 
Der heftige Stirnkopffchmerz findet in der fympa- 
tbifchen Affection der die Stirnh^>blen auskleiden- 
den Schleimhaut, und in dem gehinderten Rrtck- 
flufs des Blutes aus dem Hirn gewifs feine richtig- 
fte Deutung- Die unverhältnifsmäfsig grofse und 
fcfanell eintretende Schwäche, die Bläffe, die blau- 
liche oder fchwärzlich- gelbe Farbe der Lippen, des 
GeGchts, der unterdnlckle matte Puls, werden aus 
der Corruption der Blutmaffe , als Fulge der gehin- 
derten Einwirkung der Luft auf das Blut, richtig' 
erklärt. Dafs Bronchitis häufig mit Leherleiden fich 
verbinde, gehen wir zu, ilafs aber die Leberent- 
zOndung häufiger der Bronchitis voraneehc, als um- 
gekehrt, flimmt nicht mit unferer l^berzeugung ; 
denn die hey der Bronrhitis entftehcnde L'eberla 
dungder Leber mit venofem Blute, und die heilfa- 
nen > leider aber oft erfolglofea Verfuche der Natur, 



durch vermehrte Leberlhätigkeit die hydrocarbonen 
Refiditen aus der Säfteniaffe zu entfernen, und, fo das 
Mifsverhältnifs im Blute auszugleichen, welches 
durch die bey der Bronchitis gehinderte Einwir-* , 
kung der Atmofphäre auf das Blut entftand, fchei-^ m' 
nen frtr das Gcgwitheil zu fprechen. Als die vor^ 
zOgliclii'r^n «üiignoflifchr'n Zeirfien der Bronchitis 
werden (S. 2ji —243) die Blaffe des G^fichts, der 
hohe Grad vuu Sclnv^rallimen , das Keichen bejm 
Athexnholen, der Mangel an wirklichen Bruft- 
fcbmerzen, die Angft , der frequente , weder harte 
noch gcfpannte Puls, die Entftenunpsart des Uehels, 
fpälerhin die blauliche Farbe der Wangen, Lippen, 
iNSgel , der kleine fehr fchnelle Puls, da<t unver- 
hültnifsmäfsige Sinken der Kräfte, die Zeichen fehr 

Erofufer Secretion und der Auswarf fehr vielen zl- 
en eiterartigen Schleimes, die heftige Unrnhe, die 
grofse Schläfrigkeif , liprvo.'pf^lioben. Dafs der 
Keichhuften in der Hegtl durch Uebergang in Bron- 
chitis tödtlich werde , werden alle guten Beobach- 
ter beftätigen, obwohl zuweilen die durch denfel- 
ben veranlafsten heftigen Gongefrionen zum Oehiro 
einen noch früher tiklllic hcn Srhlagfliifs herbev Ttli- 
ren. Die bronchilis ift immer eine gefälirliche 
Krankheit, die Prognofe wegen der oft triigerifrheo 
Gelindigkeit fchwierig. Selbft die gelindefien For- 
men derfelbeo fieigen oft unvermuthet und plfltrlfch' 
zu einer venlerhlichen Höhe; wer die Krankheft 
einmal Oberfiand, ifY leicht Rückfällen ausgefeizt. 
Dafs der mehr oder minder freye Zuftand des Ath- 
mens und des Auswurfs fiir die Prognofe von cröfs- 
ter Wichtigkeit find, ift natflrlich, weil diele den' 
Maafsftab fflr die gröfsere oder geringere Heftigkeit 
der Entziindung felbft abgeben. Sehr hohes, mflh- 
famcs Athmen , eine Art von comatofem Zuftande, 
fchwärzlich-gelhe Farbe, heifere umfeutliciie Stirn»!' ' 
me, grofse Angft und Uruftbeklemmung, ein wel- 
cher, frequehter, wogender Puls, partielle Sehwei- 
fse, Stocken des Auswurfs, lafTen den Tod fOrch-' 
ten. Bey jungefn Kindern ift die Prognofe am un^- 
gOnftigflen, vorzflglich wenn die Krankheit mit 
oder nach Hautkrankheiten oder Keichhuften ent- 
ftand. Die Behandlung der Krankheil , welche der 
Vf. S. 245 — 25T angiebt , ifi einfach, zweckmnfsig» 
der Natur des Üetmls angemeffen. Blutentziehun- 
gen, allgemeine und örtliche, ncliiiicn den erfien 
Platz ein. Ihre Grofse und Wiederholung h:mgt vom 
dynamifchen Charakter und der Heftigkeit des Ue- 
hels ab. Bey jüngeren Kindern , welche allgeineino 
Blutentziehungen im allgemeinen nicht gut ertragen, 
kann nun doch bey heftigen Füllen mit NutZfn au$ 
der JuBularvene Blut lallen, weil am Arm die Ader- 
laffe öfter mifsglflckt. Den Breciimitletn , zuiral 
nach den erfoderlirhen Hlutentziehuncen gereicht, 
redet der Vf. mit Recht Jas Wort. Der GebraucH 
der Mercurialien , zumal Ats Mercuritu dukis. der 
Spiefselanzmittel, hat (ich auch uns oft hi'ilfreich 
bewiefen. Ungern vermiffen wir unter den ange- 
führten übrigen Mitteln den Salmiak, der, fo bald 
die KShere inflammatorifche Spannung gemäfsigt ii'i, 

in 

.. ..Google 



JUI»*aB. Korn, f 4). JUNIOS igst. 



«7» 



in (fieTer, To -wie In vielen tndern Krankheiten der 
SehteimWttMt «wrtvvf flieh« Diepfw leifieu Dit i«- 
«lenkltobkell«« de« Vfs. gegen dfon Geliriaeli im 

X)i-ium, fcthTt cf.i , wo man «ine« krampfwidrigen 
Ntltels bedarf, Tind teür gegründet, uad befonders 
ifl der KiaHerpraKis zu hehercigen. Wir ftirnntea 
^4ilMr dtn U«b«rieUer bej, wenn er in <i«r Vocrede 
tedattwi. dafi dir fltoafl«» sieht gedacht ift« Und 



Die angehSngten iq Kr^nkheitSgefc^ichtrn, 
kim> ebex deutlich er Nili It, i-' t guten Beujorkuit^ttn 
^as Vik begleitet , fu) J uni !o iehrreicher, da (ie 
■Ua, auIierNr. 7 und Nr. 14« tödtüch abliefen und 
den LeiebenAmd aatbalten. Sie beflätigen das, was 
dor Vf. frnher (ilser die Krankheit geCsgt bat. ße- 
ioodere Ausxeicbaung verdienen Kr. 4, wegen der 
fa diafeai Falle beobachteten trügenfclien Iniermif- 
ÜMiaa. «Uar Zufälle« Nr. 9, wo auf der Lungen- 
{eUeimliaat des 6jährigen, gleich nach dem Ver- 
{chwinden der Mafern mit bronehitis befallenen 
Madcbeos ein ganz mafernäholicher Ausfrhiag ge- 
funden wurde, DaTs im lolcn Falle, wrj die Bron- 
chitis die Fockea begleitete, keine ßlutentziehua- 
m»n angewendet wurden, ift uns euffailcnd gewe~ 
fen. Im i6ten Falle, wo das Lungenleiden mit Pe- 
ncarditis nach der Ämputaüönentrtand , härte der 

abgemagerte Zulliind doch wolil nidlt vam liiiitlaf— 
fen abhalte*! foUe«. Auch mag hier wolil die Peri- 
carditis Hauptfach« Jtwefen fevn. Mehr noch gilt 
diefs von Nr. 17» wo dar Kranket «io Hcifeader« 
offenbar an acuter Entzündung der das Herz inwen- 
dig au-^klciiienclen Membran ftarb, und die enliünd- 
Lcbe Aftection'der üronciiicn wohl wehr fccu*id.if 
war« Das gegebene Breciimittel mufsie hier, zumal 
bey der |lalon««itig«» Krankhak das Jdag»M tehr 
(chlecht Eekonrnien. Die Of fenlieit des Vfs. In der 
Epicrife di^^fei Falles; ift fehr löblich. Auch in drm 
I9ien f^r complicirten Ealle fpieit die Entzündung 
da* Herzens und des Herzbeutelseine ^rofse Holle; 
nigftMt £«4. dia Angfi »ad dia hajtindifa febr 



crofse Freqneni das P«!fift 
lalbea zu (okreiben. 

RÖMISCHE LlTERATUa. 

HciM&T«DT, b. Fleckeifen: Quintus Hatatim 
flacaa Oden und Sooden. Ueulfch voaJEorf 
FtUdrich SclieHer. iHsi. X u^sto S. g. 

Der Vf. diefer oenen UeberfelzMgy die manches 
Girta hat, aber doedi weit lihiter den befTem Vdr^ 

deulfclKingen, die wir von f^TTn/T, VoJsm.z. ha- 
ben, zurücUftcht , ftrebte zwar diefeli»« Treue in 
Rückficht dfs Sylbenmaafses und auch der Darftel- 
lung wie feine Vorgänger an; all.Tin es wäre doch zu 
wflnfchen gewefen , er hfltle ßch mit denfelhen vor- 
lier bekanwt gemaclit, ehe er an feine Arlwit 
Er würde feine Aufgabe dadurch befler faffen pe- 
lernl, tiod von der L'jf.me d^rlV bpii -^nu- prfer al>- 
geftanden feyn, oder fie vatikommn^r aufgeführt ha- 
ben. So aber rerficherter, keinen feiner Vorgfe- 
ger habe er abGchtUch gelefen. Wir hahen keinen 
Onmd, dief« zu bezweifeln, aber wir zweifeln mit 
Reclit , u'i gut i<ethan war. Freyüch foil man 
feine VorLMnfr-r nicht w*lirend der Arbeit lefen, am 
wenigften ^ ichreiben. Aber die freyeSelbftM»' 
digUeit wird erhalten bleiben, fa gewinnen, wenn 
man aus fliren Letftungen kennen lernt, um was es 
fich handelt, iin i welcher Preis bey dem Rincci 
nach einem Ziel«», das im Ganzen keiner je ganz 
erreichen wird, wo ^Ser immer mehrere Milftreiler 

rahmlich neben einander auftreten können, noch zh 
\-erdienen f«y. Strboa d«r Anfang der «rfien 0dm 
Kann das Verhältatb anftrs Vff. ZU Csi««» VMfP^' 

gern beftimmen. 

Meine ^tßtte, Maocen, D« uud oirin t\\Un Stols, 
vom Röni^inainm altar l'.vrrhpiiier I 
1 olympirchea S:*Hb Trent es beJeckt m fryn 
Jen* Klmpfev, daia Ziel, wekhei (ti<> «{«hcnile« 
RUer mladen, dea fbduKt Mfllmide Kblm« h«U 
eayor la dta UaAeiUielun «. I« », 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

J\.ii\ ic^li n "^riir:^ Hnih ru K;irlsruh'' om-r der flt i- 
ffugflen JjrhriltltpIUT uuferf-r Zeit, der Grofskerzujäl. 
BadeiiTche Minill«Tinl und evaHgeUlche Kirchen- 
reth Dr. Joh. Luäu:. Eu>vUd, im 740en J. f. A. Er 
war zu Dreyeneichen in der GrnfTcliaft iTeabiir; 174« 
fiKi ]6"cnSept. geboren, wurde, narbdeui r: l inifro 
andere rre«ligtHmter verwollct halle, 1^84 Hofprcdi- 
cer und 1791 Generelfiiperinitndent zu DeU)i iUl, 1796 
FreiUger aa BrenuHi, andx iSoarfofeOor daleUiiit, wA 



If!05 rr(irf r'"nr m Heidelh^rp , • von wo er u.irli K.wl- 
niiie Iteruleii wurde. Seine viden SrUriileii (.nn joo) 
hahen Metffil wS^Botermundt Tecceklmet. 

Am i4len Khiy ftarb zu Schwerin Dr. K: w<. t^. 

Rudlof, Urofsherzogl. Meklenburgifchcr wirkl. lle-i»«-' 
ninjisralh , rühmlirhft bekannt durrh Mn Werk aiict 
die MekU>ubur;^iI( l\e (tcIVliic hie , auch rdl inelu-iTen 
J.ilu-ea Herausgeber d«> Meklcuburg - Scbwt^rin rdien 
SiaAt^kalcnden^ ttaeli Innern Ktaäkcjilnger itn 7iAan 
lahcat A. 
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A n 7. N E Y G F. I. A H a T H E I T. 

BasuEi, b. Heyfe: uibhandlun^ ubcr dir Bit- 
zündiing der Schlämhaut der Lungen. — Von 
Karl Hajtinga u. f. w. Aus dem EAglifchen 
Oberreut von G«f<A«rd von dtm Üujrh a, i. I7. 
- fß^/^fi im9tri§m Staek gAgttfettmtn Sttnifimu) 

Das vierte Kapitel (S. ^to -4?0 handelt von dff 
chronifchen BronchitI^. KerVf beklagt ficb, 
dsCs die Dunkelheü und die Zahl der SchwicrigUei- 
ten hier noch gröfser fey, und diefs nicht ohne 
Gruful; denn Hi« Verwirrung in feiner eignen Ar- 
beir Hiebt »fen Betveh davon. Docli imA auch hl«r 
,1p; lleirhihum an BeohaphliinR^n, die genau« viid 
Ti eiu AufzeifhnonE der Zufalle and die hätirigeo 
fchätzbareÄ ß«ii*rkai»geo drt VI«, von graboa 

Werth«. " j . . u 

' Di« fogWdannten 6 Arien der cnron. broncti^ 
ivcleile der Vf. aufftellt. find folgpode: Oder cbri^- 
nifche Hüften; 2) dit- chroii. bronch.» welche m« 
der tuberculofen Lungeiducht grofse AehnhcliKeU 
hat» 3) chron. bronch. ■, wflfbe auf jtnufe bronch. 
•IblgV, 4) chron. hroncli. , welche aul Hautkrank 
heiten folgt ; i) cbroo. broBcliius* »h Refultat der 
auf die LungenfehWmhwit «igdanenen Efnwirkuag 
reizender Sobftanzen; 6) chron. bronch , wie üe in 
Verbindung mit Krankheiten der Organe des Unter- 
leibes vorkommt. Dafs diefe Eintheilung gan^ nn- 
ftatlhaft ift, und tu, häufigen Wiederholungen An- 
lafs glebt , ledcht« »on felbit ein , dann die fälfch- 
lich angenommenen Eintheilungsgrflnde hätten thflils 
bey deV Diagnofe, theils bey der Aetlologie Ihnn • 
Platz finden follen; <tic e n - t!c vielleicht liahbarer« 
Eiothailung In l) chron. bronch., welche blofs in 
einer «nomalMi Dynamik begründet ift, nnd 3) 
chron. bronch. mit Struktarverinderonc de« kran- 
ken Oreans, ifi vom Vf. ganz fiberfehen. Der 
Xe^enbitimd ilt S. 329 — 333 ansfflhrlich angcge- 
Wenn der Vf. meint , dafs zuweilen Tuber- 
kdfl in den Lungen entftänden , wenn die Schleim- 
baut derfelben entzOndet (ey: fo dQrCle Sob diefs 
auch oft gerade umgekehrt TcrKalten. In der Un- 
Urfuchung der Natur der ;?\ mptome (S. 333 — 339) 
giebt der Vf. S. 334 an , dafs Uas ruweilen vorkom- 
oiende Blutfpeyen entweder durch Zerreifsung oder 
durch Anfraltnng der kleinen Gefäfse eotfteb«. Wir 
lintfaber dcf Mefiiang, def« die Biutung fehr biufig 
' durch eine btatige Secretion m Stande koeaml* In 
der Diagnofe (^339 — 346) werden der fehkiid« 
Schmerz bevm Einathmen , di« FShiglnlt* ft«f dM 
A.L.Z. iSaa. Ziueyter Band, 



Seiten ju liegen (wenn nicbt Gomplication mit an« 
dern Uebeln diefs hindern), djs Keicben l>eym 
Ail'.emhülent die bieyartige Farbe des Gefictat«, di« 
Bläife des Gefichts» das Anfeben und die Menge dm 
Speichels, der tiefe ued fonore Hüften , dte verhslt- 
nifsmäfsig oft geringere Abmagerung, als üntericbei- 
dunftszeiciien Tier ^ n ^' hohcn. Die Hillfsmitlel zur 
Unlerfdieidung der chron. bronchitis von chron* 
HeriJeiden» die oft (cbwer genug ift, God eben fo 
übergangen ( wie bey der aeuten bronchitis. Die 
Progoofe ift im allgemeinen ongOnftig, befCer, wo 
das Uebel nach Catarrh oder acuter bronchitis , als 
wo es fchleichend eotftand ; fehr fchiimni , wenn 
Idiwindfüchtige Conftitutionen ergriffen werden» 
um fo bofer, je «Hararjtiger der Auswurf ift; («hr^ 
bMe, wenn voraiifdHNide oder gleichzeitige Krank> 
heilen^der Leber, des Magens, des Bauclifeiis, der 
mefenterifcheo DrOfen allen Mitteln Trotz bieten. 
Die Behandlungsart (S. 348 — }66) ftimmt mit un- 
fern Erfiibrungen Rberein; doch glauben wir, weoa 
4ie Kranken noch nicht zu (ehr an KrSften verJcfea 
haben, vun draftifchen Purgirmittelo öfter grofsen 
Nutzen gehabt zu haben. Unter den angetnhrten 
Ha-Jtrei^eo vermiilr'i wir ungern das ^'ngucnlumt 
i'artaro ßibiato, welches, zumal wo vorlchneli ver- 
triebene chronllbbn AiuGchUge dem Uebel «um 
Grunde lieceo. for allen andern Empfeiilung ver.- 
dient. AiiRatt des ojmm wählen virlr lieber die 
Blaiiräurc; auch erinnern wir uns das .Er/r. Nico- 
iinnac mit Nutzen angewendet zu haben. Von dem 
Einathmen der Theerdiimpfe verßcherle uns der 
irerfiorbena Jurin* zu Genf mOndlicb« d«£i es ihoa 
ofk di* glöeklieUlen Erfolg gewährt liebe. Dl« 
S. 366 — 431 roitgetheilten 22 FS!I 



cffant und lehrreich als Hie fiulicrea von acuttr 
bronchiti.i y enthalten tim lipftatigung deffen, wa* 
der Vf. ober die Krankheit vorgetragen, find ebet 
keines Auszugs fähig. 

Das fünfte Kapitel .(S. 434— 494) handelt ror» 
der WalTerfucht, die in Folge der hronchitis öfter 
cntfteht. Ks mufs dem Vf. als ein Ver ^i; nft ange- 
rechnet werden, diefen bis jetzt weniger beacluetea 
Gegenftand zur Sprache gebracht zu haben. AUein 
die Darfteliung felbft if^ nicbl ohne Miogei» und 
namentlich ift aof die Hcnfebteri welohoder Vf. 
felbft als bey den Leichenöffnungen in der Reg^ 
vorkommend anfahrt, viel zu wenig Gewicht gi-Iegt. 
Irrig ift es, wenn er dlefelSen, als erft durch dj« 
Krankheit der broochien uufi den dadurch gefiLOrtSM 
. Blatmnlaaf entftänden anfieht. \'ielniahr hawafft 
lliM Bafclwffcohalta imd die deat Toda wrkerg»- 
Mq hen— 
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benden Symptome , welche ein Herzleideo aufser 
Zweifel fetzen, dafs die Krankheit des Herzens das 
primäre Leiden war, vielleicht bngft beftand und 
nur, als die Energie des Organismus fank, Krank- 
heit der zunächft dem Herzen verbundenen Organe« 
Wafferfucht und den Tod herbeyführte. Damit foU 
aber nicht beftritten werden, dafs bronchitis Waf- 
ferfacht erzeugen könne. Diefs geben wir zu . be- 
fonders wenn Leiden der Unterleibsorgane, zumal 
der Leber zugleich vorhanden ift, und (ilaub';p, dafs 
die wäfferigen Ausfcheidungen im Zeilgewebe als 
ein Beftreben der Natur angefehen werden können, 
das durch die befchränkte Hefpiration entftandene 
Mifsverhältnifs im Blute auszugleichen , wie wir et- 
was Aehnliches bey der Gelbfucht fehen. Die Be- 
bandloogsart diefer VVafferfuchten , welche der Vf. 
Cslbft angiebt , und worin Blutausleerungen vorzOg- 
lich hnlfreich waren, wie es die angehängten Fälle 
erweifen, beftärken uns noch mehr in unferm eben 
«usgefprochenen Urtheil; denn gerade die WalTer- 
fuchten , welche in Folge chronifcher HerzUbel ent- 
ftehen , werden durch vorflchtige Blutentziehungen, 
durch crcmor tartari , Digitalis, SquiUa u. f. w. zu- 
weilen leichter als alle andere befeiiigt. 

Die Ueberfetzuns ift gelungen zu nennen, 
Druck und Papier roacneo deni Verleger Ehre. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LojrnoÄ, b. Booth: Hißory of Seyd Said , Sultan 
of Muscat; together with an Aecount 0/ thc 
Counirifs and\Penple on thc Shores of the pcr- 
Jian Gulf particulaHy of the }Fahabees. By 
Shaik MunfWf a native of Kome, who after 
baving practifed as a I'hyfician in many Parts of 
the &(t, became Commander of the Forces of 
the Sultan of Miscat, a^ainft the Geovaffeom 
and Wahabees Pirates. Translated from the 
Original Italian M. S. hitherto not publifhed. 
1819. 174 S. gr. g. 

• Der Inhalt diefes Werkchens ift manchen Lefern 
vielleicht fchon früher in MaUcbrun\t geographi- 
fchen Annalen, und im dritten Bande der Minerva 
fflr das J. igai au Geficht gekommen. Der Vf. ^^in- 
cenzo Maurizi, ein geborner Römer, theilt hier nur 
eine Probe feines gröfsern, aus achtzig Briefen be- 
gehenden Werkes mit, welches die Befchreihung 
feiner Reifen und feiner , wie aus dem kurzen Vor- 
bericht erhellt, wirklich fehr abenteuerlichen 
Schickfale enthält. Er hatte feine Valerftadt bald 
nach feinen vollendeten Studien zu der Zeit der 
franzöfifchen Invafion verlaffeu, und war nach Grie- 
chenland, Kleinafien und Conftantinopel gewandert, 
wo er als Arzt in die Dienfie des Kapudanpafcha 
SeidAli's trat; in Morea galt er fOr einen beglau- 
bigten Agenten der franzöfifchen Regierung, inKur- 
diftan verfah er unter Mohammed Ali, dem älleften 
Sohne Fethali Shah's den Poften eines Directors der 
Artillerie ; in Aferbeidfchan too den RulTen gefan- 



gen genommen und wieder freygelaffen , kam er 
nach Tthran , wo er dem General Gardanne e^nen 
wefentlirhen Oienft geleiftet zu haben vorgieht, 
durch die glückliche Beendigung eines Gefchäftes, 
deffen Führung dem General ganzlich mifslungen 
war. Von Peruen ging er Uh^r Indien nach Europa 
und berührte auf feinem Wege Brafilien, wo er durch 
emen Unglücksfall ins Spital und ins gröfste Elend 
gerieth ; von da kam er nach England, wo er befon- 
ders durch Sir Gore 0«/t-/)- ermutUigt, diefe Prob« 
feiner achtzig reifebefchreibenden Briefe ans Licht 
flellle. Sie umfaffen die Epoche feines Aufenthalfes 
zu Muskat, wo er als Arzt des dortigen Sultans auck 
zur Ehre gelangte, einen Theil feiner Truppen zu 
befehligen. Aufser den Nachrichten über die ffa- 
habitcn und ihre Verbündeten, die Seerüuber Dfhht- 
uafiin (fo ift das auf dem Titel fteliende Gcovatscvn 
auszufprechen), enthält diefes Buch wirklich meh- 
rere felir fchätzbare Nachrichten über Maskat und 
Berichtigungen der früheren Angaben 'Sicbulir't. 
in Rücklicht der Ausfprache der eigenen Namen liat 
der Vf. oder fein Ueberfetzer die Vorficht beobach- 
tet , bey den vorzüglichften der englifchen Ausfpra- 
che und Schreibweife immer die italienifche beyzu- 
fet^en, eine iMelhude, die mehreren Ueberfetzera 
anzuempfehlen w£re, um die Verftümmelung eige- 
neriNamen zu verhüten. (So fchreibt er JF/mtom o.ier 
liiinam. Eben oder Ibt-n, weil tias eoglifche * hier 
als i ausgefprochen wird, Muscat oder Mascat, weil 
das englifche u hier faft wie a oder vielmehr wie e 
lautet u. f. w.) Die Zahl der He wohner von Mas- 
kat betrug im J. 1802, 60,000 Seelen, worunter 
4000 Baniancn, wenig Juden un<i keine Chrifien, 
ausgenommen reifende. Der grofsteTlieil der Käu- 
fer ift von Stein und Sultan Süd Said baoie einen 
Pallaft in europäifchem Gefchmick. Eine von ilrn 
Portugiefen im J. 1530 gebaute Kirch« befleht noch, 
und heifst Ei-Greja, welches vermuthlich nichts 
als eine Verflümmelung des portugiefifch.?n Efitt-ja 
ift. Nordweftlich endet das Gebiet von Mtukut 
nächft der Stadt Brcmi , welche vier Taeereifen oder 
faft 100 Migiien von der See abliegt. jDrt A«i gehört 
den fya/iabiiai und hier beginnt die 20 Tage lange 
Wüfie, an deren Ende Dcrei'a , die Haupiita^t der 
Wahabiten, liegt. Nordlich von Brcmi, wo die 
Grenze an die See ausläuft, liegt die Stadl Tfrhinas 
(hier auf eoglifch Chinas, auf italienifrh Vinns i^e- 
Ichrieben, aber beides wie das deutfche Tfchinas 
auszufprechen) und das Gebiet Her DfchctvQM». 
Das Gebiet des Sultans von Maskat liegt in dar 
Lanilfchaft Oniman , welche der Vf. ohne Noth als 
Homan afpirirt, während er umgekehrt den we- 
fcnllichen Wurzelhauchlaut im Namen der Land- 
fchaft Haframaut ausläfst und dafür irriger Weif* 
Adramauth fchreibt. Der Sklavenhandel trägt dem 
Sultan jahrlich 75,000 Thaler eis, die Mauth von 
Maskat hat ein re'xcher Baniane mit 180,000 Rt bin. 
gepachtet, 5000 Rthlr. zahlt Ormus fflr die Fr^ ylieit 
der Salzausfuhr, und Kescni Larck und Bendtr uib- 
basi zabieo eine gleiche äumme. Der Sulun voo 
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Ma»itaf unterhält gewöhnlich nur 3000 M^nn bewaff- 
nete Söfdaten, (Jie er ab«r;Im Nnthfalle bis auf 15 urtd 
ao ooo Manu Fufsiolk um* ro'-o Mann Reiter'ey ver- 
mehrt. Das Gebiet der y -ifn , tliren mchuftr 
gar nicht erwähnt, nmfalM aui lieh TOd Maskat die 
Städte Tfchinus, Ktir KM (auf (Fer Karte des Ul'chi- 
haonilma I<rlf)i ft\ Oit^iilan {suf der Karte des Dfrhi- 
hinnüma. C/ioiJ'ekan), ."icjiarg/ia, jil-D/iheßra, Be- 
rnau und Hn.t-ol-chnimct , d. i. Zelthaupt. Üiefen 
P7amcn erliielt der Ort, weil Scheich BJi^finsim , der 
Stammvater ifer Dfchcirasim , hier fiiri Zelt immer 
fo aufTchliig, dafs es weit in die Seis hinaus ricliihar 
war. Seine Nachkommen fiedelftn fich auf der ge- 
genüber liegenden perfifchen KOfte in dfn Släd'en 
Tßharck , Lcnei und I^Ji an. Unter Jlbdol-^Ji/] 
dem zvreyten Hcrrfcher der TFafiabit0i (welchen 
der V/. u4bJullaJi(izüt oder ^bJaliazis fchreibt) nah- 
iren die Dj'chcwasiiii die Lehre der ff^nhabitcn an, 
und lebten feitricm in beftändiger F/sindfchaft mit 
allen ihren Nachl>aren. Im J. isoS hiefs der Sultan 
derfelben IMcfsaghera., 'Und die unter ihm ausge- 
führten) Unternelimunßen diefer Flibuftiers des per- 
fifchen Meerbufens machen einen Theil des Inhalts 
des vorliegenden Buches aus. Nordw'eftlich von 
dem Gebiete der DJihcwasim liegt das durch feine 
Perlenfifchereyen berühmte Eiland Bahrein und die 
Stadt Kftti^ , deren Scheich wegen der Narlibarfchaft 
von Dcrufu die Oberherrfchaft der Wahabttcn aner- 
kennen mufste. Nördlich von Katif liegt Gm/n, 
der Sitz des arabifchen Stammes Atub , welcher bey 
Wic6u A r -<4/6f gefchrieben wird. Uiefer Stamm ift 
mit den Wuhabiun verbündet, ohne denfelben un- 
terwQrfig zu fevn, und ift wegen der Gefchicklich- 
keil und der tfnerfchrockenheit in Seefahrten be- 
rühmt. Noch nördlicher hegt die Stadt Suhnru, de- 
ren Scheich die Oberherrfchaft des Stalthalters von 
Bafsra anerkennt. Auf der andern Seite des perfi- 
fchen Meerbufens wohnt zunächft an der Mflndung 
des Schutt (der vereinigte Euphral und Tigris) der 
Stamm der Bcni Kiaab (hier Tchiab oder Ciab ee- 
fchrieben); ihre Sitze erltrecken fich bis nach.S'r/i«- 
/\er Dijfiil (hier Shista- Despul oder Scisler Despul 
gefchrieben). Diefer Stamm, der zu Nicbuhr^s "Zei- 
ten fu mächtig und unabhängig war, gehorcht jetzt 
theils dem Schah von Perfien , theils dem Statthalter 
von Bafsra. Die merkwQrdigften Orte der öftlichen 
Kofte des perfifchen Meerbufens find jetzt : Bender 
rig, Bußhir, der Hauptort der Verbindung mit 
Perfien, wo ein englifcher Conful rpfidirt, Kangun, 
und 60 englifche Meilen weiter die Stadt .^57110^ wel- 
che mit der fadwärts gelegenen Gegend dem Stamme 
der Dfchcmasime untertnänig ift. Sndüftlich von 
Bender Abbasi ift Menawi, deifen Scheith dem Sul- 
tan von Maskat unlerthänig ift. Dipfem gehorchte 
auch vormals der Scheich von Kormaro an der Kflfte 
von I^Ickran, welcher aber von den DJvheu-asim ver- 
trieben ward. Alle die auf der weftlichen Köfte 
des perfifchen Meerbufens gelegenen Oerter find un- 
gemein reich an Datteln, weniger die an der öftli- 
chea Külte gelegeoea ; um Maskat feibft find die 
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Ebenen von Burka und Sahara äufserft fruchtbar, 
und Bnßnk , welches 24 Stondan von der See land- 
einwärts liegt, wird der Gaiien von Arabien ge- 
nannt. tJtber die Lag« von Dcrqja, der Hauptffadt • 
der U'ahabiten, giebt der Vf. aus dem Munde ei- 
nes derfelben folgende Auskunft: Dcraja liegt zwl-' 
fchen zwey Bergen voll vortrefflicher Quellen, reicV 
mit Weinbergen und Palmenhainen bepflanzt, es ift 
auch durch die Manufacturen feiner -^66</'s benihmt. 
Der Vf. überfetzt Aba (welches er Uabuh oder Aba 
fchreibt) mit langen fchwarzcn Kappen. In der ge- 
wöhnlichen Bivieutung heifst Abu das vielfarbig ge- 
ftreifte Oberkleid, welches die arabifchen Scheiche 
tragen. Nach einer kurzen Nachrieht Ober die f^ä- 
habitcn fcigt die Oefchichte des von den Engländern 
wider die Dßchetoasim, (als Verbündete der Ifahu- 
bifen) unternommenen Feldzuges, während der Sul- 
tan von Maskat wider diefelben (als Verbündete^ 
der Knglän.ler) zu Felie zag. In 40 Tagen zerftriij- 
ten die Engländer, um den Verluft des im J. iSOj^ 
von den Dßrhniasim weggenommenen Kauflabrtey- 
fchiffes, die Minerva, zu rächen, die vorzflglich- 
ften Orte derfelben, nämlich: Rasol - c/tainiet, 
Sihargn, I^ngi, Lcß u. m. a., und verbrannten die 
ganze Flotte der Seeräuber. Der Sultan vonMatkat 
fchlug dem Sultan der Dßhewasim (dem oben ge- 
nannten Mefsaghera) vor, fich mit ihm und den 
Englandern wider die Wahubilen zu vereinigen. Er 
fand fich bereitwillig dazu, fein Volk wollte aber 
nichts davon wiffen, und als es der Herrfcher der 
lyahabiten, Abdol-aßs //., erfuhr, liefs er ihn ge- 
fangen nach Deraja fchleppen. Diefs hielt dennoch 
den Sultan van Maskat nicht von feinem Feldzuge 
ab, auf welchem ihn der Vf. begleitete. Das Heer 
verfammelte fich tu Burka und beftand aus 5000 
Mann Fnfsvolk, 300 Heitern, einem grofsen Schiffe, 
der Dßchengawer, d. i. der Kriegsbringende genannt, 
un^ aus 80 kleineren Schiffen. Zu Saara WxthSäd 
Hajßan (Yiitr Azan) mit 1000 Mann Fufsvolk, 100 
Reitern und einigen Schiffen zum Heere des Sultans, 
deffen Verwandter er war. Die Städte Tßchinas npd 
Kor-Ipfhiel , welche fie berannten und die letzte er- , 
oberten, kehrten nach einigen Tagen wieder In die 
H?nde ihrer alten Befitzer, denen die Beduinen bey- 
ftanden, und der Sultan vonMaskat mit dem Vf. un- 
verrichtcter Dinge nach Maskat zurUck. Unlerdef- 
fen kam die englifche Flottille mit dem Oberften 
Smith an Bord, welcher Tßhinas befchofs und ein- 
nahm. Mnüaky ein Anführer der irahabitcn, eilte 
mit 1000 derfelben zum Entfatze von Tfchioas her- 
bey, als er aber zu fpät kam, und die Engländer 
abgefegelt waren , fiel er Ober die Truppen lies Sul- 
tans von Maskat her, von denen<«öoo auf dem Pur 
tze blieben , während der Sultan und der Vf. ihr 
Lehen blofs der Schnelligkeit ihrer Pferde dankten. 
Die Engländer und die fFahabitm fchloffen hierauf 
den Frieden unter der Bedingung ab, dafs die /r«- % 
fiabilcn die Schiffe der Engländer weiter nicht belä- : 
ftigen, diefe aber hinfahro dem Sultan von Maskat 
keinen Beyftand leiflen feilten. Diefer, auf diefe 

Art 
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Art von feinen VerhOnJ«l»twd#§Oj,j4K 

fand bey dem Schah von'-VwrBm nt^H. MaOalf 

wurde zwar anfangs Befchlagen. fchlu« aHcr dann 
4flaSultM und marfchirte nun nach lUasLut, yxo 
«rabcV von dem griechifcben Stamme d^r ff'cböi 
merlttW und gt\Odt*tmud.^JiIcßasl^a, der 
■SePeltte Sultan diSf PflAmaäm, dfiv ficb «ch 
Mekka gefluchtet, hatte bey dem Pafcha von A«- 
Spte». Beyftand gefunden und war mit der Unter- 
nabuiiK des Sultans von Maskat wieder la fem Ge- 
Vet zuracVgekfhrt. d«ff«o Bewol»o*r nun zur 

Rfthorchteo. DifTer roftete mit 10,000 Rthirn. eio 
•rofscs Schiff von 12 Kanonen und 400 Mann aus,, 
«romit er die Einwohner ton Maslal fclirecKte, und 
«en des Sultans Schiffen wieder verlcheuclu ward. 
mer endfet Äfe Krlegsgefchiohte dea Vfs. mjt dem 
IV. Hauptrt(icl<e, das V. und VI. «»»hllt »•ohjclt- 
tttDun Über den Charakter und die Sitttn der Art-t 
berTi^achilchteB Ober die nicht arahifchen Anficd- 
ler di« perfitchaa' Meerbufens, nämlich die babier 
Öder JoRannItehriften, AieBanianm, die fonderbar 
cenuR mit den Jfwffmßm- T u f a nmty iy f teilt wjtrd«»« 
weil r.e wie diefe eine «?TOhe Vewhnin« ffir Thiere 
Mitten (T/io- aU , like tJie JanCenists , hnvc a great 
mneraUonßa- otker animuls) , und die i-u/i.$, ein 
Sfarnmengelauffen« -«iPMie/artlgea G«^"«!«'- _ 

iß^tttcä^f d. |. Eingebom* d»eÄ«l« ^9«,mnxam... 



' Rügen. 8..".Mifc'B Kupfar».,iii Aqu*- 

tinta. '■ •• ' . 1 • ■ ■ - 

For dieieotewi» welohe das viel befucbte. viel 
cepriefeDe InfeHtnd Heben . eine arfrfliaiche Gabe. 
r>aV Ganze bcftcht aus acht K»pferp *4P^-«ebt Zoll 
Breite und fechs Zoll Höhe rfiefnl. MM«Mt ohne 
ftanl und ünlerfchrift und acht lofen Quarlblal- 
Srn mit erklärendem Texte in einem farbigen 
tJmrchlage. FÄ«»»d« „AoGchten find geliefert: 
0 ^tubl^nkaminS?; .) Schlofa. Pjitbus ; 3) Ar- 
cona; 4) die Linden«U«e CT Ptatho«; 5) K«>- 
■ißsrtuhl- 6) Pavillon zu Putbus; 7) Jagdfchlof« 
to^der Chranitz; 8) Eingang zum Park zu Put- 
bus I, 3. 5 fi"d nach Gemälden des berOhm- 
teo FW*cf«cÄ gearhaiteU Von diefen ift 5 am he- 
ften eelungen; «oeli I if» recht brav; 3 aber 
fcheint dem Ree. ganz verfehlt. Die HeleuchtUAg 
ift unrichtig, fov^ieder WeJlenfchbg unnatörlicft. 
Auch liegt Arkona fehr d.irftig da. So fieht das 
Orieinal Fntdiii^ nicht aus-. Von den ^br>- 
gea StflolMi ift dto W«U 4ic 6«pa|kiM|« 



tiod der genommenen Standpunkte zu loben; da- 
gflgen wir» Ihnen mehr Ausdniek und Leben zu 
^lyflAfchen, was befonders von 4 nod 8 gilt. Auf 
7 zeigen fich an dem Jagdfchloffe beVeulende Feh- 
1er gegen die Perfpective. Das Dach ift fehr ver- 
fehlt. Hat der Rünfller den Standpunkt der bei- 
den Neben - Augenpunkte flberbaupt berdekfich- 
kigt.tfo ift di^r gegen die Rettl viel M weit 
vom BiUe. entfernt, woher die beiden 'fictttbarea 
Aufsenwände pinen ftumpfen Winkel einzufchlie- 
fsen fcheii^efi. I>iefe Mängel abgerechnet, wer- 
den die- i^uplfr von <^ meifteo. Freiaden*' die 
>^> Rogen genufsreifbe^tag« verlebtes» mit vie- 
lem. Vei^aOgen batraSshbt werden » de fit dttreb 
TreiM «od.^ierUch^jui^ $cb' äuszeiehnM. . 

. Der kurze, erklärende Text ift im Allge- 
meinen, lobenaw^th. Doch mtifs Ree. folgende^ 
rOgen. Aiu (fem Blatte ipil der tJeherlcnrif^ : Kü- 
mgsßiM, wird gefagt : „Der Strand befteht «uj 
einer Anhäufung von Steinen, die durch VVellen- 
fchiag auf die Küfi ' f^'^worfen Gnd; hin und wie- 
der aber lagern auch mächtige Granilblocke, ent- 
weder von der Brandung oder dem. Tr ei helfe hie- 
her gefchleudert." — , Eine Mtfahie tde«! . t)er 
Vf. mufs kein Infuianer oder Mee'rftrahd - Bewoh- 
ner T'^yn ; fonft würde er wifTen, dafs Steine »'on 
p^ehreren Kuhikfufsen kein Spiel der WcDen find» 

'noch CsTn k&nnen, fondern dem nahen Ufer naeb 
und nach entfielen. Ree, der diefes Jahrelang tu 
l^bacbten Gelegenheit hatte, v^rwein der KOrze 
wegen auf das Greifswald, akadem. Arcbir. Bd. I. 
H. I. S. 43. — Auf dem Bialte mit der Ueber- 
fchrift: Jircona, wird die Höhe des Erdwalls 
«o Eilen aiipMiebeo« Wijir der Erdwrall fchon 50 

jSZm hoch, lo hätte 5trxo ürtmaii. Unrecht, der 
im XIV. Buche der lUyioriac Jonicac anführt: 
(urf»s uirkon) ab rxraju xcro vallo (fuinguusinta 
cubids alto concludilur. Cujus inferior mcdielai 

Acrrea a-at , fuperior Ugna gUbis inter/ita con/(- 
nebat. — Der Swantovit wird nach Schrödtr, 
uirnkiel u. a. befchriehen , »it einem Bogen in der 
Linken , umgdrtet mit einem Schwerte. Steht 
diels im Saarn, der, als Augenzeuge, uns allein 

, hierabi^r.. güi^e Auskunft giebt? Seine Worte 
find:. Laata atcum rcflexo in latus hra^t» „/^iH 
rabat, — — Haud procul frenutk ac JmXa 
finaäaeri compluraque divinitatis inßgnia vifebm^ 
tur. Quorum adniirationaii conjpiruae grandila- 

. tis enfis auQcbat etc. Man fehe UaJJclbach ober 
.SdVs Gefohichte des Herzogthuma Pommern S. 

. nod 84> T- CNk nufi gpwöbnlieh Slaven Ichreibt, (0 

' ift Sdeum woh] nur ein Dmekfehler, fo wie das 
Wort aUnuichtig in der jten Linie der aten Seite 
des Biattes mit der Ueberfcbrift : das Schlq/s su 
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STAATSWISSENSCHAPTEW. 

Wjci. b. T««dlor n. V. MaoTteio: Darßeilung tU$ 
Sttamvefimf. Ein Verruch voa ^ims Syhius 
Edlen vr.r; Krfnitr, der tämmtlicben Rechie und 
' politifcKen v'nlienfchaftcn Dodor. Er/ia-ThtA. 
JTeber das Sleucrwejini iiberhaupl. 243 %. 
Zti-cvter Theil. Vtbcr die twzügiic/tjten itßer- 
• , rckJißihen durcUn _Steuern. losbefondere , in 
Vergleicliung mit jenen von Eogland lind Frank- 
reich, igai. ajo S. 8« 

Ntchdea» die Denern Usterfochiibeen nber did 
Nationalökonomie das Feld der Begriffe» von 

wel lirn dir i^eurtheilung und Anonlnung eines 

? [ererbten und anf Gleichheit angelegten Abgabenvre- 
ens abhängt, atifgebellt haben, Tcheinen dieSchwie- 
' ffigkeiteo deS'" Theorie das Stctierwefiem (b ziemUeh 
ttberwundeh «rti feyn; aber aber die Art, wiedf» 
als richtig anerkannten Grundfatze in wirklich ge- 
gebenen Maaten in Anwendung zu bringen, lierrlcht 
allenthalben nO/-h vi«i Streit urtd Zwiefp; !^ , l m nl 
hier ift das eigentitche Feld wo ftaatswirthCchatili- 
lÄw Sehriftfteiler noch viele Gelegenheiten finden 
können ihre Talente zu offenbaren. — Der Vf. der 
vürliegenden Schrift heweifet durch difrfeUi*, dafs er 
mit den «CLierpn f "ritprij:r!i\i;-ip.j[-i uher die Natio- 
nalökonomie iinrl (Ins Sieiierwefen bekannt ilt« um! 
' trägt dieallgen^eine Theorie derfelben im erftenThei- 
le stemlieb voUftAndig ond rfobtic vor. Jedoeb fin- 
det In nicht v<%nig Stellen Unbemmmtheit nnd In» 
confequen?. Statt. Der erße Ahfchnilt picht einen 
hiCtorifchen Ueberhllck des Steuerwcfens überhaupt 
nnd bandelt 1 ) vom Urrprunge der Steuern, wo 
«inmlich weit ausgeholt wird und doch nur tlOohft 
fnegere Refuliat« herauskommen. Wer follte wohl 
jur Oarllellung der GcfclnrlUe des Steuerwefen^ n-i- 
thfg finden zu erinnern, wie der Vf. S. 2 tliut: Hafs 
der Ocil J 1 ' '•' 1^ -^^ den verein7elten Menfclipn bpvm 
, Sleuerwefen nicht brauchbar fey, da in folchem '/u- 
ftfende noch keine Abgaben entrichtet wurden, dafs 
' man aber in derFamiUe den filterten Urfprung der 
Sieoern Tuchen mofTe. Er beftehe in den perlönli- 
chen Dicnfilciftungen zum j^emcinfchafilichen Zwe- 
' cke der Familie z. B. in der Auffuchung eines Thie- 
ns oder Naturproductes zur Abhaltung eines ge- 
neinfebahlichnn Sohnunfes n. f. w. BnOar ih ») din 
0«fohiebte des rOmKehen und f ) in dratlcben 
Steuetwefer'; S ::t — .iR pr^I mgen, und die vorhan- 
denen neuern vSchritten darObar find (nt benutzt. 
Der zMwvto Abfohnitt redet von den-Qi 
, A> L. Z, igss. Zuteyut Band,' 



StaatseinkOofte und findet diefe, wie bekannt irf 
Perfonalleiftungen , Doroaioen, Regalien und Atea-^ 
ben. Was Ober die drey nrften Gegenilinde getagt 
wird, hätte wohl wegbleiben können, da «s 

doch nie t lifr hoptend feyn konnte und zur Lahre 
von den Steuern niclit gehört. Des Vis. Ideen dar-> 
Aber ßnd ziemlich die gewühnlicheo. Das Salz will 
er zwar nicht sum Mooonui nmlMiht seÜXan, nbcff 
dorh hält er für nfithtg« ebb der SMit dsAr forgn 
dj's ( immer in gehöriger Menge ond Gfile vorhan- 
den fej, als oh der Handel und die Induftrie, nicht 
fcbon von felhft fflr HerbeyCchaffung ein^s Gegen- 
ftandes wflrde, deiiio.«lJ0Hn«in fcfucht wird» 
und hef defTen Verkehr fi> vM- nn gewinnen il^. 

Der dritte Ahfrhnitt knmmt f^pr T rhre vort 
den Steuern f^Uiit nnd iiaadelt zunaciiiL von dem 
Stfttfrrerht und der Sti-ufi-pßichiigkrit. Die Üeduclion 
dinfer Begriffe leidet keine Sc-hwieonkcjt. SeJiQinB 
eil wenn der Vf. S. 71. die Gerecb^|k«it dar /v-: 
denßeufr TUT Krläuteruag des Satzes branrhr, 
CS eirizelne Steuern geben könne, die bJols zum Vor- 
ihpi.f pi:i7L'i[irr M:'ir'',lif rjklaffen gpreu-h; und da*^ 
her auch von dieler allein getragen werden rnüTsten; 
G^en diefe Deduetion der BUDgkait des Judenzollaa 
möcbta doch anah wohl mnobec gute Ghrift etwas 
zu erinnern finden. In Anfahung' aHar Steuern die 
/■II trjiieinramcn Zwecken beflimmt find, werden 
drey Gefetze vom Vf. feftgcflelit, nämlich i) das 
Gefctz der Allgemeinheit, oder: Jeder im Staatoift 
ftanerpfliohüs» fia arftrackt fiob aof all« PtaHbmm 
und anf all« Stehen, die den Staat dbhutz genfefsen. 
Auch des Regenten Privatvermögen nimmt ler \'f. 
nicht davon aus, noch weniger dürfte alfo wohl de« 
Regenten Familie ausgenommen fevn. Ks klingt da-* 
her ieltfam, wenn der Vf. bej Erwähnung diafea 
Panctes (S. 76) hintnfefzt: ausfenommen „fie b«- 
fände Geh, unter der in die conftitutionellen Gefetze 
eingefchalteten Bedingung, „dafs lle in jeder Bezie- 
li' ng fteuerfrev feyn ioUe." Ift eine lulche Ausnah- 
me m Aniebung der fOrftlicbea Famiiie rechtlich 
möglich, warum follte fie nicht auch in Anfehong 
des Adels, derOeiCtlichkait and vieler taufend andrer 
rechtlich mOglioh fevn? — " Beruhet denn nicht die 
SteLiprfreyheit de? AJnls auch auf OOnftitutinnel'a^ 
Gefetzenr — Die Erörterung ob aueb Staatsbeam- 
te, Arme u. f. w. ftea«rpAieR% find , hätte fleh der 
Vf. erfparen k<hUMn> wnnn er vorhar d«n Grund 
der M^)iohk«it d«r B«fk«arung gefnoKt und diefen 
in dprri 1 -Inen Einkoromeo undin dem reellen Vpt- 
Riögen gefunden biftt«. Denn dann folgt von ieibfr. 

Na Macli 
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Nach ihm kann nicht bloFs das reine EUnkommea. 

die WirkuAg cUs Capitals, (oodern «ucb.tUs Capilai 
feJbft berteuert wercien, wehn «S Noth ihn« (S. 78) 
ein Satz der frrviicli profser Kinfolir.lokiing bedarf. 
Wen« es ühie öder Leben gitT, opTert tireylich je- 
der, der Ehre und Leben lieb hat, gern Alles auf, 
und fract nicht «rft ob er auch ooeb etwas Sbrig bc- 
hflt. Ab«r d{« Theorie foleher PalJ« gebort- woM 
fchwerlich in dieSteuerwiffenfcliaft, die auf Grund- 
fätze ^ebauet werden [uii, lü« dem Staat ein immer 

■ £)rldauerndes und [ahrlicli wiriii-rhoiles Kinkommen 
M«»ihf>«n, und muls doch wohi ein proportionirli- 

,ch«rThdldes reinen Einkoromens die Kegel blei- 
brn, von welcher Geh dieSteacrwif£0orcb«h lüe «ut- 
hrmn darf. Wu Verewelfinng afatrittt da folgt 
der L'eberfprung der Regel von fclbft, denn es ilt 
docli immer befler arm und frey 2u exiflircn, als 
in Skiaveray zu gerathen oder gar vernichtet zu 
werden. Das «weyto 0«[et2:ift (S. 79} di« (iUichlmt 
die darin befieht, difs di« su Belteiwraden nicht 
mehr und nicht weniger helaftet wcr^lcn, als der 
Maafsftab der Pflichtigkeil auf lie aiuvendbar ift. 
Diefer ift aber nach dem Vt. Genufs (icr Siaatsan- 
fnllea. — Ob iadnffen dieies ein richtiger Maafs- 
ftab fey, fcfafint doch in vielen Fullen zweifelhaft. 
Ein Knippe!. den eine öffentliche Heiianftalt ieben«- 
läneüch luhrt , geniefst doch gewifs die StatUanfUl- 
ten im tröfseren Maafse als ein Tagel(jhner, der im 
Sohweifse des Angefit bts fein Brod fauer v«r«licnen 
■raTs. Wer wird aber deshalb jenen ftärker be- 
ftcufrn woli«B «Isdiefen? Wieviel oder wia. we- 
nig der Eine oder der Andere vom Staate Vorth«jl 
oder Genufs habe, Jäfst fich i.i der '1 lial Ichwer be- 
rechnen, nnd es giebt durchaus Uemeit rviaa[.s«tüb 
dafür, diefes richtig auszumelfen. — Die Schwie- 
rigkeiten» des Oebti der Üietchheit bey der wirk- 
lichen Befteneninf^ ensttwendeot werdr-n (S. 8>-) 
richtig erkannt. Wenn er aber d«e Mittel » dicfe ?a 
flherwihdan, zuletzt in dür Ausgleichung durch den 
Verkehr (S. 83% '■ 'l'^Tes ntn To mehr zu 

verwundern, da es an andere» Stellen eben diefes 
Werke (z. B. S. 95.) verworfen wird. Das dnitc 
Cefetz ift das der Grojse, welobw O». 84 ) t'«"" he^- 
fteht, dafs nicht mehr tvt der Befletiruug gezogen 
•wird, als wa<: zur Uefireiliinc der .Sta.-Xsauspaben 
BOthis; ift. Uiefer .Spielraum »U freyiicb iu grols, 
dafs ihn üch wohi d>T ärgfte Tyrann nicht grofver 
wAnkhen kann. i)enn was kann derfelbe nicht al- 
les ftlr das StealsbedflrfnfCs nAthig üi>den ! — Denn 
die Einfchrünkungen , die ihm der Vf. auf derfelben 
Seite giebt, find nur Spinnengewebe, welche jeder 
Regent derch die pjrentlie , 1 er unten hinzu- 
iDgt» winder vernicli ten kann, wo es heifst: Ware 
Mnch der Steat in Noth ; fo unterliegt es keinem 
Zweifel, dafs auch felbft das Vermögen (Coli wohl 
heifsen, das Capit»lvermögcn) beftenert werde» 
Itftone. Die Einfchränkungen (f 89.)» dafs nümlich 
1} die Steuer den Gegenftend der Einzelnen oicbt 
xerftöre, nod s) ihre Entrichtung die Hionabme- 



Begriffe jenes Grundfatzes derOrOfte nicht ableiten, 
nnd ihre Wahrheit mufs d^har^ue andern prOpdefi 
deddeirt werden. ' Der vierA Ahfohnttt ifr Stme^ 

beni'iff'u'iii; nherrcbrieben , und handelt in zncy 
H;iin)!(tiii kcti von dem Verhältnifs der (jrufsc zu 
di-u Stouerpflichligen i^nd von der VerthciJung. In 
erltercr iiinßcht wird gezeigt, wie blofs der rciru 
-fipwerh beflenert worden,- und- «war nur nach dem 
Maafse desGenufTc*: , den der, welcher das Einkom- 
men hat, an den Staatüanftalten nimmt« Die Kin- 
wiirfe f;epen t 1- '^inü iu jiikung glaubt der \"f. 
durch (tilgende Gr'.lude y.u bcfeitigen. Die Haupt- 
anftaiten des Staats, wie z. B. jene deriufsern und 
innern Sicherheit geniefst derjenige» welcher «im 
gr5f<'eres Einkommen bat, immer mehr, d. 1. io 
gröfscrem ITmfange, wenn gleich nicht in grüfsefer 
Stärke, als der ^ welcher ein geringeres hat; er 
wird alfo a-ich höher bnUeucrt werden inöffeu » 
wenn er gleich an- den zufälligen Anftahen, für 
deren Genufs ohnehin die Abgaben geringe find, 
oder feyn rollTcri, nicht fo felirTiieil nimmt, öeber- 
haupt mufs der Siadt einen feften Grund luhen , 
wurjuf er den Ma shab (»tiner Befteuruog itulzt, fiir 
ihn kann es keinen andern geben, als den, der 
durch iiin felbft, d.i. durch feiqe Anllalteo gefetzt 
ift* durch deren Exifteoz er fich allein wiriUaaa 
loTsert. Das Einkommen aber, wenn es aueh durch 
den Genufs der offen llrcliea Anftalten bedingt ift, 
wird nie ia feiner Ergiebigkeit der Höhe des Genui- 
1^ ; leich feyn" u. f. w. Es fcbeiot nicht, dafs der 
Uanptfatz des Vt*. dnrch das, was er hier und in der 
Folge da raber fegt, die gehörige Klarheit nnd Ge> 
wif'.heil i'flijlle. Die Il.jiie des GenuffeS fall nach 
S. iyO. Ijcliiiin:n werden: j) bey der i'rnJ iiclion 
durch liie Uro'se und den Umfang des Prodnclions- 
fondcs (eine ijr>p(>wüiiiiliche Declinationsart) , wor- 
aus der Ertrag ge/open wird. — „Je grulser und 
umfaffender der Umfang des Productie.^sfoods ift» 
defio mehr wird er von den öffentlichen Anftalteo 
■e: efsen." Sollten wohl die WäiJer und Gebirgs- 
rücken von Ungarn und Buiimen, die Ebenen der 
Bukowine zu erhalten fo viel Staatsaoflalten erfb» 
dern , als der Sohuta und die Erhaltung ainer eii^ 
zigen Stadt ItsUens dem Staate koftet? Es feil j»- 
doch auch die O-i!:-. t .h-r Frt-a^sf.lbigkeit des 
rroducljonsfond« Madlsltabe der Huhi- des Ge- 
nuffes dienen. Aber auch hierin läfst heb kein 
deutlicher Zufammenhaog finden, da der Genufs 
etwas Subjectives ift, und ein unfruchtbarer Fe Um 
oft weit mehr Staatsanftalten bedarf, als die herr- 
üchfte und fruchtbarfte Flur. I» Faclie der (^on- 



;Üon foll dir FI 



('/'"riurres der Staatsaiil'tal— 



ten gleiclifalls bsIluiMnt werden : u) durch den 
Umfang des Genufsobjects. „Wer «wey Kutfchea 
hält» ganietit in höherem Maafia die ficberodan 
Anfkahen des Staats als jener, der nur eine knt.** 

Eine offenbar erzwun£;ene Vorfiel! ungsart. Ein 
Schubkärner, Heu die l'ülisey gegen Räuber fchotzt, 
die Räuber n^it Steckbriefen verfolgt, üe ins Zueilt.^ 
btm fatst etc..| geniefst ofCenbac viel nehc von 
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Staatslbhutz, ah eh» rrieberrHerr, der fela» RutfeiU 

mit eir.nen Korten lui-i eigener Bcifienung ficher 
ftellt , uiiU des Staats nie daz.u bedarf. /*) „Durch 
den frcyen Genufs. Gerecht ift es, dafs jener, dem 
^«inas (i«|)aeke den Gaunie« kitzelt, mehr fieure, 
Altdcr, weletier mit Hsferbrod feinen Hunger ftillt." 
TSicmand wir«! etwas pepcn rfiefö Ucrechligkeit 
liabeii, aber, dafs es aus dem Grunde {gerecht fey, 
-^reii i«ner in feinein Ijenurfe eine pröfscre Ou.intität 
yoa StaalsauftaJleu ßeniefst als diefer, ilt otfeobar 
aiehtfg. Die öFfentlichen Spitäler, W0 Kartoffeln 
gegefr Ii und ^ob« Kittel aosgeilieilt werden, ge- 
nietseii i ifpnbnr di>Si3.T««taiirmt in gröfserem Maafse, 
als die l'allafle iler •■.indfsliftrr'^n , WO Aiifterii ver- 
fciducUt uikJ iadiJclii: Stutie fidragen werden, — 
IMan wirti !ie Sät/e des \'fs. rjrhtig finden, aber 
Xlicilt a'As doli von ihm angefQbrteo UrOnden. Das 
xwtjte Ilaiiptftöok redet- Vota der Vertheilnn^ der 

Steuern unter die ULVtratienden. \mjtiitf(tn Haiipt- 
ftflcke wird der Krhebung der Steuern geredet. 
Aach hier ktiHunen nnben tne ; 1 reu richtigeo Be- 
iBivkaogeavt mancho faUche und fchief verltandene 
Sätze vor. So heiD^t es z. B. (S. loj.) »Die Unb^ 
rtimmtheit hrini^i VVillkiir jiciikeit in der Uebfiung 
und Erhebung mit iicti. (irihulljch fagt .V««//t.- L'er 
Umftand, dals jeder, der ejne Steuer 211 bezahlen 
batf genau von ihrer Gni.^^e und üefehaffenhett uh- 
tarrfebtet fey, iTt fo äafserCt wichtig, dafs, wie die 
Erfahrung aller Nationeti gelehrt liatt ein fehr hoher 
Grad von Ungleichheit in der Befteurung nicht fo 
viel Unheil hervorhrinf^t , als ein feljr geringer Grad 
von Unbeüimmtheit. " • — Zu diefer Steile Ü'tnth's 
fflßt der Vf. folgende Bemerkung hinzu: (S. 105.) 
nUnd doch (pfjot etSehnftfteller, wdohe de« 
fehen und anwOrdlgen Gnindfakz eiifrtelleti, dafs 
jene Frhebongsart, die hefte fey, hey welcher der 
TJnterttian nicht meri<t, dafs und was er «laidt. 
"Wie fehr verkennen fie die hohe VViirde, ilie in dem 
Staatsvereine Ücgt, mit betrfigenfchen Handelsleu- 
ten vergleichen lie die unantaftbare Regierune , de- 
ren OiFenheit und redliches Vertrauen gleiches 
Vertrauen von Seiten der Bflrger lohnen mufs," — 
Der Vf. tlutt iifer einen Ausfall auf die indirecten 
Steuern, wovon Snüth durchaus nicht redet; auch 
denkt dieferSchrififtaller nicht daran, ob derSteuer- 
zahler merkt , daä ^-fint Steuer zahl« öder oiebt. 
Er verlangt nur, daft die Steuerfätze beftlniint find, 
aod hey der Erhebung keine Ouälerey oder Schicane 
lalaffen. fJea Fehler der Uobeftimmtheit kciunen 
aber eben fowohl directe als imiirecte Abgaben 
lukben* Weiun es heirsti daib die Bauero gutes Hea 
oder Gelrötd« Kefem foUeo » Ib ift diefes ein unbe- 
ftimrntes Gefetz, welches fie taufend Plarkereyen 
ausictztsn kann. Wenn aber dem -Steuerpfticlttigen 
monatlich 1 Rthlr. oder 8 gr. aufgelegt wird; fo 
weiCi er ceMMt was er zu geben hat. Dieles ift 
aber dernelbe^FiU» «renn jedes Pfund KafVee mit 
einem Grofchen, jeden Gentner Durdigangsgut mit 
13 Grofchen u. f. w. belegt ift. Wenn der, welcher 

Um lütim Atg^ d«n Vadafw «cftaitot» 



afckt-bemefkl , Ib ifl ifteree (b wenfg efo Feftfer dar 

Steuer, dafs wir vielmehr alfe rectit herzlich froh 
feyn mdfsten, wenn inan uns das, uas der Staat nü- 
thig hat, auf eine fo pute Art abzuzapfen wOfste^ 
daf$ es niemand merkte, dafs ihm etwas geaom-» 
men wurde. Es ift nickt abzttfeheii, wartn» 
der Vf. durchaus will, dafs wenn jemanden ein 
Bein abgenommen werden mnfs, es diefen» .lucli, 
r-i ht ki. r und detitiir:h gemjcht weriic . d iT , i:ad 
wie CS ihm abgenommen wird. Die meiftea wür- 
den es ihm fcbwerlich Obel nelimen, wenn er e* 
ifaaen im Schlaf oder ohne dafs fie es merkte« » ab- 
nehmen kSnntef — Darin liegt alfo gewifs nicht 
die hohe Stiatswlrde , cfafs jedem fchlechterdings 
fühlbar gemacht werden mufs, dafs er gefchröpft 
wird. Wenn das Schnjpfen felbft nur nach Gefetzen 
der Gerechtigkeit und Gleicblieit geordnet wird; fia 
wird die Kitnft > das gefetzHölle ScIirOpfen fe'aetxv^ 
fahren, dafs niemand etwas davon merkt, das nnn 
plits ultra der Staatsweisheit feyn. < — Die Materie 
von dem Verpachten der Steuererhebung ift bey 
weitem oinht erfcliopft , und die guten Seiten daran 
fiod faft gänzlich nbergangen. 

Der Jev/iße Ahfclinitt beleuchtet die gewöhn— 
Kchften Stenerkl jlfen. Der Vf. hefoißt dabey die 
Ein'heilunc von Jhijih. Boy Oelei'enheit dtrGrund- 
fteuer wrrd die Theorie der Phvfiocraten beleoch— 
tet , und iliefelbe (S. 12%.) durch einen neuen 
jedoch auch von Andern fchon angeführten Grund 
in ihrer vollkommni-»n Ntrhtipkelt da rffeftelh. Fflf 
je<{e ftcrile K'jf';- ('n v es eim-n rritien K-'trag. 
,>Denn jeder Arheitcr und Handelsmann erübrigt 
(bleibt fibrig) aufser den Arbeiten, welche er zur 
Gowinonag der aotbwend^en rohen Producta ver- 
richten mafs» noch Kraft und Zeit, nm andere su 
Stande zu bringen, für diefe taufcht er I'roducfe an- 
derer Arbeiten ein, und repräfentii ea vielleicht 
i'jcich diefe, die während ihrer Arbeit verzehrten 
Producte; fo läfst fich diefes doch nkbt auf ihren 
Taufch preis, d.i. die Cherftüffigen Arbeiten des 
Eintatirchenden an -\ L'i % , v'elctier fich nur mit 
einem TheiJe feinet nn.'- 1 Arbeit, die rohen Pro— 
ducte zum Untrrha'i'' i : Hi Ii, feine Familie ti. f. w.> 
zur Erhaltung feiner \\ erk/.euge verfchaffte, folglich 
mit dem andern einen reinen Ertrag gewann» der eben 
fo gnt als jener des Grundeigcnthüniers znr Ver- 
mehrung des Nalionaircichthuins beytrigt.*' Was 
in diffem Abfchaitt Ober Ahfchätztinp des reinen Er- 
trags fo wohl des Bodens als der Gebäude, i^ber 
Katafter u. f. w. j^ei'agt wird , ilt fehr lefenswertfei 
wenn gleich die neueften Unterfuchongei» von 
Xmbcrg dabey nicht genutzt zu fey« feheinen. We- 
niger befriedigend ift dieAblbfil 1 ' r d;- Ce- 
werhefteaer. Aurb der Ber:;!! lies .>i-uein auf 
Belitz (S. 2ojO nicht riclilig aufgefafst , und eben 
deshalb ift auch die WOrdigong diefer Gattung von 
Stenern nicht grAndHeh ausgefallen. — Was 
(S. 215 > ftber die Steuern des Geauffes gefagt wird» 
ift uur kümmerlich, die MIaterie bedarf einer ganz 
AofhÄUBlli» Bay Mwchs« Miisb lifit fich 

auch 



Digitized by Google 



Hl 



A. I« Z. nn ^ JUNIUS ita«. 



aacti liier der Zufaminenhing fchwer findao. „ Sind 
die Zölle niedrig- htittt es (S. 041)» fo wird ihre 
VerwtUong Erhebung cu riei koftea ; find o« 
hoch« (o wird der Reiz zur Defraudation gröCscr, 
und «of diel« \V«ife deo StaatsKaffc« mehr entzogen 
als einfliefseo würde, wenn der Zoll niedrig ^s'.ctit 
wird. Praoben« ZoUetarichtuag von 36. May isig. 
fcheint diefeii Fehkr tefürchten zu laffen. D«wi 
die Hobe dfT FingaagssüUe, das zu furke Arron- 
dircn der ZolUialioneB war vorzflglich die ürfach«, 
dafs die Leipziger Neu .al r im [!■(• von igig — iftio. 
femifsiich ausfiel." Deo Gedaakca in diefer Stelle 
l^hlt aller Zufammenhang. Werdeo die niedrigen 
ZnHc durch die Vgrw»Itiiiig>koft«n vsrleUiuigM: 
(o kann iB den StaatskalSn oiehtf fOr deo Slaat ein-i 
kotnmen; fOÜen aber höhere S'itze die Sf33";k3Tcn : 
fo ift es doch immer beffer hohe als meueie o.iue 
Mtanehmen; denn wenn auch die Defraudation 
dsn StaatskaUen Einiges entzieht; fo kommt doch 
aaeh dem Vf. noch mehr ein als bey niedrigen 
Sätzen» da diefe , nach demfelbea von den Admini- 
ftrationskoflcn verzehrt werden. Weun der preuf- 
fifche neue Zolltarif zu hocll il t, w;e kon^ Tit diefes 

Mit lür Leipziger NeujahrsmelXe von i8>ä — 1819* 
eafanmeD* Heifst der Strich M* oder und. Eilf 
Ncoialirsmeffe in Leipxig daoart nur «cht Tag«* «t 
kaiio alfo nicht In» heifsen, Ift tl»r too «w«y Ntm- 
iahrsmelTen die Rode, fo ifi nicJu ! egreiflich, warum 
der pr«u(sifch« Tarif gerade auf die gana unbedeu- 
ttaae Ncttjahnmoflk mpA «iebt . vwaiehr auf dim 



Oftermeffe KiaHaCi gthabt hah«il IbIL Offenbar 
redet dar Vf. hier von OiMaa t von wolehaa ar 
k«loo dootlteliM Bwriffa hat. 

Der zu/eyt* Tbeil des VWrk'; prwShrt noch 
mehr Intereffe als der erßt, we l er eine p itc hifto- 
rifrhc Kenn tnifs dt. s <jfterreichSclien Stcup r weleas und 
einen deutiicheo 6c£riff von dem giebt, was noch 
in diefem Kaifcrreicha zn erwarten ift. Was da- 
neben aber Englands und Frankreichs Steaerfyftena 
heygebracht wird , ift fehr dOrflig, und aus andern 
Senriftf'n viel beffer bekannt. Was in Mayland und 
Böhmen geicbeheot liegt auch fchon in vielen Ba- 
chern vor. Man hätte lieber frewflnfeht, es war« 
dem Vf. gafalUg getrafao , etwa» tiefer io dlo£at-H 
wleklaog de« öftarreielifeliea Stenarweftiu ^iti- 
gehen , und nicht blofs bey Mittheilung des Inhalts 
der Steucrverordrrungen ftehen zu bleiben, fondera 
mehr ins Einzelne zu geben, und durch Beyfpiele 
di« Wirkungen der Befteurung zu zeigen. Aocla 
bitteo wobl baronder<: einige in jenem Lande flUieho 
Steaerarten einer Kritik bedurft, inshernndere dl« 
böchft unförmliche ohne alle riciitig« IVincipien go> 
ordnete Claffenfteuer , die ßch wohl niF- n einem 
Lande lange halten könnte, wo f reye BeurthcUunc da* 
Steuerwefcox geftattet ift. D[e Principieo der öfter- 
niobi(cbea Ccofur deuten iodeffen wobl faufain<iBf 
warum aller oad feder Tadel des begehenden unter- 
blieben ift. Das eanze Gemälde« da:; derVf. vdn doni 
neuen öiterraicbuchenSteuerwefen giebt, ift ein cbi- 
nefifehoi» woiauter Lieht ond kein &ihattCD ilt • 
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L Tildesfall. 

^Lm 14. Sept. Igai f(«ib su Btüteosorg bey Batavie 

«ut der InTpf Java in einem Alter von 25 Jahren Hr. 
Ur. luilä, auÄ Hnnnu gebürtig, JlilpHcd mehrerer ge- 
lehrten GeMIfrhaften. g«"ti rpinn _ i , *>i< hucifn 
KalUtkennlniffe ward er von Sr. ilaj, d in Künig von 
HeUand an UIc Spitze einer Expoditiun {leflpllt, weUlie 
zum Ztvock liatte, die holländifchen BeiiUimgea in 
Üfiindien in naturWnorlfrhtT Hhtlirbt zu durchlbr- 
fcben. Ii'' r lialle oi tipn il^ in dfr kur/.en Zeil von 
neun Jlouakn durtli feineu raltlufcii Eifer, mit Bey- 
lüiKe feines kenutiiifsreiihen ß*>gleitt!r5, des Dr. van 
Hajf«itf einen unfcbäubAreu Keicbtlnun der fsUenlten 
Naturproducte aller Art xurftmmrageltraclit , »ts er 
ji.ii Ii i'iiK i mit h"'<1irfrr Anftren^uim vcr!it:rnl> nr !i Ur— 
rcilun;; ueb (*t;liiij;<"* rAiigeraiipo an di-n l uliim diofer 
,\'i!irrii{;nn)j . wt-lthe eine L<'ber'iU2;iiiKliin2 lifrliey- 
iuhxie, der Wiftenirbiiil, der er fcliun fo viel geleü'tet 
lialte «od noch fn viel meltr cu leiften Yerfpmdi, niul 



feinen Freunden, welche in ihm den eilelRen ChnraL-^ 
ter ArfaStsten, in der BlUthe des Lebens entriOen 
wurde. 

II. Beförderungen. 

Der Hr. Dr. Nitzfch , Prohft und Superintendent 
m Hemberg, ift zum ordentlichen rmfefl'or in der 
erengeitfch-tbeologirchen l-acnitat, nod jwm lii/ä^ 
▼eriltätsprediger auf der tJniverfiiät Bonn ernannt 

>vurden. 

Der bisherige Amiapradigei an der Petprskirche 
SnPreyberg, Hr. Dr. Samntt GtathA Frifch , ein geach- 
teter thcoKiüIlcher SrhrinrtrJler, if! naeb DifiMdeii nts 
zweyter li(dj>f*dig<'r In nift u worden. 

Der bislieri^e Sl.idiriibter, auch Coniiftoriai— «nd 
Scliöppenltulils- Aliffldr zu Leipzig, Dr. Jo/tann SoH^ 
rttdüickel, ift zum Juinigl. Sächil Ho&eth in der 410« 
Claflie der Rangordnung emaont wetdeo. 
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Karl Friedrich Heu — 

aut UBftflilur ao&nplitr- 



'atei obig^ Tiu 1 rrfcheinea in (liefern Jahre ia d«r 
üalerzeichoeten II a Iilmudlung die erßen Hefte einer 
^Itftft, über deren iuhiüt und Zweck Ach der nU An.i- 
ton und p^raktlT^her AfSt b«ir«iu hinläogUcU bekABute 
Vvcfalliv fol|«n4eniial!MB ««»rjprjdit^' 

„Die >#nofoJfuV ' An!? ropotoniie, Zootoinie und 

rintholoeifche Analomie) zariiult in zwey Tiieile, nÜjn- 
t<-)i in die Morphologie nnd mßologit; inelm<r^ Jalir- 
hi}Bd«rte liuig wurda nur die Aloifh»lo§ie Jienrb^iiet, 
»rft fMr iiinfimn JalmdhMid«» W AttrTi die Kil>ol<\aie 
(Uber die W<) hl des Namens ei lvK.rr f'irli d.^r ^\rf'ii' r 
iu der Sclirift l'elbft) Gpgenf'tancl (I<t i-'t)if( Imu;: im ij- 
rerer au sgezeidineler Anatomen geworden ; in dorTliil 
kiMuite du derfelbtm aidit «her mit Vortlieil be- 
Mtlidutwvrden, «1* bi» durch Toll«Ddetar* Kenntiüfii 

Dpr nnsgezelcTiiicte Gelft, der es zuörft unlor- 
natini, lie unter dem ^^nieu der Allgemeinen Analu- 
mie volirtaudig zu hearheiten, fühlte auch icleirh« dna 
Bedürfiiirs , nicht bey der OArfteliung der Textur der 
Theile im ausgebildeten Zuflande flehen zu UeHteu, 
fondetn gleWlweitig die Art ihrer Entwickelung xu un- 
terruchen, und ihre krankhnflen Melatnorphoren in das 
Auge 7.U Inffen; ^.'w An \vie er lie bearljeitele , hat 
«Hch nicht wenig lUxu .i>e)fgirtiagen, den Phjiinlugeu 
wie den praktircben AnftTon der Notimendigiell JfiM# 
KeABlnils so öbei^^qw^, luu}, luit llcher ausge- 
ceirhset Viel m den nfchen FortlcIiritMB der FhyAo- 
logie und FatholoKie in den neuehen Zeiten beygetr»»- 
gen. Seit jener Zeit find einzelne Theile der Uiriult^- 
gie zwar mit fehr vielem Flfcifse und Glücke von ineh- 
vaten. felur «u^ezeiduieteA Biüiiiiera bearbeitet vro»- 
d|R, Bit eiu» DetfteUaat deiftibeB im G«fo«eii 
hat es.iux^ nicht recht glürken wollen. Der Grund 
diefe* iirenig glücklichen Krlblgs frheint dem VerrnlTev 
in folg«aden IJtiiri.inripii .-u \\ ^lan hatte {.■••-. 

ItöhnUflt nur den mei^lclilichen Kiirper yor Augei^ 
aber -waswüfrten wir .ydIü in derHißuIr^ie uhne rer* 
|leivheade Anatomie! Ob wie wohl nur den Han ?i— 
nea Haars, eipes Nagel« kenetm, wean es nicht die 
lJuter rucbiVbiig. der B«Mhai«e der Thiare , < ~ 
. id. L. Z. igja. Zuk/yUr Band. 



welche ihn uns kennen gelehrt hat ' Wa 
wuht Htm dem Bau der Leber, der L« 



I . ■ - >» 

^ , , ^uaMB 11. H yf, 

wjlfen, weaa et nidit die Anatomie der afeden THier« 

warft, welcTie ilm um kennen lehrte' Wh- in fia 
Tiirndoxie würde lo ntancher .\r?.t nicht aTi8geljirn< hen 
h.itjen, wenn liuii dit- vnn ihm verachtete Anatomie 
der Scliweincheu nicht unbekannt gewefen wäre! 
i) Ein z weyler nnd ganz TorzügUcher Gntad des ge^ 
riugt-n KrfoJf» der Bearbeitung der Hiftolugie lieft! aber, 
ganz gewir« darin, dafs die Bearbeiter der HifloiD^ria 
mit «Im ji.-ilhdlogiri hen Veränderungen der Gewebe 
niid juil- Jen Jie begleitenden Erf'rheinungen zu wenig 
verlraul waren; kannten Ae auch hin und wieder die 
JurauiUrntteBMetemorphofiBit und wufotea üe ihre b«he 
Brdevtang emsHfbheii, fo vtnrtn fi« dneh g«\v>"hnlirh 
nicht relbft Aerzte und halten die f'fifwii kcIm .■ c!er 
kraukliailcn Verändern nsen Her (»ewebe nir ! ! : ct)i}~- 
achl^et; Iii» Ovaren d dior fn Minis im 8l,-ind<- r|;,> ! • mk^^ 
hallen X'roducte des Organismus richtig zu betrachten, 
üb wie derjenige, welcher die Enfwickelung d<>r na~ 
turgemäTsco nicht kennt, )e ein richtiges Urilif il ünor 
die Textur diefer zu fällen im Stande l'eyn wird. Die 
Acrzle wieder hatten /irb zu vrenig mit Anatomie und 
Zuutomie beUhäftigt, nm^^lie Entwickelung derkraokr^ 
hafleii Gebilde eiUcif waldigen Bn kdnneii. : ' 1 
. . . •:■ -.• '■ ■ • ■ 

Dtttfh haben leh |egeBWärtig mm frohe Mengt 
▼on Materialien angehäuft, die wM (^Ii;, ( T Jcrrei- 
rhere Bearbeitun? diefer WilTenfchaH nirht nnraJiglich 
UMrlirn. Ii.>r \' e i' i;y ff r «taubt in dem erßfn Hefte den 
rhu ieiner Bearbeitung, To wie die Gründe, welche 
ihn belUmmten, gerade die von ihm gewShlte Dar« 
Itellunnart «u befolgen, hinlänglich entwickelt zu ha- 
ben. DaCi man von ihm keine leere Compilation , foni 
dern T i ^ [. I . Iiniiii r möglich, eigene Beobachtung 
und ErCdiriHiis; zu erwarten habe, werden wohl die 
früherit Arbeiten des YerfalTers vcrnuithen lafl'en ; daf« 
aber ^uch alle Ariwiten Miherer Seohachier mit dem 
grolM» Flel&e henutxl werd«|i fidlen, davon kann 
man ttbeneaet fini.' ' j. 

Der Vf^ffafPsr fieht dem Urtbeife Si Tiv^i rr\ndlRer 
mit der Befcheidenheit entgefren, die einem jeden't>(2 
gen feju mufa^' der fleh auf dem Felde feiner Wilftn- 
fchaft gehörig «mfeiUlen und gefolüt hat, waa wir 
wiffon , und wie Viel wir noch mt lernen heben , aber 
auch mit der Zuverficht und dem Vertrauen , welche 
das BewufstfejA gewähren, mit ireyem und uobefan- 
genem Sinn, mit yvUhrtA^ Ifir frinnn Gegei^buMi 
Oe oluie 
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duie SfJteu »Ines jeden Opfers , keine Mühe and k«>iue 
Arbeil gefpArt zu kaben, um dem aufzui'UhreiMlniQt^* 
Mado oi* mögliche YoUendung tu geben. 

iWfl^ wird in «inselnen HeAe«, die beiden 



Hefte 



^■en : 

Er/ter Theil : Ili/i ographi*. Heftl EinltitmiS 
mtä Gdchichte der WüEftniÜbft. — Ifeft II. i) Bil- 
Sungagtiotbe {teia farmtiHvti mäfia etnulnßi^.. Anhang. 
Fett, a) Horngftcl'e , a) KryriaIHinfeii?f bilue, fe)Horn- 
liautgebilde , f) Otjerhantgebilde, c/; S< hwielenrebilde, 
Nngelgebilde der Haut, Haarge bilde, g) NageJ- 

R bilde mr Schleimhaut, h) Zeltngebilde. Anhuig: 
gmattt«. Heft lU. 3) Faßnewebe, A) üftÜM- 
Ja/(trgeu>the , B) Uttrusgrwtbe , C) EifsentUdin Faftr- 
ifwtbt, a) Farerhautgebiide, b) Gebilde der Corpora 
cavemofa, c) (Jrhild.- dor Seit rot ica , i^) Ueiuhanig«» 
bilde, ») Seljuengtshilcle. D' Fnferhnorpeigfwtbe. — 
4) Knorpdgetvebe, 5) Knochen^ewtU. — Heft IV, 
•I HoMtonMe, 0} SjMures Haut^ebilde , b) Lcderhmt, 
c) Schl«in]i«iit|«äi(ie. 7) Gefüßfewebf , n) Arterie»- 
gebilde, b) \ euengpbilde , t ; I.rmi»h;.'efaf»gel)ilde. 
8) Nfruen/^ewetie, a) Ge]iirng«;hilde , l>) INervengebilde, 
c) (iangliengebflde. — Heft V. 9) Drü/engeivebe. Mit 
■vielen UntefebtheilaonB.. 10) Pvmolhrita^fn Gt- 
iMfte. Hit vielen GebMen. 

Zwryier TheiL Hi/togemie. ifte Abtheifiing. 
Entwicketung der cinzrlnen Gewebe im FötM der »er— 
fchiedeHen Tln,'rf.Liffen. Heft L Bilduegsgewebe. Hon~ 
gewebe. FnfergeMebe. KuoryelMW^. KaodieH». 
webe. Heft IL GeTafiigewebe. ftnrtgewebe. Nerven^ 
gewebe. Driifengewebe. ParewhTmatore«! C^ys-^w. — 
Ate Abtheilang. Lehre von der Hepfiifi utian Jer l heile, 
Heft III. NaturgeuMi fse Regenetatioo der ^erlV biede- 
nen GevFi-be (hier z. B. Ton dem Hijren, JUaiilerB, 
GeweyUeweehfer, Häute», Zabnen u, f. w.) ffeftfV» 
Ifaclt geweltÜMiMr Treamug erfolgeiidte Regeneration 
Jer c&aehie» Gewcbev — jie Abtlieilung. Krank- 
hafte Hißogemie. H- n V. All-cnieiue Metmchlunfccn. 
Heft VI. MeiamonWiofriulfrUewebe. Heft Vü. Meue 
BildungeiL (Abrifs eines Syftem» der Nf.Jugenie.) 

ArAMr fbeil.- Mi/tonomin' In 4 Heften, de<- 
wtm Iblielt iMi» dem *tftnt Hefte die» etßen 1 hcib 
^r«iÜäoftiger angegeben findet. 

^We Kmfer toYltn nur iTiudi atQglicbft JeutKrh« 
VmwE&m» Testetfiiiiten-,. ithm t» wenig als iniig- 
Seb koftbar, aber aucli auf keine Weife vern-nchKilfi^-t 
ieyn. Findet dnr; Unlernehrae» B<>yfaU, fo ü'{ os Avt 
Wille Je» Verfall crs, ia d(>r Zukunft in befondern hillu- 
fteyjulichen Heften aae«riiJMe.iui4 .efcgBBle Ö«»Aei- 
^lcuki«rTaMlrf diBr<liiMMnr g•bc«u . , 

X' Wtr B^ä r e r k e'A Burli] 
in £il'euach. 




Subfcriptions - Anzeiße. 

und wie man fchöne und dauerhafte He rh a ri r n 
anlegt. Ein Handbuch für Apotheker- Lehriiuge, 
' angehende Botaniker und DuettaiitMk gE. g. 

Unter diefem Tilel -werde ich nnchrfens einWerk- 
chen im Druck Reinen , w»s wjfs hn-x Jen jungen 
Freunden der B<>' mlk IV-lnen Zweck mclit yrrfeUee 
und deshalb mit Freuden ergriffen werden wird. 

Ich habe darin nicht nur alle inDeulTrhland warh- 
fend*»» Pflanzen -' i.itlijiiscti mit l:]infrlilufs der in 
Sturmi Flora an; '.-1 uli; i< n M|iHn|ifl.-uuen, jede ein- 
zeln, gut und rchüii . ir il -eu gelehrt, fonaern euck. 
de» VeffUben bejrm TrocknM, und *w«r bej einigee 
fchw l eri g e a FlftnxeD havtKfiklinch, genini anzugeben 
gefucht, fo dnfs jeder Beützer diefes Buches dadurch 
in den Staud gefetzt ift, ohne iniuidltche Anweifung 
jede Pflenxe nach den Regeln einlegen zu können. 

Um aber diefem Buche fchnellere Verbreitung n 
WCtfiaAen , habe ich die Snbfcription dazu eriiffiiet,^ 
welche bisRiidf Jnliiis d.J. äfften foll, und für 1 Exem^ 

Iilar I Fl. 12 Ivr. <h1. i j6yr. nngefelzl ift; nach Ver-' 
.tuf diefer Zeit koftet das Kxeinplfir ohne BBftj i f *" 
X FI. 48 Kr. oder 1 Kiiür. SächL Wec 6 Exe^ifdai« 
sdigleich nimmt , erhält das fiebente frejr . 

DasBnrh wird bis AufanpAugHft erfcheineD. !\Jit 
Enwfang deflelben wird der Beirag dMör entiickier. 
BeilellaagaD bittet tum firey eivuCMideiei w^kSaim 
gemacht •werden 

her Hn. \V. Fritfche in der Salomons- Apetheke 
in r e s rl e 1» , 

bey Hn. >. riotenhauer ia der Rumer- Ape- 
theke in Erfurt, 

be]rHn.G. Ha rrer in im'BapA-Aft/M^S^R»- 
f enshnrg, und 

bey dem Verraffer,^ •• ^ ' '. 
Efsüngea Stuttgart, Im May igiz. 



80 cAcii ifl fertig gewerden and in allen Bnch- 



fffmerltin^ert 
an Herrn r. Hall er, über das Sendfchrtiben, in «0(1- 
ihem er feiner Famine feine Rückkehr zur romifiitmJI^ 
cAr ankündigt} Ton L. Manuel, Vtan». ' 

gr. t. &t. Gallen, Brofch. 6gr...,i . 
Voler den Schriften, welche das b^ldfaiMi'SMiii- 
it& reibea d eeHew» M mBir Terapfafste , hat mnn die- 
fcn Bunikungun des ehrwtirdfgen Mamtei ü^e^«l^, wo 

ll(i bekannt wurden, einen fehr riiliindVIien Hnn"- an- 
gewiefeir, den ihm fchon die Stelle« über das Sitte»* 
welen und den Uaglauben der evanfrelifchen 



■ Terbr eitetjB i fay»iaw ht,;fc güm ben wirfliai mit die- 
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DeT%«Wrf)Bfe(a+!Tiaf einig« ergänzend** Aninertun- 
gen bej-gefiigt , ohne Jedoch die Bogenzahl giir JeUr ver- 
tnchren zu wollen. Wir glauben, d.ifs uuler denfelhen 
beronders der Blumenkranz, den er dein neuen C«»n-- 
rerititen an* den Gedichten feines erlauchten Grofi^ 
Taler», «N Anpebinde zu feiner Converlion gefaiuineli 
hat , manchen Lefer aozivhen ■wird. 

Sl Gallen, den, 20. April igs2. 

Im Verlage rou Dancker und Humbl9t in 
Berlin iA neo erfcliieneu: 

Lehrbuch der Pferdekenntn ifs j 
von J. G. Naumann , 
Ober-Staabs-Rursarzt , ProfelTor u. t. w. 
V ale Auflage. Preis i Rthlr. 

Pruherhin war bey uns erfchienen und itl fort- 
während zu haben , das bekannte grüfsere Werk def- 
felben Veifnfl'ers ; „ l/effer die vorzügticMien Theite der 
Pfeniewiffenfchaft. Ein Handbuch Idr Officicre, Be- 
reiter und Üekononieu. Wi\ Kupfern. Zweyte verbef- 
ferte und Termehrte Auflage. 2 Thie. gr. g. Preis 
3 RthJr. 13 gr." Das erftereWerk dient als Leitfaden 
oej Voriel'ungen , das letzlere zum eigenen Studium. 



In der Andre KTche Budihandinng in Frank- 
furt ». IH. ift erfdiionen: 

BlateriaTien Jur Munzgtfefif[ehunff und dnhey enffte- 
hende ErorteruHceH. Stanlsniännern und Rechts- 
gelehrteu aiur Beherziguug. gr. g, Sdu-eibpapler. 
Preis 2 Rlhlr. 12 gr. 



Es ift errrhienen und in allen BudihandlBiueB df> 
In- und Auslandes zu hoben : , 7 ,^ 

Der O t y mf, 
oder 

Ujrtholopie der Aef^pter , Griechen und Kimer. 
Zorn Selb fl unter rirht 
•für die emachfene Jugend und angebende Künitler. 
y ' Von 

H. Petiteus , ProfefTor. 
Zweyte, ferbeffert« nnd Tetmehrte Auflage, 
Vit 40 Kupfern und einer Tilelvignette von Ludwig 

Meyer. 8- 272 Seilen. Sauber geheftet. 
■* Berlin, 1822. 

Druck und Verlag Ton K »rJ^ Friedri^^ Amelaag^ 
Preis 1 Rlhlr; Pseub. Cour. 

Ref. bat hereils bey der Anzeige der erßen AnfTagr 
diefes niilziit hen und brauchbaren Buches fein Unheil 
lu Gonrien delTelben a<i.«g«rproch«D, und findet daf- 
felbe durch dtele binnen Juhrfs/nft nothwendig ge>- 
vrurdeoe ;iwejrte Auflage Tuilkuumen gerethtfer tigt ; 



daher es hier keiner weitem Empfelilung bedarf. Der 
Hr. Verfaffer jft redlich bemüht gewelen , das Gami« 
durch mniirherley Einfügungen und Zufiitze zu erwei- 
tern Und zu >erbetferu, und es auf diefe Art zu ver— 
Tolifländigen. Ref. ftimmt feinem Wunfche, du/s es 
befonders in Schulen einseführl'' werden möge, aus voller 
Ueberzeifgung bey; denn zuverlüffig würde es den 
Lehrern als Grundlage zum erweiterten l'nterricht in 
der illj'ihotogie , und der Jugend ab Leitfaden" dahey, 
Vo?i Nutzen fe)'n. Der Hr. Ä'erlegcr lial diefer neuen 
Auflage noch (leben Kupfer hinzugefügt, olme )edocli 
den Preis des Baches- zu erhöhen. 



Voü 

jidams, W., practical ohftrvations cn Ectropium, 
;■ or Bt^erßon of the Eye -Lids. London. ,^ 
Parkes, S., Letter to Farmers anJ Graeiers on iht 
advanlages nf ußn^ Salt in agriCtdture, and in 
feeding cattle. London. 

erfrheinen deuifche Ueberfelzungea im Magazin fSr 
luduitrie uml Literatur. 



Nachricht -i^ 
Jtir die Freunih: der BnuwiJ)'cn/f-haßcn , der jflte^ 
thuiHikundi und der Gtjchiclite, 

*^ Indem der üoterJteirhnete die .Abnehmer des erflen 
l^ndei* feiner bürserli< hcn Baukunde benachrichli;^: • 
d.'ils die erße Alilhoitnng dos tweyten Bnndes wahr— ' 
fcheiulirli noch in diefom Jahre erfcheinen wird, be- 
merkt derfelbe, wie die dazu gehörigen Kupfer ge- 
naue Abbildnugen von den nierkwürdigflen Gebäuden 
des Slitlelaller.s nnd von einigen der neuern Zeit dar- 
ftellen werden , und zwar t ; Gnindriffe von den nene- 
flen grofsen Kirchen in Petersburfi , von der PaulskrTche 
zu Ijondon, der Pelerskirche , dem fatican und Bei— 
vedere, dein Campidopho und dem Forum, (b wie der 
Vta — Sacra , mit den neueften Ausgrabungen gezeich- 
net; ferner von dem Dom zu Hej'enshurp , Slainz, 
Bt^nn, von der Strph.-jnskirrhe und M.friaflicgen in 
Wien, nnd von vielen andern Kirchen in Deulfcbland, 
Italien, Frankreich und Faigl.-uid. 2) Enllialten einige 
Kuiifer die AufrilTe der merkwiirdiglten Wuhngebäiide 
nnu Pallün». Auf andern find 3) die Grundriffe, 
Dunlifchnitte nnd Aufriffe fehr merkwürdiger Baiv- 
denkinale (nach den «enauenen MefTungen oder Ori— 
ginalrinon) in fihfmen Kupfern dargeftelit : unter an- 
dern vom Dom zo Vöbt, rotn ilünher za Stro/sburp, 
vom D«)B» «u^c'Ver, Freyherg, Worma, Mayttmd xtnÄ 
Florenz; GrundrifCe nnd Durthfchiijtle find nnter an- 
dern von dem Dom zu Pi/a, Siena, ^Hiß' Onirtto, 
Prasc, Irty v»ie von der Karlslmierkirthe dieler letztem 
Stadt, und von mehreren Gehiiuden' .'vl>geliildet , nnd. 
zwar feit alle GritndrifTe nach einem und fafl alle Auf— ' 
rille uud Dnrclifdinitte wieder nach mnem i^Ian&ftabe. 

Die erfte Abtheilung des ziecyten Bandes, vmiu 
jene zidUreichen Kupfer gehürea, vt'ifd die Fortfetzung 
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Yiuii iea Befililufs von der Gefcluchte der Civilarclu-^ 
terUir enthalten. 

, Wiewohl »lor cir*;)7e B;ind diefes M'^erks, vronut 
«»8 IcIilicTsl, über hiindett Bogen flark wird uud zu 
b«>iilt'n Bandoii an liebenzig grof»« Knpf«r gehören j ia 
d«n KujilVrn «les er/len Banden alle iu der Dc/criptioit 
ile l'Iif^'pla uud den kuftbaiTlen »'erken abgeUilaeteik 
.Uouuineole : von Aegyplen fo wie vou PaUnyra, Bual- 
bek, Iii Cii-iechenlaud , xVJien, Italien u. f. w. , fo wi« 
die feliöiieii Kirchen von Meißen, Niimberfs, Augs- 
l'iir^ , Ulm, u. III. Städten, nntli genauen Aufiirihiuenf 
^enau {tozeiclinel find, fi» wird doniioch der Treis \"ät 
di»>jpuigen Liebhaber und Budüiiindler, welche fich 
bis zum erften Auguft d. J. mit ihren Beftellungen di- 
ri^cte an inich wenden und den erfttn Band bis dahin 
biiar bezahlen , nicht erhöht. Nach diefer Zeit ku/tea 
hfide Bünde, oder das ginze Werk, die Kupfer auf 
(irand - Cohnnbier - ra|iip.", zweyhunderl «cht uud 
vierzig Gulden im 34 (mldonruis, von der zweylen 
Ausgabe zweyhundert (iuUien. Baukuadige küuuen 
«lie Bezahlung in zwey oder drey Terminen ent- 
richten. 

Auffter diefcra Werke find noch von ihrem unter- 
zeichneten VerfalTer i'uJgcude zu. beziehen : 1) Zweyte 
Autiage der theuielirrli - prnktifchen WafTerbaukunlt 
in vier Quarlbanden init 153 grofsen Kupfern, rri'ia 
a26 Fl. 3) Sechs Lieferungen : An Beytrage oder Zu- ^ 
fatze zur er/ten Auflage der WalTerbaukunft , mit 38' 
grofsen Kupfern; Preis 70 Gulden, j) Vorfchlüg« zur 
F.inrichtung einer eweckniäl'sigen SlaaLsverwaltuiig. 
l'reis I Gulden. 4) Vier in der Akademie derWiHeii- 
fchnften gehaltene Re4lcn: über den Etaflufs der Bau- 
^vinciifchaflen auf das öfl'c nllirlie \^'ohl und (Ue Civi- 
liiatioii der "\ ölker, mit 5 Kpfrn. Treis 9 Gulden. 

W^er fünf Exemplare ron einem diefer Werke 
iroQ! VerfaCTer verfchreibt und bezAliit, erhält daa 
fechste gratis. Buclüiüudler geoieiiien einea anfehnt 
liehen Uabalt. 

VerrchiedeoeKunflfreunde haben auch den Wunfeh 
geäufsert : einzelne Kupfer dos erften Werk« zu erhal-» 
ten. Wenn Ae Heb daher an mich oder an die Kunft- 
tind Buclihnndluugea yoo Artarin in iHannheim, 
Jäger in Frankfurt, D umont — Schau b e rg in 
Cütn, Caive in Trag, Rittner ia Dresden, 
Schaumburg in Wien, Srhropp u. Comp, in 
Berlin, Sülpke inAmfterdam, Treuttel und 
Würz in Strafsburg und Taris, Bnuingürtner 
in Leipzig, Grüf in Petersburg, Hartlehen 
in Tefth, Helwig in Hannover, Hartmann in 
Itiga, und Korn in Breslau, wenden, fo können 
iie diefelben erhalten , nämlich : Tab. 47 , wocaef der 
Cölner Dum, und Tab. 4^, worauf der StMfsburger 
Ikiünfter nach den genaueHen Aufnahinen in Auirirfen 
abgebildet find , jede Tafel zu ig Fl. — Die Talel 50, 
worauf das römirt he Forum, di« Teterskirrhe, derVa- 
tican und das Belvedere, die neueften Kirchen in Pe- 
lursburg, fo wie die TauUkirche su London, in ge- 



nauen Gruitdriffen vorkommen; dann die Tafej 52, 
worauf der Dom zu Speyer, in allen Beziehiing.-n,' 
gezeichnet ift. Der Preis jeder diefer letztem r.vtny 
Tafeju iri 5 Kl. 34 Kr. Bey der Beflellong mufs al>er 
die Bezahlnng ^»ortofrey an mich oder an jene Hiuid-r 
lungen eiugefchickt werden. 

München, den 15. May igaa.rjtea « i 
Ritter von ff'iebeicinp, 
^ köiiiglicU baierifcher wirklicher getieimer Rath, 
Ritter dei Ciril - Verdipiiltordi^rn der baierifchen 
Krone und Ritter def karPrrlich nirnfchen St. An- 
nen - Orden* xweyter KlafTe in Brillanten ; nrie 
• uob Kitter ile« liöni|tlich niedurländirchen Lö- 
wen-Orden« ; des kölliglich frajitöGXchen Inili- . 
tnit der Wiirenfcharten und KünOs Correfpoii- 
dent ; ordratlichei Mitglied der königlich bai«- 
ritchru Akademie der VV idenfchaflcn , der könif- 
lich holländirohen Akademie der WifTenfctvirtca 
Haarlem, der königlichen SncietSt der VViffeif 
fchaften su Gättingeu , der königlich dünifchrn 
Akademie der NtVinenfcliaftm tu Kopenhagen , der 
köni((lich preofiirchen Akademie der Winenftrhaf- 
ten XU Erfurt, dor holUndirchen Gerclirchafi der'*' 
Experimental - PhiloTophie xu Rotterdam und der 
königlich prcuftifchen Akademie der Kü^Hc 
tu fierlio. 

/ • • ■ 

: I 

II. Vermifchte Anzeigeti.'' 

München, den i4ten May iflat.* 

Dein Baron i'on Prchmann auf feine fo^eiiannte 
Beleucliliiug meiner mir von feiner Bnichüre, über 
den frühern und den gegenwärtigen Zultand des W«f- 
fer-, Brücken- und Slraf<ienbaues im Kön>^'rej<he 
Baiern, abgedrungenen Krklhrung zu antworten, ha/ia 
ich für ülferllünig: denn i l auf wirreniVhaftliche Krör- 
terniitscn (icli mit dein Herrn B. IWhmann, wekhpn 
deffcn gcringo Schrift über den Strafsenbau den Kf n- 
neru hinlänglich bezeirhnrt , und der nun felbfl be- 
kannt hat, d-iD« die von ihm entworfene Aefaerne 
kleine Biüt ke im Unlerinainkrt>iFe eingeflürzt fey, ein- 
zulaDVn, wäre ein eben fo fnichllofes Bemühen, al» 
a) auf die Widerlfignnii für f.u lifch ausgegebener An- 
gaben iiiil einein Itlanne eimtugehen, der das dem Tubli- 
cuin vur Augen liegende Factum des iiiigrrerhteA «An- 
griffes, den feine oben ervrähnte Brochürt> enthält , öf- 
feullich ahzuläugueu Uch qicht enthjödet, wnd.ldaiivt 
den fprechendften Beweist feiner Wahrhaftigkeit ge- 
geben hat. 

Dem Publicum glaub« ich aber dieiirkJnning (chtil- 
dig 2u feyn : dab ich von nun au jene und alle ähnU-^ 
chen AugrilTe diefes Mannes mit StüUchweixea ülicr- 
fehen werde , iu dem fcflon Vertrauen auf die tJffent- 
lirhe Stitnifie, vop der i^h eine gerechte Würdigung, 
deflen, w.is ith in tneineii öfTentlirheii Aenitern unter 
den Regierungen , denen ich godiftiil habe, nicht we- 
niger al5 in ineiuea willvufciMKlichen Werken luiflete, 
erwarten darf. 

fFiebeking. 
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Janius iSftt. 



GRIECHISCHE LITERATUR. 

HAitB, in d. Rcngerfchen Buchh. : Ai/chytos 
Tragödien. Mit einem Commentare von Jaw- 
gi^i Utfontmm, HrJUr Ikud. isaa. CX.V n. 
4T7S.». • 

Ein Schriftfteller , welcher feit einer Reihe von 
Jahren die Gunft eines grofsen Publicums ge- 
Biefst, und mehr d« iigrad einer feiner ZoitgenoT- 
fen die Lefewelt mt^ Romanen and ErzIhluDgen auf 
die mannirhfaltigrte Weife erfreut hat, tritt uner- 
warteter VV^eife in dem letzten Stadium feiner ruhm- 
Tolien Laufbahn dsFMlolog, und nicttt etwa als 
Ueberletzer seiftftrwMMiltr Werke» (bodern «J« 
fteransgeher find Kritiker auf* und ifer etfle Ver- 
fuch , mit dem er die Freurjde der Alterthum swif- 
fenfchaften Oberrafcht, ift ein Werk der dramati- 
fchen Kunft , deffen Schwierigkeit faft Ijprichwört- 
licb geworden ift. Diefe Erfcheinoiig ilt xu un»^ 
VrOhnlieb» als dafs wir aöthig hätten, dieAnfiaerk- 
Tamkeit des Pdblicums darauf hinzulenken. Die 
Vorrede macht uns mit der Gefchichte feiner Ent- 
hebung bekannt. Was Andere zurflckgefchreckt 
liätte« die Dunkelheit des Werks, fchärfte die Luft 
des Ijferansgebers daran , und nachdem er fich nber- 
zeugt hatte , da(s jene Dunkelheit nicht dem Dich- 
ter» fondern dem entftellten Texte aufzubürden fey, 
fing er an durch Verbefferung deffalben Licht hin- 
einzutragen. Mit dem Fortgange der Arbeit wuchs 
ilas Vergnagen daran , und der Vf. verüchert, dafs, 
irann fwn Bueli^uich gans mifslunfen fevn folite, 
nr ilim doeb iddbt gram werden kOnne, cU die Be- 
fchäft^mg ^mit einige Jahre feines Lebens be- 
clQckt habe. nZum Empfehlen des Buchs, fact er 
S. XI. mit liebenswtirdiger Offenherzigkdt, kann 
kh nicht ein Wort fiuen. Man hat mich gar niefat 
•muntert» manhet inditinnifeh gedrungen es her» 
auszugeben; die ganze Schuld, ift es mifslungen, 
liegt an mir allein! Meine Freunde haben, zwar 
glückwünfchend , aber doch ein wenig bedenklich, 
SieAchCein gezuckt und den Kopf geTchuttrlt, da 
die Red« vom Herausgeben des Buches war. Meine 
Bekannten haben noch mehr gethan. Sie haben 
inein Buch vercfammt, ehe fie es gefehn. i^yi. H 

Die Liebe, mit welcher diefes Werk gearbeitet 
4rorden , das ernfte und muntre Streben feines "Wh 
nach dem gefleckten Ziele, der laftlofe Eifer» mit 
dem er fein kritifches OcTchäft treibt j fprfcht fieh 
durch das ganze Buch von einem Ende deuelben bis 
nun andern aus. Ber mehr aU £inec OelMeoiheit 



föhrt er uns in feine geiftige Werkftatt. Wir beob-.^ 
achten fein Verfahren durch alle Stationen delTelben, 
von der erften Ahndutie des Fehlers an bis au fei- 
ner vollftändigen EnthaUttng; und «Mnn wieder von 
dem erften Aufdämmern des Lichtes i>is 7.\\n\ Auf- 
finden des letzten Kefultats. Auf diefe Weile wird 
der Lefcr in die Unterfuchung po 'ogen, und durch 
den Anblick des werdenden Tages erfreut; und 
wenn er auch nicht immer die Üeherzeucrung des 
Vfs theilt» fo kann er doch diefem den ftof^en Tob 
der Scherbett nicht verargen , die er in der Freude 
des errungenen Sieges fiihlt. Gewifs werden nicht 
alle Verbefferutigen , die Hr. 7^. in den Text gefetzt» 
und von denen er fagt, dafs man fi>, wie er thue^ 
lefen miUTt, ihren Platz behaupten: aber fein gan- 
«es VerfihranffeblutttdieZttverricht, dafs, wenn 
er geirrt, fein Irrthum nicht eine Wirkung des 
Leichtfinns ift. Hey aller Kahnheit, und trotz je- 
nes Glaubens an die Wahrhtft feiner Entdeckungen, 
ift er doch von dem Wahne der Untritelichkeit fo 
-mit entfernt, daik er S. LXXXVI. fehreibt : „ Ich 
«dfe gewlfs, ich habe mich hundertmal geirrt ; ich 
habe gewagt zu entfcheiden, wo ich hätte warten 
follcn; aber hätte ich auch kein Verdienft um den 
Dichter, fo hab' ich doch die Aufenerkfemkeit anC 
fehr viele dunkle Stellen in dem IMehter gdenkt.** 
Diefes Verdienft ift nicht gerinp zu achten. Wer 
lieh mit der Wortkritik befrhafiic^t hat, mufs mit 
voller Ueber^eugung Ruhnkens Ürtheile (CSh^ff^m 
äct/»//ct-Au/«i) beyftimmen, corruptcianreprnreinitr^ 
dum d^fficiliu» ejfe, quam comattia mederi. nrtw- 
ßni^ M mmdo/a ßrifttura uf m mHlm , mfa f» 
-awinePPWilWit Jtnfum efficiot. 

Wenn bey der Bearbeitung eines Dichters duivll 
einen Dichter die Aufmerkfamkeit des Lefers wott 
zunichft auf die fifthetifche Behandlung gerichtet 
feyn darf» foniaaen wir doch nnfre Bemerknngea 
Uber cHefen Thett der Arbeit verfchieben, deren 
vornehmftes und letztes Ziel die Wiederherftellunc 
des Textes ift. Mit diefer befchaftigt fich bey wei- 
tem der gröfste Theil des Commentars, und eins 

ausfahrliehe Abhandlung (S. XXXIII OlV ) 

lAjftrr dh Teactverbeffirung der griechifchen TrtuHh- 
her, giebt von dem Verfahren des Vfs Rechenfchaft. 
Die Ausleger, Cagt er am SchlulTe derfelben , follten 
die »tXty^^oioi TTaiJ»^ 'H^,Vr»w feyn, iü» i'nifttmm 
•rAtrrti ^t^^t^^v ~ Weg, den fie bahoM. 

fahrt in die dunkle Orafcelhöfale des Loxias, nicht 
in den lichten Sonnentenpel des Dichtergottes. Die 
tngifchen Dkihter, behauptet er (S. XXXIV.) fer- 
ner, haben för ihre Zeitgenoffen klar und vemSnd- 
llchfefchritbett» vria hftttea fie lonlt bej dam seift« 
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Zeichen Volke Athens und in canz Gciechenland fo 
berahmt werrien können? Vieles aber in ihnen fey 
finnlo«» anderes dunkel. Nicht ia der Fremdheit 
der Spreche liq^ die Sebald : denn dfefe fey hfn- 
llngUch bearl)eitpt; auch verftehe man ja die mei- 
ften ihrer S.'liriftlieller , und der Vf. des diuikcln 
Agamemnon fchreibe in andern feiner Trai^ödien 
deutlich ^genug. Hieraus folge unwiderfprechUch, 
■ d^r* der Text entflellt auf uns gekommen • und dafs 
^ XL.) die Anfcabe r (er Kritik fev» dicfen verihrh- 
ten Teil Ja tfiidcr hrrzußcllcn,' d/ij's jeder, der 
Grict liiJ' l\ vcrjirl,! , ihn n/iiir alle x\utcn , ohne ir~ 

fend einen Vümtncnlarj biuja aus d^m t exte J'elhji, 
far und ohl* Om/käntU vierficiu-n lönnc. Iliebey 
wird denn natilrlich noch bemerkt« dafs diefe Ope- 
ration nicht wilikftrlich fcyn dürfe, indem die eige- 
^JMti l Forte des Di' hwrs , und auch in dcrjetheii FtD^c; 
in der er ße gr/i h rieben , d. h. in de/njelben Syiben- 
Wmojiej wieder /icrgg/h/Ot tvcrden JltUcn. 
•H-:.^n diefen üehAuptmMu fcheint ans Palfcbes 



lUecTj das unter /chrerllichen Vmdm heuHf,^' 
bcy denn die AH>')^i<^''i^'^jt der liuonftabdb in TA- 
AHNA und T' AHMA geltend gemacht wird (welche 
feh aber herfw ile i Ml ye wn iB«tert, wM«maii, wtee» 

nothwendig heifsen DinT'.te, t»'»)vi) lieft). Diefer 
neue Verfucl» ift nicht haltbarer A<i der altere; und 
was auch immer der H (S. XCVlll.) von Srhafcrs 
und HeyntJts Bemerkung: plura in prijco Jcrmone 
ocatrrunt, in quibus pro ^ef er tu et ahfentia 
rri Ip/ii nspunitur — fagen mag, fofteht fie, wie die 
v<jn Erhudt 573 f. angcfilhrteo Beyfpiele zeicen, 
un-TicntUterlich , und mit ilir die .ilte lAsart 
t' aijii« 7tv»w,u«r««» feft. Wir füpen zum UeberflufTe 
noch einige UeyfpieJe hinzu. N.icli Theognis v. 691. 
bt^fitzen viele Unverftändige Reichlhum, währuid 
Armnth die Klilgem drflckt: S^iiw <* »n^oriffm 
ttfiti)^avu| Tta^xnTxi. T'.ij^n yj^ Tew< fitif (die Armed^ 
Xf>i(t*T», roü; ii (die (icJclien) »••<, ohne Z.veifel 
i) rm» xfi1K*r«**, und >) roü mov anoufia, Sitph. 
Trach. 655. wt V •<«-reRi«U i^i^wt j»' inntwM 



init Wahren! gemifoht 711 leyn. Nicht ablblntebeat- >i<it«e**> belli ßtmr (rejßtns) me (Ä aenannii ßberant. 



lir'iknjt il'i i' i- /i 'I ifrr Kl itil^, fijodern Wahrlicil; 
walirhujte It'iederhcrJicUung der Hand des Schrift- 
fialJojrtt fu weit fie aoji dea ZengnifliBe des Alter- 
ttton», nnd- wenn uiu dtob varJatTea» ans nnwider^ 
foreehlicben (evidenten) Verbeflernngea erhellt. 
Der Begriff der Di-utliclilveit ift relativ: und es ift 
eine wiJlkOrliclic Annahme , dafs jedem , der Gi ie- 
chifcb \erftehe (was wiederum relativ ift und meh- 
rere Stufen erlaubt) die Werke des Aefchylus eben 
|b deutlich feynmOfaten» als fie es feinen Zeitgenof- 
fen gewefen feyn mögen. Wir wollen hier nicht an- 
führen, dafs die Berühmtheit eines Scbriftftclicrs 
nicht in einein n 1)1 Ii wendigen Wechfeiverbaliniffe 
snit feiner Deutliciikeit ftehc; noch dafs manche 
W«rka d^ffelben .Srhrifiltclii is einen hohen Grad 



. I KJarhpit (Odilos Iphigenia^ andre viel Dunkles 

(Prometbrns und Epimetbeus) nab«>n können ; nur 

daran wollen wir erinnern, dafs auf dem Gebiete 
<ler Griechifchen Sprachkunde, fo fehr es auch feit 
länger als drey Janrhunderten bearbeitet worden» 
JbCt tiglich Bcaaerkuii^eo gemacbt, oder «u^efrifcht 
^perden* die dem Texte der alten Werke zu Stattea 
JKommen, und den zum Aiisfireichcn und Verän- 
flern aufgehobenen ürilfcl ziirnckhallen. Einige 
Beyfpii'le liegen uns ganz in ilcr Nahe. Um" das un- 
gel^hickte Verfahren der Ausleger, welche entfieli- 
ten Texteo darch Auslegung und Paraphrafen zu 
Hülfe kommen wollen , in ein recht helles Licht zu 
fetzen, behandelt der H. S. XCVII. die oft bcfpro- 
chene Srelle in Soplioci. Ajax 674. if jviTv t' «iju» -rvfiH 
iw'rHv ff^s^'if* Sr#v«vra rr«vr«v, in welcher er ei— 



Cicero de Sal. /). 'r. 11. iij. Stil itii nun^elur, 
quum tcrrub Inrga iure compleverit , cuhdeni modo Jut 
modo Ulis e.r purlibiu npncet. Diirch ilir Wt^^chn 
natdrlicb, ihren Untergang. — Ein anderes Bev- 
fj>iel einer Dankelheit, welche durch Kenntnifs des 
S})r:)clu;e 'raiiclis vcrfciiwjii Ivt , lifgt uorli nüher. 
Im Atam. 537. (.vir ciiiren nach Sciiüiziiis U! . iner 
Ausg. von Ijjoo.) bicfs es bisiier: »v»? 'KT^tiir,^ — 
^^Hkk , " ritviat V ai£iuroiro( jS^erwv tmv vC» IIV^c 7*(* 

Hr. L. fetzt: «Iiuttät»« ß^trüv] 6v v3» nifi yttf» 
ttim 9. it aus keinem andern Gt uu le, als vjcil e$ 
ni' hl }: ivoliniii h Jey , diifs in eiiii-in dojipelten ver— 
iiciiieiiiiea iai/.e ilie ertli* V'ern?inunfl feUle^ [v> et- 
was wcr.lc dif t.m^e Sprache utific'ier marhen u f w. 
(S. 340 fO t^al Blich näiß'e die Stelle gebcjjcrt, 
nicht akr <& iSr7terhnt der ganzen Sprache g^^tihr^ 
det tcerden. Es Lln m >1 ■ \uj;en, liafs viaim^iej' hy- 
lus die doppelte Verneinung fi1r uütbig gtrbaltea 
hätte , er gcfchriel^u haben wOrde : oü -(»p tla^n »v» — 
Docb wtpuf n wir hierauf keinen Werth i^n» eher 
<lafs die Jtualaßßuig von «J vor «vrt, von pi} vor f4t* ' 
keinem '/. '•.•lu i iinterli 'i't , k Jiir. ni :vir nicht unbe- 
merkt IdSleii. Kuje l- tille von lieylpieJüii , welche 
gar keinen Zweifel {:eftstten, und unier liefen anch 
die Stelle des Aeamemiioti , bietet Schaejer adt^ Do» 
p. 777. mit reicner Hand, denen noch einige PlalO- 
niicbe ans Heindurf. Dial. IMat. t. II. p. HT. htjffi-'' 
fdgt werden mi>gen. — Falle diefer Art, in denea 
der abweichende Gebrauch der alten Well 'l< ii BiiclC 



- ~ - - . — — des modernen l^efers trübt, fo dafs er eine Uunkrf-* 

toKm 'Wkitrfpruch findet, den die voa mab- beit in dem Objecte zu fehn glaubt, bieten 6ch i» 

.forBsTeblMUM V^rbederuBg XMim» nuc et- zahllofer Menge dar» indem ja die meiften fibereiltea . 

wa» wanteer itST Rneh«. Da fej man Einer gekom- Veränderungen , die (nt Wiederherfteilung der alteä 

zncn, welclier Alles ftehn gelaffen, und der Erkla- Literatur die alten Texte betroffen haben, aus kei- 



Tuog der Stelle das Wurtcben ce/Jando zugefctzt 
habe, eben als wenn man fagen wollte: DieDumm- 
mache den Menfcb«« kbig! aSmlicb». wen» ßa 
fMAtee. Eriefe: inMj^.Y«^«>« «iwW^^^'ie^ 



ner andern jj^^^^ geHoden iind. Wir glauben hier 
an dat«fip|iarn zu darfea, was Huy/<^o/dit (te dem ; 
AjibaM» itt finnipr^UdMI^MOc des ^i^gamnmo^ 
ftbsr «uW imiXfiäxdm, oar'KHnfe fiigt» von tfeaeit 
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wenigeres lin'den Schriften der alten einer Verbeffe- 
rung, als einer verfländiLeti Eriilarutig be^farf. — 
Wir wollen iiidof>; virkJicli zuf^plw;» , <lafs dei Aj;a- 
memunn des Aerdivliis To v«>ll fctimähiicher Wun- 
den fuy, als der ll. annimmt, und Klylämndtra 
von ihrem Gemälde Tagt : 

Hält« foviol VVundeu diefer Mann cmfahn, 

I AU oft de« Kuf' « Stitame hi-r wrKOndrlr, 

Er würe mehr durchbohret, wahrlich, deun eiu Netx. 

"Wir wollen zngeben, dafs die vier- oder fünfluin- 
dert Worte, die in dirfer neuen Ausgabe verändert 
worden, wirklich verfchrieben gewefen , und clafs 
(nach S. 473.) noch viele andre anf-serdeni bis jetzt 
unbemerkte, ebenfalls etitftellt find; wir wollen 
glauben, was der H. S. LVil. veificliert, dafs in 
dea Chocphoren von V. 937. an , dreyzebn Vcrfe und 
60 Worte hintereinander falFch gcfchriebcn fuiil ; 
wir wollen diefes Alles glaubten uml 7ugeben; abvr 
der H. mnfs uns dafür eiiaiiben, die Wiederher- 
ftellung Jöl'hcr Werke «lurrh Conifclurall<ritik, 
ohne äufsere hiftorifche Hiilfsmittel , fiJr eine Arbeit 
zu erklären, die, unfrer Ueber/euguug nach", viel- 
leicht Aber alle menfthlichen Kräfte, ganz gewifs 
aber Ober die Kräfte eines einzelnen Mannes, der 
nicht ein Gott il't , hinau-^gebt. (>el. nge es ihm anrh 
wirklich, durch r<»gen vVif/ und angertrenctes Nach- 
denken, alle auch die klcinßcn Dunkelheiten , die, 
nach feiner A'i ficht (S. 472 ), eben fa viele Spuren 
der Verdorbenheit find, aus dem Texte zu verban- 
nen, wer leiftet unsGewabr, dnl's fein Text dt>r des 
Af'ffhyius ift? qualcm infegrutit librutn iliiimus 
critico quidcm Jcnjit? Haiiä cum projerto , qiii abs- 



Einige Bcyfpiele mögen zeigen, wie bedenl<lich 
das ilie Kritik des H. leitende Prinzin der Verban- 
nung jtnier Dunkelheit fey. Den 7. V. W»Tff>« öV«» 
(P5i»(«^iv, «vro>.jt< T» tJ» , welchen auf^'«/- 
Irenacra lKa\U , als eingefchoben bev.richnet, niniuit 
JaiJ. mit Recht in Schulz, ihn mit Prometh. 453. 

i^Jaru vergleichend. Auch urf heilt , unfrer Meinung 
nach, Orriii (.l'hilol. Beyliäge. i. Bd. S. 191.) ganz 
richtig, dafs die Sprache diefes Vcrfes für ein blo- 
fses CFloffem zu gewählt fey; dafs er keine Tautolo- 
gie enilialte, ua^l die Venode durch feine Weglaffimg 
an Runde verliere. Dem H. genügte indefs die ge-r 
meine Lesart nicht, in welcher die Handfcbiifteo 
zufammi'iiitimnien , und lieft: datScme,, ürxi (pitvmviv, 
«vr«i>«iiff« r* «S. " Warum? tJv fo gefetzt, fagl er, fey 
dem Dicliler unf>;aiohnli(h ; auch werde ilurch ilie 
Wortftellung der Ciang der Rede gebrochen, ciKllicti 
ki'miic aC kaum ffhlen. Alle diefe Grflnde reichcii 
kaum fflr eine Vermufhung hin; eine Verämlerung 
des Textes z« bewirken haben fie durchaus keiuo 
Kraft. Heifst es nicht auch Eumenid. »ja. to d' «»• 
fLtsr>;^'v rtviZfi fTtovflvatfftt T«J. vergl. Perf. 197. V'Jl c^. 
Theb. 4</4. Eumen. 3. 676. Markl. ad Suppl. 85Ü> 
Rrunrk ad Oed. Col. 1259. f^^d. Tyr. 108a. Herrn, 
ad V ilser, p. 61/9. Der Wechfel der Rede aber durcl» 
Zeitwort und Subftaiitivum ift <ler poetifchen Spra— ' 
che liberhaupt, und der tragifchen insbefomlere fo 
angemeficn, dafs wir uns die Veränderung des ei- 
nen in das andre durchaus nir h» gefallen laifen k<in— 
nen. — V. 532. 70C f«/o/«v S' r^fna^rt. Diefe Warte 
werrlen verfcliiedenllich gedeutet. Der H. fiihrl . 
drey vcrfchieileiie Frkläruneen an, und fetzt hinzu :^ 



quc ojfcnja legi p'Jßt, et in quo nihil Jit elesanti Da ßehn Jihnn wieder drey Meinungen ^e^en cinun^ 



cnnj'uetudini J'erimnix et rcliquis rcrte Ji ribcndi legi- 
bus confrnriiim. Ut nihil e/usmtidi ßt in i-uioiilo 
te:Trtu, non ront/nun pro piint et cmetidutdliubmdiis 
erit ; intmo nonnnnquani t>b id ipjum , ß cjusimnli ni- 
hil inßt , tiinln nwgis gcrmanu inlr^rrittite /ita frttu- 
dutus cjje videatitr. [ly^ulf t*n>lef'g. ad Homer. 
p. XXIV.) Eine Menge Sf«dlen m.Tlfeii in einem fol- 
chen Falle nach der KorausJ'ctzttnß eines gewiffen, 
dein Zufammenhaiige und der 'Abficht des Dichters 
angemt'frcnen Sinnes geändert w.-rden ; und diefe 
Vorausfetzimgen, wie ein genialer Kritiker fie auch 
immer gcrtalien möge, können nie eine folche Ge- 
wifsheit erlangen , Hafs nicht ein zweyter und drit- 
ter, unter andern, gleichfalls wahrfcliemlichen Vor- 
ausfetzungen, fich deffelben Rechtes bedienen dilrfte. 
Was wflrde die Folge davon feyn? Hr. L. hat kein 



</<r. Die Stelle ift aljo verdorben. Dem S. XCV. 
anfgcftelllen Grundfatze gemäfs „dafs, fobald zwi- • 
frben zwcy oder gar mehr verftändig#»n Männern eia .«. 
Streit ilber eine Stelle eniftehe, diefe nothwendig. 
dunkel" alle Dunkelheit aber in einem lilaffifchen , - 
Dich'cr Zeichen «ler Verdorbenheit fey. (S. 311. . 
Kurz, die Stelle, icie ße dajtiht , iß dunkel, alJo . 
verdorben.) Dieler Ueberzeugung zu folge fchreibt 
der H. ov ^vtiov y «||u«fT#, der Dieb entgiaig feiner 
Strafe nirht ; was, wenn auch die Sprache (o zu le- . 
fen verftaltcte, doch nach den Worten «ifiÄp»» 7*5 »j- . 
Tr»7>}4 Tf xttl xJ.i:t?< d«xi;y, kalt und milfsig wäre. Da 
iun^t ohne Zweifel Heute und Haub bedeutet, fo fe- * 
nen wir nicht, warum man irgend etwas zn ändern 
Vfdlktimmen richtig, wie nns dOnkt, 



ni^thig habe _ 
nherfpXTt Conz : rerlor er feine Btute; vnti Hurnöoldt: 
Bedenken getragen, feine Vennuthungen fämmtlich verfehlt er feiner Beute naub. Gleich darauf heifst 
in den Text zu letzen , und er tadelt an mehr als Ei- es : htrtXS i' «n-rav n^isfi/dvr iinr'^rui. Der H. „»V»?- 
ner .Stelle feine Vorgänger , wenn fie ihre guten Ver- no» ah JJifgrid für f "erbrechen ift mir noch nicht 



belTcrungen in der befcheidnen Dunkelheit der An- 
merkungen gelaffen haben. Diefe Verändernngen 
treffen nicht einzelne Burbftaben , Sylben und Wör- 
ter ; fie breiten fich oft Aber ganze Zeilen , ja Ober 
Perioden ans. Man denke fich diefes Verfahren ein 
Jahrhundert hindurch, eiwa jedes Jahrzehnd Einmal 
"vviedi'rholt ; was wird die GeTlalt des Dichters am 
Ende diefer Periode feyn? , ;.4 j*iv. • - 



vorgrkofnfnen , obgleich es Fauw dreiß verßrhert.. 
In Riemers und .S( hneiders irörttTbuche, int Homer 
und Euripide^ fehlt dus If^ort. (Wenn es nur daran 
liegt, fo ifl es bey Pdfjbw zn finden, wo es aucl» 
eanzrichtigdiiTchrffut'pTjjuar erklärt wird.) Ich ßhrti- 
fie eben fo dreiß ah rauw behatq^et , und alte ar*- 
lUm ihm nach, 7' «V»??»«». Der Sinn mit ä^ix^rUw 
}Ji ja £aru klar, ** ISicht klarer j wie luis dünkt. 
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g\i ^Ifi^^TM, wenn man nur der Aefcliylifchen Spra- 
che einige eigenthümliche Formen ziigeftelu» will. 
Dicfe Form von «V»'?'"'«» mufs vielleicht der Klarfe 
alter Gerichtsworte beygezahlt werden, welche Ln- 
beck ad Phrynich. p. 519. berührt. — V. 7R3. las 
rnan bis jetzt ohne Anflofs: TroXXoi ii ß^arHv to ivxtW 
tlfOT/svffiv, wo, wenn man, wie es feyn mufs, 
TO ÄoKn'v tiv«i verbindet (S. Herman. ad. Viger. p. 703. 
'60.). derGegenfatz fich von felbrt verfteht; es müfsle 
denn fe\n , dafs man lieber tr^oTi»» in abfoluter Be- 
jleutung für ^^ovt/^h», x>iif*3ai nehmen wollte , nach 
der Analogie von n^ortfiSv. S.falck. ad Hippol. p. 168 f. 
Brunck ad Aridoph. Ran 638- p- 18°. Der H. aber 
f,|,t: „Ich (Unke der bcfj'ere Sinn und auch der 
Cfimpamtiv , dtrr in it^triovai ßcckt , Jbdern rol »Iva» : 
der !\Icn/ch liebt den Sclicin niehr als dasScy n" und 
lieft demnach, to 3oxmv toS/««, eine Krafis , für die 
wir kein Beyfpiel wiffen. Mit kühnerer Hand wird 



ü3a(fr, welches er mit J^e^ä vertaufcht hat, die Be- 
merkung zurück weifend , dafs eine ungeuijfe Freund- 
fchaft von Arilloteles vi«fij« ^1X1« genannt werde. 

Das mag, fetzt er hinzu, beyni Arißatcles ßehen} 
aber ex ijtdie Frage, was hieroeym Aifchylos muft 
gcß an den haben , viujs!" Wir wollen gern geftehn, 
dafs uns diefe Nothwendigkeit nicht einleuchtet , und 
dafs wir üä«f«; fiJr eine ganz unverdächtige Lesart hal- 
ten, die vielleicht am richtigften mit Abrefch T. I. 
p. 347. von einer fchwachen, wafsrigen, oder im Waf- 
fer leicht verfchwindendenFarbe verftanden wird. Mit 
ähnlichem Bilde tagt Aelian. H. A. X- 17. to ^ikr^v» 
Ti5{ 5fjvi/«|u*v)ji »ux «V /^i'n|Xo* Tr^«''». Vergl. Ruhn- 
ken. ad Timac. p. ^6 f. — V. 914. wird ftatt x«M««' 
irtrcf ßimn* ir^«<x«'v«)< 'k«^» niit Veränderung aller 
Worte gelefen: x»M«"'*"!<» " «C«<xi'»^<, if^» 
„ Der ganze Tropus, fact der H. S. 307., iß ß> filt- 
Jam, ein zu Boden faltendes Geßhrey einem enige- 



»ieich darauf V'. 790 — 793. behandelt : *OtTi< 3' i-y«- 'gengähnen , dafs ich ihn ^ern mit ganz einfaciten 
5e'( ireoßaTO"yv»n«»v, OJk e»r« XbJiIv ofmoLTi «^mto«, t« If'orlen vertaujcht habe , die dem Griechen und den 



TfopaTOifVi 

Jdxouvt' «v(?Jfovo4 itt 3»«voik< 9«Afii> ^iXotijt« , wo- 
fiJr Hr. h. fetzt: ffgox«T«Trv«;n«iv , eb>c irr' »Tturii». 
'<^(HtMrm. ^mra^y t«3oxov*t', tC^fovot "Ex 3««v«<«< 'I^opä 
cahtn ^i3ioT»iTi, welches nacli des Vfs Uel)erfetzung 
(S. 290.) bedeutet: Ein guter Menjchenkcnner iß 
nicht zu betrügen; er traut den Augen nicht, die 
mit dem Scheine der TJebc und TheilnaJune fchmei- 



Tragikern geläufig waren. " Wir können uns nicht 
überreden, dafs die Seltfamkeit eines Tropus eia 
hinreichendes Anzeichen einer Verdorbenheil fey, 
und dafs die Kritik ein Recht habe, dem, was mo- 
dernen Ohren ungewöhnlich klingt, dasGewöiinliche 
unterzufchieben. Und was ift denn hier am Ende 
fo feltfam? Dafs das Beywort x«.«*«'^*"!« «"on der 



f^hcln. Diefes fcheint ihm klar wie der tag; er Perfon zu der .Sache (ße«f««) gezogen worden, gerade 

hält es für das, was Aefcliylus gefchrieben haben wie bey Euripid. Phoen. 648* » rtr^xaxiX^i Movxo« 

müff«, während ihm die gewöhnliche Lesart nur « 3« f*«KrT ov » ijfi « i/xf , oder in einem noch ver- 

Käthfei, Zweydeuligkeitcn und Unfinn fehn läfst. wandteren Beyfpicle Ebend. V^ 300. twntrtu (3fat< 

J^ennoch möchten wir glauben, dafs fie in allen ih- «fo<n4Tv5 a». Und warum könnte denn nicht x*f»«'- 

renTheilen gefchntzt werden könne. UieVerände- ««Ti« ß««K« niedriges, der Würde der Königia 

rung von T?»ji«T07v»(Awv fiöfst gegen den Grundfatz an, unangemeffenes Gefchrey feyn? wie bey Pindar Ol. 

den, er S. 147- aufftellt, dals der Dichter allemal IX. 19. oJroi x«f»««'^*'"^*» y.ifmv i^ä^im.t. Schol. »«JTt- 

das finnlichfte Wort wähle (weshalb er dort V. 59. Xiv, ^ixeilv, wirn-v, und felbft bey Lucian. Qu. Hift. 
ttK^ßätfi« in 'P' »"fTfaCt» verwandelt), indem er ein 



Wort von zweifelhafter Bedeutung (es foll hier ei- 
nen bedeuten , der andre fclion feit langer Zeit kennt, 
wahrend doch ir^oxÄTUYivvw'axfiv von einem vorläu- 
figen ycrurthcilcn , prae/uiUcio condemnarc , ge- 
braucht zu werden pflegt) einem Worte unterfchiebt, 
welches bildlich, reichhaltig und dem Geifte der al- 
ten PoeGe vollkommen aneemeffen ift. — DieWort- 
fneung aller, die dem Vf. zweydeutig fehlen, war 
es" für die Alten Geherlich nicht, die an dem abfolu- 
ten Nominativus o<Ti< «V^ö« 7:foß«T07Vi»fxi»», gewifs 
fc) wenig, als an der Auslaffung des demonftrativen 
Fürworts bey X«5»7v Anftofs nafimen. Prometh. 163. 
»Xs^f«* OiTi; ni5(jixT«»y it,m wo3« 'Ex*' , •nm.^xntn v»u3iTf 
*t Tov« x«xü( n^xvawTa^. Pindar. Ifthm. 11. i. •< 

TK <«iw xkAo( «^x'* 'A^f«iiTji< — «ii'ffTa» inm^vt (wo fo- 
par »•< TovTovt hinzugedacht werden mufs). Soph. 
Antig. 35. «XX' U «v r*\iTm* ni^S, (ruiru) ö»»arov Wfo. 
x(795«i "di!n«X#uirro« i* wöx»i. Mehr Belehrung über 
eine folche Auslaffung des Pron. demonftr. giebt 
Schtifer ad Sophocl. 7- i- P- 244. — Die Quelle der 
Verwirrung diefer Stelle lucht der H. in dem Worte 



Scr. Gt 16. i!no^v)|^« xofxiäij nt^ot xai x'^'^f V'oa 
Tr(»(X«'vr(v fagt der H. „Man hat freylich diefes 
ffo^X"""'» wenig unedel gefunden, obgleich man 
eigentlich nicht wijj'en kann, ob das Wort edel oder 
unedel iß , angähnen, das Maul auffpcrren." Uns 
dünkt das Wort eben fo wenig unedel, als das Oeff- 
nen des Mundes es ift, wenn man laut ruft. Nichts 
anders bezeichnet es in Suph. Aj. 1214; fo wie in 
der Befchreibuog der verfteinerten Niobe b. Callim. 
H. in Apoll. 24. gewifs nicht dieAbGcht eines herab- 
würdigenden Zuges lag, wenn der Dichter fchrieh : 
fia^uotfov «vTt 7uvaixo( e*}^^'« ri x'^^^'^'K« Daher yk 
auch die alten Grammatiker bisweilen x«^"* ganz 
einfach durch tiVriv erklärt kabcn S. Uefych. qj^a«» 
und X***'*' — V. 1049. «•< ovKtT iknSviai Tr,vi' t^tm 
x»^tv — was keine .Schwierigkei_t hat, wenn man 
}^(x'tv hinzudenkt — lieft der A. xZt' oöttot' ikrr'n T^^St 
Tqv3' r£fi* x''P'*> indem er in dem Commentar lagt: 
„Statt *«r' könnte bleiben; aber «Sr' iß klarer.^ 
Wir wollen dai-flbcr nicht ft reiten ; aber wir wOntch- 
ten Bcyfniele von »Zti im Anfange der Rede ; fo wie 
V. 958. 095O.) für die ZuTamiuenziehung ir^Mfax^avTH 
fl. TTgo«vax3*vr»t. 



(Die fmrtfetaung /otgt.^ 
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dien — — von Auguß hafontaau u. f. w. 

l^Fort/iuung der im vorigen StUck abgtbfpJitmm JÜMn/<o».) 



m- ^ie Möglichkeit kt grofser, «nd eahlx«icher 
' Irribfimer, aU afobHtttLVMafeuag deoTciffk- 
des Aefchvlus belabeQ« «i.wUin«« mimmt «r hw 
4»[s die ÖandCcliriftea.darAJlmi weit itoehr dllroh 

Dictiren als AbfchreilKMi «■! ^ekommcH find^ 

ter (cbon aucli auf <l«r«ncfern Seite »nnknmt, dafs 
>oh das Dictiren dem gänzlichen Verderben der 
Taxle n^'fttakt wofdea. «Abtcbrift von 
4b(cbnft (iaft er & Lif ) »«hrera JArhmfidtrt hin- 
durch laäite zuletzt gar Keinen Sinn mehr gegebeo." 
Wir wollen uns nicht bey einer Sache aiifhalteti, die 
nicbt ganz fo neu ift, als der \^f. zu glauben Iclieint 
(t. JSacX' d* yin/** f cjc^. aciund». Cviihri. IL 
u, ZJOkXf^)^ wir wollen uns nur die Frage erlau- 
MD» ob von den |o Scbreiberiii .denen (naeb S. LIU)^ 
•io^nehbändler zugleich dictiren IteTs, alle auf glei- 
che Weife falfch hörlen» Ol^er wenn diefes nicht, 

3ar> wie dena meift alle Handfchri^ten (wir fpre~ 
len nicht , vom AeCohylu^ «nein) gerade in den heil-, 
lofeften ^lea 4Mi geoauerte» udumDeatreffeo ?, 
Ein anderer Swefrel drifiet fich voo aur^' 
\Venn die Nachfeh reiber oft fo falfch hörten, dafs He 
(nach S. LVU) nicht wenieer als 60, Tage : jfdizig 
Wörter nach einander entfielhen, fo imifsie doch 
«jiefsy weoD auch nicht von den Bucbiiändlern», 
dach »KA^*' von den KSufern bemerkt werden; usd 
-wir fetten 'siebt «in» wie dann folche Exemplare 
der Verntehtang haben entgehen können, oder 
(^rch welch' ein unci'ickliclies Scliickfal gerade die 
entftellteften Arbeiten halb tauber Naclirchreiber auf 
uns haben kommen mQffen. Dafs nbgeJUtrithtne 




* . Jape.yorausfei^ong föhrl den Vf. auf die Ausfpra^ 
eS^ des driMhifebeDi von welcher er eingefteht, 
/$, LX) , dafs fie mit GeWifsheit nicht anszat|iachen' 
||y ; aber er glaubt, dafs, wenn der Satz feft ftehe, 
dftfs die Fehler in uiifcrn priecliifchen Texten Gs- 
MrfcblB^ find, durch eine fleifsige Vergleich ung der 
^dbhreii nnd'lalfchen Lesarteo herausgebracht wer- 
den morfe, welche Bnehltabeo nod Sylben fich im^ 
Künge ährtlich gbtMfmi. flfWbey wird noa nicht 



. T-T f 

v» 

Uob 4ie fiebere Kenntnif«: der wahmrVDd MTetlflrt 
Lesarten vuraus^efetzt , fondern audh gewifirennia^' 
fsen die Klaffe von Fehlern, welche duedi ■nrfell-* 
tiges Abfcbreiben unbezwei>elt oft entfianden find* 
gjnzlich ausgefehlofren { und endlich — da manche 
Unj.,.Mvif$lieit über die Ausfprache nie ganz gehobeir' 
weitleu wird — der Willkür des conjectarirendeii 
Kritikers ein unbegrenzter Spielraum gegeben. Dter 
$ohi«ftzqg« der Griecbea keao«i wirseiiaui w^ 
kftmen ihre V^rindanragen meift diu«n den Pbrl^ 
ganc der Jahrhunderte verfolgr n ; und dennoch ift 
aucn <iie befonnenfte Kritik, die ficb auf das genaue- 
fte an die Schriftzflge liäU» nicht gegen Willktlr ge-< 
fchacat. Wie foHte fie es hey dem rrincip des vft.^ 
wiefdDt« fia as bey einer Sprache feyn, die , fefneit 
Deberzevgung nach, felbft als fie noch lebte, den 
Hörenden zu fo Ungeheuern IrrthOmern V'eranhf- 
fung gab, dafs man, um nur Eines anzuführen, n?rh 
S.LXX. a» für Üi^taif-y oder nachS. LXViK ' 

r^dcijmi» für TX»tht% rä» verftehen Itofiata? Vnd 
warnmt-inöchtaa .wir Weilar IragBa, «vf |enMi 
Iphwankenden Bodeo fliehen, watwirTo nah auf ei-« 
aam l'icWern Wege finden können? Wen« (räch 
S. LXVIII) anj und aX\\ «v und « v , Mr«{ «nd ovrm^ 
verwcchfelt worden find (und Jedermann weifs, dafs 
.diefes febr oft gefcbehen ift), warum feine Zufluilit 
za dar imgewulea Aosfpracbo der flnffigtfin OMfo* 
nanten neiunen, wo die Aebniichkeit der Schrift- 
zikge die Verwechfelung fo ungezwungen and aaf di« 
suvarWfigTta WelCs erklirti . 

Ein Beyrpie! ron vielen mag hinreiclien, darzo« 
thuH, wie fehr die Willkür durch j«;ne Voraujfe^ 
trong begiinftigt wird. In dem Orakel des Katcl^M 
V« 140 f. riffjn -rn ri^etw tl l^Xi ^tf^votnv »yrrraiaf 
ficX«^» Af»tr#»» lielt maAr jetjst bey Hb. lAiJontaines 

5»(v, wo alfo die Häffte der Wörter euie \ cräode-, 
rung erlüten hat Wir unlerdnicken hier, was wir 
tur Hechtfertigung der alten Lesart fage kOunien, 
tb^ wie die inaern Orfind» dar tbto dem U»rau^. ge-j 
■ »ejyten VerAadermigeay «m «ton «Hein «« die A 
^oddinR fetner k-ritifcben OrandfStze zu 'hi>it< a, 

„Die Aehnlichk«ir ," fagt er, ,,von ilmr_<:tv ut-d »(t-, 
ToiTiw fäilt ins Auge, »lo»»»;« und i^öaon. Mao f|»re-^ 
che f wie einen leiehlen Vokal, fo hat man i#e*ve]^- 
und Homer 1A<9; 3^^ «»c *(*H «'nr^ei nfo-i - 

dazd. XN»nt^K«Mi unmöglich ftehen. — 
TW« habe ich in verwandelt. Man lafle^i 

(iue)i TeiUvarberr. .^. 30) «Is. «pfoballeitd auafaliaa,« 
imir nta kit 4lN9w.*fMr ift gir nJobt «wlt daroa. 
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»r dar£'nartnog«ikimTdiiD|.la ifit « lUk'*' So kanoi 
Rua wohl AJIes aus Allein ificeboo L . 

Mit diereo ldeeo. des Vf$. von det Ausfpraoh«: 
des Griechifeben. Hingt ziemlich genaui dasjenige zu- 
fammen». was, er von. den Z^eTdaiiti^lwiUa» den 
Ckltombours. aad.Ghand«A ügt,, da» «r la miumd |^»~ 
dfen der Kljtaniaeftni« wehrnimmt.. D^an ohmfr btob 
verHcckte Drohungen findet eE>, wie auch wohl An-- 
dere (f- Orelli in den Philol.. Bevtr.. is^ St.. apj. xu. 
V'. 609) hier giefundeo, haben > und wie- die Tragödie' 
•ifiiintt der mStSttpmk Wirhfamkait jebranoht (jC.. Bn^ 
iip^j^Baeaia»yytlmi*w.tigeatUcht^ in« 

welchen die Handelnden etwas, anderes,, und' dat. 
I^rterc wiederum, etwas anderes^ verTtand , obrcbon 



937 feil bey jjiftfts.an jM()};odtr bey »f«T»c 

K^f, x;aro( gedacht fe^n.. V. 954 bey.. tipaTM» ßm^ttifi 
aii iufMTMVi. V. 9^ii bejf «iif^aw- »«t^ aoi ««^«r utfum^ 
einen an. der Kette oder am Stricke liegenden Han»> 
hund,. als Tymbtihfche Andautuog Aegiftbs. — Wir 
verkennen den WitZ' nicht,, der in>diefen DeutonKe« 
liegt auch das wollen wir anunttrfueht laden « -ob- 
dieies müAZbiiM-SpMbihaiit SjdbM.aarf Woaim. dmm 
Ieideofc^ai7lichep.2hifiaad» dM^pnlgid., ob et 
haupk demi Geifte der alten Tiraf>örlie angemefTen-llfc 
Cdcon. das Aofpieleo. auf bedeutungsvolle ominflfi 
Namen. gehStt ganz-, wo anders bin); nur das-möci^ 
ten wijiIi'a«a«.ob;«OR ainaiBtJb leinihArandnn. Plar— 
terr, wie-oM athtntanttcba» da» fclbft- eine oni 



auch das letztere erft (nach S. XXI) eirur. zwey- tige Paufe rtlgte (Schol.. Eurip. Oreft. 279) ein 



IM>- Auffiihnmgi, We» verborgt aber dicfe zwejte.- 
AnffOhrun»? und weiiafie-nicbt Slattfandv war da. 

nicht alle Mühe verloren , dib der Dichter auf feine- 
"WortTpiele gewen4et halte?' Qder follen. wir vJel- 
mehr filauben, was 297 behauptet wird,, dafs, 
wenn, fcbo» der Doppellmn, welchen, det Dichter 
lÜMbfiehtfgf e , dunkle Worte and Wendungen, her- 
vorbraobte» diefe doch' von dem griecbirchen.Parterr- 
ytig/neft verftandcD. wurden, weil' e» mit dem Obre 
die phnlicheo Klänge faf^te, die dir- Schtatfideter 
durch die ^lutfpracnc- noch mehr bez4:u:hn€lei. Bey- 
^iele werden liie Meinuog des Vf<i. deutlich machen. 



cfies Spiel geduldet worden, wäre,, in. welchem Di| 
tbonewi wie («und ><„ Bucbftaben wie 3 und i v 
mifcnt». dir Afpiiratrani vernachläfli|| odar- 
dcrtv dfo^ Interpuaetion. vendunkalt-'viarAn- muklfi 

um den gemutlirnafsten. Dnpp^lfinn an das Licht MC . 
brineea.? An ein Nachhellen dnrrh die Au.<irprarhet 
welcMS. i&. lt. anoimmr,, möchte in> der Kum.uli» 
väMtitht gedacbfr werden, können (wie wenn Parit' 
in<den^arr4ft/s.amu^RfM'ausruft : Si ft ptnkmtwmm 
I^lfnt Je ne ßmrais plus refpirer die Ausfpracho^ 
des Namens in /ia/an<. hinOherziehend) ; in.der.Tra— 
! jner, wo.jpder Schritt, jeJe Bewegiinp, [eda 



fa«t lüft»mneftra:: iitt^il:i^mtit.ipi^mi~ byibe ftreng gemeffen war. ift, unferer Ueberte»- 
Mhv/iWei*. »ri»«. WXiv. fteXvw* UM^,. Sb feilt« gong: nach , eine fcb webende ,. ungewHTe,. den Oop- 
«.dar H> rol,[ vprftehen; (U^ Parterr aber follte hö- pelfibao- nae h hal f ande; Aiitfj{racno.> fehkcbtanli^ 



•fy «lov (0 kam er döch ulUin, ohne Menelaoif) 
^ru^r Jitiov {ohne ytrgtto/in) oder oiW (wenn-icm 
Hin: trjlt aHein. habe:.) „Adbehte das atbenien6icfa« 
Bkrterr von, diefentdreyWotteni nehmen, welebat et. 

wollte.."" Gloirh dar.iuf, V. 6o^, faßt ße,. nichts fey. 
dar Fcaui fiiistr , ah Jen geretteten Gatten aus dem> 
Kriege zuriickkumnien zu fehen, irüA«^ r' ehrti^i.. 
Datrarterr follte rerftehen ; nv^v ■r- Jml'^t.. „X und 
ätdtagi» ohnehin ähnlich, und die beiden Verba' 

KBn|nn>geMrifarehrähnlich." — Weitenbin, wo. 6» oft- fo> daft-die^WorJe». die auf. einander paReot i»- 



andeakbatk 

Aufser den. hier angefahrten ((^liento dbr Text-' 
«atbafletofl»ba»dfeirVn. noch einige aadara beitotzr»; 
die wir nfent flbergvben. dOrfen.. ENa-Mno>lf^dar 

Parallelismus,, weicher, zuerft. V. 12 — 19 bemerkt 
wird:. „Diefec I^naUelismus," heifst esS. 133« „der 
(bedanken,, der. Worte,, der Ahrchnitte, diefe Re- 
gelmäfsigkeit,. kommt recht oft vor,, ohne dafs Ge 
)C bemerkt wurde, auch in den Chören, und recht 



6ir förtdanernd Reime machen.. Diefe knnfHMit 
inniohtnng erltiohtert, wo fie vorkommt, i^ie Vet- 
l)erreRung:dfes Textes ganz ungemein." Die Bemer- 
kung- eiaen ft>Ichtn< Zufammenftimmang der Red»« 
|diidan». wo Im Beb wirklich (indat , ift gewift 
Dfeink anaanehman« 16 wie-AIIfe»,. was nntdfailP*' 
fichtvolle Kiinn der Alten näher rflckt; aurh kann' 
_ fia bey. der ff^aI^l der Leturlen' hU9n6 hyn; aber 
in der .Scene ülyiJmnertras mit Agamemnon gewefan^ oHne'jiie höchfte Ni»tb, um jenes Parallalisibos wil« 
•ino S^ene, die dar furcbtbaaai»», cit>|qpMfifini||aai krtp». vm. ibb; «olwadar. hervoraubringed. adar tä^ 
Gröblingen genug' enthäl^, aaeh. obne> daft. man.aBi verftflriteni. dan Texfe zoi variodem,. fefield^ni4^ 



ihre Treue und. WachfamUcit rühmt, wird das ver- 

aiiscoff tzie- Cjlemhonr duroh eine- Veränderung de^ 
Te.xtes ff)ji*avT>ifiov in »v«'"'')?"'' hervorgebracht-, in- 
dem die ftaunenden Aihcnieofer hören folltea : «tf** 
ibi^ 4|ifb«ir wind eine Frau findan* die in den zehn 
Mfi^n rii^hti vergeFfen. hat, (mt iit^ii:^»»}, daß 
BTut mit. Blut büßt,, diiß Grih ßir Grab gebärt ! ~ 
Nicht Avenißer ^efclutti^ jft Jer WiK- des H«rau»^ 



ein Gälem!)our tienkt. UVun fie aber V, 853 fagl 
•^K ■rXAav. ?T0f«L''|ua^ua' ^/uccbT^.; dJ.;£opov Xitm ßtiVi füll— 

tto die Ztihurer verftehn : evA,, «XAav.. va'f«. ^' ^^v«* 
•den- fi!-«*JaSe'>.*H*. da ich. bey andern mein.VergnQ- 

ßkliindV kino. ich mein. Lehen gan nicht unglOck- 
I b^en. (CtwMV und ix' idtUr' kUngeoiogleich,. 
daft A|»amemrton*t ganzes Zutrauen, dazu gehört e, 
um ße nicht- falfch zu veilt. '1 ri. Man könnte auch- 



mehr als betfenkhcb. In der gegenwärtigen .Steifl 
läuft, nach Hii. Us Meinung, V. 16 19 mit V. la 
— 15- parallel) Er verwirft daher die Parenthefa 
V. 14. 15., and verwandelt nicht blofa. ¥•*(• ^n te«V_ 
weil auch V;.l8: Wv^'Aeh». fondam. felMt- V. V lAn* 
•* in ora*, was V. i6r fteht (^h*»«- wie er. V.. i^^JiellB^ 
ift fchon au.f .SVo/iW* Verbefferung in «ffe- Meinei^^ 
Aufgabe fon Schütz aufgenommen). Wir können 



kk»^,tt»ni^. .fia.wir«:daffaibt"' &39J|Jt. ^■*'9j^^, dialaak V(U&bnib un^va. AaxbtU. ^ilobt 
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kräftig es auch der Reriusg. unterftntzt hat ; noch 
können, wir ihm zugefiehn, dafs fvr' »v keinen Nach- 
fatz habe- Die Rede hebt nur ivrey Mui an; beide 
Mal mit gleichbedeutenden Partikeln , wozu das 
iweyte Mal ii tritt, eben, um nach der Parenthefe 
das neue Anheben zu bezeichnen. — Wir. wagen 
■Jehl zu beftimmen , ob in einer Stelle der VU". c. 
Theb. 56^— 571 , welche der Vf. bey dieler Gele- 
genheit behaoilelt,. der Parallelismus, feine R'«cht& 
mit eröfserer Sicherheit behaupten^ wind ;, aber wir 
gefienn^,, dafs uns in der vorgefchlapenen Verbeffe- 
r«ing , die in zwey Trimetern fünf Worte trifft, die- 
Wortfagung nicht klar, und. die Verbannung dtr 
dieSchuld löfchendicn- (tilgenden) Qbr//« keineswegs^ 
gewifs fcheint. Zwar erklärt der Vf. »mrmaßi«tt ffls 
Mnnlos. Warum foU denn aber die Schuld nicht ei- 
nem Brande- verglichen werden, können , d)>n. das 
mt/u/incnJe Naja lofcht?' wie der Schnurz beymi 
Apoll. Rhod. III, 644, der Zwijt beym Soph..Oed^ 
Col. 421, die Trauer beymi HhiJöftr.. Vit. Apoll, p.. 
557. ausgchi/'cht wird (H«rji»j3#'»»vT«i).. Sagt dochi 
auch Euripid. Herr. Kur. 40 »< ^«vo» ^»viv o^/^. 

Für den. Chor, feine GeTänge und Reden ftelltr 
der Herausg. einen leitenden Grundfatz auf, welcher 
einer forgfältigen Prüfung wflrdig fcheint, und fie: 
ohne Zweifel von dem Manne erhalten, wird«,- de[Ten> 
langfam reifender Arbeit aber den Vater dergrie- 
chifchen Tragödie alle Freuniie des Alterthnms mit 
Ungeduld entgegen fehen. Hr. L. glaubt die ftnlde- 
ckung gemacnt zu haben, dafs dieyMw/i^A« Perfo- 
nen, aus- denen, der Chor beftand, der Reihe nach', 
einzeln fangen, fowohl in ftronhifchen Verffen, als in 
Anapjften, Daclylen und Jamben. „Hatte- jeder 
Ghorift," hcifst es S. 137, „von-den fünfzehn, feine- 
Stimme gefung^n ,. fo war in der Kegel ein. Akt zu. 
Knde, oder eine neue Handlung fing an , eine neue 
Perfon trat auf, oder in der .Scene fei bft ergab. f>ch. 
eio wichtiger Abfchnilt."' Diefe Bemerkung iftt 
zwar nicht in ihrer Grundlage,, aber doch in der 
Ausdehnung neu, die ihr der Vf. gegeben hat.. Aucb> 
/i<rrman/t erkannte aus Agam. i^TtS — »363^ dafs «ter 
Chor in diefer Trjgudie aus 15. Perfonen beftanden> 
habe,, undi beweift ein Gleiches von ilem- Chore der 
Flehenden, wie denn auch- Humboldt. 5. 64 die Reh- 
den des Chors unter 15 Perfonen vertheilt. S. Hm- 
mann. Riem. Doc\r. JVIetr. 735 fq. Praefaf. ad 
HeTid. Kur. p. XIII fq. ad kunp. Soppl. p.XIX. f<j.. 
Bo*:cl!t. de Gr. Trjj;. Princip« p. 43 60. 64. Hr. L. 
baut auf feine Hemerkuog die für die Kritik wic>i- 
t^« Lehre, ndafs man. dadurch gleichfam macha- 
ni/i-h. wiffen könne, in wie viel. Strophen ein Chor,, 
der nicht in Strophen getheilt fey , gctbeilf werden' 
tnurfe, weil die Zahl 15 die Regel fey. (S. I43. .. Fer- 
ner: „Man ift im Stande, durch Anwendung diefer 
Hegel die Lücken in dem Texte aufzufinden , deren, 
trtelirer« find als man. glaubt. Die Regel giebt eine- 
Siclierheit, die fünft fehlt." Ihr zufolge find fo- 
glcich die Anapäftei» de.s Parodos-V. 40 - 103. unter 
Rcim- Cborftinimeii verlheilt, denen bis 159 nuch 
J'ccli* aoderetio vei:fchiedeoen.Sylbeninaa£fteo.folgei>.. 



Hierauf tritt von V. i6o~aS(5' ein nener ftrophi^- 
fcher Chorgefang ein , der unglaublich lückenhaft» 
unter eilf Chorftimmen venheilt wird. Beym 
Schlaffe der Anapafteo nach V. 1:3 vermifst der 
Herausg. Etwas zur Vollftundigkeit. Die KönigiO' 
müffe nothwendig ein Paar Worte voll Hoffnung ge- 
Cagt haben ; denn der Chor fpreche jetzt mit höhe- 
rem Muthe von der Zukunft.. Wirgeftehea, daf* 
wie uns eine folche Zwifchenrede gar nicht alt 
möglich denken können, abgerechnet, dafs dem 
tragifchen Gebrauche nach, fo oft der Chor mit 
Anapäften eintritt , der ftrophifchc Gefang fich aa. 
diefe unmittelbar und' ohne alle Zwifchenrede an-- 
fehliefst. Der Grund der belebten Hoffnung liegt in 
dem-, was der Chor erblickt, nicht in dem, was er 
hört; und der wörtliche Verkehr zwifchen ihm und 
der Königin fängt gewifs erft V. 357 mit den Worten, 
an: "Hx« »»ß.^»«» »ov, KAuroii^v)j9T(», x^V»{.. Auch- 
von. der Verftümmelung des Chorgefanges , wo fich 
nach dem vor uns liegenden Texte von einigeoStro- 

Ehen. kaum, einzelne Zeilen erhaltsn haben follen«. 
nd wir durch die Gründe des Vfs. nicht überzeugt 
worden.. Hr. L. findet die Erzählung mangelhaK. 
indem fie Einiges mit grofser UmCländlichkeit , Ad- 
der^s nicht min«ler Wichtige gar nicht anführe. Der 
Abfchreiber, welcher ein verftOmmeltes^ Exemplar 
vor fich gehabt , habe di^einzelnen Bruchftflcke zu- 
fammengerückt , und dadurch natürlicher Weife et- 
wasganz Unförmliches zu Stande gebracht. Diefer 
Vorausfetzung zufolge hat der Herausg . da» nicht 
Zufammengehörende getrennt , die Lücken bezeich- 
net , die (Ihriggebliebenen BruchftOcke nach feiner 
Anficht verbelTert, und das zur Voliftändigkeit der 
Erzählung mangelnde S. 22 f. ergänzt. Wir erken- 
nen- auch hier da.s Streben des Vfs. mit freudiger 
Achtung; aber diefs kann uns nicht hindern, unfere 
abweichende Anficht auszufprechen. üns fcheint 
Alles , oder dock bey weitem das Meifte in einem 
guten- Zufamraenhange und voliriändig , wenn man 
zuglebt,, dafs in. dfcr lyrifchen Erzählung eine Bege- 
benheit nicht ander» als mit einzelnen grofsen StVi- 
eben anpegeben werden kann. Agamemnon befiehlt 
den Opferihenern , tphigen^en- zu ergreifen und 
fohnell zum Ahare- zu raffen , den Mund, ihr v«r- 
fchllefsend, um unglückbringendj , ftörende Worte 
zu hemmen. Dafs diefes gefcliehen fey,. wurde von- 
felbfi verftanden. Am Altare lafst lphigenia< dea- 
Peplus fallen, und fteht da, einem Bilde gfeich, mit-« 
leiderregend, und auch jetzt noch dem verehrten 
Vater mit kindlicher Liebe zugethan. Sie will fpre- 
chen, y?) i/7> (wir lefen V. 241 ojr«- ftatt itttCj fie oft 
im Gemach bey der Tafel gefungen. Den Inhalt ih- 
rer Worte deuten die nächften Verfe an, und wie- 
fie fonft den. Vater beym Mahle gefeyert, fo preili 
fie den HbchbeglOckten auch jetzt. Dafs das Opfer* 
felbft nicht befchrifrben wird, kann mehr als Einen- 
Grund haben. Dem Chor ift es genug,, die G»>^. 
fchiclite bis zu dem Punkte geführfzu haben , det-v 
fen Folgen er feibfi nicht kennt , die aber eben jetzt, 
in der. Hindiung der Tragödie eintreten, follen.. Wir 
bczit- 
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beziehen hier ««• »»«rdJnf i - Ä Wwlt (V. a^Y 

Jir»i «ad if«-«w^«ra« auC die jungfräuliche Iphigenia,' 
nicht «ber «nf die Artemis , wie der Herausg., wel- 
dMT» ^tafcr DcJtung gewärs, V. 244. «45 Mebre- 
res, wie e« nnsficlMiat, wülkarücht^Mänderthafc 
Denn dafs «V« d«' AYtemhr gleichre« wie ein Tite* 
mkommt (-S. 195) , be weift nichts, da diefes Bejv 
wort ieder Jyngfrau gebühft; <rT«i;,i«.ro< aber aue-. 
drOekUeb *ls tmgijhhe« Üc^ wort einer Jung/rau 

(nicht der A»*«™« *!.°^*ü' 'Z?^* 

«führt Vergk Atilioph.*ivfifu. aJi»7««ISiii-t 

3itT. I. p- ,^<^7- Intrpp. Hortt. Od. II, f. 9. .• • 

Man wird fclion zum vorao« erwarten , daCs-di«, 
teirWMleiÜRd desVts. auch durch melrifche Hock- 
fall Un. mÜMtf t worden ift. Zwar gefleht er .S. iX, 
llbar äk^ÜtHikdtr ftrophifchen Verfe , So w«nig er 
Ii« euch verH umt habe, hn Duokelazu i*yn<i dMP 
Mieineri Geh feioa Zweifel auf dieTMlung d«r «n- . 
aeUfcll-iZellen zu befchrankeii , fll)er die bekanntlich 
anelr'lMltf den Adepten diefnr'Kuolt die meiUe V er- 
fchiellaolMH Jlerrfcht. Er ift^berTseugt , da& jeder 
Cefarc feine heftiwnil« ttüiplBMWie h«öe, die «hu« 
erofse Störung düreh (fM<hiin« hi<Mliiroh ^« )g <Vgl» 
§..,gj). So herrfchen in dena erften ChorgelangeDa- 
ctvlan» twifchen denen bisweilen Jamben einlciila- 
eeo (S. 156). aber diefe Jamben flehen nur Ja, wo 
die Aufmerkfainkeit err^wwdcnifQlV/«)» tiogang . 
2u etwas MerkwOrdigen». od«r fi« ftehe« «m ünde» 1 
wie der Parömjacus in den Anapälten , den Schlufs 
dasCeÜogeS bezeichnend. Dieferf^oruuK/itzuri^^ gc- 

nib wird V. 147 '"n*«* ^' ^'^f*» "»«^v« droit m 
■Am «hAA ver«r«odelU JAUtr wj«ier ein Anfang, 
üad zwar find «s die «rftea WartarabMc Geben des 

Sriiers. Hier, muß Jedemutnn ßtgeth imüttw wiedefi 
reine Jamben feyn, und zwar ein Dimetar, weil der, 
Epodog ebenfalls <nit«ineni Uun-ier J»mb. aivh«:ln 
ii. 171). '^i* BrechunjieB der .Wort« hod niclrt . 
^rmieden ; 1« an «inigeo Stellen God naue gewa(tt». 
die der alteTeict nicht kennt, 2,tt. U4 "od u6..«ni. 
iMch S. is^y die dactylifcheMüBk nicht titverueran. 
Jch tbue es nicht gern ftgt der H. v^,^ab^'' 'ß 

iSkiflf JWfW# .^tulJ. Tiie j^rktJilfilic ^htjik inii/ji c$ , 
«MA«tJirM>f i<;V/-d<: CS, u\ nn itir <•/)(«■. (/u«=<»» 

«nV/i/m.^ A . rli »n der A*ihe«i«tn* 4«lf.«W|iitflii«tie»l 
Zeilen hat Geh Hr. 7^ VeränderungeaarlauM»«»»«!*»! 
er 7, B. V.49 ' i!'rn Sinne nach /ti''jrr;nu.'nr<;h(rren- 
daa Worte in Kme üeile «ufammtfo/icht. V\ ir wiffeo 
Hiebt mit -welchem Baohte. Ptff iihec die Atven gern 
aus langen WÜTtWai, wi»-i^i«fr«**^f »«ft-r«. , einca 
Monometer biMen, lehren MliweicheiBeyfpiele, wie 
Prometh. iH*^- Kumen. gao. Supp!.4, 11. Daher uat 
(Na ältere Abtlieilung hier die vurzii^Üchere iliiiikt. 
V<£t wird irT*f»T«»» ijiff»»'»'* fWffs.u^v«, , ticr Cäfor 

iMtSvB« in «orf*M fcn«aef«li»e» — V. ^TufWXoar* w^q- 

— in .V^J/f« Tf frDrfT;^J.'«< verändert; Vcrunde- 
ningen, denen Ji= / «7; KJem. Doctr. Metr. p. 374 
«ntgfcentpeten. Die V.< 
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al)odijng deffen zarrickgewie'en , was nun hierga— J 
fchehen ift. Wir finden nicht, dafs Hr. L. auf £fe^: 
tHunns zahlreiche Verhefferongen RflckGcihi geho«—' 
laea haba. Van>dar DoetritiaMelrica fchi^nt «r vaf 
diaeilka-Aasgahe takaanan. ' - ' • *r. » 

(Der V«/e«t«A /«'ri.| . * ' ;tr 

■ MATHEMATIK, < 
■Maj ifJS,b.Kupfarberg: Da* Y^jtrreti} nen. in Jt^afts-« 
Jihvimr Von Ser-vdtius ^iluM, Lehrer am K. Preaüsn 
■f .;4$chullei)rerfemin«rr. zu I rier. i8m> ia4 S. g. »t 
-Oer Vf. ift bey Erkl«n»ng der GnmdbegrtfTe und'dar 
K unfl Wörter fenr forgffihip, bev einigen faft ru um- 
ftändlich, and dagegen lioergciit er die Hertennung 
■ndetier, «.B^Foften» Minuond, Subtrahend, die doch - 
ailgemein «oMDoimea find* fj^atUdi, vcmI fobehit^ 
f»berh8u]irmMnmur,(;en aut IreaHfanSprifeHlfn oidkt* 
lu lieben. So frtt^i er z. B. ftjtt Klaffe, Gefach. In 
den meUttn .-;ii^lfrii I .:!!rn Hnd jedoch die gewöbnli— ' 
chen-Naoien beybeitaiten worden; nur dafs zu-weilea' 
von dar giwöbälidteo Orthographie abgewichen und 
X'B.- Bn», Rohtan, tohn gefebrieben nnd dat \ 
dvrch Ä, Kw erfetrt wird, 7.. B. in KatnlIionen> 
KwintiüioneD, Kwerfirich, Kwadrat, worüber er^ 
an finde ein Wort zur EotfohuidS^ung fagt, nämlich ' 
deCt ar dadtrroh auf das Mangel ha^ onterar dkutfeiie« ^ 
Säbcift-aaJbMrMiBm machen wottta. - Indaftin dcdl»> 
nirt «r auch nicht hnroer richtig, und abgefehen,' 
dafs er dadurch feinen Zweck fchwerlich erreichen- 
wird, geliurl dit-fes Aujftu-rl /iimmaritm nicht hie-' 
her. £r bittet deshalbauchdeu Lefer urogOtigeZVacli- ' 
ficht% zamal da auch dadurch derUotenricht vereki-'- 
facht itnd «rlalchtart wardeatuiid diafin inäik Dicln| 
la>die Hände der 'SchAler, fbndern- blofs der Lehrer* 
kommen fülle. Wec. follt(^ ab^r weiiii-n , es eignete' 
fiobeben fu, und noch mehr, tftr die errtereo, da es- 
dan letztem weit weniger an Hrchenbnehern, die fta' 
tmm Ocuada Jegan ktaaeor -Cehlan Wird. Steht OMt 
Ollar dieCB-kMaan-Fleoken fainwaf, to mafo mi» dh^ 
Kürze, DeallicKkeit and mannichfallige Anwendung 
(ehr lotHsn. Seibit an cinzeinen Beweifen und Avlrk-^ 
irch ausgerechneten Exempoln felilt es' nicht.' Aach ' 
die Hinwaif u äab ^ anfcgfcoyietrifehe Oaetafttada ftad^ 
■n f eeignetan^^Mtna nientllberetngen; Attf dleRecll^ 
nunc'3rten in unlienaiinten ganzen und gebiocHeDCo" 
Zahlen, mit EinfcliJuis der I>ef.imall>rüd>e , folgen 
Anwendttfigen aui benannte Zahlen , Rediiriiooen^ 
niedererEinlieiien auf höhere; Gleichuncvn, freylichl 
blofs «om «rftei* Orade; Verhitmiife, ProponidneNa 
ProgrefGonen , Gefcl'ff Imf; : . Zeit • und Zinsrech-f 
nung mit dem, was darauf nahern Bezut; hat. Di-'' 
gnitaten , v. u pelec,entlit '1 auch der Geljrauch dec 
BuchftabenformeJn gezeigt wird, Aiisziehung dar* 
Quadrat- und Kubikwurzeln. Das Würtchen plu» 
hat der Vf. durch aMir ausgedrOckt, welches hier der 
Deutlichkeit etwa* Eintraf; ihut ; z. B. wo es heifst: 
„Man fliehe daher eine Zahl, .^eren Kwadrat mehr de« 
doppelten i'roducts," ftatt plus den doppelten Pro- 
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'^HAtif, d. Renger. Budih. f[frhyhs Tmgv- 
'dicn,— — vort ^4ii^xiji LKiJ\mtain-c u. f. w, 1 

Neb€n der krittfrhrn I?elianrf!i;TTT Texte'; 
iioft ilurch Alu ganic itilck die dfthctifch« 
PMpTthf'il"''C ""^ forgfältigo AH/eige deffen 

was aaf der Bahne getcUieht. Ein «in' 

tiber die Tragödie der Altea (S. XIII) ea 
tri ff nde Bemerku^en ^bar das Scbick(*l»iiiid 4lie 
g'Huiclie, jedes V^erbrechen uaerbkttioh ftnfead« 
Gcreclitigkejt. Sehr ^ut ifl insbefonc(ere (S. XXVIi^ 
<Iie Tiefe der aUcti Tragödie erkannt, deren inniger 
Zufamnienhang mit der Göttertvelt, «ad derea Dwr^ 
üelluoc de« fichthana Eioveileits eiiier «obeGeg- 
lichen nfaolit, in di» nttaCMitleb« 'Leben^ bey der 
Obrifl'fn BefcJirankutjg des S-n^ff-, . f'ine. Fillle bieteti 
^eo die f^*"^ iiufsere JAeicinluim der neuem Tragfr- 



Griinfl Finden wir in dem ScMuffe der Rede des He- 
rolds V. 579. und der darauf fulj;end&n des Cbors 
zn der Bemerkung des Comnientars (S. 352.) daJb 
ich dar tftrotd nach einem ÖpfeiifebmautB fehnc^ 
wnd (ter*C*ior IhiA Tetnen volleo Beylall (ehenlie^ 
ini!o-TT r- Ja, darin geh' ich dir meinsn voMcti 

Revf.i ll , ii^!in wir Allen m')^<!n gar zu pern Jr/,m ju~ 
Ich. 'V 7rK5r;v, Wie der Vf. feiner V'orausfelzujig 
gcmJifs , fiatt *v u.xit'v fchreibt, fich auf die Wortft 
»nJx xvj«Va(a«;, und %ä» ii JrXoi-r.'^f r,j.t ftützend. 

tend^ Auf- Die Königin tritt nun auf, das GefiMricfa uMccbn« 
riwU chend ; Aer fobald rfer fibor und Iferold wiedeic' 

allein fin 1 , fagt <!er Vf., gehl ihr c Hdtzcrqf wieder 
an. Aach in dieier Seena (\'. 61^ /f>) können wir 
Spafs und iuftigen Humor nur ia dem CooiRWAlarr 
«icht aber in dem Texte finden.. 

In der Scene der KafTandra , die der den Wiffen« 
fchaften sM 'trfruh eDtriffene Conrad Schneider CSeuo ■ 
Berlin. MunaleLchr. lg. Bdad, S, go.) mit Reclu den* 
Culminationspunkt der antiken dramitifr li^n l'oefie 
nennt, äufsert Hr. f>ay^ bcyden geiitigen Erf'cheinuA- 
gen, dio vor der Seele der Seherin vorübergehn, das 
ganze Geficbt fey wohl diireb eiaa Tbeatervorrich« 
tung in transparente« Scbaltenbiider« dem&feheaer' 
V r I'r Augen ge7.aii!)ert wordcp , wie ini Eamont 
der 1 rauni, und im Macbeth die KCni^e. „Ich haba 
gar nichts, fetzt er hinza, worauf fit ii dicferClaub« 
HOlztt als dafs jeder rathen wanie, es To zu machen.*^^ 



_ie verfchvvinden tnufs. Befonders wird auf den 
i^ocll «nerfchütterten > aligemtin verbreiteten Glau- 
ben an die Einwirkui^ tiberirditcber Machte auf- 
merkram i^emacht (S« XlX}^ denen die Orakel und 
\\'eiffagungen, die Träarne, dio vorbedeutendea 
Stimmen, die zufälligen An/.oirhen gleichfam als 
(Ichtbare Organe dienten. Dadurch iCt das grie- 

cWifebeTtaBerfpiel, belwldwrs de« Aifcliyliot* «tWiT' Wr flBr^'tinfreKe'rfon fin^ feft DberäVogr, dafa'äli» 



ganz anderf > «is uoTeref * ■ und erlcbieaen «neb der 
CommandOr and die ganze SöUe, wie In Cton Jttan, 

in unfcrem. " 

^ In der An&cht einzelner Sonnen und Momente kfio- 
SMn wir, niekt immer mit der Meiming des Vfs. zufam- 
menftimraen^> Sö Kt ihm das Gefpräch des Heroldes 
mit dem Chore V. 535 ff. eine humorißifrhc Unter - 
radung« iö wel (um ^'{fi'S'' Humor der ahm 

fferrcn" durch d;e ga nza Seen e geht; und dieferVor- 
ftusfetzung gemäfs wird der Text an einigen Stollen 
umgeändert. Wir üBrohten aber, diele VortliiS- 
feUang ift nkht Mnlinglidi begründet* nnd die 
Dunkelheiten, die der Vf. bemerkt, liegen nicht 
fowohl in Fehle« des Textes, als in der AbGcht 
rfes Dichters, auch hier , wo einzelne Strahlen der 



Al;en p'nr- folche moderne Biliergankcley, j?ie 
auch :;n Er,mont nicht Wenigen mifsfällt, als ein 
die Kiiibildiingskraft vernichtendes Spiel vvflrden 
zarfickgewiefen haben, „in Enr^piffpf Oreft , f;ihrt 
der Vf. fort, erfcheinen die Furion, wio auch 111 
der letzten Scene Vira Aefcbi Cbo£jphorca» die niC'^- 
mand von den Sehturpielern fieffit, ats Oreft. Vti^ 
die, d';i n-ird niemand fctts^-mn ivnllen , circhcineii 
doch wirklich, müJTen crfiliemai, wenn der krie- 
che nur einen Begrjff hatte, was der finnlich»' Ein- 
dJrnck fhr eine Gewalt nh»r den Menfchen hat.'*. 
Wir wollen gern pftehen. dafs wir uns unverzagt^ 
auf die vfrneifiendo Seite ftellen , auch wenn w'jr^ 
wa? wir doch keineswegs förcbten, gar keinen öc-^ 
noiTen unferer Meinung finden füllten. Mit uns 



Freude hervorbrechen wollen, das OewAlk der dO- fteht //'»ifiw», der da, wo er die Erfcbemung des 
rtarn Ahndung vorzufehieben. UndaUeh fo fehdht' wahnfinnig*» t>reftes bevm Exinmdes erwähnt (<^^ 
uns alles, r-in? nach d?r pswöhnlichen Weiff der Suft/im. cap. 15-) f*gl! „liier, fi^t der Dichter die, 
tragifchcn hornytliirn , gut zufammenzuh i ne^n , Ennnyen felbft, xxts^wtumm fanernantußc •zt:'}of^ 
wenn man nu ht et^va V. ^^44. jro»iw rc rfv^^f^v — zu ini^t er auch die 7.ufrhaxuT zu J'chnr W 
etwas zum Uebergange vermiCst. Noch weniger möchte gUubeo, dafs die leicht entzündete iWuli« 
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4br Helba8il>1>«7 folchen Worten als die begrifterte nie wie ein Sclavfr gehalten fey^ Aach prohibebani 
KfUandra fpricht, der fchwachen Nachhnife trans- (V. 2j.) wird in der Bedeutung hmtUrlkh Jnn ricK- ■ 
paceotet Gemälde bedurft, dafs 0fr dief« auch- pur tig ^eRet> Bcnilcy''s cokibebanf iti^chttut. f, I. 33. j 
geduldet hätte? Voc felcher poetircben Mahlerey wird-di«^ Kmfchaltung des rgo. nach id aus. dem voa ' 
arblaf(en. alle Farbe»» <U»^br Fivfak auf di» Lein— Bmtlry angefnhstea Grunde- «ecvrorfeii uad aoi 1 
v/^pd wirft, und die Poefie-ifL da tnehp ala eine re— mehreren Verfeo derfelben Seen« erwiefen , rfef« der ' 
dcnde Mahlerey,. 6e ift eine Zaubecin» die allesv Ttochaeus in« diefer Region hey Teretiz gar nicht 
was fie. berQhrt,. nit einexa nawyagiiebeni Lehe^i «n^ewöhBlioht fej^ Beyliuüg wird dem grofsea 
fKlallt^ KmilM^eine-Inconfequenz bev Eun. I, 1, 34. voree- 

Wiv Bbergebta» wittlw mdr9%. ww-vOt wi»Ui»^ rflbkr,. uad er ti dahu. (talt BeiUltY» »i d«»u idbe 
■Mrkt haMco*. midi «ocik <ftw fMehthttin- MQ«! und eißijjipSie^an wrfi9fcM»f>tn. Auen mOcbl« d«r 1^ 
tfgenthamlicber Ai)KchteR>. die diefea CoiB«entaB Heber accußihh ftatt accufuhit Jefen. I, I» 
•BSzeichflen häufige Veranlaffuna gab. Gewifa lieiY bekaitaiijch fi<:nf/e'/ mi^ Ausmerzttng.Cöi 

VirlUbn' aiemaed in die Hand netitnau ,. ohne aul . , ., ' ' , 

MP^bltige Weife- dad»rcb angeregt zu werden» Süvum.er,.: /.»ieom,^.p^Mr»^». 
•Bd wenn, er aucfc filioni Viele» Sezweireln Viel» f"*?"' r"!^'*/'^' **^» 

Wwerfaamurs. fo wird er doch nicht umhin kön-. JSriÄ£'lIÄ**^Ii^'*'^ZL^ 
Mfi, den Fleifs des. Vfs. und feine lebh^üe, wena «w* moMh. lenAw mwmmt «a flMerpmeb- 
aucKoft fehlgreife nie Imagination und fe n raftipfea. HV. Sch. 7eig% durch mehrere Beweife vonn Qe^ 
Streben nacn>fiefiisdiauag anzuerlwanei)^ die gentheil, dafs fa wenig aus. den angefährtea 

gröfcre VerbreKuni^ Mnm Werks wOrde der Vf. naelrifehen als exegetirchen GrQnden , indem car 
6eT der FortfiBtsongt. die- znaSchfl: die Ghoephoren. keine Täutologie in diefec Stelle- enihahea. fe^- , Ur- 
entbalten- wird ,, unftreitigdadtirch.forgen >. wetin ec fache zur- Abänderung der Vulgata habe. Eben fo 
weniger von feinen Cbnjeoturea- in. den Text aut— verwirft er Reifig^s Ordnung diefer S;etle Conicctnn.' 
nähme, und in dem' Commenlac uie WeitTcbwei— , 0i utr^Oiph.\ i. p..30$i ff. nicht mit LJnrecni, als 
figkeit des Vurtrags mindern wuUte,. die iadUBfCBi dbni'ZnfammenhaMSe-ttnd' dem Qiarakter des Pa/n- 
«älea Bandet deoi L«|(mi«oftJäüig,irinik phllus. zuwkieri. x» ii rn wird' die von Jf^^erim 

angegebene, tin#v<^ AvAdESni-geMlliftite Veniindong 
RÖMISCHE LI,TER*.TUS*. diefer Stelle verworfen , indeiH' man im I^teinifcheik 

■1. . u 1, . n -.-« ^ ^ - . ebeo.fo tut fagen Uonne: tempiis Ui/it ad com rem, 

■ "^'^ T/Awn?^^^^^^^^^ alsmanfape: VW >r/ , rf„ri7.'^ Dagegen erklärt fich. 

mterpreie <hJßTtnUü cntic». Scrlpfit etoue- ^ytHktnnkUaijmL firftere« mnffe denScboliaft. 
edirtit iMdnt'icus Schopen-, feminarj) regn, ph*~ ^'r^- ^„^y** >." °Vr* . 

, iDl^gici lociiis. iWi^Viu: 7aS. gr. 8. (rjr> R*Wen.>l«». dea Ä.^ ab 

^ ^* *• fr " V ^ / was P5 )3 nicht Fey; 7»'W «ber fey, wie aii>* r. nuuhus. 

Dfcir VK diefen fnaogi Difn. zeigt/ ein aiibefange- und Ai^milius. Scaucus. erhellen,, zu. Tcrcnz Zeit 
nes ufldi richtiges Uriheii, und: eine nicht gemeine- noch nicht veraltet) gewefen. Dagegen ipriffe maa 
Belerenheit«. die er. fehü giit anzawcoden» wei(s.. keinen» guten» &hnittfteller wirkliche Archaismea 
Ree. glaLibt mi» Orwid** ihntennuntera zu- dtrfen* MflMrden« 13h§t \ah»f P: Scriwr in jtntcdot. phil. 
dem Tferenz, föe del^, wie- er felbft in der Vorrcte. p- 83. getltan>. wenin er uindr. V, 2\ 1?. qutiJrupede- 
nchtig bemerkt,, noch- To Vieler zu Itifien Obrig iff, «m (eum)i cmfiringito,. und Gclnander (Lach- 
ferncr fein, aufmerkfame ftudium zu wi.lmen , da er mann), — Wozu diefe Vergriechut g des Na-' 
dnrcb,die(e Pr«b» feinen Beruf zunnAMslegec deffelbea mens ? — weoni er iVojp. I».3» 36. a/puiit a foribuSf 
fc.gllt Jkigllimirt hat.. welches in Plautus Zeitaitei ^müre^ fta't ea-puiit 

Im. ei||ftnKTbei)»-fcin«B Ahhnddhwf! widme» des &rUm^tt^n woth». Ii; i-, 10» wied Bcntl^'t pro(ei-> 
eiolgcn. SteUbni der Andvla; fein» Aifmerkfam- Tches. cer^as. ftatt /mfias verworfen ;. and ^zeigt-r 
Ittit^ I, I, 15-. wird die hiUipr aiic«'noiTirt>c<.p Rrklä«. daf* der Sciavenname narli der Analngie Bjrr/a zo 
rung des ^m/UHJ- durch uuundumf, uiwi dos-aäaor-. fchi<eih*»a fey. II. 5* 3. wird BcntUy'a quid , Dai^e^ 
Afli Jurcli als unfaghch verwopfeni Er er— narrat?' 7w8tt gebilligt; doch« zugleich bemerkt: 
u)i>Tt es dem Zutammenbange fehr ancemeflenidjurich, dafs diefe Cunjectur eigentlich Palmevioat den Biut^ 
t^id gnitiarn^mihi ixtulijtfe o^ud.tff,lta^ /<->- recht gut gekannt- habe,, gebatve. Für «h/ m 

Vn<^ recht Fen igt diefe Erklärung durch unvecwerf-: niärqnrtm nunc qnidem, woraui Perizonius ad 
• Ifche-Beweivftelllfn aus Terenz felhfl, Priscian, S'u— Sund. Mmcrv. 1^ 13, zwar in den Zuiammen)i.-ing 
nius Märoclliis im.l Livins.. 1,1* 25, ff. wird die pjlfeud, aber mit bcy/pi»*ll<ifer FIlipfe, den Sinn 
Tulgata gegen den zwar immeeftreng nach. den He— nerau» esmaftrt : nunc ^piüUaiitaegue^cquam 



gdh der Kriiik verfahrenden., aber ofb ohne- Notbi mt, ac ntoTVt' tum,. cämidMi mannt ichiflgt dar 

«lad prufaifch emeodirenden JKnlf«)r^ d^c /i^wra \i- Vf. ae^ \n der fledentung von «HP ynir^iun vor. 

wnK/i7>«)rr/?At-wol!t». behaupte«, indem der Vf. vi- lÜ, 2,9. wir f /rtylrrÄoi-'* Verblndong : quia non 

%Kmii /. vi-yrylhig nach. Ajialt^ie zu lefen vorfrM i^r, rri Jul ^ qui vel nvril U, hoc ab» te cffe nrium ver- 

miditftmwaconipaHiliv erklärt». da.ein.freygeborDer würfen,), un ' Onna«'« KrkJämng: «ei Aoc/ cxroxt». 

•dmw«: «««11.1101» d«i«i ft r« i^ ft « n i A tt i h i M r » ^odfc' itS»^ ^mkt tg t O im äiS^ ^ dtaiMKfii vbi«^ 
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zogen. Beylaufig wird' aucti die Erklärung, d>e 
fre/terhnv Hcaut I, t, 119. von nilul opus f'uU no- 
nitorc E»b, al< unrichlig gerOgu JU, 5,. 9, wird des, 
Ree. der fFeßtrhov^icUen Ausgabe ia dem ArU 
läpf.\. Kmen^latioa prtuducamy u k. nnu-lendain 
moram für unn<>tUig erkLirt, und Rultnken'a fjllche 
ParalWifiruag mit l\\ 1, 24. gerO^t. Der VlVoiramt, 
was fehr gut pafst , producere in der Bedeutung vom 
gignere, crearty Hie er durch Parailelen aus. PJau- 
tus und Terenz felbft. lechifertigt.. IV, 2,. 14. wird 
die Vulgata.: 



JÜNIUS i8aa* 



• • mrnto ejth^ 

fmmpk'- Ego hone vi/am. 

Duv. Quid tu? qua hine le agijf' 

Ckar. Verum vit dieam ? " , , 

!)••. Wo narroiioni, mi incipit inittami' ausgefBrocbeo wird. 

•.€hmr. Quid de me ßetf -..■Ur.h 

gegen alle Emendationsverfuche glücklich hehauptetW 
indem der Vf, die Worte des Oavus an Charinus:. 
Quid tu ':* quo hinc te agis P fQr eine feine Erinnerung 
fortzu^ehni und die Worte des Charinus: ycriun 



verdient der in diefer Hiaficht an einigen Stellen dt% 
Prologs zurAndria und diefes Stückes feJbft ange-. 
ftellt« Verfucb. des Vfs.i theils offenbar Interpola- 
tionen auszumerzen, theiJs verdorbene Stellen zu 
emendiren, wobey er ficb der Trevifer Edition det 
Donat von 1477 mit Glflck bedient bat. Proben d»«- 
voa zu geben, verbietet der Raum, den er ficb nur 
erlauben darf, dem Ree. , der übrigens das gletch- 
fam vom Zaun- gebrochene harte Urtheil Aber dei^ 
verfigrbenen Bruns S. 49. nicht ohne Unwillen ge-^ 
lefeo hat. Denn, mag feine Ausgabe des Tereo^, 
auch' nicht zu feineo- gelungenen Arbeiten gehöredfj 



fb gebahrt doch' dem> eifrigen. Streben des vielfacu' 
verdienten Todten , überall verborgene Schäl <.e dMlf 
Bibliotheken ans Licht zu zithn , dankbare Aner^ 
Icenunng, und keine foJcbe Geiingfcbatzuiigi 

■/ 

TETl M I S C H T E S C H R I F TE W. ,1 



vis Jicam? Quid de mej'ut?- in Kummer und- mit 
Seufzen. gefprochen nimmt > nachdem. Pampbilus be-: 
ruhigt forigegangeti war;, Immo va-o^ das. griechi'- 
fche fuiÄÄo» it y u. f. w. ,. aber von. Davus lOt (ich. 
und mit Unwillen gefprüchen. erklärt, fo, dafs; 
der Sinn fey. Er ift fc weit davon entfernt, fogleichi 
fortzugeho, dafs er fogar anfangen will zu erzählen. 

Der zweyte AbfcTinitt beginnt mit lilerarifch — 
critifchen Bemerkungen öher die- alten. Erklärer des 
Terenz, den Probus ^ ^fper,. Donatus,. EvanlAius^ 
uirruntuts Ccljus »intf HeUuiug Acrn , von. denen es- 
gewifs ift , dafs fie-.Sehohen. zu diefem Komiker ge- 
ichrieben, haben. Vom Flavias Caper ift «lies nach, 
eleu Bemerkungen, des Vfs. ungewifs ; die Exiftenz: 
des Adefio, der in. den<Scholien zu fiwi.. IV,.4, aa^ 
erwähnt wird,, ganz oroblemaiifch;. uml Nigidius 
(P. Nigidius Flgulus) Icheint ihm nur mit einielnem 
STellen des Kon)ikers fich. befchä&igt zu haben.. 
Den Caltiopius aber, und Eugraphius fchliefst er- 
«US, diefen, weil er erft iorr roten^ Jahrh. den Te- 
renz commentirt, jenen, weillet nur eine- Recen(ioa> 
deffelben geliefert habe. Was übrigens die unter 
Donats Namen vorhandenen Scholien betrifft . fo ift 
der Vf. der gpprOndeten Meinung; dafs diefer Mifch- 
mafch zum- Theil trivialer, alberner und lächerli- 
cher Anmerkungen , in denen, oft deifeibe Gedanke- fen zeugt neben andern i^^Un^al-: eiaßeyfpiel aus den 
2wey- und dreymal wiederholt ift, oft ganz entge- fchönlten Z*.iren der Griechen felbft - gerade durch 

.1- \\r..i-_r__,. ihren reir>e»i Heroisim»* das Tuhrovpllfte Leben und 



Zi;nicR,. gedr. b. Bnrkli - Rede bey dtr erftat 
Verjammlun^ dts Zürchrrifchen nülfsvcrtintt 
für dit Griechen, den 11. November I8ai. G«-- 
naiieavoo./. U. Bremi. igai. i^S. g,. j 

Bevor der Vf. infangt,, von- dem Zwecke der 
««».4° — 50 Mitgliedern fehr verfchiedenen Standet, 
Berufes und Alter» zufainmengefetzten Vereines , als 
deffen Organ, er auftritt,, zu' fprechen» legt er ficb' 
die Frage- zur Beaotwoetung von : Qb es vernOnflig. 
fey, einen» wenn- auch imi Verhällnifs der wahreii 
Beftimmung des Meofchen- noch, fo fchönen Zweck 
au verfolgen , deffea Erreichung man bey ruhiger 
Unterfucbune felbft als^ unficher anerkennt , oder wo 
die Gmndeyitr die NialWerseichurw- flie Gründe t/a- 
w^'tf/x hedeoieMd überwiegen.'*' Au£ Offenbarung, 
Vernunft imd Erfährunc lieh, flützend',. erwiedert 
et diefe Ffaoe mit Ja. Namentlich, darf rean., auch • 
wenn m4a> fo weit, als.derV£., cfivcm entfernt ift,- 
tincr hlmdfitJhtxe and eatero' u-ilden Stürmen gegen 
^ßehanU, wemL Oueämemgelhqfit lnJtitulioncn das 
JVort zu reden,, da wö-es fichtum die Behauptung dcr^ 
Mcn/chenreeLh: /tanJclty weder hey feineu- eigenen 
noch bey aiuiern. feiee- beneohnen^, oo man bey aller ' 
Anftreugung feiner Kraft unterliefen, werde fon- 
dern von. habea wackere Minner und auch 
edelgefinnte Frauen- eineth räbmlichen Tod einem* 
fchimpflicAen Leben. voige7ogen, und hahen dcf- 



gengefetzle Anmerkungen und gerade Widerfprti- 
che neben einander ftehen , unmöi^ticb von Ütjuat* 
allein herrühren könne, fondern dafs der Com— 
mentar diefes finnvollen und gelehrten Erklgrers' 
durch Ahfchreiber und Ipätera Grammatiker theils 
ab};knr/t, und nur dem Sinne nach gegeben, theils 
mit ihren Armfeiigkeiten interpolirt fey. Je 
fchwi-^nger es demnach ift, den echten Dfnat. fo 
weit nir.ht durch Alikilr/ung unwiderbringlich 
verloren, ift,. wieder herz uf teilen , deflo mehr'^Lob 



ein nie erlöfchendes Andenken errunpen, und Ding« 
zur Wirklichkeit erhoben,, deren Mögliohkeit dtt 
rnhig prüfende- Verftand kaum- anerkannt hjilte. — , 
Als den Zweck, welchen, die Gefellfrhaft ficb vor- 
fetzt, giebt Hr. A. an, zu zeigen, dafs fic gern ihr, 
wenn fchon geringes Scherflein ilazu beytrap^n wdr- 
de, (tafs die Graufamkfiten, welche jet7.t gi>gen dit" 
Grierhfn verübt werden, eiji Ende nehmen. nrvV 
dafs diefe Nation ja nicht aus der Reihe exirÜc*nder' 

We- 
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Wefen gewralttliStig vertilgt , Tonilcrn in billige 
MenfchenvertiäJt«iric •gefeIX* werde, in denen 1»« auf 
eine h<iliere Stufe fittlirher, reli^iöfer und wifTen- 
fchaftliciier Cultur fich erheben könne, als Tie ge- 
genwärtig durch das ZufamtrwntrcH'en iin-billiger 
ümftär.fle ftcTit. " Solo!»« Gelinniingen aber an den 
Tag Tu legen ift Ksehl, weil — tim von dem vielen 
Sirhönen und Wahren, rtjs hicrflber gefagt wird, 
nur Einiges heraus zu be!>cn — die üri*chen keine 
Rebellen, noch femals ein integrirender Tlieil des 
tt\rkifcheii Reichs gewel'en find. Wenn auch die 
jitafTe ihres Volks auf einem niedrigen Standpunkt 
(te6t,Tn vfiT dies unter den V'erhältnifTen, in denen 
5e ftjnden, nicht ander«; m<^lich. Sie find fon- 
wä^irend ein Volk, ei« europaiTches, den Glauben 
jet" Europäer bskcfinendes und übendes, mit die — 
fen ift roannrchfalliirem geiftigcn Verkehr ftehendes 
Volk geblieben , dcffen edlen und «reifen Vorfahren 
ganz Europa feine wiffenfchaftliche Cultur zu ver- 
danken hati Stellt nun gleich der -fittlicb religiofe 
Mpnfch mit befchcideucm Vertrauen den Erfolg 
ihicii der Sache diefcs Volkes der Vorfehung an- 
heim, fo weifs er doch, dafs auch er dabey mit iJe- 
{nnnenheit nnd reinem Eifer das Seiaige leiften foU. 
Der neu gefchlofleue Verein kann zwar zur Beför- 
derung der in Fraca ftelicnden Sache nur we/iig 
thun , aber eben fo gern wird er mit ruhigem Eifer 
nnd ohne Ncbenabfichl auch yicles leiften. Dabey 
erklärt er, was wir den Lefer ja nicht zu Ob«irfelTn 
Witten, „«'f' entjcmt, x,u unbejonmeiien Schnlten 
zu reizen, rUlmclir vor dcnjcibcn fäncn cntj'rhie- 
'di-nen j4bfchcu, nnd iß 1ej\ •entjclilnj)^ , ueiin 
er auch nnr citie iciß Sjmr von flicat dtT^lnrhcn 
cntdeclcn /olhe, dcr/ilbrn mit Kmjt und Narh- 
jUwh' entgegen zw arbeiten, und nirfti efnr zu 
ruhen, au ois fit verjchwundeii iß, auch feine 
Thuti'>'keit einzig auf den fiuxgc/pnn/ienen Gegen - 
ßand zu hejchranktn''^ n. f. W. 

Dies rft dem VVefentlichen nach die Folge der 
Ideen, welche der Vf. in feiner Rede, befonnen mit 
alla^mein verftändlicher Klarheit und einer, im Be- 
wuTstfeyn, nur das Oute 2« wollen, beredeten Zun- 
ge entwickelt. " Wort« folrh^r Art von den Lipp^^n 
eines hochgeachteten Lehrers k'innen nicht erman- 
edo, auf iedes wolilguorrtnete , "jagendiiche und 
^lere Gemfltb wohlthätig zu wirken, einreilige 



Anfichten zu berichtigen, und »Il/allige ütberrpan- 
nungen mit knM^nder VernünFl zu veff-Mzen/ Es 
Lfst i»ch auch mit Grund erwarten, dafs c)er Eioflufs 
des \fs auch in der Sjel/nng eines V^taudes des 
nt>u^errOndeten Vereins f.ir dauernd, mild vndk 
krjftig genug feyn Werde, in Verbindung mU an- 
dern von demfelben Oeifte bufeciten M.mncrn . das 
heranwffchfende Gefr blecht feiner Vatcrfiadt voc 
Ucfcereiiungcn, Extremen und a<l-n folchen Schrii-: 
ten zu verwahren, die, ob auch an fich, gut ce- 
meynt, fchmerzliche und lang anhaltende Nach-u 
wehen zu erzeug-^o, und in wiffeiifciiafilicTie Bahne» 
lowobi aiü in iiitlicli« Lebeasordnu.ige» höchlt mwk 
theilig emgreifian wurJen. — D.efer edle Zweck 
m ;chte wohl auch des Vfs. eigenem öeylritte n 
einem lolchen Hültsverein« ontergd©««« hahsn, fo 
xvie derfelbe dai preiswUrdi^fie, am nicht 7u i^eeti 
das eiazig preiswfldige, Ziel der ganzen Verbiif- 
dung feyn dürac. Dafs diefer Verein «leioh^bw 
feinem tnlftehn in Zeitungsblattern ausfßtirlich be- 
fi.rochen, und fcfbft d« gerinpfie Detail feiner Or-" 
ganifauon dem Publikum dargelegt wurde, mufste 
nothwendig mehrere MffsverfjjadnilTo und b^fon- 
ders auch den Irrihum veranlaffen, uh ob er liolrti- 
fihe-ZweikeverJül^c; wiewoh! f.cli gerade eine fol- 
cbe offene und urnftSnUiiclie DarTcgunc mir der 
Oenen^heit unferer Tage , unfchuldigen , ja fefWi 
eitel Gutes bezweckenden Reden fov^ohi als Hand- 
lungen ganz entgegengefetzte, ruheflörende oder 
vollends, um d?.s Gefährlichfte auszufpredien , def- 
fen unferejiprache zur Stunde f;ihig ift, carbonari- 
/r/.^ Abrichten unter/ufchieben, einigermaafsen eot- 
Icholdigeo liefse. Immerhin aber hat der Verein 
durch die nachherige öffentliche ErkLirunc, „daü 
er nur den Znn len, welclc dn.s (J.ripenthum 
bietet, narhzulehm trachte, und daß 'jowohl ditie- 
v,gen Ge]dbeytrüge, urb bc Jeine M^i-r'jrdcr -^uhm '. 
men legen , iils die Gaben , v . r Hülßjim. 

"ü n' P'^'^IT T^'"" If f'blllLcr 

ihm zujlte/sen iafst, kerne andere lUßintmuns haben, 
ah durch thremi.slh hß vorßrhtigc und x enmnßiMc 

^'^^'^'^bcßhreWiichr T'r,Iü,l 
Mitrhnßcn in Gnerlimlnnd ein und 
die. thulige ^'arhJtm^iebe der Gel ' < ,, 1,, r 

allen fernem MifsverflanJnilTe^ und 
freundlichen Anslegungen vorgebeugt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
Todesfall. 



K«iif|. bearbeitet 1ieranjgr,b. V^chri^C^s^r fiud fei.«"! 
\ «rd.enne, die er fich aU Beförderer der ^VifTenfchivl- 
*en helonders um die rrrirfilung d-jr Uutvcrutät in 
\S.viiU*n, und die ti^-fHithen toq den Ii.- 

miniuolir ri,T*Hule» Üircnllir h.-n (nMiinideii iiiul Sxtnm 
ImiS.m erwarb; dahin g*>horen die r.lTenli;. hc HiJ.lHv^ 

raui MPiii'i -..^ "V. ' KinifcrfUi-fi -Calüuet, der botnui^Vhc Gar- 

Berediamkeit in Teilis Bihiden in polnirrlicr Sj.rTirbo, nftronomift.hp OlifcKirtariuiQ, da« iniiierJÜusi 

tpjl ^ eben dcrfelb« H'inktlniQnn's ^Verk i'iUei Ale f«he und /oulogifche Cabinet la. f. w. 

-fV^ — \. ■ ' 



jL. Am ,14, ScplPfti^eflT. J. ftwA «n Willanow, feiJie.'n 
I^mJfnle nuwoil Warfrlmu , der Gi-nf Staniflnu» Po - 
locAv. flis ■ij<*bririnrller fowuhl in pnlnifcher alsfrnn- 
«rdlfclior Sprüche berühmt, mdein er imfueT oin<»r An- 
rabi Vl«?Iii' r AuITnlte oh» "M'cfk üb'^r die '(^corie dar 
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Junius 1822. 



( f. 



1*IT£|IARIS CHE 



II. 



am ISumai für Prediger itt das \tl» und ate Stodi 

des63n«ii Banoes erfchienen, und in allen Ruclihand- 
lnjijea zu haben. Der luhnh des fi/Ve/i Stücks ifl : • 

I. Uflitffr «iaige Tehlerfanfte Eigenheiten mnncher jun- 
ger Prediger , von Hrn. Pftfl. Ten. Hrydenreirh. 
9. B«olM^tuBgw und Beflatiomo für Tradiger, 

raDoral-CoiiliMAden;: i"! über Aurgebote und 
Trauun^n, den iiturgifclien örulj»: Der 

Htn fejriiait ^di. 
"• 4. Hiftnrifrhe Nachrichten. 

S- Nachrichten und Urtlieile TOn den aeneOw Fxe- 
■ ' digteii und audt- rii theul. SehlÜlhBt 

a) JCaAürr B^tradUangM. 

b) Nieiiuytf'sKatUL '■ ' 

c) y'ater's Andachtsbuch. 

El)«n fo tek^Uig ift d«r lohoU dt» sten Stucks, 
ioai mAIH Um B^VrihMbuif ftdis oMcr theologUdwa 

Schrillen. 



Utile« fka f. loBiM i|aa. 



K.ÜJBin«l. 



in 



Hl AiJ^findigimgen netier 

'tt^A»BliciauMInn^ Tnn Karl Pr. Am«Iliiig 

Berliu (Brüderftmfse Nr. 11.) rrrdiien fo eben 
folgende Tehr epiprehlenswerihe Erhauun^s/chrift. wel- 
che dafelbft, To wie In allen Buchhandhingen DeiitlVh- 
Jjuid», dtr Sdtveii. ftuIUAiid», DKlwiilufc« «nd dar 

Ö • It f mit dir! 
jtddmekuktoh 

für; 

gehitdete Chri/Ien jüngeren Alters. 
3^1 ftaiten in grob Octar «af dem heAen engiifchen 
' -AniÄfapierf niit'^^lgnetten und Titßlknpfer. Letz- 
tma, ein fchÖBer Chriftuskopf, tod Ludnig 
' M ejer joa. MlhkCWlo Dolce in Linien -Manier 
geftodien. Aeolndl AuabtrgdMiM x Btiitav u gr^ 
preuük Cour. 

ChrilUiche Aeltern wOnCdiett nldilt ieniger, als 
dafs ihre Kinder , welche den erfüderlichen Unteiridit 
in der heiligen Religion Je/u Chrifti erhMtMk, 
mneh. , den Lehren und Vurrchriften 



TOT Gattes Angefleht fromai und rechtMuiflM ^li- 

Ü;LiS"i'*^'*'.?^i.Äf'L**' »«AÖMWSIitglied, r der 
Bielilbhhcben GeleHfchaft ftjm und bleiben müjen. 

Jn diefen Wuufch niinnien Verwiindte, Eö^er 
und l^re.inde der Ihrigen vollen Herzens eiiT^ani 
„ Gott /cy mit dn ; Gott bleibe dir vor Augen und im 

^^^liJ'lr^V^^^JV'^ deinen Willen, ..ml I. it,. 
dfefilte-yaildel!« di^, m der Se^sgruf., mii dem 
he <len )un|:f>n ChriAen . .II. ,ungc Chrifiin begleit«!, 
welche Ü.K Ii der kirdüichen J^iinTegnuna den wäitinK 
Schritt in das —"Triff lifcna ftiiT^ ^«»«g» 

Voll von die/em Gedanken , hnt der Verfaffer das 

vornehend nn^iezeifrie Andachisbuch jungen Chriftea 
zmn frcLwe:n^r auf Jrr n^uer, Ubensbahn gewidmet, 
und ubergieht CS Aelicm, Verwandten, Kmehern 
tfl^llt d«n Ihrigen </«2il'«aistihÄndigen , aul dafs ha 
Mtoelunen wahre Jefuslehre, cv lue^ ('hril"i<-u- 
^tmifyysmA ^iä^ ktÜftif eindrinaUch und hmxlidi 

und Erweckuug. ^' ^^^mmm% 

1 d'"!^ Mamer nnd Frauen werden nicht niindef 
aUJuni^ge und Jun»fraiien in diererS<hrift reichen 
Stuff zum eruflen Nachdenken , und wol^uanii}« B«- 
igpiedjgung iiirer religiüren BediirfniiGre 1 



n^i'^Möge es der niiUUche Bereiter recht fider Ti/k 
iu.f^ Stnndfn ihrer »inGuMb Andadit le>ni . 

tJeher/dzungi- Anzeige. 
üin (.'ollifionen r.w vermeiden zeigen wir an daft 
oa^Oen» vow Uerm Dr. Atter in Le^sig eine Ueh«ic> 

The Life 0/ .lln r , Queen of Scofs etc. hf OimUntt^L 
3 Vull. with uortr. Lond. lilli 

oer uns errdieinen wird. . 



^ ^ ^ m.lUlJi«»ftftdt. 



\ In'unrenii Verläse ift errrhienen : 

Hieronymus. Kaihklaiige einer rpauirdien RonianM* 
von Rob. Feretto. 8- I Rlldr. g gr. » * 

DiePe Dicliiiuij: oino .I,,t Lefewelt fi-hon 



halt bekai^en Sduj 
hends di^ 
Sa 



roi 



ite 'WItMlIr, idorchgiS' 



Digitized by Google 



III ALLQ, LITlR^rm • ZHITUNO ^ 

wAt« wird UBbecwejfelt im jeder «usgewähllen Ro- fpricht Voraus geht eine ReHie tob deotlickeii, mit 

muMy- Suafdiuif eiaen fUin fmAf yi^yf ir ly ^^^^ {tuenden, Ut vrpiel*;^ Ter^euep B^e^^ ül^r vtlclir- 

^i^C; \J X i X . ■- »i X .»•.^5 tige Xhftile der (irMiinintiK. rföron Aoweodtiu^ von 

^^•yIIa 1829. Schülern lihulig verfehlt wird, liii rauf UA'^i als »^i- 



HeurerTrhe Buchhandloiif. 
roAfixabe Nr. 39. ^ * 



Bejr Bledermenn in Cc^ujf ift -to-ßhfn «i^ 
■fthienen, und in allen Biichhandlungcu zu haben: 

..iliwiiipOr*/?.-^/ fl3flW ,.<igrqfK»raphiac a/ttiquio-, 
, I ris, !. üeherficUt de» Zun.'tndes der Asrofloprajihie 
bis Hill Linne, und Verlui!» einer Hodiictidn JtT 
alteti Synonyme der Grafer auf die iieuligeu Tri- 
viainnineh. Mit einer TaffH m iSüfffuttrn«. gr. g. 
IWockiiim. h'i Rihlr. 6 gr. / . , \ " 

• "fWafelb^ auf Schreib!., ii al(l!ilr. 18 er. 
.^•<W* ' ilerjnann's dnv froninien Srhwfe 

dev 
ei^ 

ngeu Deariraitel. Heult 
jwolilfeilere Anfsgnbe. Ulil neben Kupfern, ge- 
ZCicfiiiet von HcidelolT, ocfkirlien von Ilart- 
mann und Ad 9 in. Quer Bru/ch. a la £r. 

• V Meißtt'a, J. G.\ zwiiU QcgelAü^« fiir mitteliiaiUg 
j';, geübte Orsclfpieler. O^Htttt QuptFvk »A^^ß, 

^. (lu Cüuuuifrion.) ' , • . ,.. . |. .»{i.'-si. 
,f BSorfmroth's, J_^, 3 vierhindige lyan^Uto' Üf« Jit 



, xnuieiDi^ iiui ouiiejon. ,i 2 jiiiiir. im et. 
r** / , llerjnann's dr:v frouinien Srhwfer» Er- 

^ ' JVfieiiiiiiisen zu l'raidve;i(hi<l, udtr Gründung de| 
^ ^."\yiillf;ilirt.skirche yierzeho.-lieiUfen. ISach .e'b, 
ner I^e^ende in vier Gefängeu liearbeitel. MeiU) 



An nllo BnrhliandliiDgen ift verfandt worden: 

- Froi'. J. j4. V,ifcnmitmi% Lehrdurh der allgeincinen 
Ceogtapbie nnrli den neuoften Ueltininiungen. 
•V-^ ^kMT^te berichdcte Aaflage. gr. 8. Mänche« 
l8s»,.-IAs7V^MeJimasii'. Fireis i Kfhir. ^r^r. 

Anafesekluet dorrh Anlage, Ausführung und 
Zweduniifsigkeit , wurde diefe Geqgraptue^ b«ld aOgt^ 
nitmes SchiiV>nrh , und die «r/>e Auflag» 'dnber frluMll 
yittgi^Cub Oiefe fu eben erfoliieneDe zwtj-if Autlafe^ 
welehe an VoHkorainenheit iingfrmein 
Kanu Releroiii ;il!i'n Lehrern der Geographie unbedingt 
al$ oixjes der zweckJniifsigften Handlrtkher eu»)iiehien, 
da er bey feinem Unterrichte die bel^eGclegwiheil hatte, 
fieh Tan der Toniiglicli«iBnuidi(iackeit deltiielbea Tolt- 

turW . - i'. *' ' ' il I I ) • » V K 

jinleHung zum üfber/ttsen aus dem Deut/chen ins 
Late^ifi^ für iBSTmUHm Klaffen iateinifiJier 
StiiuTm, Ton 1h. KitdrükStrmik, PirafeOEn- am 

GviiiiK.r 7ti Bremen. ^. Franltfurt a. M. IgaS* 
H e r m a n n'fche Buchliaadlung. f re;^ 1 2 gT. 

Diefii Werk «eines tüchtigen Schulmänns , dM hier 

in einer neuen verbelTerton Atjflnee erfrh^nt, ' ^murs 
eifrigen Lehrern eine angenehme Erfdietonng TejB^ 



jrCTlttirheT"<JebeTfefzangsf>oir eine zvvecknihlsig alij;»'- 
fafste uttd defswcgen felu- niitzlirhe Befchreibung de» 
Hümifchen Kriegs- und Hauewelens und eine Be- 
tdlrCflnnig des'Hllen Itnn. Die ufHergelegten echt R(>- 
inirfhon \^'()rtpr Jind nicht fimrfara gegeben, Redeus- 
'atlcn (ür ganze öaiae n)i> Recht Tennieden. Zu den 
Innern Vorzügen des Bucht kfliunen noch ful|^i|la 

reirht, und daf» es von der Verlni^shaiullung.Vli lUk 

billigen Preis von I2 gr. abgelaHeA nird. . 

••• . . * . . • i» i ü ' ' f > 

-it • • - jf , i g lt e i 1 e n tW.SE- 

zur Ortt rmefri? \^12 ' . 

Ton Mürfchner und Jasper in Wieai 

Adels- Le^nicqn , örterreifhiTche^ , des arhfzehnfi?n und 
neunzeluitcn Jalirhcndorfs, entli-iltfiid alle von lyoi 
bis 1820 Ttm den Souveriinen Oelierreichs , wegen 
ihrer N erdienflr» um den Kaiferftaat, in die ver- 
Xchiedeuen Grade dca dentüch'- erMündifirh»» fder 
• Befalls -Adelrerhoheaen Perronen. ZmaMchfk zum 
Gebrauch des öl^erreidiilclieii Adels reihft, und als 
nothweudiai's Ilulfähucii l iir das Gei'chaflsleben pe— 

. bildeter Sijtnde. Herausgegelieu vun J. G, Me::erle 
von JUuhi/eld. gr.g. Wiaii i8a3« Gehimdeu l Rthlr. 

jippei f , dieKtinft, alle aniumlirf n und Tegetabili— 
fe ilen Subflauzen , niiinlirli alle (iaiiungen Fleifcl», 
Geflügel, WHdprel, J-ifche, Zugetnüfe, Kürhea^ 
•imd' A ti i j yg a w ächre , -Ifrachf , Sulka», Säflet *i>- 
Ufit Bier, Mtm irain Genab rfillig heretteten KaA, 
TlieC'U. f. vv. in vfdIfT Frin he , Sc hinarkhnflipkeit 
und eigenthi'miliclieii Würze mehrere Jrdire zu er— 
hahen.' Eine der nützlichl'ten ErQndungen , die nicht 

4. ,|dleiv (uti^jvB kleifipe Uanahaltupg , ohne «dien Jüv- 
AapMifwMMi^ anwendbar, wd,derswegen ein na» 
tMrtbffurlichcr , ^och nie gegebener Anliang zu allen 
Kp«h- und Wirthrrliaflsbüchern ift, foiidern auch 
die gröi^ten nur dt nklirirfo Vi rili^ile für Ilorpitäler, 
Armeen, Flotten u. f. w. gewahrt, und wegen ih— 
nr Geniaiiiifütsi^eit von der irranÜB^lirchen Regi*i> 
iniig mit ia,oeo Fvaiken belolut wurde. Ans daai 
VranzoAfcben , nach der dritten, dnreh eine neu« 
TorzngHchere Anwendung des WarmeftofTs und riieh— 

" Tere ne«e Verfuche>fciM' vemehrten Aptlage 'l'^u>- 
beitet. Mk i>KlipAsMM.i4' Wißm 19a», flrt»^ 

• fchirt 15 gr. > 

Briinne , die häutige. Bericht an den 3[inirier des In- 
nern , über die eing^rnndten l'reisH hriflen , abgfr- 
Ilattet von der zur l'riifung und Beurlheilung der— 

; eJSdha» Md)selkalken Coipniimon in Paris. Au», dem 
Franiüfifchen. 8- "Wien igaa. Brofchirt 12 &r. 

Budik, F. ^., A^hieniere. £ine AiisvyalU.von ^iQrr 



A 
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Num. 750. JÜNIDS igaa. 



ii6 



•MfclMii Dichtem des i6teii, ijten und igten Jnhr- 
r Iwoderta .»»^ m tkgMUtU 9. Wten iSsi. Bto^' 

fchirt 15 ff. • ■ •' ■. 'i 

Defcription , iipuyelle, ^Tlemie, CapiUiIe de PAn- 
üiclie , jin'cedee d'uo precis hifroi i<j(ie für cetle vllle 
et fuivio de fes Eavirqas. , P/ui/fitA J^eaL 4«n« edi- 
tion , revue et Mügiawilfa' la. VÜMMM I^SS. B*H4 
I Rlhlr. Ig gr. 
Clatz, Jakob, nene Faniilien^oninldo und Erzählunfren 
für dio Jugend. Zur BiMuiiK il<"ü Sinnes für iifius- 
li(Jie Tugenden uod Ji«i(miiciieB ülück. a 'i'lieile mit 
Kupfern , nnch Jvi ri n y r v WI rf cMra» . g. Wies IgSS. 
Brufctiiit I Rlhlr. la gr. 
GrnndriTs, neueßer, d«r Unupt- und KeftdenEfladt 
Wien. KouvequJNtm de Vienn«, Capiteih de CAu- 
tricAe, in 4 grofseD Realblättern, leia iUnmiiiirt. 
tVlen 1823. Aui'genoin^iM ^ron idaem dar gtMdA- 

teften Siliiatioiis/.eiiluier mul in n/iaerFarlien^'flHju^ 
eiuz(;luv% eis villi Sachkundigen geprüH. Treis 4lttlilr. 
Orfiau's Gedichle, nar !» !>I.-»ci»lierf()n , von Ludwif 
Schubart. (UebufelMr vonXiioinpfoD'KjahrszeiteD.) 
.••Thflilel 8. Uten 1822. Weifses Druckpapier, 
brofchirt I Hthlr. 20 gr. 

fiezzlf Joh.f ChwakteriAik.KjtiTer JofMibs .de» Zw««^ 
' UAY4hA moiikh - Uoimiphirrlie fÄhze. DriHt 

Aul1a»e. Mil Porlrnt. g. Wien 1822. Brordi. i: gr. 
, L. /..., Epigranune. g. Wien ig^ Weif» 

Beinhn!(/'i, C. 7>. , Anleitung znr KpnntniiGs ier ITiilfv- 
fu|)l»ie in ilirfn fHinnitlicIion Lehrgebäuden. Ein 
Lehrbiifh für \ i)r!eriii)<?on und Handbuch für eige- 
ne» Studium, gr. g. Wien igsa. Brofeb. 16 fit. 

ßchubarfr, G. F: D., Ideen sn «in* Aaf^1& 
Tonkunft. llf r.'»iis?»-^el)en Ton 1«. Äeftnfcpif.' fT. S. 
Wien 1822. ßrofch. 20 gr. ' 

Sehuitea, 3. A., Ausflöge nach den Schneebergli in 
'*liBtM6fteReich, mit bejeefUgter Patina und Flora 
' der IttdweKü^hM G(>gend um Wien , bis auf den 
Gijifel des SchncHliergf s Ein TalVlienbuch auf Hei- 
len narh deinfelben. 2 I lteile , mit Karte und 7 Ku- 

I •''^cnnech MaiUard tod Duttenhnfer. Zwey-Ie ver- 
«elt» nnAWMine Aiflefff. 8» Wieaigaa. aAdilr. 
«gr. ^ • ^ . 

r- Reife auf den Glockner, an Kämtbens, Salz- 
burgs und TyroJs Grenze und durch S-ilzburg und 
Berchtesgaden. 4Theile , mit Karte und 6 Kupfern, 
nach MaÖlard r. Gerftaer. g. Wiw iSaa. Iteackr- 
papier , 

Teflament, d^ns neue, ühf-rrof/.i und mit erklärenden 
', Anmel^Ui^en zum Gel<Muc1ie fiu Re^cionsiebjWf 
*'\uid Predigifer begtei'.el von Dr. uudPkäF. jM.fiwörl 
3 Theile. gr. g. Wien, i Rtblr. 4 pr. 
Vtfias , G. Freyhr. r. , natürliches , «us der wirklichen 
GrüJEse uoferer Erdkugel abgeleitetes and in Frank-» 
teitJi' nun allgemeinen G«bni]uche eingfif^tutitf 
Huft-fe, Gewichts- nndllQnz-Svftera, mH efaiev 



Tcrfaflung und wechtetweifer Y^gleidiiing der i^- 

- «nd ausländirdie« nk 4* n l i riM i en . 4. men 

1893. Br«ifch. 10 pr. 
Vertofs, H. A. v., llevolutionsi^efchichte de» alten 
Uiuns ; neu au» dem Franzi'iüfciien und vnllUäiidig 
überCatat von FfoTefror A. üreO. SCftMyt* Auflage^ 
a IUI«, Mit Enpfera. gr. $. WjM igaa* Bto- 
täaxt I Rlhlr. 

Im -vorigen Jalir 'waren neu : 

Kemper, krttifdie Begründung drrRf-geln der eng- 
lischen Ausfiiraoh« «nd AmAcccuIc; , als ein uotli- 

- trendiger Anhang zu allen englifchen ^ipracblehcen 
und Wörterböchern, für Deutfrhe und Eoglitnder. 
gr. 8- Wien igai. Brofchirl 8 gr. 

JUühlibmt*, Dr. N. Ut., der Kwpf, na^h Deiner Ur- 
ftebe, Vetfafitung nnd Heiloog. An» {\fm natui^ 
liehen VethäfinifTe des Schilddrüfeo-O^plfl.«^^ 
geflellU g. Wien igaa. ßrofch. 9 gt. 



And fo ehen erfchieiMn «nd dnth kib BttdihendIwH 

gen Deutfchlands zu haben : * 
Hachträge zur Petrefactenkund*. 

■' Von - ! 

E. F. B.ir. t on Schlothehm. ' 
Xß ^nd 100 S. in gr. g. AJit XXI KopfeirtaliBhi in FaU 
. . , ,^Mb^4RtUr. od. 7 FL is Kr. Rhein.) 
Gotba, in der Becker'fchen Bucldiandlung. 

''' Di« läblvaiclien Belitser der „Petrefactenkunde" 
inutn. vbH SOihmdm iennen des Vf» umficbtigf 
Äff, diefe aiirfehende Wil 

FfltRiHing KU bereichern. 

(;■».):;>».» 



•t. I. 



i 



Von folgenden rwey eben in London ausgegdt*- 
nen neuen, höcblt ausgezeichneten , Romanen: 

Su AmlrttoJfyii« qfthat ük. 3 Volume». E^borgh. 



Maid MarbtH^ t Vol. {..ondon. 
erfi^inen So meinem Verl»ge in den nüchftenMonatei^ 
Vebei:felrtnieto; die idi itfTiWtrfaiMii^ CnlHBn 1 

nen Kerdutch anzeige. ' * •" * " ' ' • " • '» 

Jen«, mAbyr i«aa. . . - i • ... , 
, ttii >^ :uA§ r-' .-1 fjri4ftric|&;F«^Vftm«n«^ 

« III tr i - • '1 :i ..^ .1 ' ni 

' In der SchSne'fchen'Bothhandlnng in Eifen- 
berg ift erfthienfn nlid in «Itan guUa itu dih nnd tt i n r 
^ CT lieWni ^ . 1 -.1'« 

Begründung des Rationalismus zur Reli-frtn , od^r: 
\ „«jbnäUlbing des Ralionnliamus als Rt ligiolismus. 

, " " f. BtoUSrt ggr. 

gemein rerftündbohen barnellunfr d^-r m d«a k.-Ä^- K«4««hi»mu» . der kleine, Dr. MartinLalher's. Kebft 
EcblUaten gebräuchlichen JOatd»- und G«wickt»- deflen L«b«n»lMif, Vonadt «nd Fragftücken. 
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A. L. Z- Nnm. 150. JUNIUS igaa. 



3^1 



Aufc netae TnitFl«If8 nl»«rfehen, und mit erklären- 
den Anmerkungen und Gebeten vennolirt TürStadt- 
und Landfchulen. 12. 4te Auflage, i gr. 6 pf. 

Thieme, M., Der Kampf des Alten mit dem Neuen. 
Ein Roman, g- Mit i Kupfer, i Rthlr. 8 F- 

T'cfs , J. C, Dos Mndchen iin Walde. Ein RLilirchen 
«US der nordilVheu Gcrchiclite. Seitenflück zur LuiTe. 
g. ate Aull g gr. 

Femer lind dafelbft errchienen : 

Becht, H. yi., Notli-, Troft- und Hiilfsbiichlein für 
Schullehrer, vornehmlich auf dem Lande. Allen 
lleh;'>rden und Freunden, auch allen Feinden do^- 
felbeu gewidmet, g. 12 gr. 

IL'Ufrld, von, Erläuterungen verrchiedener Mriterion 
aus dem bürgerlichen Hechle , f.» \\\<i Beknnnhna- 
chung mit Handlungen der wiilkürliiheu Gerichts- 
barkeit, für I'erfonen, -welche der Rechte unkundig 
£ud. g. 20 gr. 



H. W. Brandes, 
Leipaig, bey 



Ijthrhuch der h'Shern GfontHri*, von 
rrufeffor in Breslau. Etfler The'd. 
r. G. Kummer. 1822. 4. 

Der Mancel eines ansfUhrlichen und nicht blufs 
bey den Anfangsgründen ftehonbleibenden Lehrbuchs 
6or hi)hcrn Geometrie ift wohl von jedem, der lieh 
pritiidlich und vullfländig mit der theoretifchen Matha- 
iiiatik bekannt zu machen wünfcht , oder feinen Schü- 
lern iVnleilung gelien T>ill, lieh damit bekannt zw ma- 
chen, lebhaft empfunden wonlen, ich gLiube d^her 
civrM nicht Uebcrniiniges zu thun, indem ich hier den 
Freunden matliematifcher Unlerfuchungen ein Buch 
v<»rl<»se, worin nicht blofs die bekanntern Gegenflände 
der höhern Geomelrie vorgetragen werden , fnndem 
■wclrhes alle dahin gehörigen Lehren mit möglichlter 
Vulllländigkeil umfaffeu foll. 

■\Va» den jetzt erfcheiuenden erften Theil belrlflY, 
fo enlhilL diefer alle diejenigen Lebren von krummen 
Linien und krummen Flächen, die fich ohne Dilferen- 
tiiil -Rechnung darltellen laffen. Er macht fchou für 
lieh allein ein Cnnres aus, Svclches — wenn mir er- 
l«ubt ifl , über meine eigne Arbeil zu urlheilen — weit 
reiciihalliger ilt, als irgend ein mir bekannlos Buch, 
das die höhere Geomelrie zum Gegeuflande hat, in- 
dem die wichtigften Fragen, welche bey Unterfuchung 
krummer Linien und Flüchen vork<»mmen, fchon hier 
beftntworiof und mit vielen iheils ganz neuen Bey- 
fpiclen erläutert werden., 

Der ztveyU Theil wird zuerft die bekanntem An- 
wendungen der Differential- und Integral- Rechnung 
auf die Geometrie enthalten , daim aber vorzüglich bey 
denjenigen fchwierigen geometriXchen Gegen fläuden 
verweilen, welche zur Aufliellung der Lehre von den 
partiellen Dilleiential- Gleichungen und ihrer Integra- 



tion von fo wefentlirhem Natten And, und fdion an 
£ch fclbft zu den ADziehendften und LehrreicJifteB 
gehörten, welche die Mathematik darbietet — 

So wie diefer trfie Theil dazu dienen wird , dea 
Anfänger über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
die man fonfl wohl bey der Begründung der Differen- 
tial-Rechnung findet, fo wie er den Schüler gleidifam 
fchon einheimifch in dem Gebiete der Differential - 
Rcdinung macheu wird, eben fo hoffe ich im zwey lm 
Tlieil die L^hr« von den, bey der Integration parti«\- 
Icr Differential - (Gleichungen beyzufügeudeu, iinbe- 
ftiinniten Functionen, und von den Alitteln, für fle 
Beflimmungen aufzufinden , in ein helleres Licht zn 
fetzen , als es bey einer blol's aualytifdien Behandlung, 
ohne Anwendung auf die Geometrie, uügiich zu feyn 
fcheiot. 

Ich habe meinen b^HenFleifs daran gewandt, die- 
fem Buch die möglicbfto Vollkommenheit zu gebeo, 
wo mir das nicht gelu ngen ift , bitte ich um IVacbhclit. 

Breslau, den 22. Marz igaa. 

H. TF. Drande$, 



In der akademifchen Buchhandlung la 

Kiel ift erfchieneu: 

Harmi, Claun, Predigten über das heilige Ahend- 
malü , als Beyträge zu Coramunion- Andachten, 
gr. g. 1822. IS gr. 

— — Predigten, chriAologifche. gr. g. ig2l. 

2 Rthlr. 6 gr. 
llifüonsblatt , das erfte Kielifche. g. Ig33. 3 gr. 
V. Krohn, A. F., Felddienfl für Suballera-0f6- 

ciere , befonders vom Fufgvolk. Drille vermehrlt 

ytuflajze. g- 18=2. 1 Rthlr. 
Weber, Fr., üvrtus KiJienßs. Oder Verzeichnifs 

der i'llanzen , welche im botanilchen Garten der 

t niverfiliit in Kiel lg22 gezogen werdeu. gr. g. 

I8S2. 16 gr. 

.l/a», J.ji., Conftrmandenbüchletn zar Vorberei- 
tung auf die ConUrmatiun ; auch Denkbächlei« 
für C'onKrmirte. Zweyte veränderte und nw- 
mehrte jiiifla=.e. g. 1822. lO gr. 

( Es fchliefst lieh jetzt iVlles dem kl Katechismus L«- 
Iheri an.) 
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Vom aiflen Auguft d.J, an wird zu Halberftadt 
eme bedeutende Sammlung ge!)undeuer Biicher aus al- 
len Fächern der AViirt nfcliafleu (worunter zum Theil 
feltene Werke), Mußknhen, Landkarlen, Stick- unä 
Strickmußer u. f. w. verfteigert werden, und ift das 
13 Bogen Harke Verzeichnis durch alle Budihandlua- 
gen für 3 gr. zu liaben. 

I ■ ■ilTr 
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EinHv, im Compt. f. Literatur: Drtunatifcht 
A*4*iten de» Preyherm von Sechendorff at^ 
Zingft. (Die einzelnen Stdcke unter beroadcrn 
Seiteuzahlen.) igaa. $9 S. $6S. 4jS. 63 S. 43 S. 
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efe Lufffpiele," Up. der Vf. in «iaem Vor- 
wort, „welche icl» nicht für Kiinftprodttcte 
Ausgebe, Tind die Früchte einer tödUichen Krank- 
ikeit. Ich verlor nämlich binnen drey Tagen gegen 
^Hgrzehn P/und Blut durch üq/etMuten, Uta ptj« 
i^fchen Grund auszumittda« we üw egga ich zm ebwr 
^eit, in welcher ich mit dem Tode rang, in diefe 
frolie Laune verfetzt worde, will ich den Pfjoholo- 
mmn QberlafTen, da all« meine frflhem Arbeiten das 
Otptigt dos Bni/iee an fich tragen* und ich mioh 
«ir «I d^pMrftm , gefchweige an dramaJ^ilie Ar^ 
heilen gewagt hatte, auch die Erfahrung lehrt, dafs 
man im 53 jährigen Alter mit diefer Arbeit nicht an- 
iuigen «rf. " — 

ycUaire machte einmal die treffende Bemei^ 
Icang: es begegne uns in der lüerarifchen Wek 
nicht feiten der Fall» dafs eine gewiffe Klaffe von 
Dichtern, befonders Romanenfchreiber, wenn iie 
Ober die kräftigr-n Mannesjahre hinaus, and bey 
4ier Erfchöpfung ihrer PhantaGc neuer Productionen 
4Ucht mehr- Blt%! wären , alsdann die Wijfenfckaji 
noch für gut genug hielten, um Geh an ihr zu verfu- 
gen; nicht feiten fich fchmeichelnd « (ie würden aitf 
fiel Jeichtorm Wege als die eigentlichenGelehrten, be- 
deutendere Schatze zu Tage fördern, als von denen 
cefcheheo, die ihr ganzes Laboi hindurch aUs 
.KfAA» iiimAnh«» ißm Medä m w weu det haben. — 
;'WI« es «her «lebt teidit efnw Satz cfebt, deffen 
Gegenihei! niclit mit faft eben fo ftarken GrDnden 
vertheidigt werden konnte; fo ift durch die drama- 
ti^then Arbeilen des Hn. v. S, gerade das Gegentheil 
.«Oii fenir Beaakrkttng beft^tjet worden.' Hr.v.S. 
laigt felhft, dafs er fich fiüher nur mit emften te^ 
fenfchnßlirhen Gegenftänden befchSfligt habe; auf 
-einmai ift er noch in feinem 5jften Jahre der dranru- 
tifchen , und ganz befonders der komiß hcn Mufe 
nul dieSpriinge gekommen; und durch welche wun- 
•derhare Veranlaffung! — Nicht durch Liebe und 
-Wein oder andere fpiritnöfe Reizmittel, durch wel- 
,che fich fonft die Diehier zu begeif^em pflegen, foiv- 
dern durch - Nafenbluten! Wäre das Experiment 
nur nicht fo böchft trmgifchf man möchte in. der 
-.Tbat einmal terfuchen , ob durch 
.... Z. igaa. Zvoegut Saud, 



' .'.\ 
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gehörigen Blutmafb (BndUbls in fainana Orwü*' 
tionsgefetz- der niorcUfeben Welt, liat bekanntHefc 

Schon den Msn^«rals ein uofehlbarex Mittel PicMten eu 
machen , empfolilen) fich nicht endlich ein ganz leidv 
lieber ConwUicndiclitcr gewinnen Jiefse, was der, 
an guten Lut'trpieien immer noch fehr armen deutl- 
ichen Literatur nicht anders, als zum entiehiederti» 
fteo Vortbeü gereichen IbOnnte. Aber es fteht 
fchvrerlieh zu erwarten* da(s femand, wie einfc 
Schüla-f freylich in (wclfnn Sinnf, das H(jchft«, 
nämlich das Leben felbft, an die Kunft fetzen werde.««* 
Nur der VocalmuCk hat man bisher, weoa nlclh 
«icht gleiche» doeh gewiCt iquivalenln OnCsr' sh 
bringen , kein Bedenken getragen ; man hat bSufig 
durcn gewilTe Operationen, ungeachtet gar vielp 
zura Zweck der Tonkunft mifslangen, die meofchr 
liehe Natur gewaltfam gefteigert, uneiogednafc 
der fiircbtbnsen Wahrheit in Üc^ittm Worti .f 



„ Wer Mmu Mndblun »elieB 

der kann «tich keinen lieben." 

Allein unter all jenen hedauernswflrdigen Opfern 
hat kein Einziges aus eigner freyer Entfchlietsui^ 

-jenen Schritt gelhan ; alle find , noch in früher ben 
wnfsflofor Kimibeit, ron Andern dazu gezwungett 
worden. Und doch dflrfte eine folche Grauütmkeit 
iu uiiferm Falle nicht einmal zu befürchten feyn, da 
die tägliche Erfjhrung lehrt, tiafs ftarker Biutver- 
luft bey der Jugend fich felir bald wieder erfetzt» 
und alsdann die frühem Functionen der phyOrdiasi 
Natur, nur auf kurze Zeit geftört, wieder eintreten. 
Wenden wir uns aber nach diefer abTchweifenden, 
jedoch wegen der vom Vf. fdhft, zur genetiß hcn 
Beurtheilung feines Dichterwerthes, uns in der Vor- 
nde mitgetheilten, in cArer .//rf gewifs gans 
ms Ericneinniiff« aoth wendigen Bemerknng» an 
den Pradneten wU^. Oes Vh poeti/che Blntfeflt- 
fse fcheinen fich eben fo pißtzlich geöffnet und eben 
fo reichlich wie die phyfifchen, d. h. in wirklich 
onmüfsig ftarken Strahlen geftrömt zu haben. Denn 
in dem Kreislauf £m«s halben Jahres, unmittelbar 
•uf befagtes Nafenbluten, hat dfeCs poetifehe Aderdm 
Vk fecni Luftfpiele und ein Trauerfpiel erzeugt und 
ZM ^ande gebracht. 1) Die MeMtUiancen ^ ein Luft- 
fpid; 59 S. 2) r)ie ^q>rdlten Fhilißer; eine Pofle. 
56 S. X) Die drmagegißhcn Umtriebe in HuJ'enho- 
gen; Foffe. 43 S. 4) Die Frauatvercine ; ein fali- 
rifches Luftfpiel , 63 S. HöUenmiihle ; tkl 

Schaufpiel. 43 S. 6) Die mbidMw; ein Luft^el. 
29 S. 7) Die Sclavenrache ; ein Trauerfpiel. 48 S. — 
Jede Einheit diefer heiligen Siebenzahl zu würdigen, 

.Jft uns nun WdiTOTfiiMildnHnMilRdiafiMi iiicbt 
Tl bloft 
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IkfoOs ifer SfthelHcTien « fonrfern der Kritik Oberhaupt in der Anordnung und ZuraHimenftL-lIung dälfelbea- 
gewi-lmetea Bläuern nicht gefutteL; dgbcc Aiue das VeDdienft lies VTs aii^.uerUennen ^ wJo er denn 

»ig» Bemerkiingen iiD AiJeetneinen.. im Auffaffen komifclier Situationen , befondars mit 

Wir haben in dem obigen Canon der dramati- Beziehung auf tbeatralifche Wirkung, i^anz vorzDg^ 

fehen Producte des Hn.v.ä. nicht ohne Oroad den lichelOcKliob ift. WA-ai«ohen iadjfli«rKack&cbt auf 

iofsern Umfang }ed*s einzelnen Stfiekes rfttreh- die die Expofitioo. dlefes Sta«k^^und auf die dritte Seen« 

Vinzugeftlgte Seiien/ahl angedeutet; niclit als ob (fa~ des dritten Acts aufmerkfam. Jene be£;innt alfu : die 

durch fein Verdjcnil cefchmäJert werden folhe, foii- Seen« fteiJt den Markt einer UniverruätsAadt vorj 

dem um diefs unrernXefern fonft vielleicht, »nglanb- e5 ift fpüt Abends i zwey Studenten machen lieh daf. 

Ikhe Wnsdear' foicher aufserordentlichcn Proiducti- burCchilcofe Veiyoilg^, dl« £Iing*la fimmtlich« 

vitat nur einiffämifMn hegreifüch zu machen: denn« Hänfer duseb danw befeütigte Bindfäden auf einnd. 

«in Wunder begreif Ikh im machen iTt in unfrerw** In Bewegung zu fetzen, wonlber dann die gefamin- 

tionalcn Zeit /dachten wir, ganz am Orte. ten umwohnenden Plnüfier in Nachtkleiciern, {b 

Freylich wird man aus jenen Seitenzahlen auch abenteuerlich wie möglich coftilmirt, au;. Fenhera 



Iticlit abnehmea » dafs kaum ein einzige« von diefe» 
Vradoeten ein iioff/tänthg ausgeführtes Knnftwerk 
iftj wie die Komo 1" n cki' - mnlihe , Gozzi u.a.; 
vielmehr ift der Huiipt^edanke tiherall nur leicht 
Eingeworfen, und fo viel in den Kreis- de.'; Drama 
nn&WiomnMn worden , als eben hitchß nothwendig 
JcUen* fenO' Grundideen zu objectiviren- Der Vf.. 
Jiat nicht etwa aus leichtfinniger Fl ■clitielcf-it fo r^c- 
lundelt ; er ift vielmehr durch den i.rjuJULz J«£u 
geleitet worden, den er in lom V orwort zu Nr. 7. 
nusrpricht, na«b welchem alle Ziciß:htnjtmm aus 
^nem Drama entfernt \vcr<ien foilen, weil fie lang- 
-vveil<g find, ei^eniirch nichts- fagen , und da« Stttok 
»uf verlänRern. D^^s langweilige und nichlsj'affend* 
Zwircheufcencn in keinem guten Drama Platz hndcn 
itürfeai geben wir gern zu-; aber in der Anordnung, 
-dem inhem Mtehanismus dedeiben.« fo wie der Iii. 
«.5. za'venfr1sran>aiöcbte 6(^»i Ökonomifcb fobei- 
<iien; dafs abeK'dte-Kunfk anf Skonomifchen Prine»» 
pien, oder vielmehr auf Principien der Otfkonümi» be- 
Cuhe, dürftefchweHioh. von namhaften Aefthetiker« 
-behauptet werden.. Doch der Vf. ift ein Landwirth. 

Üey einer weoigae oriitineUen Erfcbeinung, aü 
Hr. V. V.- & duwb. mt»- Ib^feltfam motivlM« drama- 
tifche Laufbahn-, m der poetifch literarifchen Welt 
ift,. worden wir uns manche Andeutung erlauben, 
die bey küafti^n P^O(ltictionen> ihn auf manches 
VerldbUtn^ tnanobeszu ieicht Behandelte, aufmerk- 



undTbiren berausftröbiend» «ntfetzlichen Aufruhr 
erregen, und endlich über den bald darauf verbev^ 

gehetiHen l'p f 'lK üin fflr den T.Vheber dc-S StflcK-' 
eben? hiJiend , hci jüliem — In der dritten Scraa 
des dritten Acts ift eine noch ItAmifohere Situation;.* 
Auf dem Theater ift nämlieh ein kleineres Thttitec 
vorgeftelit , fo dafs der VorgmAd rfaaPSirrerra^deflM- 
hcn bildet, welches canz mit Zulchauern, an der 
Spitze der Btirpemcirier , angefüllt iff. Auf der 
Bank, dciii ( h .ii lie. ,;.jcblt, fil'.en die Haupt- 

{lerfonen des Stückes, die Studenten-, die fich lammt* 
ich ZüpJ'e vom- verfchiedenften Kaliher angebwoden» 
mit dein Racken- nach den ZofchaDem g4-ricbtet, fa 
dafs da» Ptibtikinn b^m Aufziehen der G inline 
niclits als Rücken und Zopfe aller Art , wie lie Liclh- 
tenberg fo launig gefchildert h»t, erblickr. — Dudi 
tim die komifche Kraft diefer Scene unfern LArn 
voUkommea inffebaoliob- zu machen , mnfsteo wir 
di»g8nieSeeii«-hier-mittbeilen, was derR^nm nicltt 
v^rrtafiet. Sehr viel wilrdo da« Sliidk , lisii ji!f.u:l;;:i:h 
bey der Aufführung,, noch gewinnen, wenn es dea 
gegcmuürtiueii Verhäitniffen der akatk'mifchen und 
■eicbrten Weit näher geräcki wäre- Die Akdeutfctw- 
fhtlmeley und" jetzigen Gontraverfen rfer^rtni<it(#> 
fchen Vvelt h:i!trii hi'Ii;^ mit irt den Kreit aufiKnOflV- 
men wertien miillen. .So aber fpielt das StflCK-in ei- 
ner fohon alten-, nämlich de» Vfs eignen akademi- 
fchen 2«t>. daher denn* auch nodi- «. B. lUB^ 



Am tneohte;- wfüvrilrden felbft aaszumitteln fuobeB, fA^' und Düderlm' hier vwkcnnineB. tftebrfgeat 



Ii auf paffende Stellen in den Werken 
iVLi »flphilpfophen verweifcn, dafs es 



keineswegs fo ganz gleichufdtig und zufällig fey, tto 

• der Act eines St«kjkes fcnliefse, und der foleende 
tnnhebe; und deines nicht den Bahnenvorftehern z«i 

fiherbrfcn fey , ob daS'dtflck in ZAvey Acte abgetheilt, 

•der in Ktnem furtgerprelfr werden (olle. — Hr.t.i.5. 

h^t diefe JVIjxnme mitunter hefol.'t, Liefer und iJjr- 
-Iteiler werden ihm aber pev/if.s liaok wiffen, wenn 
-V Tie kiinfti:^ durch ei<;ne EntfcheiduBg diefes Pünk^ 
-t»8, der Make, lein Werk au 4?;pdMiMn>.ttb«rhabft 
Die gelungenfren und am. mefffen auMteftlfirten 

der Geben Dramen flji'l'unrtreilip Nr. a. die gt ftrcit- 
.fm Fhilißer oml Nr. 3. Erfteres fuhrt uM Üie 

• »lierlicbe-. Seite det aUa-ffmifcben' Lebens vor,- und 
. wiawobl im Binzeinen das Meifte fdioiiialfc Akiecda- 

iBtt.m^d— .S fJ ^tmtebwt btkuwtift»loirtd«di. 



f-rr.. 



ftnd d'iife gepreUtenPfl'ifirr. unferm hir'ihtntfB 
TragüJen miiilncr dedj ,i t, der wohl dabejf mit 
6ölÄ«v Ceneralbeichte denken dütlle). ' '.-t-^ 

„Still nad maulf««! rnfFen wir,. 
W«iiB PhiliAti- IchnrülMf-n ," 

fo- wSb der Vf. bey der Dichtung dMlr ] 
•fcheinlich den andern Vers : 

,, ün-i , utem alltuitml wah IpciMi:', h ci fr -t-i ipjiirn 

itnSinne geliabt liat. Nr. 3. Uic dema^(>{^iJcJien Utm 
»hbe io HaJ'enhngcji [i .jt mit dem vorigen voUkom«» 
-VM cleicbe» Warth« uadifiBbtt uns in die Welt der 
Srfii^adireni^,. nnftreitii«. eio- GegenftamI von un- 

erfchöpflichrni Heicl\(hiirn fiir die deu'.fctie i\omÜ* 
die. iVlit fehr glucklicli/'ni liAitnur iiat der Vü in 
wenigen Zügen ein. Gemälde de».ffleioftgdterl eheäi 
NBiit belbndrer Beziehiiiig asl dia'demaeaeifefaen Un»- 
«tddi«. fnihwdfffe,. ud. wit aaobtaa lad» Utwmt 



G by Googfe 



J3J Num. ijr» J' 

dem erftern- noch Torzlellen , infbfern es licH unmit- 
telbar an die Gegenwart anfchliefst. — Mehr ins 
Einzelne gehende Bemerkungen, dürften hier nicht 
am Orte feyn^ indefl'en hoffen wir, dafs aus diefen 
allgemeinen Andeutungen die Lefer fciion erkennen 
werden, was Tie von dem vorliegenden Werke , das 
in feiner Art wirklich eben fo original als feine Ver- 
anlal'fung ift, zu erwarten haben, wie es zu beur- 
theilen, untl aus welchem Standpunkte es zu be- 
trachten fey. Vullemletcs findet fich hier nichts, 
der Vf. fellift will es aber auch nicht ilafilr gehalten 
wiffeo, er nennt diofc Arbeiten „nur dann geliio- 
nen, wenn die Lefung derfelben einigen feiner Be- 
kannten eine frohe Stunde gewähre." Und das wird 
in mehr als einer Rückficht bey vielen der Fall feyn» 
die von dem D3i pel>otenen, jedes nach feiner Art auf- 
ziifjffen, und in ßch ztt vciarbeiten wiffen. Auf der 
Bühne wenlen fn; eewifs, befonders aber auch Nr. a. 
und 3. viel komücne Wirkung hervorbringen.. Die 
Dictlon , bemerken wir fchliefslioh , ift im Ganzen 

5ut untl den Gogenfjandcn und inncrn Verhältiiilfen 
er Stücke angcinellV«« ; rn:»itnter aber auch etwas 
ililchlig, fo dafs felbft Sprachfehler eiogefchlichen 
/ind : z. B. „Sie nähert," liatt fie nahet , oder fie nö- 
herl fich (Nr. 5. S. i8-), „man fieht ihr (Ge) eine 
Leine hallen" (ibiil. S. 40.) „Ich hoffe (fürchte) 
keine Gefahr fOrSia" (^>. 9.} u. dcrgl. mehiu. 

• •V» 

- Caiw, gedr. b. PoJfTon u. Paris, b. Huqaet Ui a.: 
yatix-di-Vire tTOlivier Bajfclin, Poete Nor- 
mand de la (in du XIV Sieclc \ fuivts d*un choix 
d'anciens Vaux-de-Vire etc. publics avec des 
Differtations, des Notes et des Variantes , par 
M. Louis Du lioitf, Aoaen Bibliothecaite etc. 
i8ai. 271.5.. g.. 

Vaux-de-Vire ift der Name der fchdnen Thä- 
ler, welche die Fhlffe Vire und Vircnc bey der von 
denn erften Fluffe benannten Stadt Vire in der Kie- 
JcmornanJic bewäfTern. Diefe Thaler find fo voll 
von Fabrikmilhlen , und befonders von TuchwalUe- 
r«yen, welche durch die beiden Fltlfle getrieben 
werden j dafs Ge gleichfam eine Vorftadt von yir* 
bilden. Die Flnffe vereinigen fich bcjf einerBrücke« 
welche Pont des Vanw heifst , und nicht fern davon 
fteht eine Walkmfihle, welrhe noch heutige; Tapes 
von feinem alten berühmten Befitzer il/cMi/in BuJJ'iliu 
geoannt wird. 

Ohvier liujjelin- (nicht Vajfd'ui , Vuchdin, 
BifJeUn und BoJ/ilin, wie der Name falfchlich ge- 
fchrieben worden ifl). wurde zu Vire oder in der 
.Umgegend diefer Stadt gegen die MiHr. des I4ten 
Jjhrnunderts p«!boren. Wjr fchliefscn diefs aus el~ 
rügen Stellen feiner Lieder Vuuj' - t/«- yir<: LIV. 
und 1..XI), worin er. der Belagerung von h'ire durch 
die Englantler, und feines Greil'eujltors gedenkt. 
Die Einr\ahme von Vire, welch» hier gcmeyot feyn 
mufs* ßlh in das Jahr 1417. Die Kugljnder, die 
den alten Mann genaifshandeit zu haben, fcbeinexi, 



und aufserdemMifshelligkciten mit feine« Verwand--, 
tew, ilio ihn unter Vormundfchaft fetzten, kürzteit< 
feine Lebenszeit, wie wir ebenfalls aus feinen uaa> 
einigen fremden Liedern erfahren , welche die vor- 
liegende Sanmdung mittheilt. (S. die Stellen in de^ 
Notiz über liufj'cün , S. 26.)' BaJJ'clin war Tuch-^ 
walker und liefitzer einer Mühle in den Thäleriv 
der V'u-c. Es fcheint aber, dafs er fein Gewerb« 
nicht lange mit Fleifs und Glück betrieben habe*^ 
Aus feinen Lidern felbft lernen \rir ihn als einen, 
herumwandernden Sän;:er kennen, deffcn luftige 
Verfe nberall in der Nachbarfchafi willkommen wa- 
ren, fo weit als man (Fein und Cydcr trank, und 
der Sänger gien«; auch nicht leicht an einem Haufe 
vorüber, wo man ein Faf"? anzapfte. Der Ifcin^ 
wie er es gerade heraus in dem LVlten Liede ge^ 
fteht, brachte ihn um Hab* und Gut, Haus und Hof; 
und fo mochten feine Verv/andte wohl nicht eben, 
graufam gegen ihn handeln, in lern fie ihn, wie ei- 
nen UnraümÜgcn , unter Auflichl ftellten. So iviet 
ift von den Lebensuniftändcn des DuJJilin bekannt. 

Seine Lieder, welche den IFcin und den Nor- 
m^nnifclicu Nalionallrank , den Cydcr, verherrli- 
chen, haben ihren Namen von den 'I hälern erhal- 
ten, in deotfn lie zueilt gefungen wurden. Ks find' 
ihrer 6a übrig geblieben, welche ßch durch ihrca 
originellen- Ton etien fo lehr vor allen gloichzeitigeu' 
Gedichten auszeichnen, als durch ihre gewandte» 
corrccte und elegante Sprache. Man wird daf^fgen 
nicht einwenden können, dafs Ba/JiUn*s Lieder GcH 
viele Jahre im Munde des Volkes furtge-pflanzl , und 
in ihrer Sprache dadnrc'i nidit wenig vcrneiiert ha- 
ben: denn, wenn auch auf diefe Weife Wörter und 
Formen fich modernifiren , fo wird doch ein Gedicht 
durch mfidlichc Fortpflanzung im Volke nicht wohl 
an Eleganz iIcs. Stils gewinnen können. Was den 
eigenlhilmlichen Ton diefer Lieder betrifft, fo 
fprichl uns aus ihnen eine überaus gulmOlhige, ehr- 
liche Luftigkeit und Behaglichkeit an* und die trua- 
kene Phantafie des Sängers ift unerfchöpflich in 
drolligen, immer öberrafchendcn Einftillcn und Bil- 
dern, mit denen et. fein einfaches Thema variirf. 
Alle feine Lieder find zu Gefangen froher Gefell- 
fcbaften beftinimt und geeignet, in kurzen Vcrfen 
und kurzen Strophen, und die meiften mit Re- 
frains. 

Den Namen Vau3e- de-Vire fcheint BaJJelin 
feinen Liedern felbft gegeben zu haben. Wenigltens 
findet fich das Wort nicht frflher in diefer ßedcu*> 
tung. In dem 5ten Liede fagt der Dichter :. 

Fai/ant Pamour , jt n* f^aurey ritn dir», 
Ni ritn ehamitrjinim wi Fan - dt - Vir'4'. 

und bezeichnet alfo mit diefer Benennung ein leich- 
tes, luftiges und ungekünfteltes Liedchen. Fftr 
diefe Gattung fetzte fich der vnn dem Gründer der- 
felben gewälilte Nanje bald feft, und C'iig auf die 
Lieder gleichzeitiger und fpätarer NacJiahnier und 
Nebenbii hier aber. .Mthrere Schriflftellcr des l6ten 
Jahrhunderts gedenken der Vawx -de- Vire und 

ihres 



Digitized by Google 



fix 



A. U.Z. ff««. 151. lüNIÜS f las. 



ihres Urrprunfri, all oioer «i^emaohte* ' SmIm^ 

z. B. Bourguniüle de Brat, BdUforcß, Andr^ Du 
fhctru, und befpnciers der normannifr.lM Dichter 
yauquelin de la Frcmaye , in feinem Gedichte 
JioitiquM. (S. di« biehec fehörigia Citale« io der 
angenlhTtMi Notii S. 19. 90.) /«an Je Hwtx, Ad- 
vocat in Vire, war flor erfie, welclier BaJJclin's 
Lieder gegen Ende des fecbsz«hnten Jaiirliunderts 
<|«m I^unde des Volkes rammelte und gedruckt 
iMMMtfb- Men hat ihn ohae geiiHgeoden Orund 
.MUhttWct» <lafil«r die alten Gedichte tnoderoifirt 
habe ; fie natten vielmehr bis zu dieferZeit in mOnd- 
Ucher Fortpflanzung manche fprachliche Verände- 
tuog erlitten, die /<: Houx nicht gut wiericr ver- 
irifc^sn Itoante. Diefe älteflen Ausgaben find zu 
ytre gedruckt t ohne JahresbezelclQran|Ct jedoch 
wahrichflialioli in Jahre 1576 Ein« imm Ai^mte 
bi^rgte im Jahre \%\\ Ajfelin, in iweleh« «r ein« 
ältere Orthographie einführte, als die Sprache fie 
»erlaugt , in der die Lieder auf uns gekommen find. 
Vorliegende neuefte Ausgabe zeichnet ficU vor allen 
vorhergehenden durch eine beffere Ordnung, einen 
lEritifcn betrbeitvten Text niid rafehhaltige Anmer- 
KiulMi nad Ktolrif<gen4iii>. 4te oMlrittt ««eh «nüMf 



&r/9i6ii*«Lf«fl«ni; «iffeAi«l%i«lil aoÖi «iqsedhicktar 

Nurmaunlfchcr Lieder von der bezeichneten Gattung, 
lerner einiM andere «us alten feltenen Drucken > uad 
di« \iiAmk/rmx'4f§-Vir9 dm U Umm, 



Aus ilen FJnleltungen litlwB "wir dM Wafeat* 

lichfte Ober BaJJ'cUn iitid feine Lieder iniiptMheilt. 
Sie geben a dsfrJein eine Unterfuchung über die ver-f 
fnliiedeiien Ableitungen und Kii<länjngen desW'ort«f 
4^aud4nUlc , welrhe es ziemlich einleuchtend ma^ 
chen, dafi, audevUle eine Corruption der hSrfere« 
Norroännifchen Auf>fprache von 9^ lujc -de -Vir* ifk 
Scbo« Du Xüusne hat diefe Meinung aufgefleltt, un4 
was niMi daeegen aus alten Drucken, worin fich. 
f^uia- de Kiuc findet, ein wen et, ift nicht üherfüh-* 
rend, da diefe Drucke 2 war einige Jahre ilter Cnd» 
ah die erft«« Au«gibea der Vwae ~dt "Vir* d«i 
BaJJekn^ «her niolit fo ilt» m\* MnKamix^de-VUii 
felbfi. Ja, De traceti fopar zur Hi'ft..?ieimg der Ab- 
leitung von V^aujc- de- y'irc \'i'y . indem de die anr 
dere Krl^lirung des Wortes f ouJeriUe , d.h. eil| 
Üod* das durch die itadt geht CPaJIiMeMt, Sp«» 
•iletl)t «in Cq/YenÄaiur, wi« fnmPiim, 
9«Mt«ii.f. w. i««iMiM frtsta. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



IJniverfitateii und «nd«re Lehraalb^ten, 

^Von der theolagifchen jrroteftaHfifchen Lrfiranßalt 
SU Wien inud« d«> GdmraiBll dea Kaifen f ran am 
la. Februar i. S. fbyeiVcb begmigeB. Oer Phrfblror 

der biblilihen Hxegefe, Wfnrich, lud 7.u demfelben 
■ «urch ein gedruckte« Programm ein, -weUhes den Titel 
)J>t; Franäsci Primi, Imperatoris Augtißi , PatrinePtt^ 
rMtitt ftjtum natatitium, in b^fiituto theologico ALugUF- 
JnßMoe et B^vetieae ConfeJJUmi jitUMonim FMbte- 
fK>n/i A. 3IDCCCXII. pii3 dfVotLnpfe animis celebran^ 
dum mdicunl e/iisdem Jnßituti Director et Profeffores. 
tm^t ComiHentatio hßnnca , (jua , qiiantiim lin:;fiantm 
MrieHtatium ßudia jdußnae debeunt, p.Tponifur. l'ars 1. 
{[Wien, gedr. b. Ant. Schinid, 20 S. in 4. Diefes Tro- 
grahiin , ein Beweia von der erientaiifdie« GeiebrüiiD- 
keit und Belefenheit desVfs, ilt anrh eofrect lateinifcti 
jMfchrieben. Der Vf. verbreitet RfU in dipfem erßen 
Theil (uuigen die übrigen bald narlifolgen ! ) iil>er die 
5^«rdiei>Ile des Albert Widmannßüdt und des Jolumn 
JjntndaviM «Bi,daa SttidiiiHi der arebÜdi««., hdtwiür- 
rchcn, ryrircbfBOBdtiidullelMMkSDndM.- DerlNrectar 
di s liinitiits, Superintendeal «IM Confiltorialrnth Joh. 
Wächter, hielt eine pAfTende deutfche Rede, ein Zug*- 
ling eine iMeiniTche Rede. Einer der Zttglinge deda- 
aairte «ia Utcuiüdiea, ein anderer ein deutfchea Ge-> 
linoh tenwr find die Er««naingen der Pn»- 
. Pff j— t rrfrBrWchm . dar 



bCrdiiBBBegafo für dieHelTadrcItanConfelfions-TtnM- 
wacndte«, trad derMhral- und Paitnnltlieologie nicht 

erftil;j!t. Für die PinCelTur der Moral- und PaPloral- 
the<di>;;io fanden /i< h bis zum Termin im April fünf 
kleidende fdrc-y rndelToren, ein Prediger und einCaa- 
didat der t'heuiogie). Zur'ßttheiiang von Stipeodie« 
und Frejrtil^hea •« «Bbcndtlelte ZÜgiinge bat maii 
^WedeAoJteZurirlifnjii^ evh.ilten. 

Der Kaifer und Künig Franz hat für gut befunde«, 
hn J. 1821 auch an der ^^^er Univerfität (fo wie aft 
der WieMT) für tede Jl^altiit «tgMM 8ludi«B>Dii«clo*« 
re« •« «raeiiBe«. 

An dem reformh fen Gy-mnafuim zu Päpa in deV 
Wefsprimer Gefpnnfcbad ifl Stephan Räcz, üoctor der 
Medicin, alsrrofefTnr derlVaturgemüdite, Pbjfik, G«^ 
frhichte und UaEOfchen Literatur angeAaUt wotde«. 
Er trat feine Sielte im November igsi an. IK« Pn^ 
feffur der Ph!li)ro]du'e und M.ttbematik ilt durch deia 
Abgang de« ProtelTors ütenhan i>on Morton {Uebepi- 
felzers van Krup's Lehrbuch der Ptulofopliie io die !<% 



«•iliitrlie Sprache) racaat Mworda«. Eine Zierde 
-fee Gollegiams if^ d«r ProMbr der Theolefpie , STmAoIi 

Sehe/tvi'n - Kotji , einfl ProfelTor der orientalirrhen Sprtf- 
rhen und der bibiifrlieu Exegefe an dem reformirta» 
Collegium zu Debrecxin , -wo diefer gelehrte und lib«k> 
rak&cegatTieiadaaUlareScIlüleraog. ZaPlp«hat«r 
ab PmC darThflakflereiB« in itiaar ArtriMiMd« te- 
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- L Nm periodUche Schxifteii - ^ 

Tb Schani «orrcheii Buchliandluns 4» Blbcr- 
feia itl «tiUdenen iml u aU« BucUiMtflitngeB t«r- 

Audti ' 

.■ . für ...... ., 

iUediciJi und Chirurg^*'' 

o • Herausgegeb«», .. • 

.i • VOtt , « . 

, , Dr. Chr. Fit. Bnitft. 

V. B a n il B n. S t ü c k. 
flrds 30 gr. oder i f L 30 Kr. 

II. Ankündigungen älterer n^id necu^ 
Bücher; 

Bcy W. Lauffer in Leipzig usd in •Heu 
BudihantUtingen UnH zu Imbeu: 
.afqif', J. H., Gallerie nller itiridifrhen Antaren t6» 
♦ cler UUenen bis auf die ].. \7''^c Zeit mit iliieii vor- 
mnflithneB Schriften, nach nipbabetilclier Ordnung 
ftufgeftellt. ifler n. 91« Bu^. fr.g. iSat. ,3 RlI4<r. 

— — iüe Lehre rnmConlradictor bey wkimnteniConf- 

cursprocelTe natli <r<Tiieiiieni und bnieriWiem Hecht. 

ZuMyte uragcarl». Aufl. gr. 8- I82I- i RtUr. 6 gr. 
Cerßärker, Dr. K.F.W., Sjrftem der innern Slnat»- 
•» . TCrwaltuns tin<l der Geft lri-oTitik. 3 AbU^UBfML 
'.T.j fjr. 8. 1818. 18»9- 6 KlMi- 6 gr. 
0«Ib1iicht« d«r|MpnUcheBUniTerfalmonarchie. Mit^in- 

merkungen von Kliiber. gr.g. 1795. I RtUlr. ggf. 
^W§aier , J.F", Stoaisrath, Germaniens UrvwrWfiiof, 

mit einer Vorrede über den ak-ulemifclien Vortr»g 
( d«r deHtfchen Ueichsf eTduchte. gr. 8> 18 gr- 
— T dlgemdn* ThMtk ^cr SUurtBconlütBtioii: «r. ft. 

'^'Ji. dentfcli« SUalsconnitation enlwickelt uud dar- 

genelh. 9 Bde. gr. 8- 2 12 gr. 

A. Palaye cfo 'r T f Äff das Ritterwcfen des Mittel- 
■ "aliers, uiü Amncrkiingen von Kliiher. 3 Bde. gr. g. 

^4Blldr. 4gr. 
. SkrtoH, i I"., geiWichea und »leliHflic» kalhoUTches 
, Staatsrecht 3 Bde i» «Theilen, gr.g.^ 17Ä8— 179'* 

10 Rilih. ' '; 

jL JL. Z. 1832. ZwfjfCT' Band. - ' • ' 



Bi«ftiMt Dr..^.f die Milch- und Mulkenkuren nad de^ 
Tttt «wecfcinftfsigfte Anwendung in Terfchiedenen 
Krankheiten. 8' I819- i Rlliü'. 

Gaubüf H. D.f inXUlutiooes pathologi«» medidiialk 
«d editknem 3 «didll vom «dditaii|«nti« /. C. O, 
Aokermann. 8 maj. 1787- i lllhlr. g gr. 

Siebottl, Dr. £'. i>. , über praktifcben Unterrit^ht in der 
EntbindiiDgskiinft , nebft einer ffrieinatirdienVeber^ 
fleht feiner prakrifehmi Uahungan am Phanto m 
16 gr. 

Crofsv, K. F., Ideen und ^roierlallea zur kirdilidlM 
allgemeinen Todtenfejer. g. 1819. j6 gt. 

iSanäer, IL, ^yon der Güte und Weisheit Gott««' ia^^er 
Natur. Ein Buch zur Belehrung und Erbauung für 
Alenfi lu n, vvelilie Gott und die Natur aus dcrf«^ 
. . ben kcnricu lemeu -woUeD. 5I« vetk Auflive. 9. 
igaa ai gr, . j ' . 

S^utzü, J. C. F,, Sdholiiijphilologic« et critica in V»- 
tii^ TenameBtun. X. voL 1753 — xw», 

15 itthlr. • ■ 

Bumm^, B.F., BihUoihek derdeatftftea ilteiü^tr, 
iyiteinnlifcli geordnet und mit Anmcrkmigiaii TUt^ 
fehen. gr. g. 1787. i RiJilr. g gr. , 

r- — Zufätze und VeihtOiuiwfeii mat BjpdiollNk. 

gr. g. 1791* i;>er. 

Panzer, G. W., Annainn der altern dcutrchen Lite- 
ratur, oder Aiizeis.!? und Befciiroibunitr dcrjeuigen 
_ Bücher, ^velche von iiriindung der ßtichdtuckt?^ 
kunlt bis 1520 in deutfcher Spraclie gedrodU ÜVOI^ 
depBnd. gr. 4. i^g^ a Rlhlr. 16 gr. \.. .^^ 

Homnne^von W all er Scott. ' 

Wavtrky, oder Schottland ror 60 Jahren. 4 ,Bällde>' 
, 1 1883. 3 Rthlr. 4 gr. 

,0er Beberrfcber der Lilande von ir. Scott, iilterllBtCt 
,' yo^J. P. ly. Richter, g. Igaa. i lUIür. 6 .i;f. - 
Die CiH}« Ton Glas - Llvn . iloman von fF. Scott , über> 
fetzt Von K.H. L. HeirüianUM ift^ u. 9tflv Bopd. g. 



1832. iRtUr. la ipt. 



■r«VcH. 



<lit> u uh ahnllibcm riane bcafbeitei, i- r:!''] ,• Pan- 
zer deutf(he luferfcn - Fauna , in jedeui Ii 1 1 nf und 
zwanzig Kupfer und ebon fo viel Blätter I vt 1 ntli ilt, 
Itl fo' eben des vierte Hefi erfdilenen und für den Treia 
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iRüMr. s gr, Ib den BacAluiBdlaBgeii zu eriial- 

'ten. f itnfie lieft erfcheiut In Zeit von 6 "Wochen, 
vnd das fe^Jisle und fuhrnte Heft find bereits unter der 
Fteflb. Von dejn \ifrien llett« an htt iblt FrofeOor 
Gmnar di« Hermugabe «lleio übemomiiMii, imd Cein 
Huna ift Irolfeiitlidb den EBtomologen fSr die IVtsue, 
z^vcckmiifsige Auswahl und rirlilige fyrieinnliri lie Be- 
ftiuunung der abgebildeten InfecUu eine iidiere Ge- 
wnbrleinung. Das vierte Heft enthÄlt auter andcni 
merkwürdigen Inrecten: Cdrahua buttßorUMt'lfahr., 
Le]itinus ie/tacem MülL, Ikifycma/uleatusBroHgn., 
J/Iarnßis Ccita Germ., J'topa (rivia Germar., Eu— 

fteti.v cnjspidaUi C e r in. und Dolichopus discipes f^ied. 
II den uachMülgenden Heflea finden Ach unter .In- 
dern: Copria fi/ß-comis htev., Carabus mtlditn» 
Währ.; Biffodta unt^ams De;., €raim liOemidahiä 
Fab., jirttdu$ IVMMtla» Bfifl-ii. «Iid iMliMKe mm 
Arten. 

-Hall«» 4«i 3a Hqr I8st. K&iiib*L 



d«f 

C FlittBM^J^lKMi Bae1i1i«Bdtaag in Barlia. 

Jubilate-MfCTe 1^22. 

Belebruiigeii für die Jugend aus dem B«ich« der Matur 
«Twl KnntI , isur Ki^tckung der Aiiflii«lLAimk«it 
tin(! lies ^n(htlenkell•.. IIU illiHiu K»pfigiiUf«lik 

gr. B. 4 iUiitr. 
'Bbnueiirprache , die» oder Bedeutung der Pflanzen, 
Bbimen and Kräuter nach Occidentalifdier Art. £in 
'Hiiilf- und IlAthbachlein. Mit einem fllum. Bhimett- 
'knu^ 12. Gel). 8 gr. 
DUtmavt WUterangsblatt, 'eotliaKend die zu erwar- 
teiid*5öntetfi%itteniiis'Tom April bit'Knde Ottober 
1822, nehft einer NaUirgefchicnfe des Tcrgangenen 
Winters. Eine Zcitfehrifl in Kwanglofen Heften. 
Ztueyies Heft, %. Geb. 10 sr. 

"MMner^ Dr. C. G.» 6em«itifol«lichA Auweifung über 
d«ii*Ntrtceit vna richtlf^n Gebraotli il«r einfachen 

kalte» utid warmenWarr*" runder, fo wie der DainpC- 
iMider. Zur ßelelirung der Badeluftigen, g. Geb. 
10 gr- 

■*fc» — Voterricht m der Kunlt, die ■weibKcbe Scliön- 
heft m erhalten und ihr zu Hülfe zu kommen. Eine 
Toilettenlectiii e. 8- Sauber gebunden 1 Rtblr, 18 gr. 
Beyoie, Dr.F.O., Oeadrologjl^he Flora der Vhigegend 
xaA d«r 6XM«n BdrRinn. Mt cfiier Kvpfftrtltfe}. g. 
I RtWr. 8 gr. 

Hoffmann, P. J. C, Volirfrlndipf fammliing der nä- 
hern Befliminiingou der .illgeiru-inpii Gebären — Taxe 
ifir fämmtlicho JuAiMoUejän, und für die Juftix- 
«unmiirArfen tmotfotarfen m den Preirfidftiren Staa- 
ten vom 23. An?:«n 1815; nebfi eincni Anhaiifce, 
welclier ein« vulliiaudige Ueberficiit des zehnten Ab- 
ichnitu des 2onen Titels, Th. 2. des Aligeineiuen 
[ Landrechti jrpn BeUndigoogwi der Ehre, and der 

«uiciMlIacliK 



ymUmw der snn adHM Tfirf ' 

genon DecleiMtäMMii endiält. gr. I R^^Lr. I6 ^. 

Poppo, Dt. ErH,f Gureftomathia , cootineoit Diodori 
Kbrirni «t wuj. parlem libri V>' , FaaCiuila« lü 
brurn IVO'", et feriurem Graenar' Tiiftoriam ex üs- 
deiu fcripturibus contextam, cum i'eieclis WelTelin- 
Fffrit mmnRdr0i£iB«i: fi w n da» ffmand «lalBs. 
8 maj. 2 Rthir. 

ülUten/Mn^ P.O,tä>, Bil>Uot1ieea feleda juris cinft 
JuTlinlanei. Pars 1 etil. 8 «"»j- l Rtblr. 12 gr. 

ff ddbtrg, Dr. C F. L., Higiaftik, oder die Kuoll, 
dieOeAiiidheit dertHenfchen an «lullen und zu l>«i- 
rür tern , und die Lebeusdaucr ZU verlängern. ZiityH 
vtfnii. und verb. Ausgabe, gr. g. 1 Rlhlr. 16 gr. 

Gleich nach tder Metfe erfchemt, und wM Am 
I. Auguft aaageUefert: 

Anhang zumTrankfurterOcbugbucb. ZurBefördetung 
der kirchlichen und hältsliehen Andacht. 8- 

Sammlung chriftlicher Lieder zur kln Ii Hellen (odwet- 
fentlichen) und häualicben AudachL g. 

Tz/chucke, K. F., Rrandeiibnrgifth-'FreufslfeheRegeB- 
ii!n! 'V '1!- ■^^'eCcliii h*c von den älieftcn Iiis .luf 
die ueiielten /.eilen. Der Jugend und, allen Valer- 
l.tucUfieunden der gebildeten Stände gewidmet 
Dritter und letzter Tfieil. pr. g. 

Vtmenßein, F." G. ah. bihliolliccn feleeta jui» ciTiIit 
Juftininnei. Pars III et I\'. 

NR. Hiermit ifl das "^^'e^k gefclilorien. 

In der vorigen Michaeli«- Me/Te igsf erfchien: 

Bend, das, derFhe, oder d«t «hdiche {«elieii. Cie- 

rrliildr it nnrh den Gefetzen des Social -Veidjii und 
der Natur. Zwey Theile. Slit Kytta, g. 3 Rfltlr. 

Fefer, die, der Liebe , oder Bebhvdbunf der Ver- 
lobungs- und Hochzeils-Ceremonipen aller Natio- 
nen, Zwey Theile. Blit Kpfru. 8- i ^^t. 1% gt. 

Räbnilz, Freyherr E. TV., über die allgeoMine Eüh- 
fiihxnng der Faedens-Gericbte Ä der ytenftUrha» 
Sfenaraile. 8. Geb. 8gr. 

lieber rreiifsens Geldh.uisti.ilt und neues Steuer- 

lyRem. Nachtrag zu der Reozenberg'fchen Schrift 
«UWrr'denMben <Micnll*Bi. fr.'g. <Mgv. 

T''''i.M' ili-' "^^rrrirTArTiiir.! <!e^ Atl tu i n irfratiotiS — 

GeiAe» , mit t>el'uuderei iiucüicht aul den preofii» 



Unter dem Titels 

Sy/tem der Technik 
vom Finanzralh Dr. .Au^uß KhHt, 

ift in dem Verlage der Bttchhandiwiif Karl Fr. A 

lang in Berlin (RrüderAralse Nr. 11.) T 
Werk erfchienen, vrelches die wichtige 
geloAe und von den erften tecbnologirchen SrTiriftnel- 
lern fi^r für anaasrührbar erklärte Aaljialte fidi ge^ 
Mit ht&t da« " * " * 



(■f»eD ein 
iicxh iii<-lit 
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Num. 15a. JUNIUS igsa. 



sn geftalten, und die einzeiuea Getrerhe in geuealo- 
gifcher Folfie, tri wie iii ikren %Toclireireiügeu Verhalt^ 
niUen tlnrzultcllen. V'mu der Erzeugung d«r JMalur- 
nroducte , wodafrh für nllu G«warbe der labak gulie- 
lert wird , aiisgelifiid , nei;it ditTe D-icXleliuiig iif vier 
SlutVii mit einer Iiis in das kleiufte Detail geltenden 
Conro(|uen7. und nach dem GeficlUsjiunkle einer immer 
huheren Enlnickelun^ ins zu den Gebilden der Kunft 
auf, vrelcli<>, d.i Ho uur um d«r Idee willen crrrhafTen 
worden , über dem Gewerbsweren ftehen. Das Un- 
beriininite, welches die ni.incherley Bezcirhnnnpen : 
Handwerke, Fal»riken , J^Iatuifarturen , Künfte «i. f. w. 
«Qthailen, fi'tllt dadurch noihwendig hiawug. Zugleidi 
alt in dierer D.irrielluug Tuwobl die Idee der einzelnen 
Geweri>e, als aurh die praküfche Metliude , ferner der 
winVtnri'hai'liiriie Grund und undiich derjenige Grad der 
Ausbildung kurz und bei'liinml angegeben, auf wel- 
chen lie durch die raTclien Forlfchiillc der Zeil geho- 
ben worden find. Dicfe» >Vork jJ'l fonarh das rr/>p, 
welches aus diefem Gelichlspimkte erfcbeint, und darf 



34* 

übergiebt hier dem Publicum ein Lefebiuh, das auf 
hohe Brauchbarkeit Anfpruch inachen darf. Der Ver- 
faJTer li.Tt fuIi vorzüglich bemüht, eine Culcbe Au.'^wahl 
zu Uöffeu, dais d«s Buch oline alUs Jiedenken jungen 
Leuten in die ILuide gegeben werden darf; ein Um- 
itaud , der fehr zu berückiichtjgen ifl. 



'' '" tfe ue Bücher, 

welche im Verlage tou D uucker und HuTnblot 
in Berlin erfchienen find: 

Decker, iL F., die Weltiiefchichte. Theil 3. (Römifche 
Gefchichte.) Ki*/-/* Auflage , neu nu^gearbeilel.Ton 
/. C. IfoHmann. %. (AMrd zu Johannis fertis.) 
2 lllhlr. * ' 

Beytrüf^e zur Slali/tik des Preußi/dten Staats. Au» 
amtlichen ^'nchrichlen , von dem Köm'gl. fla,^ifti- 
Alien Bureau zu Berlin bearbeitet und herausgege- 
ben, gr. 4. I Uthlr. 12 gr. 



mit den vielen vorhaudenen Teclinub>gieen keijieswez^ 
verwechfelt werden. Wilireud e^ nu ficli eine lehr 
fühlbare Lücke in der WiffcnfchaH ausfüllt , wälirend 
es das Gewerbswereu auf der ihm gebührenden Slnfe 
darftellt, und zeigt, dafs l>ey foiuer lintAickehmg 
durchaus keine Willkür Statt findet , niufa es rowohl 
als nkaderaifcher Leitfaden, als für jeden Techniker, 
der fich über den blurAen merhanirrhen Arbeiter erho- 
ben hat, fii wie für den Slaalsmann, der das ganze 
Gewerbswefen in feinen wechrelfciligeu VcrhältnifTen 
klar überfchauen füll , eine willkouuuene £rfcheinuug 
fejrn. 

Das Buch enthält auf fchönera Papier 429 Seiten 
in gr. 8- nnd ifl mit guten deutfchen Lettern gedruckt. 
„JDari'reis ift i Illldr. ig gr. pr. Cour. 



riefe 'ans Ens^lanä , über die Verbältninc des FJgen- 
lliums in (trolsbritannien. L'eberfel/.ung der I^iirea 
dt Samt- James , Geneve 1820. gr. g. Geh. 10 gr. 
Burf^, M., die peometrifche Zeictmenkunfl ; oder voll- 
ftöndige Anleitung zum Linearzeiclinen , zum Tu^ 
fcben und zur ConArui ttou der Schatten. Für Ban- 
beflilTene, Artilleriften , Ingenieure, und liberbtupt 
für Künnier und Technologen; der Text in gr. 
die J\,u|>fer in Fuliu auf V'eUu)>apier. ' 
Th. I. Allgemeine geumetrirche Zeichnungslehr», 

mit 1 1 Kunfern. 5 Uthlr. 
Th. II. Das Artillerie -Zeichnen, mit 13 Kupfern. 

4Hlhlr. 8gr. 
Th. III. Da» arcbit^ktonifche Zeichnen (noch nicht 
eri'chienen.) 

jPWi/uM, Dr. Th., kleine theoreüfch-prnktifche deut- 
fche .Sprachlehre, für Srhulen tind Gymnafien. 
Kennte Auflage, g. 12 gr. 

Ideler, L., Handbuch der italienifchen Sprach» nnd 
Literatur, od«;r Auswahl geh;ltvoUpr Stücke aus 
den klamfchen italienifchen Profaiflen und Dich- 
tern ; nebfl Nachrichten von den Vei-felTern und ih- 
ren Werken. Z»/r>7f umgearbeitet Aufl. gr. g. Geb. 
Pro/aifcher theil 2 Rthlr. g gr. 
? ' " Foeii/clter Theil 2 lllhlr. 16 gr. 
Kochy, K., über die deuifrhe Bühne, g. Geh. g gr. 
Lacroür, .S'. F., Anfangsgründe der jitirebra. Nach der 
zwölften Originalausgabe neu iiberfelzt von /. Pk, 
Crufon. gr. g. i lllhlr. 8 ?r. 

— Anleilung zur ebenen und fiiliärifchen T}i^ono- 
\ y.melrie, und zur Anwendung Uer xVlgebra auf die 
Geumelrie; neu üi:erfelzl, mit Anmerkungen, von 
L. Ideler. gr.g. Mit 6 ivupferlaleln. i lllhlr. 12 gr. 
Naumann, J. G., Lehrbuch der Pl'erdekenutuifs. 2te 

Auflage, g. I Uüilr. 
Netto, Fr. /f., Lehrbuch ih's.Aiffnehmens mit demMe/s- 
ti/che; zunächll für Preuf^ens Alilitär- Unterrichts — .. 

15r»,«™ c. A- 1 .'• *^*"ittd^— . -Anltalten, überluuipt aber für OlTiciere, Feldmeffer 

ucuem ötudiuxu der engUfdieu Sprache gelegen ift, und Bergleute, r^ebft einer Anleitung «ur Lüfuug 

«Ei-'' 



So eben ift in meinem Verlage erfchienen : 

Da* Herrmannshad hey Lau/igk 
in bemerkenswerthen Rückiirhien befchrieben 
Yom Prof. Friedlich Pohl. 
gr. 12. Preis, fauber geheftet, I4gr. 
wofür es durch alle Buchhandlungen zu bekommen ift. 
Die Wichtigkeil de» vidfeilig beliandf Ken Gecenflan- 
de» in der beliebten Srhieibart de? Herrn VerMTer» 
überhebt mich einer befundern Empfehlimg. 1,4^ ..',.. 

Leipzig, den 25. May 1823. 

A. Wien! 



F.Otto's en-lifches Lefebnrh für Schul- und Privat- 
uiuerricfit. Profaifcher Theil. 8- München, l)ey 
Fleifchmann. GeheHet. Preis ig gr. 
Der Hr. Verf. , bekannt durch feine (reiriiche Ueber- 
felzung von Joh»/m's enplif,her Sprachlehre, die Üch 
*' <uden Aller befijidel , den»,n 
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• «rlfönMiialiUclMr'AB^bm olme logarid^ 
g( nonietrirche Tufeln. g* 4 KvfltttdUlt. 

l ilUilr. 13 gr. 

Stopfl, Franz, Gmndznge der Cefchirhte des mode»- 
* ueii Itlußk-STflems. Nach den heften QMllMfc be- 
arbeitet, gr. 4^ 1 Rtlilr. 

f^vhmdlunsen de» Vereins zur Beförderung des Ge- 
iferltfleiJAeft in rwurMo. 1823. iHcr Johiipios m 
6HMI«n. Mit Kupfern, gi-. 4. 3 Ulhlr. 

yc,Ubfdif'f(, J- Tf. . A'S">it''il)iich zur VeriiK iJuii^ ( '.'lor 
unticlidgen V"erl>indnng der Vor - uud Zeitwörter 

' mit den Terfcliiedeiien Worlformeti , irtfonderheit 
nilt dem Dativ und Accufativ u. f. w. Füitfte ycp- 
befferfe AufInge. 12. Gebunden. 20 fr. 

WUhüf Freylicrr von, über höhere L.indescullur und 
den Tortk«iUuiften Anbau neu entdeckter Geireide- 
artMK Vif einem Knpfer. gr. ' i Rlhlr. 

Bonunie «OM W-alttr Se«ti. 

Der Pirat y ülicr fetzt von S. TT. SpHer. 3 'Bündel HH 

einer Karte. Geb. 3 Uthlr. g ige. 
HoMti Ar Hotitt, Sberfefaet von W. A. Lindau. 3 Thie. 

Zm'o /t' verlirrferte Aiiflngp. G(th. 3 Rlhlr. 12 ^r. 

The Porlunes ^igel, iiberfelzt Ton- & H. S^er. 
(BffididBtiniLeQltdee'SoiBneiB.) * ■. 



Tn unfetini Teilau'e iPl erFchienen, und dnfck eile 

Buchhanilhingen zu bekommen: 

. K. V. Wolimann, die -weirsca Hiitlie, eine hiflnri' 
* fdie DarnelluQg aus den» MitteMler. ' gr. %. 

I ÜtJxh:. 12 gf. 
SchelUnherg, Meiminpen der Aerzfe üb*r die GkM, 
dieUrfacheti ihrcr J'nirtehtin;: , uacl die liilRM-rten 
, , AUllel ihrer Heilung. jteAufl. gr.g. fir. 9 gr. 

Aupifiin, DtlT. hiflorica, de tripUd ^ejm interHel- 

* iiiuflftdiiim et TlalberfU'xltuni civili , cct lefiftflico, 
liternriu, ad ieftuin ptae recordnlionis Alniae Ju- 
li'ae Carulinae die 39- M.iji i833. gr. g. lir. g gr. 
}IuilkaI. Kaiechismue, nebil einem Ajahaugji tax 
idäitiere Sing - InHUiite einfsricbtet. Jte Teno. 
Auflage, gr. 8. Br. 6 gr. 

H. Yo^Ur'a Bnch- und KpnftliiaidJunf 
wHaib«iXu4t 



In nnfemi Vertage ift eifidüenen; 

Serlcrh. Gl.. Ben; , Ammnn und Bchleiermaehtr, 
oder Präliminarien tur Union tujifchm Omtbrn 
pnäTFiffm, Religion und Phit9ß>pMi!t St^mmatur' 

Talismus x:ml Ralinnri(i<imii<t. fir. g. 

, Dcr^Iohalt diofer uiit elien fo viel SrharWinn , als 
^iVüline für die echte Chriflus - Relidon , i;iid. 
feUenen Duftellungnig^e abgefiiblen achnft iSi 
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AHe, welchem 

daran pel^^^tMi \n , fu-li .ms dem frlnv n K.-iinj.fc i- 
Jcben Glauben uad V ernunft hierauäzuwiuden, wenlea 
«M deiDiBwn roUe Bafriedigung IcbSpfea. 

Btrliaifl». 

ManrerYche Bucbbaadlvafg 

, ' TolUltalae Nt. 39. 



Bey C. A. Koch in 0 reife wald find fo «tea 

nachftehende Bücher erfchienen : 

Spittler, L. T/u Freyhorr von , über Cbriftoph 2e- 
fold'a Aeligionsveränderuag; -Kit ZufStien TM 

G. Chr. Fr. niofmile. g- 
Molmike, G. C/ir. Fr., rikunJlirhc Gefchirhte der 
/ fo5i^n;!tuiicn Pi / ' ßdei TnJentinae und eini- 
- ger anderer rüiniich - katholtfcher Glanbeube* 
kcnntniffe. Eine lurchengelleliielitliche Abhiad- 
* lang. g. 

' Mälzntr, E., Hemnann und Thusnelda. EinSchn- 
l)ptel. gr. 8. . . < 



In 4iRtgen Wochen ecfchauift «ane dentfidie IMbow 
von?' . > : 



C^ervazioni praliche falle prindpali malitttm 4^ 
ocdii tii Tiaratta. 3 Tom. fiHlano. t 

Leipzig, im Junius ig32. 

Magazin für Induftrie u. Literatur. 



Jbty VH«8r. Witfaaa* <in F^ankfvrt a. H. 
ill To eben eildifaiiflB «od Jik aOea Bnddiftwlhiqea 

au haben: , . , « 

Mrißtr AoA. 'Cm BfaliTebeB In ikAen AkeqtMam 

z\Tt;y(T Krcnnde Ton E. T. A. HogiAiam. %. Geb. 

1 iUlilr. 16 gr. oder 3 FI. 

,Mldecken, G.Fr., chrinUch-religiSfo Gedickte nur 
kirchlichen «der häu^Ufil^n Erbauanf. g, 
oder 45 Kr*. , ■ • , . 



••■ m. 'Anctionen. \- 

zu Drryfsi^acl-cr bcy Meiningen. 

Zu.AAfifui| Seutembers d. i. wird des verO. Halnib. 
fotrcher» Dr. /. M. Bechßein hinterlaffiHM anlUhnIb&e 

SimTnlung von Büchern,' Kupferwerken, matheuMi' 
r> heu lufirumeuten, Flinten, Büdifen u. f. w. ekueta 
voirtt'igort werden. Gedruckte ( aiDln-rw find durch dte 
K e yTs n er IV he iluchhaudJujniir in ollca Buchhandiua- 
gen, lit>y .allen Antiquaren, J'u -SV je durdh diei 
tion dieCer, Zeitneg unentgddUck m kabeii. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

ItKiTzm , h. Vogel : Der Propfict Jcfaia; öberfettt 
und mit einem vollftänd'Rcn piulologilch - kriti- 
fchen itn<! hiftorifchen Commenfar bepleitti \< i 
Dr. tyühtlm Ccfmius, Erßer Theiii Üeber- 
feudng. Hao. VI u. iftjb. Zweytgr Thdl; 
Einleitung und Commer/tar Ober Kap.'!— 39. 
iSai. XVI u. too8 S. mit einer Karte. Dntter 



Theii; El 



Cr iTimenfar (Iber Kap. 



40—66. nebl't einigen üe^iagea aod den Kegi- 
nera. iflas. 390 S. g. 

Bey den FortfcUritten, welche die altlertamentli- 
che Exegere ctsrell, eiodrlngeodere Sacherklü- 
r r und unbefannDif«, «mfiehtiger« Anffaffung 
ues (ieiftes der biblifcfaen BOcber In den nflueren 

Zeiten fortwährend machte* blieben derfelben zu- 
n,icii!'t zwey Ktgenfcbafted zu wünfchen übrig, nirn- 
iicli finc befc'neiilenere, und eben deswegen fichrero 
Kritik de« Texte.s» cU« nicht aus zu grofsem Ver- 
trauen auf die alten U^rretzungen , und flnchtiger 
PrOfiing licrtVlben, und ans felbftt^ef.illiger Vorliebe 
f(ir eigne Conjectoren , unaufiiürlicli an Coiifunrin- 
ten unJ Punl^talion Aa l\'x.tos rüttelt und heller!,' 
riabey oft gegen die erflen Cefetze der Sprache kün- 
digend j und eine einCacbere» treuere Interpretation» 
die fleh bey der Benutzung der verwindiea Sprachen 
weder in endlofe Originatkne$ verliert» 'daifttreh, 
uneeacbtot der gi'lDhrtefien Forfclumgpn , den he- 
br^ifcUen Worten die unpaffendften Bsdeutungeo 
sawentiet/ und uns mit lauter turgefcenlia , tny/tr 
fi£t und mmm p u t id u m befcbenkt« noch «uf diär Mr- 
dern S«te ohne htnllni^icbe Kenntnifs der ver- 
wandten Sprarhen in deren VVörterbncher l^nr^Hr'^ 
tig hineintappt , und Schein ftatt Wahrheit eiiulclii. 
Die eben erwähnten exogt ijlrhen Mängel, die, wie 
es oft in diefen Dingen der Fall ift, nur Extreme 
nnz richtiger Methoden ünd, haben in den neueflen 
Zeiten fchon einige Männer, wie Rq/cnmüUer und 
de Wette , erkannt, und ihnen erfolgreich entgegen- 
gearbeitet ; keines weges aber kann man rjt en , [. Ts 
ne bereits hinreichend bekämpft und entfernt wur- 
den; fie herrfchen noch in vielen der allerneueften 
Bearbeitiingiea alaeftaneDlIicber Stocke* Zu denje- 
ntgen MSnnem , von welchen die beffere Geftahnng 
der altleftamenih'clien Exegefe in diefer HinGcht zxi 
erwarten >(t, gehört ganz vorzüglich der Vf. des vor- 
liegenden Werkes , der in einer Reibe ausgezeich- 
neter und einBufsreicher Schriften die Bahn ciaer 
BaverUCSgenSobrifknrklirang ftandhaft verfolgt vnd 
^L.Z, igas. Zui^tgr Band. 



dabey die Grflrrflirhkeit nuA Rrfonnenheit feinef 
Forfchuogcn bewanrt hat. Jenen Charakter feiner 
froheren Arbeiten finden wir auch in der gegen - 
wärtigeo durchaus wieder; doch bot diefer, mrer 
Natur nach, zur Anwendung nüch umfafTenderec* 
und mannjchfiltigerer JLenntniffe Gelegenheit dnr. 
Da wir noch in den neueften 2^iten, in der zwey- ' 
teo Ausgabe des Ro/cn/nü/Zcrfcheii Commentars, eine 
vorzüghche Bearbeitung des Buches Jefaia erbaltea 
haben, fo ift man berechtigt, an ein ncoet Werk 
gleichen Inhaltes bofortdere Anfodcrnngen zu ma- 
chen, und die Aufgabe dei Vfs. war in fofern eine 
nicht ganz leichte. Kr k >n.n'i; nun zur Erläuterung 
feines Schrift ftellers theiis neues geben, tbeils dct 
alte lichten und beurtheilen. Schon das letzte Oe- 
Tchäft ift wichtig g^ongi da jetzt dem zv dem Va- 
dium der biblJfcnctt' Bfieber neb wendenden bey fo 
vielen Strüen eine iMaffe verfchiedener Erklärungen 
entgegentritt, aus welcher das beffere heraus zu fin- 
den ihm, als dem noch minder geübten, iufserft 
(chwer fallen mufs , befonders deswegen , weil vieln 
diefer Erklärungen, fie mögen nun auch noch fo ver- 
werflich feyn, dennoch oft mit wenipftens fcbeinha- 
rerGeiehrfamkeit ausgefchmückt find, indem fic ficU 
auf die verwandten Sprachen , und die allen Ueber- 
fetzungen berufen, hingegen die gfüfste Zahl derer« 
für welche das Studium des A. T. im Urtexte uner- 
iSlslieh ift, die zur üchem Beurtbeilung jener £r- 
klfningeD erfdderliebe genaue Kenntnifs der ver- 
wandten Sprachen nicht befitzt, auch bey der Ein- 
richtung unffer vStudien, kaum belitzeo kann. Fnr 
diefe find dann kritifche Andeutungen, die ihnen ein 
richtiges Urtheil möglich madiao» natfiriich hüobft 
nothwendig. Bey vielen Stellen cewlfs kommt et 
auch blofs darauf an, unter den fc^ion vorgetrage- 
nen Erklärungen die richtige hervorzuheben und att 
begründen; es braucht bey ihnen keine neue aufg»- 
ftellt zu werden. Dae'^Streben nach neuen, ohna 
wirkliche, unbefilflgene Ueberzeugung, ift oft 
nug die Mutter ganz unnöthiger Erklärungsveriu- 
che geworden. In Hinficht beider Anfodeningea 
11. in- helreffend die Eröffnung begrün i r neuer • 
Anüchten, und das Aufräumen unter dem mannich- 
faltigen, durch den Fleifs der Frilheren berbeyge- 
fchafften* exifietJfcben Stoffe, entfpricht das vorlie- 
gende Werk den Erwartungen des Lcfers in ganz 
vor7iip]ichem Gra fe, und die Erklärung des in ihm 
behandelten wichtigen ahteftamenllichen Buches ift 
durch daffelbe unleugbar aufserordentlich gefördert 
worden; manche feiner RefuUate gelten zugleich ftbr 
andere altteftainairtlicha fiflcbat «ad AUcbnitte^ dia 
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mit dem eigentlich behandelten unter gleichen Ver- 
hiltniKao neben. Durch Hie vielfeitige und umfaf- 
Iciide Unterfachang derGegendande hat der Vf. fei- 
iMni Werke aleht nur fflr den Philoln^fn und Dog~ 
matiber, fondern auch für den Hißortkcr faft gleich 
grofses Intereffe zu geben pewufst. Ehe wir ein- 
zelne Theile des Werkes e^.vav c^na^ifr h-M rar'nten, 
W<lllea wir einige allgemeine t.igenlcha!ten derfeiben 
bervorhehen , die vorzogilch da^u dieneOf den 
Gang, welchen der Vf. io feinen For(chnfi|m' ge- 
nommen bat, zu charakferlfiren. 

Wichtig für die Erklärung der prophefirchen 
Reden ifl auvörderft du Bejtininiuna d£$ Ütand- 
punktest aaf welchem man iich die Urheber cfeifel- 
ben denkt, befonders bey den fo hinfig vorkomaran- 
den Schilderungen de« S«h}ckfals der Hebrier, and 
der ihnen b'^nachbarten Volker, wie Jef. 14. 21. 23. 

— 38, Es ift leicht zu erachten , dafs der Vf. in 
diefer Hinficht nicht jener Anficht folgt, nach wel- 
eber die Propheten erft nach Verlauf mehrerer Jahr- 
liunflerte «n erwartend«, efnzelne politifcbe Ereig^ 

niffe, zugleich mit fpi-riplfcn NebcnumrtSnden der- 
feiben, verkftniljgt haben, und illo D.age vorgetra- 
gen haben folhen, mit denen das lebende Gefchlecht, 
deffen Erfcbtitteritng und Befferung der Zweck des 
Wirken« der Propheten war, in geriagem oder gar 
keinem Ziifamm^nhange ftand, und um die ei beb 
fchwerlirh viel bek<immert haben wOrde. Eben fo 
» wenig aber hat der Vf. die in 1 ■ i. ren Z^-iten viel 
empfohlene Vorftellung angenommen , nach welcher 
folche jin>pheiirrl)e Reden fo^nannte verJcMeyvff 
hiftorifche ScMlderungm Oa^aniiart and tror- 
sflglich der Kergangcnhdt tmjn tollten, fo dafs alfo 
Jes. 21 einer fpräche, der <lie Eroberung Babels 
fchou mit angel'eheo, und Hab. i ein chaidäii'ches 
Beer gefchilJert wQrde, das fchon lio^ft Juda's Flu« 
ren werAdet hatte. Aach Ree bat beb mit diefer 
Anieht nicht befreunden kSnnen, deswegen, weil 
ihm durch disfelbe alle Kraft und Bedeutung fol- 
cher Schilderungen ganzlich aufgehoben zu werden 
fcheint, und weil er fich bey folchen hifiorifchen 
Relationen keinen eigentlichen Zweck tu denken 
weife. Denn fbr blofie» befchreibende lichter« die« 
um ihr Talent in Anwendung bringen zu können, 
irgend ein bekanntes InterelTantes Ereignifs zum 
G^-genftande ihrer Arbeit wühlen, kann Htr rlie 
bebräifchen Propheten nicht halten: ihrem Reden 
Hegt immer ein ernfterer* mDralifcher Zweck zum 
r>rtiri ^e. Dazu kommen mfefiche poßtive Gründet 
die i: 'g''n eine folche AtifHafTong fprechen, und die 
der Vf; h.iufig, 7. B. Tli. 2 S. 448. *49 754 828. 
treffend aiigefidirt hai ; wohin 7. B. der Umfiand j;e- 
iMirt, dafs jene Schildftrungen oft mit dem, was 
nach demZeugniffe der Gefchichte wirklich gefchah, 
nicht vAllig flherelnftf mmen. Gan« dem Gefahle des 
Ree. gemjls find rÜe Th. 2, S. in Bezichnng 

auf Jcf. ag— '33» welcher Ahfchnitt, nach der Mei- 
■nng Mehrerer, Schilder iingcn des bereits bcerHÜg- 
ten Feldzons Sanheribs enthalten foU , aufgeftellleo 
itaftn ; »Was hatta dar %fttan Fki^bat Air aio Ia- 



tereffe , ein längft vergangnes Factum noch einmal 
zu weiffa^en V ubencirein narh einf>r falfchen Nacb» 
rieht zu weidagen? wie konnte fein Aniehen beft«* 
hen, wenn irgend jemand die Sache richtiger weüt— 
te, fo wie Ce nachher in den hiftorifchen Bilchern 
aufgezeichnet wurde? Was konnte ein folchei» Ora~ 
kel für ein Interefle fiir JtTi Lefcroder Hurer de« 
Propheten haben? und mulsten diefe nicht die Pro- 
pheten t van denen fie nicht vergaagane Begebe Die>- 
-ten zu erfahren , fondern Weiff^agungen der Zukealk^ 
zu 'erhalten gewohnt waren, noth wendig miffrifw 
HrhiMi, III) i [|js hier Verkündigte wirklich als nip* 
küRfiig erwarten?" Man hat ßcb nämlich z.U. bey 
Jef. 29« wo eine Belagerang Jerufalems Hurch San« 
berib aagaküadlgl wirdt die nicht wirklich eKolg- 
t«, <u der HypoHiala f;enOth{gt gefehen, es fehildere 
hierein fpäterer Dichter, (^er nicht gehörig unter- 
richtet war, einer unzuveriaifigen Sage folgte» uod 
die Auffodeniog Jerufalems durch Rabfake in eine | 
Belagerung verwandelte. Frügt man nun: fjtnimn 
6nd denn die Reden diefer Gattung eMworfea» and 
bekannt gemarhf 'vnrden?" fo fcheint uns die Ant- 
wort hierauf nicht fchwer zu feyn; wenn mjn fich 
nur in die L^j^e und den Zweck der Propheten leb- 
haft hinein verfetzt. Die Propheten wollen auf daf 
(ift umgebende Volk wirken, und Aenderoogen im 
Betragen deitVlben herlieyfOhren ; ße fprechen daher 
von dem, was diefes Volk und fie felbft intereffirr, 
von dem, u jrin es lebt, und was auf fein Dafejn 
EioAufs haben kann , d. h. von Gegenwart und Zu- 
fcunfl ; fie find mit höherer Eioficht ausgerOftet, als 
das Volk« und Cshea Dia« bcrannahcn« die dal 
Volk nieht arUicktf und die es daher von ihnen 
lernen kann. Deswegen Ift ihr Blick auf die un- 
mittelbar b«vorfiehende Zukunft gerichtet; rfiefe 
können fie «iorchfchauen, und die Kenntnifs nr- er 
kann dam Volke wichtig leyn. Sie fchildern daher 
In den erwShnten Reden- 2<uftindet die noch nicht 
vorflber, noch nicht einpetrnffpn find, die fich aber 
fchon bereiten und im Anzüge find. Dabey kann es 
natOrIxb Ifirlit p e^t li'"-lien , dafs, befünilcr'; wenn 
man an Nebenumftänden haften will, die Worte 
das Propheten nicht genau flbereinftinnnen'mit dem« 
was die Wirklichkeit herbeyfflhrte, die von den 
Propheten erwähnten, den Verhältniffen Obrigent 
immer a ;i p e m r r'''-'r ^- n , XeF-:entimff3nde find zur Ent- 
werfung und Ausführung einer Schilderung notb— 
wendig*, fchwerÜch ahar woM als eban fo viele ei»> 
xebie Prädictionen gemeint gewefen* Uebrigana 
aber lifst es fich auch denken, wie aneb der Vf. an- 
nimmt, dafs bisweilen die Propheten ihren Frwar- 
tungco einen frcyeren Lauf Iief<en, den die Zu- 
kunft nicht rechtfertigte. Von felbft verftebl es 
fich, dafs hielMj einzelne Ausnahmen* wie ein Da- 
niel , ziigelaflen werden, und daCi wir z. B. Jef. t« 
V. 5 — 9 nicht eine noch erwartete Verheerung Ju- 
da's finden ; mit Stellen diefer Art hat es eine ganz 

3 I • r t' B I a n d nib » nnd dar ZuSanwiMbaog fpricbl 
hier klar genug. 

' Aia 



uiyiii^ed by Google 



Nura. ijj. JUNIUS 1839. 



t$9 



Die jiutmitt^btng'der hißori/chen flcrid taw y w » , 
•wdche fieh in den prophetifchen Reden fttierill n»> 
den, die fiir d:e f iclu'ii'h' A ii FF,! n'n Jes '?inoe$ ooth- 
wendig von der grölsten WJchfigkeit feyn mofst 
dennoch aber von neueren F.rklirern mehr vernach- 
Jiffigt worden ift, hit dtr VI. mit rorxiiglich«iii FM- 

vef fol^t. Min lut h»j d«r Batncntonc dlcfir 
Fe il n besonders zu wenig eine genaue und lebendig» 
Anlchauuiig des damaligen Zuftandes der benachbar- 
ten Völker gegenwärtig gehabt; man hat ohne Zwei— 
M au* VeniaJaffung der blob tbeologifeben Unter» 
foeliengen die hebrüfche Gefebidile zu fehr abge- 
fonHert mn der d«r gleichzeitigen Völker behandelt,' 
unpejclitet fich doch fchon o priori fchliefsen läfst, 
riafs eiri'? folche AhfonHeru in der Wirkliclikeit 
nicht befanden haben kann, befondera in der fpä- 
ternZeit, wo der hebruifche Staat zwifchen zwey 
fo bedeutenden und in fortwibrendea wechfelfeiti- 
ipn Beziehungen auf einander ftehenden Staaten, 
wie der afTvrifche und der ägyptifche , (ich befand, 
ttwi aneeaciitet die bibiifchen und die klaffifchen 
SehrlhlleUer nicht wenige Hindeutungen auf die 
swiCdMii den Heliriern and ibren Naenberen Statt 
findenden VbrliaJtnffle feben. Oer Vf. bemerict In 
der Vorrede mit Recht, dafs auf der einen Seite in 
de« heften, neueren Bearbeitungen der alten Ge- 
fchiehtedie Gefchichte des habräiTchen Volkes häu- 
fig imkrHifcb und unbefriedigend, ohne Eindringen 
to den Gbarakter der bibüfehen BOcher vorgetragen 
wird , während auf der anderen Seite all? r lint^s auch 
die altteftamentlichen Exegeten das Studium der 
Profan -Gefchiclite nidu fiirp,faJtig und gewiffenhaft 
geObl haben» indem iie leiten auf die Quellen zn- 
rOckgingent fonHern ßch mK den einmal recipirtea 
Angaben warn Theil fobon varaltater Compendien 
begnOgten. Der Vf. giebt nun In diefer Ilfnfieht 
unmittelbar aus den Quellen Oefrhopftes, er unter- 
fobeidet forgfältig das , was diefe wirklieb enthal- 
ten » von dem, was einige Kritiker vermuthungs- 
iMilfn ■oa ibma folgerten» was abar'allmabiif als 
■uiKemieHie Wahrbeff von einem zum andern ober- 

flnp. Kr v'irH rfarfurrh natflrÜch dahin gefohrt, das 
Jnftchete un i bisivcUen die völlige Verwerflichkeit 
mancher bisheriper Annahmen zu zeigen, wie z. B.- 
Sn Beziehuni; auf eine angebliche 2ärftÖrung von 
Tyrut durch Nebukadaezer» gegen welefiv unter 
anderem Ezech. 29, v. Ig — 20 einen treffenden Be- 
lep giebt , in Be7iehung auf die Annahme , dafs Ty- 
riis auf XrtiiihaHnezer nur auf dem feften Lande 
gelegen ^cwelen , Tb. 2 , S. 7io, wogegeu auch Me- 
Mnder von Ephefus bey Jolr-plui«;, Areh. IX* 14: 
(. 3 zeugt. So bat der Vf. bey Jef. 19 neue Fnr- 
fefaungen Begehen, fther die Zeitrechnung des Alv- 
fchnittes der .icyptifchen Gefchichte, n-elrher Her 
Do(l<'ka'^( hie unmiUclhar vorhergeht und folgt; und 
bey Jf»f 20 'lern affyrifchen K'^nige Sargon . und ei- 
nem von Ihm gegen Avrypten au^pefohrten Feldzu- 

fre, mit Beziehung auf ?ijjh. 3, v. « — 10, ihre Stelle 
n der sffyriFrhfr; T; F Ii cl)te ancewief-^n. Kinipe 

dem dritten iiaade angehängte fyocbroiiiXtilche Zeit- 



tafeln ftelien die RefnltMe 4late hiftoriMM« pD|^« 
fchun?en auf. Hiezu gehdrao aiieh die oavea ^i*- 

grapf<'ij"ch,r. ujllr.rim^ € n , welohe der Vf. für 
mehrere StücKc des Bucües, vorzOglich durch Be« 
nutzung neuer Keifeh«fchreibongen , geliefert hat; 
wia V B. die nihera Beftimmancdar Jef. lo» t* 98 
imA YoT. 15 nnd 16 erwilmtan Ortfehaften und Qm- 
genden. KOr die in diefen letzteren Stellen genarn- 
Ivn Oerter des moabitirchen Landes find befooders 
die Nachrichten der Reifenden Stttzen, Burtl hardt, 
IitwA und Banks wichtig, die zaerft wieder die, uns 
bisher faft ganz unbekannten OeKenden am öftücben 
Ufer des Jordjn hefncht, und dort die Namen und 
die Trflmmer der meiften im A. T. aulgefohrten 
Städte diefes Landes aufgefunden haben. Die dem 
zweyten Bande beygi^fnpte kleine Karte, welche 
mehrere Angaben der fn heren wefentlich herieh* 
tigt, giebt das znr beffern Etnfiebt in )eneStaUea>«i>-> 
foderliche. Die eben ietn erfeblisnene Retfe vo« 
'Buchhi;:h:rin ^f;hört gleichfalls zu den ffir rliefeLin- 
derkunJe wichtigen HcUfsmilleln. Möchten noT 
bald BiirchhardC$ ausfohrlichere NaehriditeB Ober 
PaÜftina beicannt gaoMobt werden. 

Die erwibnten Anfiehten det Vfir. eoa ifsnt 

Standpunkte, von v.plcluMn a;K dif Propheten iTire 
GemäUe entwaricn, unJ vun den luflorifchen üm- 
ftinden, unter denen diefes gefchah , mOffen, ver- 
bunden mit andern fpecieUen , in den einzelnen Re^ 
den liegenden OrOnaen , nothwendig bedeutenden 
Finflijf<; hahpn auf frine AnGchten von den ITtÄ*-» 
bciji , Jer ^>.it der tnißi'hung und der Integrität 
und lir'zrünzung der ein^^f Ir r^i Tlieile rlr-s Biit-hi->;. 
Wenn er gleich mit den meiften neueren Kritikern 
manche Stocke des Burhes, wie z. B cap. 13. 14» •# 
— 27; 40 — ^, ftlr Werke anderer und fpitarer 
Propheten als lefaia hält, fo fcbreibt er doch dfefemr 
melirere Iii den zu, die man fonft in den neueren 
Zeiteji dem Jelaia nur abfprechen zu kfinnen ßlanb- 
1':^, z. B. die Weifiagung gegen Moab Jef. 15. 16 (die 
Jefaia, naahdam fchnn ein anderer PropiMt fin bntt« 
ergehen laffim, weslgfkent wfedirhirfl» nnd mit dlan 
Schlufsfät^e vermehrt haben rolO die Weifftq^ungen 

Segen Aegypten cap. 19, eepcn Tyru» cap. 23, din 
leden, betraifend den Feld^ug des Sanherib» und 
die Warnung for dem Bündniffe mit Aegypten eap* 
Imt Vf. hat die ftlr die entgegengefetst« 
Meinung aufgefiellteo Grtlnde genau geprflft, und 
fo erhebliche fOr die feinfge entwickelt ^ dafs Ree« 
fich durch diefe! ben grßfstentheils befriedigt fOhlf» 
Wir werden auf diefen Gegenftand weiter unten zu— 
rnrkknmmen. In Abficnt auf die Integrität un4 
Ahihedung der einreinen Reden hat der Vf. befon— 
ders das Syftem Koppc's und Eichhorn^» bekämpft» 
nach welchem msn ilas Buch aus einer i^l i-rorrient— 
lii hen Mciipe kleiner, ohne alle Ordnung du rcheln-t 
ander cr^mifchter, fragmenrarllcber Reden beftehen 
läfst. Der Vf. nimmt iheils ganze, zofammenhSn— 
gende Abthi>t1unfren des Buches an, wie z. B. eap. 
24 — 27 als Bi t r s( !it ungen eines Propheten bey dem 
beraanabeodeo iuide der babjlonilabaa Gaf ^^> - 
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3Jt A. L. Z. -Num. 153. JL'MUS igaa. 

Cchaft, eap. 38— 33 als Kampf Jelai«$ gegen eine fi^Ieich auf die vier Speciet in nanu Zthlaa. 

ruehlofe Volkspart«; , welche mit Holfe Aegyptens Dadurch glaubte der Vf. den Vortbcil sn erlaMtuf. 

Affjnen bakri^gia wollt«» cap. 40—66 als tröTlen- dals er nicht nöthjg hatte, die Keilenrechnung ebea 

rfts iinfl «TRiallnendM Stodfenraiben eines Propbe- fo, wie es gewOhtalich mit der Kegel de tri gekhieht 

ten an die zu Babel gefangenen Hebräer ; wenn in die mit ganzen Zahlen und die mit Bnlchen, z» 

f;leicli einzelne Stücke diefer Abtheilungen zu ver- Ijialten. Die Bruchrechnungen felbft anianeend 

chiedeneo Zeiten gefchrieben worden feyn konnteti, wählte der Vf. eine folcheForm, die es ihm ro<)«]jah' 

fo habe dorh fpäter ihr Vf. fie in einGaitzes zufara- machte, alle Aufgaben einer jeden Bruchrechnune»> 

mengearbeitet. Der Vf. nimmt feiner einzelne grö- arl naclj Einer Regel zu behandeln und zue/efch 

Csere Reden des Buches an, ta dHUtniTcyjp« veb-* fämmtliche Additionsexempel, ohne Auffuchune des 

rere gar nicht zufammengehöremte StOeke tu trbli> gemeinfchaftlicben Nenners zu ber.^nhnen. Drillen* 

ckcn glaubte; z. ß. bey cap. i, wo Koppe die drey Ii:, t a' e Aufgaben der Gefclifclufis - und; Vermi- 

regelanäCsig auf einander folgenden Gedanken der fchungsrechnung ebenfalls nach der Kett« bereollMrt* 

Schilderung der anglückÜchen Gegenwart, der aus indem fie aus lauter einzelnen Rwat dt Iri-Ex«m> 

ihr notbwendig fich entwickelnden noch unglfickfe- pela bcftehen. Auch bedürfen die mit der Ketl«B^ 

Hgeran Zukunft und des tröCtendcn Blickes «uf eine reebnung Vertraoten bey den vorgenannten Rech- 

dereinftige beffere Zeit, von einander rifs, um ans nungm nun nichts weiter, als daTs fie fich mit den ' 

ihnen drey abgefonijerte Reden zu bilden,^ Ks KigenihUmuchkeiten ihres Anfatzes bekannt macheo 



und die Lehre von den VerhäJtnjflcn und Proportio- 
nen entbehren können. Bey DnrchJefung der Schrift 
ttlbfl findet Ree. fogleioh, dafs 1, der Begriff 
vom Rechnen viel zu fni^' ifr. Der Vf. fagt: „Rech- 
nen heifst, aus eini^cu üekdiiuten Zahlen eine ver-> 
langte uiilif k^ii nte hnden , die entweder gerade fo 



I tion. 



£cheint uns keinem Zweifel unterworfen zu feyn, 
dafs in den meiften lallen die aufgeftellten Gründe 
lUr jene Zerftflckelnngen unzureichend find, und 
durch andere ihuea widerfprecheode QbermKen 
werden, fo wie dafs überhaupt die prophetileneo 
Reden, wenn wir ihnen einen durcti ihren Inlialt Jangt( 

aaotivirien gröfseren Umfang anweifen, ungleich viel, oder cewifle Alaie mehr oder wenTeeVbeträBt 
frMfera Budaulnig und Zweckmäfsigkeit erhalten, als die bekannten Zahlen zufammen eeoominealr 

•Is wenn wir fia nur lo der Geftah kurzer Stacke 7tt ' " .,, , 

fiadien giaubea* deren Vortrag oder Lefune nur we- 
nige Minuten dauern konnte. Dafs die Propheten 
ihre früher enIworfer.L'n I\L-,(en fpäter fdinmellen 
und vermehrten, erhellt ans Jtr. 30, v- 3: deutlich; 
dals üe iie hiebey in palfende OrLimuig und Zufam- 
menhang gebracht, und einzelne, uluiliciie Stücke, 
oder die gleiche GegeaftSnde betrafen, noch näher 
in einander verarbeitet haben, bleibt an und für Geb 
bllhii fuhr möglich und wahrrcheinlich. 

{fiie F»rt/etsung /aigt^ 

MATHEMATIK. 

Somntn.^iTAcsBK u. NoBDHArsRv , h. Voigt: Jbrsr- 
Anlcilwig^ zur Erlernung der Rccheiüamß. Ein 
Verfucb, die Methode des Rechnens zu verda- 
ftcbeo und zu verkOneu. Herausgegeben von 

Dr. /. Fr. Hartleb. igai. 338 S. 8* 

Der Weg, welchen der Vf. zur Berechnung der 



I^eCerBegnff pafst eigenllich nur ai t 
Fflr die Subtraction siebt der Vf. dasBtyfpiei : „wie 
viel 3 vnr, 9 bleibe.' — Antw. 6 — , welches um 
die Hälfte weniger betragt, als 3 und 9 zufamoMa 
genommen." Wie aber, wenn 2 von 9 genommea 
werden füllte? hier möfste nun die übrig bleibende 
7 als dasyrmalige von It anfehen, wenn die Dea- 
nition paffen follte; aber jn eine folche Beziehung 
wird bey jener Rechnung nicht gedacht. Auch 
hr.iur i,<=n nicht am^c Zahlen bekannt zu fcyo, fon- 
dern CS ift auch ichon eine «nciff» hinreiohaniL 
z.B. aus 9 die Quadrat «ruriel «o ftndeo. Da wir 
bereiU gute Definitionen vom Rechnen haben, fo 
lunnt« es der Vf. dabey laffen. Die Vereinfe- 
chungsmethode, deren der Tjtel erwähnt, befteht 
darin, dafs der Vf. nach Abhandlung di>r Kecboungt' 
arten in ganzen und gebrocbenen Zahlen, nebf^I^fw 
tenrechoong, die im Leben gewöhnlich vorkom- 
menden Rechftungsftlle gleichiam in Klaffe n oder 

- - " . r ui 1. " r •'^'''^^""•"«'»'■'"P'' I^eg«lo dazu aufftellt und mit 

Falle des gemeinen Lebens emgefchlagen hat, um Ge mannichfalligen Beyfpielen, die zumTheii eanz aus- 

Icichtcr zu erlernen, beffer im Gedachtniffe zu be- gerechnet find, erläutert. Um bey der Addition der 

halten und mit Sicherheit anzuwenden, ift folgen- Brdclie von verfchiedenen Nennern die vorläufig 

def : l^ficA die Regel de tri xvurde gar nloN niit Redo«lion zu gleicher Benennung zu »ermeiden, 

■ttfgcoommen, foodero biofs dieKetteorechavpga»- clebt «r die Regel: Man folle die beiden Brn- 1, ins 

braucht , indem Beide enf Einerley Grunde heruhea KreoiS fetzen und mit dem Nenner des einen den Zäh- 

und die Kellenrfchnunp, aufser andern Vorthfilcn, 1er des andern niuh j.Iiciren , die Produkte addiren 

befunders bey Behandlung d.-r Anf-aben, weiche und die Summe für den neuen Zähler, deeProduktdnr 

«ur fogenaiAoten verkehrten R tri, Regel de Nenner aber Air den neuen Nenner nehmen. Bev 

quinque u. f. w. geboren , \veit mehr Sicherheit ge- mehr als swey Brachen verfährt man theilweif/ 

wAbvt. ^HjfUn» die BmehrechaooeMiten folgm Die gewObnÜehe Methode findet abec Ree. beff«-. 
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BIBLISCHE MTERATDIU 
_ CiitPZKi, b> VoceJ: Der Pi-opfwt Jcfaia — — 

von ür. ffilActm Gcjcn'uu u. i. w. 
iFo'tjirtitng der im vtrigen Stuck abgehrctKenrnt Rectnßon.) 

Im Hinficiit der Wnrlcrklih-ung läfst (ich vom Vf., 
der fclion lange To forgfaitige lexikocrraphifch« und 
graxnfaaitl'c!iei''(>r[cl>ujiE;cQ außefteUt hat, etwas Vor- 
Büglicljcs erwarteci. In der Tiiat hraden wir in die- 
fefn\V'erk>?aucb uberall liicgenaticrteiicrrickrichtigung 
dpr Sprachi^efeUe, «inl die icliarffinnigften Beobach- 
tungen OUer den S|< ra<. licehrauc b , durch welche al- 
lein fcboii wijnche Krkläruncssrerfuche als unziilalfig 
cliarakteribrt werden; wie z, U. c. 7, v. 3 die Bemer— 
kiioii, dafs Iclioii nacli der AcccntuaJion , l"o wie nach 
dem /.Lifammeiihaiiget n.-;^ nur KemJaiiium feyn könne 
(da das M.itculiuutn den Accent auf der letzten Sylbe 
hal>eii m«i(sie) und foiciich von Jich lagern kom- 
me, Wi>f;cgeii die med'teri übri(;en Ausleger hier die 
Wurzel nnj fiicluen, und, um ihr eire pafrend« Be- 
deutung zu verchaffen, mancherley Conjekturen 
machten; die Mafureihf^n haben hier, wie in vielen 
SleiJun, das Riclklige wühl erkannt; hev c. 7, v. 14 
die Bemerkung gegen yilrhiga und Andre, dafs 
•"»il- iitiuidu «ur feminioum des VeroaiadjcUtiv«s 
sTj^ te} II könne, nicht aber perf. 3. praet. fem. eines 
anf.el»!:< , foufl nicht vorkomnie.t.len V'erbi n?n; 
hey cau. 17, v. I die Bemerkung, dafs d.ii Partiripium 
tnit lürantehendcm njr im jirophetüchen Stde fretg 
die 7ukii«ilti^e Zeit bezeichne, wovon der Vf. bey 
cap. 7, V. 14 iiiiitcap. 34, V. 1 ein paar Aufnahmen 
zii machei) getwigt ift, die wir weder for nothwen- 
dig, noch lür wahrfcheinlich ballen; bey cap. aK, 
V. IS tlie UemerUung, dafs das Wort mh, weiches in 
der lie>JeiJiung von rMW fleht, l'articipialfoi-m fev, 
wie V. 7 .-wv in der Bedeutung von -»hi, nicht a^ier 
Segolaifi , jI« welche hier in lauten'mofste. Die 
Vergleicht-. »g der verwandten Sprachen , eine Me- 
tiiorle, dereu Nothwcndi.r,keit hoffentlich nie wie- 
der in Zwcitel gebogen werden winl. obl der Vf. 
tut" eino umfdliende und /ufllf-ich richtige Weife, 
V>dem er nur nach gehöriger Prüfung vergleicht, 
das was wirklich als verwandt betrachtet werden 
kanu.. ßekanntlich ift hierin manches cefehit wor- 
dua, weil unfre I*e.\iknerapheti , Golius und Cnftcl- 
lus, miiunler ihre araa«£chen UuelJen mifsverftanden 
büaeii, (zum riii'ii wegen fe>ilcrhafier von ihnen 
benutzter li-ndfrhrjfien) ufier noch von unfern, 
Dur aus liiiien frhopfciidea Exogelen mifsverftanden, 
ui.d unknt.fch angewendet worden find. Der Vf. 
fucht .Iah r auf lier einen Seite (Iherall möglichfi die 
L. Z. Ig ja. Zwcylcr Band. 



Bcfleutungen der arab!rchen nml aramaifchen Worte 
durch Cilate nu bewährten Orjginairchrififtelierii 
rn belegen, wie r. B. y^bul/lrda, Ehn arabsdiiih, 
Hariri, Hanuf/a, Barhebnicus, Codex Nasaraeus; 
auf der anderen Seite hat er eine Anzahl der (chäiz- 
barften und feltenften Orieinallexika bemitzl. Dief« 
find l) der nun zu Calcntta in einer trefflichen Auf- 
gabe gedruckt crfchienene arahifche KamiU (fes Ftni- 
J'ahadt, aus dem 7.. B. manche von Caßettus nach- 
gcliagene Angaben im Arnbifchen berichtiget wer- 
den können; a) i?3s fyrifche Wörterbuch des Bar 
ba/tfiiJ, deffcn zu OxVord befindliche Handfchnft 
der Vf. excerpirte, und wovon er hier mehrere in- 
tereffante Proben mitlheflt, z.H. ober das vielge- 
dr iitete cT^n i»v c. ly, v. 18, hey welchem man die 
Hnlfe des Syrjfchen hefonders in Anfpruch genom • 
men hat; in der fyrifclien Lexikographie find wir 
bekanntlich noch weit zurück; 3) das gleichfalls 
roch ungedrnckte hebrSifche zu Oxford befindli- 
che Wfirterbuch in arahifcher Spraclie genannt 
(Jyö^l V^^» ff'urzclbuch des Rabbis 

uen ^bul u-alid nuncan ben dschannach , 
^Lo. <j[^y-^ <-Vi^'f, o^l**" ■l^atbi Jona bcm 

gfinnai/t, welches Kimchi öfter erwähnt, und in' 
welcliem fich , nach des Vfs. Frfahrung, in dea 
meiften Fullen eine fo gefunde philolngifche For- 
fchiing, ein fo plOcklicher Mittelweg zwifchen den^ 
FefihdUen des Traditionellen und erneuerter For- 
fchung mit Hülfe <<er Dialekte findet , dafs man fie ia 
jener Zeit kaum fo erwartet hatte, und diefen Hab- 
binen reciit eip<?ntlich als den V'orläufer eines Ed: 
P'icwJce, Btirharl und ^/A. b'rhitltcns zu betrachtet^' 
hat. Der Vf. führt im Commenlar manche Stelle« 
defielhen an, und verfpricht ihn an einem ainferen 
Orte noch genauer durch ausfohrltchere Proben /it 
charaKterifiren ; 4) das zu Oxford befindliche Weik' 
des jftdifchen Grammatikers Jw</n bm knrijbh , von* 
welchem der Vf. durch die Gnte des (Kanzlers t-oj»' 
Sr.'.utirrcr eine durch diefen felbft mit der crüf-tem- 
üenauigkeit cefcrtigte Ahfchrift erhielt ; 5) das tal- 
mudifch -arahifche Wörterbuch des Tunchum Hcrw- 
fcbalnii, betitelt Srlorscficd, Uui^, d. i. der Füh- 
rer, welches oft auch nber allteftamentliche Worte 
Licht verbreitet. 6) Das hrbraifclie Wörlerlmch 
des Rabbi Menarhcm ben farul', deffcn zu Brrlin 
befindliche Handfchrift der Vf. benutzte. Auch daf 
Aethiopifche wendet der Vf an, mit gutem CruH.te, 
da es als ein älteres Arabifch zu betrachten ifl. bei* 
^3 Vf. 



III ALLO. ^ITBIVAljAJK • :|^ITUNO #9« 

Vf- ift aber nicht hey der blorsen Wortvergl'iichung fdr man fie bat «nsgelMD wollen. Der Vf. bemerkt 
ft^hcn geblieben , foodern liat aurb dui cii Hioni/mig insb^ondre in Beziehung auf dcfi zweyten Theil 
^Ipr a,rabifcnen und fyrifclie(>SchritiU«ii«u' die elieafa d«s ^uclves, cap. 40 — 66, wie es den erfVen Le)>- 
aolbivendigef und viel mehr vernaeblsrti|^a lÜM»' rera des Chrirteuihums kaum hah« entgehen' kA»- 
wrgUichung «ad fhPofuvMrgkk hmMg «iiga nendw.- iMb, wie das» was der Vf. ii;aes Tbeiies von «inw 
Hierin kaoo noch fehr viel geieiftet wer fen toi» ^it< des erhöhten r«ligiOren Lebens, tier Ausbrei* 

tung des Monotheismus von Ifrael ans unter dnt 
Völkern, und einem neuen, von Goit beHeiitertea 
Männern zu vermittelnden Bunde, zwifcnen Galt' 
und den M<n(ch«n vorahndtt« nun io SrfaJiui 
gehen hegfno«* wisüberbairpt manch« Vc 
gen diefes Propheten 7ti der veredelten und gelftipea 
Religiua des N. hinneigen , woraus denn die 
V^^rhcbe der neuteftamentlichen Scbriftrieller Stg 
diefen Theil des Buches leicht begreiflich wird. 

Der Vr. bat ferner da« VtHienft, bey der Erkli- 
rung feines Schriftfteilers, vorzOglich wo esaof rieh- 
tige AuffalTuog und Aufhell unc reHgiOfer und mythi- 
fcber Ideen ankommt, feinen iiiick auf Jen pefamiu- 
ten Orient gerichtet zu haben , delTen alte Bildung 
in unferen Zeiten durch mauniclifaltige Forfchungea 
und zagi&n|ijcb gewordane Uaifsmittel imowr voU« 
ftlndiger erkannt und darceftellt wird. Das imfai« 
fche Gefetz, die Glaubenslehren und der Ritus der 
Hebräer haben nicht zu verkennende ßerührungs» 
punkte mit der Religion und Denhyreife der be« 
oachbarieD Välkeri dar Perfer» A^pt«r» Afff- 
rer und Inder, woranf auch lo «inigan netteren 
Schriften fchor hingedeutet worden. Der Vf. hit 
vorzflglich in den beiden Beylaeen . Ober den Jef. 14, 
V. 13 erw.ihntcn Gütterbcrj^ im Surden , wir"*o, 
und i^ber die ^ßrologie und das HtUgions/y/ian der 
ChaMätr, zu Jef. 46f v. 1; 47$ v. i> — 15; 65, 
V* II. la einen fcbönen Gebrauch ton diefer B»- 
rOckBchtigung des Gbrigen Orientes and laata 
Kenntniffen in diefer Hinlicht gemacht. 

Von der Ueberfetzung, welche der Vf. feinem 
Commentare beygefflgt (»at, werden wir anteo 
d«B» und woUeB aar di««iinalMB 'HmU« dMOo«^ 
BMfltars näher betrachion. 

Hiftnrijch-kritifrhe Einlcitunor • Th. 1. Ahth.i. 
5.3—142. Kap. 1; Leben, Charuki er und Schriften 



dem, der fich anhaltend und mit pel-itriger Spr-ich- 
kenotnifs mil dem LeTeü der arabilchen Schriftttel- 
1er, vorzOglich der alten Dichter, befchäftiget; 
ISehMkätu Utt« hiefflc vielmehr thim maflPMii aber 
Wyilf w lehr in 'fdne üHgbßotitmn vartteft. Die 
ihen üeberfetzungen , und die ralihinirdicn Com- 
IBentaro hat der vf. durchweg brinickUchtlüi-t , und 
tn der Einleitung auf neuen, felbftftj<»iic;>'n Fur- 
fchit9gen beruhende Charakteriftiken derfeibeo ge- 
liefert, die diefem Gegenftaode in der biftorilch- 
kritifchen Finleitung in das A. T. eine neue Gettalt 

feb^n. Gefuchten kOnftlichen Erklärungen, oder 
Einfallen neuerer Erklärer, die gerne auf Spccia- 

Klind QtriqfiiäUn au<:gingen, ift der Vf. nicht 
WO, deran UaxuJäffigkeit in die Augen fällt, 
ir'fie nur kurz an; bedcre abweiobemie M«i- 
Dungen aber zihlt er nfaht btofs auf, foodern be- 
gleitet fie mit Anftlhrung und Buurtheüung der 
GrOnde fOr und wider. Der Vf. zeigt Geh im Fadie 
der WorlMkliniflf «Is einer der wenigen unfrer 
Sxagieilft» wdcfa* mit der KaootniCs da« HebriU 
feheo eine wirkliche,^ afcht blofs fenelobar^ Kaoat- 
äifs der verwandten Sprachen verbinden. 

Die do^naUp fie Ei-klärung des Buches hat der 
Vf. mit vieLm Kleifse behandelt; aber die mr!lTinni- 
iehen Stellen, vor allen über c 7 und c. 53 verbrei- 
tet er fich ausfohrlich, und zient die verfchiedenen 
Erklirungen fowohl der älteren Kirchenlehrer and 
Exegeten, als die der neueren forgfältig in ErwI- 
cung; er crfcheint dabey ai« kein fo a'it;erjgter Mef— 
BasAind, wie einige neuere Kritiker, ilie zu Guo- 
ften ihrer Dogmatik manchen aUteftament lieben 
^elJen f^ft eben fo vi9LG«walt «othaleQ, wie eha- 
nals die alten Ddgmatfker anderen Steifon tu Gno- 
ften der 1 n'rfc.tiiF'"'^ '/"'"u Meinung. Meffianifrhe 
Hoffnungen düd tu lehr ui der Natur des MenTchen 
cegrOndet« und zu fehr bev faft allen Völkera ver- 
brciteta «ü dab cia UabaUDmoar fit bey den He- 
faiern rerkeooan kAnnlew nbm fo hebt der Vf. 
manche andere, bisher minder berOckßchiicte, dog- 
matifche Ideen des Buches hervor, die auch auf das 
Chrifteatham. von Einflufs gewefen, wie bey 0.33, 

«• 14» die von der nicht zu vorgebendan Sdnde gegen dos Propheten nicht in Hiskias Regierung , fondera 
den iieUigan Geift: bey c. a6» v* 19; die »on der im den Anfang dar Regierung Manaffes zu fetzfOt 
Aurerftehung des Leibes, beyc. S3*v. le, die von wobej auch ein etwa ]|oilhriges AJler, eines eine« 
dem Opfertode des Knechtes Gottes, die der Vf. acetifchen Lebenswandel fahrenden Mannes kein« 
als in (Ter Stelle liegend, nach herrfchenden mor- Schwierigkeit machen kann; die Ueberfchrift c. 1, 
igeulänlifclien Vorfrellungen und AusdrQcken, mit v. I , weidie Manaffes nicht erwähnt, fcheint nur 

Elen Griinden vertheidiceU Uofr« neues DufillAi zum«r/tm Abfobnltt«e*4->l9. zu eehüren, da Tie ja 
r haben bisweilen zu ftnr das ihrer UeherMoning auch derWeiffagnogen caganframde Völker aber haupt 
nach richtige auoh fehon in den ^hriften des Alter- gar nicht gedenkt. Die im Tilmad TVscf. Jeb amum 
thumes ausgedrückt finden wollen, da wo das AI- uad ( »J. San/icJnn fol. lO\, b. vorpef ra^enen SafcB 
tertbum wohl wirklich anders dachte, und die Bi- von dem unglOcklirlien Emle Jefaias unterfuchi der 
lallfldMn In difbr^Uafidtt •ffthotlozers alt wor Vf. §mtmp wd 1^1 .«idli«li dem fko^bete« drey 

' \ Sd)i> 



d«M Jeßxia, Ueberdi« Lehensnmi ;<n li> ((f<; Pi uph»- 
ten Irägl der Vf. fowohl das aas dem A. T. zu ent- 
nehmende* des dnreb fpiiere iodifcbe Sagen a*^ 

bewahrte vor, mit kritifcner Beleurht.^^; da« 
die VVeiffagnnc; gegen Aegypten c. 19 als von Jefail 
gefchrieben betrarhief, fn nat er (»rund, den Tod 
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Söhne' "bey, den Schcar faschub c. 7, v. 3. den Jni- 
tttanufl c. 7, V. 15 und den Malier schalal chasch 
bas c. 8> V. 4 Der Vf. findet Oberhaupt in den fym- 
bolifchen Handhingen der Propheten, auch Hof. I. 
nicht ausgeuomme» , mehr WirkHches und Ge- 
fchicbtlicbej , als man gewöhnlich darin zugegeben 
hat, und wir glauben mit Recht. Bey einer t>anz 
anderen Denkweife und Lebensart als die unf- 
rige ift , können , wenn nur nicht phyfirche Unmijg- 
lichkeit enigegenftelit , auch Dinge gefchehen, die 
uns höchft auffaHend find. In Abficnt auf die Be- 
fchaffenheit der jefalanifchen Orakelfammlung , be- 
merkt der Vf. zuvtiriicrll , aus weichen GrOnden 
einige TheiJe des Buches als nicht von Jefaia ae- 
fchrieben betrachtet werden mOffen, und nennt als 
folche c 13. 14. ai. 24 — 27. 34. 35. 40 — 661 ein 
Paar kleinere, wenigflens unfichere, Stücke ung«j- 
rechnet. Von diefen find c. 13. 14. 34. 35. 40 — 66 
einander fo ähnlich in Ausdruck und Gedanken, dafs 
man geneigt feyii mufs, fie filr Werke eines und def- 
felb«n Vfs\ zu' halten. Der Vf. fagt daher S. 16 
„Wir haben es alfo in diefer Anthologie wenigftens 
mit iir<y (gewifs nicht mit viel mehreren) Verfaf- 
fern zu thun, von denen der zweyte, den wir 
Pfeudo- Jefaia nennen k'innen , zu Babylon gegen 
das Ende des Exils lebte, und in KOckficht auf 
reine, geiftige und erhabene Vorftellungen den aus- 
gezeichnetflen Mitgliedern feines Standes beygezählt 
werden kann." Dio in dem Buche herrfchende 
Orthiung weifet der Vf. als eine theils chronologilch», 
theils durch den Inhalt der Hede beftirr.inle, nach, 
fo wie fie ]a auch in den Bflchern Jeremias und 
Ezechiels ftatt findet. Er nimmt vier Theile des Bu- 
ches an, i) c. I — 13 enthaltend Jauler echt« jefai- 
anifche Stücke (ein Paar wenigftens verdächtige Ein- 
(chiebfel abgerechnet) die unter (ich gröfstentheils 
cbronulogifch geordnet lind, und wahrlcheinlich die 
Urfammlung bilden; 2) c. 13 — 33 enthaltend (mit 
Ausnahme von c 33.) lauter VVeiffagungen gegen 
fremde Völker; dafs diefe von den dammlero der 
prophetifchen Hilcher zufammengeftellt zu werden 
pflegten, zeigen die BOcher Jeremias un I Rterhiels; 
die Ihnen hier faft allen gegebene Uehcrfchriff Miso 
fpricht auch dafür, dafs ne eine befondre Samm- 
lung biMeien; 3) c. 34 — 35 enthaltend die Jefaia- 
nifche Orakelreihe ans Hiskias Zrit , woran fich 
vorn c. 24 — 37 und hinten c. 34. 35. zwey Stflcke 
aus fpjteren Zeiten fcliliefscii, nebft dem hiflori- 
(chen Abschnitte; 4) endlich c. 40 — 66 die parä- 
nelifche K<-<(e an rlie Gefangenen zu Babel. Der 
Vf. handelt dann von den tiem Jefaia zugefchrfebe- 
nen hiftonfchen Schriften, iukI iiieranf von! Cha- 
rakter und den Maximen «fcs Prm)h«;ten. In Bezie- 
hung hierauf fjgt er: „Der Charakter und die 
Maximen nnfers Propheten laTcn fich am richtigflen 
und kOr/eften zufirn'n(»ntan'"n , w«nn vir ihn in 
aller Hiufi' hi als Jitt Hcntld und frürliicr d<-r Thco- 
kralh und dvs ificoLrali/i-fifn Ghiubetis zeichnen, 
fofern auch f<'iiit! vV'trkranik-it als Sirrcnp- ediger 
und Staaisweifer von <ler liieukralifrli»*!! Aidii lit he- 
heiifcht und durchdrungen ilt." hec. niÜLhlc uichl 



die Tfu-okratie, ein ftlr Jene alten Zeiteh Oberhaupt 
vielleicht etwas zn kOnftliclier BegrifQ «Is höch- 
ften Zweck des Wirkens der Propheten aufftelleo» 
\undeTn Tilgend und Frömmigkeit , einfachere, ua-» 
mittelbarere Begriffe, nafch den Einfichten und Ep- 
fordernifTen jener Zeit. Nicht die Theokratie um 
der Theokratie willen vertheidigten die Propheten, 
fondern nur die Theokratie in fo fern fie mit za 
dem gehörte , was der iMenfch ihrer Einfioht nach 
thun und laffen füllte; auch bey den anderen Völ>^ 
kern fan<l Theokratie Statt , in Ägypten und In- 
dien wohl voliftandiger als bey den Hebräern; aber 
eine ägyplifche Theokratie wOrde kein hebräifcher 
Prophet verthffidiget haben. Dafs den Propheten 
eine klare Unterfcneidung zwifchen Theokratie und 
anderen Staatsformen vorgefchwebt , möchte nocU 
bezweifelt werden können; wenigftens war ditt 
Theokratie nichts den Hebräern fo fehr EigenthOm- 
liches; ganz anders fchon verhielt es fich in diefer 
Hinficht mit dem Monotheismus, auf den fie ftolz 
fcyn konnten. Wächter des mofaifchen Gefelzei 
könnte man fie auch nennen, aber eines fchoo ver- 
edelten, vergeiftigten mofaifchen Gefetzes. Schon 
das mofaifche Gefetz will iloch im Grunde mehr als 
blofse Theokratie, nämlich Moralität, und di« 
Theokratie nur als Mittel zu diefer, indem vermit- 
telft ihrer der Wille des gebildeteren und muthmafs- 
lich befferen Theils des Volkes Ober den der robea 
Miiffe gellend gemacht werden foil. Es bleibt dia 
Tbeokratie immer etwas Aeufseres, eine Form, 
und dafs die Propheten am Aeufseren nicht ängftlich 
hingen, zeigen fie wenigftens oft in ihren Aeufserun- 

f;en Ober Opfern , Räuchern ;ind Fefle. Sehr tref- 
end bamerkt d'-T Vf. S. 31 wie fowohl Jefaias, aU 
des im zicrytcn Theile des Buches redenden Pro- 
pheten Gäiinnungen gegen die fremden Völker duld- 
lam feyen , und wie diefe Propheten, ungeachtet der 
den fremden Völkern wegen ihrer Verehrung der 
falfchaii Götter, und wegen ihrer feindlichen Ver- 
hältniffe zu den Hebräern und dem wahren Gottt 
geweiffagten unglilcklichen Schickfale , dennoch 
die fremden Völker von dem dereinftigen Reich« 
Gottes auf Erden keinesweges ausfchüefsen , fon- 
dern verkündigen , dafs auch Aethiopieo c i8> v. 7. 
Aegypten 19, v. Ig- Tyrus 23, v. I8- AlTyrien 191 
V. 18 um! Oberhaupt alle Völker Jef. 9, v. I — 4 den 
wahren Gott verehren werden, und eben fo wi« 
Ifrael von ihm werden geliebt und befchirmt wer- 
den. Üiefer Umftand ilt befonders zu bcnlckfich- 
tigen bey dem der Religion der Hebräer oft gemach- 
ten Vorwurfe des engherzigen PartikuJarismus; 
letzterer findet bey den Hebräern nicht mehr, foo- 
dern weniger als bey anderen alten Völkern Statt, 
lind das, was von ihm Statt findet, hat leicht er- 
kLtrliche GrOnde. Erfiens wird es veranlafst durch 
die allen alten Völkern eigene Befchränkung auf fich 
fclbft, geringere Kenntnifs und daraus entfpriiigeikd« 
geringere Arlitung des Fremden; was nicht zun» 
eitenfn Volke gehört , ift überall finstis unil barba^ 
nu, Ull i fitine (iotler mrdtVn den *aterlän*li!chen 
Qachftchen; zwevtens hat es einen rooralifrhen 
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Zweek* weU. wentkdieGeletzgeber dem Volke fagten, 
die OottlwH hat anf euch gauz bcfonJers ihr Augen- 
ifterk lieiiclitctt Co durften Ge von den G^boiea dic- 
r«rr.attb«itdaGiocrtfs«no Einflufs auf dieCemuther 
erwlrtir Der l7f. bemerkt S. 29, JefaJa laffe das 
«rwamte roeflianifche Zeitalter jederzeit in Kurzem 



glh bey Lehieiten der damaligen Generalien 
«ntreten, welcher Satz S. 36a auf d.e äUefteu l'ro- 
Siiete» Oberhaupt •usgftdebntwml, Hl«sgegen fchemV 
Sns noch Folgefldas erinövrt .mnlen zu Könm'n. 
Die Propheten waren Minner von EinOcbt, und %vohI 
h*k»nnt mit der .lamaligen Lage der Angelef;Bnhei;en 



bekannt 
ibns Volkes, 



mit der üemü.ii.sart der .Mei)ii h-,M\ 
der Stimmung ütres Volkes insrie- 



S^Sfll^^d'avoottagt unter anderen das, was di»» Pro- 
^b^« ^eh felbrtbftcn bey Uehernalimc ihres ücru- 



Hinfichl nothwäiidig aufdte Zukunft, und von dieCar 
ei vvartel er djs Keich Gottes. AJit fviefer Idee verwun- 
det ticli Jjfin loicüi. di^ fp^ielloMi ttiüts göU'ifhen 
Werkzeuges , durcli welchem die &<indu*s rfes Rei<^ ' 
cheis Gottes auf Hrden \i>'.].:oren u-in], d. i. de«; Msf - 
fias. Dlffe Zwey (rrun.iioüL-u i.i Ici» wir uur hey dea 
verfchie tei.en V iükera n*ch M^afsgahe ihrer Ver- 
li^iltnifie modilicirt. üio lud^ i»Sfia : A^q Ende der 
Tage» fveaDi die RuchiuCgk>;it vöiie iiofrCcbaft auf 
Erden gewonnen i|ab«o wird, d^cn erfpoeink 
zehnte Inkarnation des Iflfdtnu «uf cfen» biinndi- - 
fchen Rolfe Kuii^fti auf der Erde, und vertilgt das 
burcGclcliäccht, ujid diu Erde gellt uoter durch Feuer 
und Waller, und es cntltehcn eine DeueErde und ein 
netter Himmel , in höherer Volikopunenheit. taul- 

f i»nii Dcu »lu». »f,- j— - lifii a U.U. Sjß^Bnthäan. ip. t6i. EKc P^r/a- fageo 1 

■1 über den ErfoU. der, ü,» von ihren BemüliuOiien \\ ttna uihriuum und die D.-irs alle Ttiprtüi auf der 
* • ■ ■ ■■ " Erde auf das Ff^riefte äiigdenidet hdben wef.!eu, 

dano erlcliciiit der Siu-gpshd.l Si,.sü)sc/i und erlcjJct die 
Frommen von den Teufeln, und «rweukt ditTodteo» 
und hält Gerjclit, und gieht jedem nach feiqea Wer- 
ken , und die alte Erde ftJrbt , und eine neue wird 
gr.boren, ohne Sdnde. PunJehcscit. 31 j V'endidadi 
Fu!l;. H). \Va.s die IJtf:rui:rh]evo:i l.!i.ien im A. i.nd 
u a'i N.T. danibor fj^t, jll bekannt. ÜlcMns^c^;u•n 
haben ganz gleic he Hrwartungen von der Krfcheinung 
des zvvulitcn Imuin üiithumtiud Mahdi am Epd« dec 
Welt, und der Erfchc^nunzCbrintizumCericble, und 
zur tiekehruug der AJenffhen. ^himJ^at tTO/isson 
Schilderung des Ofhom, Reiclies. Th. 1. S. 331. aj;. 
Weitere C'; yfii it!-; wollen wir hier ficht atuiiarcn. 

VorlrcIiJich iiaadclt der \ l'. S. 20 uad iu dfjC 
Anmerkung drifelbri von der Pulilik J. ljias, und dCT 
der alten i'rephete^ und HeM£Äonsuift«r überhaupt, 
die man ofk ans fo jinpafreoden Gelicbt!«p\iDeten be- 
tr.)j!;ti t hat. l'r Higt: . detirdbeu Feli.'u-r bt-^cljt man, 
\vi Uli man in Mule leJi^dch den \veiiKlgf;cn Gefetz— 
C '»er und \ olksfCihier iielit, in Sumu>-I nur den beini^ 
lieh tür lieh und feine Kalle michiaiaHj^m^t^^jUßfjr 
eben; und wenn man fiberha-.i^vt hi dm 110116801150— 
nern aller Zeiten nicht fowohj den lebendigen Glau- 
beti und die Begeifterung als die Tneidcdern ihrer 
Handlungen ancrkeiini, als ihnen rie n:e!ir die feiiifttf 
lind gemefleuUe Berechnung nach kiinfilich georüne- 

^ ^ _ . neren Plänen zufchreibt» wie /.. B. der wilrdigeiVonJt 

nen Atisdräcke find in Abficht auf die Z^lit, wo )en«s (io der Gercbiciite desprokeftantifchcn Lehrbegriffes) 
kommen foU, unbeftimmt, und awch der Äufammen- Lutbem handelnd vorftfcrr." D^r Vf. verbreitet 
£og führt vielleicht nicht nüth'.vci:.!:g auf die Ge- fir h liiuranf liher den fchriftrn?!Ierif,.hco Chjiaku 



II uoer den Erfolfi. den ii » von ihren Bemüliun^en 
«a «warten haben; Jd. 6, v. 9. 10. Jer. 1 v. i«. 19. 
i^ech* a. Es fcheim uns nicht eant glauMich , .la'.s 
SufeMinner der Meinunp.gcwelen^das Reich Got- 
tes und der ewige Friede^ die ße mit fo glanzenden 
Farben fchÜdern, werde binnen Kurzem, noch bey 
ihren Lebzeiten eintreten. Wenn Jefafa c. », v.1-4 
liof Und es geCchieht in der Z-ikunfi der Tar»« 
dils derBerg des HaufesGottes höher w ' ' " 



,'ird di'nn aÜe 



Berttr'und&fs aUe Völker zu ihm rirOm.n, tmd.len 
Oott Ifraels dort anbeten , dafs alle bcliwcrrer zu 
Muefchaarcn timRefchmie«let werden, dats kein Volk 
iZg^n das andre das Schwert mehr zückt, und nie- 
Cod den Kr.cg mebr lernet und Hof« c 3, v«* 
Dann vereinigen fich die Sjline Jn-.'^s und <lie 
Söhne Ifraels wieder mit einander, un<l letzen Ooer 
«/.K An Haupt, und liehen hinauf aus d, m Lande; 
5inn herrhch wird jener T«g Ifraels " foUteajle, die 
ficE üb«Xe damahge WirfiRchköt nicht tJofchten, 
tvelchcdieOerumungJudas und liracls gegen ..aander 
Uuinten. folche Ereigniffe als fehr b.dd b«vor,i,.UcKd 
betrachtet haben? gs kommt h.ebey n.t.it lieh a..f 
das Specielle der einzelnen Stellen, we.che ^eiic lir- 
wartuncen ausfprechen, an, z. ß/ Jef. 9. ». 5. 6; J i« 
7.U a9.V-»7reqq- SOjV-^jfeqq. 32. v.l^s- IS-l». 

•£oWh «fa die Meffianifche Zeit pleichfam fchon vor 
^n^MWeB^y* beftimiru ausgelprochen ilt. F\ec. 
kann Geh bievon nicht ganz aberzeugen ; die elnzel- 



lec 

Jeiaias, la^. anUfj m denthchc Ard^eh, n, weicherer als 
ein: n^cipr^T,^ Ci^o>t.-yo\,yir,tti ii'm »»l $>upB9io{, Juf^ 
^rch. X. 3. f a. in der jadifchaa and chriCtliciicK 
Kirche behauptete, frejiicb ztimülieil wegea mkrl^ 
tifchet Erklärung feines Buches, Aber die Befchstteik^g 
heit feines Textes, in welchem er mehrere, den poe- 
tifcheu Zufammeuhang unterbrechende (Jloflenie an- 
nimmt, wiec. 7, V. 1 7. ao} «, v. 7 unil über diedem Jeiaia 

,„ zugefchriebenen Apocryphen, vurzi^icbdss'AM^Iwn* 

fchaft des Guten aber weder ia der Vergangenheit Kwuoddie^WH desJefaia, xvelcheaus einer äilwc ui- 
iuodeo za liab«Di noch in der üegen wart (cheoUeberfetznngunl.;ngribeltaonterge« 



MDwert, und in fpecic Hiskias Keßierung. Die mef- 
nanlfehn« Hoffnungen find bey allen alten afiatdchcn 
Völkern verbreitet, beziehen lieh aber lonli immer 
auf eine ferne Zukonft. Sie find ilberall ver!)reiiet, 
weil fie in der nirnfchlichen Natur segrandet find. 
Denn wer eine heilige, das Gute wollende, und zo- 

Eleich allmächtige Gottheit glaubt , mufs auch g au- 
en, dafs diefe ihre Allmacht zur vulhgen Herftellung 
des Outen anwenden werde; fcheint ihm die Herr- 



Ii^ ^ImIw» fe dehtmi fioh feine Blicke Va diefer 



iwoi'Jeu tiud. 
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Kap. a. Gg/chiehte der Auslegung de» Scjaia, 
A. -rf/ff (hhtrß !run»cn. Uer Vf. führt durch- 
weg die einz<-lir«(i kigenthnmlichkeiten, welche den 
Charakter fterfelhen ausmarhen, der Reihe nach 
auf, «od belegt jede (nit einer Reihe treffender Uey- 
feiM«» - Bey <fen LXX bemerkt er zuerft das Aufld- 
fen tropifchfr Aiisi^rOrke in die eigentlichen, kleine 
•fngefchjhele F.rklJrangen, Ciipherni.<;mi>n. Ein filr 
letzlere anpef:'ii'-iL"; BHvTjiif-l, r. 23, r. T7. wo die 
Worte y^nn niaSco Sa pm no3r> gegeben Ii ml durch: 
lud S»T*t i^ni^tn »«Vki« rijc oi'xou^/viKt 

worden wir «her xiir Auflöfang tropifcbar Aiae^rtM 
cke, als zu den Euphemismen reehn««. DeM 
Alexandriner war e«; hier wohl nicht 7u than um 
UinweefchaffunE des Ausdrucken: huren, fondero 

nl^H» tf_-. — J__ _s_ O: : U:l 



charakterifSrt er fie wieder im Einzelnen geoa«. 
S. 76 fcheint er uns zu viel pharifäifchen RabbiniS- 
mus in ihr zu fuchcn, wenn der Paraphrafl c. 9 v. 14 
den *ov rmo ir>3} falfch lehrenden Pnphtien. in eiiiM 
faljcti erklärenden kchifigeldtrten (e^entJicb mu& 
nur; fal/i'h /<-/^mdc»Schrtft|elehrlen, iba; 
denn : erklärend wäre wohl darch ein anderes'Wört 
ausßedrnckt , wie z. B. "^vivo Dan. 5, v. ts» oder 
tt)^) verwandelt, fo ift dieis nur eine erkÜrtodc 
Ueberfetzung. Denn die Schriftgelehrtea waren dc^ 
mals fBr das Voifc* was ebeinaifs di« Propbeiea t9t 
«taflelbe i^wefen, fefoe L^rer* oder foUten diefes 
wenieftisns feyn. Auch Efra hiefs fchon mp^ i)^ 
Schriftpelehrter, Esr. 7, v. 12. •Saadia« verwan» 
deh vermittelft eioes noch ftSrkern, aber nicht 
geiftlofen« Quid pro quo e. t> v. a den Prophetao 
wm in «inen IHcnier JcXii (PaaA» bat Aaltn Wbr- 



ta die i;anz unpaffende Erkliraag: vamu is^MMt at 
contra Daun tMVgefchrieben ; eher k<iajite m«in noch 
vermiithen , Saadiat habe nach feiner Art , an ety^ 
um Beielelinttng des «tgentlichtM, Sinnes jenes Bil- mnlnoißh möglic/un Bedeutungen zu haften, unter 
das. welchen er auch aanz richtig ga£ilst bat. An jC^ii e«o«o : fyiJJ'^<^^> verftanden wiffe« 

dao AdRdrnek: H«rr, ftöfst er 6e1i e. I. V.ai nfcAt, Vllen). Von der fynfchen üeberfetzuog bemerkt 

der Vf., nachdem argerflhmt, daf« fie von willkOr» 
iichem HiaaiaUagM indlan Taxtaaehr frej iay^^la 
faft }ed« andere alte« fie Mga an einigen Stellen 
fichtbar den LXX, an andern aber auch eben fo ent- 
fchieden dem Chaldüer. Von diefem letztereib 
fonft noch wenig beachteten Verhähniffe fahrt er 
mehrere einleuchtende Bejfniale an« ^e z. B. c. s4> 
T' "Vm, 1*^ »?^» «hald, «nyjrn ««n tp«, fjr. 



er: nicHj mip nrt*> n.Tn n2'>M flberfetzt : nC< »7* 
VtTO irif»") ro><< wi«r»l 2n»», l>er Vf. bemerkt dann, 
wie in den LXX das Vaterland derfelben durch- 
fchimmere , irulem fie befondera für Aegypten |»af- 
fanda AiisdrAckö wibient z.B. a. 34« r it jmy^ 
HeihcTf durch: aeben; wie iie BeziehuMcn aul 
ihre Zeilverhallniffe hineintragen, indem he z.B. 
c, 9, V. 12 in den Worten: ^Die Syrer von vonie, 

iie Philiüer von hinten, die freffen llrael mit vollem 
laul," anftatt der Philifter, die <ie fonft immaf 
darch 'AXXa^v^M ausdrOckan» dia; *SA^»ai (atxan» 
ohne Zweifel anfplelend auf die Seleuciden and La- 

SiJen. So war denn fflr die, welche das A. T. in 
er grieohtrcbeii Ueberfetzung lafen, aiich die \Ja-. 
ipriochung der Juden durch jene Dynafti^ fchon 
fOn Jefaia geweiffagt worden. Oer Vf. weifet dann 
fte liey dam Alexandriner Geh zeigenden fpiteren 
^difchen Doemen nach, feine hicweilen at»s dem 
cluVlaifchen SpracUgehrauche entlehnten Erkiärun.- 
cen des hebr.'ifchen Textes, und handelt von den 
Gttationen Jefaias im N. T. und den Fragmenten der 
flbri^en eriechifchen Verlionen. In Aafabung der 
dktddäifcnen Paraphraje vertheidigt er zuvOrderft 
deren höheres Aller, indem fich in ihr keine ent-. 
fcheidiindc B" vfift» f ir i-ine Ahf.iffunp nachderZer- 
fl^ung Jerufaifms fui^den, und die Itjnbeit ibral 
VAl. -aiif eine fehr einleuchte .v1e WetA; 
•'-'M. L. 2L xaaa* Zuc^ur Band. 



immar .«a^OQ« VTak» iLeöufi, haMa: i»epMM iMM» 



Znme verlieft ich di<^, fiatt: ßir eine kleine Weite 
verließ ich dich. Dafs der Syrer c. 66, v. .18 das h^- 



hriMcli«: d^Vw^ü Qbarfetit : ^ L». «mmv 

fMwA dem andern t nder; ain bey ain, ift w«»l nf^ 

noihiven li^ FoJge davon, dafs er fich an das Chal* 
daifche h:^ -^^^ anfcblofs; er konnte z. B. jenen 
hebriifchen Wurteri die von iliR^ angenommene B»^ 
deutung (ehon geben» wann er GelM: «iQitiijit, &> 
wie B^ja» C3*}tf /V xeeeat, Oen. 7, v. 9. Oef VL 
fahrt ferner li'eyfpjele von glOcklichen exMetifehan 
Coniectureo de« Syrers aiij fehr treffend i(t die Ber> 
flMrkni^ fber wa l^fribhaa Idiotismus cap.i^ 

W.W, aro*iqid'1^gife9braiftdaFeh: tf^^, ^ 4fav| 
tmt,m^imäim9plÜk&äk§ltt^^ää^^ em 
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oder, wtM «Mi gebranehea will^ <j0ClU 8Jl^ 



Ta^e. Aus der Art und Wrife, wie der 

IVriTobe Ueberrelzer die meffipuifchen Stellen belun- J^nigSj fo rnüfste 
delt, fnhrt der Vf. den Beweis , ilaf^ de/fe]lj» ein » 
Chrlfl gewefen fey; er felzt z.B. c. 7 , v. 14 für die 

noSy die f AXoAo mVo-o imacta , und c. 5j r. Ji fflr 

das Proaomea plurale loS den Singular oi^ d«iilit «r^ÄlJÖÖi^B' mi&r, ^| etc. &> wÜ». 

der KiwelM Göl tet ■ ! > Iw i l if <d ««m «pfeh t tiw. In der '^«/'^ » «■•-w«» 

Ch;?-- ilci M iiiik der arahifchcn Ucbcrßlznng des JR. VSXX< für A't//;^!.' n; mm t , nur bedeuten: „F.s ift als 

Siiiudici G'uo/» giebt der Vf. Ueyfpiel« davon , dafs fie wenn der I£öii>g \»arfe" u- f. w. Aber das Wort 
Tiopu-t» aufliilet, und iliirch Uiiirclueibung militerl, r» u- r Ii'' . Vi ' 

anthropopalbifcbcHedfliVartenhinwe^charft, kleine hier ■aftreuig »^U, nfcirt ^iiXo -lu 

£inrchalmnnd fi^.erlwblii am dco^uTaaimenhani; ... . _ , ,^ ' 

der Sätze deutiichfir. Tiiicben. di« bebraiiehep P"ft"«» welches erftere lw»ßg..^a, fi^rf 

^Torte oft mit geringer Veränderung im Arabifche« »orlNomml; es wäre nicht recht efn2nreheD, wim 

hfiyheluh , und Ohwah n m,\ Glcck (:,.ar:i ber wer- öoodi^ bi« auf einen König gekommeo fevs von de* 
den wir unten nuch uiniges fageii;, mit den Erkla- heht; da^jegen ift e» laicM 

^unceo des Targum und der Rabbinen öfter Bber- ^egreifhch, dafs er ilas vor S^.t wieder d.irch 
ejaftimmt, anfutt dfr allen geogrMhifcbe» Namee narlvk;m er das vorl«rgeiieB./e baodelut« 

die neueren fetzt, gröfsteAtheiU das richliae debey «»bjec«» auf welclt^s djs Geh bezieht^ aU.ei«eft 

" ■ Der Vf lur unter unfern Kritikern zuerft ^ngel belrachlet hatte. PuiUu, hat aiuh fchon df 




Zeit die Hanilfchrifl derfelben nicUl uacUfeheo nach einer fehr uiTgrammatifclien Conftrurrie» d« 
konnte. Wenn wir nicht Irren, hat er dagegen die als Adjectiv von rc-p folJie l>i>irarhiet iia)>^n, hal- 



Veberfetttmf^ des Hi'ih von SatirUa von di)ff mitg 
brach«, ein »Atereffantes Stork , deffcn H»-kai>n!rtia- 
«benfi wir woh^ von ihm- zu erwarten haben, (»an« 
«icblia Mk^ilie gegen HoßnmülUr'tV^rmiiithMxvtt, 
ketremitd eine c. 49, v. 19 eingeTchaltete Interpo- 
lation von chririlieUar Hamt , vorgetragene Hein?r- 
kung des Vfs., dafs des SiutJta Worte: Judi^^f fJi 



ten wir au feiner Khre iM>ch nicbt fOr enifcbieden ; 
er kooB'.e feii» ou.Vi.fj auch fchor> io ntp allein fin- 
den , da die Hebröer tten EiuheitSartiUel oft aealat- 
feu. Kr irrte atier immer;, denn vro ein folcber 
Nachdruck auf denaKinItcitsartikel liegt, laffenauch 
ctie HebrS^r Thn" nicht aus» wie In nn» rfro nj«a c. la, 
V. r5, AU ein Cnnderhar^s .\liNvcr!r..iKinifs des.Saa^ 



Jk/^ zn Oberfetzen find: quando ntijcra cum ad d/</, d< r^Ieirlken alietdii.cs bey ihm . vorkummea. 
SüM,: fodeAi* vor dem Praeter ita. las P'uluriinj bwnerW wir 3.B»'e. t> v. ij. wo .er: lüjf' 

exact im h-^e^chnet; ilaher denn diefer Zufatz eher »r^H«? «il+erfetzt: .»y^.jf JJf ol^cilL «»Äfijfi 

Wen .^udeI> charakterifirt , der den Meffias noch er- » |. ^ t "f-j- »• , i/l-'»» J 

wartet- Ree. konnte lür diefen arabifchen Sprach- '4^^» «««de«, Ufitdla 

Kebrauch. viele Beyrpieie anführea,^ begoflgtXich abef Fefte. welche ihr nennet mit Namen ** 

5*0 ry (>ramm. Tön», la pig. 138 <» verweifen, „, „ , , - ^. 

$«vo'< dir. Ocgei»ftaad gfcn^ erliutkr« ifct Uh<er de« Wollte man noch d:e foigen^le» \\ «rte : ^ y 

BeyQ>iefcn vo» Hinwegfrhaffung anthropopathifcher , fo wOrde e^ heif-en r „mit Namen dl« 

TRp. Nm^iTte,, iibrt /l" Vf. 0. 34. v. 16. .7 an, xvo fch euch nicht eirlaube;»» inzwifebt«« konaerfäÄS 

■W! F"« SaaOia gigekM »all. ^ ,M b^MmMie «»?m-IÄ.' Dat Wort >r;po fcheint ihm im- 

mer 7u fchaffen zra nuehen ; c. 4 . v 5 gfebt er e* 
durch: »^l^ ^^CO l*^ welches htJeuiet, wenn 
man acUw oirae?* : »»d»»,. vras «Mafet felne^ 

NiiiMiiy** Mäd wenfr min- ^^cü patfffvclTijtiifnt : »das,^ 
was beriifen wird in feinem Noamen " Die etVmolo^ 
gifchen HDcKTichten machten Iiier wobl nur dem 



Der Vf. Ober- 

Mtzt^dftflte^ ,>Er trfit felMiirWdrte giebt ßefeM dar- 
libferi if.ul fem Enpel . der fchaffet Tie zufamm^n. 



BUich einem Könige wirft «r ihnen darflber d.is Loos, 

* ' ^ Ml» 

^ppd .tb^lL es unter 
l^^lb^«l Oberfitzenr: 

ncn ilas T^oos di 
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hol, n nacfidst Elßirabi, Motatabhi, zu den älte- 
ren arabifciiBU Schrinftellern. Seine Sprache ifl 
aher zum Tbeil ein fiaii/. »ngewobnlicl>es und ur>- 
arat>irclv'>s Arabifch, welcbei dem, der nicht den 
hebräifchoa Text damit vergleicht, unverfrändlicb 
bleiben mufs. Er pcbraurhi die fellfamllen \.Vörter> 
Bild foiche, die er zum Tlieil feltift ««rfl macht; er 
gebraucht nodi häui'tgcr fil>liche Worter in ganz 
uiierh4>rten Bedeutuntien , und es kommt ihm dabey 
nur darauf an» dafs eine weuigftens elymoiojtifch 
Biiigtichc Verwandtfchafi wifchen dem liebräifebei» 
und araWfchen Wurie Statt finde, und womöglich 
eine äufi»ere Aehnlirhkeit im lil?iijre. Kr gebraucht 
auch klufk); pofHifobe Worte, anfiaft d«^r ge\»c><inÜ- 
clj«n vifrfi.>ii>Jlicln«ien , wuzu ihn dann grofsenlhe»l$ 
•wohl der P^rallelismus nOihiget, der mei>rere Wör- 
ter fiir einen Umgriff erfodert. Auch ungewöhnli- 
cii<i ConrtruclioM»*n und Wendungen erlanbt er Geh. 
Zur Uebtinn im Arabifchcn würden wir daher An- 
f;'ing<»rn dai» l.teina feiner L'eberfetxunp nicht empfeh- 
len ; fie lernen lUraus ein Arahifcli, welches fie ao- 
tlcrswo veffehlicl» fliehen werde«. Usbrigens abei 
bleibt 'auch für die Gdehicfate der a/at>ifchen Lite- 
ratur vrvl Sprache fein Werk immfer eine interef- 
fanie Rrfrheinun». J*>tzt einige Belege für da» Ge- 
fagte. Er gebraudtt fehr feltene, zum Theil er(t 
von ihm grÜkiete Worte; z, B. c. i , v. 3 ^^^^ 
n^py Befitzer, anftatt ^„a^Lo, C*>eylju- 

fig bemerken wir flr drs Vfs. Warferbiich, Hafs 
das araiiifcho ^_y^5 inea-bcn , auch crj'ch<ijj'en, be- 
deutet, gera<le wie ifas behräifch« rop ; die Baden - 
tung ffhU bcv Gftliui, aKpr der Kanius ttl. Calc. pag. 
'937 fag' •■ *j»tXi. JklJt aUj, man kanr» daher in rf»e- 
fier Bedeutung mir nap nicht blof« ^j^, fondem 

lelbft vergleicbfo); v..^ «JLJ^ fiVr "cnfTr K«It> aa- 

ffatl XjiÄi; tfer Knrtius erklärt das fetir rcften vor- 
kom(n<:i>Ji{ <AJ,m eigentlich, durch. ü^jJb, tL i. ein 

• . -.1" 1"'^ <■ •,.X ■ <' 

Vertriebener» ein ini}cl^t]ing.v V. Jl cXcT^jo fürriVlV, 

Brandopfer, anfratV'^hiV^; iHefe* Wort hat naeli 

unferem Diifi»rhalt»ii 6<ui<^ iiHbrt gemochr; t» be- 
deutet (ißcndcntts, als PluraJ von tAcUo, und ift 
■Ifo wörtliche üöberlragiipg des hebräirrhen ni^»; 
aber in dem Sinne : Opfer, kommt es weder im Ka- 
mu» vor, noch haben wir e? je bey einem arabifclicn 
Autor ajigetroffeo. Co/mj- hat das VVorr zwar;, al- 
Jfein er hat es eben nur aus der Bibelnberretzung ge- 
nommen • 'indem er fi'ch auf Gen. az beruÄ. Die 
Wurzel (JütAS bezeichnet fonft nichts, welfehes auf 
Opfern Bezug haben könnt«; wäre der Ausdruck 
wirklich echt arabifch, fo enthielte er eine merkwOr- 
digeUebereinftimroung desarabifchen und hebräifchen 
Spracbgebrtuchesi c 3, v. a. d. i. der 



Kriegbegabta; für ran^ tti^K, Kriegsmann« anftatt 
eJOÄÄ., oder (ji^s»-. j-X«*C; v. 14. «T" 

feltener PI«i*al fQr die gewöhnlicFien ^^^6^, ^ÄÜ/»^ 
fQr KS>\ Greife, t «^jfV yjüi^ "?'"'*.> Ent- 
ronnene, anftatt oder Iccü das Verbiiiu 

kommt zwar vor, befooders indemSipnet 

entgehen, von Sachen, Reden, Gelegenheiten, aber 
das Nomen <^J^*)iS für: entronnene Menfcbcn, h»-' 
ben wir weder in Lexicis, noch fonft wo gefunden; 
c 5, V. I. 000^ für -rn;, Freand, anftatt »„♦^v+a., 

sJliOUo. c. 17, ». 10. KAjl^Stj ff"" B*3i3r5, liebli- 
ches; wenn gleich die Wurzel |^ den Begriff der 

Liehlrchkeit enthält, fo zweifeln wir doch an der 
Exiftenz eine» Adjectnri ^jiLjjü lieblich; diefes 

k&nnte dagegen bedeuten: ^tooninnifch, von dem 
Nomine proprio Nooman, yL^jü; üaadia wollta 
waKrfcheinlich die hchräifche Endung des Wortes 
beybehtlien. c. 18, r. j. 8^\^ für irjtt, anftatt 

iy^^.yjtc, die bewohnte Welt. Er gebraucht gewöhn-** 

liehe Worte hn uncewffhnlichen Bedeutungen ; z. B. 
5 das ^»JhSren, für rr^ Aberünnig- 

lieir, anftatt iu«^, ^^Äj, jJS] v. 21. ^^X:^ 

Hirhterfpruch, Herrfrhaft, für RechtfchaP- 
f enteil ^ c. 5 , v. 1. EchpJ'tiier l tär jyj, Berg- 

JpiTze; wenn er 15cli auch F>ey l>p ?!F'r«iW dachte, fo 
konnte er doch hiefnr eb«r fo wenig ^jS^ gebrau- 
eben, c. J4, T. 17. j^Oit und Jl^fj ^J^ 

fiir oSitf— W und -»l-iT «stiS, anftatt der fonft im Ara- 
bifet>en hiefflr gelirsiHchliehcni Ansdrttcke: 

ojyf, oU^'r o^t ^f, üot jr. e."ii 

T? 4. ^i^^ fvÄA V-ye^. d-'- «BifdB dhefs Sprich- 
wort!" for: n>w Vr«? QH«t!q, anftatt: föjb tXyjf 
^juiJf, „Singe diefes Licdf ** Ein poetifches Wort ifl 
7. B. c 1, V. a ^Otaif, horche l welches aber nicbtr 
wie in de» Jat'irinifchen Gloffen von Paulus ftehfr 
form. VII von oto >ft, die diefe B«d«ntui»g fcbwer- 
lich haben k<>imte, fondern form. IV von tJCeJ^ 
V ,'clie$ Verbnm hej Colina im Anha/ifre tu fin-1- 
den ift. £>t>cb wir breelien hieven i\y. ifraw»- 

Ua*t jj^^a, (JjUS, wie auch Paulus und Rofcm^ 

müllcr haben, zu lefen «cUve: ^-Jt» nudabit lateral 

' tanunf 
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efwum; •dagegen wahrfcheinlich pafGve 



(tau dea actiri 



^es gewöhnlich von Mionern gebraucht wird. 
Als einige Dmekfehler bemerk«n wir S. 91 



för 



95 



für 



Ataig^, S.9»#ri» anA 148 tat ^«4. 

«"Naeh der Ueberfetzang des Saadia charaklert- 
€rt der Vf- die fogenannte Itala, und die mittelbare 

Sbikbe» in der Polyglotte abgedruckt«, welch« 
LSOC folgt. Dafs der in dider »rt«r vörkom- 
■ipde Plural des Vfs: fü^i, wir heben an, ein 
Binoeig^n zum .Vulgär -AwtiifcbeA verraihe, mAcb> 
tca wir gerade nicht behaupten; es ift der Pluralfs 
iacforls* der bey guten arabifchen Schriftttellern 
fticht fehen vorkommt, Can.Aviccn. p. 283: JSyt"^ 

a^JI V^X^ o3 jW^f »ÖA: „Wir aber fe- 
gen: diefe Verrichtungen trifft eine Schvvächung.** 

Min»' P- «• OP*^ ^J^.Sc^yCb'^* 

f^>«n, dafstfn«asg«iiiioht|Ani«li" u.Y.w. Abuif. 



aeo." De»" Vf. «lebt hierauf eia« interafTant« Cha^ 
nktcrifak der AatrifUTcb«« vod nbbipifchea Aus- 
legungen d«« Jokia» Iii i«(tkli«r die Urthelle mit 
Beyfpiel«" belegt fifid. Wenn elelch die Comrr^enta- 
toreo unter den griechifchen Ivircheovatern. deren 
Beihe bis in die Mitte des 5teD Jahrhunderts reicht, 
fBitAMiMlMM dcaHieronymas, nur ftber ihre Kir- 
UieoeecfiiMi feammeatireii* oad di« cDegorifohe Er.« 
lüärang» neben der biftorifchen, mehr oder minder 
kur Haoptfacbe n>achen, fo findet doch auch bej ih- 
aia neen der neuere Exeget höchft fchät/bare Be- 
■MrlKongen. Ueber bcrOhmtere dogmatifch« de^ 
^r«lib«ltoB invfi «Hm ttbrigen« aSdit blof« die «fc» 
gentlichen Exegeten, Tondern aueh die Ck^matiktr 
und Apologeten befragen , die Tie gewöhouch noch 
«vdt «oafohrlicher behandeln. Unter den griechi«- 
llilisn find TU bemerken Origenes, des Eitfikim 'T«e^ 
lu^yiirr HS 'Hraaav Btffiliut der Grofse, und «lid«!^ 
wieht^e Theodmttg und IVwxfHM mo C«t8 . dec 
«orxOgUeb ««• d^ ittbam EMDowit«, Wichiicer 
l^fliM*^'' ÜtMiUb^ir «fasM^tiMBlivO»!- 
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-iMntattfr« Kerm^rmus, ungeachtet feiner, wahr- 
fcheinlich VOM Orientes entlehnten 'h-opoh^^ia, rther 
deren VVerih er Obrigent felblt ganz vericbieden« 
Urtheile fällt. Aus dem ryrirchen Commentare de« 
h. Rphraem thedt der Vf. mehrere Proben mit. 
Eben fo bex«iehn«t er* aocii dureh Ausztige, die 
vornehmfled r»hbinirciien Commentare näher, deren 
Schrift en mii Heclit wieder ^röf»erer Aufmerkfant.» 
keit gewiir !j^t zu wt-rJen anfangen. Sie fittd ali« 
mehr grammaiifch - hiftorifcbe Ausleger als di« 
chriftlichen KirchenVitwri deren Trnpologie fiUt 
«•tarlieh bev ihnen weg, und z B. in der Frktarung 
der meffianirchen Stellen fehen fie öfter, auch bey 
der hitzigften Pulemik gegen dieCliriften, das Rich- 
tige. DjfUr hal>en fie, vor zOglich die altern , denn 
wieder ihnen eigenthOmJiche, oft im höchfien Grade 
fellfani« allagorUcfa« D.enUm^m di« intwifcben bey 
den fpitwen mehr und mvhr verfehvHnden , und eig- 
ner b«fferii flermeneuttk Platz marhen. Der ältefte 
unter ihnen, Jurchi, erklärt den Sinn meiftens nach 
Anleitung der chaldäifebcn Verfion, nnd giebt dann 
hifturifch« £riäut«rangini ««eh der traditi«MU«nlii> 
terpretation« die dann Mt^filtfam genug find. Hin- 
fig giebt er die den hebrrifcbfn VVrtrtern enffprc- 
cnenden Wörter feiner Muttt-rTprache , d. i. der 
frauzößfchen, an, die bisweilen in der helträifchen 
fchwer wieder zu erkennen find, wie z. B. W3ir« 
tij'on» (Feuerbrände) , B3«r<-nja»« ensrui/Jant. Weit 
Ober ihm fteht Aben Etra, in Rückfieht auf fellift- 
ftändigen^ vorurlheil.sfreyen Oeift , richtiges exege- 
tifches Urtlieil, ur I . ' ! SjjrachkenntnilTe, 
auch im Arabifchen. Wiewoiii er die exegeiifche 
Tradition nicht verwirft» fo blickt doch immer der 
daoksad« ^«maMtifoli - kifiiMriC^ Enaat durch, 
wcd «r fkefat «It folchor it^Tdiifir Nation nnObertrefl- 
bar da. David Kintchi erltlärt viel ausführlicher als 
die beiden vorher erwähnten , und lüfst Geh auf die 
Erdrterong vieler verfchiedener xMeinungen , gram- 
matifcher, hiftorifcher und dogmatifcher Streitfra- 
gen ein» wobey denn viele polemifche Stellen gegen 
die ca^«« Ketzer» d.i. Cbriften, mit unterlaufen, 
die in den gedruckten Ausgaben zum Theil durch 
die Cenfor unterdrQckt worden. Aharbanel hat 
den allerausfahrlichften Commentar geliefert, ui|d 
wirft nach {cboIaftiCchar Art bey den einzelnen Ah^ 
X«hnttt«n«iM Menge Frag«» «itf, di« er dann weit- 
JinfUi b«iatwortet ; gegen dieChriften polemiGrt «r 
eben 10 heftig wie PavidKimchi, Salotnon btn nu- 
Uch hat vorzQglich aus Kimchd Schriften iexikali- 
fche und grammatifche Erläuterungen excerpirt, 
und UfM.&di auf pocmatik laft gar oichk^fl. Der 
Vf. mtm^MUtm AhUbnm mü der .aiiirafct«rirkik 
der neueren Ueberfetgfr a^d^Aü^WI!» iVM Idltllt^f 
bis auf unfre Zeit. , . ' . • 
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laanta, b. Vogel: D4T Prophet Jc/oM — — voa 
Dr, Wühebit Gejhniu» u. f. w. , 

Commentar. Kap. i. Die Zeit cfcr AbfalTung die- 
fer Rede, bey deren Befümmung die Ausleger 
fehr gefchwankt haben , fetzt der Vf. in die Regie- 
rung des Achas, kurz nach der diuch Pekah und 
ileziri in Juda angerichteten Verheerung. Die 
Gmji Sur diefe Aiifi' ht liegen %'ornehnilich in dem 
y.-?. 8- gefcliilderten Zufunde des Landes, in wel- 
Jcrufalem aliein der VerwOftung entronnen 



wart und ip der hier geragten» bey dem Voike ftatk 
findenden - Verbiiidung meehanirchen JehovadienTtec 

mit Götzcndicnft. Beide Umft:i[nle bezeugen r<ie 
Gefchichlsbflcher als von jenem Zeitpunkte der Re- 
gierung des Achas geltend , und die Anficht des Vfs 
. ruht unftreitig am jneiiten auf ficherem hiltorifchem 
Grunde. Vorzaglich widerlegt der Vf. Rofenmid- 
Mrs Hypoiliefe, na eil welcher die V. 7. 8* gefchli- 
derte Verheerung eine den Zeiten Jefaias lange ?or- 
«ngeg3n,:ent! , u:.ter Amazia erfolgte, feyn foll. 
V. 8. eriauierl der Vf. den oft niifsgedeutelen Aus- 
druck Y^nc-nS iiusfilhrlich und auf das grßndlichfte, 
auch aus den verwandten Dialecten; man fagt z B. 

ebeofo im Syrifchen : >oaifaf IfJ^ Tochter 
Alkraluuntt filr: GefchJecht Abrahmtv-fipbr. 9yr. 
adJer. la. ^ Tochter der Hebräer , für: 

Volk der Hebräer. Die Worte inm aber&tzt 
der Vf. „ah eine gerettete SkaA}* fand nimmt das 
i in dem Sinne: iampiam, ceu, in der Higenfchaft 
einer geretteten Stadt, wie eine gerettete Stadt zu 
fevn pflegt. Ree. glaubt, die, auch vom Vf. im 
yvörterbuche befolgte» Erklärung: mm eine bcla- 

STte Stadt, lade ueb noch mit guten Grflnden ver- 
eidigen. Denn i) giebt: hchigcrtc Stadt, wohl 
ein paffendes Bild. Eine belagerte Stadt ift diejenige, 
-welche allein noch wohlbehalten und felbfiftändig 
Ift, während das umherliegende Land in der Gewalt 
derlPeinde Geh befindet, und von diefen v erheert ift. 
'Ocradefo wird nun hier das Verhältnifs Jerufalems 
zum Qhri^en Lande dargeftellt. 2) Der Ausdruck: 
„in der Kipeiifrhaft einer BcretMen Stailt*\ bev dem 
nun alles Bdilliche wegfällt, fcheint uns in Bezie- 
hung auf das vorhergenende immer etwas Tautolo- 
^ches und Leirei zu behalten. Noch liefse fich 
Tfellafeht fagen* dafs: gerettete SUldt, Oberhaupt 
ein zu heiterer 7< g in dem flbrigoa»; d^^teDk.G^ 



mälde fey. Will man aber des Vfs ErWarung an- 
nehmen, fo würden wir im Deutfchen anftatt .- ala 
eine gerettete Stadt, fagen: wie eine heß-hirmte Stadtg 
weil "ixi (fchon feinem Urbegriffc: beobachten za^ 
folge, Joj), mehr die Bedeutung hat ; bcwachea» 

balcbirroen» vor Drangfalen , die eintreten könnten» 
alt die Bedeutung: erretten, entreifsen aus Drang- 
falen, die fcliün eingetreten find, und weil der Sate 
dann miiuler tautologifch erfcheint. Der Ausdruck: 
berdiirmcn, pafst auch eigentlicher auf das, wat 
nrut Jtrufalom vorgegangen war: denn die Stadt war 
nicht in die Hände der Feinde gerathen. Sehr 
glQcklich, und unfrer Anficht naob einxte riebt^ 
hat der Vf. V. j8. aufgefafst, den er nach dem «i»* 
fächften Sinne der Worte 0bcrr€r7r : 

WolUaa dcDO, Labtun* rechten, fpricht Jehora. 

Wenn cara Sllaleii wie SchitrUcn wKren , rollen fi* 
m»Ut werden wie Schnee, 

- ' Wir«« -fie reA «ie-Pnifar, Callee fie wie ^voiie tjrei* 

de« ! 

indem er hier nicht eine blofs jn\0ive Sändencrlaf^ 
Jung, {ondttn täat a€iive.Säi^eimeiiiigvi^, dnroli 
Ausrottung der BSfen yerftebt. Dafbr fpiMlf c. B» 
K. 4. V. 4. das Abwafchen des Schmutzes der Töch-^ 
ter Zions, welches auch mit dem Schwerte ge-* 
fchehcn foll, und fo viele andre Stellen, in denen 
der richtebda imd (ändiotiigande JebOva erfcheint ; 
(|aztt ftlmmt deon auch V..a8> t 

\ ZerftiluMttevt «retden die TreelalMi 41« gto<ef 

miteiiuuiaer. 
Und die von Jehova wichen , Iterlien ! 
Bey V. 20. citirt der Vf. in Beziehung auf das Frcf-. 
fen det Schwertes einen Vers des arabifchen Dich- 
ters AhiA oUif nach Pabriai fpeamm arubieim, 
und deOen Ueberfetznng: 

it MUe «wey Sdmcide« Und efle (beiedte} Eenf ea,. . 
Di« 4ieWaB4«c4etT»dea4olUeB dflmStecwejli.** 



FaMenui Iwt den Auadtnek ^^^^ AjLJ tricltt 
vecftaiMUiiii, pmt «egtammatifcb piinktirt IjLmiJ 

* 

<^,jä^ was er S. 137. ober jäiA «gt, ÜJt 

voll Unri'rhtigkeiten, der Sinn ift: 

„Sr IC x«i v Sthneiden Cad die iwey Zungen elaex 

MeTehMOIMiee Uiiig«, 
Dis da crxähiet die Wnniw dnTeUe eat ^em Steg». 

Aaa 
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W$ rnnfs puaktirt werden: /«^Lä« ViLaJ, «nd 

JIJü bezieht fich auf den Singular r^Ji^, Eins 

Mr/chrefitißJuKängeKt eine inMeCcharef gercbmie- 
(tetet dergleichen fehr berahmt waren, wie bey 
«OS: Damafcmer Klinge. Der Kamus Tagt ed. Calc. 

p.ll8a. U^J^ (J^ K^j^ ptiJl <J»j\Ä^ 

fj|. d.i. „Mefcharef m Syrien find Oerter im 

Gebiete der Araber, nahe bey dem Bjy; aus ihnen 
kommen die iMeTchreiitirchen Schwerter, mit Fat- 
eha über dem Ka." So fagt man auch: ^JüA, 

fndifclu Klinge, /Ja^, Chattirche Lanze;' u. dfiL 

mhr. ULJ f Nom. dnal. eonftr. Det KMchm 

Arbelten find fehr fcliwaeh; gleich ia der Ueber- 
Icbrift des Gedichtes liefet er, anflatt: ^i^yäijf Jlj 

^*X^\ c.fAOk/o ^ d- j» „OiritScheichusmoreenco- 

mia/lico^' das ganz kuriofe: ^^p^t u^AiX« 

und flberfetzt : Di.cit ScTuichus in fecta Safurni ! " eine 
ganz neue Saturnusreligion erfchaffend. Ganz rich- 
tig cmendirt der Vf. S. 15^. das V. 7. nod öfter im 
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Soaäku Toritonunend« fii 
Im» Emendatona* uaerkUrt gridlabnia ^i^sfiXA 

to ii^iiii itiV'> , M» wdi flhir» ftr a^jlf^ An- 

ftatt ^^MWt Vi 8. ISO. wia aiidi bay Ptalut 
ftebt, anab es haiGwii: JI^Ä^f V^jf U Das tt 

von Mn«M ift wegen des folgenden m aus Verfehen 
«p^KsCiJlen: der Vocativ ilt wagsn des Artikels 
dnren den Nominativ anssadrttekah. Oer Vf. mey nt 
ancb> Saadia habe in diefen Worten die Paronoma- 
Sa von Ma Mn nachgeahmt; wir wiCTen nicht, worin 
diaftUifaDkOanta; \^ ftebt vor aUao dudb dtn 
Avtikd determinirtan Vocativeii* S.158. Jft ftatt 

«nd ^JbA sttldaa und xf^ks, wa- 

gen des5tofM eonßrueti, und ^cWf ftatt |»^üuJt, 

wegen der Determination durch den Artikel; S. 160. 

fUlt UX^t, Ux^t. Kap. a. verbindet der Vf. mit 

Kap. 3. und 4. und fetzt die AhfafTung etwas früher 
als die des erften Kapitels, in die erften Regiorungs- 
jahrc des Achas, wo der Staat noch blnhcnd war, 
wie er hier gefchildert wird. Vortrefflich hebt der 
Vf. den Zuummenhang diefer Kode hervor, und 
widerlegt die aus mirsgedeuteJen Stellen derfelbcn, 
vria z* JB* 6> 3. v. 4. le^t^. gefcböpften Aaücblea ^ aii 



wann dialUde nadi bacahf ain g atrata n ar Zerrflttong 

des Staates veHafst worden. In diefen den Abrrhnit- 
ten vorangel^ellten Ueberfichten derlelben, mit de- 
nen zugleich die Kritik der verfcliie icnen Meinun- 
gen, die über die Abfchnilte vurgelragpn worden, 
verbunden ift, zei^t der VI. eine vorzOglicbe Klar- 
heit und Ordauog in der DarftsUiu^, vermöge d»< 
ren man alias leicht Oberfehaot. iSerfelbe Vurzog 
zeichnet auch die Entwicklung und ICrilik der ver- 
fchiedenen Interpretationen der einzelnen Stellen und 
Worte aus; er erfpart dem Lefer ungeniein viel 
2^it, und macht das Lefen felbft viel angenehmer. 
Den AMdinttt c. a. v. 2 — 4. betrachtet der Vf. als 
.einen, von einem Sltern Propheten verknndigtcn, 
vom Jefaia aber hier feiner Rede abficlitlirli voran- 
sefandteti Ausfnruch, an uelciien er feim- R-^ile an- 
knilpfr; er weilt dabey Eichhorns Hypothefe zurück, 
nach der diefer Abfchnitt blorse Interpolation feyn 
fbll. Aehnlich koramentirt Hoüea im aten KajdMl 
die im iften vorangeTandte Darftdlung der iymSollS 
fchcn Handlung, und Jefaia felbft c. 5. feine Parabel 
vom Weinberge. Der Uebergang von jenem A*s- 
fpruche zur Rede bey V. 5. Tcheint uns nicht gar 
fchwer zu denken zu feyn. Nachdem der Prophet 
das Reich Gottes gefchildert, fprlchter: „Wonlan 
denn, ihr meine Brader, thut an eurem Thella 
dazu, dafs jenes Reich bald komme! \Vie auch 
der Vf. in der Einleitung S. 173. angicbt. Aelmlich, 
wie hier der fonft niedrigere BereZioo wegen feiner 
Heiligkeit Ober die andern erhoben wlrdt fag| eia 
•rabiiehar Dichter vom Sinai : 

^jLtj UxJ AXjf OÄc Äif . 

du ift:'' • » 

Aber Ar fiWMe bty Gott an WflHe tmtf Ehre.. »» 

Bey tMiS-jri-n cap. 3. v. i., welchen Ausdruck nehft 
dem Fül^^enticn der Vf. für eine erklJrende, aber 
nicht ganz richtige, Gloffe hält, bemerkän wir, 
dafs er parallel zu feyn fcheint mit nh'tiWt undl 
ganz notlnrendig möchte es doch auch nidit feyn, 
dafs unter nawDi pnm nur die nachher nnfgezählten 
LeMt verftanden werden mOffen. Die Stefie cap. 3. 
V- 18 — 25. hat der \'f. von neuem genau erläutert; 
na;:) V. 24. aberfetzt er mit denLXX, welche «x«»- 
vu* haben, dürtth Strick, welches allerdings von ipa 
umrhigen, alfo eigentlich: Gurt, Riemen, ohne 
Zwang abgeleitet werden kann, und einen viel ge- 
nauem Parallelismus als: Schlag, giebt; und in den 
übrigen Ausdrücken ift der Parallelismus reselmA- 
fil^ baohachtet. Cap. 4. v.a.: * 

^ta^^ «J^ ni.-p nr» rwv< mvct ai^a 

ttbarßrtttderVf.: ««^^ 



her wbd ier Spiwlk lehevat konticli und gUh. 

Und die Frucht dei Lindg« «rSAafan— J »ACSt«!.^ 

WadieOeceimwiitoNls,'/^^. . 

Vmi 
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Ibiff dem? Snro/$Jihtiva»t rerftdit «rdtonneaen, 

'4|lltt nnlilrrf iiÜeen Anwar}i^ des Volk«, und die: 
Whicht (Us Landes nininu er im eigentlichen Sino; 
h in der Bedeutung: in, wie z. B. c. i. V. 5. ^hnS, 
4» Krank/ieit, Was zuvörderft den Zuikranienhaag 
ier Versf;lieder betrifft, fo wflrde Rae. doch IklMr 
liberfetzen : 

^Äa Jenem Tage wird der Sproff JeUarai nun Schmucke 

und tum Rühmt, 
t7nd dio Frucht äes Landet tum Stolxc und tur Zitcd« 

Fi r ilie Entronnenen Ifreel». " 

Denn die Pitrafe ) ''shs^ nvt „jemandem zu etwas 
iMTden, zu etwas Ksrn^tieD, kommt fo gar häuBg 
iror, HoCS* y. II. Nam. la v- 31. ; dagegen erinnero 
vnr ans nfeht « dafs ^ rnt fflr : effh in, vorKSme ; wenn 

Sleich in Verbindung mit andern Verbis S in dem 
inne in allerdings gefunLlen wird. In der ganz ähn- 
lichen Parallelüelle cap. 28. v. 5. hat auch der V/. 
die Verbindung der drey Glieder durcb ^ ^sW) n«n, 
vrie Ree. oben, aufgefout. Audi beztebt fich der 
Vers vielleiebt auf das c. 3. v. 14. erwähnte Wegneh- 
men alles jenes falfchen Schmuckes der Hebräer« 
der nun durch einen echteren erfetzt werden foll; 
io wie c. 28* Jehova der fchmOckende Kranz wird* 
anftattdes von Ephraims Haupte geriflisnen Blumen- 
kranzes. Was auB die Betieutung des göttlichen 
Sprö/'slinpcs , und dvt -ljande,'<frucht anuingt) fo 
könnte die vom Vf. angenommene Erklärung diefer 
Ausdrilcke vvuhl ohne zu grofse Schwierigkeit auch 
bcy der eben vorgefchlagenen Gonftruction des Ver- 
fe« beftehen. Uebrigens üefse ficb aber auch unter 
«fem göttlichen SpröfsIInge ein vollkoimnner FHrft 
oder Meffias verfteben, während d;r Landesfrucht 
im eigentlichen Sinne genommen wünle; der Vf. 
bemerkt zwar gegen diefe ErkLirune, fie fcv zu fehr 
gpgen den Parallelisimis j allein tlieiis herrfcht nicht 
itnrner genauer Paralleiismus , iheils fcheint uns in 
der Erklärung de« Vfs der FaraUelismas nicht ftrcn> 
ger zu feyn , als In der eben wwtfinten ; nach erfte- 
rer hätten wir als Parallelausdnlcke : Volk und 
Fruchtbarkeit! nach der ielzlerea: König und 
Fruchtharkiit. Es Üefse fich nach diefer Erkilrung 
denken , dafs der Prophet einen Gcgeiifatz beabfich- 
tigt habe zwifchen crem SprOfslinge JehovaSf und 
den Spröfslingen der Erde, welche in Zukunft beide 
zur Zierde des Volks gereichen follten. Auffallend 
blcilit CS immer, dafs der ncx durch nidits n2her 
bezeichnet worden ift. Als eine Art ParaUelftelle 
bemerken wir Jef. 45. v. fi. wo fyf^ wtd na» in 
dem Sinne : Heil and Tugaid ftelien : t-ic^ ym nrjsw 
in; n'oxn .■i;;i!t'» r^". Bey Kap. 5. v. 2. viiidicirt der 
Vf. dem Worte feine alte, fchon von denRab- 

binen itbcrlieferfc Bedeutung: H^erlinge, fchlechte 
Trauben, und beweifet, >ric unpaffend C^(/iu.f und 
Michaelis, durch Vergleichung des Perfifchen (niclit 

arabifchen) Wortes ihm die Bedeutung: 

Aconitum gaben. Dafs die Religion.^fcbriften der 
Sabier. iosbefoodre das lilur Adaaü, altteftament- 
liohe aoEen dick ArandileliM Targums^cIlTFed; 
jn^k.dtf V£ bei c|. r.ai. nu ' 



Wedii. Cap. 5. V. 3o.1fe«rlrtit «r Tr*<yrt itt'j ^imt «»^ : 
»(bald) Angft, (bald) Licht, es dunkelt an feinent 
Himmel;" indem er der Accentuation treu ideibt, 
und bemerkt, die Begriffe: bald, bald, mflfstea 
Öfter hinzugedacht werden. Far die it8»»»i>hiC^h^ 
Erldarung:'' Siehe, Finfternlfs nnd BedringnHsl 
das Sonnenlicht verdunkelt CcH an feinem Himmel!** 
fprecheo l) der Umftand, dii:i ihr zufolge hier: 
--'n rin in diefelbc Verbindung zu flehen kom- 
men , wie Jef. 8. v. aa. die Feminina: nvtfrn n^^ nin^; 
a) der Umftand, dafsfQr: „ das Sonnenlieiu Verdu^ 
kelt fich an feinem Himmel " hiafige Parallelftellen 
vorkommen, z. B. Jef. 13. v. le. $ni«3 ttteitfn fpOn. 
Joel. 3 V. 4. ija^nS T?an' •i'r'iin. 3) der Umftand', däfg 
die Accentuation, wie auch der Vf. mehreremaie 
bemerkt, öfter Worte trennt, welche zufammeng»- 
hörea. Bey Cap. 6. V. a. fchügt der Vf. vor , fich 
voter den aw^to Engel in fymboüfchen Thiergeftal- 
ten zudenken, ähnlich den Fzech. i. bsfchrieijone« 
D»yn3, und hiernach den Namen von >pv, geüOgelte 
Schlange, abzuleiten, wie fchon Micnaelis zu Uinn 
;eneigt war. Er focht dabey den £iflwaxf » dala dia 
chlange in der perfibben und fpftern hebrf i- 
fchen Symbolik als böfes Prinrip crfcheine, mit 
Recht dadurch hinwegzuräumen, dais er bemerkt, 
frflher le fl Ii d ich auch die Schlange als wohl— 
thStige, heiieode Kraft, Num. 31. v. 4.} a Rm. It. 
V. 4. Zu dem , was er hierOber als bey andern vSt" 
kern vorkommend anfahrt, kOnnpn insbefondert 
noch die heiligen Schlangen der Indier hinzugefagt 
werden, die eine ganz ausgezeichnete Rolle unter den 
heiligen VN'eien diefes Volkes fpielen. Sie wohnen 
im liimmel am Hofe Brahmas , feiig und aitdächtig, 
mit (iea Heiligen, Ahfaras undOandharwwas. Afiut. 
Bcjiart^. Tor 8. p. 355. Im Bhagawatgita fagt ^rrf- 
fchun, iJpfpr. n.: „Ich fcliaue , o Gott, in drmrr 
ßruft vt-rfammelt die Götter, und alle befondern 
Gattungen der Wefen. Ich fehe Brahma, den Gott» 
welcher fitzt auf dem IjOtosthroot alle die Heiligen, 
nnd die himmlifchen Schlangen." Kap. 7. hat der 
Vf. mit den reichhaltigften kritifchon , hiftorir 'u u 
und dogmatifclien Krläiiteningeo ausgeftattet, be- 
fondcrs in HinGcht des liiftorifchen Einganges, def- 
fcn erfier Vers uaverändert aus 9 Reg. 16. entlehn^ 
au feyn fcheint, weil er dcnSehlafsCatz : taiViS Sb- Ä% 
^■•'w, d. i. „aber er brachte es ni. lit dah'in', Hc zu 
belagern" enlh.nit, der zwar in 2 l\v.^. 16. pafst, wo 
die ganze Gcfchichi- df Angriffes hiermit fchliefst, 
nicht aber in diefer Stelle Jefaias, wo die Gefdiichte 
nachher noch erft ausfiJhrlicher gemeldet wird; 
(man könnte vielleicht iKjch lagen : wenn es gleich 
zur Belagerung Jernfalem« nIcBt kam, fo blieb doch 
noch immer Grund genug vorhanden, zu dtm, was 
weiter beym Jefaia gemeldet wird, d.i. zu grofsem 
Schr»cken in der Stadt: denn das feindliche Iber 
war noch im Lande, und welche Vortbeile es cr- 
fecluen würde, liefs fich noch nicht nberfehen ; dann 
flünde der Satz doch nicht ganz unpaffend: die Ent- 
Winang aus 3 Ree. 16. aber kann dennoch ftaU s»- 
Msa häbmh Auir is Hiolictit te Zdtbeßii». 
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mmng w. 8. cB« Her Vf. aus mdbrarn cnf das geiuiie> 
fte «ntwdckaltMiOrQadeo fOr-ain« vrbrBaiiJkli nicht 
«bUn^gdiftreml«« jtthek febralie« wum railebias 

Zelt ftantmendo Gioffe hält; tind in HinGcIn des 
Wahrzeichens des Immanuels, deflea BeCchaffenlieit 
und verfchiedenarlige Deutungen ganz vorzüglich 
eotwiokelt find. Aul: das einleuchteodfta saigt der 
V£, daCs an tinbefleckte Empfängnifs hier niät ge- 
dacht werden tlilrfe, dafs ütierhaupt zu einem pro- 

Sherifchcn Wahrzeichen Mi« der Begriff ctc; Wim 
erbarcu gar iiiclit notli wenLÜp geliore ; die rsaH' li^lt 
•r für die Gattin JeCaiAS, was nach der Analogie ahn- 
lieber PiUe aoeb an nichften liegt. Den Ausdruck 
y. 20.: »Scheennefrar, jenfeit des Stromea gtiüin^ 
gen, erkauß" bezieht Ree. auf den Tribut, da« 
Achas dem Piplatltpilefer bezahlte, daför, dafs er 
die Hebräer ilbcrfiel , a Heg. 16. ; fo konnte man wohl 
faeen, die Hebräer liätten fich ilir Sciicermeffer 
fienft far Geld gadongeo. ä«v dem Namen Sios v.6. 
naeht der Vf.-eliie lehr Intereflante fiemerkung Ober 
die Sitte der alten Völker, die Namen der Güttir 
in ihre Namen aufzunehmen, und belegt diefes mit 
Namen der Griechen» Hümer, Hebräer, Phönicier, 
Panier, Syrer, heidoilcbeo» moslemifchen tiod 
c hrift ifc hm Aräbm» Attiriopiar, BabykMifar, P«c^ 
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fer, heldnrfehen find ebrtftilehe n Aafnrpter, Deut-^ 

Ichea. ßey den Namen der Inder hndet daffelb» 
wait. Da die chriftJichcn Aral>er nur einen Gott 
hatten, fo halfen fie Beh nun mit unzähligen PridW 
caten deffelben, und Tagten nicht blofs ^Wf »X*c, 
^bd allah, Knecht Gottes, fondern auch ti ^ g 

l»^lä«Jl Os^t Abd d adim. Knackt xUs Qriiftm, 
»^j ü^, Abd raUM, EMecht/ane$Blam u.tw. 
deiigletcben NaoMn Seh aber funfifg anfMina^i^kHil 

S. 316. citirt der Vf. einen Vers der Uamd/aSdmUtnB 
exc. S. 538-, in welchem »|-*^^ f^eht, für : fliegende 

Infekten, und bemerkt: es fev wabrCche|nlich za 



laTen: rAJ^T» plowi. »on _ 
iniwIfebpM kann aiftb ftehniV ÄlliNl^ 

Plural von j^43^, ^Fe/pt, wdchet nicht lflti£k 



vorkommt. 



— ^ 



, L I T E R A R I S C H E 
UniveriitiLten und andere Lehranftalten. 




hiellge VnherJltÄt fejrerte «n Tg. Ifo^. t. J. das 

jHTirlirhe Feft zum Andenken nn die Einfiiliruni der 
Jlcl'urin.-xtinn und die P.rneucriinu der UuiverilLit , hey 
weither (Jelfpeuheit FIr. Truf. /f'<-iluiifr in einer Rede 
zeigte, dafs die moralirchenReTulutionea, oder folche, 
die aus Ideen enlfpringen , an Umfluig, Wbkatag nnd 
InterefTe die wicluigften und dieienigen find, welche 
die Epochen der Gefchirbte bilden. „ Von diefer B»- 
fchafleuheil find die Stinnrii ih-r llti-rarchic und der 
Reformation , zwey Revolutionen , welc he in ihren Ur- 
fachen, F.ntflehung, Entwickelung und l'"ul};eu die 
annallendne Aehnlichkeit haben. Gptgor yU, und 
JLnfAer — fo TcriSrhieden beMer Charaktere (nach ih- 
ren Terfrhipdenen Begriffen ron kirchliiher und poli- 
tifdier Freyheil) wnren: fo viele Uebereiaflimuiuug 
fand fich |in beider rcrrünUcliXelt und äufseren Ver- 
hültnUTen. Schon im Anfiuige des Mittelaheia entstand 
das Lehnstrefen , mit ihm Anarchie , ümefdffiAnng, 
Sillenrii'dieil. D-'»sp:^eii bildete die ITierarchie eine 
wuldthiiende Ojipolilion , deren Kraft jedorli in (je- 
fahr gerieth, als die GeifUitheu der KiiniL'e Van-illen 
wurden und die Simonie die geiHUche Macht in Verfall 



N A Q H R I G H T E N. 



lirarlife. Das Bedilrfnifs der Kirrhenrefurm füTiTte 
man fchon vor Gregor; dinh war er es, der iJbm zuerit 
«Mialf und die päplüiche Ge\vall,rrluir. — Bald wurde 
diefe gamibbraucht; mit einer ge<«rdneieren innem 
Verftkinmg der Staaten und der zunehmenden CnTluV 
hitrte die Nothwendigkeit der Hierarchie auf. Die 
Kreuzzüge, Anfangs die fefleften Stützen der p.ipftl. 
31aflit, trugen zuletzt durch ilire l'olpeu dazu hey, die 
Hefurmaliun hervorzurufen. — Beide, die Hierarchie 
und die Refimnation , rereinigteu die chrim. Nationen 
zu einem gemeinfchafUichenlnterene; beide veranlaHi-f 
tan die Stiftang von Staaten" u. f. w. — „Unter den 
Bogehenheiteu , welrlie zu den unmilteihnren Folgen 
der lleforinntiun gezidilt werden künnen, kann keine 
den Kreuzzügcu au die Seile gefetzt w erden \ aber 
wenn einit die Nachwell den etilen UtCacbea der he«n 
tigen Revolution Bnrhfpiu-t , fo wird Be dlefelben oha« 
Zweifi.'l in der Piefornialion finden. Auch mit dlefer 
und der Hierarclüe können die grufsen Begebenheiten 
unferer Tage jene, aus Ideen enifnrungeneBevululion, 
grobe Aehnliclikeit haben; und ^ , wie mehrere tm 
den ealftntern Folgen jener das Wohl des MenMidD.^ 
gefchlechts vorfieroiteten: fo darf man fich denfelbem 
Hoffnungen -vuu dau iicultgen Begebenlieüsn iiberlar- 
fen ' u. f. w. (S. 4mn9k iMtr. IW. Hr. .47. igai. 
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K 



i». 8 verbindet der Vf. mit Kap. 9, v. l — 6. 
Den Ausdruck v. i in dem Sinne vulgut 

«rj.iutert er fchun aus <len vArwandteil OiAlectCIl» 
2. a. ckm arabifchen Ljy^'^ Cr* (_Ar:!t »*W 

delt wie die Menfchrnkinder," fOr: T^^r:» 
SjiXms pftC, er warulelt ohne Kunh." iiey dem 



Worte "vro fahrt der Vf. noch einige hemerkenswer- 
tha Beyrpfele an, in <l0a«a miafcneigt feyn kdaat«^ 
•iac tcrt. Imper. manebmen, oämlicli Gen. 1 7, 
„CS werde be/bJaittten Oen. , v. 50: 
dwiSi* .-1M1, „es fchaueUott!" V. 20 nbci Icizt der 
Vf.": uZum Gefetz, zur Offenbarung! Wenn es 
nicht aKo fipricht, fo geht ihm keine Morgenrülha 
auf." und bemerkt, dtü da« vletfaeh erklärte i«)m 
hier nur den Anfang dei Ne^etzes bezeichne, wie 
dasdeuirche: ßf, und in an 'ern F.Hl'ndas hebrSi- 
fche V Hiefür bringt er z. B. Zadi. v a'? : „In 
jenen Tagen, da ergreifen zehn Aijnner**- 

u. f. vr., «Is Beleg bey , und für die gleiche Bedeu- 
tang des fyrifebsn /hNimnMM rdaiivi | UMihrer« 
Stellen aas Bar fuiratut, z. B. Chran. p. 534. Z^tg: 
^^aoZZl? ?A!£>Q^ ^ocu:k), d.i.: „in diefen T»> 

§en , da wurde gebracht." Dafs der Prophet e« 9, 
V. 5 den damals zwölfjährigen Hiskia foUte pifehll- 
dert haben, ift dem Ree. nicht wahrCcheinlicfi, fon- 
dern er denkt fich hier einen für eine entferntere 
Zukunft vom Propheten erwarteten Filrften; denn 
fpeciell auf den Utskia j>afl'endes li^t doch wobl in 
der Steli« nicht; von einem zwölfjährigen Kniben» 
deffen Sinnesart fich noch fehrändern kann, wovon 

fterade bey Förften häufige Beyfpieie vorkommen, 
olche Dinge nicht nur gewifs zu erwarten , fondern 
auch als bevorftehend zu verkündigen, möchte von 
•IneiB mit der Welt bekannten Propheten kaum er^ 
wartet werden können; diePrädikate v. 5. 6 find, man 
mag Tie erklären« wie man will , atifserordent liehe. 
Freylittl» enthalten die Koni^'-pralmc dergleidien ; es 
Debeint uns aber zwifchien den Konlgspfalmen und 
don prophetifchen Reden die Verfchiedenheit obzu- 
walten, dafs die König.<tpfalme recht eigentlich dar- 
auf ausgeben , die Könige zu verherrlichen , und ge 

" "lini zu feyn fcheinen , um ihnen G< **" 

4& L» & igaa. ZMfeyttr Statin 



machen ; hingegen in den Reden der Propheten ein 
ähnlicher Zweck nidu leicht gefucht werden kaniri 
und ein foichcs Kinmifchen fchmcicbelnder Stellen in 
diefelben mit dem Charakter dlefer Männer aiioh 
nicht recht Obereinftimmt. Sehr richtig ememlirt 
der Vf bey Gelegenlieit des Ausdruckes j^ic 
Treffen Midiana S. 358 eine Stelle in Hamnu-rs en- 
cjrklupädifcher Ueberficht der Wiffenfchafien det 
OrleaU» wo ^jJtS^ pUl durch: Epochen der Ara- 
ber, flatt dareh: Sehlanhten der Araber, Oberfefzt 
worden. Kap. 10, v. j — i:. l ^-iurhrct der 

Vf. als eine Rede Jcfaias, gelprochen emii^e Zeit nach 
dem Untergange Samarias, wo der Uebermuth des 
affyriffihen Herrlchers aoeh fiir Juda de* Scidimmfte 
fiBrebten lieft« nr Brnraifaigung und TrSftung des 
Volkes. Die On'lnde fflr und wii/er die Echtheit von 
Kjp. !!, II ff. (ind gegen einander abgewogen. Daa 
bey c. II, V. I vom Vf. als ihm verdäcbiie erwähnte 
arabifche Wort Ja^ hasta, welches Michaelis und 
J 

ander« Air •«h anfahrten» baltRep. gleichfalls fOr 
'tindorobUnucttSchraibfriklcrfar Ja^ Parnus, enW> 

fiandanin. Bey Gelegenheit des Wortes »mmb Hohle, 
e* II» V.. 8> bcmerlfctdcr Vf.»'ibcftffrr fage»^! 

dente: Höhle» im IToMiit hfng^en (Bec^art btruft 

fish «igentlich «af Gig^iu) ftthn mir ^UJf 

d. I.: j$ hndnuttt SOmde; «r wiffn dahnr nlcbt, 

woher diefer Irrthum entftanden. Er ift ohne Zwei- 
fel daher gekommen, dafs e^ne Handfctinft des Kn^ 
iMw benutzt ward«, in der anftatt \jijf ftand -Uif, 
welches : Höhle bedeutet. ^ 

Bey der Erklärung der gegen die fremden Völ- 
ker gerichteten Reden, die mit Kap. 13 beginnen, 
firi !'!! der Vf. befoHders Gelegenheit , dje reicldial- 
liMlieu und aii?iehendften hiltorifchen , antiquari^ 
feilen und philologifchen Erläuterungen vnr^.atngen. 
Die Abfaffung der VVeiffagung gegen Babel cap. 11. 
14 fetzt er In diefelbeZeit. wie die der ganzen letz- 
ten Abtheilung des Hnches, c. 40 - 66, das Ij^iT t, 
in die Zeit, wo die Feindfeligkeit der Meder gegen 
Babel, und die pl^inzenden Foi tfcliritte derfelben un- , 
ter Cyrns den Juden die fiebere Hoffnung gewj^hr— 
ten , dafs durch diefe der Sitz ihrer Bedränger fal^ 
len werde. Ausfohrlich verbreitet der Vf. Reh über 
den Vo3 v* 10, die Oefpenfter v. ai , giebt bey v. 3» 
eine fchöM WbtM/t dw %^*rHi& fintab. und 
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flies: »-Oa,), 



reiner Trümmer, den Morgenftern 14, v. la, und 
han l^li \''.'n \l-:n \'c iTä inmlungsbcrce v. 13 in eiiipr 
Äigenrn Be^ljj;^. lit-y l}, v. g D'«'?^ni C3»n'*jc 

beirachtet er die Subftantive als Accufative, und die 
Babjlonisr ais das hAndelode Subject ; etwa» ähnli- 
ches hat allerdings der angefahrt« «rabifeh« h.u9^ 

druck: x>pö^ ö>L\ ^..-v.. oji 

/II I 
erftentli. h he(!ctitet : er Dahm feine Vorficht, gleich- 
fam : Trine Vorriclifsmaafsrejjeln. Der Ausdruck 
»;. 14. V. \2. --•i* 12 , Siiliri dir llur^. iidi'i/iiini-jiin^ , 
Bezeichnung^ eines Siemes, letteint uns min ier 
auffallend zu werden durch Vergleichung der "»^iZiD 
ipb Hiob 381 V. 7. Bey v. 22 ift in Hinficht des ety- 
mologifch dunkeln nss GcJ'Mechtt darauf aufmerk-* 
fatfi gemacht) daf$ im Aethiopifchen *aa Stammt Ge- 

Ibbtceht» bodwt«. Statt Ojiije (S.5ao) Ite« OyAU« 

Die RcJe gegen Moab c. 15. 16 hält der Vf. z. B. 
wegen ihres atiertharnJichen Suies für von einem mit 
JeCtIa gleichzeitigen, oder auch noch älteren Pro- 
^Mian verfabt, aus Veranbffuog der feit 896 z«ri- 
febe» Moah und den Hebräern obwaltenden Petnd- 
feligkeiten, und für darnach, weil ({Id Frrüllitng 
nicht fogteich erfolgte, vom Jefaia wiederholt, mit 
HinznfOgung des Scnlufsfatzes c. 16, v. 13. 14. Der 
«Vf. liefert bey diefem StOciM vortrefflich« hiftori-^ 
fehe und geographifehe Unterfoebungea Ober die 
Länder jenfeiis di-s Jorrtans, wo7u die itntdeckungen 
der neuem' Keifenden fcli'ine iiiDfsmiitel lieferten; 
SMlO "üj die Stadt Moabs, und -^'p die BurpMoab^, 
nahe bey einander liegend , Ond znerft von .Str/xm 
wieder aur(;efunden worden, letzteres unter dem Na- 
men Kurra^-^ den fchon der Targureift gebraucht. Die 
eben erfchienene Reife von Buckingham, der hefon- 
ders die in Ammon liegenden Tn.mmer von Dache- 
ruifh und Ganuila befcnreibt, errirecl<t ficb niebt bis 
in da? frtdbche .Moab. Der Vf. hat nach Scelzertf 



09 

weil 



bedeuten eigentlich nicht: „der Reft dej/cn «<( 
wuchs." fondern^ „cter Reft welcher vi/ oc\is 
^I^Jf wegen des Artikels nicht in ßatu conjtructo 

mit dem folgenden fteht; im entgegenge''etzt«o Fall« 
ward« «8 h«ila«A: ^üJf ^'b der Reß deJJ'en was. 

wenn er gleich Treffcnd «fMtrt'darVf; S. 543 xJup. durch uiu*- 
u-cg, anftatt des da bey gefeilten machinuiio; bey 

dem Worte UC.O (S. 545) ift die Bedeutung Zelt dit 

urfprflngliche; eigentlich itt es Nachtlager, von 
oO nbernaebteo. ' Pfirdas S. 552 erwfihnte: ilo- 

pfciide Herz findet man ein paffendes arabifches Bild 
in der Lahüjct ei arab des Scharifari. v. 16. Satj 
Chrefi. vd.I, p. 313. „Es ift, ds wir» beftSndig in 
feinem Herzen ein Sperling, welcher auf und nie- 
der flattert." T>is Prononten plcona/iirum in n'En'ca 
rij^'S „in den Zweigen des Fruclitliaumes," c. 17, v. 6, 
könnte wohl uriprünglich Artikel des zv^evten 
Wortes gewefen feyn, n>S8nn|«^. Dfil In Ma'ndiel^ 
Hinficht Ichwierige Aede c. 17, V. v. 7. in 

der befonriers die Scbonniig und da« Lob, mit denen 
von dem mächtigen uml fernen BundesgenofTen ge- 
fprochen wird, merkwitrdig find, ift von dem Vf. 
in ein fehr genflgendes Licht geftellt worden. Das 
cs^^l Ssf^ Qberfetzt er : Land autjcimirrendat 
Fi'ttigenV d/v. Land mit tobenden Heeresflngeln, 
oder deffen KriT^r \'\".iftVr,f'iüre ertiohen , ficb ftü- 
tzen .l auf S^'^v Gniit, 1. !. >vi rremfes Infekt, Deut. 
28 > V. 42, "und c^s:;, Hcirc*fliigel , Jes. g , v. g, 
Diefe Erkl.'irung ift unftreitig allen früheren vorzu- 
ziehen, da fie ohne Zwang aus den Worten genom- 
men werden kann, und fflr den Zufammenhang voll- 
kommen pafst in AbGcht auf die Worte liefse fich 
noch ia^en ; H:fSx kommt fünft eigentlich nicht for: 
Gefcbwirre, Ceräufch, vor, fondero für : fchwir- 
rende<; 1 hier, fchwirrendes Inftramcot; man mofsto 
alfo annehmen , ea fey das Nomm ag€tUi» auch Ai». 



» .witr.j^ nwnatfwni* gewefen. Ferner ifl a*s39 m einer bitd- 

ÄiirArfianft ttnd/^tfAcincKartederOeMod^ jiciien Be Icutung gebraurbt , die /war c. g. v. ft 

vnd eme Vergleichnng des parrfitefen Abrehnilts Jef. „,5 Zufammenhanee fich 



4S vor.irägercndet- Kin ilem'v. 6 er A ä!int(in rr-TS "tä 
gleicher Name kommt bey den Arabern häufig vor, 
atoltob ^ {:)^^\ >• im Laben d«a S^^f \^ 

bey JSBw chaUckan, wo es im Eingang« heifst: 
«i«»^ (jO ^1:^1 V^ftXcj ijüC pOM 

d. ■ : „uiwl er liegab Geh (aus Arabien") nach ^i/t cJ 
niirr, über weiches gefetzt war ein Statthalter des 
£/ hadscfulschudtch bm ßitti^fJ'^ Wo aber diefes 
^ifs cl mVitr geleg«n, weif« Ree. nicht genau anzoge- 
ben. Sollte V. 7 nicht n^, das man hier gewölm- 
lich durch ß«/igiebt, beffer: Köfiiiche.«, Korihar - 
keit, gegeben werden können, wie das Mascuiinum 
•ir*? Das Kußliche j u-m er cncorlcn; fo entfpracbe 
das Wort dem folgenden a;;^^ und man fagt he- 
kanallidi 'vt^^^i^^ ier. 17, v.Vi. 2^, Eiecb. 



inge beb frgiebt j weniger aber 
hier; es ift eben fo mit Flügel im Deutfchen, w«^ 
cbea zwar in Verbindung mit König, FeJdberr, 
Heer, fftr Hmkmfm gebraucht wird; aber fo 

fchlec! iH>n Land mit ratifchenden Flügeln, frir: 
Land mjt raufclienden Heeren, würde man docb 
nicht leiclu fs^^en. Preylich kann fich der Prf»ph«t 
Ober diefe Hückfichten d«r Deutlichkeit binwepge- 
fetzt haben. Ree. OberfelaAe fonfi : „Land der ge- 
flilgellen Hcufcbrecke, oder Grille," \vft)ches inAb- 
ficnt auf Hie Worte auch wohl keine Schwierigkeit 
hat, da hsS-j fr: Grille, voi kommt, und die^Zu- 
fammenfetznng mit a^as auch, wie in o«d;x Sfg» 
eeflogeltes Wefen." Cuh, 10, v.20. Aus Aetypieii 
kommen die Heufchreckenfchwärme nacii Paidliic.a. 
Für den Zufammenhar»g möchte auch eine luklie rui~ 
turliißiirißhe Be/eichnur^ (!es Lancies nirlit ehen 



^ r%i „ . - . tt •« >» unpilifBd feyn , da nachtier noch eine naiurbiftori-.- 

Aga Dw W«te Siuditt» ^ ^\4t$ fcj£»B«Mi6^^aiios fol^t; „dtflba Uad tvttSirtai«» 



Digitized by. Google 



381 Num. 157 

verheert ift." V^V* Aber wegen deffen, vvas unmit- 
telbar auf a'Eja SxSx folgt, von dem kriegerifclien, 
alles zermalmenilen Volke , zieht Ree des Vfs. Er- 
klarunp vor. Das ägyptifche Wort der LXX /3«?''tt 
V. 2, kommt für: Sctii/Je, in der Infchrift von lio~ 
yZrrr vor, lin. 12 in der Form : biri/t, KiincJii peht 
eine fchüne hirtorifche Bemerkung über die Mci ^Vs> 
welche der Vf. anführt. Das Slofsen in die Trom- 
pete V. 3 ift wohl nur Zeichen des Anfanges des 
Feldzuges, wie Hos. 5, v. 8- Kap. 19 vinHicirt der 
Vf. dem Jefaia« indem er die Rede als die Uodekar- 
chie in Aegypten betreffend betrachtet, das Zeital- 
ter der Dodekarchie aber nach aus den Quellen ge- 
fchöpften Berechnungen um etwas frulter anfetzt, 
als man bisher gewnlinlich that, fo dafs es nun in 
den Anfang der Ret;ierung Manaffe's fällt. In der 
•S. 6C5 aus ^bul uulid angeführten Gloffe Ober tz^nn 
find die letzten Worte: oVan>o! ^_jAJLy5l^ 

VgA^r kxLt^ Vj^f wohl zu Qberfetzen : 

„Und die Bedeutung ift : fie find Todtenhefchwörcr ; 
das Wort ^>^M von Kameelen gebraucht aber be- 
deutet deren Aecbzen." Kap. 19, v. 10 erklärt der 
Vf. nicht wie gewöhnlich durch : Bicrma- 

cher, nach Anleitung der LXX, fondern durch: 
Ltifinerurrbcr , als Gegcnfatz von .TTil.nri^ ihre Crund- 
fl/iHcr, d.i. ihre Fiirften. Bey v. 1 1 : „Ein Sohn 
der Weifen bin ich, ein Sohn der alten Könige," 
macht der Vf. darauf aufmerkfam , dafs diefe Worte 
Sufserft treffend, und mit liefer Kenntnifs der 
äf;yptifchen Verfaffung, den Stolz der prieflerlichen 
Käthe Aegyptens auf angeerbte Kaftenweisheit , und 
den hohen Adel ihrer Kafte bezeichnen ; er erinnert 
dabey an Herodnts lih. 3, 141: TT/fwfuv ni^aTfi'^f 
Menfch aus Menfch geboren," und 
bemerkt fehr richtig, dafs TT/fM^i« (welches Sirkicr 
uns neulich in ein chaldäifches Hcl-^^a verwaarleln 
wollte) hier nichts anderes als das agyptifche Pi- 
ro mi, Matßh, fey, und Herodot es folglich nicht 

f;enau Oberfetzt habe durch k«Xo\ xi^aSa«. Die Ur- 
ache diefer Ueberfetzung denkt Hec. fich fo: die von 
den Prieftern dem HcroJot in BiMcrn gezeigten Vor- 
fahren wurden von ihnen nur fnr ZWeTjyr Am ausge- 
geben, im Gepenfatz gegen des Hecaiae.is angebliche 
göttliche Vorfahren; allein jene menfrhlirhen Vor- 
fahren der Aegynier waren dennoch Ed/c und Fiir- 
fien, und daher Konnte in Beziehung hierauf Hero- 
dot den n>ip«f((< durch xaie< xj?7«3o4 gehen ; ein xx- 
Xe^ xflt'>/«W{ bleibt immer nur noch ein Menfch im 
G^-gL'n!atz gegen den Die Aegypter wölken 

Tagen: wir l'tammen nicht von Göttern, fondern von 
c^eln Nlenfchen. Die Art und Weife, wie der in 
der flo/<-//ifchen Infchrift lin. 5 und lin. 20 vorkom- 
men<i« Name der Stadt M^-mphis, deffen der Vf. 
S. 622 gedenkt, zu lefen fey, ilt freylich norh etwas 
ongewifs; Ree. ift geneigt, ihn zu Icfen pamoc oder 
pttnoc; das n und m gleichen einander l<isweilen 
lehr Von dem fch-viet igen eri.'] -^n? handelt der Vf. 
ausfobcUch, und ^ rQft alle b«eului)^ea der beidiea 
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Lefearten o-n und ey». Er zeigt ans den liandfchrift- 
lichen fyrifchen WörterbOchern Ats Bar bahlul und 
Bur alt, difs das von Vaßell aufgeführte fyrifche 
Wort «Äici , amta-y salus, nach welchem der Vf. 



feibft bisher oberfetzte, höchft waltrfcheinlirh fonft 
in der fyrifchen Sprache gar nicht exiftirt, fonder» 
nur far die Erklärung diefer Stelle aus demGriechi- 
fchen entlehnt worden. Der Vf. entfcheidet ßcb 
nun für die Lefeart C";tn, und (Iberfetzt nach dem 
Arabifchen f »a.^ „StVdl der Errettung , die eine 



Retterin für die flbricen wird." 
bedeutet eigentlich mehr ; 



Das arabifche 
bewachm vor 



Drangfalen , als erretten aus Drangfalen ; es wäre 
alfo: Stadt der Bewachung. Will man an der Stelle 
nichts ändern , fo mag auch kaum eine für den Zu- 
fammenhang paffendere Erklärung gefunden werilen 
können. Inzvvifchen bleibt es uns immer auffaltend» 
dafs tnn fOr: bcuar/ten , fonft im Hebräilchda 
fchlechterdings nirgends vorkommt; warum be- 
diente der Prophet fich hier eines fo feltenen Wor- 
tes, wenn es exiftirle, anftalt n^rii'vj i<i» oder eines 
ähnlichen Ausdruckes, dergleichen er leicht meh- 
rere auffinden konnte? Dem Hec. kommt (was er 
inzwil'ciien natürlich als blofse Vermuthung gefaet 
haben will) der ganze Satz pijmH notr tnivj 1^ faTl 
wie eine eingefchobene Gloffe vor, die den Flufs der 
Rede auffallend unterbricht, uud hier aberhaupfc, 
unerwartet kommt: 

Zu jener Zeit werden fünf SiS<jte im Lande Aegypten 

hyn, 

Die die Sprache Ctiiaan's reden, 

Und fchwören bey Jcliovah der HeerCcbaaren ; • • , 

(Stadt der EiTRttun(> wird di* rine h<-if«cn.) 

Zu jener Z'.-it wird ein Altar Jehova'i [ejn u. f. w. 

Die vierte Zeile ift gleichfam eine beyläufige Bemer- 
kung. Und warum foll denn nur (lie eine der fünf 
Städte die Ehre haben? In einer folchen allgemei- 
nen dichterifcheo Schilderung ift es doch durchaus 
nali^.rlicher , dafsdie fön>mtlicnen Städte, die einmal 
erwähnt worden, auch alle verherrlicht werden ; fo 
wird auch Hos. 2, v. i allen Hebräern fihne Unter- 
fr hied der Niine: ^Kinder des lebendigen Cultes^ zit 
TheiL Welchen Grund konnte doch der Prophet 
haben, fich hier auf die eine Stadt zu befchränken? 
Nehmen wir an, dafs die Zeile eine Gloffe fey , fo 
ift oin in leiner herrfchenden hebräifchen Bedeu- 
tung : Sonne, zu nehmen, es ift die Sia<ft Heliopo- 
li5 gemeint, und die Gloffe ift voi> einem Juden bey— 
gefügt, der reit feinen Landsleuten anHeliopoÜs ein 
befonderes Intereffe nahm, und um den Aufentliaft 
in Aegypten noch mehr zu rechtfertigen, diefe 



Worte dem Jefaia in den Mund legte, 
alfo zu überfetzeo : 



Es wäre dana 



Zu jener Zeit werden fHnf StXdte in Aegyptett Gryo^ 
Die die Sprache Canaan'a rede», 
Und fchwBren bey Jehova der Heerfcha«ca. 
(Ucliof olii wicd Um eins h c if u n^ 

- Nich 
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Nach diefer ErWäninp hleiben wir bey einer ficliern 
Bedeutang des bcbrüfcheo ny^ ft«h«a, di« auch 
fchoQ mennre der alten VerlionM «Baebm«»; f» 

BTfi] ift ein A r-^ trirck wie törrxiJ -vv Jos. 19, v. 4I1 und 
ttlru) Was den S. 62« erwähnten, in diefer 

Zeile vorkommenden Jefaianifchcn Idiotismus: ge- 
mannl werden^ betrifft« (o findet er fich doch auch 
Bicht ausfchliefslich bejJeraia, indem et i.B>Hos. 3« 
V. 1 heifst: vi ar\h lojo. Könnt« mm* vrla 

einige gcthan liaben prjwtS überfetzen : eine fi^khe, 
fo liefse fich leichter in o-inn -vis* ein ehrendes Prädi- 
jKat fucbeni und der Schein einer Gloffe verfchwimde 
grObtcntMlfl. Zwifchen dem : harten Herrn v.4 und 
dem : Better y. 30 findet wohl luln Widtrfpmch 
Statt , da mit diefen Ausdrllckra ohn« Z^lfel cwey 
panz \ erfclnecien*- , aufeinander folgende Perfonen 
bezeichnet werden. Den cap. 90, v. i erwähnte» 
Sargon fet« der Vf. mit RofenmüUer und Paulus als 
nioeo kurze Zeit repereoden ILöaig von Affjrien 
zwifohen Silnisiiafliat' und &Bherib, und erklirt 
V. 3 die Worte Dtan; die er zum Folgenden rieht, 
durch: in drey Jahren , oder: im dritten Jahre, 
welche Conftruction Gen. 14, v. 4 vorkommt. Frey- 
lloh bleibt ihm deber noch die Stelle diefer Wort« 
hier etwi« cufleUend. Die eewöbnlfeli« GooCtni- 
ction ; „Mein Knecht wandelt drey Jahre hnghir- 
fufs ," verHrst er nicht deswegen, weil er eine fo 
lange fortgefetzte fymbolifche Handlung für un- 
wsbrfcbeinlich hält* tondem nur weil ihm die Zeit- 
befUmtoittnK denn nltsig zu ftehen fcheint; iniwi- 
fchen ift arty eine runde Zahl, die vielleicht ohne 
befondere Beziehung erklärlich wäre. Zu cap. 22, 
V. 8 bemerkt der Vf. gewif.s fehr richtig, dafs der 
Ausdruck : die Decke von jcviund wegziehen, Bc~ 
Jchif.ipjung bezviehne; wir liU'cn hinzu, dafs der 
Ausdruck hefonders im PerfifcKen, fehr viele und 
treffende Parallelen findet, fo faet z.B. StUuU im 
Ki ngange dM Guluim, iodvni «r di« gdttli«h« Mild« 
fchUdert : 

dt Ul 

Den ScUeyer des Ghre Mncr Vneelit« lemiTtt er 

nicht ob fclinodcr Miffr-th,!! , 

Und die tigliche Scteife xieht er wegen vcrb«I«ler 
Sünde sieht tnrOck. 

und im Eingänge feines Gedichte« Bottan bft «r 
gj|«ichJeJüs von dein barmherzigen Gott«: 

\ iAi^^ iXÄA* Ai^ 



d. i. „Die Sande fiehtjer, und deckt den Schleyer 
darüber mit Milde." Sehr fchön hat der Vf. das 
Gbarakterittilche der Rede gegen Sebnac. 33, v. 15 

— iS hervorjS^^hohen , die in der Sammlung Je:rij<j 
einzig ilt, aber in den AusfprQchen gegen Puilmr 
Jer. 20, gege-i ^/^j«;; Arnos 7, v. 17 Para-ltlcn 
findet. £r betrachtet den Ücbnu als ein eioflufsrei- 
ches Mitglied der am Hofe H)»kias befindlbhen ir-' . 
relieiüfen und antitheokratifchen Partey unter dea 
Rätnpn , die Jefaia cap. 28, v. 33 fo lehhafl be- 
kämpft. Der vom Vf. S. 696 erwähnte Unterfr.hie l 
zwifchen den arabifchen Conftructionen 

und ^^Xc ^i>r\> befteht eigentlich in fuigendem: 

(^\ bedeutet «r ging hinein , zu jemandem» 

in irgend «inenOrt« oba« nih«r« B«ftfRMning; 
jChO h«dant«t: «r «rfehlaiiVdr/eiiMiiMlinn, H: 

trat auf vnr jiTiandcm ; es hat immer dp i \ehcnhi'- 
griff, dafs der aufgefuchte wirklich tingttrujjcn 
wird, alfo eigentlich: er ging zu jemandem ood traf 
ihn an. Diefen Unterfbbied wird man immer be-> 
rOckfichtigt finden} daher ^ja^t v.^«!!? 

„er bat, fein« Aufwartnng machen zu darfen.** 

Bey der Rede gegen Tyrus cap. 23 iTt der Vf. wie- 
der in fehr genaue hiUorirdie Details eingegangca» 
und verbreitet, aus den Quellen fchöpfend, neue« 
Licht aber mehrere wichtige Punkte in derpbdoici-- 
fehen Oefehicbte ; er betrachtet die Rede alt von Je- 
faia gefprochen, als Salrnmaffar Tyrus bpfjflrmtei 
und (ier Fall der Stadt Geh erwarten iiefs. Die V. 13 
erw.ihnten Chaldaer, an derc i Auftreten hier man 
fo viel Anftofs genommen bat, find Htil^Klruppen 
der Affyrer, oder ein Thell ihre« Heedes« der befon- 
ders bey diefer Expedition gebraucht wurde j Boy- 
fpiele folcher Anwendung luiiergeordneter Vulker 
finden fich allerdings in if< 1 ( lefchichte nicht feiten. 
Mit Recht wird darauf autmerkfam gemacht, dafs 
die Chaldäer hier als ein auf dem poiitifcben Schau» 
platze noch oeuea Volk erwSbot werden. Wir fiim- 
men in der Erklimng des v. 13 mit dem Vf. Oberein, 
jnJein wir nämlich annehmen, dafs er erwähnt eine 
Griln lung des chaldatfchen Staates durch die Aity-; 
rer, nir.lit aber eineZerftörung des affyrifchan diirell- 
die Chaldäer. Dafs «ine Zcr/iöruug bike eusge- 
drflckt feyn dnreh iti* gründen (fnr ift uns 

durchaus unwahrfcheinlich; es w'ifr eine f ni forhare 
UmkehruDii der Begriffe. Was d^s W rjrt o^xS l>c- 
trifft, fo fchlügen wir etwa noch vor, zu nherfctzen: 
„Affur graod^le es in, W^i^fian," da V bekancitlicli. 
auch FOr in fteht, nnd ^ ««ohl xrim das Fcoiinlnua« 
no^c yrußc bedeuten kfiia; od«r «odi; nnt«r, d«n> 
Wütienbe wohnern« 
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I.«ir«ip , b. Vogel : Der ^mhet J^fiua r- — • TO« 
Dr. WiüUlm Gefemm u< f. w. 



Den AbfchoHt c. 24—97 I«t«t W Vf. to dta Ztit 
der babylonifchen Gefangenfchaft ; ift jedoch 

C neigt c. 24 als vidieicbt fchon früher verfafst, zu 
iraehten, wofflrwir alicli ftimmen wOrdeo, t^ieils 
wegen des ppia nM.a^i i^viMMlMMCsb daM (opfkir 
cen Spracb'gebnvclM dar ProphtMa Mwtct : nOolt 
^trdmeren" theils weil uns die eanze Schilderung 
d«r VervTürtung c. 24 fo lange nacli der Zeit zw«ck- 
*l0S und unwahrfcheinlich dünkt. Bey c> 27» v. 12 
MtwielMit d*E Vf. dit Gründe dafUr, dafs unter Vtt 
Ui-pTO die OrtRie swiroben Aegypten und Kaoaifi 
«u Verftehen fey, oder dar Waai el vriach der Ara- 
ber. Hec. pBichtet dteTer Aaficht völlig bey, und 
bMMritt noch» dib der Name AritcK (j^j^ viel- 

•leleht du igyptilbbe Wort AuridscK, d. i. Grenzt, 
Landetgrenzs , ift; maa feba aber daf Wort La 
Croze Lex. p. 0. Wenn die Aegypter felTift diefea 

Ort: Grenze ihres Lancles nannten, fo ift der he- 
bräiiche Ausdruck : Bach Aegyptens , defto erklär- 
licher* Arabifche Geoeraptien geben zwar andre 
lehr nawahrfcbeialicbe Ufi^ebeii de* tiuotasAri/ch 
ea; abeir es ift Eekanol» wie alle Volker, uad na- 
mentlich auch die Araber, geneigt waren fremde 
Worte und Namen ihrer Sprache gemaFs zu bilden 
und zu deuten. Den Abfchnitt cap. 2« — 33 verlegt 
dar Vf. in die Zeit vom 6tee bis i4l«n Jiüire H4fllU»$, 
als eine enge zufaaimanbäageiidief .Mbqdtrp A)bfift- 
lich von Jefaia noch mehr zu einem Gaozen verar - 
beitete, Reihe von Ausrpröchen', di^fi^ Mufdi« 
Abmahnung vom ag>oi;fchGn BündnifTe, und einen 
bevorftehenden Angriff von Seiten der Äffffer b&- 
zieheo, zugleich aber auf BekämpfiiflC einer lafter- 
haften und krieg$luftigen Volksparüey, die ein 
BQndolfs mit Aegypten gegen AfTyrien betrieb; Die 

. Worte SaatUat e.90» v. i.' LmIa. (^yoÄs^,. welche 

ftr n^ejj ubA ftehen, und die man erklärt hat durch : 
^fie «^blen'fieb Farfteo" bedeuten naeh onCnanDa- 
ftrhalten : .»fle wiUea Holl irertrwto'* and ftimmen 
dann mit des Vfs. Erklärung des bebraifchen Textes 

'Oberein. Denn L^Iä. bedeutet : Ausgefonderte, die 

man aus dem grofsen Haufen ausfcheidet, dahfc ioK- 
Mer: Vertraute, Freunde, befooders dar FftftaaS 



aber nie 4iiflmtUehe |rmf^» regierendAiiUiiflaft 
wenn g|eieE Galau pnrume» dabey gefettt bat. &. 
ibedeutat jWvr^T» nur infoferiie' dir Vertf Boten #^ 

FOrften procere$ Rad ; isjot^ ^jjO ^XJt^ ,>Er nahm 

ihn unter die Zahl feiner Verlrauten auf" Ebn chat- 

UkuJit in Vit. hbn seidun; jüi^iph ^ O^J^^ 

„er pflegte vertratilen 'Umlaufe mrt Ihm] Wefnn 
Cch ohne Gerellfchaft befand, iitrf. in vit. Sdu'cJi 
tddin cl nrbeli. Bey dem hiftorifchen Ahlchnilfe 
c. 36 — 39 liefert der" Vf. eine genaue kritifcbe Vfcr^ 
gleichung deffelben mit dem Parallelabfchnitte a Reg. 
Ig — ao, und entfcheidef aus Oberzetieen<f(>n Grdn- 
den chfiir, daf? letzterer rier urrprOngTiche Text ift, 
aus welchem der Jefaianifche entlehnt wurde, mit 
'AbkQrzongen , Erläuterungen, und fonftigen Aende- 
rdngen« Auch zeichnen lieh hier die hiftprifehea 
ünterfdchnngen Obef dieVerMItnifle.'des 'ilCmMfirr^ 
Baladan aus, zu deffen GefchicKte der Vf. einen 
höchft intereffanlen Bevtrag in der« aus dem Ar-> 
menifchen n^alldi Bbdrfiftten* CttreUanifehen Chrv« 
nik fand. 

' In der dem xwepett Haiiptabfijhnftfe dea %nt h m 

e. 40 — 66 voranpcfantftf n Kinif'tf nnc, Th.3. S. 1 — 35. 
macht der Vf. zuerft sufmeiklam auf die Wichtig- 
keit und das .Anziehende diefes Abfchniltes, der uria 
Ober die Gefchiclite, die Bildung UAA die reUglöla 
Denkart der Hebräer gegen daf Ende des'Fxus Ä> 
fcliöne AuffchlOffe gicbt. Dann gieht er eine üeberv- 
ficht des pefammten Inhaltes, und bezeichnet die 
einzelni'n [I.u'jit/'lpc , unter denen Hie verkondigte 
kCJnftigc Verherrlichung der bisher leidenden Pro^- 
phetcn, oder dei Knechtes Oött^s, 7i(r ri^htigAi 
AuPfaffung vieler Stellen," und voi"20glich auch des 
vielfach gedeuteten c. 53 die Bahn ielgt. Hierauf 
vertheidiget der Vf. die Einheit (fes ganzen Ab- 
fchnitteS', als eines von einem und denfeiben Pro- 

f)heten verfafsten Werkes, deffen einzelne Ab- 
chnitte, Virehn 6e nicht ninnittetbar hinter einander 
fortgffcHri<;beil('t#oirded flfadt'titich wenigfteirs fpätir 
▼om Urheber iü 'ein Ganzes ^ufammi-ngefogt wur- 
den. Den Beifv«is fnr die Anficht führt er theils 
aus dem Inhalte, theih aus dtr 'Spracht^' und d4r 
PfaraWod^e, deren Charakterirtdebea er im Einzel-* 
.'heo auf.dfa Oemoafte antirli^elt. Endlloh proft er 
ausfilhrli'ch dfe verfchiedenep Meinungen Ober die 
Zeit der AbfalTung, und begrflndet zngleirh von 
neuem die richtige Anficht hievon. Dabey findet er 
es waMolwM^'cb» dffs die letzten Kapitel etwaa 
frfihar als diä wöriiei^galiaadea gefcfaiflehad mronleii» 
Co« wett 
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weil io ihnen ffie Hoffnung der Bofreyung noch 
«otMfüminter und allgemeiner ecfcbeint. derüöUflD- 
\iteiiit genauer gefcbiUert, und das Vqlk rfwbr ge-^ 
ücholten und ermabot wird. Der Raum zwingt uns« 
TOD den Einzelnen diefes Theiles des Werkes nur 
Weniges zu berOhren. Bej cap. 51, v. 18 iti i'"s 
doch nicbt wahrfcheinlich , dafs oisrivsp ein pleo- 
■afUleher Ausdruck wie B*chc0ulch (ey\ di« Bcp* 
deutung J'nccc.^ , oder eigentlich fundus für nT;sp 



prim. ohnefl^fiiicMMM Itttmi «tmig dl« «if g 

geheoden Wörter;) «bEigens fteht .bier«ebM % 

pafslicb der Nominativ (j)Ljf, weshalb aucE 

ohne Zweifel in der Handfehrift das EJiph fehlte; 
das .Verbnin ih 4um daruch sv pnnctiren. S. i|}a 

ift-ftatt m fotMn .Io der trßmB^f- 

, ^ . , , e ■ . fT • ■• , X. , 1. ''S® üandes handA der Vf. »o» den F«rw 

wiöchte fich noch rechtfertigen lalTen; äjlsJ ilt hclch /amtnlmigsberge Jef. 14. v. 23 und Äigt, dafs dar- 

^M^.flkupe, das Unterfte derfelbea. infoweil der ""^'f *!» fabelhafter Gölterberg zu verftehcn fey. 

ItaMttlriellt flSH «or «igcntlielw» Bluma genchnrt rf«" ^"'<'e>- »hMa-u, l erjer als El Griechen 
'Ph* • . --Z «■ '» Oiympos, Saliier als Thron des Lichtherrfchers 

«ildj £|f badeutol ferner: vo^m^ den Kopf in» hohen Norden annahiOM, «nd ron dem auch her 

ins Hemde flecken, in ein tiefes Behälmirs ; diefs «njl«n»V*'ker» fi^ Wenn gleich 

ftfartdneh anch^auf eine Tiefe, einen minder ficht- ™ pw««rohen- BApher fonft auf eine fbfche Idee 

■tafwOrt« Die Anficht des Vfs. von dem Knechte ^T®"'ß hindeuten, fo kann fie doch, wie der Vf. 

Jebova»«. $3* ow der Ajäb ftbereinfümnit,. ift .die, "^'j'lf Kerad« an diefer Stelle weniger 

dafs «oler dleremKneehwife€«fammtheit der Pro- «""«'•«^ ' j>«y «"jef 1 fckreibenden Prophe- 

»heten perfonißriri worden, fo wie auch dir? Ge- 1?" ' te^'llWMA!*«» König hter rede« iäläfc 

fammiheit des Voliu s unter den Namen //r«. / und y»« ^' 3»7 •»^■•»"♦« ^n(krftw»rtT ÄinffflT« bede*- 

/aio* ab eine Perlon erfchcinr. Statt dals fünft die (»f^tferieohnung , von .Su^yi Gott ; Sonnenuoh- 



nung wiirde heilsen Sttr/dla/a, von Surja, Sonne. 
D.e zutyte Beylage entliält eine fehr intei effante 
Ahhandiung Ober den Geftirndienfk des Orients im 
Altgemeinen , die GoitheUen der Chsldler, di» der 
Affyrer, das Volk der Chthfäer und deren Aftro- 
Jogie, in Beziehung auf Jef. 46, v. i; 47, v. 12—15; 
65. V. II. la. Die 15 H.ii)pfp<itter der ClialJjer, 
tl. i. die 7 Planeten, und dif >2 liakalhikler er- 
fcheinen auch noch bfiy Firdufi, in der Befchreibung 
de ~ ■ " " 



Fropbeteo fincclue JelioinTs heilsen* Jer. 35, v. 4; 
A^t r. j. Aiiios 3> V. 7 , werden fie hier coUectiv 

n'n-' -ü'J cenaiuit, doch fo.» dafs die Collectivbedeu- 

tung (lei Singulars deutlich durrhblickt ; mjii verglei- 
che z.B. c 44, 26, wo mit lay im l'arallelismus 
iftebt tokVq Jcine Bolen, und 5ß» v. 8> wo es mit 
.einem Piürtüsuffijcö iicfj conftruirt wird. Hiernach 
Jäfst es fich begreifen« wie von einem und demfelben 

Individuo gefagt werden konnte, es fey gcfiurben 
«und bfegrabcB c. 43, v. g. 9, aber werde noch Trium- 
.nhe fwern. Mancher. Prophet war eien Mariyrec- 
J^pd^^cVfltijKn t ab^r dei: ganze Staud konnte io den 
«••ufqÄ«ata wied^' zu 'Mfob^,Afi{^)ten undQIan^e 
.gelangen. Bey diefer Erktöruog aber erkennt der 

Vf io dem Stöcke eine erfüllte Mcjfianißlic ll't 'Jfa- 

gung an, infoferne es 7.um Krede meirjamlcher 

Hoffiiun^ca gehörte, und gerade den eddftcn Theil 

derfelbeo bildete, dafs di^ Religiös Jehova's, ein 

geiftigerer , reinerer Glaube, der von Ifreel ausging, 

anit feinen V'ercbicrn über flie Heiden eiiieo i'Km— 

senden Sieg erringen werde, und diefes gerade 

durch das Cliriflenihum in Erfüllung ging. Kec. 

AUgt aodi hinzu» dafs zu dem, hier gcfchilderien , 

ent leidende« » dann Hegenden Gefammtpropheten 

in <ler That auch Ckiriftus gerechnet werden konnte 

«ad mulsle, aa dum cUe Verherrlichung dos Pro- ^^^^^ worden," weil ip» auch bedeutet : zumAuffeher 



1- SebApfnag des ijUnuaels» wo es hetfet, «d. CaU» 

'p.4. ■ • . • . • , 

i^fi^O^T OftUdU eJjjO^ 

d. i. 

Uber ZvSIfc worden Sieben Mcifter , 

Sie nahmen ein |cder gebührende Slcllo ein. 

'Noch beirierk«n wir in Hinlieht einiger vem.V/. fflr 
^e«i Te«l ddV '&MdS» Wi^lA^uAss JEtecadatioeeii 



vielleicht zu lefen : j».^r:0».-';^f „was ihnen anver- 



.phete» im höchften Grade erfüllt ward. Das •rMr; 
»ifiyrtr aftctorjtutc, c. 44* v> 24. i^on dem der Vi. b^ 
merkt» es koromq fonft ;pieht im HpbräiCchen vor, 
fcheinl uns auch untcrftOtzl zu weiMen^ durch das 
febr ahAliche vtqo KS non mea anctoriliite Hof. 8» 

V. 4; da« «rebirche «j^c ^ )|oaMnk- ■Ucrding« in 



atxr ptüvas fetzen, undSaitdiaMh mehr an einer ety- 
mtdogifcbenalsan der wirklich gebräucblicben Bedeii^ 
tuiigderWArterliängt; C.3I, r. »3 h^Kentvfrdfe vtim 
Vf. Begebene Emeadation und Erklärung far voll- 
kommen richtig. C. 33, v. 5 ift msno wahrfcbeinhch 
lef^n ^Vc Urjl „OcTetarey eef den 

Berge" für -nij V« riu), iofin. V. von It^. C. 23, 



gleicher Bedeutung nicht feiten vor, eigentlich wie 
das franzöGlche: de la pari de. 107 ifl zu lefen 
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h(>chft r jurfchemlich richtig; dem 



Citd XU dir fpr««?) : „mein 1Cn««lH }>i(V da 



II. 



m 

Abrigen Tbe*l« der Emcn.iation muchtcD wir nicht 
keytntan» mÜ du Wort (^.Jüüt nach der ErkU- 

rung des Vf$. oicht fO^Ifch rfea Artikel haben könn- 
te, uml an einer amiero 5^1-111; ftelien mOfste; nach 
jeaer Erklärung ttditUs Volk , welches kein Gefetz 

hat" wAHwi die Wort* lantm maflen: ^yÜt (OA 

^ U^Xf (jw^ W'otl ^J>.yJ^J^ 

Ift hochft wahrfchelnlich nichts andres, als ein auf 
^»y» ficb basieliMdM PrOMiHBa. Cep. «5» v. 6 Ift 

nthtig hergeftaUt. .(Xag. t. |< ift Jloluo nicht 
«ur«f!gleieh*n; iHereiWort Ift ein tOrkifclies Ver^ 

Tum, unrf Imt die allgemeine ttJrkifclie Infinitiv- 
enrliin- l^JS Wort plÄ>o kaoo xrohi ft«- 

hen bleiben, da die Wurzel, nach dem Kemu^ 

auch den Begriff der Sfärlc hat, wenn UMtt nieht 

mit dem Stanhautr zufrieden feyn will. 

Die UcbcrJ'ctzung d« V?$. jft nicht rhytlunifch, 

fonHern in einfacher, go'iahener, ernftcr Profa, treu 

dem Texte folgend; unftreitig die erfolgreichfte 

Reifet das alte Teriament in neueren Sprachen wie— 

deraugeben. Dazu kommt, dafs zu rhyibmifcben 

Uebenmnngen fehon eine technirche Periickeit ge- 
hört, die den meiften Ex-rsreten abgeht, und deren 

Mangel firh dann emplindJich rjcht. fcr erzeugt 

UeberfetTjinfjen , die e:ii imglncklichcs Mittelding 

xwifchcn Rhyliimus und Profa find. Dabey verftebt 

es (ich von felbft, dafs , zumal bey den prophcti- 

fchen B>cb«rn, die Profa eine e<fie unlzncleich 

dichtcrifche feyn moffe, keine fchJalfe Paraphrafe, 

voll moJernsr Kuifchiebfel, Erl.iiiterimgen, gemeinatl 

Worte. Wir find tler vom Vf. in der Vorrede ga~ 
'iofterten Anrieht: „Eben in folcher cetTiffenbaft 
treuen Nachbildung pAeat , wenn der Wo!y:bur nur 
flicht (tSnzIfcb vemaenlifnget wird, die einlaciie Er- 
habenheit der aUhebräifchen r^rlrrrede den rieh- j r n, . I. cu j J I» 
tig fühlenden Lefer am wohlihJtigften anzufprecheo. ^^amen, denn dn follft nicht zuSchanden werden, 
während jeder von abendlündifcher und moderner "*'^'-'-»"- ' 
Diobterfpracbe entlehnte Schmuck , womit manche 
U«berretzer die hebräifchen Dichter ausznft.itten 
▼erfucht haSen , }«ncn Rindruck nirr fctnv,:r;[ip ii i 
ftören." Wir wollen die rbythmifchon Ueber- 
fetznogen keinesweges ganz verwerfen ; nur milffen 
^lie vorzüglich feyn, werden. aber auch dann immer 
ein etwas andres Gepräge als das Ori|>inaI erhalteo. 
Als Probe der Ueberfetzung des V7s. führen wir 
c 4' > V. 8 — II an» wo uns edle Einfalt fchon er- 
~ vvlcbt za (ejn reheint ; 

8^ Afeer im Mfeai» «ete SueeM^ 
/efceh* 4e».iel^nui' erkert 
SiAnie Aibrii^anM, raetoe« Freund«; ; 

*. Du . den ich leitete von dor £rdo _ 
Cud von ihrtn SibUHB bexttef» 



IJich wKlilo ich mir und vorwerfe Hich 
Fiirclite liiulitf, d^nn ich bin mit dir, '* 
7.ae.f iii'lit, (Irjin iCn , doin Gott, ttürke dicli , 
Ith h.Ifc dir, und ftütie dich mit meiner fiitgrei« 

cheii Rechten. 
,, Sichre , \T erden III Schanden und SühniAch , 
Alte, ilio a-if dich «ümtisn, , 
Es werden lu Nichts, nnd gehen unter». 
Die mit dir haderti-ii. 
It. Du wii^ft Hc Tuchen, und nicht RxAeu, , 
Die wider dich ftrittpn , 

Zu Nichts und Vprniclitun«» werdea, i 
Die pcgcn dich Krieg füiirtea. 
15. lieul» ich Jehovj , dein Gott, hin'«, der dcis*« 

Recht* feftigl, 
Der tu dir fpricht: Fürchte nicht», ich helfe diri* 

Gröfsere Gedrängtheit dcü Ausdruckes, auf dl* 
unfres Krachtens fehr ?u lrl:rn ilt, w iinie der Vf» 
an einigen Stellen durch Vermeidung der deutfrhe* 
Hälfsverba haben erreichen k()nnco, indem »jr dal 
Fvälens und das Imperfectum gebrauchtet die ohne- 
hin der diehterifchen Sprache zufagen • z. B. c f • 
V. 2 : „Höret, ihr Himmel, merk' auf, o Erde» 
denn Jehova redet ! Kinder habe icii auferzosen und 
genährett und Tie find von mir abgefallen. * Rae* 
fcblOge vor, mit Wet^iaffung der H lIFsvarha: 

RSret, Himmel! Horch' o £>de! 
Dean Jehova redet! 
lüader sog ich auf, uad aübrte ße^ 
Und ffe fiele« ab ven mirl** 

C I, V. 39: „Dann wird man Cch fchSmen der 
Terebinthen Haine, die eure Luft find, zu Schanden 
wird eure Hq/fnung auf dlaOArite» dialUrliattt.*! 
Hier wäre da« Hebräticbe 

kürzer etwa fo zu geben : 

„Daan «rrStbea fia Uber iic TanibfaaWn. Aa I1& 

liebte«, ' 

Und ihr lelileit eeeb 4er OaMm, 4i« ihr «Onfebtet.** ' 

Cap. 54, 4: „Du darfft nichts fOrchteot denn da 
follft nicht befchämt werden, du darfTt dich nicht 



Kurier aach dem Hebräifcben : 

rean mS ^ wwn ^ 
v««m mV « hm 

.. J irLlite nicht! denn lu crrötheft nicllt; 
^1^« nicht' denn du wiri^ nieht SU Scheadea. ** 

Auch du bift hinfäUie, wie wir 
bift uns ^ Irl Ii seftellt. Ina ScbatleMclM gefüvcM 

ift deine Herrlichkeit." 

Anch da fankft, wie wir| . ' 

wutdcft nieidi «wi 

In da* ScbftMeaveiek «ihr ddne RerrB^cit.«» 

Sehr zu biJIifcii ift, dafs der Vf. manche eigenthöro* 
liehe Ausdrtick« des Hebräilchen beybehalten bat» 
wie: aUn ßeijchf z. fi* e. 66» v. J^ttna di^ 
Mwß^wmt s> B« c> 1 1 f * 99 urakkaa Amdruck 

das 
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der Vf. richtig erläutert darcli den auch in m«nchea 
andern Spra« hi*ii gebräuchlichen ähnlichen, z. B. 
dai gfahilr-liB-^/ifam egmtum, dasgalifcht«; Cuchul- 
|b»efypconin*. bigenttiümlichkeileu diefer Art dür- 
fen nicht verwifchi werden. Der Vf. hiue lie noch 
öfter beybehalten können , wo er mehr erliuternde 
Ueberleu.ung i^eicebcti hat, z. B. c. 14, v. : 
Atujserßtr Horden, ftalt : kufcn iles Nordrns 
l"ax 'MV, oder: Schuofs des Nordens; v. 15 tU;/ße 
GnUi, tun Tiefen der Cnift ya vis'^-, oder: 
Schooft der Gruft; 19 ßcineme Gniße, ftttt: 
.*> t der Gruß , 11^ l^J-.fe beiden Ausilrücke : 

tfeJJi^Gruh, und JleintTne (.jniilp, hüten, als wenn 
4i»r Prop'iet hier reclu aSHchilich geraile die ürj'Jie, 
n pil gerade Jiwterne Grüfte habe bezeichnen wolltOf 
was aber unfrer Meinung nach nicht feine Abfieht 
Wir , fündern er nennt die liefen und die Üfcuic nur 
©ach dichterifclier Weife als partcm pro tolo, den Tpe^ 
cicllen, aufchauliclicren Theil für das tnehr abftraUle 
Oefammte» um die VprCteHunt: belebter zu machen. 
Stdneroe On^i* bet der Text a h eigentlich nicht, 
«ad der Singular ift an und fQr äch dichterifchor als 
der Ptoral; daher auch v, 2^ fiatt: „Wohnung der 
Igel" zu fetten : //'o/ujw; ^ ! i I^^elSf wie der Text 
bat: 13p ttJiTO. Das is»n HUMrea n^nHButsi giebt 
der Vf. »(Uod vernichte es, wie man Koth aus- 
fegt;" das etwas fatale: »Koth" ftelil atebt im 
Texie. und Kec. würde daber lieber dem Texte 
getreu Tagen : 

' mIIii4 ich £•<• fie limwef nU dsm fi^Caa 4e« V*r- 
" ntchtUBf.« 

'Aus den ehenerwähnten GrOnden zöp^n wir vor 
ftalt : Ft^gczeit O'ovt n'inM c. a , v. 1 Zukunjt d/r 
Tage, oder: Tage der Zktkunß; (mti denLän- 
meririhwt dem Harnt ^010 c* 16« ir. 1 udas 
Lamm des Herrn.** C 15» v- 4: «Da Mbft dieKri»- 
cer Moabs fchrejfM» verzagt jedes Hers;'* Hee. 
fchJiige vor : 

„Drum etlitlitB 4m GewappnMen !MMl>t Angft- 
Saiae Seele lid»«t ihai.*> ^ 

.«n« Htm p ^ 



Djs FJirfclialteii des: „felbft" und: „jedes " Mhört 
mehr der gew*jhn!ichen Profa an, und der VT, bchp 
merkt ira Commentar fehr richlig, dafs: Gemq»m 
ncte hierdicbterifch für; J&if^cr fiebe ; darum inofi 
das Dichterifche auch beybehalten werden. Die 
Sprache des Vfs. ift durchaus rein und würdig, und 
es ift ein ßrolscr Vor/ng diefer Ueberfetzung, dafs 
das Lelen derfelben einen angenehmen Eindruelt ge- 
wahrt, der weder durch gemeine, oder gar eluüU 
hafte A us Irücke, noch durch harte, p f hrobene 
Wen ! n n uodPhrareo geftört wird. iLn ufia wie- 
der können einige zu fehr der gewöhnlichen Profa 
angehüf endet und daher zu fcnwacbe Ausdrücke 
durch etwas kräftigere, und mehr diehterifehe leiob« 
erfetzt werden, wie z. B. c. 3, v. 5 vtißhandeht; 
y. 15 Leidende »ußeibett f 4ar^. 5 fchbgen wir vor : 
„E!5 drängt ficli ij£ Volk, Mann gegen Mann, und 
der Mann gege . -./ en Nacliften ; es loben der Knabe 
gegen den Gr^^ . und der Niedere gegen den 
Uoheo." Die Wiederkehr der Worte de* Origioa- 
les hat der Vf. aiebt onbeaebtet gefaflen , t. B. e.i9» 
V. 14, wo er treffend Oberretzt „darum handle ich 
filrder wuoderbarmii dielem V'olke, wunderbar und 
wunderfam ; es fch winde die Wi lieit feiner Wei- 
fen , und die Klugheit leiner Klugen verberge ficb." 
Auch die Stellung der Worte des Originals Uust fieh 
oft ohne Zwang wiedergeben, und ift nicht ohne 
Elnflufs auf den Eindruck, 7. B. c 14, v. II „Wür- 
mer find dein Bi , ui\d ?,b en ecken dich" nach 
dem Texte: „ Unter dir ift gebettet Moder, und eS . 
deckt dich Gewnrm. " Scnlufsworte habta mehr 
Gewicht. Der Paralleh smus ift Qberalt genau atu^e^ 
fjtfstf 'uod wiedergegeben worden. 

Wir fchliefsen mit der aus diefcm Werke g«- 
fchöpften Uebcrzeugung, dafs die für d«-»» wahrhaf- 
ten hxegelen des A. T. fchlechterdiog«: gleich noth- 
wendigen Erforderniffe » Gelebrfamkdt, Unheils^ 
kraft ( Oefebroeck hej dem Vt üeh in eioera fefte- 
nen Grade vereiniget finden, und dem hieraus her- 
vorgehenden Wunichc, dafs er, bey der ununter;» 
brochcnen Forifctzunp feiner grammatifchen and 
lexikaiifchen Forfchtiogeo* euch fitr die Bearbeitung 
noch mehrerer attiefhimenUieber Bücher bal^iy^i^ 
geilifioert mOge. 
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TodesfalL 

i^m 10. May ftarb m Feris der hcbnmle Teati- 

ftnmmeDlehriM A\Au' hr^ch. .^mhr. Sicard , go Jahre 
•lt. Er war »m 20 Srpt i-'jq zu Foufferet lif y Tou— 
.^jaBi gaboren mni trat, na hdeni er Torher zii Boi^> 

WO er Cauouicue wut» ei« TaubfluauMn- 



Inttitut jiefliftet halte, im T. 17S9 /n rnils au .Ti.^ Stelle 
des berühin'pn \!iIt^ eff l'Ep^/-. Den 31etzelt-yen der 
Revohiiidti ( :i ,1 ' . r jiur d»irr(i den ilfuth dty Urraa- 
eher» Jilonnot, der iba kLABntu. — Auber Teinen 
Schriften über den Taublttttmiienniitemcbt und die aII- 
Mmeiae Gfemmatik lia| er auch mehrere theolosifrhs 
schiifleB tt. a. die ^ l anh i tathUiques berans^egebvn. 
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I. AnkOaidf^uiigeii jiiea«r Bödier* 

In uuferm VerlAg» i(t erfchleneii: 

■ yBanatltt Amg., deutfch* SptldiräfSriAr i 

*<* desiibtin^en für A\e Scfiul*u bpfirbeitel, nehR el- 
•er Atiweifuns; , »uf vielchem Wrge ein S<-li«iz 
der lehrretrlifteB Sprit h'wörter unter die Volks- 
}ugend ^bracht werdsti köune, woiia zugleich 
«tae auserwäUte Satfunlufif Ton in«hr «k iioo 
4er paTtemUten KeraTprüche deulfrlier W<>is1\«it 
; «am .Gebnmch der Schulen enthAlten iü. Hin 
fiaDdljudiriwr];«|ijEar iind^BisidMr. Tiai* 
iRililf. Igt. 

0i« Voncüglich« G«l>e de« Vh, den Verftnad der 

ner an I" eine» uniiMluiKcjHle und :-ii;^li*ick lehrreirJie 
Aitni befrltattigfn, ift zu bekaiiot, «Ls daft nicht ai|ch 
diefe Schrin ilire Beftimaiiuif , <H*"^* f*llfftlic|lt 

«livrerdpu, eireichen foUte, .i ^' i • 'f 

Heflin igaa,'-'-' ' . . , 

• ' ™^ »f. 39. •* ^ 



e u I 



i t 9 n 



g k e 
Ton 

. J. y. . U A m in p r i r Ii i n A 1 1 0 n • 

xur OltürmelTe 18«. ' ^ 

Bericht , nArhtrnglirber , über «las Arinenwefen In den 
mtioi^bnmern ScMcswig und liolllein nn die Ct-i»- 
tral-Admininrniion der S. H. patrioiil'dica Geitll- 
fcken , inft 10 T«bel)«n. gr. 8- t Rthlr. 

IKe Goofintuuideo » oder die Neufe«reihten am Tifcbe 
4ee H&m; Vkth dem 8t3itr«£ldi«n «üd der dSni. 
fchen Ueberre Illing, deutfth joB'dMB Fmt (?. £ 
Klaufen. gr. g. 5 gr. 

Ftt^ jange CbrilUa. Sb« lli^Mlw ^iif dcft LabNnw^ 
u. 4ir« • • i ' »t.^ 

VbA«, ImrffiMibkeftlMi«. ftesHefl. gr. 8. 14 gr. 

Hcrfz, Dr J. 31., V^Tfudi iiir Vertheidiguog der Bü- 
cher der Chronik wie auch de» Altertbunu der mo- 
ftiifeben G«C»lM 8«gM di» Einwlhft dw Httm FmC 
rfr ff^etU. gr. 8 pr. 

Hoj'/nn-, D. Jv , ein ^V .rt wider den riillen Ab&U 
vnu der evnngi'lil 1 hcn Kircho. Fredigt tun Kefofw 
taatiousfeft 1821, nehU mehreren im fiihelTeMiM. 

^^hal^en Redeni fr. g.. In CoaunilliM». 7 0k 



il 



OUhau/m, D.T.f , Leitfaden rum erftea Unlerricht 
m der Geograpli.e in gelehrten Schulen und \^ 
Gebrauch m Burger- und Landfchulen. DritU ha! 
ricbtigte Ausgabe. 8- 4 gr. 

St^Hltze , J. U. ür,er den hohen Werlh der Vernunft^ 
rel.gion und über das uttTeräulberliche Becbt der 
Vernunft, in Saih. n des Glaubiai ni ■rthaUnlt »2 
«u entrcheiden. gr. g. 8 gr. " 

TAen; ^r./ ^ .lurpef, Jnchte der GewÄchfe. Au« de« 
(.neclald.en überreizt un.l erläutert vjo Jt .^r^.«^.^ • 
Ifier Theil. Ueberfeizung. gr. g. t l^thlr /& 

r,ewh-,bre. Au. d;« 

brieehilUien vberieUt und erüiu»ert voaX Aiwwwet 
2ler und letzte« UieU: dne t^-w innimr , n 

1 Ilthlr. 16 pr. ', • 

Der Z^nuberjrrald, elMlHmnenlero aus den heften Pro- 

Mmm der DetHfeben, ab Beyfpiellflm„,lung ^m' 
Oebraurh der edleren Jagend geüunineltToaXi.BrnE. 
g. I Rthlr. 4 gr. - '•■/i 

^'J?',*^ Hoirnmig der Chriften unter der 
jetdgen airlfte«Te»fclgung, Predigt am Relbnii^ 

Beklmani,», fmt F. L., forfclniaMi auf dem 61»- 
Ueto derCefdrieble. ifl« WLt^Ta Rthfr " « 

l"*?"";?' Seelenieüre in kalechelifcher Ge- 
dankenfolge als Gegennand der ^'erftandesübnne 
utid der Vorbereitung eines fnirhlharen Relinonl^ 
«ntenrichls für Lehier in flpiMv» umi 

Muiiea. f. o^., .. .rTr 

Kinderfreund , der Schleswig - HülAeinfche. Dfälw 
TcrbeOerte Ausgabe. |. Me/«© 3 gr ' 

^fi'/VJi' ^ I^Uetwiirfe det 

Utt jf..I|9I gehaltenen Vormift.i-smt'Ji*!«,. » BJ 
In CoramiOIon. Arti« i Uüiir. 6 gr. 

DeJ/:n ausführlichere Predigfenfwürfe in eiMr ■(»Ma 
jerbeflerten und wohlfeileren Ausgabe, ifter TlieiL 
Die Batwiife ^0*1815. P S. iRihlr. ««. x 

1 Kthlr. 8 gr. 

^«1 »^«'«chnet TOD ei- 

nem Blinde».. 3tesBdchett. 8 i Rdiir. 

P/aff, Trof. u.ltiuer», D.C.U.. Hnadbuch 4« enaIrfC 
fchen Chemie, für Chemiker, Staetribde' Awnl 
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Pbffarch'« TuBoIcon, rhilopoeinen , die beiden Grac- 

di«»ind Bwtm. Zu m Schulgebrtiicb mit J^w- 
• ktinpen und *inem erkl, Wortrerzeirtinifa von O. G. 

Bredow. Drille verbe/T. Ausgabe, gr. %. ao gr. 
V. Ries, G. JV. 0., Knittelgediihle, Erzililun^^eii , 

Schwänke und ernfie BnUaden. Nicht müderin. 9> 

lo r«abern ThnfchlRg. i Rthlr. iSjf-: 

Steffen/en, katechelifc ho Aus.irheituiiiicn ülier in- 
terefl'anleGegennände «tus derlteligions- und Pilich.- 
tenlebre. Kin Beytrag zur BHörderung eine« edlf 
chrilUichen Sinne» bey der Jugend, gr. g. l6 gr. 

Struve, B.A., über Diät-, F.nizielainss- und Hun- 
gerkur in eingewurzelten chroiiil'clu-n, nnmcutUcIx 
fyphilit. und preudorjq^litifchen KraDlUteiien. Ein 
Beytrag zur Tberapi« der duronirchen KMnUieiheB.. 
Mit 2 iluin. Kifiin-rn. pr. 4. 3 Rthlr. 

Unterriclit vom GvliPt, zur rüligiüfen Unterhaltung, in 
*" Schulen, g. 4 fr. 

OounarK deUneat. d or SkeUithjM of (he pMüenk OuH» 
OTÄat couüirj , illoAMted whh poTtraits, "Vleff» 

and otJier engravings froni drawm^ by eminent 
dauirh Ariilla pr. L er. g. Ediuburt^ imtuuuiuiTt 

tUmhach'i, A. 3. , Anthologie chriWicher G«räBge im 
allen Jahrbuitderten der Kirrbe. 4terBand, oder der 
iMoeren Zeit.fejt] der Reformatloo jter Band. gr. g. 

Chrnnik des Tfy<»ii la^^^nmA» w^. %A\»m H^ad , AmMut 

Stemann'a, A., vatcrlündift he Waldbericbte , nehft 
. BUc^e^ dM «VgiuneiiM WäWMkjuQdA. at«B Bu»-> 
de« «ad 4fm S^(^ S*« 8> 

Hefte, vn(ei-l;(rHJi:>lie , Tir-rnusgfgrhen Ton derGentral- 
Adininiftraliun der äcliiteä.w. lioirtein. patrioliJ[ch«a. 



Unt€tlUlltlings-S<^rißen, 

VfMMiMw Schüpflel'IclwnBiwhhiudhiiigto Ber- 
lin fo «ben «rfijiieiieii und in «Iteii BacUiandhugett 

zu haben And: ' ' * 

Horn, DuPrmnXt iteul/cM Abend -tJnlerhaUungm* 
KlhijiieRraiuieiadBMipjiiihiMn. g. iRthlr.Sgr. 

BuJ'ch, Paul von, Das Kind Europa' s, oder die 
iiiof ]\Iärtyrcr der Zeit Ein l'atirirch - puliiiTcher 
, . Rouian. Nad»laailt«BSirdiM AefhearihdlM. 

I Rtblr. 6 gr.' 

Kosmeli , Dr. Mich., Uarmlttfe Bemerkungen auf ei- 
ner Reife uher Peifram§, MU^oäm, jnnviMdkJig^ 
8. I Rlhlr. 6 gr. . • 

Laun, Fr., Knrpor IMkaufo TatOMltn. "ESnUomtat. 

8. I Hl Mr. 8 ür. 
Ufr/eilt» t Der lAcbHalMt ohne Geld, Ein kouüXcher 
BamMi ia a BKadfB. 'S* i Rthlr. is gr. ' 



yo/s, Julius von, I>er Sehutzgeift. BaRomui. f. 
I Rlhlr. 8 gr. v 

Dir/elbe, Füntut^MTitltang dramati/che Spiele. RmAV 
deuifchen .SpricAioSirlcrii. /MUT Unterhaltung fnr IMi» 
Zirkel bearbeitet. MtteiiMmTitelknpl'er. Geheftet 
I Hthls. 16 gr. 

Urmi//mr,^ritdr., SchaOcheit und Einfalt. OiHeider 
Simplici/ßmus des Cebzehnten Jahrhunderts im Ge- 
wände des neuof«hjiten.pin Roman in a TheHen. gt 

' sRiURa^lr.^ ' ' 

i. 

Neue Verlag*- «nd Commi/ßonshiichei' m 
bejr Steinaclier iMil Wagner in L«ip'ift i 
mit, G. N:, Haiabur^'fcbe Chronik von EnttHe- 
hung der Stadt bis euf mtete Xege. KAckfliem 
und neuem Qvjellen. 9 Thle» SM* i wrch Bi ii fift irePt 
befferte Auflage. 8. 1 Rthlr. g gr.: • • • • » 
I ' Schnii^p. 3 RUilr. g gr, ' L 

^-ixUnritarg anddeJTeivVmge^hd. Headlnieh 
. * ÄFreindp und Einheimifche. g. Geb. 1 Rililr. iagr. 
■i — Rjinels IUI Dirhtels, enliöög- unHäwel-*ook 
- ' ftirn plaHdiiüdrrhettRfirger wiBtirtn, «ptMhfsSas. 

8. Brofch. 16 gr. t 
Frofch, C, die Pigurenielchnenf ik SOlMKli Ä»^ 
' tern. Mach /« Gfero «nd- endciii MtUlMB. 4 •ekJ 

I Rthlr. 16 gr. . ■ • > « 

Kerndnrffer, M. H. A:, MofterfHIAe «VrlleclMnieiiBB.- 

^ellH « rlaiiterndea Bemerk, zur itun? f>inf«s sere— 
gelten Yurtragea iür Sibuleu und zum frivut— 
gebraach. g. so gr. 
SAetbUr, Max. fr.,.£«v*a über Tiofeljrtenmadier^. 
Ein Wort brüderlicher BnMkmng u EveofilifdM 
' vnd Katholiken, g. Brofi£."fa gl; 
Schieilifap. I4,gi; > 



In allen Bm 



Du 



Stein 'Hdfr. u. Prof.), Karl, 

ttoHwm. 9. i iithlr..8(C( 



in • 
Berf]p{eleB nnd AntgmJbJta,, « 

EiK . ft 

Sandhueh für Bürgtr/akuUn.. . • 
/ >on I 

F. P. Wilm/en. .. . .\ 

L eipslr« ^ G e r h a r d F 1 eif . X8a'«i.; ; 
Preis 8 gr. 

Diefe kleine .Snrnt hlebre fiicJit den Srhiiler zum 
nachdenken über d«s Wefen der Sprache^ anzuleiten. 
Riebt Ihm nur das Wefentliche der Sprachlehre in einer 
leicht 2» «berfehenden Ordmimft, und ueiehi ihn dm 

]\, |„ durrh zweikmärsige tind -wahrhaft erläuternde 

Beyriilele lo anrcbnnlich, daft er fie ohne grli^iftri^ 
keit ntnvenden lerti!. Iin «.r/7.-/f AlilVlniiiio ImI dt r \>rf. 
df« Form de* SellilV'c^fpracha heautiU, um. da* iSacb-. 
denken MtfUregeu, ui»lia||ri* lüt JOMImW)« Be- 



oiyiii^uü Ij'y Google 



haadluo« der Spmrlilelu« eu 

Ton Aulgaben %tirJ Lehrern fehr -wlllkomiuen feyn, 
und iu dem ganzen Buche werden ite den Vert der 
dsefiual aufgelegten „Anleitung zu zweckmäl»i«eu 
dauUchea Sprachübungen" an der Klarheit und Aor- 
Idiaul ichkeil des Vortrags iöit Vergnügen wieder er- 
Lenaeu. < 



's 



''f Bey Gelegenheit des am 29ften May d. J. ^began- 
genen Erinnertingsfefte» der vornjaligen. l.iuverfität 
Hehnfiadt, ilt in der FI eckeifeuTchen Buchhand- 
lung dal'elbrt als Prugrainiu erMiieneu : 

Farentalihiis Aciidemiae Juliae Carolinat ex/einttntlis 
praefntur Dt" ytct. Fred. I^br. Pftri, in Colleg. 
. Canil. IVuieifor eto 4. igss. 6 S*iv<k>ti 
Wtlchea utu auf V«rUAg«u vertendt tvirtL ; ^ • ' •' 
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Ton.llh. ,()biu Fv. Eusliii in Berlin» 
Tou der Jubiiale-AIelTe ig23. 

jtnzeiger, Berlinifcher literariffher , oder wöchenllicbe 
Mnchrichten Tnn neuen Büchern. Sechster Jahrgang 
I8M. gr. 4. 13 §r. I 

Beck, Ff., Vergleichungstabelle der neuen und alten 
(Preursirdieo) Münze ; nach dem Gefetx vum 30. Sept. 
I82I ; h'thngraphirt. Putin. 3 gr. 

Blumeufprache, dif , uJer Bedeutung der Blamen nach 
orienlalirrher Art ; mit I iUum. Kjuplec. 6te Aufl. 
12. Brofch. 8 gr. ' ,1 

Dapp, Raym., Kazania dia Chrze.<cian na Wfiach, na 
«aiytw tnk w diniinwyin nnho^-enTtwie , iako y W 
Kuiciel« , podhig f-lAvaq^icliy n^ vftsyl>lvp ISirdziele 
y S\wÄ tatepo rAku iitnzone j wydann,' Kit'irc z 
niemi<?rkie>?o nn («olsKi ifzyk przeU<>i»'')<'zyt y do 
drukn podnt R. J. 0/ech. 3 Bäiiae. 4. 4 Rlhlr. 

Vtyer, piltesdienflliche, hey der am raliitrontifafre den 
31. März vollr-cijonen Vereinipmg der beiden znr 

• Dreyfaltigkci(«4k.ih-he gehörenden Oetnehid^ti; eiJt- 
haltend: i) Gebet nra Altnre, p»(]profhen' voij Dr. 
• Marheineckt; 2) Rede am Altftrf Von dem Siiperint. 
! Kiißer; 3) Predigt von Dr. Schteiermacher. gr. g. 
- Geh. 6 gr. 

Gie/ecke, J. C, das Gefetz des ITprrn, ein TolkS-Fr- 
bauiingsburh in gebundener Rede. g. g gr. Schreib-' 
■ pnpier 12 gr. 

Sicher, J. F. C, Gefchifhle der. Heilkunde, n«rb de* 
QucUen bearboiU't. JirßcrÜ;m<\, \ du den Urzeiten 
^- bisGnfen. gr. g. 2 Rfhlr, g ur. 
tki^rihei f , F. A. , volIAäiidigtit. I^ficbunhyder . rei^ea 
Eleiiicnlar-Kfarlit^iialik ; zudi (jclirauch für Lebrfjr, 
1^ befondcrs aber für Sol4>i11ern<>i)d«> iind Examinanden 
^ bearbeitet. Zweyter Theil. Mit Kupfern, gr. g. 
, (Wird ijaeb der Melfe ferlig.")' 

Hippoerulis Aplltiri»mi , ad PlllPr) jjifinrnm l:hf»m fQ 

lidem acrurnte editi ; graece et laline, cum indice. 
4t> IX Charta jneinbranace« ^ cartooa. i Aiiilr. 
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■eigen. Die Sammlung Horn, Prttnz, die I^oefie und Beredtfemkelt der Deuf- 

' fchen von Luther*» J&eit bis zur Gegenwart. Er/ter 

Band. gr. H- I Üiblr. 16 gr. 
Küfler, S. C. G., der rhriflliche Hausaltar, oder Be- 
Irncbtungen MMlacbliger thriflen in den Morgen- 
und Abendfiiuiden anfalle Tage im Jahre; aus deo. 
■W'oikeii d*r *ur»üälichneu Gtitteagelelirten forg- 
fültig i.*)*-ewalilr. Zwer Bande, mit dem Büdnifs 
i' de» Herausgebern, gr. g. 3 Rthlr. 16 gr. 
Monatfchrift , nen* , für Dwitftblaud , luftorifchen und' 
polififchen IhbaltS , herausgegeben von FneürKh 
Buchh^h. WrAfw Jahrgang, Igaä, «der. XXIIW 
bis .VXJVf« Band. gr. g. Brofih. g Rl>»k. 
Begiffer zur Gefetz- Saramlüiil; für die Künigl. Preufsi- 
1 Jrhen Staaten V enthalt die Jalue IgIO ^» X8ai. 
w fr. 4. la nr. e .'. , ' 

Waafne, J. E. T., Gedichte, oder das bunte Stxaufs- 
eben, gebuodflD zum Njit^ei^nnd Vergnügen deut- 
fdjer Kuaben und Mädchen. Ihr Herz zn ve*ed«In 
und ilinen die Dec|iri^tion8iibungen «ngenelmi zu 

- rr:, — ■ 



t n 



machen, g. 

... ,1 .i 



• mm 

•Tafchen- Autgahe vi 
der grierhir. Ii. u .nul rSmirchenKlnfriker in eiiter nwie»' 
dculldu a l . l.erreliun,!; von einem dei»tf«hen Ge- 
lehrten -Voltfi*».;»!»« che», bey l:leifcb- 
mann. 

Vim di*rer mit ftt ungetheihem BejHall aufgenom- 
menen Ausgabe ^ w«icht) mltUivius römifoher Gefchichte 
ißer Iheü, überfelzt vou Hrn. Prof. Oerttl in Ansbach, 
eröffnet wurde, ifl nun fo eben fertig geworden: 

iHbmfPjf'Ätw', •prrirjkiWi üliorrctzt und knit/. ertäu- 
tort von Dr. F.. F. Chr. (Wirl. Frßer liaaAJ 
Preie t Rthlr. g gA oder 3 M. 12 JSjr.; tiir die 
Herren Subl'cribuntea I Ulhk. 
TVie es von dem in -der lilerai ifftlienWoll fo rühm- 
lich bekannten Hrn. Prof. Ikrtef in .\iisbacb zu erwar- 
ten war, bat diele höchft jK-lungen« LöberfeUunft auf 
den alMr^yflPn Rairg Anfjiruth att mirlien. Alles Iti- 
genthÜMiKctK' Hönter'a ift fo rerin ■wiedefgegehe» und 
der Roiriiihum unlOTer berrUrlien Muitta-fprache fo 
zw«ckiiu>HAb«nutzt wnidcn , tl.ifs Je^leruwuiii d.is Buch 
ind«r lirf^»raebe zu leJc-u glaul.tn wird, und wir diefe 
Ueberfeixung ohne Bedeukei» ein Meiilerwerk und eine 
wahre Bereicherung unierer Literatur nennen l.önne|^»| 



.1 >: 



In der Srhvrei«hau fer^chen Buchhandlung 
in Bafel (ind erfchienen und f;iuber brofchirt it 16 j^.^, 
dirrch alle Buchhandlungen zu erbaileu: 

Eidgenißfifche Litderi k1 

Für die Schweiz und in befonderer Bezlehnnp e«r 
diefes I^and fehlte noch immer eine Geräiigefammlnng, 
•wUcliAJuiKahl für Ichweizerifi J»e Jünglinge und Män- 
ner, auf deutlfhen Hocbfchulen und im > aterlnud^ 
beym frohen jtUhle taid Vereine, wie in L'ebuugs- 

tagea 



1 



L.iLji.i^uj 1 y Google 



3^ A.L.V'-NAiL'rsil' IVlflira^«!. ^ 

traen und in <l<*n Kr^ifen 

rl»*«*, «irhatwnden und flM^oaii* Vwnif «M pfrtfHire it.f. W.j'ÜBMf^aft WafenUhn;. To wie die ja 
JTfl'nd clec V<'r1»ruclpniiig hr«v<»r ßphweizer fpftpr kiiü- " ....... - 

p'i^o Lonnte, nnd iierclirh Mrillkoininen vrird gstufa 
««IEm Büchlein von f««lem Schweixer «ufgenoauaen 
werden. ireliJi«r, Ami der tbevrea UeiniallL, Her 
-vietflMheAnUiteiieeadleMlieMeBwM. VamllM^ 

«usjcelt^r, H<rrn TnirffTof E. Mtmch, mit Sorgfalt und 
LS^bentifl TMrzüglich««! , theiis Ichou Ueluintiten, gröf»- 
Mfittheils tAtet «nch ufib«k«aoleD Toeiiepu ftebjM^t, 
41rd ee feinen .U«e neeoam Zmiik icitiUuwuRea 



iKrem weltcrien TfTnf'ang*. Aurl» das INTiihiftne niis der'' 
Gtnfräfßnbtnwjffnß hd/t , rotißratf^fc/ten GroBdrätaM'' 
und felirft Tem S«An>^e wird nicht TermiAt D.V^ 
«9«jy»!«MMBieB nnf i f Taieln fla d aui Sachkenntnirs 
gewihtt MM erhöhen Wf ffilUtaukeft diefes \1'irks 
dns /ii h jfth-m Offiriw «Is ein freffliche.i iLeln- und* 
Kriiuierungshiirh vun feRjA eiup&eUL. «i»^ fa> ^iu 

Stelle einex KriiMMäMfaihi*' ^ 



.1- 



Zur Vermeidung {eder CoUiAon neige kb 
fin : dai» von der fo eben hier in naflUieher 6^e4ii 

kn ■ ■ ' . '« ■' . 



Ton dee fihirltefuder IfUmttymt 

BeohachUin^m au/ äner Rttfe 



■ft der elfte Theil io «iaer m^ßm-f^tiiiiHik kMfMF 
to eben errchienen und n rhfl itm l ft< j fm TMI wel— 
" " ih dieter Reife endllllt, äsuA^ä»* 
lUbea aus der • ■» " 



„\iU4fe des CapUgin ilfi<f€tai v- SftÜiHtiiiofl^alck eher den Sdilufs di 
11 , XurkjuoAnieo uod.CluWA . iii dfiä Sihreä Xgkdilkd hnndlungea zu IUI» 

eme deutfcbe Ueberfetzung rtnaäuHm'Ut, weldM --^»i ITnlfefthnirteA' 

mich im Laufe diefe» Jahrs , uSi , wie fch «i hoffen ' • . ^ ■ *• ' . 

berechtigt bin , heteicli«rt mit -t'ogrit^hifch hirtorirch- ■ . .i / 

W. Mayer, .•.nnn 
- '<-'• ' n :i. BriiUiäüdkir der Kuferl, iU^imh 

■.i a.üriWirftiWhinOT 

. 1-.. ••/ •.• II " • -4 r-*.> -Ii .■>l.-iiv/ ■ I 1 " 
Berüey * in Beri;Q, .an4i^ #lle^ fpf«^ Bi)|^ 
iMadlejagen iA CO habOD.: > .. > ({ / i, 
Jüß«mehiet KHe§s l^ f n9 t U i h für Oßtkrt- 

aHer IFaffen, 

^imtt.9.Sbtmff, Künigl. Tr^ufi. Lieutenant und 
~'l'^^Stjiltt iä. t, 'Kh einem Vorwort vun 0. V. , 
J «OK BoytTt KodifIL CMnii. Geoerel^r jUaifNVj;^! 



Bejr L. Oelimigte in Berlin iff etfchieoeä: ' 
Miirhler, Karl, der Vier and ZW«n«igfte Aufufl, odec 
• der StrnlAuer Fircheup. Bne-tini|i- komifehe Gn« 
£chiclite. g. i Rü.lr. 6 pr. 

AfMäki», geiniicbeOden und Lieder, g. logr. 
AMrub, Rede, n«h Alten* Bk/diji'Tk«ift einn aj.r^U 
BabUnen. Geh. igr, '•'"«^ 



«II 

el 



•i 



-i • f rif^ieor - Corpn «. C w. ■ jQuier Bfinda. ..Bui^, 
XV' SteintAfeln in BogengrÖfte «Ml «98 AWl^p-. 
dangen. Preia 6 RUür. 4 gr. t 1 mp«: ■ > 1'. • i. 
Ein Hnndbnrh TSr 'den OTlti^,' «urMy dfl*lMhe< 
■nicht nur im Gchi* i*» fnnfr T^enifswBlT», fondern über 
iedwi Zweig der Krieg^*\vinenrchaft eine augenblick- 
Ume'Attskbnfk finden Isann, war ein längft gefühltes 
Bedürfnifs. Nach de» Bef. Uebeneeugong hat Ach der 
Herr Verf. diefer fchwierigen Aufgabe wAt ft» Ihchrd- 
ii<?r Rftrw lot» ns\rertheni Fhtfce entlediget, rdafa 
ihM j^erS-rieger, der üoh eine «mfichtige Kenninif» 
Erines Fach* auf eiae leichte Axt erwerbea .will , fei- 
Ho» Bevfall «ad .ktfi^eB Dank gewiCi nicht vecTagea 
wird. ÄMlIwr-dcn nr Kriefd^uaft in» AUgemdnm 



^' "^It Termifchte Ans«i^/aii» 

^orlät^ge Erwiedertaig. » 

Den ficmi DiaMM« nad GeOihiMtav erula^; 
welclper fMB^ref Bhl wider naine GeteaeiUftvDg in 

der Dey-fage zum FehruarheOe der A. L. Z. lieh öffent- 
lich hat -vernehintiu lallen — , da» erfte 3Ial in dem 
J org. W< ichen— und KreisblAtle Nr. J0| das zwm-te 
JUal iu dar Leinx. polii.Zeit. Mr. SA, mui 4m dritte Mal 
mich in einer BejLige auni AprUßütke diefiw M Lt'K — 
wecdMch, da er eine Injurienklage wegen der von ilini 
viel' bcftrittenen iind als eine eigene Srhriii tou ihm 
(l.irgcfiellte Be>iage, E. Hohen Obcr-LaiH^tgerichle 
zu .Na,umburg eingereicht hat^ sm^chli TOT diieff^ 
Haben Kcinigl. Gericht«, Wa anfworten wiffi^, indem 
iA die Beurtheilung der neuen Orulich'frben .leufi«- 
run^en, befMiden der ^^^^^^^ Ap'^^^'ück dei; 



Torgt«, jlea lo. Jan. 182a. 



'« ft* tkü ,M(t«'iv f bau »utiUi a-iiititt <j.«>> 



.7.<l i , .ititw.i»* «.»vi'W.fc. iatv«».«. 
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AEÄNEITGELAHRTHEIT. • 

*' t) OiAScow: An yttlemfit lo cßablish Phyßo- 
* giomy upon Jdcntifie pnnripUsj origmally <)eii- 
' vered in a feries oF lectures. Bj Jobn Crq/i, 

1817. 270 S. g. (8 Schilling.) 
" 8) Jkxa: MiflUM» €t flhyfiOjgnomict» fragmatium 

phjJuA^ieiimj com pro venia legendi rite im- 

petrandadaß AMm.HuJiMcf «t «hJr-Dr. 

»82». 3iS.4» 

Wie viel Rei» M vom je her fflr die Menrchen 
gehabt, ans der kOr]ier2icbea Bcfchaffeo- 
heit ihrer Mitmenfehen «of den Goift und Charakter 
derfelben zu fchliefsen , i<ann man unter andern aus 
Füileborn-8 Gcjihiüäe der Phvfiosnonük (iu den 
Bey trägen zur Gc/chichte dermb/öpnuSlücV. 8 u.9.) 
f riehen. Di« Amtomitn waren auch fchon früh b»- 
nUlhtt die Muskeln anzugeben, welche beyidiefer 
oder jener Leidenfcliaft u. f. w. bewegt zu werJen 
pflegen; am genaueftcn that diefs befonders Pur Jon 
(fiu mufcular mution , croonian hcture, Londdn 1^46. 
mit Kupfern). Limiter eodiicb , geleitet von einer 
lebhaften Phaatafic, und einem oft fehr feinen nnd 
richtigen Tact, unterrtiltzt durch reiche Erfahmog, 
lieferte 111 neuern Zeiten (Jie bcdeuteudften Beyträge 
und die roichfte Sammlmig von Beolvaclitui»j;en fiir 
l&Onftige Bc;erbeiter der l'hytiu^aumik ; aucii imdct 
man bey der Lectflro feiner Schriften bald , dafs er 
ge \v i de ailgemei ne Qefetze ahndete • die er fich indef- 
len nicht Klar zu machen bemflht war. Unter fel- 
iiiMi "-..il^ern, deren fich unter »V.i-n y.Oi>inea 
i;eiundca i>aüea, bat es auch eigentlich iieiner ge- 
wagt die (o offinhv nur aus Beobachtung und £>- 
fahning hervornang^ WiUeofcbeft «ilWtimnit« 
Gefetze «aräckrohren su wollen. iNe «or ant lie- 
e -ii t ni Werke dürften wohl>d»e erftenVerfuchedie- 
ier An zu nennen feyn , weswegen wir es auch für 
paffend gehalten haben , die Anzeigen derfelben mit 
einander 7.u verbinden. Wir werden uns bemühen» 
den Idesngang eines jeden zu entwiekdn« die Reful- 
täte an2ugeben zu denen He geiatigten , anzufohren, 
in welchen Refullaten Qe übereinftimmen , in wel- 
chen fie von einander abweichen, uVme uns in eine 
veitläuftige Kritik ihrer Mcynun£;en einzulaffen; 
UM fo menr, da es die Abficht des Ree. ift, feine 
Anfichten aber die Bearbeitung der PhyGogoomik 
demnächft an einem andern Orte genauer auseinan- 
^r zu 

Im Aligemeinen können i>eicieu VerfafTern pm- 
IlfTende und ^rOodlicbe Kennt niffe nidbt allgdflO? 
. jd, L, Z, igss. Zu0fUr Band, 



chen werden ;.heide heben ihren Ge^enftand auf ori- 
gineUe-Art beerbeftet, befdiM aber fcheinen be^^eu- 
tende eigene Beobachtungen zu fehJen. Dem \'t 
von Nr. 1. w.irc etwas von dein Streben nach Con-^ 
fequenz In der Bahandlung zu waniSsbm, von dem 
der Vf. von Ahr,a, hefeek ifti dagepen wnnfchert 
wir, dafs diefen niobtctwaain allzu urofses Streben 
nach Confequenz rerfflhren möj:e, der Nüfur zo 
fehen, Lvas ilim die gefärbten GläTer von vorgefafs- 
ten Meinungen vorfpiL'^^oln könnten. Wir würden 
diefes um fomehr zu bedauern haben, da ihn flbrf- 
eensGeift, Kenotniffe undFleifs ganz vorzOglich zur 
Bearbeitung einer noch in der VViege JJegeoaeB Wlf- 
fenfchaft zu bef! Immen fcheinen. 

.Nr.:. Zi;'mTi: ',ven;K>fi nir iins zrt der Schrift 
ynn Oo/i^ bey dereii I.elung wir in der Tbat recht 
angenehm Uberrafcht worden lind von der Freyheit 
und Grofsartiakeit der aa^eftellten phyriologilchcn 
Anfi«hten. Far den Deulfchen bieten fie zwar 
wenig Neues dar, aSer iji J- r neuern englifdien 
mediciniCchen Literatur dtirtteo ihm nwr iMurencet 
Schriften in diefer Hinficht za vergleichen feyn- 
«nd doch feheinl es l«ft, ala wjre das Werk in feil 
ncm Vaterlande Celbft wenig bekannt geworden, viel- 
leicht gerade wegen diefer freyen Anfic^tn : (fnn 
fo manche neuere ErcigoilTe find nicht fehr geeignet 
u;;-; e:n fn hohen Begriff von der viel gerahmte« 
engüfchen Lehr- und Schreibfrevheit bwr au hr l iM 
gen. «Der SUI der Schrift ift vlellekrhi hin ml 
der etwas an .UnoMg, fie lieft fielt «her lehr a»* 
genehm. 

Der Vf. beginnt in derEinl^U mg (S. i 15.) 

mit Bemerkungen über den Begriif , den Nutzeri 
und die Zuvenäfligkeit der Phyfiognomik; deren 
AiutObaog die engliCchen Gefetae (noch vom J- 1741) 
v«rbfelen, fal denen «Ue Perfbnen, die Kenntnira 
derfelben zu bcfiuen vorgeben für Spitzbuben und 
Vagabunden erklärt werden („ail per/ma preten- 

Sto haveßiiU in phyßogmmty, paimißry m fU^g' 
Y fctmce, are ranus and w^tbmäs ") Sehr 
ig bemerkt der VF., dafs der menibblicbe Köt^J 
per Ein Ganzes fey, in dem weder der Geift, noch 
felbft nach dem Tode das Mefier eine Trennung vor-* 
nehmen l^ojinc ohne Tlieile zu trennen, die bcffer' 
zufammen geblieben feyn würden; die &:favv^clie 
unfres Anffaffungs Vermögens nöihigt unk indeffen 
die Mafchine des Menfchen in Tliede zu zrrlercn 
diefe für fich und in ihrer Beziekutig 7u einamtcf 
zu unterfuchen, und nachdem wir die Bedeutung 
und den Nutzen eines jeden einzelnen geliiodei^ 

fi* tvindburn tkm 

£«• 
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fetzen (S. 5.) Nie dflrfbn wir aber vergefTen , dafs 
•wir in der Einbildung einen Theil vom Körper 
trennten» der eigentlich mit derafelben innig ver- 
bunden war, und dafs jene Trennung eine Ver- 
letzung der Natur ift, die wir ntT zu unferm Vor- 
theil, zu unfrer Bef]uemlichkeit unternahmen u.f.w.; 

.. -wir mflffcn, fagt der Vf. (S. 6.)» ein Stück des Men- 
fchen nach dem andern mit der vorfichtigen , feinen 
Hand des PhyGologen aufheben, nicht es mit der ro- 
hen fchwcren Hand des Anatomen trennen u. f. w. 
Wo fich Leben findet (Tagt der Vf. S. 7.) da beginnt 
die Wiffenfchaft der Plivfiolopie ihrGefchäft, aber 
die Pbyfiugnomik kann erft da beginnen, wo die 

^ lebendige Nlaffe mit gewiffen der Ortsbewegune be- 
ftimmlen Organen bedeckt wird (denn das lullen 

. Mrohi die etwas ÜHbertimmten Worte heifsen: „tut 
U is not unlil vilality bc<;ins to bt covcrrd uulh vöiun- 
lary orgnns, that phyßo}>nomy tun coiuHwncc.") 
. Hierauf einige Uemerkungen Uber die Stufenfolge 
( der Wefen, die fich wenigftens recht angenehm le- 
fen laffen , wenn mau ihnen auch nicht Oberall Bev- 
fall fchenken kann. Phyfiulocie ift nach ihm clie 
Lehre von der ganzen materiellen Welt, Chemie 
ift ihm nichts anders als die Phyfiologie tles minera- 
lifchen Lebens!! von l^iiyfiognomik aber kann nur 
bey thierifcheo Gefchöpfen di« Hede feyn (S. 9.). 
Wohl etwas übertrieben ift die Behauptung (S. i j. , 
ctafs alle guten Menfclieu an die Phyrio^nomik gUul)- 
ten, alle bofen He hafsten. — Uer foliiemle Ah- 
fchnitt hat die Ueberfchrift : lieben svcrrichiun gen 
^ifital Junctions"). Auch hier ftofsen wir auf man- 
che fonderbare Behauptung, aber immer mufs man 
dem Vf. vielen Scharfnnn in der Entwickelimg der- 
felben zugefteben. Offenbar nicht an feinem Platze 
ift das weitläufige Raifonnemenl Ober ilcn Getfenfatz 
xwifchen Verdauung und Athmunje, Ober denUeber- 
eing des Pflanzenreichs in das Thierreich u. f. w. 
Es folgen Bemerkungen Ober den Rinftufs der*i>Iah- 
rangsmittel auf die Kürperconftitulior» und den Cha- 
rakter der Tbiere und Mcnfchen. Faft Alles, was 
Uber i\en Einflufs der Verdaumigsorgane auf den 
Gcift des Menfcben gefagt winf, geh<lrt nicht hier- 
her, ob wir dem Vf. gleich gern hejftimmen in vie- 
len feiner Aeufserungen, wie z. B. (S. 4j.) „wenn 
die Xhätigkeit des Magens nur etwas träge oder un- 
terdrOckt ift, dann können fich die Mnfen , f^leich 
. flen Krähen in Regenwetter nicht in die Retrinren 
der Phantalie erheben, noch kann der Geift tlesphi- 
lufophen unter der Hinwirkung von Nebel un t ü«ln- 
ften , gleich der Elec^trifirraafchine, zur Hnlfa«lung 
▼on EuldeckiiDSeu um! Erl'tnduu^en angefeuert wer- 
den u f. w." TreffeiKl fcheiiit uns (S. 53.) dielinl- 
wickflung des Einftiiffi-s der Ciefialt der Bruft und 
der Art des Atbemliuh?iis auf dei> Charakter des 
Idenfchen und der-Tliicre. S. jv» ßngt der Vf. an 
non der Abhängigkeit der viralem Fuiictiuuen von 
den animaleit zu fpn»clieii. S. ftr. von der tlueri— 
fch(»n Beivptjung. lX"r .Magen hat fOr den Vf. eine 
felir hohe He leutunj- im lliierrfchrii lunl meiifcMiclien 
ILurp«! „nicht das Hirn» fai>t der Vf. 64-» ift der 



Ort, wo GlOck lind Unglilck gefflhit werden, die- 
fes ift nur das Comptoir {countinnhou/e) des Magens, ' 
wo die Vermögen des Geifles, gleich eben i'o vielen 
Schreibern, die Gefchäfte beforgen und die Bücher ' 
fnhren u. f. w." Alle Gefühle, von denen man ge* 
wohnlich fagt, fie würden im Herzen wiihrgenom«- 
men, werden nach dem Vf. im Ma^en empfunden!} 
S. 66 ff. hält der Vf. feinem Vaterlande eine Lob- 
rede, .,*in Britte, fagt er, fleht an Grofse und Ge- 
fielt, und Kraft und Muth heut zu Tage ohne Riva! 
unter der zahllofen Bei'ülkerung der Erde!! " Wenn 
der Vf. die Schrift Nr. 2. läfe : fo ihirfte er wenigftens 
fchon fehen, dafs man nicht allenthalben derfelbea 
Meinung ift. So dürfte wohl auch der Ausfpruch 
(S. 7a.), dafs ein Volk um fo gleichmäfsiger gebil- 
det fey, je fclavifcher daffelbe ift, und umgekehrt 
um fo mehr Verfchiedenheit der Einzelnen zeige, 
je freyer es ift, ungegrilndet gefunden werden. 
Schwankend ift auch Alles, was der Vf. Ober die 
Verfchiedenheit der Haut in Thieren und Menfchen- 
raffen fagt. in vielen Stücken treffend find dagei^ea 
feine Bemerkungen Ober die phyfiognomifrhe Bedeu- 
tung des Haarwuchles in Menfcben und Thieren. 
Die Sätze aus der Pathologie von S. 112 bis 143 find 
gewifs febr am uiirecbten Orte. S. 143. fon dem 
JÜals {neck.) Der Hals wird betrarhiet als Organ, 
welches Luft - und Speifewece einfcbliefst und als 
Träger und Beweger des Kopfes mit den Sinncu-ga- 
nen ; und aus diefcn Verrichtungen deffelben wird 
die pliyHognomifche Bedeutung feiner Länge, KOrze, 
Stärke, Richtung u. f. w. in Menfchei» und Thieren 
abgeleitet. Man ftöf^t auch hier eben fowohl auf 
manche treffende und frhone, als auf der andern 
Seite gewagte und imwahre Behauptungen, der Um- 
fang diefer Anzeige erlaubt uns nicht diefe alle ein- 
zeln anzuführen. liängc des Halfes deutet im A]I~ 
gemeinen auf geiflige und körperliche SbhwJche, 
auf I^muth und Genorfam, der kurze auf das Ge- 
gentheil (S. 145); der vorwiirts gerichtete auf Ernft 
und Aufnvjrkfamkeit; der nach hinten gebogene , 
auf Stolz, Selbftvertranen, Glcichgühickeit; <ler 
gerade auf Würde uikI Feft/gkeil des Charakters- 
Anwendung aufOeifteskranke. Gröfsc und Hervor- 
fteben des Kehlk<ipEs in Meofchen und Thieren ' 
(p. 150.), Zufammenbang zwifchen Atlimen , Stim- 
me, Geift und Gemüth. S. 157. F'on Mund und 
NaJ'e. Beide werden zuerft gemeinfchufiiich be- 
trachtet. Verbindung derfelben mit Augen und Oh- 
ren. S. i6j. ^^ürt dem Munde für fich betrachtet. 
Wie der Vf. fchon Früher d>« Verdauuni'snrgan» 
etwas zt» hoch ftelJte, fo fcheint er uns auch hier 
(♦eu .Mund zu hoch zu ftellen, und die Behauptung 
fp. 164-)» f^afs der Mund für den Ph^fiugnomiker 
der be Iwiieixlfie Tlieil im Geficht fey, gilt docli 
wobl nur in Bczt''hung auf Leidenfchaften urjd vor- 
züglich in Be/iebniig auf die nievicrn , animalifchern. 
Aiistlem R.iilonu<*mcut über lie KiiiiiJaden bemerk* 
mjn, »Idls dem Vf. »lie höiiere Bedeutung derfelben 
vorfcb»veblf ; fii» wurde ilun aber nicht klar; er 
vergleicht Ce mit den Hunden und nennt fle diit 
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Greifbrgane des Nac)(«ns orfer HalTes. ScIiOii iTt 
die üemerkunp, dafs in nieiern Thieren, wo die 
vordem Hxtremiläfen noch nicht ausgehildet find, 
die Kinnladen ft5rker entwickelt gefunden werden» 
dafs diefe dagegen zurückweichen, wenn fich die 
fordern Hxtremitäten /ti ürciforganen entwickeln 

fS. 171.) Hervorgehen der Geßctitslinie des Men- 
chen (S. 17a.) S. 175. heifst es „In der Enfinrke^ 
btng ciiu-s fcdcn Thiers imm Fötuxzxtßandt zu dem 
des enracfi/hwn Tliicri rrhiicken wir die Eniwirle- 
lu/tg d<-H thierrcirfts im Kltinrn." Wahrfcheinlich 
ift der Vf. derErfte, welcher diefis, in Deutfch- 
land freyJich Jängft bekannte, Gefetz, aufser 
Deutfchiand äiisgefprochcn hat. — Vergleichung de» 
Hervorflchens der Thcile des menfchlichen Gefichts 
mit denen »ler Thiere. In manciien Menfchen fol- 
leu die Zalme an Geftalt und Richtung mehr denen 
der grasfreffenden Thiere, in andern mehr denen 
der fleifchfrefTenden gleichen, un<< hieraus foll auf 
Aehnlichkeit des mrnfclilichen Charakters mit dem 
jener Thiere tu fch.'ioisen feyn. F"s foll entweder 
vorznglich die Nafe, oder vr)r£ngltch der Mund vor- 
ftehen, jenes foll auf Habfuchl und R.iuberey, die- 
fes auf Sucht nach Genufs hindeuten (S. ijH). Die 
fibrigen Angaben Aber die Bedeutung ilcr Verfchie- 
denheiten des Mundes können wir nicht alle ein- 
zeln anführen, fic milffen in der Schrift felbft nach- 
gelelVn werden. Es fiü.lct fich a^ch hier unter man- 
chem Treffenden pnr manches Schwankende. — 
yon dfr Nuß- an Geh betrachtet (S. 212.) Die Nafe 
fteht in detn Organismus höher als der iVIund, da- 
her liefert Gp auch i-orzrtglich bedeutende Zeichen 
fnr höhere V'ermrjgen des Gciftcs und von edlern 
l.eidenfchaften. iJie einzelnen Angaben mfllTen 
aber in der Schrift felbft nachgelefen wenlen. yon 
den Ohren (p. 2»H.) Neu un<l, wie es uns fclieint^ 
richtig ift die Bemerkung, dafs durch die Zahnuing 
d«s äufsere Ohr mehrerer Thiere, wegen des Nicht- 
gebrauchs deffcli)en, fchJaff und hängend geworden 
ift. Kon den Augen (S. 240.) Diefer letzte Ab- 
fchnitt der Schrift hat uns im Ganzca am allerwe- 
nigften befriedigt. 

Nr. 2. Der Vf. erklärt in der Vorretfe» dafs die 
Cefet/.e der Piiyfiognomik und Mimik nur aus der 
Entwickclungsgefchichte des Menfchen Geh aWeiten 
larfen ; dafs die Bewegungen der Theiledes Gefichts 
nur gedeutet werden künnen aus der Analogie der 
Bewegungen tlerjcniaen Theile des Rumpfs, welche 
fie wiederholen. Deswegfm findet er es nothwen- 
dig im iften Theile die Metamoriihofe der Rewe- 

Suiigsorgane aby.uharkleln. Pars t. amitomica. Die 
tu-sdrücke niucu» und eilatinoy deren lieh der Vf. 
zur Bezeichmutg des P^renchynK iler nietlerflea 
Thiere be<iient , könne» wir nicht billigen, da jene 
Maffe weder HIitnu noch GalUrtc ift; warum will 
man nicht den, wenn auch nicht t-an/ richtigen, 
doch allgemein verfiändJichen Ausilrindi /r/u wi<r<»/a 
brauchen? (Ucberhaiipt fm<{ die Auuflnicke niciit 
bezeichnend genug gewählt; fo mufs es ftatlyu/ir/a 
(weiches die Geftalt der niederfteu Thieie bezeich- 



nen foll) heifscn ghbi oder fphaerae u. f. v/. Ueber 
diefe kleinen Nachiänigkeiten wundern wir uns um 
fo mehr, da die Latinität des Vfs übrigens rein und 
correct ift.) Aus dem Gegenfalze von Contraclion 
lind Expanßon leitet der Vf. die Entftehung aller 
Gebilde her; in dem Darme zeigen fich Kreis- und 
Langsfafern, von denen jene den Beugern, den Ex— 
fpiratoren, diefe den Streckern» den Infpiratoren 
entfnrechen; fo-entfpricht die Rflckcnfeife der Ex- 

f)3nrinn, die Bauchfeite der Contraction; diefer po- 
are Gogenfatz zeigt fich bcfonders deuili^h in der 
Entwickelung des MHskelfyftems in den Warmeriw 
Infecten und Fifchen. Diefen Muskeln der niedern 
Thiere entfprechen dicZwifchenribbenmu^eln (äu- 
fsere und innere) der höhern Tbiero, alle t'lbrige 
Muskeln der letztern find Wiederholungen der Zwi- 1 
fchenribbeumuskeln u. f. w. Die weitere Ausfüh- 
rung mufs man in der Schrift felbft nachlefen. Un- 
richtig ift wohl die Behauptung des Vfs, dafs di» 
Pflanze den Mond (die Wurzel} nach unten» dea 
After (Blume und Blätter) nach oben kehre (.S. 7.): 
denn die Wurzel der Pflanze ift ein umgeftillpteT 
Darm, der alfo keinen Sack mehr bildet, in wel- 
chen durch einen Mund Nahrungsftoff eingenommen 
und das nicht Brauchbare durch einen After ausge- 
flofsen wfirde; die Pflanze kann alfo weder Mund 
noch After haben; die Theile, die der Vf. dem Af- 
ter vergleicht, find das Refpirationsfyftem, welches 
in der Pflanze feinen Antagonismus gegen das Ver- 
dauungsfyftem (die Wurzel) deutlicher verräth, al« 
im Thier; die Gefchlechtstheile aber find Wieder- 
holungen beider Syfteme» Wollte man fich in Ge- 
danken eine Pflanze in ein Thier verwandeln, fo 
ftelJe man fich Wurzel und Stengel hohl vor; man 
denke fich nun die Wurzel in- den Pflanzenftengel 
hineingeftalpt , dann liegt der Mund am Wurzelftock» 
die in die Hohle ragenden Wurzelfafern find di» 
Darmzotten, die Blatter die Kiemen, öffnete fich. 
dann die Spitze der Wurzel an der Spitze der Pflan- 
ze, fo hätte man dann allerdings hier, in der Nähe 
der Genitalien (die auch imThier Refpirations- und 
Dauungsorgane, nicht die letztern allein, wieder- 
holen) den After; diefs wäre aber keine Pflanze 
mehr und könnte keine mehr feyn. S. jl. wendet 
fich der Vf. zu der Betrachtung der Muskeln de» 
Kopfes,, ausgehend von der fehr richtigen Vor-c 
ausfetzimg, dafs, wenn der Knochentheil des Kopfs, 
wie man das wohl als erwiefen betrachten kann, ' 
eine Wiederholung iles Stammes fey, auch die Mus-- 
kein, denen des Stammes entfprechen milCsten» 
Vollkommen ftimraen wir dem \L bey, wenn er 
die Kiefer fflr Ribbenentwickelungea hält» ähnlich 
denen des Reckens, und fie nicht den einz«>}nea 
Knochen der Extremit.i!cn vergleichen zu können 
gKmht (p. g.); die fic bewegenden Muskeln werden 
daher treffend den Zwifchenribbenmuskeln ver^li— 
choD und die ÜMvegungen der Kiefer den Ein - unit 
AusatliQiungsbewegitnpen. Die Lippen vergleicht 
der Vf. eben fo , wie Crfi/'s den nervenreichen Fin— 
gerfpitzen.. Die DeuLung der einzelnea Muskeln ^ 
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mors in der Sohrift felbft irachpclfrrcn xTcrrlcn. 
Parsit (^pbyßolo^ica). De Mimire. Aus <len 
in dem erkieft Ibeile eiilwickclten anatomifchea 
S5t7.en unlerniniml es hier der Vf. die allgetneinea 
rfe'"etze der Mimik jiind PhyrioRiiomik abzuleiten. 
KiPmand tm'el es (fat;t der Vf. S. 12.) auffallend, 
dafs ficli die Fafcrn eiiws Muskels zugJei.:ii bewegen; 
wie kann maH es auffallend finden, dafs fich einan- 
der enlfprecücnd«, wiederholende Muskeln des 
Stamm« und des K.-pfs und GcGclits zugleich be- 
weeen. Wir bedauern, dem Vf. hier nicht m das 
Kiiizelne folgen zu können. Die Einlheilung der 
GemiWhsaffecte in contralurcnde und cxpandircndc 
Kt nicht neu, auch der Vf. von N. 1., w>e friilierc 
l'hvfioi'nomiker haben iehr wohl darauf aufmerlUam 
comacht, wie hev manchen Affecteii die conlrahi- 
renden, bev ande'ro die expan Jirenden Bewegungen 
vorherrfclien. Freylich hat der Vf. , wie feine Vor- 
eäncer, gerade zwey als Beytf.ele. gewählt (FWi/ 
ttnd Hoftiiuft^)t hey denen Tirh ^enes Geletz am 
leichlcfien nachweifen Ufst; andre werden nur kuri 
erwähnt, ül.eraU zeigt aber der Vf. ein Strebe« 
nachConfcqiien?., welches ihn iehr vurvhcjJhafi aus- 
«Ichnet vor dem Vf, von Nr. 1., delfen, wenn anrh 
oft c..niale, ßemerkungen doch nur als Lmfallc 
ohne Zufammenluug daftchen, - 2) De ^fio- 
enoiiiivc. Ks gilt von djcfem Abfchnitte dallelbc, 
%3<i wir eben Von dem vorigen aufserten. In deu 
erften Paragraphen <S. »4. 35.) finJen wir Ivef.mders 
«mnchc fchane BemerkuuK über Eulliehur.g der 
wenlchlichen Gefult un Allgemeinen , unter denen 
vir wohl manche gewagte uud fch wankende, aber 



a«ch maBche gewifs febr wahre -und treffende fin- 
den. Auch hier finden wir den Vf. iu meiirern An- 
gaben uiit ifem vou Nr. i. übereinftimmcn 7 wie z. B. 
in den Bemerkiuii^^en über die GeftaJt der Nafe im. 
Kinde und to niedera Menfchenraffen (-S. 25.) nur, 
dal$ wir bey uiiferni Vf. das nicht geuug ?u k>l>cnds 
Streben, -fic aus feften , allgciiiüinon Geret/cn abzu- 
leiten, bemerken, während es bey CVq/1 nur dun- 
kle Ahudungen find ; beiiiu Vff. haben heb übrigens 
die Beobachlt^ngco LavaUrs (ehr wolil zu Nutze za 
machen gewufst, daher z. B. ihre ül>ereinftimmea— 
den Angaben über die phyliuguomifche Ucdeutung 
der Nafe (bey unferoi Vf. S. 27. y, die vorzilgJicli von 
L<7ii<7/t7' «utlehnt finii. Schade, dafs unfer Vf. mit 
der kranken menfchlichen Natur zu wenig ver- 
traut war; er würde Cch aus ihr manches Gefell 
Docli deatlicher und bcftimmter abgeleitet haben. 
Wir können übrigens diefe kleine Schrift, eben fo 
wie die erfte jedem Nalurforfcher und Arzt zur an- 
senehmea und unterrichtenden Leetüre empfehlen. 
Bey Nr. 3. wären wir« verinüge ihrer Beftimmungt 
w(>nl überKaupt nicht berechtigt, das Maafs der 
ftrene^n Kritik auf fie anzuwenden; docIi verträgt 
Ge diels felir wühl; un 1 wenn man von einem jungen 
M.inne, dex ficli dem Lebiamie beftinunt, nicht al- 
lein GeiCt und Kenntniffe im Allgemeinen, fundera 
mit Hecht auch Originalität in der Beliandhing fei- 
ner Wiffcnfchaft zu fodern berechtigt ift; fu hat der 
Vf. diefen Foderungen volUtoinmen Genüge gelciflet, 
und wir wflnfchen von ganzem Herzen den glilck- 
lichfte^, auch gewifs nicht fehlenden, Erfolg auf der 
ehrenvoll betretenen Bahn. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Lehranftaltcn. 

Zu BaUis in Klein -Knmamen wurde im J. lg« ein 
^ «eucs relonnirte*Gymnaiiuin ••ridToer Die damit Yer- 
buiidene inag>arirche N.iüoual-Schnie hat 4 KUffeii, 
die Uleinifrh« Schule fcH^ft 8 5en oder furfe , wel- 
chen 6 Lehrer vorfteheu. Die liinnaniora (imt Ein- 
fc-hlufs der grlecliifchen und dcuürhen Sprache, der 
HeliRion^lehre , der Logik, Arilhmelik Geographie, 
UniverfidgefchiihU und ÜefchicJilo voa Lnöernj docirt 
der R«clor des Gymnafiuius. 

BTkIU <^i« OrSGn I{oih-Tth\y ftiftHe einen Fona 
-ut Vermehrung des Geh.ihs der rrofefTorpa nn dem 
^nn^^lifchcn Lyctum zu Prefshurg (wie in der Allgem. 



Li». Z«it. 1822. Pfr. 14. mis VerTehen niifefuhrt 'winl|, 
Jhndern diefer Fonds für die Vermehntnc der SalArion 
df»r luHieren rrorefforen (^ie unlcm rrorofTrvrrn j»arli- 
ripir^n «mi!» der v. Slmicza'fclten in dfr A. L. 2L er— ' 
W'ihnlon Fiiinl.Tlion) rüJirt von einer SJlfhjne rti'« ver- 
fVnrben^ B»mn5 Gnliriet i'^n Fiy'>n>iy nnd reinM" Ge- 
mahlin Iicr. D.T?fp<>n gcnieNfn .*fi;tjifrrlide nus einei' 
Stiftung der Grhfin flo<A-TrW)' Stipendien. — Dei^ 
dem Prefslrtirger evnngel. I.ycetim von dein FroThcrra' 
Jofeph von PodmnTiirzlry , Ol^wj^ePprcnn des Rnrs-ßo- 
dropher Comitat» u. r. w. , f-miTiit einem ündley'fchen! 
Spiesel- Sextanten effclienkle künftliihr Umlzonf ifr 
nicht , wie in der A. L. Z. Igil. !Vr. 2^9. iK'rlrliti'l wurdo, 
Tou Rriehenhach in .Münr her , fonclern gh-irbfnlU vn»- 
Tmughton in London verferti?! . und Tun Seiner Excel— ^ 
lenz zngleich loigekauil wordea. ' '.^ 
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STAATSWISSENSCHAFTEIf. 

FaATfiLrvnT «. M., in d. Andrei. BocMi.; HaU^ 

riaüen für Munzgefetzgcbung und dabey <ot- 
fteheoiie Erurterungeu. Staatsmännern und 
ReefaUnlehrteo zur Beherzigung. ifita.' XIV 

Die Zv^eckmafsiplceit der Gefetze Ober beftimrote 
üegenftande kann natOrlicber Weife nicht 
* ohne eine genaue und gründliche Renntnifs ctiefer 
Gegenitindf Telbrt beuribeih werden 1 und es ift je- 
des Mal zu berorgen , dafi Oefelze miferelben wer- 
den» wenn fich nicht die voJlkummenc Ki-nntnifs 
des Gegenftandes , den fie betreffen, mit dex gefet-^- 
gebenden WL-islieit in einem und demfelben Snbjecte 
vereint. Die Schwierigkeit diefer Vereinigung An- 
det lieh hanpträchlich bey GegenftSnden , deren 
Kenntnifs ßch ohne ein befunderes« von der Politik 
oft weit entferntes ernfilirbesStudiuni, ja felbflohne 
praktifche inüljr.im 7u erlernende Kunft nicht er- 
werben iäfsl, wo daher die vollkomineqe Erkennt- 
nifs des Gegenftandes und die allgemeino Stants- 
nnd Gefeluebnngs- Wiffenfchaft getrennt, in ver- 
{bhiectenen flLäpfen exiftirt. Uebertäfet man den 
Tfchnikern die AbfafTung der Gefetze Ober ihren 
Kunflgegenftaod ; fü ift nicht blofs zu beforgent dafs 
fi'ih eigennützige Rnckfichtcn leicht einmifchen; 
londern es ift avch zu fflrehtnn» defo di« einge- 
' Iphrinkte Anficht des TecÜnikert die nSthigB Sub- 
ordination der Staatszw(-c!<p verkehren, und feinem 
Gegenftatnde /ine ganz andere Stelle in den Gefetzen 
«n^^ifen werde, als diejenige, welche ihm nach ei- 
ner V'erglelchung der Staatszweckn nach richtigen 
Principieo gebührt. Uebernimmt der Oefetzgeber* 
ohne eigene detaüiirte Kenntnifs d^T Gefrpnft.indi*? 
die Abfaffung der Gefetze darüber ielbft : fo geiath 
ar leicht in G'"blir, bey (1er unvollkommenen Be- 
lehrung» die er von dem Techniker darüber erhal- 
Ün bilf febiefn und unrichtige Gefichtspunkte auf- 
ufaffen, und nnvoUftindige oder gar unrichtige und 
anaowendbare Gefetze darnber zti geben. Die 
Wahrheit diefer Bemei l uipcn v.in! durch nichts 
inehr beftätigt, als durch die Geiciiichte der Münz- 
g^etzgebunc faft aller Staaten. 

, Frejlicb beruhen die fchlecbten Maefsregebi in 
Beziehung' anf daf Mfln^wafen nicht «Jteln auf dem 
Mangel der technifchen KenntnifTc der Münzkunft ; 
noch gröfseren Schaden hat die Unwiffenheit der 
Staatsmänner aber da|, was das Geld forden Staat 
fernfoll, und die Verkennnne desZweeknsttnd der 
Quefat der Regienuf In dtm Mdnswnifa btfvorge- 



bracht. Ks war nicht biofs ein Irrtbun der fräk*^ 
ren rohen Zeiten, dafs fich Kegenttn and FlotDZ- 
minifter einbildeten, die JVlilnze wäre eine Art voa 
Eigenihum des Regenten, welches nach ihrem Be^ 
liehen benutzt werden könnte , lo l ifseia franz&- 
iifcher König fje geradezu für feine Domäne erkJlr- 
te, wornach er ßch für berechtigt hielt, den Gehelt 
der Manzen nach feinem fieiieiMn zu erhöhen oder 
zu verSndern , je nacbaem er fich von diefer oder 
jener Operation mehr Voriheil verrpracli; fonJern 
wir haben diefem Vorurt heile felbft noch in den 
neueren Zeiten luildigen fehen, ob man a |[lnieb 
nicht in fn grellen Ausdrücken als Grundfatz autsu- 
fp reeben wagte. Indeffen find wenl^ftens die ricb- 
tigen politifchen Grundfätze in Anfenung der Slon- 
zen in den neueren Zeiten viel allgemeiner verbrei-!, 
tet, und dabey fcheint es nicht mehr zweifelhaft za^ 
feyn , dafs derjenige, welcher zweckmäfiiga l&OiWt 
gefetze abfaffen will, ein« dentliche Erkenntnib d«t 
technifchen TheiJs der Mflnzkunfl befitzen mUffer 
um zu wiffen, was durch diefelhe ausgerichtet wer*' 
den k')nne, uod durch fie das zu erreichen, waa 
eine gefunde Politik von einer volUtoauanatoMaaM 
verlangen kann. 

Das vorliegende Werk liefert vortreffliche Ma- 
terialien, fowohl für das Gefchichtliche» vorzOglich. 
des deutfcben Mflnz» e [> n s , als auch for dit Ornnd- 
fitze der Kritik, nach weichno din be g a ng a n an Feh-- 
1er in den Monzoparationen zu baannbdien und zu 
verbeffern find, und zur UnterftOtzung des Satze< 
dafs weder das Recht noch die Politik gehörig aus-' 
freöbl werden könne, wenn es den Reclitspelenrte« § 
und Staatsminnern an einer grflwUichen KeMBtnlfa 
daa MOnzwefens gebricht. * 

Der Aiiffatz Nr. 1, S. 1—42 zeigt, wie unbe- 
ftimmt die Geldflrafen in den Sentenzen uudReehts- 
urtheilen des Keichskaniinergerichts aufgedrOckt 
waren, indem dafelbft die Strafen und andere Geld- 
fummen durch lotliige Marken angegeben werdest 
womit fich durobeus kein genauer Betriff verbinden 
Jäfst. Eben fo find mehrere StelJen aus jurifiifchen, 
foiift fehr berühmten Schriften anpcftllirt, worin 
von feinen Gold - o*lcr Silhermünzen , von lö* 
thigem Golde oder Sdber die Rede ift, wobey din 
AuGtoren durch ihre Vergleichungcn und Beftim- - 
äiungen zu erkennen gehen , da(« £e keinen deutli- 
chen Begriff von dem hatten, waa fie durch ihre 
Worte andeuten wollten. — Die Einficht, dafs in 
einem fo gefialteten Reiche als das deutfche IVriieli ' 
war und noeb ift. deffen klainera Staaten in fo < 
gen uod mamriebltltigan YväiAK mit 1 
Ffl 
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federoirs zur gut«« und rortheiihaften Einriclrtang 
diefer Genieinfchaft ieyn wurde, mufste ficb fehr 
bald aus der Erfahrunt; ergeben , und daher entwi- 
ckelte lieh auch die Pflicht des deutfchen Oberhaupte« 
fohr frahzeitig fnr eine foteh« Einheit des Mfinc- 
wefens in Deuifchiand Sorg» zu irngen. 

Die II. Abhandlung giebt die lla[jpt7.0ge der ad- 
miniftrativen Anordnungen hev dem vormaligen 
Keicbsmanzwefen birtorifch an/ Alle WabJcapitu- 
lationeu der Kaifer» welche hier von der des Kaifer 
Karls V. an (1519) bis auf die letzte des Raifers 
Franz II. cbronologifcb verzeichnet find, und deren 
Inhalt, fo weit er das Milnzwefen betrifft, angege- 
ben ift, machen es den Kaifern zur Pflicht, aur eine 
gute Ordnung des deutfchen Monzwefens ZU halten. 
Indeffen ift def Inhalt diefer Wahlcapitulationen und 
iasbefondere d\h Beftimmungen, welche Tie Aber das 
MQnzwefcn enthalten, fo bcfchaffen , dafs fch jd .1 is 
der darin aufgeftellten Theorie erhellt , dafs nicht 
fonderlieh viel ZweckmSfsiges daraus hervorgehen 



noch fich fonfr ftbi?r?*ugeii kann dalii efn Verbtft 
des Umlaufs fremder Milnzforten anbedingt zur Ein- 
führung einer weifen Ordnung des Geldwefens fo 
oothwendic feyt als es der Vf. vorftellt. Denn wenn 
fonft die Nation gehörig nber den innem Werth de^ 
fremden Mflnzen untcrrichtcr ift ; fo werden diefcl— 
ben nie über dcnfelben ;m Lande ang'ibracht werden 
können, wenn nur fonft dafilr ceforgt ift, dafs, es an 
nötbiger LandesroQnze nicht fphlt, und man alfo 
nicht genöthiet ift, die fremde Münze über Ihren 
Werth an/unenmen, weil keine beffere zu haben Ift, 
und man doch eines Ausgjeichungsmittels bedarf. 
Jene Beftimmung der WalilcapituIjtiTn verbietet ja 
weder das eigne Manzen, noch unicrfagt et rien He- 
genten, Verbote gegen den Umlauf fremder MOnzeit 
ergehen zu laffen , ob es gleich «ia folches Verbot 
nicht als Reiehsgefetz fertftellt. ' 

In Anfehung der fremden Mnn7en fcheint dieje- 
nige poiitifche Maxime, welche der Vf. felbft S. 470 
aus hlaaens allgemeinem Kaufmann anführt, dl# 



lUMiiit«» ««an fich auch nicht aus dem prektifehen hefte zu leyji, aimlioh den inaeriichen Werth dAr- 



Verhfiltiiine der ReiehaftSnde gegen einander hätte 
ergeben milffen, dafs, wenn auch c'Ih Grundlatze 

Snt gewefen wären , doch die allgemein« Uefolgung 
erfelben nur fehr fch wer zu bewirken war» da 
•inarfeits die veHehtedenen Hobaltan Idion die 
Ba'obaehtttfig fehr Tehwier^ nneehen , ob die Mflnz- 

gefetze gehsltcn werden oder nicht, aufser !pm aber 
noch die (Jewalt der mächtigeren Reichsfiirften ei- 
nen Zwang des Oberhauptes gegen fie wo nicht un- 
inAgiicb, doch höohft anrithlich machte. Hieza 
kam noch, data mehrere Refeh^färften in Bezie- 
hungen ftanden, welche fie von der Verpflirhtung 
gegen die Reicbsgefetze gänzlich ausnahmen, welche 
alfu in ihren nicht zum deutfc-lien Reiche gehörigen 
Landern jede beliebige MOnzeinrichtung treffen 
konnten. Und wie wire es zu verwehren, daft dl« 
Manzen , welche in dem einen Theile ihrer Länder 
selten , nicht auch in ihren »brigen Provinzen cur- 
«nren foliten? 

Der Vf. 6ndet gar eine völlige Entaufserung 
deuifcher Majeftätsrechte in der Wahlcapitolatio« 
Karls VII. und den aachfolgenden , weil Ce die Be- 
ftimmung entlialten: ,,dafs ausländifcbe Mflnzforten 
zu keinem höheren \Verlh, als nach d* tn r irhs- 
fatzungsmäfsigen Schrot und Korn in denen Reichs- 
landen und im Handelslauf geduldet werden foUen." 
Er meint nSmlieb» et fejein Haoptgrundfatz einer 
guten Maazpolitik: eltes fremde Geld aus der Cir- 
culaTinn pntFemt Zu halten," und hcnift firh <tes- 
ha!h auf mehrere franzüfifche Schrififteller und auf 
die deutfcbe MOnzordnung vom Jahre 1559. Erftere 
^ nSmlieh wollen in der Maafsregel Ludwigs XIV. und 
feiner Na^iblger in der ftrengen Entfernung aller 
fremden Mflnzeo aus der Innern Girculalion die 
Hauptgrundlage der VerbelTerung des fcanzöGfchen 
Mänzfyftenis Tiiulen. 

■ Ree. mufs aber geftehen » dafs er weder in jener 
Sidli dpc Wahkipitalaftieii elM fioHnbinog do» 



folben l>ikannt zu machen, und abrigens den 

brauch derfelben dem Belieben der Bürger zu vef^ 
ftatten. Selbft in Anfehung der ScheidemOnze hält 
Ree. das Verbot der fremden Milnzforten für fiber- 
iBufB^ — £s find nur r.«vey Fälle, wo die fchlecb- 
t«re oehrid^mtlnze neben der b^em fieh in den' 
Verkehr drängt und die darin noch befindliche gute 
Mflnze vertreibt. Der erfte ift, wenn es der Staat 
an eigener guter ScbeidemOnze fehlen l^fst und die 
Nachbarstaaten eine von gleicher Benennung und 
gleicher Eintheiinng haben. Hier maeht dis. Be- 
(IflrfniFs, dafs die Ichlechteren zu einem höheren 
Werth als ihr innerer ift, in Umlauf gefetzt wird ; 
die fchlechte Mflnze kauft dann eher n .1 . »»e 

([Ute« und in diefem Falle wird die hellere Münze 
eicht durch Verweehfelung gegen die fchlechtero 
ans dem Umlaufe gezogen, und das Land verliert fo-" 
dann wirklich dihey. ' Oep»n f?n folcbesüebel hilft 

wenig oder 



das Verbot der fclilechte» -ei -:J 
nichts. Denn das HedUrfnifs erbalt fie im Gebrau- 
che. Ift aber genugfame gute ScbeidernDna im Um- 
laufe: fo wird die Icliiechtere entweder (ir nicht 
angenommen , oder et fetzt fich rin Agio ftlr fie feR* 
und diefes verhindert ein mit Nachiheil verUnHpftea 
Einwechfeln der guten ScheiJemOnze von felbft. 
Dagegen hlli es allerdings fchwer» die fchlechte 
Münze xvieder wtigzwfchaflen« weim fie einmAi ein-' 
rferirfen ift nnd das Volk fich daran gewöhnt h«l»' 
Uetin fet»t der Staat fodann gute in Umlauf; To wird 
fie fcbnell gec?n frhlechte, auch wuid gegen grob 
Courant eingewechfeh, und dann plötzlich Ich-techlO 
dafOt wieder ausgegeben , und die gute neue Schei-, 
demOn» def&r in denSebmelztiegel geworfen. Dinp>; 
fes >var der Fall mit den fchlcrhten Schülingen ta 
England, welche offenbar nur wepen dtfr NachBf^ 
Hgkeiti wiimit die Rr^irn nj- dort die Kinfdhrung 
guter und hinlänglicher Scheidemünze behandelt. bat« 
•inaa fblclitti Umnog.gewianM konnto* ab fie ein« 
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Zeitlang hatten. IndefTen wurde die Annahme der 
falfchen Schillinge doch bald verweigert, fo bald 
gute kleine Mflnze in gehöriger Menge zu haben 
war. Die preufsifche ScheidemOnze wich aus dem 
neuerrichlelen Königreiche Weftphalen mit unglaub- 
licher Schnellickeit blofs durch das Verbot der 
Annahme derftlben in Königlichen Kaffen, und 
hat felhft nach der Wiederbeiitznahme diefer Län- 
der durch Preufsen keinen Umlauf wieder gefun- 
den, da fie Niemand dafelbfl mehr, felbft nach dem 
innern Wcrthe gern annimmt, und die fächfi- 
fche Scheidemflnze zur Scheidung hinreicht. Die 
fchlechte in Anhalt ausgeprägte Scheidemflnze fand 
nie, weder in den angrenJtnden preufsifchen noch 
fichflrchen Lfindern Umlauf, aus dem einfachen 
Grunde, weil es dort nicht an eigner befferer Schei- 
demünze fehlte, und der Herzog von Bernburg fahe 
fich gar bald genöthigt , die von feiner Regierung 
auf Speculation geprägte Scheidemünze wieder mit 
grofsem Verlufte einzuziehen. Es giebt alfo in der 
That Grherere und wirkfamerere Mittel gegen das 
Eindringen fchlechter Münzen, als deren Verbot, das, 
wenn iene vernachläfßgt werden, wenig hilft. Wo 
viele kleine Staaten an einander grenzen , die in fte- 
tem Verkehr mit einander ftehen, und Niemand fich 
um das Münzwefen bekümmert, ohne dafs es doch 
den Privatperfonen geftattet ift, fich felbft zu hel- 
fen, da mifchcn ficii freylich leicht alle Sorten der 
Scheidemünze untereinander, und man findet eine 
grofse Menge mannichfaltiger Stücke dos verfchie- 
denften Gehahes neben einander zu gleichem Wer- 
the umlaufen, wobey allerdings viel MiTsbrauch und 
Verluft Statt finden kann. Da indeffen in folchen 
Ländern bey grofsen Zahlungen dergleichen ge- 
mifchte Scheidemünzen nie ohne grofsen Schaden an- 
zubringen find, und herrfchaftliche Kaffen fich ge- 
wöhnlich auch entweder auf eigne Landesitiflnze 
oder auf folche, deren inern Gehalt fie kennen, 
befchränken; fo kann das Ucbel nicht fehr grofs 
werden, und auch gegen diefes laffen fich leicht 
Maafsregeln ergreifen, welche die Einwohnergegen 
Verluft fchatzen, ohne dafs Zwangsgefetce üabey 
w nöthig find. 

Was aber das grobe Courant betrifft; fo kann 
lieh Ree. nicht davon überzeugen, dafs der Umlauf 
fremder Münzforten neben dem einheimifchen dem 
Lande fo grofsen Schaden thun- Tollte, aU folches 
der Vf. vorflelll, ob wir ihm gleich darin Recht ge- 
ben , dafs die Gründe, wodurch fich der Reichstag 
bewegen licf^, franzöfifche GeIHforten zuzuiaffen 
(S. 205), unhaltbar find und geringe Einficht in das 
Geldwefen verrathen. Denn fremde Münzforten, 
befunders wenn genug gute einheimifche vorhanden 
find, werden immer gegen die letzteren im inlandi- 
fchen Umlaufe etwas verlieren. Ein Silberrubel in 
Hufsland wird dort immer relativ h(>lier angebracht, 
sIs ein hrabanter, oder ein preufsifcher Thaler, 
wenn man diefe Münzen nacl» ihrem Feingehalf be- 
reciinel ; fo wie man mit einer gleichen Quantität 
Silber von preu{«ifcbem Gepräge io FreuTseu mehr 
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kauft, als mit derfelhcn Quantität Silber mit ruffi- 
fchem oder anderem fremden Gepräge. Daffelbe 
war in der That auchjder Fall mit den Laubthalera 
io Vergleich mit der Conventionsmdnze. Erftere 
gelten in Deutfchland i Rthlr. 13 Gr. Conventions- 
geld und 1 Rthlr. 14 Gr. preufsifch Courant. Die- 
fes war ihr Werth als Tiegel - Silber gefchätzfc' 
Denn die Goldfchmiede fchmelzten fie zu diefern' 
Preife ein, und fie find hauptfächlich aus diefer Uc- 
fache aus der Circulation verfchwunden. Wenn 
aber auch wirklich, wie der Vf. S. 213 berechnet, 
Deutfchland in diefem Preife einen kleinen Schlag-' 
fchatz von noch nicht i\ Procent Iiezahlt hStte; To 
könnte doch die deutfche Münze für diefen Preis 
nicht geprägt werden, und c< |i >mmen folglich die 
franzufifclicH Laubthaler dem deutfcben Volke ge- 
ringer zu ftehen, als ihre eigne Münze. Ein Fabri- 
kat aber, das uns Fremde wohlfeiler liefern, als 
wir es felbft machen können, ift, nach gefunden 
ftaatswirthfchafilichen Principien, dem eiaheimi- 
fchen, wenn letzteres nicht befrerer Qualität ift, im- 
mer vorzuziehen. In Rufsland und Polen haben die 
hoiländifchen Dukaten lange Zeit den Vorzug vor 
inländifchen Goldmünzen, wegen gröfserer Reinheit 
und Richtigkeit genoffen , und beide Länder würden 
nur Schaden davon gehabt haben, wenn fie lieber 
dergleichen eigne Münzen ftatt jener hätten in Um- 
lauf fetzen und jene verdrängen wollen. Denn wie 
konnten die ruffifchen und polnifchen Mcinzhöfe die 
Dukaten ihren Völkern fo wohlfeil liefern, als fie 
folche von den Holländern aus erfter oder zweyter 
Hand erhielten, da die Hollänrier nicht nur, weiren 
dergrofsen Menge, die fie prägten, fie für geringere Ka- 
bricationskoften lieferten (| promille), tondern auch 
das Material viel vortheithafler anfchaffen konnten» 
als die Regierungen der gedachten Länder. Wenn 
man alfu fünft keinen Grund gehabt hätte, lieber im 
Lande geprägtes Geld zu haben, als den daraus her- 
vorgehenden Vortheil : fo wäre diefer in der That 
keine hinreichende Urfache zur Vertreibung fremder 
Münzforten gewefen. Es würde derfelbe vielmehr 
den Rath gerechtfertigt haben, den Gebrauch der 
fremden Münzen beyzubehalten. 

• Nach Erklärung diefer, von denen des Vfs. ab- 
weichenden, ftaatswirthfchafilichen Anflehten fah- 
ren wir fort, den intereffanten Inhalt des Werkes 
weiter anzuzeigen. 

Es handelt nämlich der III. Ahfrhnitt: „Von 
den gefet/lichen Remedien bey dem Münzwefen im 
Alliiemeinen und den ehpm.Tligen deutfcben und 
franzüfifcben , auch jetzigen franzöfifchen Remedien 
infonderheit." 

Wie diefe Theorie des Reraediums Geh nach und 
nach verheffert, und in den neueren Zeiten eingefe- 
hen worden, dafs ein Remedium des Korns gar 
nicht mehr zu geftatten, ein Remedium des Schrots^ 
aber nur bey kleineren Münzforten noch nachgege- 
ben werden mufs, und wie von den Mdnzmeiftern 
die Unwiffenheit der Staatsmänner häufig benutzt 
woxdea ift» um daj verfutlete Remedium zu ihr-m 

Vor- 
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Vortheile zo mifsbraocben ; dar[ib«r enthält diefer 
Abrchnitt wichtige Data aus der deutfcbeo und frao^ 
löfifcheo Gefelzgfbong mit gediegenea UrtheiJen 
darflber. Es wer l- :; ^npleirh viele vorurthei'e und 
Irrthflmer in Anfehutig des Kümcdiums, befonders 
diei welche auch in dem beUannten Praunfchcn 
Manzwerke förtgepflaczt wordeo fiad, gerügt und 
berichtigt. 

IV'. „Erläuterimg des Vereins vom J. 1765 der 
wonnaligen fünf Stände: UlainZj Trier, Pfalz, 
Darmßadt und Trunlfurt , mit beygefügten , dar- 
alll }h errchienenen Frankturler Munzverordnun^ien 
und vorausgefchickten roUozgefcbichtlichenML rrjru • 
ten, vom Anfange des igten Jahrhunderts her." 
(S. IT y — 302). Na-hdem dieGercbichte derMOoi- 
verr.j rryiip, v e'lche^m Anfange des ißlen Jahrhun- 
derts bis i:um J. 1764 erzahlt worden, gieht der Vf. 
den Inhalt desjenigen Vereins an , welchem zufolge 
im J. 1765 der Conventioiismüaziufs vondenobee- 
dachten fünf Ständen angenommen nnd zur AusfoW» 
rung gebracht worden , und begieilet die ein^plnen 
Funkte defl^elhen mit feinen Uemerkungen. Insbe- 
Cpndera wird gezeigt, wie man endlich in dief'-wi 
Zeiträume za der £iDGcht frelangle» dafs fich das 
Verhältnifs dw OoM- und Silberwerthec durchaut 
nicht gefetzlich fixiren büe, fondern ein einziges 
Metall al; das unveränderliche betrachtet , dem an- 
dern aber die Freyheit gelaffen werden müffe, fich 
bioen Werth durch deo Handel zu fuchen (S. aoo ff.)« 
£fs alfo die feretzlieh« Beftimmung, ohne fchädlich 
zu werden » nch nlrht weiter erfirecken könne, als 
•nzudeulcni wie viel ni jcvler Go!c?rrjin?e Einheiten 
von gleichnamigen Benemiuugen in d ulrle «enthalten 
feya foilen« die Goldeinheitei^ aber ihren Werth ge> 
aeo 'die 6)barn«n Etnbeiteii blöfil fm Comiii«rs sn 
ujchen haben. 

S. 314 führt der Vf. feine fchon früher erwShnte 
jBehauptnng aus, dafs durch die Geftattung des Um- 
bofes der frjnzofirchen Manzen na«h ihrem innern 
wertbe im deutfchen Reiche Frankreich ein eigent- 
li^ics «tinittohcc Eoheitsceoht nm deo deutfchen 
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Frankreich fogar mehr yofflfeeil ,»m i f»>it <to ^ 
den» als den eignen deutfenen StmoMi» da «nenn 

zwar fin gleiclier Sclilai^f'-hat? , als wozö man die 
Laubll.ilii" berechnete, lumlich i Procent zta 
nehmen zugeftanden worden, aber dahey hedungea 
fey, dais fie auch von den kleineren Manzfprtcn 
keinen gröfseren Scfalagfchalz zögen. Da nun 
Frankreich blofs grüfscre Sorten (Laublhaler) fflr, 
Üeutfchland lieferte; fo konnte di»jr<;s wohl für die 
Hcilfte riiefes SchlagfcluUes die Ausmünzung tlerfel- 
ben befreiten, als den deutfchen Filrften die Am— 
mOnzung der gemircbten Sorten ki>ftcie- Wenn aUb 
wirklich die Ausrntinzu' Jer gemifchlen Sorten zu 
lV^öl'''ocent zu beftreiteu war, fo ßel auf die MQnz- 
koflen der grof L'ii kai 1 die Hilfte, unfl Frankreich 
hatte alfo die andere Hilfte zum befondern Profit. 
Ree« kennt ab^r keine landesherrliche MOnzflitte, 
weldiet gut .und richtig (ohne Scbeiadala} gereeh^ 
nett ihre MOnze zu fo niedrigen Koften ausbrachte» 
und kann daher den auf folche Data gebauten -Sclilür- 
fen nicht feineu Heyfall geijeo. Ks kann auch fehc 
leicht ein Irrthum in der Berechnung liegen • da ße 
oft gaoz anders ausfällt« wenn fie auf edictmäfsige^ 
als wenn fie auf wirkliche In der Erfahrung begraa^ 
dete Data geba it JVr. kann zwar nicht be- 

weifen, dafs Jta llucluiungen des V'fs. ein Fehler 
diefer Art iiesge. Er kann aber ein Factum dagegen 
anfuhren , das er aus eigner Erfahrung gewifs w^Cb., 
Er hat nSmJich felbft beobachtet, rlafs riicht nnr dia' 
Goldfchrtjicde die alten Laiibthaler fehr gern für 
I Rthlr. la Gr. in C. M. aufkauften und fie zur Ver- 
arlieilun^ fnauciiten, fondern er l ir :. 1 Ii gefehcn, 
dafs ein deutfoher Münzhof lange Zeit hindurch 
kein anderes Silherge1,d als aus Laubtlialern geprägt 
hat. Beide Facta beweifen aber aufs, ktärfle , dafs 
die Laubtbaler einen gröfsern innern Werth hatten» 
als der war, zu welchen iirf in •: n und als der Sil— 
bcreehalt des Geldes war, zu wektiem man Ge auf- 
kenne. Das Geld , welches dafür bezahlt wurde» 
war aber ConvcAtioiuigeld und preuTsSIcbc« Gourasijt.: 

> '..1 > •■><'■' '.''.f'-y^f 



(Der B*/»kiuJi /mtgt.} 



L I T E RA R G H B NA CRRICHTEN. 



£lirenb eacrigungen. 



'le tbenlngiM^e Faruliät zu Halle bat unter den 
Pecanat de5 Hn. Dr. Ge/eahi* dem f ivC der hebiiiir 
feilen Sprache, Hu. Lee in Cembffidge, dem Berans* 

Seher der fyrifrli' 1 htkI ambifchen uud mehrerer an- 
erer Bibelverliont'u im- die Angelegenheit der Bibd- 
gereliri'hnft, da« Di^ih>m eines Doctors der Theologie 
und heiUgtoSchnH liberfuidtf wie es auf deuDtid^ 



heifst: „propler mfignem linguamm ori*nt«^um do€tri~ 
71 lim, permulUs Btbliorum vtrßoMibu» antiqua mtori 
/lilutit/pkmdide ftobaiam, «(gne md pvpvgtmda/aen 

IKe üefen/chaft dtrjftfZteSl^wttlmszuStodliMm 
hat dem Dr. med., Hn. G^ard von demBitfch zu Bre- 
mm TAI ihrem IHiteliede ernannt; aochill dcrfclbe voa 
lic. Cef ':/r/,.ft zn PhHairif^ cuii| BbieoinU- 
gUede aufgenomuieo worden* 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
I ■ ■ ■■ I »III I . '■ 

Junius i8&2. 



STA ATS WISSENSCHAFT EN. 

FaijniffvmT a. M.> in der Andrai. Bucbh. : Ma^ 



Stite °t44 'folgen die eefetziichen Beftimmungep, 
«reiche verhindera tollen» dafs von den Kegie- 
nagen der Scfalagreliilz aUM fltMrtrieben , tmmm 

nur anf die höclift oothwendigen Kcften einge- 
fcbränkt werde. Die Abficht in allen diefen Ver- 
ordnungen« ein folches Uehci 711 luuerdrücken , ift 
IrsyUch klar genug. Nur ift nrcht wohl zu begrei- 
fen» fti% die oeo^chtung eines folchen Vertraget 
corttrollirt werden kr>nne, und was filr Mittel anzu- 
wenden feyen, um die Thellhaber zur Hallung def- 
felben zu 'zwiogen, wenn Ge nicht von felblt Luft 
haben, ihn zuhalten; nicht zu gedenken , wie gar 
leicht Einfiehten 5eh entwickeln können, welche 
den Staatsmann oberzenfea» deft gerade die Mittel, 
welche in der Convention nnterfagt werden, da- 
mit der Schlagfchatz nicht gpfieigerl und grmlfs 
braucht werde, dazu dienen können, die Frjgeko- 
■ften zu «miedrigen. Su wird z.B. durchgängig dar- 
feuE gerungen« die Münzfabrikatfoo niebt za ver- 

CBhten« oder doreh endere alt dfe der Staettfabri- 
B trwben 70 laffen, da dorh leicht eingerehen 
werden kaan, dafs eine kluge und mit Umficht fli- 
pulirte Verpachtung oder Uebenragung der Münz- 
nbrikttioB dem Staate and dem Volke viel vortbeil- 
liafter feyn kSnne* wenn fich der Staat felbrt 
dirres Oefchäfte^ unterzieht. Es braucht wohl 
Ikaum erwiefer zu werdfri, dafs ein grofser und ge- 
fchickter Fsibrjkanl, ivje elwa Boultnn Olfr-r rin 

tbnUcher, das Münzgelchaft viel wohlküer bewir- 
Veo werde, als eine Regierung, wenn auch keiaan~ 
derer Grund data vorbanden wSre, als dafs letztere 
viel mehr Beamtt ond eine nel ausgedehntere Auf- 
ücbt dazu n5thig hat, alserfterer, und feine Fabrik 
kaum den dritten Theil des Jahres thitig ift, aucb 
Gebäude und Arbeiter in der mQfsigen Zeit unter^ 
bähen wtrden mOfTeo, d« der Privatmann feiaa Mb- 
fehinen das ganze Jahr hefehffktgt, indem er , wenn 
er keine Münzen prägt, Knöpfe, Zahlpffinnip«« oder 
irgend etwas anderes damit verfsrtigt. Dafs ein 
Privatfabrikant leichter die Manzen verfälfchen 
kOnne, tÄM Stuubeamta* ift cina pas gmndlofe 
Antr^- denn man wird viel fdteoer durch no'- 
«rohehalliges Si!hcr7png als durch unproh?'h3)tip;e 
jßRmcn betrogen. Lind Oberdiefs ift die Controile 
mn Privatmflnzen durch das Piil>likuaiflat. 



und 6cherer zu bewirken, als wenn der Inhaber der 
Münzen deren UnriehligkeU gegen einen Crofsbcam» 
tcn oder ur gegen ein Landes -Golleginm beweifen 
foll. Uno wie grofs mofi der Miftbraueh fchon ge» 
worden feyn , elie der Staat fich aus freyen Siilckeo 
und ohne Anklage zur Unlerfuchung entfchliefst. 
Die Ausbietung der Fabrikation der MOnzen an de« 
Mindeftfodernden ift aber gewift der fieherfta Wagt 
den wohlfeilften Preis der Fabrikation zn «forTehaHi 
und macht altes wcitlauHge und immer traglich 
bleibende Nschfürfchen darnach bey Kunftverftändi- 
gen überflnffip. llcc. weifs , iJaTs ein grofser Gold« 
und Silberf<)brtkant einer grofsen Regierung im 
Deutfchland anbot , ihr alle oötbigen Manzen aeht 
und probehattig fOr 4 Procent durch die Bank zu 
liefern. Wo ift ein berrfchaftlicher Manzhof , der 
diefcs vermag? — Warum follte man alfo dem Fa- 
brikanten den Profit mifsgfionen, den er, bey CoK 
chem Preife, noch zu machen gedenkt? 

V. „Erdrtarniig des Vereint vom J. 1766 — mit 
beycefogter Frankfurter MOnzverordnung. nebft Be- 
rr.cil^i.iipen." rTntrr cjen S. 266 — 34O dnuefiilirt^i« 
Milnzverordnungen zeiclinen fich die der Sudt 
Frankfurt vor allen an Weisheit und Zweckmäfsig. 
keit aus. — So etwat Schändliches findet fich aber 
doch wohl In der RegiernngsgerchTchte keines Vol- 
kes als in der franT.r.fifchen, wo rtin K>',ii'gc nr!i nicht 
fcheuten, nicht nur ilas Volk durch die Miinie zn 
binrrp !n, fondern dieren Betrug ihren Beamten zu- 
ceftehen und ihnen fogar die Pflicht «nflegten . den 
Betrug dem Volke zu verhehlen und et bfeinlgen zu 
helfen. So befiehlt Pb'Itpp von Valois, als er dim 
Mflnzen verringert hatte, ie neo Mflnzbeamten (S. 
245): Sur h fcrvicnl quc t r [i.« avez au Ütty, Uncß 
cetlc choji; Jcirtltc le niieucc guc f'ous pouvi^,^ 
und als er abermals kleine Mdnzen zu 4 Denieri 
la Oraint hatte prägen laffen , die nach dem Gefet« 
6 enthalten follten, fchrieb er wieder: tencz la 
choff fi/Tcfte , ff Je oucun den um de , d comhien 
lea blancs Jont de Iny , Jhgnez qWils Jö^t d ßx dö^ 
niers. Und hn J. 1351 , wo er die OoldaMlnzen vo« 
ao Karatt Oehah auf ig verminderte, wurde befoh* 
lan t Ä F" mw otKX dn Royaur pour un jour; fi Ub 
faiics oin-rer et mmnoycr cz coin des Jcrs jsrio^dfuis 
afin que Ics jjuu chands ne puijji'nt üpnercevoir Po-» 
bai/Jfcment; touicfbis dites Icw t/ien, qu'ib navwi^^ 
dea dä$ icus pour marc. Gardez A ^er amwu vou* 
tcvez vos hmneur»^ gu'ih ne Jw^em Ja loy par wu» 
ä pcinr, fV ctrc declarcz pnur frnifrcs — tous un - 
tres rvyaua: J'aiies refondrtf m Jeignant et difant 
auxjamdmn (flfim ^päk m/«fiiffmt d99f»diiftt 
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apperccvoir) nue le Dlaitre aimt fuUly ä alluyer et 

«our crm^/e InJaiHk r^'mtAmT *W^'^|lili| 
L«giening! 

• VI. »♦MOnTgefchichtliche Momente aus dem 
vom J. 1766 bi« ins J. 18IS verlaufenen Zeitraum, 
mit Darltellung der «njetzt in Folge deren Tariß- 
tane. zu Frankfurt gefetzliclien Umlauf habenden 
Oeldforten" (S. 341—400). 

In dem oberrlieinirchen BerchlufTe Ober die ge- 
fetzliclien Mffn?bpflimmungen vom jten April 1786 
f II (1 rs der Vf. ladelhaft, daTs ifjs VerlLiliiiifs der 
Gul.lmiinzen Regen die Silbermiinzen niedriger als in 
dem ftfterreicniichen früher publicirten Tarife und 
liberbaupt tu niedrig beflimmt worden fey* und lei- 
iH dtraus die fVachtbeile ab, welche inromlerhei't 
Jl-Nfeiiden und dem niclit kaiifinjimiftfien Tlieile 
dtfS PubliUiims auf fhMi tin.l in il.n VVirihUi.ui- 
fern wid? rfalireo, «la lei/^M P J , i,>ii ni*" Iri^tn Tarif 
fic^' SU Nnlze g'>maclit und <lie Fremden darnach 
Ahervortheilt hatten. Da's hieraus mancher kleine 
Narhtlifil für i;»' lachte Pi-rfoiien Ijefonders in klei- 
roii Ortt II, wo l<ein re^' fmäfsiger Geld wechli;! Statt 
fin li"t , ciiifLjn !eii , 1, Ut lirli im, hl nii ht leugnen. 
In leffen ift dtM l'- Ihc wohl Ja nicht f!t'»iu^er , wo der 
Talrif höher oder gar keiner b«fiinimt ift, indem 
Wirthe' tihd Pufihalter alientluilbea . lej.eht lernen» 
dafs fie es In ihrer Oertralt haben, YrwnA^ das 
fremde oder im Curfe niclit ge v )! i.üche (Ji-id zum 
üitjelichrt niedrigften Preife ah/.uiireilen, und daraus 
V<?theil zu ziehen. Kluge Heilende verfehen Ecb 
Äihtr allenthalben« wo iie hinzureiCeo gedenken» 
niitdcr in jedem 'l«ande flblichen LaodesmRnze , um 
fich dei'gleiclie.T Prellnreyn nicht 3ii<.zufelzeii. In 
grofsrn flan.!^l<pljt?.cn wirii je le MiinzUjrte immer 
nach ihrem wahren Gehalte anzubringen feyn , und 
Gold nach feinem im Commerz gültigen Wert he ge- 

Snber verircohlclt wenlen können, wobey denn 
Mttirlieh dtr Wechsler r»- in Profit chen verlangt. Es 
ft^iot Oberhaupt die Tdridrung der Gehlmiinzen 
^egefr die SilbermOnzm etwas ff-lir Uf berfliiffiges zu 
KVrii wenn dadurch der Curswerth des Geldes und 
nieHf «Itwa der W erth für die Landeskafi'en beftimmt 
vrar'pn fidl. Denn ilcr erfiere wird fich doch nie 
aii den Tarif Ueliren. üi-rpleichen ßcfiimmungeo 
ItOnpen öheriunpi zwar den L'mlaiif gewifler Mmz- 
forten vermehren oder vermindern, weil ricliterii- 
che SprOche willknrliche Stipulationen itarirt)er 
riirk.q.insig machen können: im Ganzen al^r wilr- 
rfc fu "»ll'^s weit heffer fegunrenf wenn Reh die Ge- 
fetzt' •.■bum; in die \V.:rtiil>eflimmung der M inzen 
zwangsweife gar nicht mifchie, fondern, nacl» gege- 
bener Belehrung dboi" die VerlulltnifTe des innern 
Metallwerthes der verfcbiedeneo Manzen, dein Um- 
faufe Freyheit verftattete. Da eine einförmige Mflnse 
den Vorin dlep des Publikums am heften entfpncht; 
fo darf die Regierung nur für eine hrnreichende 

Jlent^c dcifelhen furgen ; fo wird die Mannichfaltig- 
«it' fo bald Tie läftig und uacbtbcilig wixd a ron 
f^MtbaldTurtchwiibtai; 



Die Fehler, welche PrWften durch die Ausgabe 
feinet :)chcitI|mDAzer began^^ . '^aif^n fifii \ik dA| 
Jahren 1803 — 18O') fch.in hiniaoglich oTfenbi^ret» 
und die KegifiTung faan fcboB lla(Ldarauf , fie za 
verbeffern. Sie wurde daroo onr aocb durch die 
grofsen *Opfer abgehalten, welche dat Znrflrkziehen 
voji 42 — 45 Millionen Xbaler diefer Münze gekt>ftet 
haben würde. Das Gefetr. , welches der VI. S. 394 
anfahrt« wodurch grofse Summen ^i.Sc^eidemQaM 
anzuoeluiMn befohlen wurde, war niir ein nothmo- 
diges Mittel, eine gröCsere Q«tastllf t iHefer flehleih- 
teil Münze zum (Mourant werihe im Umlaufe zu er- 
halten.. Keine Kunlt reiclite aher feit dem heftigen 
Schlage, der die preulsifche Monarchie im J. l^pd 
traf, nwbr ,lun »^. ^m Io^q^ i^mm» ^Mu^ 
Numipalwerihe tu fcbetzen* und da« EBil^^ fM 
J. , wodurch die Stheidemiinze auf ihren Me- 
tuihverlh reducirt und auf diele VV'eife das Publil^uni 
mit dem an dieler .Milnze erlittenen Verluft, begannt 
gemacht wurde, war eine nuihweodige^^f^Mbü ,neir 
vorgegangenen Ereigniffe. Die gemacäten Erfahr 
ruti!;en enthielten aber zugleich eine VVarnung , fich 
vor ihnlinhfn Kehlern in Zukunft ^u.hüteB. Das 
preuEsif«. Kl- Miuizwer«n fcbeint biedtfKC^ |l|)eii|^ guM 
Ordnung s^omnww^zu feyn.^^ ^ ' , ; * 

V il. .»«KAfiigucfai preufsifche Mi^nzvalvati^li*' 
Verordnung .j|ftqr,^igj6» , fammt /dazu gehüng«« 
Nachtrag und Gefetz €6er dleMOnzverfafruiig in den 
pi ciifsitclien Staaten vi iii "^oren Sept l^2I, nrbft 
darauf bezüglicher Vergleictiungsiatjeiie. Alit etai- 
gpo Bemerkungen." (S. 40t — 460.) , 

VV>pfij|lkcJI//. dHrcb liechnung -findet» 4^s4«r 
Werth der Coiaventioa« - nnd anderer äholidier 
M l uzen in dem pi eufsifcheo Regierungstarif zu nie- 
drig angefetzt : fo ift zu erwS^en, da fs tiieftjr Tan I für 
dieOeliuni' fremder Milnzen in de« uffeiit liehen Kaf— 
fen beftimmt war, und die lieftioimung deffdtiea lic^ 
dabtfr nicht fowohl nach dem innern Afetallwertbb 
fremder Mflnzen als vielmehr nach deren icdesmalit;ea 
Umlanfswerthe richten mufste. In den Jahre» 1^14 — 
MiiA fjtik das Convention'ij'eld pe^'en das jjrmfs.fche 
im Umlaufe fo tief herunter , dafs fiir erlvei.e^ oft 
car kein Agio zu erhalten war', und die BagTcfung 
konnte daher auch in ihren Kaffen'ihm kein gfofse- 
res Agio bewilligen, als es im gewöhnlichen Üiih- 
laufe erhielt. Djher ift der Sueciesilialer in dem 
Tarif vom J. ijjiö nur zu 1 Hthlr, 8 Or. 6 Pf- is 
prcufsifchcn Courant angelet/.t. Im J. I82l hatte 
n«b bingegen das im fächfifcben NMtjpfeufsea ai^er 
hSufte ^nventionsgeld fehon längft tre'rlaiifefi una - 
war zu dem geringen Agio grüfgeniheils in den Ber- 
liner Münzhof geAoffen. Nun nahm das Cunven- 
tioncgeltl b9l(l wieder einen» feinem innei n VVerthege- 
roäCseii hdberen Gurt an, und deshalb wurde in dea» 
Tarif von igai der Werth des Conventiont-Soe- 
ciesthalers zu i Rtlilr. 11 Sgr. 3 Pf. gegen preulsi^ 
fches Courant beftimmt, weiche.s auch das VerliJlt- 
nifs ift, was die Münzen im Curfe werden an^e- 
noouneo haben. Der pre\ifaUrhe Regierung<tarif 
snr Vergleichung frender Itfjiiizeo nitden jireufs. 
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naqli l«?n ITmri^tiule«» y^fJcliQ Jen Garswerlh .juqer| 
Münze heriirhmevä- .-i.ru:! 

VJl. „Vuo ^ec, Vwihrojtiing de* C9i>ven^ipn*r^ 
Mhnzfyrtems uud dea Miiieln zur HerUtliung der 
Ordimoj! im Mnozwefeii DeuifcUJaods überhaupt.'.' 

per Vij lult es f^r eiu^rufses Uiüc.k» w£hi» fic|» 
Preuf»en mit defH nhrlpcij DeutfcWand vereinte, das 
S>rteai des Conveaiiwn^'^eJdeii ^n.f<;uier Hduujik^yt 



yaJ • Allgemeinheit jhrqrilntUfi * uoc^< NieiT\»nd 
•wird diis Vorili.ejje d^ i>] 11 ' ---nWl, f.<ir «iiK grwfses 
I^and in Abrede fidlen 1. Wenn.aher ein 

Beich aus vieJen !i . i heilei» Wieht, io 

deren jedem eine .i:e iüu .er<ne Regierung 

5ialt.fiad(ft> fji^ '^iuu/eM icUi4g^ij und cUkiu durch 
pi£lu$ fis dur|:]i.,Co»ivenli<>ne^;fingf fchrÄo,l4t ift, de- 



tprjt du) dabev bea^fichtigte2wpr"U rrreirTif wert?*; 
iiigt oben fo lehr «uUer dem Kr« Hetir- 
thsiiung .al$ deji. Inierelles der roe ; ■ Le er diefef 
Butter wejdiea nur darum z\x ituiiV feyn kann*,' 
eine üeberfic;|it des verhandelten Orge'nl'tarfcfes ZU' 
«Thailen, uinl filr welche wir Einices aush^bfn. i 
Ppf V,l.,^bfr<;eht die öfter reich irche^W'inn^ untf 
die Cru/iitT (17 Inf.Ägtr., i TfcluiU^rten Batjilldh? 
I ljuUreiix^giMieitt)i indeoi we^'en tfeV letzlererf 
auf des 'H(^ w, fl/f/u/j^cr bekanntes und fehr v6t-' 
z^glithes iy'ur^v iiin\v^^u ; er iheilt fein» 'Materie irt 
fpigende HaupiDücke: 1) Infaiitcrlu: _ 5'^ Jlepmen*^ 
Ipt; <ui'3 Baiadiunen ä 6 Con>p<gnlecn > im ' : OffrA 
nadjercompagnieen, welche in tiatdill.unä^<< 
^riickt find und deren 20 bil i^en; 1 J,:.'ccrri.t;. 7a 
4 Bat.,, 12 Jägerbat. , 5 ßamiiynVat. Im Kriege et- 



ren. geheime oder offBoe,pei>arfr«lqng.Bichl_ gleich hai«ea, die Kegimenicr eip Jüepotbalauhtrt V'öri 4 
a«i;enuiecken i «nt^ wenn ße auch,wit>iacl>t jft, doch C«^p., die luigerifch^n und nelj^nbürgifchfen auch 
iüclit mit Uewalt /lu viirhioje^öitt»!»^ ; ,io |iann ans oocji^ein -fies FekÜMUiUon i aufserdein lie1|t^: Bdh-^^ 



emer folcheu Rjnh.ei» leicht viei grofkerer Nachtheil 
^is Vortlieil fii/ diejenjpeo Swaten.erw.. Uien, wei- 
che die C'>nven(ifin ilirer Seils treulich erfallen. 
Denn da hey gldchariigem Gelde die .Vliin^^eti aller 
vereiuteu Staaten in alien >vereuil«a L'änd«^rq: curü- 
ren würden, f<^ w^re iucht.s leicliter, at)i da4s eine 
oder einige unter den Cunvenieuten ihre Müqzq 



men 18 . .en und Sclileii^p 10 , Öcflerreich uHi, 
Salzburg 10, .St^yernurk, Illyrien und das Kilfteh- 
Und 10, (iäjiziiet) 22 ^i\.i\\\\n\e. LondHchr^, vyelcho 
an die LinienregJti^enier gewielen find, in derea. 
VVerkÄfifH^ geliörer, und ficbiim Frieden all-^ 
j^ilulic^i 14 und rey».. siTage zur jüebog^ verfam.i ' 
mein. Die Ünlerjüjtduung der ' verTc.hfetfen^q 



Ijcimlich veiTchlef hierien- und.ihre lchl«rhte .>4üuze Charge^ \if.]^Ti .heiümmU was gewifs liöchTt vor- 
in liireii Muftaaten in Ümlatif fet/.Jen und eiu«.ge- theilhafl, jft, ^bcr iiipht Viele \yer\lcn fich rtjit, dej 
räume Zeil dar^n erhielten. üi«fem Ueh»el ift ein fol^efvlen üertmiraung (S.'3i) befreunJeii könntn^ 
Staat, <ler feine eigne Müozverfaffung hat., nicht " rj t. • . ». 

ausßffetat. Und io fcheinl es Preufsens Politik ge- 
inkf$er zu feyn, bey feinem Mii|i/(y'icm behar- 
ren, befonders da feine Münze Cu häufig u.nd emfig 
vüu den Nachharftaaten gefischt fviri, daf$ deffen 
Curswerth gec*;n da<felbe faft allenthalben |K>Uei: 
fteht, als die Vergleichung des innern VVerlhes der- 
felben mit dem fremden Geliie ergiebt. Ueberdicfs 
ift die Keduclinn deffelben auf den Conveatioitsfuis 
fo leicht, dafs die Ausgleichung viel wenigfx 
3ch>vierigkpiten marht, als an$ der ueu^a^.Ujodnae- 
rting des Syftems eotftehen w.örden.., , , 
(1. .« jiUil •» bfiLtiai-tiiA r.'ih 

: - , ; K R r E G s w 1 SS Ei^s ch\ 

t WiEJä^ h. v. M'isle's VVittwe: Vcrftillun^ der Kai- 
t: 
.1 



Jcrlich, Kuni^ichcn Oi^}crrrirhifrlicn ^rinct. 
Jjar^eftellt von Igiiaz Fmnz^ UaumciyT, K. K. 
.Stabs- Auditor. Alit einem tuMriihrii''4>tMi al- 
- .n .phahetif'^hen Ri'pifter. iMi, • XXXIX' rinc>. 
aXXUiS. Pränumerantenverze>thntr6)pU.''654S. 

gr- ' 1 , ' 

" To dem Hüi/trfchen Werke wird vor^jtäftweife die 
öUonoinifrlie Kinriclitung der öfterreichifcli«?* Ar- 
m e iJargefiellt , in dem vorliegenden ihre t:igc*u;li- 
ehe DienftverfalTun^ und die rechihcbeii Verh^t-r 
nifr«, welche <<ädurcH begründet werden^ der yj. 
fchrieb dafli*lhe haopifärhlirh , um f'*r »lie »bm an- 



VVenq ein Fahoricü Jn Ärreft koijimt, , fp ift ,ef 
fchuldig, binnen 24 Stunden durch zwey Kameraden 
oJer aii'ierf^ Ülficiere zti feinem Hauptmann, und 
yvfim ihn ein Höherer Arreft gefeut hattet 
dief^. jäithitn zu,fc^)f:k||n^^x)rp. widiigeb ^alle wHrde 
der AfVefl yer((:häx^^- und wepn er fS ^i'ey'Tage 
unlfrlij^^e».iliin w^gin'yfeit^er Hfj^fia'rn^'keiy der 
Proceu gemacht werden; welnhes fibrigcns \ybhl 
nur Anü(jujitat aus einem alten l\<gleme,nt ift. Die 
Kegiments-inhaher haben gr-jfse Bäfygaif^, z. B. 
dm auch ai^f |den Commanc/eur Oberzutragcnd^ : 
die Chargen \im Regimente vpm liauptmanrie. ab- 
>yirts vergeben (tey der L»iiilwehr in(it es {p 
(Uefen Or,aJcn i\»s Geoer^pornm.amlo, in JvJfi^fen 
fliberaJl der Kai[er,auf Vorträge iles I-iofkricK^'ratb<) 
vwni Oberfilnjutenanl ab»'ärts die ErlauHniYs ?um 
Heirathen zu eftheilen.. .(beides unter cefetzlifhen 
r^Iormen, worunter die, dafs nur J der Öfficiere ei- 
nes Regiments veilieirathet feyii darf, mi!it"rTfrh 
ganz z>vecJ<^ifsig erfcheiot) u. f. w. 2) KuvalMc: 
.8 Kilraffi<fr-. 6 Dragoner -Regimenter (zu 6 f<^^- 
drons)» 7ChevaMxlege^s-» 11 Hfufären-, 4 rhl.i- 
nenre^iinenter zu 8 Ksfatfrons» wozu im Ki ne 
Referve - Ksoadron kpmint. Die Htildrer.. ,1- 
ter ergänzen fith rämmliith ao.s Ungern und Si^ben- 
bilrgen, die Ulilanen aus Galizien. \Venn^ ein 
Mann daffelb« DienR^er^, 10 Jahre geritten hat^ otf- 
ball er,,eio GefchenJ<TiIf)gj|j_Dukp(w und fflr je.^ei 
folgende Jabr 1 Dtikat^nl 3* Arüllerie: 5flecim<»h- 



vpr«ra'i»« VnlfrrirhtfdnJlaU ßir anochemiclMilMc- ZU, 4.J3aUillüns, ein Bomlwr-iiercorps zu ^Com- 

JuJliibcuvUc eiu Vurieicbucii zu ettioileu. lu wie- pagaiecn (die wahrfcbeinlicb aus leUterem Corps 
'. <•< ' . • ent- 
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^ entnoininene Abtheilung fflr die Raketen wird nicht 
«rwähnt) und 14 Garnifon - Artillerie - Difirikt« 
von verfchiedener Stärke nach der Zahl ^er za be- 
fetzenden Plätze. Wer freywillig b«y der Anillcrie 
eintritt, mufs fich zu lebeRsKinglichem Dienfte ver- 
pflichten« die confcribirten Individuen erhalten die 
Capitulation anderer Truppenarten. 4) KomStande 
eittfs Rcginumls , Bataillons, od<r Coi-ps überhaupt , 
und dai verßhiedcncn l'ntcrabtheUun^cn dcj/eibeni, 
von den hierin ßch ergebenden V cründerungen, und 
auf diefe Bezug nehmenden wejentlichen rerfchnf- 

^ ien. Uen Austritt aus dem Üienfte vom Hauptmann 
an abwärts genehmigt da.^Generalcommando, derOf- 
ficicrscharakter wird daboy nur denjenigen gelafTen, 
welche ßch wegen eines rtandesmäfsigen Einkom- 

^ mens ausweifen und durch gutes Betragen der Aus- 

' 7eichnung wQrdig gemacht haben ; wer eine Civil- 
anfteliung erhält, legt jedenfalls den Officierscha- 
rakter ab. Die Ausländerwerbung ift befchränkt, 
. die leichte Kavallerie und Jäger dflrfen gar keine 
haben, für die deutfche Infanterie ift es dem Ermef- 
fen der Regimenter Qberlaffen, ob fie Ausländer an- 
nehmen wollen. S) yon den außer den drey 
Haupt - Ifajyengatttingen zur Armee gehörigen bc- 
fitnacrn Corps, Dicnßzwcigen und P^crualtangsbe- 
hordcn. a. Die Garden (3 Abtheilungen von zu- 
famrren etwa ^49 tJnterofficiers und Gemeinen, wel- 
che aber zum Fheil Officiere in der Armee find, die 
HofburgMracbe von 186 Mann und die ungerilcbe 
Krön wache von 64 Mann); b. Cencralßab: i Gene- 
ral, 22 Stabsofficiere, 24 Hauptleute, 12 Lieute- 
nants; c. Ingenieurcorps: 5 Generale , 33 StabsofB- 
ciere, 72 Hauptleute, 60 Lieutenants, 12 Caiietten; 
tT) Pionniera: u Bataillons zu 4 Compagnien, Im 
Kriege 2 Bataillons zu 6, and l zu 4 Compagnien 
nebft einer Depot -Comp.; e) Pontonniers: i Batail- 
lon von 6 Compagnien; J) Mineurs: 5 Comp, und 
eineGarnifonabtheilunp; g) Sappeurs: 6 Comp, und 
eine Garnifon Abiheilung"; h) »lilit. Fuhrwefen: 12 
Transport - Dlvifionen , 20 Exercier - Batterie- Be- 
fpannungen; feroer Feldzcugnmt , Grtrehrfakriken 
fin Wien ufidStej er, iMndgeJtüte und Remontimngs^ 
deparlcmenls (das Geftnt in Mezüheg^ex in Ungern 
foll auf locx) Mutterftuten gebracht werden, für das 
»on Babolna ift eine Herrfchaft von 27 Qu. Meilen 
aiigewicfen^ ; Moniurs - Oekonomic - Commijjfionen ; 
(8) Haupiverpßrgungs- Magazine, ContumazanJ\al- 
Jiin , Militiir - Grenz- Cordon (zufammen 43 Com- 

£agnieen}, das Gcnsd'umiericregiment in der Lom- 
ardcy und Stid-Tyrol, von 5^ Iscadron ; die Fcld- 
. hufpitahT (zerfallen in drey Klaffen : Aufnahmefpit. 
auf 400, Unterlagsfpit. auf goo, Hauptfpit. auf 1000 
Mann eingerichtet); 6) Kon den mililärifchen Erzie- 
hung»- nnd Dildungtinßitutai , von den Anjlalien 
zur fer/brgnng der diaijhtnß'ihig gewordenen Indi- 
viduen, der II illu cn und Kinder , und von den für 
Mililiirpcrfoncn gcuidmetcn Belohnungen und Aus- 
zeichnungen. Diu Erziehungs - und üildungsinfti- 
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tute find; A\i Ingenieur ~ Akademie rnlX 79Stiftuags- 

flätzen und Penfionärs; dw^UftHiär- Akadtmie, 327 
lätze auf Siaatskoften , 116 Stiftungsplatze , Pen- 
fionärs; die milit. Equitations- Schule (mit einer für 
die Stabsofficiere drr Infanterie febr wohlthäligea 
Einrichtung), zwey Cadettcn - Compagmeen , bey den 
de'iif«h<>n und ungerifchen Infant. Regimentern , die 
Erziehungshaufer , jedes fflr 48 Soldatenknaben, für 
flie italn-nifcben Regimenter das Mailänder ErzM- 
hungshaus fflr 250 Knaben; das Officicrtöchter - In- 
ßitut za Hrmah mit 46 Plätzen, die medidnifch- 
chirurgifche Jofephs-Akrtdemie, die lliterarzney- 
fchulc, zu welchen ein Miiitärdetachement comman- 
dirt ift. Zur Verforgunt; von dienftunfähig Gewor- 
denen beftehen 4 Invalidcnhänfer mit 3 Filialen, eia 
italienifches Invaliden - Bataillon ; Penfionm (Feld- 
marfchall 6000, Oberft 1200, Lieutenant und Fähn- 
drich 200 fl., für ihre Wittwen refp. 12CO, 500, 
2CX3fl., für ein Kind refp. 400, 130, 75 [50] fl.). 
Belohnungen werden verliehen : der Maria 'Dicre- 
fien-Orden mit 8 Penßonen von 1500 fl. ; fOrOrofs- 
kreuze 16 von goo fl. ; fflr Commandeurs 100 voo 
600 fl. und loo von 400 fl. für Ritter, wovon di« 
Hälfte auf die Wittwen übergebt; der Orden legt 
den erbliehen Bittcrßand bey, und gewährt die Be- 
fugoifs zu taxfreyer KrheSung in den Freyherrn- 
ftand; die Elifhbeth Thenftcn - Stißung mit 6 Pen- 
fionen von 1000 fl. , g von 800 fl. , 7 von 500 fl. Fflr 
Generale und Oberften der I^opoläsordm in 3 Klaf- 
fen, der Orden der eifernen Krone von 20 Rittern der 
iften , 30 der 2ten nnd 50 der 3tcn Klaffe; die gol- 
dene und ßlberne Medaille für Unterofficlere und 
Gemeine, wer die erfle beßtzt, erlilJt als Zulage die 
ganze, wer die zwevte befitzt, die halbe Löhnung, 
die er zu der Zeit erhielt , als er die Medaille ver- 
diente. Die Feldceifthchen erhalten , wenn Ge fich 
als folche auszeichnen, das goldene oder filbern« 
Vcrdienßkrcuz, für „militärilche Thalbaodlungen 
gegen den Feind" (!) aber goldene oder filberne 
Medailler«, Militärärzte die goldene Civilmedaille. Je- 
der Officier, welcher 30 Jahre als Combaitant vor- 
wurfsfrey diente, kaun die taxfreye Erhebung^ in 
den Adelsftand erhalten. 7) Von den aus mehreren 
Regimentern oder Corps ßch bildenden größeren Hce- 
rcsnbiheilungcn , und dem Wirkungskrei/e ihrer Be- 
fehlshaber und der höheren Militärbehörden. Ein 
wirklicher Feftungscommandant hört auf, es zu 
feyn, fo bald ein Höherer oder im Range AeJterer. 
welcher zur Befetzung commandirt ift , in dem Pla- 
tze eintrifft (S. 441). Es exiftiren 14 Generalcom- 
mando's, bey welchen die Gefchäfte In 5 Departe- 
ments verlheilt find; im Kriege find beym Armee- 
commando fflr die Gefchäfte folgende Abtheilun- 
gen: l) Operations -Kanzley (Generalftab); 2) De- 
tail -Kanzley (Adjutanten); 3) Armee -General - 
Commando (Adminiftration) unter einem eigenen 
General , bleibt immer eineo oder einige Marfch« 
hinter der Armee. 
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ISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften 



et- 



^ey Perthes undBeffar in Hamburg 
rdiienen : 

Ma;atin der ausländ. Uterattir der ^e/timm'en Heil- 
Kunde, heraiisseg. vou Dr. Gerfon und Ür. Julius. 
Mfty, Juoius i){23. ' 'ii'u-ii . /. J j.ii» .'. >iJM 

I n h .1 1 1. Auszüge, i) Bar'ker tintl Oirfne's "ünch- 
richt von der irlÄndifthen KieberepiJeniie , ufbfl amt- 
lichen B4*wei5niirkcn. 2) Hofack'a Lehrgehäude der 
Pfofologie, ateAtisRabp. 3) C/*i/rcAi// über das ^ndel- 
Itechen, eine chinefircbc, jetzt in Ruropa eingrRihrle 
0|)erati(>H. — Eifabrunpcn und ^inrhricblen , 13 ärzt- 
liche, 4 wundarztUfhe »nd geburt.shüliliche , 5 heil- 
mittelbundi^e, 5 vermifchle. — Literatur, i) Heil- 
kundiger InbaJt, von Philo/ophiraf Transactions nf tfie 
Hoyal Society nf London, und f^erhandetinseii t'an het 
Bataviaa/ch Genooffhap der Kunften en If'etenfchap- 
pen. Bntavia. Jtft u. Stcr Bd. 2) Heilkundige Litera- 
tur der erlten Hälfte des Jalires 1^22 , nebft Nadilrng 

ti UrU^ -j«««* U.^i t 4 f^it ^mu Kuu 4an .u 



IL Anliündigungen neuer Bücher. 

' ... Einladung zur Subjcriptton. ^ 

,1 Unter dem Titel: j, 

Peyer des Gedächtniffn der varmalicien Hochfchuh 
Julia Carolina zu Helmßadt , veraultailet im .ülo- 
• • nate May des Jahres Ig23. I* 'M* n >:^U! 
_■ . * I ■ ■ • 

Inhalt: i) Eine Berchreifjung der Fe^erL'chTiel- 
ten diefe» Fefle« ; 2) die riiuinitlirlien bey Oelegenlieit 
deffelben erfchlenenen Gedichte und Schriften; 3) die 
fammllichen Reden , welche zu delTen Fever gehalten 
wurden ; 4) einen nach mehreren allen Hnudlchrinun 
berichtigten Abdruck von des LandtiAcils Fram yflger- 
mann Leben des Herzog Julius von Braun/ihu eig , ver- 
anftallet tdd dem Hrn Ober - Appellatiunhruth v. Slrom- 
'heck. Hierzu foll ein weblgelrofTenes Bildnifs und die 
ÜAndTchrift des Herzogs Julius beygefügt werden. 

«" ♦-Fj» ifl bekannt, dafs diefe Haupt- Quelle der Ge- 
fchichte de« unflerblichen Stifters der Helniftädter Uni- 
Terfiläl niemals voUftiindig im Druck erfdiienen ifl. 
jllaermann war Diener des Herzog» Julius, and diefer 
dirtiri« ihm diefes hiftorilcba Wexk gröXsteaUicü« in 
die ' Feder. ' - i« i'*»-. 11 

I* ZL igaa. Zmeyier Band. 



Djc ganze Sammlung wird uher ein Alphabet «n 
Bogenzahl u. 4'<» au^n.-.clien. Der Subfcriptions - Preis 
loll nnlil ul,er i llibir. 8 Kr. betragen, und der Termin 
wird bis zur \ olleudung di s M erkes , Ende Augull die- 
fe» Jahres , offen bleiben. Exemplare auf Velin - und 
Srhreibimpier koHen vcrbhllnifsmäfaig etwas mehr — 
Die Namen der Subfrribentcn werden dem Werke vor 
gedruckt weshalb wir daher um baldige Anzeige der- 
felben bitten. 5 

Jede Bucbhandlung wird mit Vergnügen Beflal- 
lung hierauf annehmen. 

Helmftädt, am loten Junais igjg. 

i.ifr f leckeifeu'fche Buchhandlun- 

.'•1*. ■ . 

• Vtittrfttzungs- Anzeige. '^ 
Von dem von iraltn- Scott während fei^ Auf- 
enthalls in Frankreich gefchriebenen M^erke : 

Paul's Utters to Ins family , 
erfchetnt eine forgfälüg gearbeitete deutfche Vehmr- 
felzung oächltens in meinem Vorlage. Diels xu Ver- 
meidung unangenehmer Colliliunen. 



Lei 



pzig, den Igten Juniu» 1833. 

Gerhard Fleifcher, Buchhiuidkr. 



In nnfenn Verlage ift erfchienen : 
• Predicten iiher die evan^eUfchen T-.rte dej Kij^hen- 
fahres. Zum Bellen des Luifenftines hernu»«»- 
geben von dem Prohfte Hanßein und dem Pre- 
diger IVdmfen, als Nilvorlteb.Tn des f.uifen- 
Ilin». 2ies Bändchen. ^Fallteuaeil bis Ollerfen.] 
gr. 8- 16 gr. ^ ' 

as die Namen der Herausfreber nn Voraus ver- 
bürglen , ifl an dem erßen Bändchen diefer Prcdiptea 
in Erfüllung gegangen; es ifl mit ungelheillem BeyfaU 
nufgenoiumen worden. Um diefem zn'^^^^^en Bäudcbea 
eine gleich giinflige Aufuahme zu verfcliaffen, wird 
die einfache Anzeige hinreichen, d.iTs es gleirh dorn 
erßen eine Auswahl der vorzüglicliflen Beligionsvor- 
Iräge verfchiedener Verfaffer und unter diefen mehrere 
de» nunmehr verewigten Mitiierausgebers , ProbftWoji- 
ßem , enthält , deffen Andenken allen , die ihn auck 
nur aus feinen gedruckten Predigien kannten, theuer 
bleiben wiid. Abjefehen aiio you deut wohlthätigcn 

Zwecke 
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Zweelw dbr B«r»iii{ii«(i«r 'mki 4Uh UcSm^ miwilill 

für die lil'iiijlichf Erbpinm? HofüiBinte, Poftllle von nl- 
Iva F/eundf II fliller .liul.jclu ßefBcht, gelefen nnd wie- 
der gelefen erden. Aber aiirh Pn-iliger werden darin 
reichhaltigen Stoff lür ihre eigenen Vortrug» fin>ltMi. 

Berlin igafl. AlaurerTche Buchhandlung. 



Kritg» ^ und Hei/e/ahrlen,^ 
hmufßgeben von Cftriß. ^ug. J^cJkcr.' 
Zw«jfter TIühI. g. 
Preis: i Rthlr. Mgr. oder 2 VI 4a Kr. RheJa. 
lahall? L SotAMwnlebMi. ff. Tn^ni uch eia«rS«»- 

reife vnn Dronfhcin» narV. Mnl.i^n . 18:0. fll. Kleine 
Somnierv^nndertinEea dimh einige (jegenden der 
Srluveix, igi^. vf. Blätter ToiQ Koiäf«»!, Ifiiy 
und igaa 

Ja cob Cu j a» » 
und /*imr Ztitg mm of/tn. 

Von Pr. Em/t Spongenherg, 
Ko]U{L Grofsbr. HnnnuT. Hof- und Katisleyratl» 
z» Zelle. 

. ,1 f. 8- *Kt I Kupfer und Steindruck. 

Preis : 1 Rli»lr. 1 6 pr. oder 7^ FI. 

Dm Ailerthumer der tmdmfi^tit Zftt Schltfum, 
liaewnfefflbM von Ppoe /. e. BüfiAing. 
in. Heft gr. Fol. Mit 3 grofsen Steindnii^LaB. 
Preis: i Rtlür. g gr. oder a Fl. 24 lü-. 
^ai ft> «ben btj J. P. Hartknnch in Leipzig er- 



Von dem wi(bt%«i Werke : 

Ä T. Ä Larnn«« <2r F^ifffailtatitm m/diate o« 
Traitd du diagnoßic des matadie» rfrt pf^umons 
fi du Coeur, fondt' prinripnlrtni rti für ir n ^ nCau 
ntofvn d^exfforaliou. UTuui. a-vec ügurea. P«ri* 



w Tun' U. aMit nur dS» LeiMgl»» 4«r 

Brnnfffr und andern vetfiHehpnen HvndMirlnen , fnn*- 
d^^ii rxuCh die der yftdina, dr e^y er Brulutrhjehfn u.m.A. 
Aiirli die in vielen Srliriften zerflreii(en Einendnlionpo 
iiiid augei'ubrt. Lebrigens wird der er/te Bond , wei- 
cher denhlofsen furgfültig revidirten Text enthält,«adl 
einzeln (für i Rtlilr.) -verkauft. Eben fo der zu<«yU 
(für 1 Rthlr). ..Wer irgend (nrtheilt ein herüliinter 
Philologe in du Li i| 1.' Lit. Zeil. Nr. 138) ü^'^'' '^i^ en- 
gen SchrmiJleu eine» Schülers hinni» ill, wird gewil« 
auch diefen in gedrängter Kürze fo feicUMltigai zmj^ 
fm Buid ojfllt entbehren vrnllpn " 

BiichhftndluDg des Hallifchea 



In untetseichaeter Handlung ift erfchie— wm4 
dwch alle Bttdiliandlungen zu hüben: 

' Handbuch 

zur _ , 

V^trgkielauig und richtigen jinwendung 
d»r 

/i H m V tr w a n d t € m Worttr 

der 

Toa 

J. G. E. Man/s, 
«dtantl. äffis^tk iialuer der Weltweieheit aa datFäte 
ddeha-Univttilüit au ffaHe, Riiier ißtßSSnum \ 

Jirey 1 heile, 
eadialtfttd «InaB An 5711g auü J. A. Eberhard'» SrntH 
■ Bjinik and tm de» VerfafTere 6 EryjaanayKüaiM» " 
an d^elbaa. 

• l«ax 

(Preis für alle 3TMe, planirf nnd geljnuiTen, 3 Rihlr.J 

So allseniein Anerkannt der innere V^'ertji von 
Uberhard's Synonymik in 6 BÄmlrn ilt, fo konnte duck 

diefe» Werk aoch laaga aidtt aof VttUA»ii«|MlA&- 
fpruckk aurikaa. OiaSamItae dum •wtmVta.rngJi^ft 

bilden ein faft eben fo tfrn krs \Vi rk Iri 6 Bden . welche 



tft ciaa gute dcttlfefa« U«liaift«airog ^ereita aMer der lauter neue, von Elmf^arä .,w< h uberRaoiyie {»iauveiw 
Prerro , welch r s v^r, aar V«inädnas<T4Mi CoMiiimaa, wandtWiaften enthaWen. D-rd, das Rrfcheinen diefer 

. Barlin, IM Mm igaa. -t.» y . 



An SchiJbnatattr in Cynmaficn und Lyccat. 



Maafi haben wir «bar iiaa %iB Worteibveh der SiM^ 

verwandtfchaflcn der deulfrben Sprache erhalten , wel- 
cliem wir in Hin&rht auf feine hohe Vo1U>ändi|k4t 
und feinen iiiiiei-ea Gduiit kein «veytes aa 4i«Stlli 
zu fetzen liaben. '. ' i , . iT '. 
~. j.- ■ p , t t j An« 'Mden groi;»en Wem«»' (der TÜhiimrä^Jchm 

Kl3iÄTJrj^-*iS?*^^ Synonymik Lu 6°Bä«den u«d dem Ergänzung.^ 

I^mt V kStiS^SlÄS*'''?^ Ar Jerf^'ben von 31aaß in 6 Binden) L-elern wir hier 

pj ^ JÄCMWa .cofinVrraia tu**» IL j,,,,, «inen Ausjmk, der alib atfr, \iüusv «nterfachtea 

_ fiaavariraBdtaDWlMttrlmi^Qtkhea »o///irä>i«% aUI* 

Diele ein« Zeitlang felilaiii» SOnihmtgäbt Im Ikß*. Ba aarTiüH «ef» Anwag in 3 Thdle, io deia» 

^ durch die von Hi-n. J. Fr. M>-rrfirr ( jt rzi Lahrer der errifm eii» .\u5.'.ii-r nu% Ebrrharfi\ Sytumvmik im 6 fina- 

.^Buaifcl^ula au UnUtevAadt) einen ftihr bedealeadaa de», iak'at«B und 3t en 1 hatte aber «iiv i4ii!«ur «119 

faw^ jrtlHiii .^E».Mia8ll tmütb mt mug tk- «mmb, m tnS. MM^/9 aar Ebvtiard/QUt 
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BTinik hereiiftgegebtnra 6 Rrganznngsbaaden enthal- 

teo in. 

DieKÄiife^ des in Berlin eifchienen» Au<izRn i|in 
Bfcw I t OTif a SrnonymJk , '«reMl««M t'off/^A>tff^<>v Hand- 
buch derSynonvmik im Ausziipe zit Fifli(7cn ivlinCrlifn, 
würden zur VerToIlftaiidiguug d^s bi'rlirifr Auszugs 
den aten und jten Band aarere« Handbuche» u. t. -vr. 
fldi MuraldiaftHi Iwbwi, da diefe beiden Bände nur 
yWal>»-|lBl n r« i 'i> iiJ te W9r(er mtlMlten , w«1efl« fn ge- 
nanntem Berliner Auszii::«> prinzHrh fehlen. Wir inüf- 
fen j«dorh diejenijen, -welche iirh licn jim mul ^fen 
Band Bd. i RUiIr. ) znr Ver^ollllilndigung niifch.il- 
tea wollen . bitten, diefe fo bald als miiglJch su lliun, 
4it fpiittrhin wir disfe beMenBibd* vidiftaulir ^aaAm. 

AblalTen künnen. 
Uallej im Junius 1833. 



Nnm. 163. JONIüS'igä«/ 



BacUMMDwig Im 



In der C. G. FlIltnfli'JeliM 

Berlin iTl Tu eben errcliieneu r 

Hayne, Dr. F. 6., Dendrologifche Flora, oder Be- 
fclireihiiBg der in Deulfdilaud im Freren aus 



4J« 

nen de« Menrnonhim» nach London «tefchickfe kolo^ 
Tale M«msnBsbttfte im brit. .MuTeum, dem kr./ilirhft«« 
UebemA d«r ägypÜGelimi Jüiaft, nw dna in eucopäi- 
febra 6«Mmila<i|Mik uMni an 4i» S«it<> cefelat werden 

kann. Zw pv Kup^rLileln dienf*n /nr iu latiierung. Ein 
colorii N-s fviiiiitr in A((U»tiutn ftellt den Kopf in gan- 
zer Cniiioiir, eine Kweyte Tafel btob im rrufil ror. 
Hcfr. Böttigtr h»i im «iaeiB Znfatn HtMarikbe hejtwiM - 
dazu gelieftrt SEwr AviMMogt» aw den Orient ge- 
hört da ansfUbrliVher AufTatz Tom Director Grot^end 
in HannfTver , aU zwevler Bertrag zur per/irrhen Iko- 
no. iit'lill eiaerKupfeiinfel, lind Anikhlen üfi«r 

den Urijtruoji griechifcher Giilter- und GöUerbenen- 
Nu Orient, aus einem Briefe desHnfhMh» 
•US Wien. Hofraih Heinrich Weyer iii 
lYeimar fetxt reine MuDerung der Flurenliiiir« hen Onl- 
lerie fort; Dr. .ScÄom in Stuttgart beleiulitel tlieP-illas- 
ftatueu im Dresdner Auliken-Mufeum, Frof. fFelcker 
M^Bunn lind Dr. Münler in Ko|M>ntiagen Üieilen inler- 
" (• B e a iar k nwan G^Zo^a't über anli^ Denkmale 
. Ale -varlHiieaanen ErkUirungMitan der vielbefpro- 
ctienen InTihrill auf dem Hehne de» Oualas hat ein 
junger I'hilulug der Leiiiziger Schule, -SiUig, zul'ain- 
Zur arcliäolugifrhen Kritik gehören Hof- 



niengefafst 



a. 



dauernfien Holicewäciire. EinBandbnchfötKaF- nith Jamt$ in Gaüia BemariuuuMi die .Werke 
I, WoHtmUamt, LaadMrAe,- Oatten- ^ Skopaa in einer Stelle des Stmlra und lilMr das 
.V.£w. 8; Hf^tKMpfcr., lAnlr. ffr. Ofvmpium beym riiniu'«; (]e->. r>'notU,r Siebeiis in Rn- 

' dillin neun Bemerkujipen ülrer SltlU-n des raulanias 

Vnd des FrofelTor Fr. O/ann in Jena B**ylrrig zur Erlnn- 
terung aller Infchrifteu. Im .^«bmÜ der Mufepgnt- 
pUie endlich erhalten wir mm erUhMuaal eiiie troUftün« 
aige, mit kritifrhen Bemerkungen durrlinoclileneUehcr- 
lichl des neiieflen Benaud» des Küoigi. Anllkeamufeuins, 
■wie es anfs fchleuniRllp min et werden fall, imJBImCI 
Levesoiv, dem jeiziuen AulTeher detfelhen. "l 

Leipzig, 



jl m a l t h 
Herausgegeben too Bbttigtr. 
EweyltrBmd. 

Der zwerte Band der ^mallhea , ttder Miifeum der 
Kun/tmyihoti>qie und büäliüten .Allerthumskunde, ift in 
der ODerniefre igas in Leipzig bey mir, 394 und 
XXXII Seiten in grob Odar, aeba Klffiwlaftln, 
in einem Urafchlage gdiefiet, erfehienen. Der awK 
föhrliche Vorbericht giebt fheils Nachträge und Be- 
richtigungen zu den AufTittzen de» erßen Bandes mit 
Rückficht auf die in inehrern krilifchen Blättern davon 
erfchienenen Benriheilungen , theils Bericht Über die 



im Juuius 1833. G. J. Gölchen. 




und 'die Ger< liiclite der IJil.Jkunft bey den Griechen, 
wobqr nachtriighch auch die Fragen über die Oirigina- 
Ulat der griechifchen Skulptur und über die fiill^Kcll 
'aas fbOMit abgeteiteten B|9wei/e fdr die frühe Kuoft- 
jmlMr'der-GfiedMn «rßttert woid«n find. Derfelbe 
theih aus HeigebVs Sammlung In Neapel ein Cnuch auf 
einer Knpferiafei nachgehildete.s) Valengemalde mit, 
da» Liebesabenteuer der Amjmone mit Pofeidon vor- 



btOeHBodAaMUnngea find an Haben & 

Die wiehtigften utmtrn 

Li a n d - und See.rtifen, 
fiir die Jugend uiul Amlere Lefer bearbeitet 
von " 
Dr. IFmelm Harnifdt. 
llker bis p«!t Thelt , mH 4 Karten und 7 Ku|^eni. 
Leipzig, bey Gerhard Fleifcher, i^i. 
Jeder Theil i Rfhlr. 12 gr. 

Diefes Werk ift auf etwa 12 Ins 16 Bände berech- 
net, und wird eine Befchreiliunc; der ganzen Erde ini 
Reife» ei|Hlahen» dfo eiM lebendige Oeogcapbicb Hl» 
fnliöiie and dock twne Dia rfUjl l wug etbete es an einem 



Der Hr. Hera usgehe t liat Aair^inen döppel- Pattonm a Ton der Frde, »md or^cnst LHmler!)ili?er 

«en nachtrag gjdieftit, ^foronfhefondeia der zweyte in dem Lefer, während die «usflüirlichnei» Googia- 

2^ k't^V? ?^ ^'^ DreyzÄcks die Spuren phi, e]i nur mAihernHli(clie Grundflriche diwbieten. Das 

«er nlirtnizirchen Anfiedelungen in (iriecheolaiid zu Werk ift für die Jugend, und für «He die Lefer b*- 

▼erfolgen fucht Eine vorzügliche Zierde diefes Sandes rechne« , die gerne Jich airf der Erde omfehnaen. und 
WiSria ir!ffmS?'>'— VffllMM iw«»«Twr Zeit. Luft und Gelesrenhdt abgeht, (Ke oft 

laBNlMBAwnnM, «neraieTnnlfaln^awd— Baa^ Uudbeoea gtöfserea Werke zu laAik Der Texfaflier, 
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den Lelireni and ier JupendDeutfchlands durch meh- 
rere Schrineu hiiilüaglirh l)ek.-\nnt, legt bey der Be- 
arUeituni; jedes einzelnen LbimIc» die vv'icl>(j||;l'(e Heife- 
bofchreiliung zum Grunde , fi)adert daraus dns wenige 
Merkwürdige, und webt dariu da» Aiiziehendlte uud 
Belebrendn« ans andern Reifebel'i hreibungen und Narh- 
rirhten, um Vollftnndigkeil mil Animilb zu verl-indeu. 
• Die den einzeln Theilen berserüglen Karten werden 
einen ziifrtniinenli.infrr-uden Albi.'» bilden, und die Kupier 
eine kleine hilderpallerie von fehr merkwiirdig»-n Ge- 
•* gi»nriandon auf der Krde lieiV-rn, wftdurcü diefes Werk 
zu einem 'vrahxea Orbis pictus wird. 

III. Neue Mufikalicn. 

^ Bey Goedfche in Uleifsen ift erfrhienon und 
in allen Buch- und 31ullkhaudluugen zu haben: 

Schiller, fr. v., die Glorke, für eine Singflimme 
mil Begleitung des Pianofurte; gefetzt vun J. G. 
Adam. 2 Rtlilr. 12 gr. 

TnrUauti -PulunoITe für das fianoforte. Geh. 4 gr. 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

Die ForlFetzung des allgeineia gefdiätzten und 

p-ündlich bearbeiteten Werks : 

Directorium diplomaficnm , oder ehronotofifch ffe- 
ordnrte ytii-^iHee von fänutxlhchtn über «/i> Oe- 
Jchichle Ober/acfi/eiis vorhandenen Urkunden . von 
Schulles, 

haben VTir in Verlag genommen, zeigen diefes mit der 
Bemerkung an, dafs dns eijle lieft des zwey^en B.mdes 
zur künftigen Midu Dleffe erl'rlieinen uud nunmehr die 
Fortarheit ununterbrochen folgen vrii^. 

Rudolftadt, den 26. Mav 1822. 

Fürftl. llof b Hchhandlung daT. 



Replik. 

Der Recenfent meiner Ueherfetzuns: der Aeneide. 
im Februar - Hefte der Ucidtlberp,er Jahrhiicher , läfst 
meinen Beftrcbungen im^ Allgemeinen Gerechtigkeit 
■witlcrl'ahn^n , erzeigt mir die Ehre , mirh einen 
„wackernl'ebprdicliter" zu nennen, defTen „Bearbei- 
tung fiih lieblich und gefcliwind lelen lalle, Lefer und 
LefürinneB linden werde, und woiil gnr »-ine zurvle 
Auflage erleben könne" (es ift wirklich flark die Rede 
davon); giebt auch zu, „dafs ich auf den Bau meiner 
Strophe forafamen FleiEs verwendet, uud darin Schil- 
lern ziemlich eri-eirht hätte." — Das ift alles recht 
hübfcli . und i( h bedanke mich verbindiichfl ; — aber 
der hinkende Bote kommt nach. Denn denifelben ge- 
ehrten llecenfenten entlalut weiterhin der Ausdruck: 



„Ueberfetzer ift kein Gelehrter, ron^em T*oftmcif>er 
zuSorau." Da» ill ftark: wo, in aller Welt, Iteht 
gefchrieben, dafs ein Fuflmeiner kein Gelehrter feyn 
kr>une? Da kHun mein Ariftarchiu Häudel mit einer 
ganzen Klaffe fehr achtbarer und nützlicher Staatv- 
beamico bekommen, die ihm einwenden werden, dab 
er »ar nicht glaube, wie viel Gelebrfamkeit zur Expe~ 
diliou einer Toft erfodert wird , zumal wenn man Ive- 
renfenten von fo verkehrten Anrichten unter feinen 
Cj^rrefpomlt-nten zählt. Was mich aber m fpecU be- 
tiilfl , fo kann ich dem Recenfenlen ganz treuherzig 
verlichern, dafs ich wirklich ein Gelehrter bin. Ich 
habe nämlich in Magdeburg unter dem Funkio eines 
fchouen Klcmontar-Curfum gemacht ; mein triennium 
acadrnücum zu Halle in fo fern rite abfolviret , als ich 
aus den rr«undrchaftlirbenPr«t a/</7»"'« der Herren Pro- 
fefforen P/aJf und Tiefirunk allen Nutzen zu ziehen 
verftanden, welches Zeiignifs mi? diefe würdigen Män- 
ner nicht verfagen werden; liabe ferner eben dort mil 
Ehren promovirt, und lefe im Diplome zu meiner 
eignen Leberrafchung nicht blofs von einem „docio", 
fondorn v(m einem „ firo doctißlmo" , ja in einem be- 

§ leitenden Schreiben des p. t. Deran's Hoffbauer gar 
ie Verücherung, „dafs die Kacultät liih feiten de» 
Glückes erfreuet habe , ihre Stimmos einem fo nusg«- 
zeiclineten VerdienAe zu crtheilcn"; und erbiete mich 
endlich zu einem Colloquto mit dem kriiifcheu Herrn, 
wo ein Hnupifpafs wäre, wenn ein Poftmeifter, der, 
nach des Recenfenten Verficherung, kein Gelehrter ift, 
den Sieg über einen lleceufenteu davon trüge, der 
doch gewifs einer ift. 

Zum Scblufs der Recenflon kommt's aber noch 
befTer; da fteht, mit l>elcidigendem Seitenblick auf den 
von mir gewählten Reim , und mit dürren Worten ge - 
fchrieben , ,, dafs Ueberfetzer vom Hexameter sttr nichts 
Terftehe, gehl aus feiner Vornnle her»or. " Darauf 
muf5 ich dem Receufenleo in Hexametern antworten, 
denn : 

Mach' ich die Dinger nur rteht , To hat et doch licht- 
barlich Unricht. 

O ich kannl* euch fchoa früh, ihr Kinder der Kimt- 
/chtn Mufe, 

Aber im Deut/chtn Gcwaiid , da habt ihr mir niramtr 
gefalle« ; 

Sittt euch fo fremd und fo fteif , _ die liebliche Sonne 
dei Süden« 

Fodcrt ein andere« Kleid all unfcr eifiger Norden. 
AJ« die BlOtLen der Kuiift »or dem Athem Vandali- 
fcher Horden 

Sterbend vom goldenen. Baum der fchöncn He«peria 
fBuken ; 

AI« die Räm\feh* Form nun mit dea RSmem ver- 
gangen: 

lifu «** ««J» «w« Apoll den lieblichea Reim tum 

Urfaize. 

Sorau, im Junius 182a. 

Dr. Nürnberger, 
(durch die Gnade feines Königs jetzt) 
«t bniij.1 Pofldirect»!. 
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1er-. Gcogi-nftMfch ~/tn ti- 
cU'r Srhicelz für RellenJe 



u. 

f.. 



' ßifches Handle jcikan der Srhit^ei 
• nnil Gefchäftsiiniihiier. F.mlialtend vollftändige 
•'Befchreibun^n der XXfl Kantüne, deren üc- 
tfrke, Kfeife und Aemtcr, fo wie aller Stiidte, 
Flecken. Dorfer, We-.ier, Sclil^iffef tihd K\Ci- 
fter, auch aller Berg«, Fbälfer, Wälder, Seen, 
Flaffe ind Heilquellen , in alphalJelirdier Ord- 
'nung. NeMt einem SVegwcifer durch die Eid- 
genuffenfchaft fammt Nachrichten für Reifende 
über Poftenlauf, Üeldeswerth und GafihÖfe. 
Im Vereine mit Vaterlandsfreundcn herausge- 
geben von Mwk'iJi Lutz, Pfjrrcr in Läufe! fin- 
gen im Kanton Uaffl. Er/h :^bt/idlun<s A bis 
' • L. — Ztwitc JibthfUün", M bis Z. 
^ VIII. n. 724 5- «. - ( • 
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Gafth'ife in den HauptQrten der Schweiz. 
Ein Anhang zu dem giopraplilfch -ftatiftifchen 
Handlexikon der Schweu vort Markus IaiUl. 

Der bereits durch mehrere tX'erke über fcJbivei- 
zerifche Gegenflände vortheilhaft bekannte Vf. 

Seht bcy diefer friner verdienfllichen Arbeit von 
em richtigen Gerichtspunkt aus, dafs durch die 
Wiener Congrefsakte da$, was grOndliche und wohl- 
unterricluete Vorgänger io diefem Fache geliefert 
haben , gleichfam unbrauchbar geworden fey. Was 
N. I. eigentlich enthält, fagt der umfiJndliche TjIoI, 
und man myis dem umfichiigen FJeifse des Ha. L. 
alle Ge rech ligk eil wiederfahr'pn Jjiffen. Bcy den 
vielen in Zahlen ausgedrückten flatiftifcben Angaben 
ward nur feiten das Jahr angegeben, von welchem 
fie eigentlich gelten. . Dadurch ^jber verliert das 
Buch^einen grofsen Theil feiner Brauchbarkeit in 
ftatifufcher Beziehung. Nicht minder auffallend 
bleibt es, dafs eigentliche lilerarifche Nachweifungen 
faft nirgends geliefert find, da diels bev fehr vielen 
Artikeln hatte gefchehen können und loUen: denn, 
fo wenig es in der Natur eines Handlexikons liegen 
mag, einem jeden darin genannten Ort eine erfchö- 
pfeode Ausfohrhchkeit za widmen, um fo mehr ift 
der Lefer berechtigt, die Quellen angedeutet zu 
finden, die den Gegenfiand vollftändig umfaffen. 
Bekanntlich giebt es wenige Länder die fich. gleich 
der 5»rhwciz, fo viel einzelner Monograpbien Uief«r 
A.UZ. 1822. ^vey ter Band. - 



Art rnhmen dürfen. Als lann verdienten VV«Jrter 
wie Beichtiger, f^crlntriitTerhlung , Twing/ierr^ 
iichkcttcn , ^Umendcn , Tobel, Hcutland , Bäuer- 
tcn, Erdji hlipjcn , Hübii - Ihm kiTcy u. m a. eine 
befondere KrklarMng, foileo fie von denen verftan - 
den werden, deren Mut terfpriclio das Schwcizer- 
deulfch nicht ifl. In eineriNachfchriit fudcrt der-*' 
Vf. auf, ilim etwanige Bemerkungen mitztithrileM. 
Um diefni; Einladung zu enrfpreclicn, wollen wir 
die uiilrigen, hier folgen Jaffeo n»cli der im Buche 
felbft beobachlelen alphabetifchen Ordnung- ^ 
^larmt (Stadt) hier hat fich die helvetifcbe GefelK- 
fchatt mehrere Jahre hinter jeinander verfammei», 
auch die fchwei^erifche Militärpefellfchaft. Beitfo 
zäJtJten die ausgezeichnet ften Namen unter ihr«» 
iMitgliedern-und verdieoten fchon ihrer fchweizeri- 
(chen Allgemeinlieit wegen er\v<'hnt zu werde/i — 
^mJolMngetu iJie in der Re.'u- eine* Lehrers mit 

fe*"7A'vl')'Ä"^1", hefchriehene 
Ihndfltythfluchhohli: hme «ngefohrl .werden foilen 
da fie zu den Naturmerkwürdiflkeilen der nächften 
Lmgebungen gehört. Sehfam genug klingt es frcv- 
lich , wenn die Amfuldinger Jtmgen den Fremden mit 
der Krage antreten: wollen (ie in 's Kiadfleifch'^ — 
AHdermali. lo. diefem Dorfe befinden ßcU bedeu^ 
teode Kryltallhao^Her, deren SammJuB^en Rcifendb 
pw6hnhch l«fehen. ~ Arnon U Diefe. waad. 
Jandiicue Hiilschen fallt nicht bcy tle lu Poifßrr Vk 
den Neuenburger.See, fondern unweit lu Foi/)inci — 
Audaziu haben diefes Lerentiner 2oIlhaas 

weder an Ort und Stelle noch fonft jemals fo nennen 
hören, fondern entweder al Duzio oder auch aK 
Daüo gründe. So wird es auch nngefohri in 
SchmzVtfs Jicytrugcn nur ruihcrcn Kcnnlrüjs des 
Sthwazerlaitdcs, die, rQck6chtl;ch der italie«ifcheb 
Schweiz, nie aufhören werdea, klaffirrh zu blei- 
ben. — Aurtuitrc. Die hier mit einera^hwaizcr- 
wort bezeichneten Trujrhai laffen wunfchen dafis 
i^n einer zweylen Auflage bey den Fifolien und an- 
dern .\aturprodnkten der lateinifehe ryftemaiilcbe 
Name in Klammern angegi ben werde. S!o vveifs mth 
nicht, von welcher hifchart die Rede ift. — v//«- 
va-nicr heifst auf deutfch Avcrnarh. Es ift köin 
Flecken, fondern ein blofses Dorf, deffon Kirch»« 
von dem Pfarrer zu Colorabier bedient wird. ^ 
Buden, Bezirksort. Hier hjiten wir ein VV^ort über 
die in der Nähe ausgegrabenen Würfel erwartet -1 
Beaure^ard war eine Bcf.tzung des bekannten 
nreufsilchen Diplomalikers von Sandoz - üoHin 
Was von der reichen Ausficht gpfagt wird, ift f.hr 
.wahr, nur fciude, 0a£s der dicht dabey flehende 
^" • - Neucn- 
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Neuenburger Galgen feinen Schatten bis auf das 
Landhaus wirft, p-^ Be^/<7n/.;:In -welchem Jahre 
WÄrd'die-Aorlige'Eriiehungsanftiilt^flr Knaben von 
dem Abt A/ ff/aus de Lmcc geftiflet, und wie lange 
hat Ge beftamien? — Dt'mnnt. Uiefe Filialkirche 
ift nur eine Kapelle, in der der Pfarrer von la Bre~ 



Domhrcjsen foll Dombre/fhn heiTsen. Ethgennf- 
Jimßiiajtt S. 188' 'UnieV ehemals zugewühdtto 
Orten wird da^ Bifthdm Bafel zweymal genannt. — 
Enses. Pie katholifche Pfarre heifst Crejfur. — 
Epaune. Wir zweifeln fehr daran, dafs in der Nähe 
diefes Orts Epauviliiers liege. — Erlaih heifst auf 



vine jährlich ijn^al den Gottesdienft halten mufs. franzöfifch Verlier. B»;y den berflhmien Männern 

Diefe Stifrtmg verdankt der Ort einem gewilTeri 'auiT dem " Bernifchen GeTchlecht derer von Erlach 

MoiTc Mathey -Ctditdet im Jahre 1696. — Bergis- möchte gerade der berühmlefle.nicht genannt wor- 

tJuti. „Hier wächft als abgehender Wald die ArriH den ieyn, nätnlich Johann fjuihiig f der einzige 



aus deren ISilffen ehemals eine Milch geprefst ward, 
die man als vorzügliches Heilmittel gegen die 
Schwindflicht gebraucht und häufig verfandt hat." 
Was heifst denn ein abgehender ff^aldi* Ferner, 
was ift das für ein Baum, den man in der Schweiz 
•die Arrn nenntV — Hern. Hätte die fo hochver- 
diente liWoiK'miCche GelelKcbaft ni('hi genannt wer- 
den foilen? Von den ervv.ihnten Gelehrten ilt der 
«hrwnrdige iT/i/.»/m immiMe4fl -geftörb^n und, unfers 
W Iffens, Seringe nach Genf gezogen. — Rern- 
huräiberg , der grofse. Hier hütlen wir erwartet 
eine KrxTähnune der treuen Hunde, an deren Schirk- 
fal jeder Menfchenfreund Theil nimmt , der in Gil- 

.tert$ ^Innalen. der P/iyßk vM{»c\\ befprochentnVor-' derey und vielen Gerbereyen eine Wohithtitigkeilt- 
ichlnge zu den fo nöth»gen baulichen Verbefferun^en /o^ri^' ^ufiiefahrt. Das kann docb.wobi mir ein 
der Kloftergehjud'?, endlich der von Fietel im Klo- Urückfehler feyn. — Fn teletiß/ foU heifseir Frc~ 



Schwciaer, der, fo viel wir wjffen, liLtrc'o/iaL de 
France igeweien ift; S. May i.nifloirc nüiitaire de 
Ja SuiJß'Vl. p. 62 —Ü2. — Feriiire, la,. Was ift 
aus dem bedeutenden Naturalien- iCabinet gewor- 
den, das die Gebrüder Gagnebin hier befallen« 
ua^ iron welchem fie ein eiLet-q« yerzeichnifs im 
Drucke hertuscaben? — poiuqiac. p D^'s in 
eben diefem Thalgrunde Funtuine*-,/ffi(iri liegen 
follte , ift durchaus ungegrundet. Sollte nicht, viel- 
leicht hier das folgende Fontaine -T^elon gcmeynt 
feyn? Uebrigens wird im Laude felljfl Fonloine- 
uindre oft fchlechtweg FAbbayc genannt. — Frcy- 
burg , Stadt. Hier wird zwifclien einer ZuckerGe- 



rgebüi 

fter veranftalteten mit Genf c^orrefpondirenden Wft- 
terungsbeohacbtungen. — lkj>alr. Der Waffer- 
reichthum diefes fchönen Dorfes ift nicht minder 
nierkwflrdig als die dabey liegende altrömifche 
Sirafse, jetzt rfr /'firtir genannt. — Bea: Lebt 
xleno Schhii her r\\ch\ mehr hier, deffen verkauft 
liehe fchwefzerifohe Herbarien fo bekannt geworden 
find? — - PonviUnrs. In den umgebenden Wein- 
bei^n Aind Lärtdene^ön Werden noch oft Kanonen- 
iMgtin «nügtgrdben," <ii« von der herOhmten Schlecht 
rbey Gran(ffon herrnhren. BouJry , Stadt, ift 
der Geburlsort des heröchtigfen Mürat. — Bull 
wird Biille gefchrieben und ausgefprochen. — 
CAambrcillm wird Chambrelin und Vhamp-de- 
Kvidin, eigentlich C/<V»/ri>du Uhiftlht ^efrhrieb««. 
(Chatagne. Ks giebt keine Neiienburgifchc MeyelreV 
J^al de Travers. Das Wort f^iil mufs hier wegfal- 
len. — Chaieau (nicht Chateaux) iCOcT. Hi6r 
■war mehrere Jahre hindurch drr als fchwcizer. 
Schriftfteller berühmte Dechant Dridel Pfarrer. — 
Cliatdot. Diefer an Verfteinerungen fo reiche Berg 
liegt nicht in der Schweiz, fondern In Frankreich. — 
tßji^rume. Warum ift' des ii/S5 dort vorgefallenen 
/Gefocht» nicht Bedacht? Eine Befchreibung deffel- 
lien beendet fii;h in BridcPt ConJfTvafeur Stii/J'c II. 

41. — Coiuo. Ca »r> i> M ift nicht aus Como, fon- 
dern aus Poffagno im Trevifanifchen gebart^. — 
Coittiet ift nicht der Geburtsort von Fetxlinand Bcr- 
thouä. Hier befindet fich eine bedeutende Fabrfk 
•von Wermnthwein und Wermut he xtract (f'in und 
.Ex-trait d''^ibjynthe'). — Crcux dtt Venl. Diefer 
•n fcheoen Kräutern fo reiche Ort Wird atieh x^'egen 
der form der ihn bilden<len Felfen €ui dir Vun ge- 



. foU 

trcules. Der C/rt liegt aber nicht in der Meyerey 
Cplombier. — Cor^^cr» Die Familie, die 1749 mit 
dTefer Baronie belehnt wiird^, ^licfs nicht van uin— 
dair, {ondwn Andric. jetzt befiut ße derKonigl. 
I'i'eufsirche Kammerherr, Gr»{ Jac. Pourtal^a. — 
GüHenJurl. Dfr jetzige Befitzer ift der Konigl. 
Preufsifcheöelatidie bey der EidgenofrenTchaft, Graf 
Gtijimi \on Mcuron. — Bey Haute- Bn'r , <fa« aber 
HuHtcrivc gefchrifben wird, hat ein Xeltfamer Dr^cÄ- 
fehlef den wyi/Iw/» Wein -iiim' irfTycrt gemachl^ ^ 
Ins, franzöfifch Anet. Ein eii|;eiies (Jt'illrhi in frai^- 
zöüfcher Sprache betitelt : tM vue S*J4net \'*'6. be- 
fingt die Ausficht, die man von dieferti herrlich ge- 
legenen Ort geniefst. — Laujanne. Der Profefför 
Bfidel, defferi OBmäldefitnAliMip anreffthrt wird, ift 
vor Kurzem geftorben. — Ugnierei. Die^CollaluT 
der Pfarre gehört genau genornmen Her Ab\ey St. 
Johann, weil vor der Reformation det' Pfarr'er za 
Lignierts Kaplan d*s Abts zu Sr. johann iiSamr- 
Jeun) im Canton Bern War. — Marin ift abch der 
Sitz einer vorzflglichen Kalt ondruckerey. — Mörtel. 
So nennt niemand diefen Ort ; er heifst vielmehr 
Ics Fonts, und wilrde bey einer zxVevten Atjflage 
unter feiner eige'ntlichen Benertriung au/eefohrt wer- 
den mflffen. Uebrigens beßtzt Herr tnnh ßennit, 
ein Bruder des Oenanntt^n, hier einfe faff voUftäo- 
dige Sammlung getrockneter und voti Ihm felbf^ ge- 
zeichneter Neuenbürger Pflanzen. — jyinllis. oey 
Gelegenheit des Krjuterkäfes wird eine Pflanze mit 
Namen Trijnlio odorato genannt; es giebt aber kein 
Tr^fbHum, deffen fyfiematifcher Beyname öäoratHm 
wäre. — lUi)ntagnes. Unter diefim Cnllectivnam.^o 
begreift man eigentlirh in Canton Neuenbürg die 
' ' " leCt.Tnfu.r- 
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fetjtu^nat, Ja Chaux- de -Fonds , la Chaux du Ml- 
üeu, lejjochj ics Planehcttes, ics Ponls uiui laSagiie. 
^le haben ein f^einoinfcliaftliches liitcliigeii/. - Hi irt, 
das zu Loci« wöchentlich iiiit^r dem Titel: Fcuille 
tPAvis den Montagnea in FuIjo ^etlruckt wir.l. — 
'KonleriUan foll heifsen MontefiUon. — Mnnsbad 
mufste errt auf Mwsbach folgen. — Miu'iibark. 
Schinn er war nicht Kardinal von Sitten. — iV^fi- 
^'els. Die aus diefem Ort ftammende und erwähnte 
"Familie MiilliT führt lien Beynamen von Friedberg. — 
Üiuenburg. Es würde uns zu weit führen, diefi.n 
Artikel verhältnifsmälsig zu ergänzen , daher be- 
fchränken wir uns auf die Bemerkung', daPs der reiche 
Stifter des neuen Spitals nicht wie hier ftehct/. C. Por- 
tales, oder, wie diefer Name im Auslände oft verftüm- 
melt wird, Portaiis heifst, fuudern Jogues Louis 
d« Poitrlnles. Auch werden die Vorueher des 
f lädt liehen Magiftrats niclit die vier Metujlrah, fon- 
dern MeJJieurs les Qitalre - Minißratur genannt. Es 

f;iebt noch andere als die hier erwähnten Buchhand- 
uiigen in «ler Stadt. Eu liich ift dieMad. Fauche- 
Borel (nicht Hurcll) die Krau des noch lebenilen 
K(>nigl. Preufsifciieu Legationsrathes und General- 
Confuls in der Schweiz Herrn von Fauche, der in 
der franzöGtchen Kevolulion eine grofse Rolle ge- 
fp-elt ha». — Niederiiyl. Wie heilst der im Jahre 
I808 verfiorbene Hitrgcr, der die milden Stiftungen 
diefes Orts lo reichlich bedachte? Er verdiente wohl 
genannt zu werden. — Neueneck heifst in der Tran- 
lölilchen Schweiz-/« Singinr, daher die fchöne Waf- 
fetrhar des Obrifien von GraJ'fenried, le combat 
de In Singine genannt wird. — fiods- Trais mufs 
S. 518 wegfallen, denn es ift ein und derfeihe Ort 
mit dem S. 635 aufgeführten Troisrods. — hoß'crcs 
ift eigentlich eine von Travcrs verfchiedene Herr- 
fohaft, ob e« gleich zu der Mairie von Trnxers ge- 
■hfl«. Die jetzige Inhaberin heifst Marie- Jjimije 
Pi/lichody, und fchreibt fich dieler ihrer Herr- 
fchaft wegen Dame de lio/ieres. — Serrieres (nicht 
Serriere) Pont de. Nicht Berlhier, fondern der 
Stadtrath zu Neuenburg hat diefe fchöne Briicke 
bauen laffen. Dafs man fie bis zur Befreyung »'om 
franzüGfchen Joche /e Pont Allrandre nannte, ift 
eine zwar gewöhnliche, aber darum nicht zu ent- 
-fohuldigende niedrige Sciimeicheley. — Sulpy~St., 
beilsr eigentlich Saint -Suipice. — Tttuillieres , Ics, 
bey Ifferte/1, heifst la TlnuUilrc. — /■''ol- Travcrs, 
eigeiitiifch yai de Travcr». Üiefer Artikel ift un- 
verliändlich, weil hier das eipentlirlje i^al de Tra- 
ifcrs mit der gleichnamigen ChdicUenie, der Mairie 
de rravers und der Seigneurie de Travcrs vermengt 
worden ift. — Wavre wird Varnx gefchrieben. — 
yrrrih-ts. 'Hier mufsteö die drey diefen Pfarrort 
'bildenden Gemeinden genannt werden. Vergleiche 
den Artikel licllepcrthe. Gewöhnlich nennt man 
den Ort In V errtercs - Suiffrs zum Unterfchied^ der 
nicht weil davon in Frankreich li^enden ferrieres 
de J0U.T. In den neunziger Jahren des achlzehntea 
Janrhun lerts befand licli fine ihätige öuclidrucke- 
rej ia dem kUweizerifchea Dorfe. — ytiuj . Keia 



Wort von dem Winzerfefte (PAbbaye des Vignt- 
rons)! Oiefes Städtchen ift der Geburtsort des Er-, 
bauers der berflhmien VVeftminft.er-Briicke zuLonr-' 
don, Namens Charles V AbiliVi Schiiefslich glau- 
ben wir wegen des auf dem Titel befinillichen Wor- 
tes „aller'" von einem Paar Hundert fehlenden Na- 
men einige Beyfpielsweife nennen zu rnüffen. Dabin 
gehören: Bellevaujr, DcUevue , Champr^ire», Chor- 
tclurd , ChalHion, Vhcrncx, Dcnairia:^, les JsleSf 
Jura!!, Kaßelcn, lAindcron (Cliitellenie), Mtml de 
Buulmes, Pierrubot, les Prijea, zwey PoiJJincs, 
Suulion^ Suchet, les Tannes de Cur/'con, le Thcvc- 
non, Trcignulan, Vaurou^v. 

No. 2. Wir begreifen nicht , in welchem Zu- 
fammenhang diefer Wegweifer mit Nr. 1. flehet; es 
müfste denn als BuchliänJlerfpeculation feyn. Zu ^ 
dieler let/.ten Vermuthung giebt die Vorbemerkung , 
des Verlegers Anlafs. Derfelben zu Folge ift es 
eine zwevte vervollftündigte Auflage eines ahnliciien 
Wegweiltrs, der in dem in demfelben Verlag go- 
druckten Gcdudilnifsbuche ßür 18I7 fich belVnder. 
Dafs aber, wie hier behauptet wird, dies der crft« 
Verfuch und Entwurf zu einem Wegweifer durch 
die Schweiz fey, ift ungegrflndet, da fchon Hdiirich 
Heidegger^ s bekannter Manuel de VElrangcr tfui 
voyagc par la Sui/jfe, Zilnrh I790 (wovon der rer- 
ftorbt-ne Clutz von Blatzheim in Jalire 1H18 
die vierte Auflage unter dem Titel : Hundbiuh für 
licijiendc in der Schweiz herausgab) ähnliche Ent- 
fernungen der bedeutendem fcliweizerifchen Orte 
von einander, Milnzverhiiltniffe, Angaben der bef- 
fern WMrihshäufer und dergleichen Reifenotizt» 
mehr enthalt. Der Verleger glaubt etwas „VolU- 
kommenes" dem Publico zu Qberreichen. Das kön- 
nen wir indeffen auch nicht glauben. Bey den Ent^ < 
fernuagen wollen wir z. B. S, 56 und S. 57 verglei- 
chen. Unter Nr. 750 wird zwifchen St.-Blaije 
und Montvärail , Murin aufgeführt; bey Nr. 759 ift 
Marin zwifchen St.-Blaije und Montmiruil ausge- 
laffen. So lange Sberhaunt es an amtlichen Ausnief- 
fungen fehlt , kann an Vollkommenheit bey allen 
Angaben diefer Art nicht gedacht werden. Der 
ZHcyte Abfchnilt, öbcrfchrieben Poßaüanf von den 
Haupljtüdtcn derSchtceiz, mufste aufser ilen eijjent- 
licheii l'often auch die L'iligencen, Boten un.-IBolen- 
fchiffe hegreifen, denn es verftelit fich von felbft, dafs 
in einem Lande, wie die Schweiz, die bkrfsen Pniten 
nur ein felir unvoUkomranes Bild der eigentlichen 
Commiinirationen geben. Man vergleich« aber nur 
z. B. S. 9S mit der in dem diesjährigen McJJ'n^cr 
boiteu.r de Ncucbdtel officiell abtredruckten „Arriv^c 
et depart des Courlcrs, DUigem et , Mcjßi genes et 
Fourgons" um das Mangclitatte der Angab«u in dem 
Wegweifer wahrzunehmen. Der dritte Abfclinitt 
heilst „Genaue Angahe der vcrßhicdeneft IVIünz- 
und Zahlwerihe in nachJtehcnJcn Schweizer- (Janto-^ 
nen. Arft/? Heduclion der für Reifende aiti' tau-^lich- 
Jim GcldJ<}rtcn. Er nimmt nicht voll« drey ^ite» 
ein. Sction daraus kann man bey dem lt^>ier noch 
immer fofldauejnMieaCiuufe ia vielUcbexMQQzeo in 
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der Schwei! auf das Mangelhafte fchliefsen. Bey 
f{en Neuenburper Milnzen allein fehfm die Livre 
Lauznnnf^Je, Uvrejuible, Livretournois /u 10 Batzen, 
der 7>ouM vicux, der Ecu bon, der Ecu pctU , die 
Piccclte zw 7 Kreutzern. Den vierten Al)fcliuiu bil- 
det S. 108 das^'crzeU/inifs vonGußhö/ett undKaß'ec- 
häujern in (Un Schuctzer Städten und OrlJcluiJUn 
an den Litndjlnißcn. Bey Hlotiers ilt docl» wnlil 
die Benennung Maijon du t illagc durch Stadlhaus 
nicht richlip Oberfetzl. Das (ianze wird gefchloffcn 
fliurcb eine mbcUanJctu Ueber/u/u der neueßen Hö- 



hcnmeJJ'ungcn der SchiveiZfr- Alpen , Jo wie der geo— 
grnphijrhen Lä'njfe- und Breite -Eeßimmungen der 
meijien (?) Städte in der EidgenoJJen/cha/t , Irigo— 
noinetrij'cli berecfmet und aui die großen Dreie^esr- 
reihen von Paris aus ßch beziehend. Trotz dem 
ZuiaUe ««wir verdanken diefe genauen Angaben dem 
Herrn Ingenieur Frey in Knunau, der im Berner 
Oberland auf den meiften Berghohen mit dem Geo- 
dolith felbrt ftand," bleibt diefe Ueberftcht rQck- 
Gchtlich der gefammten Schweis nur ein , iadelfe^ 
doch immer dankenswerthes» BruchftQck. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfall. 

A.m 2(t .D»e. 1820 ftarb zu Kojjenhajfpn der vorma- 
liee Oberarzt Jes Friedriclishorpitals darsllifl, Doctur 
\md rrul< nur der Meditin, Etatsrath und Danebrogs- 
fitter, Fl tedruh Ltnlu if; Bumg , welcher auf doin Kge- 
berCThof in Seeland den 4- J-;«- .1747 geboren ^var. 
Aach zurückgfle^iti'n Studien auf den vaterlandircbep 
Sdivdea, w»)zu boy frühem Verlufle des, Vaters und ia 
Knnanglung «igiier H*ilf*"«""^l f, ß'" tüchtiger Bruder, 
dor jetzige Ocneralprokur.'ilor, C-onf. Kalb U. L. Bunx;, 
dir K«ifteo beflritt. biell er Ilcli, gleirhfalls dun Ii die- 
fcn unterlliltzt , einige Jahre zu B«>rlin , l'aris und 
StraMiurg auf, um die Hufpiläler zu l>enulzen und Arn 
Vorlefun^n der berüli)nl<»lten Aerzle an dinrelbed 
bc^ZHWolinen. Hang zur EiuTainkeit und eine gewilTe 
l^iPuleicheu , diu lieh fonfl wohl durcb Reifen verliert, 
neÜtfelich bey Ban^ eben in der Fremde ein und tfu^ 
mit dazu bey, fein Gemülli für eine bis an Scliwürriie- 
rev priiuzende Gottesfurcht zu flimnien. Im J. I775 
vrbiett er die Stelle eines Oberarztes am Friedrichs- 
huftulale, nadideni er in demTelhen frhon als Re- 
ferveinedicus eine Zeitlang godient hatte. Seine Au- 
nellunj: bey der Univerlilät erfolgte zwar frbon I7«2, 
aber in F.rinangebmg eines leiten Oebalte» blieb er 
norh Horiütalarzt und legte die letzte, vorzüglich be- 
CbwerrKhe, Stelle erfi nieder, als er ficli im J. igoo 
dun h den Eintritt in den rrofefforgehalt dazu in den 
Stand gefeixt fah. (Jrt)rs waren die Verdienl'te, die er 
lirh um die jungen Sludirenden durch feine Vnrlelun- 
wen kliuifthen Uehungen und befoiiders dur« h feinen 
lehireichoii und välerliclien lingang mit ihnen er- 
warb. Aufser feiner Pruccis mctlica fyßematwe e.rpo- 
fita u. f. w. gab er auch 1789 f«*"*^ Sciecta Diarii No- 
fmvmii re^. trid-riciani Hiifri. in 2 Bden heraus , wel- 
che im In- und Auslände den lehrreirhflen und ge- 
haltvoUIten Werken in ilirer Art an die Seite gefetzt 
vvcnlen. Beide Werke wurden bald in das Deutfcli£ 
itl»crrel/.l und mui dem Syßrme, ol)gleich diefes aiu 
vrgtifft P^' "^ Voliitändifekeit Ajif}irucfa hat, erfchien 



noch ISIS eine neue Ausgabe. Seine Pfiarmacopafr 
in, ußtm Nofoc. FrieJeric. HafnUe 178«. iA uicbt ib 
allgemein bekannt geworden, aU andere feiner Schrift 
ten. Bangs obea erwähnte religiüfe Stimmung l)ew<ig 
ihn, auch als a^keliicber Sdiriftfleller aufzutreten. 
l)eu meiften Beyfall fand feine gekrönte TreisfchriU 
über die Frage : „ H'tirum reden die Meußhcn im Um- 
gänge /o fetten von Gott, da üire IJnlerredunff docJi 
keinen wuidigern und nützlicheren Gegenßand haben 
konnte?" (Kouetdi. lj'91). Diefe und eiuige äbnlicbe 
Schrillen, z. Ü. das Kvan^eltiim J. Chr., «i> daa einzig 
nchttg« Lehrbuch 1(1793) und : die rechte Heligion nufh 
der f'emiin/i, den Menßhen durch fiottliche Offeid^a- 
ritng verheben (Kopcnh. I800}, zeigen allerdings, wie 
lebendig und tief dor Mann von dem , was er für Re- 
li^iuii uud CbrirtenlJiiim hielt, ergiiiTea war und wie 
viel es iluii galt, feine .ilulichleu und OeCihle auch 
Andern mitzudieilen ; aber deti hellea uud richtigen 
Blick auf das Höhere uud Ueberniiulich^, , fo ,wie iha 
die gefuude riüluro|thie und richiige. Ezc^efe giebt, 
vermil'^t man in allen diefen Srbritlen. Im J. 1807 
Verlor c-r durch das Bombardement der Engländer mit 
feiner rrolelTorwobnung zugleich feine Bütherraumi- 
Ijmg und fein viel>itbrig gefiilirtes Tagebuch. In fei- 
nen letzten krnoklicliea Lehensjahren befeliailigle er 
(Ich mit Verfertigung vtm InleiDifcltea llexaia«tera, 
Wiirein er auserleiene Bilielftelleu nicht ohne (Tfldiick- 
Iidikeit zu l>riugen w uf&te; uiebrerc davon lind aiiib 
I83t im Drucke erfchienen. ,<lin Krankenbelle machte 
er nicht feiten mehr den Seelenarzt als den Leibesarnt.t 

II. Vcrmifchte Nachrichten. 

Von dem Prof. Hrn. /T. C. Ciaufen zu liopeuhageo, 
jetzt dem Lieldingsprediger der d«n. Uehdeuzbewobnur, 
wurde am jälulichen Kefurmaiiunsfefte , den 4. ^iov. 
I82I in der Trioitat. Kirdie eine Predigt gehalten, 
worin die Hoffnung des Chriften unter den Jetzigm 
Ciirißenrerjoli^un^en (Kopenh. b. Seidelin. 23 S. 8-) 
lebendig, treu und in aller Abliebt rcdit brav gefdili- 
dert wurden ift. 
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BefSrcfcrangen unJ Ehrenb^zeigungeo. 
». itm Bufch iirB»*mef» lÄi^ 416* frifeh ia Frey« 

in HwHo ts4. i-e« in Caanbrirfgc t6it 415. 



TodesHIIe. 

£aa^ ip Kopenhagen 1641 4)9« Ewcrid in Karls« 
ruft« 14), a^i. Hausmaim in Dr«»cleD 14a, 16}. 
XbM XU BuitcnMrg bcy B«t«vi« 14$, ilf» i'or«<'jft< 
Willanow bey W.rfcbao 149, 119. *. IttdiW hi 

Solv.eerin I4J , 1 i . Si-*Mf^(>gfr in König«: brrg («uF 
Iciaer Acite) 140,14.1. Ä<c«r4 in Pitit »51 , j^k 



UniirerBtftM-, Ak$A, «. amt. gel. AaftalttOr lUd« 

/^«/ir in Klein KumaDien, erfiffneiM •••itr*for> 
airtM 6yjwii«ü«i» V demit iKMrbiiMleii« inagyorlfdib« 
NaHonnl «Sebuf», Kielten, Lebrcr Lehrge(;enftandlfl- 

j4v , 4? Haile , Univeißt., iheolog F.icuMät, too 
derl. untrr G«]eniut'i Drcanat dem Frof L«v in Ceaar 
llrldge bon. raufa öhrTfandtes L>ocior Uiplon 
41 f. Btptmkagemt Untfctilb, Ubrk Faft • FcycrmM 
Andenken «n die KiBfOhruBg «Ter tt«fo>ai*rioi> a. 



fiynnnnlluiTr. rteu angefieltte' Profefforen : Rm j ü. 
SfJ'ty^n . Kotß ; durcb v. Martun'' 'X'o^Jing v icant ge» 
wordene Pfolcfrflr «tr, ffy^A'.-Uairei&i-, von» 

Keifer ftkr }ed« Feeult*» frit«n«te «ift««!* S«Qifi«««DW 
rrctor«-n Philadtipkia , iredicln Ciefellfcb»^ 

bat ¥. dem H'jjch ■^a ihietii k,hr«:iiniiigUede auff^enomtr 
lMn.k6i> 4<<^- i'rrjftirg , ef ange.l. Lyceum , StipeiH- 
dUn • Stiftung der (inlnn Rötk • lV/«l|)-, nfcbt dieb^ 
fopdern Baron' p Fr^m^ u. d#nen<7pmehlSa' Habm im'. 
TonAt tut Vermehrung ffer Saf.ir-en <ier Kö^'»!tir Pro* 
fcfforen g^fiiftet; rfer dem Lyceo «on r. Pi dmititiczky 
fammt einem Harfley'fchcn' Spiegel - Sexianren ge«' 
Xcbonfcl« könftU Hörimnr th dicHt rod Rrrehe^baeki. 
fandor« «oa TrMg^o« ««rfertfgt 1 6ot 407. Stimkkafmfi 
ctim OpWlfcb der Aeme Schweden« bar rf, Bufck 
zu ihrecT) [Hiigliede ernannt lAi, 416- ff^ieit, thfO" 
log. protefrant. Lehrandalt, des Kaifer'i (jrhurrs^ ^ i^r, 
tl^mnsk'i\Mvn F.inladMngtprogr. , ^icA^er** deutlcher 
lUdo; noch nicht erfolgte Etmennangen der Aphlea»^ 
den ProfefToreh für di« heltet. Conf^ff. Verwunfl'pn;, 
erhaltne ZuJicboruBg eaa ÜMbwliui^ «on Stipeodieai 



▼ermircbt« Raeftrfebeeii;- 

CWm in Kopcnbagea, v«n dcmfclbav itX. «m 
fihrl. Belbrniaf. Fefte itaa gebtlrtn* PVedlgc üb: di«« 



VenmeBinlü Ar Btsnvlfebco mid^ ntfllÜfcfien Anzeigern 

AnkOnd)gung«a von Autoren 
SeirAkrdr in Ffsnnfjen, griTndl Anleit. zum EinJe 



gen rlei Pil..ti7en u. wie m.in f< höne u. deucrbelie 
Hi"..rien anlegt, auf Subirriptioo 14«^* 19». Uran- 
d<s <ti Brotlau«, fcabvbmb dwbüiara G«MB«ttifi t« 



Ankondigungea von Bnrb- 
Akadem. ßnchfa. in Kiel 



und Kunfth^rtdlern. 



Ber 



150 , 



Ameiang ja 

140, 24<;. 14^,19). ijo, )Ji. 151,940. Ah' 
drtä Kuchb. IN Frankfurt m, M. 140, 143. 14^^ 193. 
Anonyme Aakftnd.' »40, «44^ Räreekt^r Boehh.- in-' 
Eifcn«ch 14«, 119, Beekfr Buchh. in Goth ü 15c, 
ftedrr»»««!!». HofHücl'.h. in Coburg 140, 14-^ 150, 
in D'ii'clirr u H'->,h''<t in Herlin 140, 147. 14- , i^-j. 
r5», }4S> £«4/*fl in Berlin jyp. Fleekaijen. Huchh. 

Üi tMafitdi 1^9» 143, 445. fU^^ 0.^ im 



Leipzig I40t *4r< ifff I9««^ l6)> 4*^< 4)<)> flti/ÜP-- 
maam io MftlMb«n-|fOt 1*1* '$9* }9S« Ai<f Her. Bbchb;- 
in Her) in ifi, |99.' s6h4>9* J'^eHWNilnr io Jena tfo,» 

316. Giidfekf in MeirioD' «6)'« 49-*' GB/Meirin Ceip' 
zig 16), 4JV GuUkattman in FVankfurt .M. 14er, 144.- 
Hammerich in Altona i;<j, )^|, Hartknnsh in Leip'.ig; 
i<S), 417. Hayn in Berlin i$y« jvv- Hrr/nden. Barbbc 
ia Freokfurt a. ül. 110« }-a). Haker u Comp, in Stg- 
Galton 14«, »9». JEac*'iB<jr«ifiNirald «51, )44. ITfimir 
tjf/' in Halle i^p. jji. 15», ^^g. Kummer m Leipii^ 
MO, 117. Lapffer in Letptig 151,337. Megaxin hir 
Inr^uftrie u. Lit. in Leip2ig- 14A, »94. v^t, $44* M^MK 
rer. Bucfab. in Ifaerlin ifo; t$Xf VfVvfVf«^ 

IA)V 4**> Mafm- ia 9t Petonboi^ rtoV 190;- M«^«*^ 
«er o. Jasper in W»«n f«o, ^14. Ot-timi^ht , L , 
Berlin 159, 400. Perthes iu (iotha 140, Ptrtkef 
u. Beffer in Hainhurg "Sj, 4»^. Äujßf. Verlagtbuchb» 
in Halle t6),< 4rt. ' £c*d«r. Buchh. in Eireiiboi-c.r}Oa> 
AMiM« Jlii«l!Ji«'ta»Blb«Md: ip, ^3^^ Si«i|i«r 
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ä:..:;Vv , in BäTd 4)9, j^g. l/^-L'wct^r u JVag- 

0X.r vn I.eipz*jg J5^, 396. yngierj £uch- u. Ktinfth. 
«a iM«tberHadLt i^c^» 150, jai. Jf4, 34). Waifcn 
llAitf - fucU). inHilU I49t 400» i6|,4»9r. JFinirmBk 

yermifclitt Anzeigen. 
Aondov «OB Üftdum «. KttMaCpHBlaiigM i« 

fir.Atmfcbw«ig , v. Zimmermanniche 140, 34t. — VM 
SaokMSj Kupfenv«rk.cn , jnathiun. InfurumcoUn ^ 

_ «OB £ebQn(l«9«n fiücoera« Mufio«Ueii — it^ 



plotnatirum au Bdl< 1» H. in Verlag gen. mmea 

16 431. Landet • loduftr. Compt. io Weimar, 
iimmtl vom v«rft. Bertmck rcdtgirte JouraiU faabMi 
jhr«a FortgaDg , Bcvtrig« «u dtni wcrdMi «rbM«a 
JMMr AdrcCIa andi«l«MlflM 140, 14t. Mtmäkum Mtm. 
rüta Ttori« de loi Cort«s cte. erfchaint !n einttf 
dautfch. UeberTeixuag 140, 144. AlüUtr in Toa^ai^ 
vorläufig« Erwiederung «regen OruHeh iai. r{9, 4(Mh 
JNärnimrgtr ia Sorau, RcpUk, 4lin B«MmL Srnnm 
U«b«rC»ls. dar A«Bddt» in den Hatdalbcrgcr lahrbft. 
«hern igii betr. 16), 4jt. ». f-yithi'\-:Kr;'i in Mn«. 
cb«n Frklärong an da» Publicum wegeu u l'ecknuiHnt 
AngrifTe liegen ihn lyÄ. Df/T«"'*«« Nachricht Üär 

^i« Freund« der RftuwüfcnfcbafUiPi dinr AlMrdliHM* 

Jtauidt n^6m Otteh, 146, sg^ 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I TU N G 

, . 1. . 



OXSCaiCHTB. 

•Nap^bcbo, gedr. in d. Wild, ßuchdr. r Frß.-r 
Jahresbericht über die Verhandlungen des 'Ihu- 
ivtgiJ'ch-Sächßfchen Vereines für ErfnrJ'chung 
dtt vattHäntUJchen uHterÜmmet, vorgetragen ia 
der erfteo General -Vtifiminluiig feiner Mit- 
pli-rff-r am flgften Juo. igai. 34, 10 und 14 S. 
8. ih2i. Zwc-yter Juhresbcricht, vorgetragen in 
der zweyten (jei;eral V'er.i T inlung feiner Mit- 
glieder am a^rtea Febr. t^taa. $2 u. 40 S. g. 
ig33. (Mit vielen Jitbogr«iriiirclMii DttfoellaD^ 
fsn von AlterthOmeni.) 

Am 3ten Oct. 1819 verfammelten fich mehrere 
far die vat«r]indirob«n AlterthOmer fich lehr- 
haft intereffirende Mffnner tat Pforte, Niamburg, 

Wr r I I f h, MTfeburc, Berlin, Stenndorf und Bil- 
cing<;ieben , welche als Stifter und conftittiirende 
Mitglieder (im ifien Jahresber. Beylage ui.) aufge- 
führt find« aof dem «ken Sobioffe Saaieok, um ei- 
nea Vcrrin ftr ErforfehuDK det vaterlindifofaen A1*- 
terthams und Frhaltiing fetner Denkmals rfurrH ih- 
ren Zufammentritt 7.11 conftituiren , die Grundlinien 
zu den Statuten deliei ifin zu 'entwerfen, und die wei- 
ierea Verhandlungen «sinzuieilen. Froher hatte fich 
fehon durch den FinSufs des Hn.Oeh. R. und Ober- 
präfidenten r. Bülow unter Leitung des Hn. Land- 
rath von Hclmolt tind des Bau - Conducteur Hn. 
hergiier tm äljnliri-er, o'itleich noch fnrmlcifer Ver- 
ein für das obere I. liünngen gebildet (er wird fpä- 
ter „Unftrut- Verein" genannt)» der aber haupU 
fiiohlich mnr die Erforfenung urweltlicher Monn- 
atient* faeabGchtigte." Beide veretne frhmolzen In 
diefein Thflringirch-Sächfifchen Verein zufammen, 
find Hr. v. Helmolt, Landrath im Erkartsberger 
Kreife auf Bilzingsleben, der urfprflnglirhe Stifter 
ienM frahern, gehört jet«i zu den Stiftern und con- 
frttvirendcn Mitgliedern deTfelben. Der Hr. Lend- 
rath T^epfius libernabm den Auftrag, von der Stif- 
tung des .Vereines die Könipl. Minifter, Hn. »nn 
Scliuckmunn, Cirafen » nn Biilinr, v.KletvitZf v.fium- 
hoidt and ini'onderheit dem I^n.Staatsminifter v.^/- 
tenßein, Minifter der geiftlichen und Uaterrichtt- 
Angeiegenbeiten, da diefe Unternehmung al« eine 
wifienfeneftliche deffen Wirkungskreis znnächft be- 
rOhrte, in Kenntnifs zu fetzen» und ihnon ciii lelhe 
tu vielvermögendar Uaterftfltzuog zu eiTipitluen. 
Die daraaf eingegangenen Antworten it mauen 
^urohaM flheraln in den Annfserungen des Beyfalls» 
aüt VMlolwn din Hnm» MtaiiCier die Unternehmung 



beehrten, und in der ZuGcbernng wirkfamer Unter- 
ftützung» fo bald fich dazu Gelegenhett darbieten 
würde. Gleichzeitig ergingen an mehrere angefe- 
benn Staitsbeemte und Gelehrte im Auslände» £n 
wie «n mehrere die WifTenrebeft liebendn Bewob>* 
ner Naumburgs nn ! drr T'-rpft^nnd , Einladungen 
»um Beytritt, un 1 jn kurzer Zejl icitnmehen fich zu 
gleichen ZwecKen um die erften Oriinder des \'er- 
cines, von denen wir hier nur aurs«>r den genannten 
den Hn. Kecior l/;;m und Prof. Lange in Pforte» 
den Hn. Geheimen Rath und Regierungsdirector 
Krüger in Merfcburg und den H». Rector JFerns- 
dorf in Naumburg anfiihren, 50 der ange fehenften 
Einwohner in Naumburg und 177 Mitglieder aus der 
nähern oder entfernteren Umgegend; fo dafs dl« 



Zahl der Mitglieder bey der erften General- Ver» 
fammlung necn dem unter Beylage w^. gegebenen Re- 

»ifler aus 231 Perfonen beftand , weiche theils elf 



ichnflftellet fich berühmt gemacht haben, th^f 
wegen ihrer bOrgerlichen Stellung viel zu dem Ge- 
deihen der GefelUchaft bejtragen können* Unt«r 
den lotwSrtigen Mitgliedern finden ßcb die Namen 
ninr; Ii tiigerf Menu x\ 3Iinut' Ii , drüber., Srhüti, 
liuitinaiin u. f. w., unter den cüufiituirenden fcheint 
Hr. Landrath Lrp/ius, ein Mann, der nach den vor- 
liegenden Berichten , die von ihm aosgiogeni zu ur> 
theilen, ein^n bedeutenden Schatz von BiÄorireh - 
antiquarifchen Kenntniffen, eine ungemeine Thsfig- 
keit und Gewandtheit in der Gefcnäftsfflhrunc be- 
fitzen mufs, und daher fOr ifie Leitung eines fo 
wichtigen Inftitutes vollkommen geeignet ift, die 
Seele des Ganzen zu feyn. 

Der Zweck der Oefeilfcbaft il^ im iftcn Jehret*- 
berichte (Beylage B. nad C) in allgemeinen Umrif- 
fen angegeben. Es ift ein /ivver Verein für Erfor- 
fchung des vaterl9ndifcben Aiterthums und Erhal- 
tung reiner Denkmale. Er omfafsl die alte und 
mittlere Oefebichte» fammelt and fchötzt die Halt« 
der beidnifehen Vorzeit (Götzenbilder» Urnen» Waf- 
fen tt. f. w.) , fo wie er die Opnlvinalp der bildenden 
Ktmft (Ruinen von Klüftern, Burgen und bewegliche 
Alterihümer: Waffen, Ringe, Bildwerke u. f. w.) 
des Mittelalters und die fcbriftlichen (Urkunden, 
ungedruckta Chroniken u. f. w.) und mOndlichen 
Ueberlieferungen beobachtet» durch Druck und 
Zeichnung gemeinnütziger macht, und auch geolo- 
("ifchu I irfchungen unterftOtZt» obgleicli die Denk- 
male der Urwelt eigentlich aufser dem Kreife der 
Gefchichie liegen. 

Die Statuten (Bevlageß. S. 9 >- la) find in 15 
«h^theilt and zu Naamburg den 4tea April iHao 
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von den conftituirendea Mitgliedern unterzeichnet. 
Durch den 3ten wird beCtimmt» dafis die Benennung 
Th iringirch-^ehfircher Verein künn Beziehang 
auf heutige Territorialgrenzen geftatte« und das td- 
ß'irifchc Gebiet feiner Forfchungen nur im Alice- 
meinen damit bezeichnet werde. Wir luljen diefe 
Vorficht, da durch zu fcharfe Begrenzung der Wirk- 
faoriuit eiae« folcben Vereins gewöhnlich Einfeitig- 
Icelt erzeugt und -befonders die ältefte Geo- 

graphie und Gefchichte uiifcies Vaterlandes ohne 
die ailgein&inile I mficlit lüjer die Verhältnlffe des 
Ganzen nicht girin:iliL,ii hcjrbeiict werden kann. 
Ats »»jelziger" Sitz tier Geieltfchaft ift iSaumburg an 
der Siele ($. 3) beftimmt. Das Eintrittsgeld lie- 
tr5gt ^ Pvtliir. Dazu kommt jäbrUob eia Beytrag 
nacli eii etier freyer Beftimmung, der Inders nicht 
unter Einen Thaler betragen darf 5)- Ccaclite- 
ten und gebildeten Männern aas allen Standen, wel- 
che för die Zwecke des Vereins auf irgend eine 
Weife mitzuwirken imStande und SMieist und, fteht 
der Zutritt zum Verno ooter gleiäien BMingungen 
offen (f 6> Es ift alfo hier an kein laftiges B'al- 
lottirea zu denken» auch auch, wie btiy aliulichcn 
CefeUrcbaf ten I die Zuftimmung des geflrengen Prä- 
fidü von oben herab ooth wendig, ob man fich den 
Zvveeken der Gefellfchaft anfcnlieCsen wili oder 
nicht, jeder, der fich für ihre Unterfuchungen in- 
tereffirt, fchlierst Hch an, fo lange es ihm gefällt, 
und da keine eingebildete Elire bey der Aufnahme 
in diefe Gefellfchaft zu erlangen ift, fo ift auch nicht 
Zu fürchten , dafs fich Männer anfchlielMn werdcilj 
deaen ihr Zweck ganz gleicbgaUig itt* . 

Diefes genflge uoFern LeFero im Allgeineloen 
aber die Entftehung und tlen eJcln Z .veck des Thü- 
riogifch- Säcbiifchen Vereines, dem wir eine bedeu- 
tende UnterftQtzung von einer noch gröfsern Anzahl 
von MitKÜeUera waafcben» damit feine Frücht« 
noch rdcnlicher hervortreten können. 

Wir gehen jetzt zu den t>isUerii'en Pvefultaten 
feiner Bemühungen über, tlic a.!jer ireyJicli ;ii den 
vor uns liegenden Bcriclilcn (von r-iyj/jjw) nur in jü- 
gemeiaen Umrlffea angedeutet find, und die wir nur 
oocb allgemeiner ufiihrea kOnaen , ohne in des 
Specielle einzugehen» 

ifter Bericht. Das Domcapitel - Archiv in 
IS'aumburp,, welches XTahrfcheiniicli noch viele unbe- 
ni^'.^tc D:pIome enthält, wodurch die Landesge- 
fchichte aufgehellt werden kann , eben fo wie dU 
Archiv des Stadtroagifirats zu Naumburg, wurde 

fleich im Anfange der Gefelircliaft erfoderliehen 
'alls Zu öffnen verfproclien (S. 3). Nachgrabungen 
(bereits 1819 begonneu} wurden 1820 von tin.ücrß^- 
ner veranftaltet. Die wichtigften waren OdieL'n- 
terfuchung der Sieben Hügel auf der Sachfenburg an 
der Haynleide im fogenannten Gutzenhalnei deren 
fchoii Si Jut alir in feiner Abhandlung Je monum. t/iii-' 
hujd. Jl pult rdlihus Srirh/enfutr^iri JApf. a. I771 ge- 
denkt. Die fripül i j.jir "iieiDkreifen ii;i-.r;nrt, 
und enthalten tbeiis Afchenurneo > theils ganze Ske^ 
UmM9 fü» ZMebra dw 1]«ber|HgBS au de» Aiidn^ 
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fcben in das chriftliche Zeitalter. Merkwürdig wa- 
ren auch noch ein Dolch von gegoffenem Kupfer« fb— 

f »nannte Donnerkeile von ^in> Pfeilfpitzen von 
enerßein » Bronzenadeln mit grofsem radförmigeik 

Knopfe (abgebildet Tab. IX und X des zweyten Be- 
riclus^ und vielleicht geigen 300 kegelförmige per— 
forirteThonfii^iiren vun unbekanntem Gebrauch (ab— 
gebildet 1. c. iab. IX, fig. c). 3) Die Uoterfn- 
chung der Hügel, im Heldrunger Holze. Die Ncoh- 
ricbtcn darüber finil ebenfalls nus (fen Protolcollen 
dos Hn. Bereiter gezogen , welcbe bey der Gefell- 
Icbafl aufl^/ewahrt liegen. Dann fu]f:,en die Aufgra- 
bur!}>r-n itriJ. 1B20, befonders an der rutiien Laithe 
und bey GroJ'sjaia. Letztere waren die wichtigften* 
Es wurde dalelbft unter andern ein Schmelztiegel 
oder Vielmehr ein SchmelzlOffel von einer befonders 
harten Maffe gefunden, in wcirhem noch t-heniaJs 
darin gelchmolzenes Metall bet'mdlich war. Es 
wäre iniereffaot, die Maffe des LOffels unterfochen 
zu laffen» vielleicht iiefsen fich dadurch die Ijpfer- 
Tiegel erfetzen. — Ueber die AhertbOmer bey 
GroTsifthna fcbrieb fchon 1747 der Rector Biedcr- 
inatiit an Jer llallisfchule ein IVoi^r. Jf Srhnlh Olla- 
runt; doch hat licb nichts von den Fnideckungen 
der damaligen Zeit eil)alten. Die jetzt an dielem 
uralten thdring. Grafenfitz gefundenen Alterthniner 
gehen aus der neidnifchenZeit in die chriftliche hio- 
Uber. — Im zweyleo Jahresberichte wird auch eine» 
in einem Ardienknige dafelbft gefundene bleyerne 
Münze mit einer Infchrift erwähnt, v-elchedie fln. 
Prof. Wahl und Gejcniii» fOr arabifeh - carinatifcli 
erkannt haben« Sie if\ wahrfcbeinlich ans der Zeit 
der Kriege Karl Martells gegen die Seraccnen ii 
Spanien, gc'n.cn welche auch die Deutfchen den 
Frauken mit BcyTtanil ieifteo mufften. — Skelette 
und Uruen mit Afche verbrannter Körper find Iiier 
in naber Berührung. Auch die Grabbügel hey der 
alten Bur|r der thilringifchen Könige, Scheidungen» 
Fir I 7vrn Fbci! fchon unterfucht (8.14), ohne dafs 
man uii üjIdu viel entdeckt hättP. Rben to Eüd 
manche Denkmiiler der fpätern Jahrhunderte anf 
den Antrag der GefeUfchäft vor der gänzlichen Zer- 
ftörung gefiebert, z. B. die OrabftMne des Bifcbof 
Richwio zu Naumburg (vom J. 1120), und des Abti 
Niedbart v. Langenberg. Andere Mitgheder haben 
ficli mii Sclilbdern, iHjj. i- n, Kirchen Uni K^Ofiern 
befchäfligt, andere mit den ehemals genannten und 
jetzt ganz odef tum Tbeil eingegangenen Dörfern 
ood Markuiigett» noch andere mit ?4aciirichten und 
AnszOgen aus nen aufgefundenen Chroniken (z. B. 
der handfchriftlichen Chronik des St. Klaren - Klo- 
fters zu Weifsenfels, noch andere mit den Sagen des 
Landes, mit Erklärungen fchwieriger Stellen des 
Tacitus u. f. w. Die (>atral.lanirolnng der Gefell- 
fcha ft befindet fich jet zt noch In der Wohnung des Hn. 
Landrath Ijcpßus zu Naumburg, dereine gedrängte 
Befchreibung davon (S. 19 — 24) liefert. Sie beftcht 
aus tirej Abtbeilnngen : i) Foffde Ucberreltc o.at 
Urwelt f wobey befonders der Bemühungen des Hn. 
laf]^ fpl^za UfiniBlMXK und dat Laodrath 
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V. H?7»*nfr'rinhiT>lictiftf:r\vahnnn^£r«föhfeht)'; 
berrefte aus der heiiloifclien Vorzeit (Urnen, Waf- 
fen , Opfermeffer , Ringe aller An , romifche Man- 
ien. Uen erften OrunH au diefer Saminlung 

legte der Hr. OberamJsiralh Bartels in Giebichen- 
fteiii durch Schenkung mehrerer bey Halie gefunde- 
nen Stücke. 3)1 Ueberrefto aus dem Mittelaller (be- 
fonders Zeichnun.ecn immer mehr verfallender Mo- 
pumente, von ffti/i-, OLU-ndorp , lUrgiur-, S<'hr(y- 
1er u. f. w.). Dazu kommt endlich der Anfang ei- 
ner Bücherfammlung der Gefellfcbaft, 7u welcher 
der Hr. Senator und Baumeifter Dr. Stieglitz durch 
Schenkung feines klaffifcben Werkes Ober altdeut- 
fche Baukunft den erften Grund legte. Hiemit 
fchliefst fich der erfte Jahresbericht. 

Der zttfvtc Jahresbericht , ungleich vollftändi- 
g«r als der erue, und durch eine Menge von Kupfern 
erläutert, zeugt von den fortwährenden Wachstliu- 
tne der geachteten Gefellfchaft und ihrem raftlofcn 
"Wirken unter der Leitung des Hji.Landralh Lqy/Ius 
und feiner gleichgefinnten Freunde. S. i — 6 ifi von 
der oliCD erwähnten bey Grofsjcna gefundenen bley- 
ern&n arabifchen Münze die Rede. Dann folgen 
Nachrichten (Iber alterthfimliche Entdeckungen bey 
IJcchlrilz, Markröglitz, i Eilenburg, Meiningen, 
Dflrrenberg oder Keufchberg, im Laichenhügel an 
der Strafse von Lützen nach NVeifsenfel'S'", bey Mer- 
feburg, Schkopau; Ober die Sch«nkiingin des Un. 
BOrgermeifter McUin in Halle (mehr al5 Numern), 
des Hn. Landgerichtsrath Eic/ifcr, des Hn. Amt- 
mann hink u. f. w., ferner über ein merkwOrdiges 
Heifftngrab von Grauftein , in der Nähe von Merfe- 
burg gefunden, und in den Schlofsgarteo von Mer- 
feburg verfetzt , deffen Zeichnungen (gaar den ge- 
wöhnlichen Urnenverzierungen entfprechend) von 
liaJicß'tind Grimr?» falfchlich für Runenfchrift ous- 
pegeben worden (S. 21 die letzte Steindrucktafel). 
Darauf folgen (S. 21 Tab. VI) Bemerkungen (Iber 
ein ;im Meifsnifchen gefundenes Idol, was gänzlich 
dem im Himmelwitzer Teiche in Schießen von Bu- 
fvhing fälfohlich für einen Tyr ausgegebenen Gö- 
tzenbilde und einem andern bor Trier entdeckten 
iQucdrum: Alterihilmer Tab. aIV. Fig. 5) ent- 
fpricht; über «inen von beiden .Seiten angebohrten 
Steinhammer (S. 33), aus welchem mau auf die 
Schärfe und Art der alten Buhrinftrumente einen 
Schlufs ziehen kann, Ober eine Menge bey Bedra 
u. f. w. aufgefundener römifchcr Münzen und (.S.27) 
den umho eines rümifchen Schildes (Tab. VII) mit 
der Darftellung des Curtius u.f. w. Auch dasMit- 
telalter ift nicht leer ausgegangen.' • Die Hefultate 
der Unterfuchimgen und Kntdeckungen find S. 30 — 
42 gegeben. Am merkwOrdigflen darunter ift das- 
jenige, was <ier Vf. Dber die alten räthfelhaften 
Taufbecken mit verfchlungener gothifcher Schrift, 
Aber welche in neueren Zeilen fo viel gefchrieben 
ift (die Varianten des Naumburger Beckens zeigt 
der Vf. auf Tab. VIII), fagt, und die Bericiitigung 
der Angaheo und Zeichungen alter, für temnletri- 
(cUea Urfpruogs gebaileaer üildwerke ia der Kirch« 



zxx Arnftadtif von denen zwey Mitglieder des Ver- 
eins gonanere Zeichnungen eiugelaiidt haben. — 
Nach S. 38 ivAiT das DorocapAul zu Merfeburg fort, 
den Zugang: zu feinem Arcliive zu erleichtern. £s 
enthält einen Schatz von mehr als 1000 Urkunden, 
die zum Theii bis ins iiteJahrh. zurückgehen. Ein 
Mitglied der Gefellfchaft, Hr. Frof. HeJJe zu Rudol- 
ftadt, nahm eine genaue Abfchrift eines fehr alten 
morkwarrli(;en CaUndtirü , welches der GefeJilchaft 
von.dem Capitel mitgetheilt war, und wird im Ar- 
chiv der Gefellfchaft far altere deutfche Gel'chicbts- 
kundevdavon nähere Nachricht und Schriftprobe er- 
theilea. Hr. SchulteJi in Allenburg, Mitglied des 
Vereins, wird bey der Fortfetzung teines trefflichen 
Directorii vielfache Unterftiltzung erhalten können. 
— Den Ucberreften der alldeulfchen Gemälde, die 
in 'Kirchen zerftreut und gröfstentheils unbeachtet 
oder verachtet waren, gröfsere Sorgfalt gewidmet zu 
fehen, bemilhte üch die Gefellfchaft durch Mitihei- 
langen darüber an die Königl. Regierung zu Merfa- 
burg, weiche dem edoln Geifte der Gefellfchaft voll- 
kommene Gerechtigkeit widerfahren liefs, und viele 
Verfügungen traf, um fie in ihren Bemühungen zu 
unterftützen. (Hier ift von mehreren fo geretteten 
Gemälden in Zeitz, Naumburg und Halle die Heda 
S. 39 — 42.) — S. 42 ff. folgen die Beftrebungen 
der jGefelUchaft fitr die Beachtung und Erhaltung 
der «w6ru'<-^//r/ifre Denkmale des Alterthums. Auch 
hier wirkte fte durch geeignete Anträge hey den Be- 
hürden. Memleben, noch vor Gründung des Klo- 
ftcrs durch Otto II. eine königliche J'falz mit einer 
Stift.skirche , wo Heinrich I. und Otto der Grofse 
das Ziel ihrer irdifchen Wallfahrt erreichten, ver- 
fallt immer mehr, nachdem es im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts durch Feindeshand und fogar auf j^n^ 
vrdnunf^ d^rr . damalig; cn Bcliiirden zerftört worden. 
Um den weitern Kuin dieles prächtigen Denkmals 
hy^antinifch -dcutfcher Bauart zu hemmen, vcran- 
iafsle die Königl. Regierung zu Merfeburg auf eige^ 
nen Antrieb und fpäter in Verbindung mit der Ge- 
fellfchaft eine zweckm;ifsige Bedeckung der Kry- 
nla , welche durch Niederreifsung des Chores ihrer 
Bedachung beraubt war. Aehnliche Aufmerkfam- 
keit widmete die Gefellfchaft der Vefte Landsberg 
(welche auf Koftcn des Huben Minifterii reparirt 
werden füll), den Grabfteinen der alten Grafen von 
Heuneberg (S. 44), und der ehemaligen KJofterkir- 
che auf dem Petersberge bey Erfurt (S. 45). Zeich- 
nungen und Riffe wurden angefertigt von der Klo- 
fterkirchc zu Memleben, dem Dome zu Naumburg 
und der Stadtkirche zu Fr<»yburg an der Unftrut 
(S. 46 — 49). Auch von der Ulrichskirche zu Saa- 
gerhaufen. Aber welche vom Prof. nüfchin'^ ei- 
nige Irrtbfimer (S. 316 ff. feiner Reife) verbrei- 
tet find, hat liT.Wcidxnbach vorläufig eine perfpek- 
tivifche Anficht gezeichnet (S. 50). Eben fo berich- 
tigt der Vf. auch die Angabe über den von Büjcliing 
erw.iluiten Taofftein. Diefen fetzt Ii. ins 1510 
ialirh. , weil er die Schrift nicht lefen konnte; er 
iit ab«r von 1369 »aacb. gotes. gebor t.driefen hu n- 
' * • • dwt 
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dert . jAr.an .dea nu'n.und fcchcfigefteni'*, o. f. w,j 
und iMrkwBrdtg üt d e alt« Bildner e ,- vun Bronze 
an demfelben. Uta zvwejten Jahresbericht fchliefst 
die Aaf^ihlung einiger der OefelKchaft gercheok- 
ten , 7 ml Theil Ton den Mitgliedern felbU verfafs- 
ten Schriften, nnd die dankt^re Erwähnung einer 
unter den BeyUgcn fub litt. F ahi;edruckten Vcrfü- 
nMdet Köivigl. Ober-Präfidü der Provinz Sachfen, 
P e ^ rOB«hii>g auf eine Aoordoung Sr. DurcbL des 
Förflen Staats- Kanzlers, die Sicberftellung alter 
Penkmale der Vergangenheit betreffend, wonach 
die Königliche Regierung; und zunächlt die Herren 
Landritbe die Autficht Ober die Erhaltung derfel- 
Iwn flihrea foUea • und Naehwwiriiogpn darftber «In-* 
sureichen haben. 

Die andern Beylagen enthalten ^ elnefehrli** 
l-irrzipi;ngs\venlip Ile le i!t-s Landralfis T^pßus hej 
Eröffnung der erften Üeneral- Veifammlung a. ig^i 
gehalten. B. Eine Erklärung mehrerer fchon im er- 
ften Jahresbcoriehl« erwähnten Alterthfimcr, von de- 
nen jetzt erft dl« Zeichnungen beygefügt find. C 
Wunfeh und Bitte, in Betreff de r unter der Obef'- 
fläche der Erde verborgenen Denkmaie der Vorzeit, 
^betreffend die Einlieferung zufällig gefundener Ur- 
nen» Götzenbilder, Manzen, Waffen u. L w. ent- 
weder tro Origtnal oder In Retreuen Abieichnunge«. 
D. Verzeichnifs der nen beygetretCnM nl nh el m t - 
fchen und auswärtigen Mitglieder. 

Nach diefer gedrängten Darftellung dLMri-n, was 
die jugendlich kräftige Gefellkbafi fchon in der er - 
fteo Mit ihrer Entftehung geleiftet hat , brauchen 
wir V. ohl nicht erft unter Urtheil Ober ihre BemO- 
huntjen ßUcn. Es ergiebt fich aus der Sache 
lelbft Ks ftli]t iV.r für's Er Tu- mir an Fonds, die 
Bevträge ihrer gelehrten Mitglieder bald.iiuMtcäy»- 
ri» tu maohea, und dtdareb fltar dm frfinern Kreit 
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der Gelehrten zu arbeiten. Viele fchjtzbate Mate- 
rialien , fowohl für die Sächf. ThOring. Gefchichte, 
«iaAQch f<lr Gefctaiehte uod Geograpbie Owdeh« 
hnds flherht(i{itt von Dr. Wi&dm n. a. Hegen läton 

bereit, und erwarten den Tag der Erlorung. Möchte 
diefer nicht fern feyn! Angekündigt ift Ichon jetzt 
eine Schrift: Mittbeilungen aus dem Gebiete hifto» 
rifch- antjquarifcher Forfchungen, her au agqgnhnit 
von dem Thäring. Sächf. Vereine, h HeFt« entfaal» | 
tend eine AbhamÜung : Ueber das Alterthum der ! 
Donikircbe zu iNaumburg, die Stifter derfelben und 
dinLn Stattien im weftliclieji (,horc mit Kupfern 
vom Landrath hcpßus. 4. Den Text begleiten is . 
«rkandlicbe Beylagen, zum Theil nach den noeh ■ 
angedruckten Originalen, und Ii frh :<n r^^cichnet»? ' 
und in Kupfer geftochene Statuen der Siiiter. äub- 1 
Ibripkionfprei« l Rthir* 16 Gr« j 

Je mehr man heut zu Tage derPhantafie bcy ge- ' 
fcLichtlichenUnterfuchungen zu huldigen piiegt, de- 
fto mehr UnterflUtzung verdienen folth.j! auf That- 
fachen gegründete Erweiterungen der hiftorifchen 
Studien, und Ree. hofFt, dafsuer wackere Vf. fich 
durch die gflnftige Aufnahme der eben angeführten 
Schrift bewogen finden wird, auch die flbrigen be-^ 
reit; vorlif comli^n Atirialra dem gelehrten nnd j«-. 
bilJeten Publikum mitzullieilen. 

Dar Vf. hat beide Jahresbericiue auf eigene Ko- 
ften herausgegeben. Druck und Papier find'fehr gut. 
Nur de« Steindrucken, befonders Taf. i, wflnfcbtea 
wir fchärfcre Dmriffd. Die übrigen Zeichnungen veil 
Geräthen, Waffen, Schmuck u.dgl. find in Hinficht 
der Vertbeilung des Lichts und des Schattens fehr 
gut gelungen, und vollkommen g»!lreu bis auf die 
.bleyprna Arab. Medaille Tab. Xlt welche nur als eine 
loiUadif • Andeotung zu betnwblen tft / 

»i rt i u 
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Todesfälle. 

^^rn 5ten Mnr ftarb zu notli.i der Hewogl. S. GulK 
Hofrath Sthack Hrrmonn iM old, ein durch Uroi^o^ und 
Tiefe nn K^'nntiulTen , fo wie durih KechtrchalTenheit 
»ussezeidmeter GelehHer, Vebecfelser des Spinoz«, 
und Vf. mehrerer phnofophiTchen Weilte , im yHften 
J. f. A. Noch bis in d. n letzten Jnhren war er ein 
fleißiger Mitarbeiter an unferer AUg. Lit Zeit.-, io- 
fonderhetl im Feidke der PhUoAi|iliie und Freyineu- 
leiejr. 

In <^cT iS'nrbf fum i7ten Maj- Itarb ^ttnuiifelblt 
der ft it 1804 rf gierend^ Herzog hfnil I^topuld Aufpift, 
jeb. am asflen Nov. 1-72 , rds IJeH^rderer der WilTen-. 
fcltiiAen verehrt , aucb bekannt als Vf. der SottiniluDg 
Ten Idyllen: „ein Jahr in Arkadien** (l8os)i nod ah 
Coinpeaift d*t darin eiigdchaUalui Gedidbt«. 



Au Silken Majr Harb zn TennDadt der ronnaUge 
Kieiaamtmanb imd'Konigl. Preufs. Regieruogsnith iu- 

ftus Cöleftrn Jiiß ini 75rten Jnhre. Er war im .1. 174g 
zu Mcrroblirg geboren ,• halle jni Leipzig die llcrhte 
Itudirt, /Irh aber bald zuui GefehMflawenn miagebildiet, 
indem üin hevcita im 4ten ■Jahre nndr gBeudl|teaB ak^ 
dem. irntem'clite (1774) der wichtige Porten eine* 
Krewhe.'inilrii zu 'l eiinff.Hdt übertrngon ward. In den 
letzten Jalucu zog er lldi von den Aintagefchäflen zu- 
rück, und ward zum Königl. Preufs. Uegierunfiftratb 
•mannt, ihm aoch igaa das Kitinrkrea« dea rothes 
AdleRwdi»ns ^terKlaHb ertteilt. Dnlb derVerftoiiieiie 
ein ' rii irr-Uige Bildung genolTcn hatte, beurkunden 
foiiie nn (iel. DeutfchK Terzeicbnete Schriften, welch« 
theiU juriftJfclion , thcils iheolocifchen und pädrigogi— 
Cchenliibnlts find. Du«h ift norit die idiöue Ilürert. dt 
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f f M E JE^ N E L I T E R> TÜR-:? ? I U « Q? 



rdri«cki*,b.^*,vt»v.iwjt: . 

<'L«rzio , h. Voge? : D * nrationwn OJptthiärum Or- 
<jim, foripfu liutUfip/u Hauchenßein, Heivftus, 

I Annia. Reg. Philulog., quod Vratislaviae fioret, 
•wyar'CiMfaüi«» Pntcfatttt «ft AnNiCMc. PaJ/bw. 

•J-JnMH afdwi— -«bbr w H w am fhlMogfea-- 
rum et oritlcarum in Demoftbents Philippicaf) 

f auctore /. if. Brtatio, Titrioeafi igai« XaV u. 

■.■ • 996.^8. (i8 gr.)- 1- > .i ■ ■ - ■ . • ' 



J .? 5»- 



I o- 



fe philofophifche FacuIlSt der Univerfität zu 
BresLui hjiie im J. 1819 als PrcIsTrage die Er- 



D 

jSrteruog der Uoterfuchung, in welcher Folge die 
dir«T 'f«rfcintfKneil QK-dthiTchen Heden des De-) 
momtitts gehalt^ii Vrord^ti»^ Jn VorfcbJ«e jt^brachti' 
fn de'h Ausgaben des Reif iieVs'biff auf Heiske und 



le. 



Jßugci* «♦'ar nänilich die Stellung derfelhen d 
^e iletVerftrfrer dfesr griecblfchen Summaricn, durch 
ulpUa 'and andere Rbetoren ihnen angewiefen, und 
direM^ Richtigkeit theiis von jenen, thfU« von 
llenem Gdehiiten , vorzöglich von L»t(TÄe/&ri, ver- 
tTicidigt Wurde- Dapepen natte'fchoo f roher Didf- 
iiypuS voh Halicarnafs in felnef Zufchrift fti' Airt- 
rfia^u'i'Xl^o/. VI. p. 126 Ämit.) difefe Reden auf^ 
befäinrntefte fo geordnet, dafs die iaekytt deri^ly^ 
den äf/itn, ülTe df'Ute den zivey-tatf um <m «l^den 
fetzten Plati erhielt. Wirklich folgten auch die 
neneften Editoren der Philippifchea Reden , Imman. 
Bchker und .Rüdiger , auca die francöGrcb^, und 
deutfchef)^ Üeb^rfptzer jener Anordnung cles Di«»^ 



rfKD«- Die geoauefte Unterfuctumg und Beurtbeiinng 
dicfes Strdls d«r ältern Erkljrer des DcrooTtbenes 
Mto f^ft G^|^enft«nd der aufgeruljten )p rage wer- 
dea,' «Jeren' pfeife Hh. fUmehenßan und Hn. Guß', 
rinzger aus Schlefien, Mitglieder des philoloeircben 
Seminar^, zu Breslau, zuerKdnnt wunden. Letzte- 
r,isr tbeilie aus feiner Arbeit feinem Freunde rnebrerci 
Bemerkungen mit, und fo entftand die vorliegende 
Abhandlung £ 1 — 48 miV dem'bili 8: 56 folgenden 
Anbange, von welcher Hr. PoJJrnp prarf. S. V. ur- 
fYieilt , dafs webp fie gleich nicht alle^ erfchopfe, ße 
d9Qh einer ftriwn UaMrfa<hiifij'al«Ijt f«ljr viole» 
Abricl;)frc.' ' " ' . • 
",V*i9 flä^<» Abfchnitt der Schrift ^li^ imAllge- 
me.rneif dmigt, dab bej «fer- B^urfheilung diefes 
GejeoftlMlMrd«niwtb«ifdai DionifiiM «infröbe- 



ScbnftfteUern^ weil leaer fa.(ttMBiit;r.Sph^jh dei« 
Zweok gehabt, . die FoJgeo dar Aiilippifchea Rede« 

aufs g'.nauefte zu beftimmen , ujn aus der Zeit, ia 
welcher diefe gehaUen und der Zeit, in welche^ 
Ariftoteles feine Rhetorik fchrieb, ,au erweifei}« 
Demofihenes fey keiiieswa|mi---wia eisial^iripatA» 
tiker feiner Zeit HlCbhli^ jroligdien — durcb du 
i^hJilofophen Anweifitpf-pum zuofivollen Redner ge--, 
bildet worden , Indem er die meiiien und berühn»^ 
teften feiner Reden früher gehalten als jene Schri(^ 
verfertigt fevn kOnne. Um diefs zu erweiCMi» batML 
DionyGus alle vorhandene birtorifcbe Qodlaa-t ha 
l0i)dcrs die SataJogco der Alexandriner über die 
Werke der'fltlfchfn Redner (1. c p. 735.) benutzt, 

?ind nach ihnen den olyntbifchen Reden die anoßf* 
Qhrte Stellung angewiefen. Sichrer mithin als flV 
banius, Ulpian uad andere Rbetoren , die Geh iMry 

Sefammt. nach den \qn .H, finzger S. 50 ff. forg» 
ältig gerammelten ZeaßßlX^t. für die gewühnJieh«; 
Stellung pegen Dionylnis eotfchieden , habe letzte^ 
rer, beym Gebrauch folqb^ Quellen, die : viplÜM^fc 
jenen picht meiir 7.u Gl^hete funden odcf- iroa^w|>L| 
varnachlafG^^ M^Mr^ea, Ober die, fUMligeiFrafB jib« 
tjif^ka kStff^en. , , \ „ V^ ' 

Wehfl wi*" nii^rin Hnv7Ja«/"^rn/?f/n beypflich~ 
ten, 10 kßonen wir es doch nicht jn der S. i aufge- 
ftellten Ai.fu'ht, d./s Diunyfius die vor uns zu iei'^ 
ner Zeit nhliche Stellung der Reden durch feine Aiw 

f;aben habe niitiheiJen) Woll«ii. . . Malirera örUnX 
cheiojen füc einj^ P^e^ief^ng vöa Saiten des Scliriflu 
ftellers In 'dieTe^ Sa«^« zu f|>rechen. Aufserde« 
uns verlornpn Cerchichtrchreihern des Dtuaohhe-^ 
nifchen Zeitalters, weiche feihft die Reden ai« 
Quellen benutzten, ftanden dein fcharf.lnnigen For-^ 
(eher vorzüglich zwey literarilcbe HaJAmilitiel be« 
(leinen Beftimmungen ,zu Gebot«, deren Veriuft wii; 
fchmerzlich |}edauern , nämlich die VcrzeichniiT« 
der Reden angeferl '-'. ; von Kallimachus Jnn^/cjatt- 
driner und (Tie Schriften ifer Oraminjliker und ul 
teratoren zu Pcr^ßnuis. ^kie fcheidet er felb(t rat 
efaander ; (de Dmarcho t^ öl. d. 630.) und ana^l^* 
^en^ zwifc^en .M[.elchei| ' aach hi^r, wie in vjelea 
andern Dingen ]Zwiefpait nerrfchte, (vergl. Mtm/o 
Aber die Atlalen S. 346.) wählte er mit eigner 
Bcurtheilung das »hm begründet Erfcheincnd e. Nun 
vermögen yvir zwar nicht nachzuweifen, ob di« 
Fplge d9r- ,olTnt|iirchfM*.R«d«P: von ibip nach dan 
iUelcandblDirenei^ oder Pergameiiifbhan Canon fe^ 
gefetzt fey, oder oh eignes Urtheil ihn zu diefcf 
Anordnung befUmmte; dala fie aber vonderübli— 
LH 
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tM*a ahwieh, fehetiit fchon der Uaiftand anzudeO' 
ten , dih von ihm nur bey diefen drey Rciff n , nicht 
bey den frlher angeführten , die erl'ten Wurte einer 
yeaen hinzugefogt find ', wozu keine andre Veranlaf- 
fune lieh denken läfst als die, dafs er die bezeichneie 



lune iici 
St eil uns 



ng der Reden für die riclilige erklären wollte« 
•hne uch filr jetzt weiter über die GrOnde diefer 
Ideioung zu verbreiten, welche vielleicht denen 
■kbt unähnlich gewefen feyn dOrften, welche in 
der vorliegenden Abhandlung um fein Unheil zu be- 
ftätigen, aufgefucht find, — und die von den Zeit- 

EnofTen des Uionyfius leichter und fichrer aufge- 
ndcn werden kunnten, als dicfs uns hey dem Man- 

E'l jener Quellen möglich ift. Zugleich erhellt aus 
Icher Vorausfetzung, weshalb diefe und ähnliche 
M )ener Schrift des Dionvfius vorgetragene Beftim- 
mungen, i. B. die Theilung der crßen Philippika, 
bey welcher er, und gewifs irrend, einem amlern 
Canon folgte als die fpäiern Rhetoren, nie den Bey- 
fall diefer erhielt , fondern mit Recht Widerfpruch 
•rfuhr; zumal da diefen, meift aus der Schule des 
Ariftoteles hervorgegangenen Männern das Anfehn 
des Dionyfius und der Werth feiner krilifchen 
Schriften nicht fehr bedeutend erfchien , welches 
a. B. Hcrmogcnts de Form. Orat. I. p. 371 unverho- 
len bekennt. Vielleicht aus ähnlicben Grflndcn 
wandten Geh Libanius, Ulpian und die nbrigen Li- 
tcratoren der fpStern Zeit zu der Stellung der Olyn- 
thifchen Reden hin, die früher die nblicne war, und 
fuchten die Richtigkeit derfelben durch GrOnde zu 
crweifen. — Diefe Gründe nun, welche die An- 
ordnung des Dionyflus als unftatthaft erweifen fol- 
l«n, werden im zweyten Abfchnitt uaferer Sohrlft 

SepnlFt und zuförderit zwey unbedeutende Einwurfe 
es Ulpian (S. 5 6.) leicht widpriegt; ferner Imc- 
chcßnrs Unterfuchiinp , welche diefer treffliche tie- 
lehrte S. 399 felbft befcheideu Icvicutam et minutam 
di/putalinnem nennt, geproft, aber feine Zweifel 
aA der Zuljffigkeit der von O. gewählten Stellung 
M^t durchaus befriedigend gelöft. Sodann ver- 
thci.figt der dritte Abfrnnill (S. 15—34) die An- 
gaben des Dionyfius durch ein Fragment aus der Ge- 
fchichte des Phdorhnrus, welches jener in ffiner 
Schrift S. 734. Rciske mittheilie ; indem Hr. Rau- 
chenßcin put erweifet, dafs die dort aufgefteltten 
einzelnen Thalfachen von dem Gange und Erfolge 
des Olynihifchen Krieges mit dem Inhalt unferer 
Reden vollkommen übereinftimmen , wenn man die 
von Dionyfius gewählte Stellung annehme. 

' Hierauf wendet fich der Vf, zu den inntrn 
Gründen, welche diefe Folge beftätigen, In.'em er 
aus einzelnen Stellen der Heden darthut, dafs vor- 
züglich drev Gründe der bisherigen zucytcn Rede 
den erften Vlafz an weifen, indem Deinofihenes im 
Eingänge feine Freude bezeige, dafs eine Veranlaf- 
ßing zum Kriege gegen Philippus fich gefunden; in- 
dem er im Fortgänge der Rede erkläre, die zwi- 
fchen Athen und Olynth angeknüpfte Verbindung 
fey gcgenwiii-lig den Theffaliern noch unbekannt ; 
indem er endlich bemerke > (/5 jeUt habe Alben in 



iiiefem Kriege Nichts gethan. >~ Dafs aber die drittm. 

Re.le die zweyte Stelle einnelimen moffe , fey natür-f 
lieh, wenn üi'e zweyl« Jl« erflegewden^ aucb d«^ 
Anfang derfelben fpreche ibfflr ; indem Demofthenes 
bemerke. Athen fey bereits darauf bedacht gewefen» 
an Philipp Rache zu nehmen. — Dafs endlich di« 
erße Rede die fpätefte fey, fucht Hr. H. aus der 
Kichiung zu enveil'en, weiche ein Vortrag der Art 
nothwendig haben moffe, zu einer Zeit, wo dem 
Deraofthenes die Gefahr, dafs Olynth dem macedo- 
nifcben Kürften erliegen könne, eröfser als je er- 
fchien. Nachdrücklicher als je rnuiste er jetzt durch 
die Kraft der Riiite der Miibirger Trägheit fporneo« 
und Furcht und Hoffnung lebendig anregen in ihren 
Gemathern. Beftimmter als vorhin konnte er, den 
Gang der Begebenheiten verfolgend, auf tbitige 
Führung des Krieges dringen und genauer als bisher 
die Haifsquellen des Staates hier^u nachweifen. 
Endlich war es auch noihwendig, dafs der Redner 
in der Art, wie der Krieg geführt werden müffet. 
jetzt mehr als vorbin ins Einzelne gehen mufsie. -* 
Ob nun gleich mehrere diefer Gedauken bereite !• 
der früheren Rede erörtert feyeu: fo mufsten dee^ 
noch die in der letzten Rede vorgetragenen Ermun- 
terungen , Warnungen und Ratiifchijge ihr volles 
Licht aus der frühern R«<le empfangen. Eine folch« 
Befchaffenheit werde die letzt« Rede gehabt haben. 
Nach diefen vorausgefchicklen Bemerkungen hebt 
der Vf. im Folgenden ( S. — 41) aus der Rede 
felbft fcharffinnig diejenigen Miellen aus, welche die- 
fen FoJerungen zu entfurechen fcheinen. Docir 
wir müffen es unfern Leiern Gberlaffen, jene Erör- 
terungen felbft zu prüfen. Den Schlufs diefer, voa 
reifer Beurtheilung und gelehrten KenntnifTen des 
Vfs. zeugetivlen AbnanJlung macht die Iiihaltsanzeige 
der drey Oiyuthifchen Reden, aus deren Anlage 
fich gleicli falls die von Dionyfius angegebene Slet* 
lung derfelben bewähre. 

Die von S. 59 — 9R folgenden phifologirch-kri- 
tifchen Anmerknngen /f. BrcntPs Ober einzelne Stel- 
len der Pili] 



bezie- 



hen fich llirils auf Fefiftelhing iler Lefearten, theilff 



ppifi litwi Re le <lt;s Demoflhenes, 
ils auf Fefiftelhing il 
auf Zurechtweifung mancher Erklärungen Rüdiget^u 
Alle fcheinen den Zweck zu haben darauf hinzu- 
weifen, wie Demofthenes zuuächft aus feinen Wer- 
ken felbft berichtigt und erklärt werden müffe; uni 
fie verdienen die rrnfuii|' und Beachtung der künf- 
tigen Herausgeber des Redners. Nur einige der 
vortrefflichen BemerkMugen des wacktrn Gf lehrtea 
dürfen wir uns mitzutbeiien verfiatlen. PhHipp. 1.' 
p. 40, 23 R. vertheldigt S. Br, gegen RiiJigir ilai 
vVort 'Ei.*.ifvr/.m*, welches diefer als unecht ciidchtufsf 
indem er aus andern Stellen ile^ Redners erwrifeU 
dafs der Ausdruck 'EJ^Aijuix« iUmim in diefer Sacfa% 
termntu technirua der Reifoer gewefen fey. — 
S. 59 — 63 verbreitet er Geh ausfohrlich über die bef 
dem fonft wortkargen Redner häufig vorkommen len 
Synonymen, Z. B. Vv" n'^ijTr-xci Sixon^it oder 
fm¥ uMi vxtTM» U. f^ f. imd zeigt aus mehrcrn Stel-r' 
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len, dar« fch DinnnMienei« bey Jen lÖegriffen erl^cn-^ Diefe ausgelioTieD«n ÄenWrköhgefi ^UfeHR^ hHiy 
nen, erwägen ^ behuUm , diefer Synnnjma gern b«- reichend fejn, die AufmerWamkeit auf !Tir*n MT^HIF 
dienen Auch da» wo das erfte Wort rob weiterer liinzulcitf n , und ihra Vertluichüng bcym Gebrauch 
■OK laT« und dur^ das 'xweyta dem ähnJiche der Rüdiger{^^^ta Ai^s^ab« des Demoftbanes ^ ztt 
«r^ada«l«nf Wfehtfnkt werden foUe^ b«j empfehlen. ^' " ' ' 

Hr. PiiJJiru' giehi in der Vorrede Auskunft nber 
den in der Helidingerfclien UibUolhek zu Breslau 
bafiodliehen Codex des Aa4r> OudilJünit welcher 

verjilcichen zu können; allein Arletiiis, der dama- 
lige VurTteher der Uibiiotbeki verweigerte nicht 
nur derfen Bitte, fondera artbeilte ibm auch nicht 
eiainal eine richtige Angabe ihres Inhalts: denn di« 
von A. praef. ad Dem. p. $f genannten Reden dk 
Corona und cU' J". Ugntionc befinden fich gar nicht in 
der fianJfchr. ; auch keine Scholien , nur einige 
(iloffen ohne Wer^br l üeberhaopt — uriht-ilt Hr. 
PaJJowj—^ <;erdiC9i« <Uf^« wiewohl lienalich alte 
Codex .untar.dea Demofthenifchea faft eine der leti" 
tan Stellen; welches Urtheil Geh durch' die p. IX — ^ 
XIV mitffthailliM» Abwaictmngaa deQlelban in dt(i 

•rfHiiJBMIIi»ift*Pff il»'t<wiyni* wnh'yfTtwft v^i 

"WVia, b. Geiftiager: Euiropii Breiiiarium hißo- 

riae romaniu. Mit grammaiif.alifch-geo ra— 
phifch- und hirtorifchen Anmerkungen erläu«^ 
tert. Als ein Verfuch die Geo^pl^e und Qtrt, 



welcher Gelegenheit auch Br. die von ReuKt 
Oijfnlb. III. p. lO, 9 in den Text aufgenommene 
Aeaderung ^v)a|r«i fflr rf/vfnfrai aus wichtigen Grfln- 
>v«rwjrft. Gieiohes that zuror Wyttenhach ad 
MvA. p> 41 e; nur dafs diaffr Gelehrte fiatt r^t- 
,fiHm Mm« woUta n. ^ Eben fo flcher irt 

m'4it lorA- tUm^HM Hr.ßr. rorgetragehe Erklärung 
und die dam vf muü whte Veriheidigung der in fro- 
bars Ausgab«! befindliehan Interpunction der Worte : 
MNpw «tAVTriT««; ~~ Oi itd ^i", JXX' «'«»fv«;.' letz- 

fan; wo Rüdiger mit JMÜ« die let2ten beiden Worte 
als neue Frage nahmen. Für hch hat Hr. i}<*. die 
Ausgaben von ffoJf und iMCchefini. — Ferner 
kwoarkt derfelba & «j, daft dl« Form iUUn ftatt 
HtJtm bayw > B i>Ud ftll fa O '< Ur 1iäufigfre, und ihm, 
wie dem Plat»» «ifan fey. Nur wenige Heyfpiele, 
vielleicht um d«a MB« iw zu vermeiden, würden von 
letztem gefunden. — So zeigt er S. 64 , dafs der 
Badner •U^m mit darauf folgenden Infinitiv, dage- 

CaV»« in diractar Rüde cälb'MblM'.'VvISbreiMl äxk- 
iiSahaifkftaUar diaTaa üoteirn«M picht beub- 
■olRea; Inif welcher Bamerknog die von Rüdiger 
p. 34 aber beide Warte verglichen werden mag. — 
Traf fand ift Philipp. 1. p. 44, 1 3. R. das Wort 
lgU w«||^au^wdcbem Bäilttn EMitäh^ 



^ ;iftt iM Oegantatt von i?*r*e yf»< daiy 

Kanaaa Zofiiiiiianiliaiig "der StflTe uiä7'der erwieFe-- 

nen Bedeutuni: des Worts gemafs fo eröriert , daf« 
erfteres **^/«, /)'>//*/)/ia/J» Verfprechungeo aus Leicht- 
finn, GewinnUicht oder andern Urfachen, bezeichne; 
letzteres dagegen eia Verfprecheo, welclies daa 
WßigUt^ nnANättUche verheifse. Und fo entfteht 
der von den Krklärern nicht fcbarf genug aufgefafste 
G^eHfatt": „diefs hoff fch darthi^n i\i können, 
ohne zu bebindcr^^, dafs irgend ein Andei^rCÜa- 
sanderes verheifse ; diefs Verfbrecbeo, fo gegaban» 
m wtehtig Re«>Mg 1- f." tone nSHereTrflfung 



rao ni anaroen. Herausgegeben %on "Xo. • 

^li^iAA*^ — Mri>irt»rti L. C. Gymnali.ll IV fi rtcf 
IM9I« & 979. gr. K. Mit einer tupograpUiJüun 

bia^Ida«, die Claffl^r felhrt fflr die SchOler 

nno uaManoHiv maenen , weiciia nr/n^ ""7 «la^ 

fer Ausgabe des Eutrnpifchen Breviarii befolgt ha^ 
ift unverwerflich , und von einem der erfahrenfteii 
Schulmanner, Gedikx , ift längft auf ein folches Ver- 
fahren gedrungen. Auch wird kein verftindiger 
Sehvlmann dib Ideen unbeachtet laffen. 

Was nun diefe Ausgabe betrifft, von welcher 
Hr. F. nicht angiebt , welclien Text er dabey zum 
Grunde geleet hat : fu kann fie fu wenig für Lehreilt 
^'^i'.^B^fr'Sh««^«^!«*!/!» ^Hi^Theil trivialer No- 
tab, 'akmt%jl^^t wird. oJobt bedorfen. oder, 
wenn fia darfilBaa wirklich bedOrftig wären , von 
eiqer LehraoftalV iortgejagt zu werden yerdieatea« 
als für Schaler, die den Eutrop unter Aufficht und 



„ voB'wffi und vT#f , von welchen 
Erfteres im weitern, Letzterp«; im engern Sinn ||aai 
^nem Gute das uns wichti« ifu und wekbcf.Wir! 
dns zu verfchaffen oder b^lf fii^'>arljeren bemüht 
fei* werde, nicht minder die S. 8a mit- 

^M<^ne Berderkung Ober die in Demufth. Raden 
vorkammeuden Alliterationen, deren e* wirklich 

gebe, doch fehen und ungefucht, fo dafs es den Leitung «Inaf ftaTdllclUaa Lalfrara lefaa, ampfiibl« 
Anfcliein gewinne, der Gedanke hab» ohne die Pa- werden.', AueU fehairit fia'Hf^F. nicht diaiTenriei. 

^j ^ »^/ia!!ji— 'ff * nicht ausgedruckt dAn folchen Schnlcri» beftimmt zu haben, die ihn 
^ui*^TMr jV '"^^^ "'^^ für fjch iefen wolle«. Aber, was foll man von ibm 
Wohl gCxVifs, dar?, wenn Ifukra'e?; dw Allite ratiun denken? Wenn er in der Vorre<le fagt: „Nureina 
begierig faem, der nflchterne Redner dagi^eo,. dem, einzige Bitte bab« idt^aMMk^a dan icibj«eq Schiller,' 
der Gedanke mehr galt als dla Wort«, ia ibram Ca- der diefen Autor -^doah w«hl nur in diefer A..s- 
brauch bdclift mi(iif mu, . ^ ~ pKTT-^«» Hand aimnt, am fich dadiueb zu 6i7- 
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flen — Welche Bildung kann eia Co magerer; und 
xom Theil fo incorrecier Schriftfteller, als Eutrop, 
gewähren? — beyzufilgen , nämJich: keine An- 
iperkuog zu Oherichlagen , oder eilfertig zu Cber- 
fehcn, ob Ge ihn nichts anginge ; fondern über- 
zeugt zu feyn, dafs fOr ihn« der grQndh'ch Latein 
lernen will , alles wichtig fey. Er wird alfo fehr 
xvohlthun, wenn er bey jedem neuen, iltm bisher 
noch unbekannten Worte, bey feioer Herieitong, 
fcinc«^ verfchiedenen Gebrauche, feiner verfchiede- 
oea Zurammenfetzung längere Zeit verweilet , wenn 
er nicht eilet, als ob er einen Roman le/e; fondern 
gcfliffentlich recht langfam liefet, forjchet , ßudi- 
ret." Können denn fniche Anlünger im Latein 
fchon ftudiren, forfchen ? Und darf man bey diefen 
die Idee des Romanlefens fchon »ufkommeii laften? 
Oder wenn fich der." Herausg. Schüler denkt, die 
fchoo einige Schritte weiter find, und den Fuirop 
für Geh noch einmal lefen wollen, bedarf es für die, 
folcher AnmerkunRcn noch, dafs tunc darauf, 
jere bcynahe , bevlaußg (?) bedeute? oder pfo/itit 
ron pro/um, prodrjje komme? {^crere , gtjji, geßum 
maclie? Ifl der , welcher noch folche* Anmerkun- 
gen bedarf, Oberhaupt wohl fähig, den Eutrop für 
iich zu lefen? 

So wie es nicht an tmnölhi^en und unzweck- 
mätsigen Anmerkungen fehlt, fo fehlt es auch nicht 
an unrichtigen und fchiefcn , die den Schfller zu fal- 
fchen Anficljten fOhren rnüfTen, z. B. Brrxiarium fey 
nicht ganz rein Latein. Aus Seneca Ep. 39. geht 
doch nur hervor, dafs es zu Seneca's Zeil noch 
c^ht JEanz güng und gäbe war. UolateioiCch ift das 
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Wort ao ond für fich doch nicht. Wenn W in d«r 
Dedicalion bey ab urbe condita beifst: xtrb* heiju< 
bey den Hörnern immer Rom: kann der Scbolei** 
nicht dadurch verleitet werden, es Rom zu Ober-:-' 
fetzen , wo es in Beziehung auf eine Torher genannt«. 
Stadt, allein und ohne Beyfatz vorkommt? Hcifst 
facta Jequi die Thattn crrachm, was ja conJkmwii 
wäre; oder nicht vielmehr Thaten, nachßreben?. 
Heiht ad fpectaculum ludttrum zum yinjehn de^ 
Spiele: Das wäre ja ad fpcctando» ludo». Hcifst' 
UeUa rcparare die Kriege erttetun und nicht Tie!- 
mehr : neue Kriege durch Rü/litng vorbereiten.^ flef 



Schülern kann maa in der Abwägung der Worte 1 

nir>llf iroriAi« rrAm.rr lA.- ^7 I. .■ r . r. ^ 



nicht genau genug feyn. Das Zweclunafsigfte And' 
noch die hittorifchen und geographifchen Anmer-T 
Uungen , obgleich es Jiio und d« auch -an gehöriger 
fleflimmlheit fehlt. Das voraufgefchickte Leber»: 
des Eutropius ift fehr dürftig, und von kriiifcbenJ 
Uoterfuchungen keine Spur darin. Und wer wird; 
den» in ffitificht der Literatur dieCes Scliriflftellcrt. 
auf die dürftigen Angaben in funke's Stfiulicar^ 
con verweifen? Angehängt ift i) eine kurze An-i 
weijung die römißhen rurnumen zu leß-n: unif 
a) eine topograp/iiß/,e Dtß la-cihuvg der Stadl Rom 
nach den 14 Kegiuuen. Üer bcvgeiDgte Grundrif»! 
von Rom ift fchlecht. Er konnte fehr gut entbehrfi 
werden , da man ihn ja in mehreren Handatlanteoi 
der alten Geographie hndei , die billig in den Hän^ 
den eines jeden Schillers fey« muffen. Rechnete der 
Hcrausg. darauf nicht, fo war es viel zweckmifsi-.? 
ger , eine Charte des römifchen Reichs in feinen 
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uf einen vorrvhlsg des Eralehun{;sratlu hat der 
kleine Rath üen .Ueclor des GymoaJiui^s, Hrn. iL Han-, 
hart zum au fserotdenl liehen rroferfor der riulofuphle 
und r.Sdagosik «n der üuiverfltüt ernannt. — Elten^F^ 
dj»f. haben in diefem Sommerlialbcnjahre (IH«i bisNov.) 
die neueu rrofefforen Hr. Dr. De tVctle in der theolo-' 
■ifchen , die Herren Snetl und FoOeniiu in der jurifli-' 
fchen FaCTilläl ihre Vorlefunge6 erüfihe/. ' " , ' ' ' 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Im Verlaufe de« Jahres i8ai haben in Dünemark' 
unter (Jclehrten und Srhriftflellern ftilgende Brfürd^ 
runsen und liiinnt>ez.eigungen Statt gehabt: 

" Der Capit. O. ü. AbraJtamfon , bekannt «^'ei-fte^' 
Terhreiler der iJf//-La/ic<»/Verfchen Schulen in Ko-' 
{»ealuijen, vrvrde lürnunerjunker; Prof, extriiord.* 



O. L. Bang, Prof. ordi'n. in der laeilicin. jTacBltät si^ 
Kopenhagen; General- ton ful O^'/V d^lMorg^ di^ 
Frimo in Linabon, Geheimer liCcabonsrath und wirkL) 
KlatSfiMh; Prof. exli;aord. CatÜfe», MUglied der, 
ddmt^irrli^n Acadpinie; Dr. H. R. Qaufen, Lectog^ 
in a. theoL Fac. zu Kopenliagein ; Canj&n N. F. 5j Crundlr^ ' 
1«», HaoptJ)rediger zu PraeftSe; Prof. /. H. Letr/e», 
Hauplnrediger su Holbcck in Seeland; Dr. Philof., 
/. müiter, Hauptprpdieor zu Barret und Vtigftedt ism 
Stifte Aarhuus; Drl Plulor. J. F.ScIiouv. JItqS. extraoid^ 
der Botanik bey der lynjverL KopfnhAg^f^ ; Hofr^ t^n^ 
St»idfg<?richls-AJTefrür H. C. SteHva^fn, wjrkl. Aneffof» 
im hürhflen Gerichte;^ Stidtvogt und PüUzeimeifte^ 
J. A. StfHßld , Biirgermeirier zu iFIelfin^or ; Hanptpr. 
N. G. fTalff in'Praftöe, Prediger, des Friedriclishofui-. 
tal» und ffps I^ntbinduugsfiifles zu Kopenhagen-, l)c.^ 
-Tk^ol, J. Claujen, Hnuptpi;ediger «»I AA<^; j^talsratiij 
/fi-oi/ort, Conferenzcnth"; Dr.'Jur, C. L.,AJUr„ 
RAnunerherr, Amünann, zu Flensborg; Hr. Med., 
C. f. G.'Jt Ewald f Kaiuüejrrath su ILopesJutgeauf 
o. f. tv*.' 
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r. ! r " 't LITEKAEISCHE 
L e h r a n II a 1 1 e n. 



▼or i6 JiAlMa MM >M0fi#a» Ornnuiilatn b<m3i 
eigaper Methode eiogericiitete öflentlicbp , mit Prirat- 
IfBtMricht Terbundene , tAnthemntirrlie T^ehrAnftalt hat 
eine itniiier griifsere Zunaliiiie <iti I' K-mdcii ihren. 
Portfcnng Miallen. kh finde mich aber durch, üm- 

lieh bekannt nt ""fflif 

... .• .. -f .! . --v •■ . ■ :i ■ 
•) Somm«r» ttai IflKterkal^t/aAn 

1) Oeffentlidi win! in angegebener Ordnung; ge- 
lllurt:^Taktifchas Rechnejaj^mDMetrtfches Zaidb^^ 

Arithiiiffik , -welche «ir Geomi'frio ^olinren . ju r lxfi- 
Iche Algebra, vullftändige Arithmetik, .uif alle vorlal- 
lende Fächer angewandt, reine und pnktirche Trigo- 
oaiwitnk uni AntoMMtrie, wn ««dl Aiiafyfis Mr. 

Dicfe ganze niedere Mathematik lii'irt jeder in fünf 
Jah^Bil Jt^fftJ Mal, wenn das erfte Jahr der öireniliche 
Unterridlt mit Privat - Unterricht verhuiiden wird. 

2) Alle diejenigen, welche den inatlieinnlifchen 
Unterricht beeilen wollen, li.iheu in jedem h.-tlhen Jahre 
QfllignÜMit, mit Jklehrertn da«, iraa öffenlüi^ fSl*^ 
•mii% AatA Frhrat - Unterricht fertzufetsen, »lo dtft 

dsr öfTentliclie Unlerridi! niii' als Heprlidon anpefehen 
>tird, naa deia Sludiren der ^Uaiheiuatik von grofMc 

3) "Wird gelehrt, nnrh VennelTungs - llaniialen 
Karten zu verfertigen und nach den auf dem J;'eide ge- 
iMffeMtfftMM M Uiall jRi b«r«diMai. ■ .•> 

4) Auch ift in jedem Jahre Oele-renheit mit Meh- 
reren ziipleith Unterricht in der ant:ev% aiidten Mathe» 
niatik, belonders in der Mechanik, ilydruillk undM*- 
Cdiinenlehre , yfio tan^ in dar JuÜMni i^atlkautii für 

Ttt hOMiLm -^■[lliiiililiiiiiitf liiiilWlljE 

$) %U&lfi:he Trlpnnoraetrie. 

_ 6) Grobe Lundlwartea nach gegebenen OrL^hoflim» ' 
flUuigen au Terfertigaa. ,„ 1. . . „. , 

7^ Wie man lÜ g>n&en tri^nnoTneTrifthen Netzen 
•Bv nacht gaaaalliHie Seiten nnd zum Aufzei< Unen dia. 
■«(ibdarlicliü Oidauien und Ai>rriile^l 



NACHRICHTEN. ' . . t 5» 

8> Optik und Thaail» AwMbäiAita im gan^ 

zeu Lmikiige. - ^il 

^ijj^Marijlftiliii-Kjuift, nach dar nanen «nd 



^^l) Phj^, thädMHrcK u'nd experimentalirch. Vor- 
^><fW t in einem oipenfn Lelifziuinier, nel/,11 ti^m 
MMHellan jniitlicmaliTcheu und phyitkaliücUeu Ka-, 
UlKlt. . .4 - -vuS« 

a) Frühjahr und Herbft wird Flarhenmeiftuli«« 
einzeln und r.ufammenhnngend narh derConHiurüon»- 
iiiid Paialkl - Meiliude, wücheutUch zwey Mal im 
l^feyan» gelehrt; «ucli iiua Jüädiaa ^jgliüdia itiad b»- 



3) Im Sommer wird wü. lientlidi zwey .Mal! dl«'' 
roligon« - Varaieffungs - Wathpde mit einem Kreifc 
itltä Mif^^Mt^mmdm 'äu miten im Freren la- 
lehrt. 

4) Auch wird iin Sonunpr nodiantlich mmm Mal 
die Anwrendung des Me/süTches und auch das Mival- 

b'ren im l'reyen g»-li-hrt. 

. 5) .l?«y grofsen trigonomatrildian \'em>er- 
Jngen dia Wmkal mit Repatitfott ^ üinin gK,fc,e« 
Kreife gemefTen werden. . Aä^ nt ^i.i , ... 

•6) Ueber den Gtbraud» wid^ ü^ilte 4ar AnAcJl 
raaliTcheu laanimente, — ^ mn Mlfjmf9i»m iuunen 
zu lernen, Jfo werden alt« und aaiMi fiilkaaiBBlh rar- 

gezeigt 

Alle diejenigen, welche Frirat - ÜMerricht ]fcr 
nahmakwolk^ Judm dnan gr-fse,,, A .riheii. 
aa mogbcft- K ain yieitalpüir üdx rurher zu 



m, amir'mar ^infmitbanen matheinatifi h, n l nier- 
rirht allein zu leill. n. In dier.-iii 1^,11,. ncrde ich 
durch eineu Jüngern Lehrer, der ganz nach meiner Ma- 
«lioda Mirt, unterfKHzt 

Back«ir«rf, teilen JankalSM.' -a . . i 

H. C. ir. B,,ithaupf\ - 
FrofeiTor der Mathematik und PkyBt;^ 
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ALLO. lITEMTra • ZXITUNO 



.I.IXERA&ISCH& ANZEIGEN. 



I. Ankün^Bguagea neuer Bücher. 

IsillttiBv^iMlIiuigaB iftfra b«bMS 

fit r 

Stadls und I^andpredigtr 

Kanzel- wtd Alfar^e/chä/ten. 
Id »t«mporirliAren Eutwürfen iiher alle feft-, fonn- 
Wiid ftDWtiifUcbe Evangelien und %Ultcla imd über 

' ' * frc> e Texte. 

ifter bis 5ter Band. gr. g, , 
Leipsjg, hty Gerhard Fleifch««! ifaO'^a», 

Treis 7 Rllilr.. 4 gr. 

DieFes Hüirsbucb <liu'fle lieb den Herren Prcdigera 
in St.iJlett und AiiT dem Lande, iiaupU.icll]ieh dunh 
dea dio\ (nrlien Grund , euipfehleu: 

.. }) yy*^'^ es-Materiaüen cn allen Anitairerrkhtang«B 
'" ' enibÄlt, di« nur immer voiüttnunen kBunen. 

,.'<*) ^'e'l €s tlie wuhlipfleii W.tlirlieilea der Glnu^ 
' , ben»-, Sidpu- uad Kiuglieiult^hre in der fatb- 
reirhlien Kurze, populär und nnfpreclieDd für 
Sudt- und LftndgMneinden, vri« «s dn Geift 
und (ba Bedätfliifii der Zeit fodert, aUumdelt 
|) "VVpn «lle Enl'rtürfe fo geineinrarslich disponirt 
lind, und eine fo leichte Uelierfirht gewÄbien, 
daf« fie nit Recht extemporirbar genannt, wardeft 
t • Tonnen, and iinDrnng(> clerG^ftl^UI« je'dtilÄto« 
arbeä un^euMia erleicliteni. 



Tarhallen bab«; nebft widitifMi Ifnskcs, «m fUm' 
■ Asiat» mam SehU'r'fii/fe und x« mmAtn 6n/it^ 
x^rriitiunptH im. ihNm Keim«, n unteidttkibeii.. 
Geb. 10 gr. * 

CalderoM Schaufjplde, gter Band. Ana dem Spani.- 
SüitmyomOrm. £nth.: Dane Kobold und de* 
Riditer -von Zalamea. gr. S. 9 RÜdr. Auf fmatm 

Papier 2 Rthlr. la gr. 

Rechter die fpecielle Therapie, 9ternnd letzter Bii»df 
dee Aeeilker md IJiwMiiwegebt. gr. i AAIr. 
t «r- 

Alle 9 Bände koAen 35 Rthlr. 4 irr. ' 
— jimzii:; .TU» diefem gT«>f«i»*n Buche. Eernrrt 
von G. Riehler in 4 iniilirigvii Bänden. lAer Band, 
ft* acuten Kraukheiten TolUtibidig. gr. g. « Rtfilr. 

12 er. 

Balltf Guide journalier pnur fervir .'< reiobeiliflejueat 

et k In conrerratkm das denta. g gr. - * 
Defftn Allleitung rur Erhallung dpi Ziiline. g gr. 
Töliien, M, H., über das vecfchiedeuc \'erhaltnib der 

autikei» und niudemenHelei'ey zur Pueie, ciaKecb«. 

trag zu Lellirtg La<>koon. gr. g. 6 gr. 
Vater, J. S., Anbau der neueflen Kirchengefducltte. 

ates Bändrhen. gr. g. ig gr* 
B/thenburf! Grandzüge der griechifcben und lui 

feh«»Fal)elgelrhicltie. 4ie Aufl. 4gr. 
Crithrn kurzi Ahrilf der douffrhfn GeWiM 

MoUrüuß-h, Für öchulen. g |£r. 

|i)celAi'£:lic Buchhandlung in Berlin 
und Stettin 



. 6oedr«he in M*He«n 9t erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

Antterif: , Dr. CF,, der Hausarzt in. den Kraukbeiien 
dea f/a«itMI«e. Bin populär -pnktirclierVnterrfcht 

in allen den , von fdilpc liit»r Verdaming nShängigen» 
Uebeln , «Is: MaRrnfdwe, Sodbrannen , Magen— 

. "kramp/, Erhi-echm , Schlaf li^iis^keif , U\rrtrfpucken, 
Schhimßi f/e, StuhtvtrflofiftMg, Geib/utÄt , Chtrdt- 

^ fuili-n u. f. w. Zugleich in iwbnderer Besiebmif 

Hufillyiiodiondric und I^hfrleiden. g. Geb. 10 ct. 
^ — dur freunäUdte Hausarzt täi Alle, die nu Ka- 
' Inrrh, Sduvindßicht , Gicht, ^4ßhma, Rheuma und 
/Mämorrhoidalbe/chwerdeu leiden und ficb rou die.* 
^llen Üebeln zu befrejren wfhirrhwi, in befonderer 

BeziVhiing auf die Jugenl um denAiilagen zn die- 

üen ivrankbeiten fchun Irulizoitig entgegen xu ar-» 

betten, g. Geh. g gr. 

— ^ der üduaarst b«f dut wichlignen inn«>rn und 
Soften! Krankbeiten des Kopfes. Eiee Aiileiinnp, 
■»v'P tn-in ftcirbey 'don verfrliietlenpu Jf«<rrn-, Cr- 
kor- und Z44AmiM«, Jb wie.bey den /o läßigen 



• In meinem Verlage find fo eh^n nflrTTft<>Tif>nde 
Sviirillen err(hi«'neD und an alle Bucbliandluo— 
gen verlandt V. unten: 

Burchardi'tj Dr. C. Ch. (otd. rtufclbr der Recht», 
an der Rhein- Üniverlität), Grundziipe de» WVfÄf*!-* 
fyßftns der Römer aus ihrem Bepnfen vom o/^ ^?' - 
ihen und PrivatreHil entwickelt. Augehäogt il) i-iu^ 
Abhandlung über die Berdiränkungen de» Intellat- 
Erbiecbta der Weiber bejr den liSmenii Tun Dr. 
M /. fiwfcr. gr. g. 1 Rtbir. t6 gr. 

Calker's, Dr.Fr. (Trof. der ri)ilof(ipbi> nn d.Rbp'«-. 
Univerlilät), Denkiehre, oder Lo^- und DialelUk,^ 
Nebft einenAbrifs der Gefchidile ^ind Liletalur dav> ' 
reiben, gr. g. a Rthlr. 12 (rr. 

Diefttr wegs , Dr. IV. ji. («rd. Trof. der 3Uün ni«- 
tUl an d. Rhein— UiiiTei fitalj , ti iponoinelnß he For- 
nulh. (Zn Vorlefungen über aoaljtifi.he Trigwno- 
inetrte und aneh bey irigonometfifthen Recbnimgen ' 

■mit PJiitzfn r\\ <!^!>rfl«f ben.) pr. g. 4 pr. 
Börners Odv/f*e, üiierietxt von Konrad Öchwtnk, 
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Cm <'«<"'"'.« jinfirhten i«Wf rf<*r- tTrWfft. Nnrli der iiurr- 
/c"rt Orifiinnl - Aii-^g;.'»'ie iiherPetzl und mit inerkuii— 
gen begl«itet Ton^Dc /. Nbggtrath. gr. ){. Geh. 



$fihiegcTs, Aue. mih. voK, tmiythf muiaaut^ 

" ifleu Bde» jles Ikfl. $r. 8- 31 gr. ' ' * . 

luhall dlefes Hefies: VI. Pie Binfiedeley des 
Kiindtt nach dem Brahma Fur ann , von Che:./, 
yH Denudioetymotoffico. YTU. fffMMtVWörle^. 
hwh, IX. ffarhrirhlen. (Das 4(8 nelt fifcfaeinlf 

• ^leichfalb io 4 — 6 Wochen.) 

Bifr^'d"* 1h. €A. .S. 7 h., d!e VcrwtB^tfirhaft der ger- 

jiuuiirrhen und naTirchcmSar%Gh«p«iiitjejam4*'und 
— ..,#.1. ^ jj^^ ^ 



Iirindliingpii wendet, xahll'm SchleAeii t$ fgr., ao- 

r<«<-ri>aih SclilHhn9eJip.«A«ri6ltbiMi6«ldrwall« 

3 Hefte, • ■. : . 

* i»««'I»u, den gten April i8?a. ;• 



zugleirb mit der grierhifirllMi 

~ lilHun. ) T R'hlr. 4 gr. 



£.Weber, Buriihiiadlar in BoKib 



. ' Binhu n dert und fünfzig ' 

f in«-» 'ärty- und vierflimmigßLit^*ri 

•-.M .inr YeniMidung ' 
imt gefehrivbeacB Iiot«n%aeh«r 
iBiffwälilt, iiir Kindei'lliinmeR l>iageriehtet "Mvl 
in drejr Heften. iMHMiagi^b«» - 

" • ■ ' TttB dMD •" 

Mrt»la-,/cheH ScftuUehrer -fffeim,.,. 
Zweyte vermehrt» Aniv^« 
Brttliin 1891. Im V*rUg«'d«B V«reiBB. 

3 Heftt* upIi iint, einzelji pt^lirrtet, mit eio«Dl 
~ verreben imd bekliaitteu , 16 Bugen ftark, b«y 



• VO» ..'I, : ■ 

^ Manual for Ihe Studemt <^ Anaitmifhj Jchn Sh«m 
Ilelern wir eine deiiifrhe Bearbeitung, mit fM«rRlii^ 
trtiifnof Auf Loder'» analoiniCrhe Tafeli»^ to wie Tok 
' freut tnqiiiry info the nature and trtattmmi qf Gro- 

i cl, cakuhts etc. 
iune deuli'rhe Uelterfetzunj; Tan fafM um^^g t* Pf?f llrt<>^ 
Weiuaf , den 13. Junius igaa. .\ r 



Walitr Scott'» Ho»«««, 

" ' A4« «hm Eogfiftheo. '"'^^ 

Von diefer, fchon früher aiigeküudieten , Tnüchen« 
angäbe iA jetzt dl« ^/h liefenug, oOar cIm lOe bis 
5te BSndch^ , Gm/ mannering «o^ättitA , eifthicnea, . 
«nd für den Subfcr. Trei« von 1 Rthlr. 16 gr. roh, und, 
1 Rtiilr^ 2 t gr. Dauber gehrfiet durch aUeBuchhandluo~. 
gen zu b«>£iebeB. 

Diere Ausgabe s«iduiet Aeh durch ftliöne» weilse« 
Schweizerpapier, iiialMni und comrteä Druck , nette 
Ti't<^1kin>r r Und durch den aufaerfi Inüigem Ftitt fwt 



irer Uexieliuag 12 I«r. rrcul». oder onr. opC, .» • . » r f 

SHrl.r. iH?£r <H Kr. in 24 Fl. Vmb.) erfchienenen atia. 

In 4 Worlicn wird der fd^warz* Zwerg in xwejr 



So eben hat ▼orfteheiide Samin)iiog''zum rwe^ 
ton Mal die rraJTe verln/Ten, niid kann fetzt wieder 
muaittetbar tob mnferm Rmtmeißer, dem HerraHntm- 
tal - lot^ieelor Knoll am SrbweidnitsTchen Thor hie- 
felhft , oder dnrch jede llurhlinndliing, vermittelnde- 
rer Ton JoTef Max und Comp., Grafs, Barth 
und Comp, kiefeibll iiHii Ainbrofius Barth in 
Lvipsig hesogetf ii^«tJ Der ri hnelle Abfota' dm* 
3000 Abdrfiek« futricen Ir/hn* An (In^p , ^«Ä^h^ fn 5 IV»- 
DOten erfolftr ni n li^i es im« «inin'iglii h , in den letz- 
ten ^fonaien ilrtti Ii« lU Hangen zii genügen. llel»er den 
Verkauf dieft i- aien Auflage tpizen 'vvir folgendes feit,' 
wonach wir jeden lieh zu riclitea bitten, weil fonß 
reine Belte)iut«eh ki^ h^ft4e%t w<>r«ni k^neti. ' 
Wer umn)tlell>«r vom Hm. Infp. KnoU At-f1rucke he-' 
sieben will , nmf4 Fo^^lpSf Fi pnt-.rrdor da* Oe]d Mbit 
oder in llrlif Ii iifri--. r :nrrliirken, 

tind »ahll frir »Ib 3 Uet^o la fgr. l'reufa. (9 gjrr. 9 pf. 
Sttchf. oder 44 Kj-.) , »ärnürh für das erfte (einftin- 
jnige) 3, rir d t^ jte (altimmige) 4, ondfUrdwtte 
(3- und 4ft;nur>i>o) 5 fgr. Preufs. put Geld. Jedes ifeft 
Öt gelrennl von deu beiden ülirigen rii )iAl)en \^'f r 
II Abdriirke nimmt, zahlt nur Trir TO; wer hondtet 



BMndcben ; 2 Monate fpäler Ivanhbt in Tier Bnnrfrheu 
fertig, und bis Ende diefes Jahres werden wexugitene 
20 Kindchen die Preire verlalTen. 
Zwickau, den soften Junitts igaa. 



.J^»^.«v_ 



Gebr. Schumann, 



inelitkiMTifage* M 

Mnfikali/chts 
Volktfchulen - G e f m m g 



4 I 

IvM 



M c A .. 



Ton 

M. Karl GoHl. Herinr. 
Leipstf« bej Gerhard Fleifcher, Igai. . f 

..... . . • - .-. .-JPiab I Rthir» . , -. 

Das BednrlniJs fowohl , als nuch der unlängft ufi. 
fentliclt niiAgerprochene Wun/di, ein voUftäudige«, 
reichhaltige« und zweckniäfsiges Volksfchulen - Ge» 
fangbnrh bearbeitet zn hnT)en , wird dem Erfchvlnen 
de» gegenwärtigen gunftfg feyn,- Em enthält il eine 
1ji'<!lii If luie j^nzabl dre} I1üii'iii>;rr Cbcn-aliiieloaK i a ; 
3) einie anr^tnliche und iuaauiclifaltige äanmiluoc 



und die im Schuil«li«n TorJuimTBenaenFeywüchkeiten,. 
£in Schulbuch, welches liey fu;irsig;eni PreÜ'f fo Vieles 
jn -weinigt, wird ohne weiter«- ^linpi'ehluug den 
Lcnnm gewirs wrillkoinmen kya. Es bildet den luffttm 
Th tff das Ib »Hjrnmmn littith^Mi LUurmäften, 



.t 



]tt dnFl« ck. e i f e D'l'chen BuchluDdla nc in H el m - 

Buchhandlungen zu liabc« : 

Mimßtrtaul Geheimnisse , weidie Jur jeden Haimialer 
, tmij^ ifät Hausmutter <m ivif/en nölhi^ ßnd, 
ab: Tom Xackiren und Beiz«n , von der Farben- 
1)«i«itang und Halerer, Tom Kitlen, ron der 
Vcrrpriigini- vfil'« hieuener Metalle ; a!h? Arien* 
Fl^cWe aus ZeucJicn zu brin^^, Äeife tind Lidi- 
beveiten, wohlriechende W^^er, Foinn- 
dcn, Räucl^enpulv«!', Siegellacke u. f. w. zu yer- 
ferügen; ingfekhen Hau5mittel und allerband 
Jikonoinirche Recepte und Künfte, welche im 

Eaeinea Leben anwendbar find , neblt einer 
weifiing zur Stliuufärberey , geprüft vcni ei- 
q«lll Arst und Chemiker. Dritte yenue}ute Au^ 
lag«. %: iSM. ' • ■• " 

Die ge'get^Wärtige Sammlung, grBCitentheils hnii»-' 
wlrlhrchaniicher Rathfchinge imd Mittel, enthält nur 
Torfchriflen, wekhe dufch Erfahrung geprüft und he-' 
^hit geßindeu wurden. Eine ToDfttiudige Ifihalts-' 
nue^ nr nSliMvi Einfidit kaim matt In aHeii Bach- 
unentgeldlich erhahen. 



überrnfchender und l*ti^ WtfiUirbarfr.lUrtef^-:!» 

Vunlle zur Unterhaltung für frohe und geiniith- 
jitJj^f^W'ii^rgefellichaÄen ; zufainmen^tragcpi 
SOfipr ^at^muth, 12"". lo gf. 



Es giebt zwar eine Menge ähnlicher BUchM, 1^»-^ 
lein keines entfprlcht dein eigentlichen Zweck. Die g9- 

fenwärüge Sainmlnug, zum Theil mit ganz neuen 
LartienktmAen verfehen, wird nun dem ^^'unfche Vie- 
ler genugeu, und entKälT nur fülclie Stücke, wslcbe 
leicht und ohne Vorberejltung . ia (^•lUch|lt\al^^^ 
führt werded kiSnnen. —r. Zeit und grobe Alöih« M- 
darf es aUb mditf hm Wd «in TauIendkniilUer tu 
W«tdtn« • t • ' • ■» ' * •» 

Vtm fiili^ndem wichtigen Werk« ifitd mabfliii 

Verlr»«:» «ine tJeberfetzung erfclieincn : ' ' ' • »I 
M. Georget de ia Hiyßologit rfw fyßhntmrvmx 
- et /p/cialement du oerveau et Rechrrehti JUl kt 
maladies nerveu/es. a VöL F«ria tgai. 

Leipxi^, imJunius igäs. 



.i / \ Er i: i ärung. • 

In den Göttintäfchen gelehrten Anzeigen , Jahrgang 
1^22. St. 63 , findet fich von Hu^o eine Anzeige mei— ' 
uer Köinilchen UechtsgeiSchichtc und Rechtsalterthu- 
mer, w elche der Bekumtircrdung der Schrill durch 
den Bi^handel. n«^ Torausteeilt ift ; und freylich 
mag die noflnfendi^efacliTete Eile auch noch eine an- 
dere, als Vorbereitnnii; dazu eiugelrttene UnregelmÄ- 
fsistkeit entfchuldigen , fo Tohr dief»«uch fchon der ge^ 
meinen Klugheit wid. rllef. 3Ierkwürdig ift nwD, 

dafii ein Maua; wdcher feit 30 Jnbreafiecht^iefchiclue 
«I lMBe«lBaiiptAK3M itiaclit «äH Üdi den'n einen h>> 

rühmten Namen erworben hai, gegen eine SrlirJft, 
we)«])e reichliche» Material und auch -wohT manches 
Neue enthalt , To gar nicht» des Nennens werlhes zu 
erinnern gewufst hat. Di* naie Anzeige läfst lieh 
aar aua dem.6efiiJitM«nMe^«ii«IK $alUM^eidigt)Dg 

ihres Urhebers betraihten , und gegen diefe kann es 
begoeiflich keine Aulikrilik geben, wenn ai^di foolt 
eiwaa dabey herauszukommen ]>flegte. Abetwe3l~der 
Verlkffer der Anzei« davon fnriclrt, dafa, waa die 
kfiafUgeo. iecHtt g afth iaitH cha a AaffStsb arafnA Jnri- 
ItiTAen Magazins in gleichem Tone, wiei.die vorht- 
gende Schrift, Terfafät feyn Tollten» doch wo/ii die 
Vorrede des jMnsazins S. 3. 4. uragedruckt werden 
müfste ^ Xp wiU ich zur Eatl'ernung, aUaa nj^ijuIeftiMa 
Lichtes in Käcyicht meines Charakters aar aoduSe- 
merken, dafs die frühere Bezeichnung desRecen- 
fenfen, ala meines Terdienten Lehrers, auch jetzt gera. 
wiederhole, aber nicht clnnhen kann, dafs dieft V^D 
häitnif» > die Rüg» begangener Umiditigkeften ' aus-' 
fch^iefse, auch nicht, daf« die G«Muea^ IRfsigimg 
Ton mir überffakrilteix And. Aber, was die Haiipirflclie 
ift , ich larre diefem VerhältnilTe keine Ke<hle ohne 
rDicliten gt liPti, und wenn nun gleich über die Frage, 
wer d^«l« i^uerft v^rleUt hat, demTublicum keine toIW 
läadfsea^iGteaTorliegen, fo wird es fcho« genügea, 
•uf xwey frühere oifenllicbe Augiälle des Recenfentea 
hinnuweifen; ich meyne die Cotimgirchm geleluiea 
Anzeigen, Jahr- 1821. S 2013. wo eine SteJle voi^-i 
kommt, welche mir waiu klieialwh entgangen wäre,' 
wen|i man mich nicht von a^ehMB Seiten aof deren 
iwelwoUenden.fi||ia «Bfaiat^f—i genuulit kätie; und 
dieTerrede an dies Reeeafeatea Lehtbadt der Digeften 
1821- S. 12, wo eine Stelle fleht, Ton welcher der 
Verfaffer wünfchen follte Jie nicht gefchrieben zu k»— 
ben, nnrhdem die dafelbit angedevteteii Erwartui^eial 
fo empfindlicU getänfcht üpdr Aer.friedaia dbr ^a» 
lehrten Welt ift gewifs fahr winfchenaweräi , imlhifc. 
ders des gröfsern Publicums wx?gen, in defTen Augen 
dSe ftreitenden Theile nie gewinnei«; er wird Ach abet 
doch nicht anders erhalten I n fTap , all HIUM Jaii 
baidea Seiiea f^tei; Wille .ilQt. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Bkkmk"», fa. Heyfe : Oluf Gerhard Tychfcn ^ oder 
Wanderungen durch die mannU lifdUi^ßen Ge- 
biete der hiblifch - aßatijihen lAterntur. Ein 
Denkmal der Freundfchaft und Dankbarkeit 
von ^ Äigtr/iitafa». GrorsherzogLMecklejH'* 
bargifdliein GonGftorkalrath, Dr. und Prof. der 
Theolögie in Roftock. Erßer^anA. iKiS- 44i S. 
Zweyten Bandes erße Abtheiliing. 4"4.S. 
ZweytenBiTides zwtyte Ah\\\ei\unc.- S. 
Ztuevtm Baades dntte und iirfz/« Abtheii. 1820. 
LXXI1 11« m S> gr. g. 

Schon der doppelte Titel des Buches verräth, dafs 
derntcfaStzte Vf. deffelben mehr als eine blofsa 
Biogra phie und literarifche WOrdigiuig ÜBines verftnr^ 
beueii freundes geben wollte. Er niit nSmIlch hierbey 
Tychß'n'a Befchäftigung mit irgend einem Faclie der 
orientalifchen Literatur biots als Anktiüpfungspunkt 
gebraucht, um dieGefchichte der Fortfchritte zu er> 
zählen» welche diefes Fach in dem Zeiträume von 
TychßriCt Leben und Wirken gemacht* die Liten^ 
tur d«(Telben und ymvrilfin eigene Kenntniffe und 
Meinungen, die er aul uiefen Warideriuigtn gewon- 
nen , iTiitiuthcilen. Dafs cliefe Vcrbimlung liier und da 
ihr Uniiequemes habe, namentlich für das AuiTiaden 
der Materien, füllt in die Aueen; indeffen wird der 
Vf. durch ein fchon angekflnoigtes voUftändiges Re- 
gifier diefer Unbequemlichkeit abhelfen; auch wird 
I1C i;f-\v:'s Jjzii 'icytragen, if.ss Publiciun des Werl-es 
lu erweitern , ua viele Lefer ein gröfseres Interelle 
für den in einem weiten Kreife geachteten Helden des 
Buche«, andere far die an ihn angeknöpften Notizen 
haben dOrften. Wir bähen demnach Hn. Dr. Hort- 
nuinn hier thells als Biographen, theiis als orientali- 
fchen Literator zu beurtneilen , und befcbränken uns 
hier zunaclilt v r/uiplich auf erfteres Gefchaft defiel- 
ben, da wir auf das zweyte noch unten zurück- 
kommen werden. Die Aufgabe, welche fich der Vf. 
zu löfen vorgefetzt hatte, beftand hier darin, ein 
durchaus treues und mit nickGchtlofer Unpartey- 
lichkeit gezeichnetes Bild felnei; Lehens, feines Cha- 
rakters, feiner KenntnilTe, wiffenfchaftJichea Ver- 
dienrte und feiner Thätijgkeit in allen Verhältniften 
«tt geben, und man mufs geftehen* daül ihm die&t 
ganz vorzflglich gelungen fey, und (bli kaum «tu 
anderer Gelefirter diefen innern'und äufsern Be- 
ruf dazu gehabt haben dürfte. Als Quellen ftanden 
ihm theils ein hinterlaffenes Tagebuch des Verftor- 
benen, theiJs (eine aahlnichea handüchriftUchea 
. ^ Ja 2L iSat. aw j MF BomI. 



Sammlungen, theils und vorzüglich feine fich an 
6000 Briefe aus einem Zeitraum von 60 Jahren be- 
laufende Correfpondenz zu Gebote, weicher auch 
die Abfc'iriften von iydifen's Antworten an alle 
auswärtijgs (nur in wichtigem Dingen an einheimi- ' 
fche) Gelehrte beygefOgt waren. Dazu kam eine fitnft- 
halbj.ihrige genauere perfünliche Hckanntfrhaft und 
vieitaclie gegeiifeitjgeMitlheiiungen wiffenfchaftlicher 
Art. (In der Früh n'fchen Schrift über das Epitaphium 
QfficuM MeUtenfe S. 4. iiihrt Tychjen in einem Briefe 
an, dal« er im Jahre igia feinem jetzigen Biographen 
Anleitung zum Lcfen kufifchcr Infchriften gegeben 
habe.) Dem Totaleindrucke nach, welchen die i.e- 
fung lUefcs Werkes zurückiüfst, erfcheint Tychjen 
als ein in den Fächern, denen er hch einmal mit üi- 
fer gewidmet hatte, d. i. in frühern Jahren jodifch- 
rabbinifche Literatur, fpäterhin orientahfche Paläo- 
graphio und Numismatik, unermQdet thätiger und 
eifriger, dabey ch'euftfertiger , uneigennütziger Mann, 
von ungeheucheher thätiger Frömmigkeit, die in 
frühem Jahren Pietismus war, abervon grofser Eln- 
feitigkeit der Bildung* fofiern er in jnnven* bäohft 
wiontigen Tbeilen der moi^enUindifenen Ltteratur« 
z.B. dem grammati rch-etymologifchen Studium , der 
gefchiclithch - aiiiiqtiarifchen Kenntnifs der Bibel, 
der Dichterlccture im Aralufchcn und rerOfchen, 
nicht aliein nichts Iciftcic , fondern felbft hinter fei- 
nem Zeitalter zurückblieh; dabey von einer Etteln- ' 
keit und Ruhmbegierde befeffen« die man zwar häu- 
fig nur belächeln kann , die aber zuweilen auch in 
("harlalancrie, in die Sucht, fich auf alle Art be- 
merkiich zu machen, und lieber zu fcheinen, als zu 
feyn ausartete, ihn zuweilen felbft unwahr werden» 
nnd in einigen Fäiitn» z. B. in dem Streit gegen den 
Spanier Bayer, eine febr nnwOrdige RoUe fpielen 
licfs. Sowohl feinen guten Eigenfchaften, als feinen 
Schwächen nacl>, ift er ]\\'.c. niufig als ein GeifteS- 
verwandter des nicht minder merkwürdigen Hofralh 
Beireis in Uelmftädt erfchienen. Ree. will jetzt dem 
Inhalte des Werkes, um die Hauptpunkte anaztthc-' 
ben, folgen. Es zerfallt in 14 Abfchnilte, wovon 
die erften wenige Seiten , die fpätem aber (z. B. beym 
8ten und loten Abfchtiitte) faft einen ganzen in viele 
„ AbtheÜungen, Unterabtheitungcn, Excurfeo, An- 
hänge, Numern, idafTen, ZwirchenlefliiaB» Extra» 
UäUec" getbeilten Band enthalten. 

Der »rße Ms dHMa Abfelnritt tetann «ns Tychfen 
im filterlicnen Tljiife, auf der Schule und Univer- 
(ität. Sein Vater Ji-rn Tuka war ein unbemittelter 
Unterofiicier und Schneider zu Tongern im Schles- 
^i^ben, wo er am I4ten Decamber 1734 geboren 
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ward. Den Namen Tychfen hat er felhft (nach S, 1 K.) 
aus TukaJ'en gebildet, da er frOher OlJ'Jin gelieir<;ent 
weil ihm djeler Namen wegen der Uebereinftimmung 
mit etwas üminöfes zu haben fchien. Er war 
ajfo mit niemand anderem diefe.^ Namens verwandt. 
Ree erinnert fich auch noch wohl, dafs ihm von be- 
fuchenden Reifenden erzählt worden , Arie er eben 
diefes mit VVohlpefallen gegen fie behauptet habe. 
Er befuchre dieSchule 7uTonpern , dann dasGymna- 
fium zu Altona , wo ficii Maternus lU Cilano und der 
orientalifch gelehrte Prof. blicht feiner annahmen, 
und wo ihm letzterer, fo wie ein Oberrabbiner Jo- 
nathan Eybefchütz , die Richtung zu feinen rahbini- 
fchen Studien gaben. Ob es mit der Nachricht , dafs 
er damals fchon von einem Kaufmanne die marocca- 
nifcheSprache mit Fertigkeit habe reden und fchrei- 
ben gelernt, feine Richtigkeit habe, laffcn wir da- 
hin geftellt feyn. T'* Behauptungen über fich felbft 
Avaren allerdings keine Evangelia. In Halle, wel- 
ches er im J. 1756 befuchte, wurde er Lehrer auf dem 
Waifenhaufe, und fchlofs lieh vorzOglich an den ge— 
Avefenen oftindifchen Mifüonar .Scäu/z an (von wel- 
chem er hindofianifch und malaijarifch gelernt ha- 
ben will), Aveniger an Chr. licncd. Michaelis (bey 
welchem er das Aethiopifche gelernt habe), unter- 
hielt aber dahey viel Umgang mit Juden, und diefes 
war die Veranlaffung, dals ihn Dr. Callenberg nach 

teendigtem Triennium zum jndifchen Miffionarius 
ey feinem Inftitule ernannte (S. 1 — 17), wozu er 
fowohl von Seiten feiner Vorkenntniffe , als feiner 
durch den damaligen Geift der Franke'fcbcn Stiftun- 
gen genährten an Frümmeley gränzenden Frdmmig- 
Keit ganz befonders geeignet fchien, und auch wirk- 
lich war. Ueber Dr. Callenberg , die Eiitftehung 
undOefchichte feines Inftituts, und aber deffcn Leh- 
rer, Snl. Negri , den Damafcener, der 1701 u. 170a, 
1716U.1717 in Halle feine Muttcrfprache lehrte, imd 
andere für dief« Zwecke tliatigc Männer hat der Vf. 
(S. 17 — 44) felir genaue und intereff.!nte Nachriditeo 
eingefchaitet, in welchen auch der Geift derSpener- 
fchen Schule treffender und eerechler gewürdigt ift, 
als es immer noch von mauchen zu gefcliehen pflogt. 
Was den 7-ufammcnhang von Callcnberg's Plane mit 
Spener's Ideen bclrifü, fo mufs, abgefehen <hvon, 
dafs c!cr Miffions - F.ifcr allen pietiftifcheii Scluilen 
eigen ift , insbcfonrlere bemerkt werden , dafs Spener 
in den piis dfjiäeriis aos(iri\cUhch unter andern fro- 
hen Autfichten eine allgemeine Juifenhekchrung ver- 
heifscn hatte. — Ganz, vorzflglich anziehend, auch 
durch die lebendige Darftellung, und das Intereffe, 
welches diefer Gegenftand wiedergewonnen hat, ift 
der vierte Abfchnitt, in Avelchem Tychfen als Judcn- 
'mijjionur erfcheinf (S. 44 — 75), Zu den Einrich- 
tungen desCdllenherg'fchen luiiituts gehörte es nfm- 
bch , dafs zwey Kandidaten dc-r Theoldgie auf eine 
MifTion unter die Juden Deuifchlands und einiger 
angrenzenden Länder ausgefandt wurden , und um 
die Veranlaffungen , mitJuiien in Kernhi-iing zu krum- 
men, zu vervielfältigen, waren fie angewicfen, ib— 
reu Bedarf von Juden zu erhandeln , Jich im Umgang 



des jüdifch- deutfclicn Dialecta zu bedienen, und 
feiblt durch Waaren, Avelche fie l>ey fich führten, 
den Handelsgeift anzulocken. „Mit einem Hirfcli— 
fiinger, gleicnfjm dem Schwert des Glaubens, um— 
gflrtet, mit einem Ranzel, der fo manche Lockfpeifa 
f^lr die Juden in feinen Falten barg, auf dem Rncken, 
mit dem Apoftelftabe in der Hand, trat Tychfen ia 
fclimucklofer Gcftalt die erfte Pilgerr^ife zu den ver— 
ftockten Juden an," die ßber Hamburg und Altona 
nacli Kopenhagen ging, aber ohne den geringften Erw 
folg bi*''b, und ihm in Altona felbft öffentliche Müc- 
hanillungen von Seiten der Judenfchaft zuzogen. Da 
er, wie aus mehreren fpafshaftenGefnrächen (S. 56ff. 
62 ff.) erhellt, faft ganz :ium chriftlichen Kabbi ge- 
Avonlcii war, und auch im Aeufsern mehr von den 
JuHcn angenommen , als diefe zur Annahme des 
Chriftenthums bewogen hatte, mufste er felbft in 
(Lille den Hohn der Stuilierendcn , die ihn mit dem 
Gefchrey der Judenknaben am Hainansfefte, und der 
Waileiiknabcn , die ihn mit dem Zuruf: Schmaufe* 
Schmaufe, äfften, erdulden. Auf einer zAveyten 
Reife, die durch das Mecklenburgifche , Weftpha- 
len und die Kheingcgenden ging, richtete er zwar 
nicht melir aus, aber er machte die perlunliche Be- 
kaniitfchaft des trefflichen Herzogs Friedrich, der 
ihm die Stelle eines Magißer ledern mit aoo Rthlr. Be- 
foldung auf der kaum errichteten Univerfi.ät ÜHtzow 
antrug. Sehr beherzigenswerth gefchrieben und 
durch die ganze Gefchichte beftätigt find die (S.64 — 
^4) eingofchalteten Gedanken des Biographen liber 
Judenbekehrungen. „Nicht Inftitute zur Bekehrung 
«ler Juden, die, Avie Avir gefehn haben, mit fo grofscn 
Schwierigkeilen umringt (und nie von Erfolg gewe- 
fen lind), fondernAnftalten zur Veredlung derfelben, 
zur Ausbildung ihrer geiftigen und fittlrchen Kräfte 
durch /.weckmäfiigen Unterricht [der Hrwachfeneo 
nnd der Jugend, alfo durch erbaulichen deutfchen 
Cultus una durch wobleingerichiete Schulen] — 
diefs find die Bedörfuiffe, die der Geift der Zeit laut 
fodert, und deren Befriedigun;;; das AvahrcWohl des 
Staats weit mehr befördert, als Dutzende von Juden, 
die der chriftliclien Kirche eingebürgert Averdea." 
Mögen die jetzt von Neuem gegründeten Anftallen 
dem Chriftenihum recht viele echte Bekenner ge- 
winnen, mögen aber auch die, denen die Bildung 
der Völker am Herzen liegt und denen fie anvcriraut 
ift, jene Veredlung der Juden als folche, namentlich 
durch Verbefferung ihres Schulwefcn"! und durch 
Verbannung ihres rabbinifch -talmudifchen Wuftes, 
nicht aus den Augen laffcn ! Denen , welche hier 
und da felbft zu Zwangsmitteln geratlien haben, mflf- 
fen wir die (S. 36) mitgetheilte Anekdote empfehlen, 
nach welcher die Juden in Gaffel, als fie unter der 
Lamlgriifin Hedwig Sophia zu Anhörung palfendtr 
Predigten auf dem dortigen Rathhaufe genöthigt 
Avurden, zwar erfchienen. aber die Ohren mit Baum- 
wolle verftopft hatten. Fiinßer Abfchnitt : 7"* Re- 
lifiioßlüt iiitd theolf'^ifche Denkart. Der Charakter 
von beiden läfst fich fchon aus dem der Halle'fchen 
Schule» aus weicher er hervorgegangen war, vn<i 
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für welcha er To thätig gewirkt hatte, beurtheilen. 
Von einem allerdings etwas unlautern Pietismus 
(f. S.76 das Gebet, worin er bereut, fich öfter durch 
zu vieles Studieren , zunächft heidiiifcher Utlcher* 
verfUnitigt und die Zeit zum Gebet verfäumt zti ha- 
ben, S. K4) t>lieb ihm fpater nur der Kern einer auf 
unerfchotlcrlichen Glauben gegründeten Religiofilät 
(ibrig. Als Thcoloc blieb er (tels, dem Geift jener 
Schule gemafs, orinoduxer Lutheraner, unbckiim- 
mert um die faft ganzliche Umgeftaltung, weiche 
die Theologie und das Bibelftudium in feinem Zeit- 
alter erhtt. Die (S. 100) vorgetragenen Betrachtun- 

fen des Vfs felbft lehren ihn uns als einen mit den 
tedürfnilTen und dem Geifie der Zeit in theologi- 
fchen Dingen wohl bekannten T heologen fchätzen: 
dem es gelingen mtige, in feinem Kreife recht thätig 
iür die Kealifation fulcher Grundfdtce zu wirkfn. 

Scchiter Abfchnitt: flcbcr^ang zur akade- 
mijchcn iMitfbahn nüt Blicken in Jcin häushrhct Le- 
ben. Er erhielt im J. 1764 endlich die crientalifche 
ProfelTur mit geringer Befuldnng, und verheirathete 
fich 176s mit einem frhon ältlichen in religiüfer 
Denkart ihm ähnlichen Fräulein tmn Tornow, mit 
welcher er ein einziges, aber früh verftorhenes Kind 
zeugte. Wie fehr T. noch immer den chriftlichen 
Rabbi machte, zeigt z. B, die hebräifche Grabfclirift 
des Kindes, die er felbft in jüdifcher Currenlfchrift 
auf eine Zinnplatte grub (S. ni). Die übrigen fehr 
fpeciellen Details (wobej felbft das Zahnen des Söhn- 
enens S. 139 und eine jaujje couche der Fraa Prt>- 
fefforin S. i^^ nicht vergeflen find) mflffcn wir dem 
eigenen Nachlefen überlailen, und wenden uns zu 
dem Jicbentcn Abfchnitte, wo '/■. als gründlicher 
Kenner der talmudijch-rabhinij'chen Literatur und 
de» Jiidijch- Dait/chen aufgeführt wird. Nicht blofs 
im Verliehen des neujüdifchen Gefchreibes hatte er 
eine profse Fertigkeit, fo dafs von allen Seiten, na- 
mentlich von den Gerichtsbehörden , ihm rabhini- 
fche Papiere zur Dolmetfchung zugefchickt wunien, 
fondern auch in eigenen CompoCtionen in demfelben 
BberwilzigenGefchmacke gefiel er fich, fo dafs Sliclit 
ihm fchriel»: „wenn Bofchi vor etlichen zwanzig 
Jaliren geftorben wäre, fo glaub' ich, er h.itte Ihnen 
feine Seele vermacht." Niclit ganz klar geworden 
ift uns aber die Begebenheit mit dem hebräifchen 
Briefe, welcher eine Art Auffoderung zum V^errath 
an die Preufsen enthielt , und feine Flucht nach Eng- 
land vcranlafste. Wie reichlich ihn die Juden , von 
denen er das förmliche Diplom als Raljbi annahm, 
mit Lobeserhebung in Briefen und Gedichten be- 
fchenkt haben werden, glaubt Kec. gern, da ihm, 
einem gar kleinen Lichte in diefem Fache gegen ei- 
r»en l'yc.hfen (und er wflnfcht kein grnfseres zu wer- 
den), die laftige Zudringlichkeit diefer Art Leute 
bekannt genug ift. 

Als eine merkwürdige Tlialfache verdient hier 
ausgehoben zu werden, dafs 7*. im J. 1767 in dem 
Gebetbuch der Judenfchule von Schwerin ein (lebct 
vorfanl, worin I3 in Mecklenburg wegen Verbre- 
chen getüJiete Juden «Us Heilige , Kein« und Mar- 
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tyrer benannt waren, und dafs man für einen i\i 

Lühs geradorten Juden, der eineChrifiin auf öffeiil- " 
lieber Strafsc mit 36 Wunden ermordet hatte, tag-? 
lieh als für einen betete, der „um des güttlichen 
Namens willen" hingerichtet fey. W^ie weit Geh 
ein kraffcr und verftockler Judaismus vergehn kön- 
ne, und wie noch die neuere Gefchichte die Belege 
zum Ei fenmengir und lyagenjeil hcfiire, zeigen auch 
manche andre hier I>eygebraclite Zeugen , z.B. S.171 
über den Altonaifchen Kalender, wo Allerlu-iU^cn 
in Allerhurer, Dom. Trinitatis die unflätige Drev- 
einigkeit u. f. w. verändert war. S. 173. 174. Meli- 
reres der Art ilecktc T., der hier wiederum den 
Chriften nicht verleugnete, in feinen Bülznw'fchen 
Nebenftunden auf. VVcder unparteyifah noch wahr 
blieb er a!>cr in mehreren von ihm ausgeftellten juri- 
ftifchen und ftaatsrechüiclien Gutachten, z. ü. dem 
in Sachen des jodifchen Baucjuier Mufes Ifaac, wo 
TrWcT in einer Gegenfchrift gegen ihn auftrat, und 
indem (S. 237 mitgetheilten) über die Krweiteruug 
der ftaatsbrirgerlichen Rechte der Juden in Mecklen- 
burg-Schwerin , in welchem er dem Kinflufs der 
Judenfchaft nur zu viel nachgab, und feinen eigenen 
anderswo geäufserten GrundÜitzen untreu wurde. 

Der achte fehr lange Abfchnitt (von Bd. i . S. 274— 
44t bis Bd. a. Abtheil. 2. S. 263) ift aberfchrieben : 
Tychfen als hebrüij'rlur Philoloff, gcwifs fehr un- 
paffend, da unter diefer Rubrik ausfchliefslich von 
hibiijcher Kritik die Rede ift, nur in einem Anhange 
(II, 256) von hiblifchen Erläuterungsfchriflen, und 
da von Ät/i/«*'* B'fchjfticunpen mit der hcftr. Spra- 
che als folcher ganz mit llecht erft unter dem gten 
Abfchnitt gehandelt wird. Davon abgefehen ift aber 
diefer Abfchnitt felbft in feinen Abtheilun^en , Un- 
terabtheilungen, F.xcurfen, Anhängen, Numern u« 
f. w. auf eine Weife eingetheilt , wohey mehrere Ver— 
fehen vorgegangen fcyn im'lfien. Die „6te Ai)thei— 
hing" Uber Ty chßrn''s Tcntamcn und die Forlfclzun- 
gen dcflelben, zerfällt nämlich wieder in „drey Ab- 
theilungcn" (ftatt Unterabtheilungcn) S. 364.405. 
und II, I. Der zweylen (Unter-) Abtheilung ilt 
untergeordnet: Erße Periode der Kennicott'fcheii 
Bemühungen, aber es folgt keine z^n-cjlc bis II, i68- 
unter der dritten (Unter-) Abtheilung. Endlich 
folgt hinter der Jcch^tm Ahtheilung noch eine zwey le 
(II. 256) von Tychfen s bibiifchen Erläuterungsfchrif- 
ten. Wahrfcheinlich foUfo es etwa fo heil'sen : Ab- 
fchnitt Vlll. 7'. als hiblifcher Kritiker und Exeget. 
^. Als Kritiker, R. als Vf. von Krläiiterungsfchrif- 
ten (und hierhin gehört denn 11, S. »56 ff.) — Als 
Bil>elkritikcr ift nun 7^(/i/t"n durch mehrere hlchcr- 
liche und abgefciimacKtc Hypothefen mehr beniich- 
tigt als berühmt zu nennen, und nur da, wo er als 
fleifsiger Sammler oder Berichtserftatter erkheinl, 
verdankt ihm dip Wilfenfchaft gewiffe Fortfchrilte. 
Diefes ift der Fall bey feinen Befrhreibungen hil>li- 
fcher Handfchriften , Variantenfammlungen , Be- 
fchreibungen alter und fellencr Ausgaben, auch wo 
feine palaographifchen und rabbinifchcu Keiintniffe 
deu Wort -Kritiker uaterftützten. Wo aber irgend 

un- 



Digitized by Google 



4f« 



A. L.'Z. NttiA. itt.. JULIUS tii^ 



41» 



^onbtllligen« hiftorirch-kritifche Forfcfanng ins Spiel 

* luinit wie in der Abhandlung Ober den famtrit. Pen-' 
tcteuch (die tief unter der Kritik ift), Aber du Alter 
derVocalzeichen u.dgl.» da darf man nichts von ihm 
erwarten. Im Sammeln und in der KenntniCs felte- 
air Bibeln wettcift rte übrigens Tychfcn mit zwey 
Andern Gelehrten jener üegend, dem durch feine 
IttSotÄrca facra bekannten Mq/ch und I^rck In Al- 
tona , deffen ron^dUr befchrieben« treffliebe tianiiD- 
lung nach Stuttgart gekommen Ift. Mafi^*tms MS. 
hatte T. durchgcTchen , und hier und da mit Anmer- 
kungen begleitet. Alle Auffsitze Tychjin''s in die- 
fem Fache-, felbft die Recenfionen derfelben (welche 
er Übft mit kleiniicfaer Soi^gfalt notirt hatte*! 

den bier 'Cib^ mnftlndlieli «ufiBefohrt. Befonden 
ausführlich erzählt der Vf. aber die Gefchichte von 
Tyrh/in's Tcnttitiicn , deffen Kampf gegen Kennicott, 
und gieht zur I iniciliing eine Gefcliichte der alt- 
teftamentlichen Kritik (i, 364 — 405) und die Ge- 
fchlcbted««KennI«ott*fchen Unternehmens (1,406— 
n, 236)1 wornber wir hier weiter nichts zu üßUk 
haben, als dafs wir einen je ien, welcW eine kfire 
und ungemein voHftnndige Ueberfirht alles deffen 
fucht, was fich auf di^ (jefchichte diefes kritifchen 
- Unternehmens bezieht, auf dieTe Abhandlung ver- 
weifen maffen. In dem Urtheil Ober diefes Werk 
reihft tind Tyrhfin, den heftigften Feind defTeiben, 
flinini! i'"^^^ wnhl jndpr Snchverft,'irKfit;e mit den auch 

• vom \ f. eingeftreuten Urtheiien überein. Kcnnir- 
cott war niimlich allerdings ein fchlechter Kritiker, 
der eine ganz falfche (nämlich die damals herge- 
brachte Cappelle-Houhigant'fche) Vorftellung von 
der Hefchauenheit des recipirten Textee bette» da- 
bey aus .Mangel an feiner Kenntnlfs des RebtSifcben 
emendirtc, wo er hhttc richtig interpreliren follen : 
der bey feinem Werke nur immpr Varianten auf- 
häufte , ohne an eine Claffification und Unterfchei- 
dung der Godd. zu deakton» dabey «noh die Vo- 
cale'(elienfSdJs vennfiiKe «net Irrtbums der <bmeli- 
gen fnundfifdien und eqgüfdwn Schule} gbnclich 



flberCifa, viele unwiflende CoIIatoren im Solde batia» 
und eine Meng« SchreibfeblM' nnd Ballafis aa%»» 
biuft hat ; aber feine Arbeit hat doefa den bhibwlMi 

Werth, dafs fich nach ihr beurtheilen Jäfst, was man 
bey der altteftamentlichen Kritik in Codd. fucheo 
ddrfe, und was nicht, und fchon diefer negative Ge- 
winn yirirdihm den Dank der Nachwelt fiebern, wenn 
die dagegen gerichteten BrofcbUren mancher elenden 
Schreyer, z. B. eines Plderit (mit denen aber ilocli. 
«neb Tychfen Partey ZU ■Sachen niete vetfebmibteX 
länt^ft vcrgeffen find. T*. deckte allerdings einzelne 
Scliwdchen jener Arbeit auf, und wer wollte es ihm 
verargen, wenn er die oft raarklfchreycrifchen An— 
kOndigungen des Engländers bcfpöttelte : allein feine 
eigenen pofitiven Beliauptungen , z.B. die widniSa* 
nige der Codd. hebrato - graeci , wobey felbft die 
LXX für ein blofses Tran7cri]Jt der Bibel in griechi- 
fcher Schrift geftempelt wunlen . fiiifl nnlirlich nicht 
geeignet, feinen Namen vortheiihaft auf die Nach- 
wdt zu bringen. Und aJi charJatanartigen Zügen, 
vm ttioht mehr «u fagaa» fiihit es in der Thet meb 
ble^ nieht, wenn er z. B. II, S. 93 von Handfebiifle« 
fpricht, die er in Paris und Polrn nngefchen habe, 
wo er nie gewefen. (Auch Barcis fprach gern von 
feinen Reiten nacii Ländern, die er nie gefehen«} 
Unter den bisher unbekannten Acteaftacken M. 
dem Ree. ^le erften Briefe zwifchea Bhww, det^. 
lerdings ein wenig fchroff auftritt, und TyMo* 
(II, S. 14.41.) befonders anziehend gewefen. Dafs 
bev BruHS Anfangs die engen jK-rrmliclien \'erhalt- 
niite zu KainiiDlt im Spiel v.nn ti, wenn es ihm 
daran lag, ihn gegen irgmul ungerechten Tadeln 
rechtfertigen* ift wohl eben fo kewib«. ek daf» «c 
fpäter, wo ihn K. mtt Undankbarkeft' whanddt 
hnite, und wo er felbfr hinter die Schwächen des 
Plans gekommen war, nicklichtlos nur der Wahrheit 
huldigen zu milffen glaubte, und in -iS-Zern hat es 
der enrwärdige Sdmurrer in dem S, ajf viitgethcii- 
ten Briefe gswifs am betten getroffim» :«ricv4 < .<>.• 

_ JIM*»* afcHMfJ«»*,«ii t. 
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Befürdeningen u. Elirenbczeigungeu. 



D. 



'er zoitlierlge Supcrinlendfiit und ProLft Dr. A7/^rA 
au Keinberg iii zum nrdonll. l'ri>rttlTor in der eviuiger- 
liiHl-tbeolOfifchen Fnruliät der tniverhtat zu Boqa 
und xugleich aum UaivcrAUilsprediger dalelblt enuamt 
werden. 

DvT UsberigeLeclor der l)rit.LHeratur an derllni- 

Tt>rrii;it zu Dorlln an den daJigcn GjmnaAeu , Hr. Dr. 
V. Srj motir, bat Ja« l'rädicat tSU ProfeCTor erhallen. 



Der Ur< geh. JufUcratli und Reaieruuesdirecter 
V. HoUdee su Memel hat tou Sr. Mal. dt>m Konige den 

rotben Adlerordeu dritter Klriffe erhallen. 

An die Stelle des auf fein AnTuchea in Huheftaad 
▼erihtateB 6ea. StabaarBleii, Hb. Dr. GSreJte, ift ^ 
KÖnigL Leibnrzt , Hr. Dr. Wirbel, enuAint worden. 

Dem Hn, Poftmeifter Dr. Niirnbrrpfr y.u Soiaa 
(als mathemntirrfaer Schrififteller und Ueberfetaer des 
Aeneis bekannt) ift der Charakter als PeAdiradior 
liehen worden. 
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X.IT£RATUROSSCiHICHTB. 

' Baiaiv, b.Reyre: Ohtfe»'hard Tychfen , oHer 
' . Wanderungen durch die mannirJ^f'altigßen Ge- 

Üete der tibHfch - aßatijchcn LittratW — — 

«oa ^ Th, Uanmctm u. 1. w. 



(Fori 



Eier ntunie Abfchnitt fchildert ah Orientali- 
; Jlcn, d. i. vorzüglich als Kenner der fcmiti- 
(icheo Sprachen« der perßrcben nnd türlüfchqn. Der 
Vf. berichtet hier» cUr« fioh T. in^jter aJt~liebräU 
fchen Spracbkunde nicht Ober die DnnzHielie Onm- 
,matik erhob und neuere Forfclumgcii (f.miher für 
.unnOtzen Tand erklärje, was bcy der Hiclitung fei- 
ner Studien und in feinem Zeitalter weniger befrem- 
• djMi kann. Ift «loch CeiAtjr« Kenntnil« des gramma- 
iflefaMi Biu*« and dn S/ntix aoeti im GrieeMrehea 
erft ein Verdienft der neueflenZeit. UebrJpens war 
.dochüT. kJug genug, folche ürtheile hüclifiens 
mandJicb zu fällen, und ficb in einem Fache, in 
. >iyi|lchan> «r hinter feinem 2<eita!ter zurückgeblieben 
W> weaigftens keine öffentlichen Blufsen zu ge- 
ben. Defto höher fchlägt Hr. Dr. U. aber Tychr- 
fctCs Verdienfte um das Pliönicifche an. und al- 
lerdings gehürt die in Deutfchland wenig Le- 
Jsannte Abbandlang Tychß/i's df Unguac fhocui- 
,tiue et hcbraicae mutua aequalitate in den A'^u- 
I'« actis Reg. ßciet. /eitnt. Vp/alienjit Iglji *u 
den befteo in diefem Felile, wenigftent- bat Ree. 
die meiften hier daraus mitgetheiltcn Gnindfütze, 
>2. B. aber die fciipüo drjcüva, über das Breclien 
der Wörter u. f. w. »olJkommen beftätigt. gcfun- 
.deo. Nnc der Mfiebaotp," nach welchem die Fe- 
' miiilRa im Phflnidtebeii aUe aof n ausgehen follen. 
möchte zu voreilig feyn , vcrpl. die Namen Anna 
(Schwefter der Dido, nsn) , F.liffa (r«3>S') • Gadeira 
(nyna)' Wir werden unlen (Abfchn. X, Abtheil. 4} 
leorz darauf zurürkkommen. Um die fyrifche Spra- 
, ah* erwarb fich T. Verdienfte durch Herausgabe des 
' zweckmatsigen EUmenlaU Smaeum^ dt^thyfioUk- 
gus /yrus, und auch mit dem Zabifcfaen hatte er 
'ich befcliäftigt, weshalb Norberg ihm die Tbeil- 
^ »ahme an der Herausgabe des Codex Najaraeus an - 
trug, die er aber aaafoU|lg> Im Arabiichen befafs 
. T. iewib ebeofUls eiaa. Mwide FerUakeit und 
laiehtigkeit, wie ImHdiriißbea «ad RaWnifchen ; 
aber, wie es fcbeint, blofs in dem leichtern Bifto- 
rifchen Stile, und ohne genauere Grammatik uad 
Oberhaupt tieferes Eindringen in den Geift der Spra- 
cba. Dvc Brief aa den . tarkifcbea Ceiiadtea z» 
.... il.X.&ittt. ÜHjfii^ SmA 



Berlin in BEnneiiiiala arfffitooN, aof den er Geh fö 

äufserft viel zu Gala tbat, trifft weder den arabi- 
fchen Briefftil recht, noch Ift er überall gramma- 
til'ch richtig. Uebrigens machte er auch hier germ 
den Literator und Bacherkenner, fo da(s er Scfmurr 
r*r bey der bibüoth. arabka öfter h«|freich feyn 
konnte., Handfchriftlich hinterlaffen hat 7. noch 
eine deutfche Ueberfetzung der Miln/gefchichte von 
Ulakrizi mit phllulogifchen und numismatifchen Er- 
läuterungen, aach mehrere von ihm felbft copirte 
Mss., wobey (S. 383) die Schnelligkeit, womit er fie 
.lertigie (a. ü. dca PmL jirab. Samarit. in 3 Wo- 
chen), gelobt wird, aber firvTlieh Zvroifel an der 
Genauigkeit entTtchen läfst. Wenn S.401 angefilhrt 
wird , dafs T. hey vielen Gelehrten berumgefciirie- 
ben habe, um zu erfahren, was der Papasey auf 
arabifch heifse, ohne dafs eine Antwort erfo^te, fo 
|{laabt Ree diefe dahin beantworten zu mditen, dafa 
im Arabifqhaa das perfifche Wort für diefen V^ogel 

(K^O^, ß<TT«x8« des Ktefias) gebraucht worden fey.' 

Wie es um Ts Kenntnifs des Türkifchen geftandea 
liaba» kaan aua «ageführ daraus erfehen, daf« er 
«leien Laien swar veafeinem Tärkifch-r Reden und 
Schreiben fpraeh« K«t|an Ha. von Ditx aber 179t nur 

erklärte, cfafs er Neigung hahe, diefe Spraclie zu 
la-nev. — In einem N'achtrage ift noch von Tych- 
J'cii's Befchuitigung mit einigen orientalilchen S,- kten 
die Ride, nümiich 1) den Zabiereo. Er trat dort 
gegen Norberg und für Nicbuhr mit der 3ebai<pliing 
auf, dafs {ic\iGernianus Conti mit feinen vorgehlj. hen 
Zabiern in Syrien geirrt, und diefe mit den Nafai- 
riern verwecnfelt habe (fo weit richiig) , gab aber 
zugleich die lächerliche Hyputhefe, dafs diefe Sekte 
im 9ten Jahrhunderte von einem eatlaoEsnea aafto- 
riaaiüebea Mönche aeftiftet fev. pie jetzt geaaaara 
. Kunde voa diefer Sekta maont weitere Bemerkun- 
gen uonOthig. Auch der Vf. hat darnber etwas be- 
merkt (S. 432 ff.), um ihre Abkunft von den wirig- 
liehen Johannisjflngeni als n-Kjglicli (aber auch ala 
wirklich?) darzuftellen, wobey wir nur die Erklä- 
rung von Nazärä'^ durch „^c^:enner des u ahrcn au9 
Nazareth hervorgegixnS^ngn JUeJfiat, im Gegen f atz 
eegen die Chriften, die einem folfchen Meffias, d. h. 
Na/arethaner , huldigten," fehr beftimmt in An- 
fpruch nehmen mafien; denn weder reden Tie je 
von einem wahren MefCas* noch laffen fie diefen voa 
Naaaretb abftammeo. T. verfiel zpietzt (nach 5.431) 
gar darauf« den Johanniscbriften uad NafTalriern ei- 
nen Stifter, nämlich den aus Nafira gehfirtigen, von 
Barhebräüs erwähnten beyzuleaenj 2) Uber die Nat- 
0«^ ' bl- 
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fairier unt! 3) die Drufen. Das berOhmle Drufen- 
Kalb des tKMwUaifbben Mufeums hielt 7. für eia 
Bült ttet T^nfalt oder Mohammed's , weil die Naf- 

fairier den Teufel unter thierifcher Oeftalt erfchei- 

nen liefsen, uml von den Charakteren darauf fchrieb 
er .n Murr, dafs fie aus den Fragen 57. 58 (vergl. 
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letztere beirifll, to wfiafeht« nur Ree., dafs d«r Vf. 
fich |)i>er da«, was er «iwa Mtikollt ur^bfo meint« 
befthmUMr auKgefp rochen hStte. Mit dlefein ganzen 

Abfchiiitte kann übrigens Aopp'j Werk: Bilder und 
Schriften derVor/eit (ar Bj^. Mannheian igji. Nr. 
IV. Semili/chc Paläi>graphie verglichen werden , in 



I. 80) des Katechismus erklärt werden müfsteo, — ^ welchem auf das gegenwärtige bisftiiidiff ROckficht 



%t^er fie doch lieber beftimmt erklärt: Bm> 
nigftens ift gar kein Freuod folcher fogenaanten all- 

Sem^inen Andeutungen , in welchen (ich «uetl and- 
ere Schriflfteller gpf-iJlen, da fich hinter diefelben 
fo oft Halbwifferey und angrUodliobes Streifen auf 
der Oberflielw mit dam Si^ii tfafar Oalahriankait 
vaibirgt. 

Der zehnte Abfehnttt» ttelehar die ganzs 

zweyte Abtheilung des zweyten Bandes, nebft ei- 
nem Theil des dritten (bis S' 240) füllt, befchäftiet 
fich ganz mit der qfiatifchm P(tJäographie und Tycn- 

Jin^s Verdienften um diefelbe^ und erft hier erfcheint 
der Held da« Baeba^ rächt in feiner Sphäre und hi- 
jiem Glänze. Denn wenn gleich manche feiner Ent- 
zifferungen wiUkQrlich, namentlich die von perfi— 
fchen Infchriften aus Mangel an ausreichender 
Sprachkeontnifs fehr unvollkammen waren, und 
feine narnfsflutifchfii Ailwiten an Gediegen beit und 
Tiefe daasA von jidler, Tychfen In GOtiingen« 
IMSAn naclifteTien, (o bleibt ihm doch unbeftritten 

-der Ruhm, rlaf'; er eine bedeutende Zeitlang faft al- 
' lein in Deutfchland in Befilz aGatifch-paläographi- 
feber Kenntoiffe war, dafs er die Liebe zu diefen 
Studien durch akademifche Vorlefnagen auch auf 
feine Zahdrar (xu denen Adltr nnd Irähn gehören) 

'fortpflanzte, and durch die lange Befchaftigung mit 
diefem Gegenftande und den Anblick fo fehr vieler 
alter Schrifldocum4nie fich eine wirkliche grofse 
Fertigkeit in der Entzifferungskunft erworben' hatte. 
AltanllBgl hatte auch der eitle Mann, der fich gern 
voo Laiea und Halbgelehrten bewundern liefs, ge- 
rade «a fKerem Fache bafondere Verfuchung und 
AiiFmunterung Indeffen mdlTen wir im Gegentheil 
bemerken , dafs heut zu Tage von weit gründliche- 
ren morgenlindifchen Spiar-hkennern, als Tychjen 
war, das pal9ographifche Studium zu fehr vemach- 
Uffigt wird, und nee. ergreift dIereGelegenhrit, na- 
mentlich die fich heranbilifencfen Jdnger diefur Wif- 
fenfchaft angele^enthchft zu iliefem Studium zrj er- 
inuntern, da ohne daffiiho hey künftigen wilTcn- 
fchaftlichen Reifen ihnen manche wichtige Quelia 
dbr Belehrung verfchlofTen lilelbt»; oder nah ihnen 
wanigf^s Schwierigkeiten 'ent|iegenftellen , welche 
itdf mit dem grOfsten Zieltverhift aus dem Wege ge- 
räumt werden können. Orientaliften, welche einen 
Gurs über die Sprachen des Orients lefen, follten in 



genommen worden ift. 

Die verfchiedenen FSrhrr der orlentalifchen Pa- 
läographie, fflr welche T. gearbeitet hat, und wel- 
che hier der Kpilie nach durchgegangen werden, fiad 
i) die arabifche Graphik und Numismatik« a) dio 
Entzifferung der Palmyrenifchen Infchriften, |) die 
der jadiiehao Manzen, 4) die Erklärang phunici- 
fchar OenkfflSler, und endlich 5) der perfepolttaoi- 
Cchen Infchriften. Als eine nntzliche Vorbereitudg 
zu feinen öffentlichen Arbeiten diente ihm Mm» 
Fertigkeit im Kupferftechen, welche auch zu faiair 
wiffenfcbaCUiehan Vertrollkommnnng in fo fera 6ef- 
trttg, difser -fieh dadoreh an immer fehSrPere Beoe- 
achfung fremder Sehn ff zQge gewöhnte. ÜieKupfer- 
ftiche bey feinen Werken undAuffätzen find alle von 
feiner eigenen Hand , laffen indeffen doch zewaflatt 
volle Genauigkeit vermiflen. Am wichtigt^eo ^ 
T. ohne ^Zweifel als arabffeher Paläograph und Pfa- 
mismatiker, weshalb hievon zuerTt (ieKede ift, und 
wozu ihm die in unfjeheurer Menge an der Oftfee- 
kOfte ansppgrabeneti .Münzen eine äufsere und locile 
VeranUrrung gaben. Der Vf. beginnt hiar kiMMl^ 
fchichtlichen und Üterlrireben Notizen 
fifche Schriftart, und knflpft an TychferCs frühere 
Arbeiten , unter denen fich auch eine über jene ara- 
bifchen MOnzen befindet (R-pertor. VI, S. iga ff.), 
einige Betrachtungen Ober diefen OMenftand^rilb 
Die merkwardice Thatfache ift, drifilh «er Ott- 
^akaue in Rnfsiaad, Liefland, Kurland, Preufsen, 
Pommern, Meklenburg, Schleswig, Jöiland, und 
von der tinnländifchen Kofte bis nach Kolmar und 
der Infel Oeland und Bornholm feit der Witte det 
I7len Jahrhunderts bis jetzt kufifche SilbermflMreil 
nicht blofs einzeln, foodern bey Hunderten und 
pfundweife fzuweilen In Urnen) ausgegraben wor- 
den find, welche den Infchriften nach aus rl^rMiffe 
des Kien bis zum Schlufs des toten Jahrhunderts, 
und gröfstentheils von der Dynaftle der SamanidAl 
herrühren. ^Sie find bduiü{ durchfchnitteii oder wam 
purcbfebneMen eingekerbt, woraoa man' fleht, dah 
fiedargewogeo worden, oder dafs auchSincken der- 
Telben als Scheidemünze gedient haben mögen. Of- 
fenbar mufs zu jener Zeit, namentlirh im loiea 
Jahrb., ein lebhafter Handel rwifchen den von Htm 
Samaniden beherrfchten Völkern am kafpifchtfa 
Meere und den Völkern der Oftfee, ohne Zweifel 



derofelbrn auch eine Vorlefung Aber Graphik, Nu- durch Venoittlonc der Wolaa und des Dnn \i:it» 

W f*^«^" h.£or*u;rz^?tfl?f:n die OUfee^^ 

Bal»lldliingftf«a»<r*wnftande«B^ 1*«" Murgenla-ndern W-aren von bedeutendem 

metft volllTan f.g. j.I ..h f h. und num.smM,- Werthe geliefert haben, weil fich fonft dlefer Ue- 

fche Literatur geliefert, auch e.ru,.- /.erftr.ute He- berOufs von Geld nicht erklären liefse. Welch 

""'Ä^'b «« Gefchchte der &hnfiarten. Art diefe Waaren gewefen, uiS Wat fie dagegen a 

iiad aber fiatzUfariMg elaulaar Deatunälac. Ww ^mb MqfiiBlttKW Nttpn '•ilriii mteM^ jfi h 
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dem SiÜIfchweipen dar jetzigen Offchlrhte noch im 
Dunkeln. Nur eine Bemerkung fchalien wir hier 
ein. S. ai berichlet Hr. H. , dais Tychfcn <fen Na- 
men karmathirche (lies: karmatifche) Schrift aus 
dem griechifchen i^^tt^mrx abgeleitet habe» und 
fcheint, da er fich hier jeder Kritik enthält, die Er- 
klärung zu billigen. Bekanntlich hat man noch 
manche andere verfucht, indeffen begreift Kec. 
kaum, wie man die einfache und rprachgemäfse hat 
flberfehen können, die fchon der Blick ins Wörter- 

buch giebt: 'ix^Ja-c^ /criptura comprc/Ja, von 

kleine, kurze Sch.-ttte machen; Conj. III. 

zufammengefchrumpft feyn , von der Haut , und 
Conj. 1. eng zufammenfchreiben. Diefes Enpzu- 
fammenfch reiben kann nämlich allerdings als Cha- 
rakter der karmatifchen Schrift im Gegenfatz der 
kuBfchen betrachtet werden , wenn man an die Ver- 
bindung der Buchflaben und Wörter denkt. Dafs 
die karmatifche Schrift S. laoals eine künftiich vcr- 
fchlungene charakterifirt wird, kann Ree. ebenfalls 
nicht richtig finden. Sie ift zwar unnatDrlich ver- 
ziert , aber bev weitem nicht fo Verfehlungen, als 
die Neschi-. Schrift zuweilen erfcheint. 

Nachdem Adler, C/t, Th. Tychfcn und Affc- 
mani neben dem Ruftocker Gelehrten fflr die Numis- 
matik thätig gevvefen waren, lieferte derfelbe 1794 
das erfte Compendium der muhamedanifchen M^ln^- 
kunde, und 1796 einen Nachtrag zu derfelhen > wel- 
cher freylich (lurch die fpäter erfchienenen Schrif- 
ten von Chr. Th. Tychfen und Fruhn fehr bereichert 
werden mOfste. hs wäre wohl zu wünfchen, dafs 
eine neue Ausgabe jenes Lehrbuchs , in welche alle 
fpätere Aufklärungen eingetragen würen , heforgt 
wflrde. Handfchrifilich bat TychJ'cn aufserdem ei- 
nen fehr nflizJichen Katalog aller bis zum J. 179g 
bekannt gewordenen kufifchen Münzen hinterlaf- 
fen, den er noch zu vervullftändigen und dann dem 
Druck zu Obergeben gedachte. Auch fein au<!ge- 
breiteter Briefweclifel Ober numismatifche Gegen- 
flände, von welchem hier S. 94 — \\% berichtet 
wird, enthält gewifs manches belehrende, Wort, da 
er die ihm von allen Seiten her zugefandten Monzen 
mit vieler Gefälligkeit erklärte, und fich Oberhaupt 
in ausgebreitetem Briefwechfel gefiel. VorzOglich 
werden hier als Ts Correfpondenten, die theils Be- 
lehrung fuchten, theils gaben, Hr v. Diez, Bifrhof 
Miintcr, de Sacy^ der Berliner Kaufmann Pcler Ad- 
ler ^Befitzer eines trefflichen Mön/kabinets, wel- 
ches hernach durch Teftament an das Joachimsthal- 
fcheGymnafium unr^ graue Klofier ceknrrmen), JJp- 
fiui \n Dresden, Nicbuhr, v. Murr, Frä'hn u.a.m. 
genannt: und norh ausführlicher dann (S. 119 — 326) 
von 7^* Entzifferungen arabifcher Infcbriften, und 
der darnber geführten Correfpondenz gehandelt. 
Am bekannteften ift hier feine Erklärung der In- 
fchrift geworden, welche fich am katferhchen KrO^ 
nungsmantel, zu MOraberg befindet« und durch m>» 
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Murr in mehreren Schriften bekannt gemacht wor- 
den ift. Statt der lediglich gefchichtlichen Nach- 
yveifimgen Ober jede von Tychfen gegebene Erkli- 
rungj welche allenfalls auch ein Laie hätte zufam- 
mentragen können, hätte Ree. wohl gewOnfcht, 
dafs von dem gelehrten Orientaliften auf diefem 
Räume etwas den Paläographen wahrhaft belehren- 
des gegeben worden wäre, und namentlich dafs T's 
jikht cdirtc Erklärungen, ftatt angeführt zu wer- 
den, miigetheilt worden wären. Wat hilft es, 
wenn S. 191 gefagt wird, dafs fich in A'/fiw/o'jt Reife 
Th. 2, S. 300. 301 kufifrhe Grabfchriften durfitl- 
Icn, „deren gelungene Deuringen kh (der Vf.) 
Tych/en verdanke," und dafs T. in einem Schreiben 
an de Sacv vom 24rten Nov. 1795 die Infcbriften auf 
Tab. 43. V. E. erklärt habe? Hätte der Vf. riiefe 
nicht mittheilen follen , damit auch andere urthei- 
len könnten, ob fie wirklich gelungen wären, und 
was hat die Nachricht ohne diefes fiJr einen Werth? 
S. 199 erliefse map dem Vf. allenfalls die Bemer- 
kung, dafs mit einigen kufifchen Infrliriffen aus der 
Dcfcripllun de rE^'yptc , welche T. durch Hn. S( he- 
rer in München erhielt, die Wände feines Zimmers 
gefchmückt, und dafs diefe der Vf. in der Auction 
gekauft, wenn nur die Infchrift felbft genauer citirt 
wäre („Tab. a. b. reicht doch wohl nicht hin , et- 
was in diefcm Werke zu finden), und die SprOcha 
und Verfe des Koran angegeben, welche T. darin 
ausgefpJiht haben foll. Hier bedurfte es nicht ein- 
mal arabifcher Lettern, fondern blofs des Ciiats. 
Zwar fleht S. 594 die Entfchuldigung, dafs es der 
Officin an morgenländifchen Lettern fehle. Ree. 
kann diefe aber in einem Werke, welches vorzugi- 
weife für Orientaliften befiimmt ift, nicht gelten laf- 
fen : auch hätte fich diefem Mangel durch einige 
hinten angehingte Bogen, oder im hftchften Noth- 
fall durch hebräiCche und deuifche Schrift abhelfen 
laffen. 

Die rwQ-rc Abiheilung handelt von den nal- 
myrenifchen iiifrhriften und Ts ßefchäftigung mit 
dcnfelben (S. 227 — 29s). Da von letzteren wenig 
oder nichts bedeutendes zu fageii war, aufser dafs er 
ton den Arbeiten darüber Kennlnifs genommen ha- 
be, fo ift diefer ganze Abfchnilt als eine freye Arbeit 
desVfs. zu betrachten, womit er (nach S. 390) diefe 
Lücke ausfüllen wollte. Vorangefchickl ift zuerft 
wieder eine gefchchilich lilerarifche Nachricht Ober 
dieGefchichte und dieKunftwerke vonPalmyra. Die 
Wichtigkeit des Ortes imAllerthuro erklart fich der 
Vf. fehr natürlich aus dem Umftande, dafs er auf der 
Sirafse von Euphrat nach Damafcus und obendrein 
wie eine Infel im Sandmeer lag. Ueber die Abfiam- 
raung des Namens heilst « S. 242: „In den Trüm- 
mern diefet Stadt, deren Namen, wie el.^nd. (de 
SacY chreß. T. lU.) .S. 104 verfichert wird, feiner 
arabifchen Abflammung nach Unglück bedeutet, er- 
blickt man jetzt kaum 30 bis 40 armfelipe Hütten** 
u.f. w. Das Genauere ift, dafs Molanabbi, deffen 
ftranz^ißfche Ueberfetzung (das Original fteht T. 1. 
^ 3^9) ^ier angezogea wird> aoi die £t^nao{ogi« 



Num. 1^9. JULIUS i%7ti ^- 



. ^ ■ A. L. Z. Nuiti. 169. 

von wobcy es von zu Grunde gehen, 

abßeleitel ifi. anfpielt. Eine folche dlchterifche AI- 
lufion ift aber nicht gerade eine Verf.cherung , noch 
Ueoiaer kann Ge elxvas für die h.ftonfche htymolo- 
Tie beweifen- Wahrfcheinlich bezeichnete namhch 
tfip welchen alten Namen die Araber wieder auf- 
nahmen, P«/»"* oder Palnunort, f. v. a. •«:«, wel- 
JJ« aü^h . Kün.9. 18 dafür im Chelhibh fteht. 
Abd tl Chakk bey Schaltens fchreibt im Arabifchen 



'?» welches geradezu auf die Ableitung von lon 
fahrt, welche auch Schultern billigt, und umge- 



JULIUS igss; 

kehrt haben die Araber in Spinien die Stadt Palm« 

zwifchen Sevilla und Cordova durch ^j^j^OJ Qber- 

fetzt (f. Ca/tri biblioth. Efcurialenßs I, p. 372). Daf * 
^riechifche Falmyra ift a!fo eine (Jeber^et^ullg, wo'- ' 
bey man zugleich die Form des morgenlriDdifchea 
Wurles beybehielt. Eine anifere Etymologie giebt 1 
der Vf. S. 244 von Baalbeck (Jic! woher das ck' arab» 
Vä)*»,iJül^) , welches er durch Baal des Thals erklärt, 
wo aber die Ruchftabenverwechrehing und Wegwer- 
fung (SxX^^XjL)) zu gewaUram feyn drtrfte. 

{Die Fart/etzun/t folgt.) 
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Am 5ten Jnn. 183» 1»« Hr. Prof. Oerßed in der Kört. 
OtMIfchaft der Wiffmf^haften zu Kopenhagen „piiii)je 
(iriiöiizü^e der Theorie über den .Mngnplismus des 
Enlballe»." In eben diefer Geftllfchafl tbcilte Uifchof 
Dr. ]}Iunter am 9tt>n Febr. d. J. eine Abliendlung üi>er 
da.s Geburtsjahr Chrinl mit , weirhea nach allen, we- 
nig bemerkten , nrh-onomiffiien Beobarhiunpen in das 
j j.m n.vh Roms Erbauung , „alfo etwa 6 Jahre vor 
der fogenonnlen Aera Dionyßana. r#illl." Dielclbe 
g<«|phrte Gefelirchaft h«t die rroff. Hn. Rahbeli und Hn. 
Ifcrlauff in Kop<;nha2«»n zu Gliedern der hinorirrheä, 
— den Hn. rnif. StrJ/cns in Dreslan aber zum Gliede 
der pliilofophirrhen KlalTe anfgenommen. — In dor 
K,n mrdic. Gefen/Jtnft dafelbfl wurden von dem Prof. 
Hn. Dr. Herhkdt im Marz igar rw*y Alihnndluofen 
vurfelefen: „De vtiriis animi corporisque tiffectibus, 
ruiivs virt;o Ha/nienfi.'' ptr pliires annos vexatii fitil. 
ixctfmne 273 anium feliciter fulilatis ," und: „Oh/er- 
vationn de tcuhus tle^liitiHs e fcriptoiihns collvrt<i<:" 
In demfeUien Monate wunlen der Kört. GefeUfvhnß der 
Wij fr»ri hnßfn von dem l^'rbf.^Hn. Dr. Oeißed Bemcr- 
ktuipen niitielbeill ..von eintsen neuen yerfüchea. aber 
ihe wm men Quellen in Diim mark , über das ßuchdge 
Oel ■ H'el< fie.i Olli der Zuhrrritun^i; der brennbaren Luft 
ron Thnm entßrhl , ncfß ihemißh-phyßß hen Verßu- 
rhtn uhfr einen Mtiueißein aus dm Ruinen von Bal/y- 
lön," Im April A. i. eine Abhandlung „über das Ver - 
häUnifi'des electrißchetr If ee^ißlkampf^-x zum MagnetiS- 
•mu!>, f.itlif und H'örme," worin er zu z'pi^cn fiirhte, 
diffs die Wirkungen de!< Anziehens und Abflof«en.», 
welche die galvaniriheu Leiher gegen eiliandcr aus- 
iil)en, von »kn Sj>httHiewe^ngen der olcclrirrhen 
Kridle erklärt wählen niülTen und dat ficb diefe Spi- 
ralbewegnngen toü de> VerbreituVigaart der elecUi- 



frhen Kräfle erklären liffen. bis zn dem einzigen Vm- 
'ftand , dafs jede der elertrifrhen A^'irkungon in ihrem 
Fortgänge auf der aufsern Seite der Kette rnr linken 
Seite des Punktes gebt, den fie veriäfsl , und anf der 
innof» Seite zur Rechten. Ferner: dafs der ZuHand, 
wm-in die electrirche Leitung zur "\'t'arino%N irkunj 
ilborgcbt , von einer Ausdehnung in Snirale von je- 
dem Punkte des Leiter» begli-itel il>. Endlich : dnfs 
die LSchlwirkung der Würincwirkuns gleich ift, mit 
griHserer Heftigkeit, alfo mit SpiraUibr- • von 
geringorni Abflande. Hierau.s leitet er d. (iiing 
her viin der Polarilüt «les Lichtes, von dem \ erhalt- 
niffc d«>r Farben und des Lichtes zu diiuneu Lamellen. 
"DieTelbe (»efelirrhan wählte im Apr. d. J. zum Man- 
d\fKhen Mif^'liede der phyßfchen Klaffe den Hn. Prof. 
Heinhardt zu Kopenhagen zu auslandißcfien Gliedert» 
Hn. T^opotd ton Buch, Glied der Berliner Akademie; 
Humphry Davy , I'rüfident der Aon. Geßl/ßh. d. IViß- 
ßeiifi^iaßlen tu Ixindon • — und ftii" die matfiemafißche 
Kl.ifle die HHn. ProfefToren Gnußi zu Güttingen und 
Beßßef zu Ki^nigs'ierft , nebrt dem Hn. ]>Iajor Cotby. 

\on einer ^^'ittwe zu Kopcnbascn war im Febr. 
1831 eine PrSmie Tur das beOe Lied zum Andenken 
an Dr. 3Jar1/n Luther anssefetzf , welche der Sind. d. 
Theol. Hr. Ernßf Sophux ffilhelm Zahle, AUimnas mif 
^em Walfhendoi-ffehen Collegiuin dafelbh gewon- 
nen Iiat. 

II. Beförderungen u. Dienftentlaffnngen. 

Der auch »Is S«hriftneller bekanjite ruff. Stnats- 
rath Hr. Oitroßtow hai den Rang als geheimer Rath 
und .Senaleur erhallen. 

, Der «I» Ueberfelxer der Äamm/iAfthen Gefrluckte 
des ruff. Reicji« bekannte ruff. Collef^ieuralh und Prof. 
HrJ v.Hauen/child , ift als Director der adligen PeDßon 
des L rreums zu Zarskoje Selo eutlalTen , und hnt mit 
Kaif. Vnterflüzung eine Reife iaa Ausland augetreteu. 
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on S. 345 an wird die BefchafTeohfit der pal- 
myrtnifohen Ofttter aai den io den Inrdirif- 
'ten vorKomrnenden Odtterneiiieii ; Belus, ^glib^ 

lus, J</rif>nIus, Malachbetua, wozu nocli HcUo^aba- 
lus {f ^opijcui cap. as) kommt, erläutert , und liar- 
AUS mit Recht gefolgert , dafs Baal oder BeJus dort» 
wie io Plkönicieo, vorzOglicb verehrt worden fey. 
Dafs die Endung bolu$ nur eine verfcbiedene Aus- 
fprache von Pi]u,<i C^Vi") fey, was der Vf. nicht er- 
wiefen hat , und deshalb von Kopp io Anfpruch ge- 
nommen worden ift, erhellt allerdincs nocn aus riem 
Uioftaade, dafs in der vierten Infcnrlft Svsnv und 
im grlechifchen Texte Ia^i3eAo« fleht. Die Form 
Via* welche fioh ebeafaili findet, z. B. in Vo hxf 
(Philo/. trm$aeHon$ XLriUf tab.30. Nr. i), fcheint 
■Ifo aus zufammengezogen, und eine denPalmy- 
ranern eigene Form zu feyn. Aus der angeführten 
Schreibart Si'am* erhellt nun natflrlich, dafs die Er- 
JÜSrans des Namens Jaribolus durch Mond -Gott die 
MMb nehtige fey, nur begreift Ree. nicht » wie der 
Vf. S. 350 aiefelbe als eine ihm eigene, hlofs wahr- 
fcheinliche Vermuthung angeben kunne. Bey u^gli- 
bolos (welches fchon Scldm für einerley mit Elagn- 
balt Heliogabalus betrachtet hat) fchwankt der Vf. 
Xwifchen: geraodeter Baal. d. i. Sonneofcheibe, 
oder : kegefiftrminer Stein, den man in jenem Tem- 
pel verehrte» und: Wagen de» Baät, in Bezfebang 
auf den Sonnenwagen, oder darauf, dafs die Götter, 
namentlich Aftarte, auf Wagen flehend, abgebildet 
iprardan. ' Uabii^ns bedeutet dar Wagn hehriifefa 

vielmehr: Rind, womit fich die gehörnte Aftarte 
(a-a*^ mnw) combiniren liefse. Nicht verftanden 
hat Ree. S. 249 die Note i6)t wo es heifst: i,Er-< 
Idbrt man das hebräilebe Wort JUshtra Rieht, j, 7 
%on dwam/tlrAm 'Bl0ifti|/l der Aftarte , fo wird den 
Bibelauslegern das längft gewOnfchte Licht aofeehn." 
Es ift nämlich nicht der geringfte Grund im Texte; 

Serade an eine auf einem Wagen Gtzende Aftarte zu 
enken , und von der Aftarte Oberhaupt ift es längft 
von den AadMem gefafst worden. — Sehr voll- 
IkSndig ift von S. a$4 an die Literatur daK.tUBBiblieh 
JL L. Zi i8a«. Zmjfter Band* 



vollkommenem Bekanntwerdung der Infchriftea, 
wiewrchl man im Grunde bey dem Befitz von Bar- 
thelemyU undSiCTnio»'* Arbeiten das FrOliere vergef- 
fen und entbehren kann. VtHtnlfst hat Ree. die ge- 
rade febr wichtige Notiz, dafs zwey der Infchriften 
nach Oxford gebracht find, und nach Hiefen Origina- 
len viel peiiaiier in Ch andler Marmor a O-ronienßa 
abgebildet find, als diefes von Datvkin* und I^oodam^ 
fchelien ift, und unter weit unganftigerenUrnftlnden 
gefchehen konnte. Erft hieraus lernt man den Cha- 
rakter diefes Alphabets recht kennen, deffen Abwei- 
chungen von der Ouadratfchrift durli wefeullicher 
find , als dafs fi« mit dem Vf. und Tychjen (ß, 
grüfstentheils auf Ungeoauigkeit des Steinhauers ge- 
fchoben werden könnten. Was dIeS.-369 174 ge- 
gebene Kritik von SwinHm*e EntziÄsrnngen betrifft, 
fo mOffen wir dem Vf. nberlaffen, fich gegen die 
Vorwürfe eines grofsen Palaograplien (Kopp a. ». O. 
S. 245 ff.) zu verthcidigen. Auch Ree gefleht, dafa- 
er fich aus keiner diefer ICritiken, weUfie.(wiee8 
feheSnt, abGchtlich) dunkel und wie gebeimnifsvoll 
ausgedrOckt find, hat belehren kennen. Was hilft 
es, wenn von a/tr. KII Z. 4 gefagt wird, die 
Sprarhunkunde von Sulnttm habe fich durch Will- 
kiirlichkeiten und Fehlgriffe in ihrer ganzen Biöfse 
gezeigt. Der Kenner des Aramäifchen werde, wenn 
er die palmyrenifehen Schriftzdge feinem Blick ftett 
gegenwärtig halte, ohne Zwang den durch die grie- 
chifche Infchrift angedeuteten J?inn herausfl^en 
können, und 8.274 von In/cr. /i/„laffe fich auch der 
befondere Fall nicht befriedigend aufhellen » fo ver- 
möge man doch, wenn man behatfam und fprachga.^ 
recht verfahre, einen verftändiren Sfnn In die abge- 
rittenen Tbeile zu bringen." Warum lliellte der Vf. 
feine Erkttning! nicht mit, wozu nicht mehr Eeilen 
erfoderlich gewefen wären? Diefe Lebren kann 
fich jeder leicht felbft geben, aber deshalb noch nicht 
allelnfchriften richtig erklären. Von den beftimm- 
teren Kritiken will Ree wenigTtans aina hieher fe- 
tten, und, weil vreniee Lefer gerade die miofophi- 
cal transaclions zur Hand haben dürften , den Text 
wovon die Rede ift, beyffleen. Die erfte Infchrift 
Z. I — 3 laotat pahnyrtnilcb nach StthUoH?» BiiÜaML 
faruog: . 

nnt» TnaV (richtiger mi'e) kyo " ' ' 
tt* f. w> 

t wchb b»p dio latste Zatle ikbtJgar Miftnt: ■ 



ic 



'fl«fc«a4 n len , iefflni Name» gipritKni Ift 
ia Efvigkah, Julius Aanliiat 
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and die Rriechifch« «BlffTfellMlto» fo will fit hl*- 

her gehört i 

üin w^nmrm um» 

AXm^mHn tmA 

Mfutrtiy , 

Bier bgt MMi der Vf.: „die Ldoke in der dritten 
Zeile der Inrebrift mOeble ich, um dem griechifchen 

Texte mich fefter anzufchmiegen , alfo austollen, 
dafs ich den erften Buehftaben mehr alsNuttt wie 

i;ewöhniich gerdiieht, fonviern als Tai;, d. h. dea 
eUtcn voa dem Worte nnn d. h. ta^fiait loco, dea 
binterften ftaehfUtiMi hmcp^en BtsBeth, d. h. den 
erften des Wortes Bar, Sohn od<r filius, betrach- 
te." Ree. hat l*nge uoiticrj^eionnen, was der Vf. 
mit diefer Kritik (ai;en wolle, und e« mufs wohl ein 
Irrthum dabey zum Ornnda lii^eo, Vermatbete er 
vielleicht, «iafs das griechiroh« hm in Avrmcn]^ 
durch nnn M^edracltt fey? and dafs nauH nnn für 
tKianS nnn die palmyrenifche Ueberfetzung von Avt»- 
w«Tijp fpv? oder war diefes vielleicht die Meinung 
von Tf chfcnf dem der Vf. in diefer Vcrmutbung ge- 
folgt iftr Seltfam und unnatflrlich bliebe 6a inv- 
«er. Noeb iia|Mfleader aber ift das a (fOr ^3, wel- 
che AHbreviatur nie vorkommt) am Ende der drit- 
ten Zeile, d4 hiedurch das Wort t=>V»sf, Elamiter, 
welches ganz noih wendig ift, zerftört wird. Sollte 
es vielleicht heifsen: am Ende der ztoeyten Zeile fey 
na «ucgelafTen ? Hier ward« es «UMdings einen Sinn 
babeiK Reo» ilt bey diefen Bemerkungen auf die 
Vermptbung gekommen, dafs der geachtete Vf. fnl- 
her eemacbte Notate zu einer Zeil redigirt und fOr 
den Jruck bearbeitet habe, wo ihm der Gegenftand 
nicht mehr gegenwärtig und geläufig war, nmi dM- 
balb feine eigne Meinung nicht mehr kler fm Snne 

S'iabt habe. Oalfelbe mufs nämlich vonln/cr.II und 
ugefagt werden. (S. 951 ift noch derUruckfeh- 
Imt Caracallus für Caracalia zu rerbeffern.) 

In der tlntUm Abtheilong wird vorzflglich der 
berOebtigte Streit lyt^/tn** mit dem gelehrten Spa- 
nier Franz Prrtz Bayer aber die Echtheit oder Un- 
eohfbeit <ler von den iMaccabäern gefchJagenen Milo- 
aen mit der fogenannten famaritanifelieo %hrlft mit 
grofser Ausfabriichkeit erzShJt (S. 495}, und 
es gereioht der Unparteylfebkett des Vfit. zur gi^rs- 
ten F.hre, dafs er die taft verächtliche Rolle , wel- 
che Tych/rn dabey (Ibernommen hatte, zur Steuer 
der Vvahrheit aufge^leckt hat, wie es auf der andern 



obe ihm den Bri«f«rpdirel Obergaben, xor B4tdiliJ^ 
michung deffeibea, mtd «ucfa zur Aufdeckung fol- 
eher Bidlsea «rmlehtigt worden war, moffer. wir 
vorausfetzen, und wenn man darin eincrfeiis voo 
Sellen derfelben eine zarte Schonung für den Vor— 
ftorbenen vermifsl , fo ift doch andererfeiis eincot 
jeden, der zu fuichem Brief w«ch{el fich hergebea 
Kaan, Ober J«ng und kurz die gereehte Strafe za 
Wüofchen. Die Gefchichte des Streits ift l< ir/ljch 
folgende. Nachdem fchon Conring in Anfehuinj der 
fraglichen iMflnzen die jetzt alltrmem bekannte and 
anerkannte Wahrheit gefehen Wie, dafs «i^l itfc 
die mit famaritaoif. her Schrift von den Maceablem 
gefchlagen und (mit Ausnahme verdächtiger Fxem- 
plare) gewifs echt, |die mit Quadratfchnft in Um- 
lauf befindlichen aber ein VV«-i k grober Betrflgerey 
der Juden feyw , trat TychJ'm im J. J770 mit fiel 
hauptung der CJnechtheit itieler Mfinien auf, wohtV 
er namentlich die wichtige darauf Be/uc habende 
Stelle 1 Maecih. 15, 6 auf das Willk.irl chlte bei 
Seite fchob. Bayer, der fich auf feinen Reifen vid 



mit diefen M inzen befchäfiigt, und eine trefflicbä 
. . ... 1:55 



^ «.j VW. w^» «IfUCI U 

Seile feinen Charakter ehrt, wenn «r doeh soletst 
wierierum RntfohuldigungsgrOode feinet Vcrflihrent 
«uffucht. Bewundert hat nur Ree. die Geduld des 
Vf«., wie er To lange fich mit diefem elenden Gewebe 
der nieirigHen Klätfchereyen und Perfönlichkeiten 
hat befalTsn köon^a. Dai» «r durch die£rbea, w«U 



Sammlung derfelben angelegt bette, widerlem 

TjrfA/cn in dem Prolog feines 1781 erfchiene,."^, 
eben In klaffifehen ak prächtigen Werke«: de numr- 
nus Hebraeo-Sarnnriiuih. Valmtiat Edctanorum, 
j7HI. gr. 4. i .i,e eietule Pjiley von perfunliriiea 
feinden un I N^i lern, welche fich in Spanien gegen 
den eii.flufsreichen, und als ehem«iigei. Prinzeo-I»- 
ftrucior hochft «n^efehenen Gelehrten gebildet hat- 

''eu'f. he,. G,.]e(„ten als das 
pafTendrte Werkzeug, Bayer'n, tem von alJrn Seiten 
Huldigungen entgegen k-.i.en, .uf die ihm empfinJ- 
l.chfte Art zu kränke» liuu ignflm^^ jtm (der 
fich III Holland, "schhor zuBordiMWi infhiil»), IAw 
fc^a, «crnufe, ilof^^ B. . mit T. ei- 

nen Brief weehrel ein , in Welc'Rem ße ifenir]b.-n za 
einer Wi 'erl,.g ,ng ai.fhet /tt-n , w. Jrhe .m J. 1735 
onfpr T's iNam,T> in IpaniirJier Spiafhe aber von 
u4/Jrrs Hill i ü t^rtragen imJ mit Hiiteikpiieii ver- 
feizi) erfchien , und in Buchjj.len und Scb«>ukea 
verbreitet wurde, um felbfl dem halbgelehrlen und 
und ungelehrten Pöbel glaubeu zu ma. her. , dafs der 
gefeyerte Mann firh feinen Ruhm d. r- h eine Chi* 
märe erworben hahe, während T. fu b in Üeplfcb- 
land das Anfehen gab und gern das Lob enlpegen- 
nahm, als »erflehe er fpanifcb »i'^iM^n (S 474). 
A»r<rcl«i^o Anfing^, ä^miln ww- r*Namen zu 
di^erSebnihrehrlft gemifsbraurht habe, nachdem 
diefer aber 1757 ßch in einer vindjratio <i?7„ be- 
kannt hatte: trat 1790 ßfl^rr inif leiiiei, f^iWirii» 
munmarum hcbr. Jim. hervur, welche an (.e.liei:eii- 
heit dem erften Werke ,ok|it nach rt,.|.^n , ^^1, 
dorch einen Anhang von'BtimWmj V Hand emeo 
»•"«nWerih erhielten. Die in leizie-em vnr^->>tra- 
gene Hypothefe, dafs n.'imlich die Smv r.r, ben Muo* 
zen von dem falfchen MefCas Barcochabh herrOhr-» 
ten, nahm nun T. in feiner Gegentrhrifi (de num~ 
mt» Mr. diatrib. 1791 g,;, der gelebrteften leiner 

tttr ^Oi««kOand, an. 
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und vertaufchtfl fo wenipftens feine ganz falfche horn^ find ganz diefelbenv wie unter Hjrcan 
Vorfti'lJung mit einer el was minder fallt hen , wel- Fruhlich u4nn. Syrine. Tab. il, Nr. 3. 
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che aber von TychJ'cn in Gotlingen , der fich fcliun 
früher mit voiJeliem Kec'it Baycrt angenummcn 
hatip, in einer trefflichen Abhaiullung : de nummis 
Hasmnnaeu Paralipomena widerleg! »vurde. Üie 
Wi<l»il«*g"ng.srthrih von Bayer felbfl 1793 Icheint 
gar nicht nach Deutfchland gekommen zu leyn, we- 
nigftetis hat T. lie nicht erhalten. T. aber fchiufs 
endlich den Streit mit einer : adfcrtio i-piJtitlurU de 
peregrino nunuiiorunt Hatmanuenruni online (letz- 
teres V^'nrt fehlt ö. 4X2 bey Angabe Ues Titels), 
worin er, feine vorige Meinung wieder aufgebend, 
diefe Mitnzen fyrifchen und parthifchen Uripruiigs 
feyn liefs. Doch genug Aber einen wenig erfreuli- 
chen und fruchtbaren Streit; nach welcliem uns nur 
noch übrig bleibt, df-r eigenen Meinung und Hypo- 
thefen des Hn. U. H. nber diffe Münzen zu erwäh- 
nen, welche S. 432 tf. und 475 ff. vorgelrageri find. 
Er glaubt nämlich, dafs nur die Miliizen mit Sinuin's 
Namen eigentlich echt in vollem Sinne lies viurles 
find, dafs ilagegen die mit dem Njmeii Johanan {A. i. 
Hyrcan), Jonathan und Malthalhias vor o.ler bald 
nach dem erOen Jahrhundert (wahrfcheinlich foU es 
heifsen : bald nach Anfang des erften Jahrhunderts, 
oder: vor o<ler bald nai h Chr. (ieb. ; denn weshalb 
follte das erfte Jahrhundert gerade aiisgel'rlilolfen 
feyn?) reprägt feyn, wo die Nalionaiitut undtmpö- 
rungslurht der Juden von.N'euem erwachte. /\JsZweck 
deiikt er fich die Erinnerung an jene berOhmten 
H'^lden, welche zur Hebung der Nationaliidt bey- 
tragfn follte. Da firh nun auf ifcn Milnzen Jona- 
thans die Infchrift AA»?«vif»v findet, möchte 
man dazu MOnzen des Alexander Balas genommen 
nml (iherpragt haben. Als Beweis für ilcn etwas 
auffallen ft»n Satz , mit wflrhem der Vf. zwifchen 
feinen Helden und Ch.Tli. T^cltjen in die Mitte tritt, 
hat -fer Vf. nichts wefentliches angeführt , als dafs 
die Burhftahen auf den nicht -Stmonifchen MOnzen 
andere Geflalten hätten, die fich zu den phonici- 
fchen und hebräifchen Scbriftcharakter hinneigen» 
und den Uebergang zur rahbinifchen und jQilifchen 
Currentfchrift zeigen. Da diefe Iftzit-rcn drey 
Schriftarien fo fehr verfrhiedeo find, fo gefteht Kec., 
den Sinn des Vfs. , mithin die Beweiskraft feines 
Arguments, noch nicht ganz zu faffen. Was alter 
dl)- Hypolhefe des Ueberprägens betrifft, fo kano 
lieh Hec, fo weit er das Merhaniiche des Verfah- 
rens kennt, diefes nicht denken, wenn, wie hier, 
die andere Seite vollkommen ihre alte Geftalt be- 
halten hat. DieMflnze mit irw» und ^St5 (Kö- 
nig Jonathan) fchreibt Ree. dem Konige Alexander 
Jannülus zu, deffen einheimifcher hehriiifcher Name 
wahrfcheinlich Jonathan war, ftatt deffen er aber 
in diefer Periode der Cräcifirung gewöhnlich den 
griechifchen fohrte, wie Salome und Alexandra, Je- 
ius und Jafon, Eljakim und Alkimos u. f. w. Ebea 
fo mag es fich verhalten, nenn die hebraifche In- 
fchrift .TPi^o und die griechifche Avri-;»vot verbunden 
fiud; denn die Sjonbole (Lorbeeikraaz und FüU- 



Üie vierte Abihedung gifht eine fc-hr voliflän- 
dige Lileraturgefchichte der phönizijrfien (warum 
frhreibl aber Hr. H. immer der phonitzifchen?) 
Paläographie (mit Abfchweifungen m die phönizi- 
fche Literatur Oberhaupt) und würdigt Tychjcn als 
Entzifferer phönizifcher Denkmäler. Was die bey- 
geftlcten Urtheile und Kritiken aber verdiente Pa- 
läographen betrifft, fo wOnfohte Ree wohl, daf< 
der Vf. neben deren philologifchen Kenntniffen auch 
ihre graphifchen, auf die es hier vorzüglich an- 
kommt , mehr hervorgehoben hätte. Wenn z. B. 
dasUrtheil gefällt wird, dafs jemand mit der phöni- 
zifchen .s'prache fehr vertraut, oder gar nicht bekannt 
gewefen fey, fo ift diefes ein fehr zweydeutiger 
Ausdruck, da das, was wir als ficher phönizifch 
kennen, fich in einigen Stunden behalten läfst, fonft 
aber eigentlich die Kenatnifs des Hebräifchen ge- 
meint ift. Was an einigen Erklärern zu tadeln, ift» 
dafs fie ein buntes Gemengfei von hebräifchen , fy- 
rifchen, arahifrhrn Formen herausgedeutet haben« 
ohne die Phyfiognomie des Dialektes feftzufalfen : 
wogegen der Vf. wohl zu weit geht, wenn er jede 
Benutzung des Arabifchen bey der ErklSrung zu 
verwerfen fcheinf, da wir diefes doch lelbft bey fel- 
tenen Wörtern der Bibel und des Talmud nicht ent- 
behren können. Auch ift wirklich die graphifche 
Seite mit weit grfifseren Schwierigkeiten verbunden, 
als die philologilche, worin die Akten wenigftens io 
einem gewiffen Grade abgefchloffen find, und dat 
Igte Jahrhundert hat neben mehreren trefflichen 
I'hiiolngen nur Einen Barthelevty gehabt. Bey den 
vielfachen Geftaltungen des phi>nizifcheo Alphabets» 
bey der Nothwendigkeit, fich häufig auf Zeichnun- 
gen verlaffen zu mOffen , die immer mehr oder we- 
niger unzuverläffig find ; bey der verhältmfsmäfsig 
geringen Anzahl des ficher Entzifferten, reicht ge- 
wifs Kennfnifs des Hebräifchen und der Befitz eini- 
ger Alphabete nicht hin, um glilckliche Verfuche im 
Ecitziliern zu machen, fondern es ift ein ungewöhn- 
liches Talent, es ift Urtheil und Scharfblick nöthig, 
und der Kritiker ffeht freylirh fehr im Vortheil ge- 
gen den, welcher Geh auf diefer dornigen Bahn ver— 
furht. Nicht unwichtig fir>d befonders hier Ts un- 
gedriickle Schriften, und Ree, indem er feinen Vor- 
wurf gegen den Vf. wiederholt, dafs er nicht gleich 
hier in einem Anhange einiges des Wichtigeren mit« 
getheilt, fodert ihn zu dereinfliger Mittheilnng def- 
felt>cit auf. Rs find nämlich i) eine disqitijitin de 
linpta phocniria , tpia indurtis exnnplis e monwitcn^ 
tut et nummis cani et hebraicam unam candcmque cfft 
probatur. 1782. Er macht darin die bei<ien wichti- 
gen Sätze gelten , dafs die phönizifche Sprache mit 
der hebräifchen idenlifch fev. und dafs die ruhenden 
Ruchftaben auf den Denkm.ilern au<;gelafren wBrden. 
Ree. macht hier nur darauf aufmcikfam, dafs daf— 
felbe auch in der altarabifcben Schrift der kii6- 

fcben Mtlnzen Statt Code » wo z. B. for 

lud 
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ti* . . , , ,0. geführt« owUefifcbe OrtmnitHk Ton rVi^WT» fahrt 

«nd v'Ajf, Ju für u.t.w, gefagt wird, htatt ^jebt, hi«r nnd hmK M>ii«*M«1 «litM «rir.!. 




«ncle (f. ^di#r mufaun oifitum. Borgiarwm S. 43). 

atUiuc cogniloruin. 1786. J) «01 oc earplicaiionis ti- nicitmßve Grammatica melHenjjs. Bomue, fumpl'tbua 
tuli nhoenicii in nummis HfUlitenJlbus periculum (dafs aueloris. 1791 a;j. ^«/. Fulgonium. »36 S. gr. 8. Sie 

die (ueitigoo flncbftaben V«, beifsen); 4) von den — — -•— " i^-- J-'- 

"bither verktimlea zu Malaga geprägten Mflnzen 
1800 (dänifch abgedruckt in den actis foctet. dan. 
1803). Der Name Mallaga wird gegen Bochart, der 
ihn fehr wahrfcheinlich von nnSo Sahen der Filche 
•bleitete, von nsSo Königin, d.i. Venus, Aftarte, 
fbeeMtet. 5) Ueber alte hebräifche Infchriften mit 
aityrifcher und phSaiziCcher Schrift, nebft Erklä- 
rung dreyer der letzteren (nach Kopenhagen einge- 
fandt), dazu ein Anhang , enthallend ein Vcrzeich- 
nifs aller bisher bekannten, erklärten und unerkljr- 
1«D, phöBizifchen Infchriften. Die drey Infchriften 
find «OS des Farfteo Txtrrtmuzza nova coUettio 
cet, genomnen. «) Äi^ifiartio Injcr. Gl. II, an die 
Akademie zu Padua einpefandt. 7) ExpltC. utfO'. 
CarpcntoraUnJia , ebendaf. eingefandt Ii{03> AI8 



. „. .,7. v.^. ....... . .^^«...^n^^. 1^.. 0. .^10 

enthält allerdings in der Vorrede die Meinung, dafs 
im Malteßfchen« deffen. Formen Geh nicht alle durdi 
die Vergleich«uM| mit d«m.Aubi£BluiQ ««fklirteo» 
uralte panibhe fieftaaddieilt urtteltMi winn, ciebt 
aber dann, ohne diefe MeimHtt ureiter Sngitlich 
durchzufahren , eine ganz trefflidie Grammatik der 
Sprache, die femitifchen Sprachforfchern eben fo 
wichtig und intereffant feyn mufs, als fie inDeulIoll- 
land faft ganz unbekannt zu feyn fobeint. Dit Mti-' 
teßfche ilt mit lateinifcher Schrift gefchrieben, fiilr 
die eigentbOmlichen raorgenländifchen Laute, als 

hat er aber eigeneZeicben erfunden und 

eingeführt. Da das Wörterbuch deffelben Gelehrten 
deutfchen Literatoren nicht minder unbekannt zu 
tJirpcnloral.7y,«, .ü=r.a.i. .^^^^ foy« fcl»l.t, Ib will Itac, <br H .or Cch hat . d.. 

2Srd l7,«KrSLTÄ^^^^^ .AM«i.g«. -nui W*., ,/ 

sa, Bay er (fein necbheriger OegfMr), ^Jl/emaru, JOaJH *mjy s/er bvllatin u frvt-taMM C-MjCJJ i.Asf 
B. Müntn-, S. deSaey, BtilarmamtßMßnt. Aus 

einem Briefe T»* anHn. «onOwx«» find S. 637— 639 (^V^XüV^ (:>*XAJ0 ,-»JLo cjÄJUo) / «wr 
die Refultate feiner hiflorifchen Anflehten über die , - ' r r . ■■ ^ 

Phönizier mitgelheilt, unter denen freylich gar feh- num MelUmfium h. e. Michaelis ^nionu VaJfaU he- 

fame vorkommen , z. B. dafs die Phönizier auf ihrer xicon 'Melitensc -luünn -ilalum , cui post uuciarium 

Fahrt am' Afrik« die peroaoiCobe KOfte in Amerika accedunt appendix ctymologica et comparathta H 

befehiffk halMD nKtTsten« vMll s Ghron. 3, 6 das duo imdim» vocuni lattnarum et itaUcorum MeUtend' 

tteruamjbhei» (ficü) Goldes namentlich gedacht tut mauro rejpondentkm ( hierauf daffelbe Italien 

wBfd« Zu der fpäteren Literatur bat Re& our fol- aifch). Bomae, ap, Ani, Fülgoninm. . 1796. XUV 

|tDdi'V«Mbniag «UwiMn* IMa &iiAsw- nadöSaS. gr.4* . 

(Der Beftktmfi /•Igt.} 
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Beföideniiigen Ehrenbeamguageii. 



H, 



_ -ir. Dr. und Trof. Autcnrieik zu Tübingen , bisher 
VieekMurier.dwUBimfiiit» ift smn KasBler «rnemit 
«mdeu. - 

Hr. Sla.i1«ra»h und Prof- Dr. Gotthel/ Fi/cker zu 
Jttosknu, Vke-L'rHrident'deV'iiiedi dururg. Akad., ift 

nun wiikl. Sinalsralh crunnut •worden. 

11/iedt ±u HaiwoTer hat üaa , 



Hr. Reg. Rath Hoppetißtä 
t des filedlAiectoi« defolbft 



Hr.>4f. ThOncrc, JLic. d. Theol. aus Breslau, de- 
fgn. «AbeceideiiU. rmfisfEoK ^ ^ UniTedliät tu 



BerBa, und Hr. /. Sam.Jiiutz, Cdlege «n GjmiMt 
ßm Dansig, beben Ton der philofopk» Feceltüt an Jene 

die Doctorwürde erhalten. 

Der bisherige Superintendent fü BeLag, Hr. Dr. 
"TVaii^. jtufT. Seyffarth, -durch inebw«' tbeologifcJm 
Sthriften rühinlirhn bekannt, ilt Us' SiqpnintendeBt 
nach Freyberg befurdert wordev. \\ ^ • 

.Der bisherige SladtHchlfc zn Dresden, Hr^ /oA. 
Georg Perd. Jaoobi, m raeyler BtirgenueiAer gewor- 
den; u|i<) dagegen der Vice-Sladtrirhter, Hr. Dr. Chr. 
l'iirdr. Titlmorin, zum wirklirhon Si.Tkllrirhter aufge- 
riirki. . Beide h.-thea Ach als Sch{iit£ieiiex,-iener im 
belietrifürrhen, dieior «b«r ifp jf fjftiftAtf r ' 
k^nat gemacht. 
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|,ITBaATüROttOBXCIITB. 

«'BaKMKiT, h, Heyfe: Olaf GrrTiard Tychjht, oder 
"• Wunofrungen durch die niannicl^aiiig/len G*- 
•> (wf« der hibllfch-afiatifchen UuntV 
von ^^t. Hartmann u. f. w. 
(Be/ahluj* dtr im vorigen StUek mhgthrvckenm Rtettf/imu) 

FÜt{fte Abtheiiung. Tychfm als Entzifferer der 
perfepolitaoifcnen Infchriften (womit, der 4te 
Band des ganzen Werks , oder Bd. 3, AbtbeU. |. 
begiaot). Tychfen gebührt hier das Verdienft, dafs 
er zu einer walirfcncinlichen Entzifferung riiefer 
Infchriften die Bahn gebrochen, und es gereicht 
ihm zu grofser Ehre, dafs er auch nachher, als Gro- 
%^md in fein« und lüünter's Fubtapfen (ntea^ 
«Ulla' hdter bh, ihm Recht gab, und zufrieden, 
diw Eis gebrochen zu lial)en, der VVahrbeit die Ehre 
Bßb (t. den Brief an Rini: vom 21. Oct. iKos. S. 187 )• 
lychjen erklärte niimlich 1798 in. feiner lucubratio 
W cvnttttit in/criptioaibu$ die KeiUfhrift zuerft fac 
tvlrkliobe Buchftabenfebrift , die von der Liaken 
Sur Rechten zu lefen fey , verfuchte es eio Alphabet 
dertelben aufzuftellen (wo er aber die griechifche 
UnciaUchrift zum Thcil zur Norm nahm), ging aber 
von der fonderbaren Hypothefe aus, die er Anfangs 
lieftig vertheidigle, dafs der PallaCt von Tfchil - minaf 

SrCtaiiterAf^es, demStiftar^er parthifcl^ea Pjo«- 
tie entl^inrfen fey, und glaubte deshalb in eiiiigeo oft 
wiederkehrenden Worten den Namen eines der Ar- 
{acidea JMalkcusch Aksak (f. Arsak) , Patscha Ak~ 
tak zu lefen. Die Infchriften hielt er für Loblieder 
mdAirJ^e» io parthifcher Sprächet (lij(.er aber häu- 
fig nicht deuten zu können 6cb befctued. yorzag- 
lich intereffant ift der hier (S. 73 — 189) mitgetheilte 
Briefwechfel T.'* mit Sir /fi//. Oujelcy, fiig^uhr, 
VOrzOglich aber mit jHünter und d*: Sacy übf|^^^ 
(en Gegenftand» weil man hier den Ideengang der 
Entzifferer gÜridlbm entftehen Hebt. Nubuhr be- 
Ichreibt ihm aaNidOtUch fein Verfahren bejn Ab- 
fcbreiben der Kellfphrift, giebt einige Winke zur' 
Entzifferung und die Nachricht , dafs auch fchon 
wn Sohn (uofer berOhprjter ZeitgenoITe) fich mit 
Anordnung und Vergleichung der Gruppen befohäf- 
tigt habe (d. 119): befonders macht er ihm Erinne-, 

Eigen gegen feine Hypothefe in Anfehung der Ar- 
iden. Munter, der fich ganz gleichzeitig demfelbea 
tzifferangsgefchäft widmete und von denfelbeo 
Prämiffcn ausging, machte diefelben biftorifcheq 
Einwendungen, gine aber dann fchon in Beftimr^ 
ibung einzelner Bucjiftaben ein, die ec vielmehr mj^t 



zendifchen rergUchen wifTen wollte. De Sacy theilte' 
ihm fchon 1797 feine eigene vorläuiwe Vorftellnb/ 
darnber mit. Dafs er zuletzt Grott^hd, welchar 
in TttbÜmumr parifeb» Momnnemf mit MrtTeber 
Smrteh« und Schrift fcwl, awl MmeatltMi tn denr 
Worte Mnlkeusck den Königs- Namen Darheusck 
las, felbft Hecht gegeben, ift oben bemerkt worden. 
Hr. if. hat hier wieJerum die frühere and fpäter«*- 
kiteratur Ober diefe Denkmiler, die Infehrifteii 
«ad deren EtUAHrnnrng^ Mab aber dfe Spridwtf 
and Schriftartea'BMr6«ai* 'nnd debey zowcilen felnfii 
ejgen« AnGcht von der Seche tnitgetnelit. Kec. tf" 
üubt fich darauü einige Stelleo anzufahren, rlie einai'' 
Berichtigung bedürfen möchten. S. 16 fnhrt def 
Vf. die Meinung, dafiilieZerftörung von PerrepaUv' 
4«rch Alexander bktfs ein« muth willige Verbrennünf 
der Künigsburg gewefen Cey , billigend en, und fetzt* 
hinzu, dafs die von Ct^/uia, Arrian und andern' 
Schrififtellera geliefierten Ntehrtchten „durch ditt> 
von ihnen gewählten AusdrOcke diefe Erklflro^fl 
ais die richtige V*rl«agtea und ampldhien. " Konat« 
aber wohl (k^fiai, ohne Prophet zu feyn, etwt* 
von Alexanders Feldzage erwähnen? S. 17 Note 6« 
wird gefagt, dafs Jef. 3i, a dasjenige Land gemeynt 
fey, woraus die Perfer, welche die Meder hefiegten, 
borvorgebrocben feyo. Aber wie iiigt dielet in deii- 
Woctm-' .- i- •> - - *LU-.üid 

•■ • ' • '.•«1» '^i cVy ' ' '"i 
Auf, o Elam! belagere, Medien 

d. i. auf, ihr Elamiter! belagert, ihr Meder fc. Babj* 
Ion, von welchem die Rede ift. .Der Vf. ttHijuiK* 
aus Vertehen ^1; Medien als Accufativ MnOMUBBip' 
zu. haben, wozu allenfalls G^/iimt« tJebcrletnlM^> 
in vvelcher durch einen Druckfehler das Komma' 
awifchen belagere Medien fehlt , verleiten konnte.^ 
Wie foll'e aber diefes in den Zufammenbang pafled»^ 
und wie käme der Prophet wob] dazu, en diefer 
Stelle die Peffer zum Kriege gegen die verbOndetei» 
Meder-Jtafzufoder«? S. 34 tftiA der Vf. nicht mit 
Unrecht an, daft daa attpernfehe Alphabet fich bald 
an palmyrehifche, bald an zabiTche, bald an phö- 
nizifche Züge anfchliefse fdas Genauere f. bey Aomt 
a. a. O. II, 3gl), aber ein Irrthura mofs in derSoeh«' 
oder im Ausdruck obwalten» weuoalo der Note' 
heite* dafs die Eftrangelo-Sc^kr(^ die tneKten Spu- 
ren der AllcrthQmlichkeit, d. i. der chaldäifch-ara- 
mäifchen Spruche aufbewahre. An einer ähnlichen 
Stelle S. 57, wo der Vf. von der Keilfchrift als einer 
heiligen QaheMi^fcbrifi ^riohi, tind diefe mit ei|ier 
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fiina eingefohrt gewefen fejr, vergleicht, ift wahr- 
fcheinlich ebenfalls zvrey Mal . fialt , Sprache (jdi. 4 
von unten, und S. 58, Z. 2) Scftriß zü lefen. In 
einigen „Extrablättern" piebl der Vf, noch i)die Li- 
teratur der rofettifchen Infclirift (an welcher Tycli- 
fen aber gar nichts geleiftet hat , und um fo weniger 
Ürfarhe nalte über de Sacy fo abzufprechen , wie 
S. 328 Bcfchehen — welcher Oepenftänd eigentlich 
nicht nieher gehörte); a) Nachrichten über ein 
** CoUegienheft , was er ßch «her mecklenburgifche 
• '■nd 3) grieohifche und römifche Numismatik aus- 
^arbeiiet hatte, und 4) von einer Fcrtina namaria, 
die er igoi der phyRkalifchen Gefelifchaft imMeck- 
lenburgifchen, welche ihn zum Ehrenmilglied« luf- 
cenummen hatte, überreichte. So nannte er eine 
Kiaffification von Münzen nach den auf denfelben 
abgebildeten Thierfiguren. In einer Schlufsbemer-» 
kung hebt der Vf. hervor, wie Tychjen durch feina 
paUographifche Liebhaberey allerdings fehr einfeitig 
geworden fey, indem ihm ein Studium lies Orients 
^ im weitcften Sinne des VV'orts abging, und er den 
Werth der einzelnen Gebiete eewoholich nur nach 
ihrer Beziehung auf feine Lieblincsneigungen beur- 
theüte. Indeffen wird ihm gerade diefes kein Bil- 
ligdenkender verargen: denn hatte er nur nicht 
noch mehr fcheinen wollen, als er war, und da- 
durch viel Zeit zerfplittert, (o hätte er bey feinem 
langen Leben da^ tine thun, und das Andere zu be- 
treiben nioht laffen können. ..>■■■>■ 

Der eilfte Abfchnitt: Ueber T.'« fchriftlichen 
Ausdruck in der vaterländifchen und in fremden 
Sprachen , mit Beziehung auf deffen dichterifche 
Verfuche, beftätigt des Helden kleinliche F.itelkeit, 

f;ern als Univerfalgenie und Polyhiftor zu gellen; 
Ij. wie der zwolße: Ober feine ausgebreiteten Ver- 
bindungen und leinen literarilchen Nachlafs, wiewohl 
hiervon fchon öfter die Red«, gewefen. Bey einem 
planne, der mit halb Kurupa in Verbindung fland, 
mag es auffallen, dafs er mit den Orienlaliften Hol- 
lands, fo wie mit /. D. Hluhaelif , irit welchem 
er gefpannt war, nie eine Z^ile gewechfelt : ohne 
Zweifel, weil gerade diejenige Seite dtes orientali- 
fcben Studiums, welche jene anhauten, die biblifche 
Philologie und elymologifch -lexiralifch-pramma- 
tifche Studien , feine ifcbwSchfte war. Von feiner 
Zudringlichkeit bey Vornehmern zeugt z. B. der 
Brief vom 4. July 1784 an den König von Spanien, 
'worin er ihn bittet, ihm die VV^erke von Caj Hri und 
friarti' zukommen zu laffen, die er nicht ha'je be- 
kommen können. 

Dreyzrhnlcr ASfchnitt: Tychjen verherrlicht in 
Briefen und feine Verbindungen mit gelehrten Gefell- 
fchaflen als Ehrenmitglied oder durch andere öffent- 
liche Huldigungen au":gezeichnet. Die Schmeiche- 
leyen in Briefen und T.'« Freude darOber find durch 
das ganze Buch fo häufig erwähnt , dafs iler Vf. ßch 
darauf fitglich hätte beziehen können. Eine bcfon- 
dere Ehre fand er darin, zum Mitglrede auswärtiger 
gelehrter G^fellfchaften eriunnt *u wenlen . fo ilafs' 
•r Ach f«lbfl. reiacn FrciuKl«a dazu anzulragea nicht 
.1» • ■ 



verfchmähte. Wirklich ernannt ward er zum Mit- 
glied der Akademien zJ Ufiiii, Stockhuim, P». 
dua, "Berlin, Atr Gefeflfchafi der Voltker zu \ elletri, 
der Konigl. Sucieiät zu Kopenhagen, der Univerlität 
zu Cafan, über welche letztere Miiglicdfcliaft das 
Diplom erft nach feinem Tmic ankam. Vierzehnter 
Abfchnitt: Tychjen in feinem Verhältnifs als Meck- 
lenburgifcher Gelehrter. Er war in Bötzow und 
RoftocK ein gewiffenhafter Profeffor, und wurde 
namentlich Einzelnen, die fich an ihn anfchloffen 
und interioris adnü/Jlonis wurden, fehr nützlich, 
fo dafs fich unter leinen Schulern treffliche Orien- 
taliften i\% Adler, Ulartinif Frähn, Knoi u. a. finc^en. 
Sehr dürftig waren die Vurlefungen Ober biblifche 
Bücher, weshalb er in diefer Hinficht auch auf die 
Univerfuät wenig wirkte. Die Bützower Univerfilät 
verdankte ihm den Grund zu einer Bibliothek, die 
er in Schwerin, wo fie frOher die Handbibliothek 
des Herzogs Joh. Wibrecht gewefen war« dem Staub 
und Modfer entrückte, i« ein Verzeichnifs brachtei 
und von 7000 bis etwa 14000 vermehrte, welche An- 
zahl 1789 nach Roftock wanderte. Eben fo grün- 
dete er 1775 das arademifche Mufeum, und nicht 
minder das MOnzkabinet. Die fchünfte Auszeich- 
nung erhielt er im J. igit, wo er fein Jubiläum 
feyerte, und wo der GroTiherzcg ihm den Titel 
eines Vicecanzlrrs ertheilie , auch eine EhrenmOnze 
mit finnig gewählten Fmblemen auf ihn präpen lief». 
Haupt/rite Umfchrifl : Frid. Franrifctis aur Megalo^ 
poiitanus, und Infrhrifl: Oi an Gern. Tychjen dcuni- 
verfttatibus Hierarüs Bufzm ienji et Rnjioi hicnji per di- 
midium Jiiecnlum optinic mcrito. Kehr/eile ein Falm- 
baum mit der LVbei fciniH : Jructut tulit uberrimoSf 
am Fufse zur Hechten f'ie Huchftahen 's'j'n als Be- 
zeichnung der Bibel, zur Linken das Wort Talmud ia 
ra^lbin,ift:her Sfhrift, 'und in der Mitte da« U'ort 
^llomn in kufifcher S< hrii"l. Diefe Verherrlichung 
flberlebfe er noch a Jai're, wo er im iiUtn 3i\\rt^ 
ohne vorherg^panf enr KranMu-il ruhig enlfchlief. 
(Die Angabe ober feinen Todestag hat Kec. hier 
vermifst). — F nr noch befonders au«gereben« 
Schrift: Merkumrdige Beilagen zu O. H. TychJeH 
u. f. w. i«i8. ao6S. liefcliafiigt fich insbefondrre mit 
der Gefchirhte der bekannten literarifrhcn Betrflge-; 
rey, wtkhe der Abbatet' ella in Sicilien crfjuelt hat» 
wobry fich 7* rÄ/«7» im Grunde durch feine bevf.dligen 
Urlheile nicht \« cnig rompromittirle , und w elch« 
nachher durch 7q/. Waß^<TeiiiIarvt wurde, au« briefli- 
chen Urkunden entvvickelt nebft Nachträgen zum 
erften Bande, fo wie die Vorrede zu Bil. 2. Abth. 3. 
jene Nachtrage fortfetzt. Diefe Anzeige bat indefTen 
fchon zu grrifse Ansdelinuiig ge^vonnen , als dafs wir 
fie nicht befchlicfsen müfslen. Kec. gefleht mit Ver- 
gnOgen, dafs er «fer Durchlefung diefes Buches man- 
che fch.itzbare literarifche Nachricht verdankt, und 
dafs ihm «liefe Zufammenftellung als der wichtigft« 
Theil des Buches erlrbirnen ift. in den Kritiken nber 
Bücher ift ein parteyh>fes Unheil, die Bekaiintfch,<ft 
mit dem Zuflande und den Bediirfnilfcn der Litera- 1 
tor nicht zu verkennen^ doch wQoicbte Ree. y dafs 

„ ■ dar 
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rfcr geaclifefeVf. ßch dfrhJigUrTi aVgemdnenKThi- 
l(en mehr enthalten bdUr>, da .lei gleichen, fu leile oft 
iuTigetreieri witlI, in keiner HinCcht belehrend iit, 
wohl aber, weil esohoe Ueitf gcfact iU, bier und da 
vtr«#alid«n dürfte. A«e. will adb cfeutiicb«! oiacbea* 
TVerin es II, 9. SL 16. 17 von ^däUt'a klafiifcher 
Abhandjung de Jbriptura cufica beifst, dafs fie 
neben grufsen Vurzügen auch mannichfaJtige Spu- 
ren von Flüchtigkeit verratbe" von Chr. Th. Tychr^ 
/en*s Abhandlung im N. Repert. 11. über die diar* 
iLritiücb«D ZeichM und Vocalpuokte der Arabef^ 
dift afie ebiff^ Behauptungen io NebenpunktM 
■wage» die einer kleinen Berichtigung bedürftig 
fcheineo möchten" yua Hock veteria Mcäiue et 
Ptr/iue mürtumcnla , „dafs die eigenen Unheil« det 
Herrn üibiiotbekfecretärs falbflftändiger und cedie- 
Mner ausgefallea fe^n wQrden, wenn derlelbe fich 
j^%imdbchcr oricntalifcher Kamtniffe Hod des Keful- 
XtÄ»' vicljähri^cr Forfcbungen zu erfreuen gehabt 
hätte" fo wird man in der That veranlafst, wer 
weifs was für Mifsgriffe hinter dem fchonenden 
Ausdrucke au fuchao. Man wird mifstraaifcb ge- 
macht MB*".ä^ A''^'» omI. iMlfthrt. ^llr 
dB moOMlAllitilgirt* «1 iSRift du- Brartbei- 
lung preis 1 da bey einem allgemein ausgefpruchenen 
duch auch der Fall möglich bleibt, dafs der Kritiker 



ihm ein Irrthum „entfchlapft** fey. Auc!i hat 
der Corrector feine Schuldigkeit nicht imme^ 
gclban, daher z. B. II, 3. S. 3J mit d!miBewo|uir->, 
\Mm Fieif« and Sorgfalt , II. 3. S. 341 die Tr«fi«iinf. 
ml» Rnfkaek, S. aas. Dem Bfopham fr. Theo». DoeCi 
find diefes alles kleine Flecken , deren Angabe dem- 
Vf< attr die Aufoterkfamkeit» mit welcher whr i»m> 
Wtrk ciMm iMbn. Wwihffm folt 
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Pahis, b. Huzard: Monographie cUs Gre^'e», ou 
Defcription technique des diverfes forte! de 
Greffes employ^es pour la multipÜcatioii dct 
v^g^tanx; par ^(ndr^) Thmän, a aemhfa d*- 
rinftitiit de France, et Profcffeur de Cultnr« 
au Mu!6kim d'iüftoire uturelie da Paris, i^ai. 

' tOOS. 4. ^ . . ' -'x >-V 

Das aus dem Virgil glncl<lich eewahlle Motto: 
Miraturqu* novas J'ronde* et non J'ua poma filhrt zu 
den Obßrvaiiona g^niralcB f die nur flüchtig das Hi-> 
ftorifche and die fowohl natzlieben alt auch blofa 
angenehmen Zwecke berflbrt, die man oiit dem' 
Pfropfen, dem Aeugeln und ilem Ahfäugen verbin- 
det, drey in der BauiDZacht wohl benannte von 



etwas für irrig und fehlerhaft in einem Buche ge- einander verfcbiedeM Kanftgriffe , wofnr maia 

halten habe, was es nickt ift. Den Platz das» aber im Fran»öfifoteii Bor das VTort gr^et hat. 

warde lieh Ree. durch afaivAiwas gedrängtere Otv- O^ea die S> 4 von dar Gr^e ftegeb^ne Definition 

uaUong und Weglaffung maocber unwiffenfchaftlt- ,,la Greßceß une parät vigctalc vivante, qui unie 

dien Details aus diem Brief wechfei (wenn z. ß. einige ä une autre, fidentifie et croit «if r eile, comnw für 

Mal die Handbillette mitgetheiit find, mit welchen Jbn propre pied, lorsque Pannlngie enire les indni- 

T, oder ein anderer Gelehrter &ch Bücher »on dem ebt* e/i J'umffante^* liefse fich iManches einwenden 



andern au&eebeten und fie zurQckeelandt iiat) erT^art 
balMp. Wenn es 11. a, »A^wtta JChr. Tfi. Tyhjcn'a 
Abnandlaog über die in^/Stin münzen heiii>t . lir- 
thflmer und LDcken, die bcy foichen wenig untcr- 
ftotzten Verfuchen unvermeidlich find , werden bey 



zumal niemand bis jetzt weder die Not h wendigkeit, 
der darin erwähnten Analogie enire le» intUvidu^^ 
nach die eiguntlichenGrenren diefer Verwandirchaft" 

beftimmt hat. Tnler der Aufrchrift P/iyfu/ue et 
Theorie de la Greffe haben wir eben fo wenig als 



nunekmmda^ Kmntmffen und bey einem grdfsera unter den Changemens gu'apirent lea Grefes etwas 

HBicbtbum von MOnzMi J«iebi rerbefleit .nod aaa- Neues oder UBbekaaatet gafundeß. D*r«i|f folgt 

ßrilllt werde» können , fi> Iblllv bmb kaum glau- die Au8eioanrferr«t«ung der la der Sebrff^ an|wiofti- 

D» ,dala hier von einem der erfteo MOnzkenner menen fyftemalifchen Eintheilung. Der Vf. bringt 

ujlfrer Zeit die Rede wäre. Unter den KenntniJJen fammtlicnc bis jetzt bekannte Verfahrunt;sarten, Ce- 

^tvermuthlicb unfereouchunvolikommeneiKcmWni/« wüchfe zu veredeln, unter twr Abfcbmite {Sictu^ns). 

jener MOnzeo aberhauipt an verftehcn, aber dano Der erße begreift die Greff€» par approche, 

fchcjnt Ree. wenigReos der Ansdrock nicht paf- (Abfäugeo, Ablaetfren) und aarlBlli lnyw»/.V/rir«y 

f*ad. .WasMt^ffiP f^fft, fo möchte Ree. den nimlicB i) Jur Hge», 36 Arten; tt) ßtr hranche»,^ 

gafcnitStSB mnrauf anfmerkfam machen, dafs er acht Arten j a) für racincs, zwey Arien; 4) für 

wohl thun würde, fich vor der m hdufigt^n Wieder- fruita, zwey Arten; 5) de feuiUta et defleurs, eine 
Ikehr gewitfer nicht immer paffend gebrauchler " . ^ * 

Y/<!|rter und.Pbrafen an hQten, welche fcahM» an- 

Saoebmen Bndrucl^ «^l^to Wer naebed. a. B. 
am Ange darbieieo, dafffallaa, darr^hen (z.R 7) 
yrird aarjgereicht eine Mnnze), »ortragen (11,3. 
S. lajj: die von Niebuhr vorgetragenen arabi- 



Art. 



Der xufeyte AbCchnitt handelt von den Grei- 
fe» par Jciona (Pfropfen), wobev wi^BrwnJi^ 
S/rtea uBterfdiisda« wardaa, aw t) m JkaUtr. 
fechszebn Arte« J a) m fAlf e» «vrceHnawi», tOul 

Arten; 3) enramiUea, acht Arien; 4) decote, fechs 
Arten; 5) parraeines et Zur raciitea, acht Artea; 



fchen Infchriften ftatt mii(;etheiilen) , zujührenhut Dar dritte AbTchnitt abanplirlcben Greffea p»W 

Bulcliicken (ebend. S. 130). Zu oft heilst es, dafs gemma (Aeugein) hat nursM^^^rifa und awar 

Attas odar jenes Bild dort „dem Blicke begegne/' 1) en icujfon , a« Arle«; 9) en flüte, vier Arte«. 

»W|,egenwärtiel fey," dafs jemand diefes oder Vittr vierte »ad letzte kh{chn\U Greffes de x yinr- 

** »erf^bt . und »aumelpaht" bab«, da£| tit» herbacdet^det V^gdtaux, 0» Greifet 
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Tfchoudy zerßüt in vier Se'rics, i) Gr,-fl'cs des 
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vnitigfs; 2) des ümnili^ca ; 3) des Miütiti^ca und 



4) des plante» vivaces , btjiinnuellcs et annueiies. Ein 
eigenes Tablrau mclhodigue des Grefes weifet diefs 
Alles tabellariTch nach , ohne jedoch eine ftrengere 
Ordnung oder beffer gewählten Serien- Ueberlchrif- 
ten herein zu bringen. Wie wir gefehen haben, fo 
begreift eine jede von diefen Siries wiederum ein- 
zelne Arten unter Geh, hier Hortes genannt. Diefes 
Streben nach methodifcbem Aeufsern gehet noch 
weiter, indem, fo viel es der Stoff nur irgend ge- 

• ftattet hat, die Form der in Frankreich üblichen 
botanifchen Monographien bis in ihren Details hier 
nachgeahmt worden ift. So folgen die Arten oder 
Sorten mit befondern Numern auf einander. Bey 
dner jeden ficht ihr Name, eine Diagnofe mehren- 
tneils aus dem Nouveuu Cours d^^giicuUure ent- 
lehnt und vier befondere Abfätz« überfchrieben 
Synonymie , Operation , Ufagcs , Dcnomiiiatum. 
L>icfe letzte erklärt die fpecißfclie Benennung, die 

• auf linneifche Weife gebildet, mehrentheils aus 
zwey W'irtern befteht, woron das eine Grefle das 
Genus und das zweyte dieSpecies bezeichnet. Diefe 
letzte verewigt entweder den Erfinder oder denje- 
nigen, der zuerft die Art bekannt gemacht hat, 
oder das Land, wo fle befanders üblich ift, als 
Crcffc cauchoije, Gr. Mujiluni, Gr. chinoife, Gr. 
J''rigny, oder den Namen bcrfthmter Naturforfcher 
und um die Baumzucht wohlverdienter Männer. 
Endlich giebt es Benennungen , dio zu den echt 
franzöfichen Spielereyen gehören, wie die Grcß'cs 
SyhHiin, Hymm, Diane, Pomone , de Pan , de 
taunc , und auch folche, die das £igenthflniiiche 
der Art andeuten als Greff'e an arc, Gr. pnr com- 
prcjßon. Indem er eig-rnen Arten die Namen von 
jtl^ricoJa, Kiiß'ner, Uur^sdnrff' , Sickler du Rny 
heylegte, auch ihre Schritten anführte, bewies Hr. 
Thouin , dafs ihm die Verdienfte dicfer Männer 
nicht unbekannt find und er ihren Werken Gerech- 
tigkeit wiederfahren läfst. Dafs übrigens Bour^~ 
dorJT und Duroy ftatt Burgsdfirff und du Iloi ge- 
fchrieben wird, mufs man dem Franzofen eben fo 
7u gut halten, als tiafs fcr den letzten zum Dirccteuv 
des forfts en PruJJe macht. Doch auch die andern 
Wationen haben (ich ähnlicher Auszeichnungen zu 
erfreuen, denn es giebt Greßcs JMalpi^hi , Forfyth, 
SnuJJhrc , Miller, Bants, Grcw , Kopp u. d. m. 
Mehrere find dem Andenken fachkun<liger Alten 
gewidmet, wie z. B. die Grejf'es Arißote , Terence, 
V'arron u. f. w. und, wie billig, einer grofsen An- 
zahl von Franzofen, alsRiißer, Buffbn, Olivier de 

• Serres und de lu Quiniinie, den der Vf. Laquin- 
linie fchreibt. Diefe jedes Mal mit einigen verbind- 
lichen Worten ausgefprochenen Ehrenbezeugungen 
enthalten mitunter einzelne literarifche Notizen, von 
denen wir nur zwey ausheben wollen. Beckmann 
■ * io feinem Grundrifs der deutfchm Landwirlhfchaß 



6te Auflage. Gött. T806. S. 357. cüirf die erfte 
Auflage des bekannten EJfai Jur les principes de 
la Greße. Paris 1781. Hr. Thouin führt von diefer 
Caianisfchen Schrift eine fehr vermehrte Auflag« 
vom J. 1803 an. Bey der Grefie Butrel fifht „Ala 
nUmoire d^ M. Butrel, cuitivateur, philojophe et 
autcur d'un Tratte raijbnne de la Taille des yirbreg 
fruitiers, ouvrage imprimJ en 1795, aui en 1804 e'taii 
üfa (ÜJcihme edition, et qui devrait ctrc le catcchisnie 
de tous les jardiniers qui cultivent des arbrcs fnü^ 
tiers." Bey der Greßi: Trnnc/iereau S. 4$ fehlt die 
Erklärung des Namens. In wiffenfchaftlicher Be- 
ziehung ift die Section IF'. unftreiiig die wichtigflet 
indem fie die finnreichen unferes Wiffefls nenea 
Verfuche zum Pfropfen eines Freyherrn von Tfchudr 
befchreibt, verweilend auf deffen Uffai JurlaGreff* 
de r/icrbe des plantcs et des arbres. Metz, chez An- 
toine, imprimeur du Roi. Statt herbe des arbrcs^ 
fagt Hr. Thouin, was auch fprachgemäfser ift, par~ 
ties herbac^es des KegHaux. Unter Unitiget ver- 
fleht Herr von Tfchoudy folche Bäume, dergn Stamm 
aliein gerade in die Höhe treibt, wie der Stamm der 
meiften Nadelhölzer. Er nennt freylich etwas bar- 
bariich arbres omni l ige s , z. B. den Weinftock 
und alle rankende holzartige Gewächfe „dtms les- 
quels la Jorce vitale d'accroijfcnicnt c/l ^g^alement 
rcpandue für chacun des boutuns." Zu den Hlulti- 
tiges, eine gar wunderliche Benennung, rechnet er 
die meiften unferer einheimifchen Bäume, wo die 
eben er wäh n te yorr«? t i7a/«r d^accroißement „cß fut- 
ceptible de fe divifer et de fe transporter pour ainfi 
dire, für teile tigc que Von veut.'^ Zum Schluffe 
wird vo n einigen Kunftgriffen gcfprochen, die man, 
wenn gleich mit Unrecht, zu den eigentlichen Gref- 
fcs gerechnet h.it, als z. B. die von Columella be- 
fchriebene Einpfropfung eines Feigenbaums auf einea 
Olivenftamm, die Verbindung, In die Noifettc eine 
Cra//ula uad einen Cactus Opuntia brachte, die fo- 
genannle Greße des Charlatans u. d. m. — Drey- 
zehn grofse iithographifche Tafeln liefern Taubers- 
Abbildungen von dem meiften im Werke befchrie- 
benen Arten des Pfropfens. Die Lehre der Baum- 
veredlung ift wohl noch niemals mit mehr Ausfflhr- I 
lichkeit und Sachkenntnifs vorgetragen worden. 
Die deutlichen Befchreibungen der verfchiedenea 
Verfahrungsarten, die vielen auf eigenen langjähri- 

f;en Verfucliea beruhende praklifchen Notizen, end- 
ich der Umftand, dafs diefes Buch, genau genom- 
men , die Refultate aller feit Jahrhunderten in 
Frankreich über diefe wichtige Lehre der Baum- 
zucht gefammelten Erfahrungen liefert, fiebert dem- , 
felben auch in Deutfchland eine gnnftipü Aufnahme. 
Dabey bedarf es aber nicht gerade einer Ueber- 
felzung, da die Synonymen, wovon allenfalls eine 
tabellarifchc Ueberficht hätte geliefert werden fol- 
Icn, auf die bewährtefleo deuSchen Schriften ver- 
weifen. 



L-iyu^co Ly Google 



ALLGEMEINE LITERATUR'- ZEITÜNÖ 



Julius i82S> 



LiXikR ARIS CHE NACHRICHTEN. 



• • • » 

t • Mmil Leopold ^»guß, 

Xn J«r !^aclit vom iTten Mny ft*rb, aacb «iiiom km- 
xen Krankenlager, im 5oll«n Jakre feines Alteri, 
Emü Leopold Augu/t, Hersag tob Sacbfen - <uAhn. 
und Alttüburf , mwgecekknet «Is Meardi, k'ütfi und 
-Sduiflftener, tiner der letzten Zweige eines FürAen- 
iMufes, dits von Alters her durch lieb* der Wiffeiir» 
rchAfl unter den erllen geglÄnzt, und die befehiSiikto 
irilirrhe Mnclit darch fiMUdia Wuidt «bSht iiii4 «i^ 
Weit^rt hat 

Der \'«rewip1e Hereop, febore« den ajlfeti No- 
rember 177a. w?<r 1< zw v(e Sohn Ernlt ! s Z .rej- 
•en, eines edel« FurHen, und einer geiftreii iien, riel- 
fcitig gebildeten Mutler. Di« GefundJicit des Kinde« 
fchim rchwÄch. Seioe blaffe F«rb«, feia sartor Glie- 
derbati, die niiKewShnlfeKe Btondhejl feiM» ÜMfes, 
die Girflidtunc iVIn r Anp-n — Alles das pah ^ven;g 
Vertrimeni und di*» bciurRuifs der Aflferu wurde ver- 
Buehrt, «Is im J. 1779 der idtorie Triiiz, weklier von 
«iii«r krättigero Netur Xcliieu, an uiihf>ilbniea Kupt- 
fcbin«ncenfknrb, «nd Mhet fchon eüi vierler Sohn in 
der Wi'^ge geftijrhen wJ»r. Alle Bemühungen wäre» 
jeljst aul die Erhöhung der noch übrigen beid^ Prin- 
len gerichtet, von den' n uuh der zwcyte uicht mehr 
Stärke nl» der üllere Bruder veriprach. Dicfe Beniii- 
tungen blieben nicht unbeloknt. Die Kräfte des Kin- 
des entwickelten ficU inpaw «llienUclnr» «nd «i»»- 
achtet fich die an-ebome BIMffe wo» Tedör, fo tdldato 
fich dorh f. Sil Ki r|H-i uiT eine Tukhe Weife «lU», dafs 
«r den rcliiiunen Maiu^ern leinet Zeil hergezählt wer- 
den Kuiinle. Schlsnk und von hohem Wuchfe Iwtle er 
im Bau derBmft, der Hüften und Arme ein Tcbiiaes 
Modell de« Bawhus gegeben, die Umriffe feiner Glie- 
r waren leicht and fliefsend; Hände und FüCse yor- 
«üglkcli f< 'li'u ; die Haltung des Korj^rs mm weibli- 
cb«& binS'Mi^'f» IMehrere wohlgehingene B' 1:111- 
YOuGretüundDüill, auch ein ähnliches Bnirthild Ton 
i«nt iheni DoQ, haben kmo Gelialt der Na< hwell er- 
halten , und ein gefcluckter KiinAlef ift «ben befcküf- 
tigt , eines der fdir.nflen und ähnlkhft— G«<llU» , da» 
fich in rrivatliänd«a b«fiiiidet, dwdi KufteJUidL «« 
Terrieiraitigon. 

Die Erziehung des Erbpiai«» tiBÄ ftlMsBrnlAn, 
4ee )etzt regierendcu Hprznps, wurde, «Adtun Jbi 
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vrei'Michen HÄnden entnommen war, einem Prerhert» 
Ton der Lühe , dpn fein offenes und geradem WeffUk 
enipfohlen l>ntle, der Ijnterricht al)er äem fpäteiM« 
«b INaiurforfclict berühmt gewordenen Hrn. briiSoL 
einem manoldifitdi gebildeten rang«ti'MaiUM; aus dorn 
Waatiand«, »«vertraut Die crften Jahre gaben we- 
nige Holbtingen. Niemand ahndete die Sdiatze , di« 
der Geifl des Til iiiitizcii har-:; die Bliilhen ynttim 
gleichfaiu durch ueu ali/.o üpiii«:en Blältervk-uclis er^ 
ftirkl', nnd wie es bey Menfclien von grolser Kigen- 
dt iin ii i cl ike it liädfa fefchieht, die näi-MXen rm-öhnn- 
mt wurden nur die Torbandenen Mängel, nirlit aber 
oJe tietlicgenden Verheifsungen der Zukunft inn«. 
Diefes Verkennen war in fpäterer Zeit oft ein Gege|i* 
Ikand der Klagen des Herzogs. In wie fern diefe KJA^ 
gen gegründet wwen» wifTen wir nicht ; al>er es ift 
nur «Hzu webrfdieldlidi , dafs er das wohlliegriiudete 
Selhftgt'lnhl reiner fprifeni Jaliie ,tiic7i .hiI leine Kind- 
heit und Jupfiid übeijiefr.igeti , und das V erkennen 
delTen, was d.ini.ils noch verborgen lag, d«m \Viilea 
oder den l-atügkeitea feines Enüeheni £nr Laft gelegt 
habe. Dieter rerlief« den Hof, nachdem die Erzif^bung 
der Prinzen vollendet war, und ft.irh in Feinem V«|«r- 
lande; der ehemalige Tnffrürtnr aher ") lebt ntich jetzt 
■mHnf'-, \iiid )! it iili «"isppzi'idineteB Gunft feir ' 
nes Zöglings bis zu den letzten AagenUic^en «Ir ffpUim 
SU evAwdou getialrti 

Iiü J. 178g worden Itelde BnuJ^r Ri.'j '^a^ 
zii her nnd Lehrer nn h <Jenf gefdiitkt, wo «uck de» 
allere Bruder ihres V.ilers erz«>4;en worden, 'alckl 
wohl um ILüi in der Irttnzöfirdiea Sj>r<vhe zn vervuti« 
koilltnnen-~ wofür fchon hinlänglich geforgt war-* 
als um fern vom Hofe die gefuude Luft der .Upen 
athmen , und fich die reinen und gebildeten Sitten de« 
allen Frejrftaates anzueignen. Im J. 1791 kelirteu fie 
zurück; und eine Reihe von Vorlefuogen, die '^•x rm 
von verfchiedenen Gelehrten über I^bllofoiihie , rUev» ' 
KudiTdie Gefckichie und Literatur gdüdien wittdow 
fcefrhioffen Ihren Unterricht «w«^ 

Im J, 1797 vrrmählte fith der Erbprinz mit det 
Frinzeilin von Iklecklenburg - Sdiwerin. die ih»^ int 
J. 1800 eine Tochter, die jetzt regierande Hemiete 
von Ciiburg, fieberi aber ihr blüliendes Lebrn in dm- 
fem elften VfocSieBbelte berdt1o&. Zwey Jahre daiM 
Äuf vermählte er ficli zum zweiten Mab» mii ('aroiiite 
Amalie, der jüngften lichter des rorrwigten Kjatltir. 
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des IX.^ di*- fllib Mrt; 



Dn» «oftet» Afril' ifloi^ Int er 

Irinas ehrvs'iirfÜprri Vn'cr«;, die Regteug, 

yäifteiuhiimer Gutha uad Altenburg an.. 

ütelmiMililiirliTO TiOtWy In. yiO^ M Rkgi^ 

Fnop gefrtllen ifl , haliea Vieles zu ihrer Anszeichnung 
beygetrasen ; und* die klage Sicherheit, mit wekher 
der Hersog durchr die empörteit Welleii', mitten unter- 
den CoI<>Xfea' der Knmpreaden^ Aeuarle-,. gab äui di«* 
tlMedkteftenAiirprUche «utd!« DMtU»mk«ftfeiaar Un- 

Verlhaneu. Dem Sold i'cnOnnde a!)g«?neigt, den Krieg 
«Is Zerftrirer friedlicher iiilUiing kailend , wufste er Ach- 
doch- die Arhtung und Guiüt der Feldherren zu er— 
werben , die von dem^ AusbrachA. d(M J^egM (TOn 
1805^^ 1814) in ^vBieift W«<^1- fciiiett beftadit 
]uib«n.. Die Gefiiliren^ Avelche die Stadt nach den 
Srhlnrhten bey Jena und Leijizif? von fliehenden und 
ße:;rci. Iiön Het reu heili oliii ii , Wontitou ]\m nicht be- 
legen, einen üf hl. TO Ort nufzuruchen, als feine offne, 
'nnvertlieidigte Heiidi;uz ; und' dTe Achtung, die feine 
6emBW«Ct «infliifste , die Liebenswürdigkeit, mit dor 
dr^ feine 6alt«^ beBaodelle , die unerfcluockene Sk ber- 
, mit der er feinen Poflen behauptete, brachte dem 
i+aadö manuirhfnltigen Gewinn. Er eniurohl lieh dem 
ftanzuilfclten Kaifer, bejr der erflen, Bekaontfchaft in 
I>tesden> dJUich- di«- niiue- Ejgentbümlidikcit feines 
Wcfens', (Wh«- treffenden- Aatwnrien, die ftineo und 
feHYreicIien Wen luu- 11 fejuer Rt^de ; fo wie auch Er 
ffeiuer Seils von bewunderuug de* Kaifers doichdrun- 
fcn , ilera Ungcwühnh'chen in feiner Ei-fcheinnng mit 
•iner Art TOtt ZärUkhkait hnldigt». Di« erft«-Fol^ 
diefes V«ifiti|(niJSirwar', dafs dem- Kandb- dfe- anfei^ 
lerte KriegsltraTe vnn t 700,000 Fr.tnken erl.iITen, 
«od -während* des g.inzen IVrieges alle Stitonong, w<"l— 
ehe die riullände rerftattelen , erwiefen wurde^ Da- 
tegmjivard« auch TOB.S«iteitd«rRegienmg duidimn- 
Kf?he(«{i Stiirfciitiingen f!*K di« Tcrpflegung and' 6^ 
förderung der diir 'i? i Fim'« n-Trupnen itufelne folclie- 
Weif«* gefbrift,. dni-r ailcn Klagen mögtidilt vorgebeugt, 
iW 1 1 t gkeit Tennieden , Zufriedenlieit and Dank 
gewonnen wmd«. I>i«> fruchte- dJefer Sorge ärotete 
das Land noclk suÜBtat hwf d«m> Rücikxnge d^ ft«»- 
«öfilrhi-n Heere nach der Sehfacht Rey Leipzig eiui 
Drey Tage lumhirch zngeu die enniideten Süldnl.-n an 
der oflnen Stadt >orühpr , ohne lic 7. u berühren ; keine 
AusAhweinmg -wurde begangen; lelbfl die^Votltädte 
■•nd Dörfer -wnrd^n nur aus Noth TeTfetzt'iind:iinrdtih— 
gende BedlnfWIIit nt ItefKedigen; ISapoleon hatte einen 
Tag lanfr MirBumtitivaTti^ineruemGffnhore derVor- 
ftad». Die Wadl/tin-T brfiiiiin n riiip«imiTier , nnd ftm- 
dnUea Tage zeirfi-n Hch die leichten Tnipjien der Sie- 
fer inr den Vdrftndten und tödteten die Pfurbzügler.- 
Aualt dtamab ▼«rliel«;der Hatai». dia-Stadt nidit etnen 
Ati«eiAlie1i. 

Ja .nii h fi?ine gewohnte Lebensart wurde durch 
diefe fiünuitWie Zeit wenig geftüct. Er £atl«- ein tin-^ 
Mrdijiu«ilMi««¥«itoMMn«iifffeiaGliUk, «b-«cd«nB 



t:ll(«nipfl4»gt«', daft, W«Ml>«r-«S)M» Biryr 
fahren. f«Ute, es der des Glücklichen feyn raüfste. 
A^< diefem Verti-auen erwnclis eüie Unerlcbrockea— 
iMtt» die fich- auch, intt gewöhnlichen. Leben* nie ver->- 
]m|n*t«-p «ttte mit der grrrftftn BtitlniirirTii frinitr Phw 
-lall«,, Bkweglichk«it ftÜM« GtanSUl««^ nnd' adC 
der «ntfchiedenlten Abneigung gegen Alles, was Ab- 
härtung dto Kürpers bezweckt , einen «nfTallendetiG«- 
genfatz bildete. Er li»gte lieh fpät zur Ruhe, und 
Ikand igM «nft te- d«n tttatem Jahren feines Lebens 
T«riifeb «riasBwtfii^Ri^gel nicht eher, als 1»» «r 
zur Tafe^ ging! Hier nahm er die Befuche bekannter 
Perfonen au, beforete feine Gefchäfle , las und diciirte. 
Denitoch behielt f»'iii Jv< riier Iiis in dir n Ztz-iten 

eine bewundernswürdige Eiaftiätät. 'V^'^eite Spatziero 
gange ermüdeteni ihn. nicht . Aiaf>Rkifen , anea wenA 
fie mehrere Tage hindurch diiaerten, rerlieA er ddk> 
Wagen fafl nie, und nahm -wenige oder keiaeErfl^ 
fchtmgpii. All -S.'IiIhI war iiidii zu denken.. Die raft^- 
lofe LebendigkeiL feines Geifte». wehrt«- det J 



Zu feinen gewöTinllcTiften Berchriniguneen geh("rle' 
ein Brief wecbfel, den er mit einigen befreundeten Per- 
fonen Jahre-htiidlmli' mit der regelmäfsigften Gewiffen- 
haftigteit geTuhrt hat. Aber fchwerlich ift er aurli ir- 
gend einem Andern, der an ihn gefchrieben, die Ant- 
wort fcliuldis geblif I i 11 Alle feine Eut fe, in devit- 
fcher oder franzüÜTcher Sprache , zeidinen ß^b durch 
eine grobe* EigenthümL'chkeit ^. einen ynn ihm felbft' 
gleiclifara aeu gefchaflenen Stil , ungewöhnliche Ideen, 
zarte und geiflreiVhe Wendungen ans. Begebenheiten 
befchäftigeiv Oin frlini dhiin, arul dnii , was von (lie- 
fer Art nicht vermieden werden konnte, gab er eine 
nngewühnliche Form. Diefe Originalität TerleugDei« 
lieh auch nicht in-Briefienian fahr unteigeordäeteSliMa« 
frhen, und« wir <wdI1%b* tttelit Iii Abrede diiAdi« 
Abneigung gegen d.is Gemeine und Alll.iVli tlin hiß— 
weilen aul die Abwege des G<?rucliten unil li iilifelhaf— 
Jen> geführt habe; Doch -war hej ihm auch hierbey 
Ij ijfnf» Anflrengong fichtbar^. Wie -in mündlicher U»> 
teiluiltiittg-, fo war n^iikMjMitlWelSen. die Falle d«r 
Rede und ddr Gedanken- unerfcliüpflich , und fein ona- 
lilirender Geift, wie er es nannte, wufsie jeden Ge- 
danken mit einem Fiirbenfpiele zu umzielm, das ifuii 
bef jeder Wendung eine neue GeHUJl and. neue Reize 
gab. Das Girwöhiykllfr^Siilt cr^. wto-ioRLelMn^ in . 
biicnichen Verkehr.. 

Auch rchriflAelterIfche Arbeiten gehoHen zu den 
gewitbniichen Bl?ftliäfligungen des Herzogs; abwaw 
Kines IVini r Wct^,^,. Kyllenion betitelt, iJ'f im Drurk 
bekannt gemacht worden. DiefesWerk, \v<-klies .-»us 
nwolf unter einantler verbundenen Idyllen herteli», de- 
m^iedc mit deinMMMDreitiesgriechirrhen MunaU be- 
Belehnet ifl , dankt fwne Enlftehimg den überfrhätzen- 
den Lnt)|)reirun2en Hrßner'i. dui-ch die eine jn^ 
Fraiizöliu dfn AVldcrf|inirli d»^* Herzogs reizte. Drf 
b.-iuptriicltllrli der (^riediili lic Geilt der Gefsner'fchen 
Idrllen bewundert worden war, vertpraeh er ganz an- 
dM- ji^JÜkik swJdiicilMB^ di«- doicb imdldwch grie- 
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diifch teyn follten. tMan hnt in dlefem Buche die zahl- 
reichen griediifchen , oft der Annlugie enlgegengebil- 
deeen Wörter mit Recht getadelt; aber, man wuTste 
nkht, daf» es zu den Eigenthiimlichkeiten des Her- 
zog» gehörte, nicht gern, etwas aus der "VVirk.UchJieit 
zu ne)iiuen, ohne ihm fein eignes Gepräge aufzu- 
drücken, und es gleichfam in di« Tonart Teines Geiftes 
lunzufetxen.. Die kleinern, dem Kyllenion eingeweb- 
ten Gedichte, die Torziigliclirte Zienie de» Werks, hat 
ier fürflliche Verl'afrerfelbrt in Mufik gefetzt, und Ken- 
ner wollen in den JVIelodieen derfelben die Originalität 
des Dichters wiederfinden. F.ini);e derfethen lind auch 
durch die Compoütionen von Himmel und Maria von 
JFeber dem gröfsern rubiicum bekannt geworden. 
Aufserdem find' uns drey andre Werke bekannt, die 
lfm feit dem Jidire 1803 liefchäftigl haben. Jedem von 
diefen liegen^ perföiiliclie VerhäHniffe zum Grunde; 
Ib wie es auch der Wandel diefer Verli.nltnifTe war, 
was ihre Ausfühning unterbrochen hat. Doch gaben 
die äufnern Beziehungen dem Gemiiihe des fiirniicben 
Verfafrers immer nur den erfreu j^nflofs; und in dem 
Werke fellift evfcheinl die WirkUchkeit fo umgeflalret, 
dafs ihre Spuren nur von denen wahrgenommen wer- 
den k<>nnen , die in das Goheimnifs eingeweiht find. 
Eine iXnfTe manniciirahigerKennlnifre thul ficli in die- 
fen Werken kund, und eine Fülle von Einbildung!«— 
kraft, reich ^niig, um eine ganze Schaar alltäglicher 
Romanendichler damit au.<izuriatten. Eiuige find blufs 
erzählend, in andorn ift die Erzählung mit der Brief- 
form gemifcht; in allen aber herrfcht die Neigung zur 
BefchreJbung vor. Der Reichthum der Natur und die 
Herrlichkeit der Kunft waren die GegeuflKnde, die 
feine rhanlaPie am liebften berrhäftigten ; dann zu— 
nächrt die Myftik der Enipßudungen und des Lebens 
öberltaupt. Eine der allellen , romantifchen Schöpfun- 
gen de« Herzogs ifll ein. weitläullig angelegtes, aber 
un-\i>Ilendetes Werk, PaneJone betitelt, mehr Mähr- 
chen als Roman, and vielleicht von allen- das eigen- 
thmnlichfie. Ein zweytes, welches in dem Laufe des 
Preufsifch-FranzÖfifclien Kriegos (igoöj enlfland, follle 
gemeinffhaflliih mit einer geiftreichen und gebildeten 
Frau als Brief\%ecl>fel fortgeführt , un<I, genommener 
Verabredung gemäfs, zu einein beflimmten Ziele ge^ 
leitet werden; aber von Seiten der nieilnebmeriu 
blieb es bey zwey Briefen , während der Hi^rzog , in 
der Rolle ^iner fürniichen Jungfrau , den angefange- 
nen Fnden ziemlich lauge forlfpann. Am längllen aber, 
Mnd faft bis an feinen Tod, befchänigte ihn die Ge- 
fchichle einer andern Jungfrau , die ihre Jugend unter 
•widrigen VerhältnliTen in Deulf« bland lebt, dann ih- 
ren Qaälem entrinnt, in ihr Vaterland Italien zurück- 
kehrt, dort hohe Verwandten, fürllliditn Stand, 
Keichthümer und glänzende Befitzungen findet, aber 
nach kurzem Genuffe deui allen Gram und einer nn- 
erwiederlen Liebe unterliegt. Auch hit-r find die Be- 
gebenheiten der Befchreibung untergeordnet ; über- 
linupl der ganze ('harnkler mehr idyllil« Ii otler mimifcb, 
nis romanliJch zu nennen. Das Einzelne ift reich, neu, 
glänzend, oft wunderbar und aufscronlenilich ; aber 
da« Ganze leidet au- einem Maugel furlfchreltender Be— 



wepini?, der lieh ims der Art derEnlflehnng des Werks 
una feiner Fortbildung, viellaicht auch überhaupt aas 
der Eigenthümiichkeit feines Verfaflers erklärt. Für 
ihn war die Abfaffung eines Rontans uidit ein Ge- 
fchaft , fondern eine Ergetzimg, wobey er lieh gern 
mit Be(|uemlicbkeil auf breiten Bahnen Imvegte , olins 
an die voraus beflimint« RicJitung eines fefien Pinna 
gebunden zu feyn. Faft immer dictirte er. Wenn ntia 
der Beauftragte an den beflimmten Tagen zur beftiiiua- 
ten Stunde erfchien , fuhr er ohne Vorbereitung an der 
Stelle l'ort , wo er bey der letzten Sitzung abgcbrocheA 
halte, und dictirte oft drey und vier Stunden nach ein- 
ander , ohne Unterbrechung und mit der bewunderus- 
würdigAen Fülle, die geiftreichften Dinge in gewfilil— -' 
ter Sprache, und in gutgeordneten, wohlklingendea:' 
und richtig gebildeten Sätzen. Nie verwirrte, nie ver- ' 
befferte er fich. Der erfte Wurf' hatte für den Druck 
geuü;;t. 

Der Herzog befafs ein ftorkes und treuea. Gedacht-^ 
nifs. Er vergafs füllen, .was er Einmal gelefen. oder* 
gehurt hatte. Das Iliftorifche zog ihn aui wenigflea 
au; mehr die Sitten der Völker, ihr äuHseres Leben, 
und dieGeheimniflti derNatnr. Gegenfliinde derKunfl, 
fo wie, AUos, was zum Schmucke des Lebens dient», 
blieb ihm unauslöfchlich einge|trngt; er befchäHigle^ 
iich lang und anhaltend damit, und kannte jeden Kunft-, 
ausdruck, mit dem es der Gebrauch und die Mode be-, 
zeichnete. £r liebte Ach felbfl zu fcJtmücken; aucli, « 
an feinen Umgebungen liebte er den Tulz, und kaittr/ 
diefer Neigung durch unerfchöpflirhe Freygcbigkeit zu» 
Hülfe. An grofaen Tagen wünfchte er feinen Hctf glän- 
zend zu fehn. Er felbft ging ihm. darin, mit fememi 
Beyfpiele vor. 

Der Gein des Herzog» war unaufTiörlich befchäf— 
tigl; auch im Scblafe ruhte er nicht. Er glanbte feit 
an eine divinalorifche Kraft in üch, und itl>erredete * 
hell gern , dafa auch fein« Träume der Abdruck de* 
Wirkhclien. wären. Kunftwerke nuszuiinnen, war 
eine feiner liebflen Befchäftigungen. Viele Riffe von 
Bauwerken find noch vorhanden , die ein hieftRer ta — 
lenivoller Arrliitect nach feinen Angal>en entworfen • 
hat, und. in' d^nen ücli die reiche rhantalie und. der*-- 
riclitige GefcHmack ihres Erfinders zeigrt.. Er felbft . 
zeichnete oft, während^er dictirte, mit der Feder oder* • 
dem Bleyffifte, um durch reiche , finnvoll angelegte- • 
Landfrlinflen — meilt Infuln — feine Befitzungen, ' 
wie er zt» fagen pflegte , zu vermebren; auch Carri — 
taturzeicbnungen gelangen ihm gut; eine Arbeit, die- 
er während der Ausfülmmg durch niannichfaltige pi— • 
kante Bemerkungen zu würzen pflegte. Die itlulik 
liebte er, und ohne fich je mit aer Ausübung diefer 
Kunft befchänigt zu haben, hat er, mit Hülfe eine«.' 
praktifchenMufikers, nirlil nur, wie oben gefagt wor- • 
«len, einzelne Lieder, fondern grofse Sonaten aachi « • 
feinen Angaben. autifelzen laffen. 

Die in feinem Gemiithc vorhcrrfcliMide M»cht der 
Phanlalie machte Um <leui RälhfeUiaflen nnd Myfti- 
fchen geneigt ; doch blelt er lieb fern von den Inftitu- ' 
ten , die , uiu jene Neigung zu oiüueB und: zu regeln, 
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Ki«)>pfi. Seme minantirch'eo AtlMiten fiad voll vun 
Ergicfsiii»^» relixiöfet Gefühl«, 4ie er dann iui'i un>-- 
HiUchend mit den Ichimnu-t/iden Farben de» kaiho- 
yfthenCaltiM Jchmückt;. im L«bea aber hiieb er dem 
«vmifsKCÄtB Glaiibea feiaer Väter uuv^rltrüchlich 
treu, h4>rtichte de« protcfUntiCclien Giittesdteart, und 
anhin jiilirlir h in der OflMWOche dns Abendinalil niieh 
lutherilrJKTn Jlilus. Anrli in den lelzlen faisen feines 
XuebeiiB, aU er die Auuahemng des Tudes fühlt«, 
irfrJtiiottft dieleii Iromiuen Gebrauch. Doch er- 
frent« fich «och 4m kathoUfdw G n wi mto faiiM» 
flefaatxesvod MMr.VfllarfUUsaiig. 

Ton dem, was wahrtmd der achtsehnfSbrigea ft^ 

oicnin; YTeiv.ogA Augnlt und durch ihn für dns 
Land gffdieUen, wie dna Beflebende erhalten, ver- 
liefTcrt initl tTNTi'ilerl , ISVuos begriindct , das IVüizlit be 
und Gute, iibei all beiürdert worden, davou mögen die- 
feiügen Ij^echea , die fein LdMB in gioMnr AusiuUr- 
HchlceH KU fcfareihen ule w e ihMBn iWfden; «ineAuf- 
liahe , von der wir wOnfdien , dnfo Jle wohl erwo;ren 
liud auf eine würdige Weife pclüft T^ ei den inöjte. Hier 
ift es genug zu Tagen, dnfs der vnterliche Sinn, wel— 
Äet dieftM^ennig diefe» Landes feitEruft dem From- 
men , dem SlammTater derUensof» von Gotha, ciia^ 
gexekfanet'hat, fldi auch tiater derRegieruaf des tM^^ 
ewigten Herr«;» hiemals rerleugnete. Liebe der Ge- 
rechtigkeit mit frboniinder Miidi« j»op:i»H, Hixh der 
Willkur, eine in Tliaten blijb«>iid»? Gottesfurcht, Ach- 
tODg der Wiflenfchaften und guter Sitten — diefes 
Erbtlieil empifaig Aagaft voa feuMo Vätern und Ahn- 
herren, nnd hat es ttngefcbmälertbewnluit. DieBlülhe 
de» Luide», die firh auch während des Krieijces und 
der auf den Krit^c rulut uden harlen Zt?it erhalten hat, 
die Z^frimkiitiflit der jiiawobAer« ihre unter allea V«»> 
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fiuil die Ichüiien und beueidenswertlien Früolite , die 
dii-leiii Boden entwarbfen find. Auch gegen die Per— 
foii d--s vere\\ij;ton Fürf(en ze);:te ficfa die Liebe der 
Luterthanen, wie au jeder Zeit, fn in den letstea T«-« 
gen i'eines Lebens «uf eine rührende Weife. Als fidl 
die JNacbricht vun feiner Krankheit -verbreitete, war 
die Beltürzung allgemein, und So wie die Gefahr flieg,' 
füllten Cell die VorEiininer nielir und mehr mit tbeil- 
uehiaenden rerfonen aller Stande an. Als aber di* 
letzte Hoffnung fchwand , und der l'od erwartet wmt" 
de,, da mifchtaa fich in der Nacht alle Klaffen ura Mb 
Sterbebett, «ad Er, de/fen Lcidcn/chn/t es umr ^rftrft 
sju feyn, konnte die Tltrünen felw , diu iinpehencbelte 
Liebe um ihu vergofs. Seine erhabene Gemahlin, dia 
treue Gefährtin feines Lebens, veriier» ihn keinen 
cenbUck. s^t» f^u^-y. »mwI* ^nr ^ I»t||i)4pt ftaig^ 
uUwnyGiirtea« baei»Ügl, waadt MnTaMtead swa^. 
(einer Rr Uder ruhn. Nei>en ihm wurde für lisiae fürft- 
Hche Willw« auf ihr Verlangen ein I'latz eingerichtet, 
wo lle einft an feiner Seite Ton den« Traume des Le- 
bens zu ruhen wünfcht Möge diefer Zeitpunkt noch 
weit entfernt fejn , und möge diefe hochverehrte Für« 
fÜn noch lange und glücklich das fiewurstfeyn ihrer 
Tiefenden und die Segnungen der Armen geoieben, 
' »n Müller üe ift,' 



Datck den letzten HUIen ^ Terewigten Herzog» 
Mhd T(^M SammluRi^en , die von feinem Vater ererbte, 
felir anfehnliche, fo wie feine eigene Privaihibliothel^ 
die Gemälde und Kunferftiche, das chinefifchc Kabi- 
net, welches einen 9Lhatz orientalifcher Sidtenbeitaa 
endiält, dia Seaiaik^£chcn Sommiungen und Mano^ 
fcripte, dtai Land« TarmaclLt, «i||i4Simtt>i init doi 
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. hxS^Sxk^'^anR^fsti neuer BAdieK. 

«So eben iü erfchienen und in allen deulTchen Buch- 
kaadltugaa <a haben : 

fjrvt^enhind in Jtinen V nhaftnifffn zu Europa , \nn 
Herrn rf<r Fradt, frey warb dem Franzi'dirrhen 
mit j4»infrkunztn und Zvß'izpn v<ni Dr. Frietlrtch 
Lndttis Lindner. Stuttgart, iiej Aletzler. 

- jr. 8. ^Geft. I FL aif Kr.' 1 8 gN 

Diefe gehaltToHe Schlaft nimmt die TlieilDahme 
der jl<«rer in einer Zeit, wo ganz Europa dur^h die 
Sadie der CrIeclieB hefch^iOigt ifl , in hobcm Giada 
In AalQpnitk^ fia «atlütU dia Uacfta Oarftelhuis dar 



anrntiairrliai IntereEfeB, in'Bcxl^hiM^^Niyi^ äie ^ 

fse An!ie1(-;;;rnheil, wie folche norli in keiner fruh»- 
reii Silirill ir^rriicbt worden. Der L'eberTetzer hat der 
AH>pil de» berillnnten (ranzöfifchen Pnldiclften durrk 
znblreicbc, über die griechifchen VerhältuiDe holelv- 
rende Znfätze und zeitgemärse Anmei%.nnee!& "J^K 
einen bitheron Wertli gegeben , und ße dalij^nl^Jn 
zu einer OripinalfclirilY gemacht. Dafs übrigen.* oOct— 
all wurdeAolle fVf ymlilhiLif. t ii in-i der den euiopäi— 
irhen Verli;i]tiiirfeii filuildicfn RüdJiilit verbunden 
worden, dafür bürgen die Namen des VcrfalTcrs und 
dea dentfchan Bearlieiters. Die Varia^htandiuiis bat^ 
fleh bcMüht, dntrli tniographiliÄMi AidWaBil 
Sait»di8WIMaaa»Cmft«UM«ttab«tt. ' 
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RBCHMOBLASaTaSFT, 

BAMBimo, b. Kunz: HunJhurh Ja- 



Rechtitgejdüchte too Dr. Karl Au^u/t Grundier, 
^ßgr band. Gefctiiebte des römHehtn Üraais, 

uiiJ 382 S. gr. {{• 

Nach der Vorerianemnc war «• weniger die Al»- 
licht des Vfs. , neue Uii(er(uchuni(en Ober die 
GeTchichte des r ruircben Rechts anxuftelien, als 
vielmehr dasj«nig«, was in den früheren Werken 
«ntvreder zu ausführlich gefagt war, zufammMa»» 
dringeoi «der das beyläuhg AngeiObrte x«famiiw»r 
zufteTten, ond felcherget'taU eine «««ftltirlichcr« Er- 
läuterung der römifch»«n Hecht sgefchichte fflr Sta- 
dirende tu liefern, welche fie hey der Wiederholung 
der Vorlefungeo über di'.'Ullxr lieiiiitzeo könnten. Ja 
der Vf. berorwortet ausvirücklich bey feinem Buche, 
•S fey eid gewagtes Unternehmen, in einer Zeit, wo 
die wnr.Hgfien Gelehrten fich mit dem eerchichtli- 
chen Stil üum des röroifchen Rechts beichiftigten, 
wo neue ÜufUen zur Gefchiclite deffelbfn euKfscl^t 
worden, ein Werk herausgegeben zu hahen, wel- 
ches auf Orihr'ilichkeit irad VoUkommenbeit keine 
AnfprUehe naehea kOnm»- and welches weit mm ' 
dem Ideale einer j^lehrten Bearbeitung der O*^ 
f l ^ !ite den nimirrlien Rechts entfernt fcy. Möge 
es auch übergrofse Üefcheidenheit feyn, weiche dem 
Vf. gegen fein eignes Werlt Vorv^Orfe in den 
Mttttd getq^i babe^ die auf diefe Art, von eo- 
dem Perfen^n ausgcfproeben , dem Credit defTelbeii 
pnfchatlet haben wnrden; fo kaiin und darf eine 
Lilhj;« Kritik doch iw.r davon ausgebeo, was aus 
dem Standpunkte, den Ii. h 1er Vi. »Orgefet zt l üt, 
durch da$ Bucik felbft geleiftet worden, und in wie- 
fern die beaMichligte Zufammenftellung als efM 
volirtSndige zu hetracbtea fey* Zaerft ift hlebav n 
bemerken , dafs fich d»i Werk, dem Plane det Vf« 
flach , nur auf die iiußcn- mit der Gcfchichfe des rö- 
tnitchen Staats (rerfciifnulzeoe Gefchichte der QueK 
len des römifcben Rechts hefchrünkt, wogegen der 
Vf. die (ogeaannte imure Gefebi^te d«t rtmifcbe« 
ReehtSi d; h. die Oefelfiehte der allsiihlJfea l»tfte- 
hung, Ausbildung nnd de<; Untergangs der Einzelnen 
Recntsl^hren in die Rechtsdogmatik verweifet. 
Nach diefem Plane zerfallt nun Ja- vt rhenen-lR 
JSanHbucb in zwey Bacher, in dem erften Buche 
fbll die Gerdiichte des öffentlichen rünUfellMlUolM 
^ L. Z. 1831. SbiC9jft€r Band, 



•ad zwar in zwer Abtheilangen vor«etr«ge« wer-: 
den, von deoea di* «rfter« Mr die Gefcbichie 4ae 
VerfaU(U)gdiera«irobeBStaittttorfde«Goaftitutions' 
rechts, die zweyte fflr dio Gefchichte der Siaatsan- 
ftalten. mithin le; Juitiz-, Poljsey- und Unter- 
rj Jaijnftalten , fu wie der MiÜtir- und Finanzao- * 
lulten beltimoit ift. In dem zweyten BdeiUkloll dl - 
eneen die Oefcbichte der Quellen and ^ wiffen^ 
teBAhUclMMi Bearbeitaiig des römifcben Rechts, d. b. 
die Litenterkenotnife der klaffifchen rümifche« 
HecbtsgeJehrten erläutert werden. Was in diefem 
Bande geliefert worden ift , umf^fsf nur die erfte 
Haupt«-). heiiung des crlteu ßuchs. Im Allgemeine« 
mag Kec mit dem Vf. aber diefen Plan nicht rech- 
teo, da derielbe gar aehtbare Autoritäten, oim> 
lieb die eines Thtbaut und FTauftoM , fnr fich bat, 
und ßch »tich nicht das Gute »erkennen iafst, wel- 
ch «16 Aasführuog dafTelbeo, d. h. eine Dar* 
Ueiiung der biofseo iufsern Gefcbieht« de« rOmi- 
fchen Hechts, zumal fnr Anfinger emf Städirende^ 
die der Vf. bauptficblich in Aupe hat, mit fich 
fahrt; wohl aber mit der Anorrf nuog des Ganzen in 
Beziehung auf jenen Dan. Kec, hefcbrankt 6«h fit 
»dieler Hinficht zuoänhit ai;f die Einleitung, die z« 
dem Oaasen ger nicht zu paffen fcheint. Abgefe- 
hm devo», dad di» in derfelben ftets berrfchf n 
CoUiEbn ryAematMeh-dogmatiTcber Ausfohro, ce« 
mit dem Principe hjftori fc her Oarftellun«^ und Fnt- 
wickelung ein peinliches Gefabl für den Lefer her- 
vorSii :iigi , fo wird durch diefelbe oft der Uebelfiand 
eintreten, dais dasjenige, was in der £iiüeitniig hini>' 
■eCteUt ift, erft in den Mgenden AbllMfkmge« des 
Hauptwerks h-fiorirch begrOndet werden in ufs , un l 
dafs daher viele Wiederholungen nOthIg werden 
niüflen. Ree, erinnert hier nur an den l^belftand» 
dafs eis Quellender Kecbtsgefchicbte, mit eosAtbr-* 
lieher Litera tu rnotiz, diejenigen Gefette felhf» an^e^ 
lUirt «roidea iadf deceo Entfiehwogsgerr hiebt»- und 
C^wrakterlftik, dem eigenen Plane des \ Is. nach, 
rf Ti /wpyfcn Buche des Hdupiwrrks vorbehalten 
bleiben foll. Aber felWt, wenn man auch blevon 
abfeheo wollte, To iifst fich dennoch die Einleitnr« 
keiPMwmelefenQgead eidekeD, indem ihr in ie^ 
der fllnSebt die Feile Mh. ZiiAmmef^hinft if« 
vieles in derfelben, aber faft gar nichts verarbeitet. 
Wie ift es z.ü. muglich gewefen, die hiftorifcibeli 
^"8l■ke des Alterthums , die zur Benutzung empfolM 

Jen find, oicbt nach ihrem immm Warthe för die 
flMkliiddiiahli^ Md mmIi IMWik Meh der Chro- 
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«ologie, fondern nach der Sprache, in der fie 
abfiffafst find, einzntheilen? wie dufiip ifi der 
Abnfs der Literat urgefchichte ausgefaJlen? wf« fo 
manches dagegen aufgenommen, was hier zu diefem 
Zwecke durchaus flberflüflig war! wie umftändlich 
uad wirklich breit manches Unwichtige vorgetra- 
gen, wogegen das Wichtige kaum durch eine An- 
deutung abgefertigt ifl. Aber diefes find auch die- 
felbon Fehler, an denen das Hauptwerk leidet; auch 
in ihm vcrmifst man die Feile einer conCrquenien 
u4cUbeffernden Hand. Frejlich wohl ift daffelb« 
D^l^'ugbar viel beffer ausgefaUen, als die Einleitung; 
ii|[<|effeN ift au<:h hier Oberalt der Mangel einer plan- 
m5fsig*n Anordnung der zufammengetragenen Ma- 
terialien fichlbar. 
* -am 

,1 ZwaytflOt ift bey dem Wvrke ftets zu berück- 
fißhtißcn , dafs der Vf. nichts geben wollte, als eine 
itenftelUtng der zu feinem Plane gcliüngen 
n, ohna eigene Unterf'ucliungt>n an^ullelien. 
Aur.il: Jieferlialb mag Hec nicht mit ihm rechten, da 
er iiiclit 2u (lenienigen geliuri , weiche auf fuge— 
naimle Compilationen mit vornehmen Ausje herab— 
blicken, fou lern Hob vielmelir aber^eugi halt, dafs 
eine finnvolle CuinpiUtion oft griifseren Nutzen 
fiiflcl, als viel<iials ei^^ene Uuierluchungen mit 
Hypothefen mancherLy An auf^eflui2t, da üo 
da$ jVMÜrklich Rrforfchte feftUallen und durch die 
Zufamm^nftellung deffelbea zu waliren Krkennl- 
niffen einen fiebern Grund legen. Betrachten wir 
nun ila": vorliegende^ Werk aU eine foiche Zu- 
famnoeaft eilung des Erfurfchten, fo iafst ßcti def- 
ißn Brauchbarkeit im Ganzen niciit verkennen. 
Mit grufsera Fleifse ift in demfelhen eine Maffe 
von Natizen vereinigt, welche auf diefe Art noch 
sie vereinigt waren, aus huoderten von Iktcbern lur- 
(»mmenget ragen , was nur irgend zum Zwecke die- 
nen, konnte, umi dadurch Manaichfaltiges und 
Nützliche;, was oft an den heterogeaften Platzen fo 
yerfteckt war, dafs es nur ein gliVckiicher Zufall 
auffinden liefs, der Vergeffenbeil entriffen. Dabey 
darf denn aber wieder nicht verfcbwiegeii werden, 
dafs man, wenigftens in «inigen i^unkten, diefe 
mohfanve Cumpilaiion nicht rmiivoll nennen kann. 
Penn eines Theils fehlt es durchaus an einer tüchti- 
gen und kritifchen Verarbeitung iener zufammcuge- 
tragenen Notiz< n, andern TheiLs ift nicht genau com- 
pilirt, und da>;Buch felbft wimmelt von einer Menf e 
von Begehung:: - und UnterlairLingsfrinden, welche die 
»IlgeoMine B «uchbarkeit deffelben. be; einzeln»n 
Cegenftäoden ^nJ Sätzen gar lehr fcbwsclien» und 
eine Zmflckgehung auf die exeerpirten Schrift fteller 
und eine forgfaltig« Revifion des Gefagten unum- 
länglich nulhweCKtig mHclien. Ree. fflhrt folgende 
Stellen zum Belege an : S. 13 wird die Pari/er Chro- 
nik angiefubrt, ftalt der Chronik vonPuroj, der 
bekannten Sleinfchrift, die doch nicht das Mindef'.e 
in Bezu« auf Jurisprudenz enth-ilt ; S. 16 wird fie- 
{ä^t ; lUai habe die. fehlenden. Bücher des Dionyjius 



"Halicamafjcnfu nufgefunden» da es doch nur ein 
dOrftiger Auszug derfelben ift, den Mui fehr will- 
kürlich behandelt hat, um dem Ganzen einiger— 
maafsen das Anfebn des verlornen Originals zu 
geben. S. 17 ift auf die hohe juriftifcbe Wich- 
tigkeit der Agrimenforen gar nicht aufmerkfam 
gemacht, und die von ihnen gegebene Notiz ift uner- 
wartet dflrftig. Fand die Chreßumalhia Horatiana 
hieif einen Platz, fo durfte Kiißncr's Clircßontathia 
l'ur. Enniana auch nicht rerfchwiegen werdecu 
Ebendafelbft wird Symmachus und Ammianiis ^Ja^- 
cellinus zu dem Corpore Scriptt. Byzant. gerechnet. 
S.»aj ift Pupinian mit dem I'feudo Papianus, oder 
di' I'fJr Eurgundiiiriuai verwechfelt ; S. 26 ift das 
Fragnicnium juris J'pencbus keinesweges blnjt 
grlechifch ans dem Dofilheius «»ezogen ; S. 29 wird 
die Befanronrolif Hjmi von PauHi Jrntent rertjit, 
immer der y tacnnitßhe Co<lex genanat, was zu dea 
gK»[<iten Mifsveriian lniffen Veranfaffnng geb«n kann ; 
S. 30. Nicht dem lätmus Rujtis, fondern lÄciniu» 
Hufinus wurde die Coilaliu IJj. Muftiic. lieyp^iepi \ 
S. 31 wird wieder Papiman mit Papian verwechfelt^ 
cbendafeihfl wirri von einer Inauguraldiffertalion des 
Berliner Akademie geredet. Eh'*ndaf. ift das, xrat 
Uber Theopliilus gffagt wird, ganz unverftäodlicbk 
Wahrfcheinlich wollie der Vf. fag"": „Am heftea 
wird die Bfhatiptung, dafs das Werk des Theo- 
philus nicht von dem Mitredactenr derf Inflituti«*- 
nen hernlhro, durch das Buch felbft widerleg».* 
S. 35 i't de Ijania^s Aufgabe der ftvgenannten Tavola 
Traf'ani alimcnlariu nicht erwähnt, noch weniper 
aber defffu Brhauptung, d.tfs jene Stiftung nicht voa 
Trajan, fond<?rii von lieo Velejaten herrühre. Auch 
ifl es ein Irrthum, wenn fJort g«>fagt wird» die fo— 
fchrift fey in juriftifrher Hmficht von weKer käßer 
Be.frutHDg, indem fie vielm»-hr frtr liie Dogmcnpe— 
fchirhte der Lehr«* von der \'<»rpFaii«fung felir «vich- 
tiß ift. S. 50 find Hie wirhtig*ii Anmerkungen KU" 
ter^» zu Heinercii hijh>r. juris ganz Oberfeh^n, 
— Doch dem Her. fehlt an L^fi, (fas Werk Blatt 
fftr Blatt mit der Feder in der Hjud durchzngclieiH 
um die vielen Mif«verftdndn:(fc zu bemerken, wel- 
che fich in «lenifeiben v<>rün<len> 

Noch ein gar frhiimmer Umffand fftr den Ge-» 
brauch des Werks find die Ungeheuern Druckfeh^ 
1er, von denen fed^ Seite wimmelt; namentlich bef 
den Angaben von N.imen und Zahlen und in den li-r 
terarifcht-n Notizen. So fleht Ifypuirat filr Hippo^ 
crnfr^f ulmian Syniacbus , SJa^nrany ytthenis fO^ 
u4nthemiu9 , St /ielting^ ti)r iii hillinff , o<ier Schultinf;.^ 
Mandatttrii tOi Mandoiorisx», yallenti lür yaiUanti 
Patmifi für Patinus iwob«-y es Oberhaupt fooderbar 
ift, dafs der Vf. die lateinifchen Namen von Frau— 
zofpn fc* gern italiänifirt , z. B. auch HivtiHi für JÜ-» 
vuUiu*)y Imrrius heifst ftets Irenius, und derglei- 
chen honiertp mfhr. Auch diefes ift ein Uebel- 
ftand, welcher lorgfältig zu vermeiden ge«r«lM| 
wäre. I 
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, CJt<>»xc>y, b. van Boekereo : Opujcula academica. 

Edidit üeerpius Gralanui y Äntrcefrur (ironin— 
[' eanus , regio inftitutu apud BeJgas adTcrjptus 
] Aicius- 1821. VlU u. 435 S. gr. g. 



, Unter diefenn Titel erhalten wir eine Sammlunj; 
äkaHemifrhcr Schriften, welche theüs von dem Vf. 
felbft , thfils von feinen Schülern herrOhren, und 
deren Ausarbeitung in die J. 1798 bis 1803 fällt. Der 

}'f. verfjjricht mehrere Bande oacbti>igf>n zu laffen, 
alls diefer erfte eine {(ünnige Aufnahme finden 
werde. Diefer Ban<l enthüll folgen le Stöcke: /. 
St-erpii Gralama Oratio ^ de (tra ncc multum 
proveria Quihtiurn fiumnnilate, tum in «/iw, tum 
uutjcinu (junque in It'-iibti.i pcr/picuu. Hurdercvit i 
179S, neWt eintm AäJitumattuin, de viclimis huma- 
ttis apud RnnM/tDü et dt; üCtu ud tu* pertiacntc. Das 
Thema diefer AtihandJucig ift i:>iereflant, indeffen 
nicht geniigend und wohl etwas eiofeilig aasgeführt. 
Der Vf. ifip.t, dafs den Römern wcler in den altern 
einfachen, noch weniger a!>*r in den fpjtern ver- 
derbteren ZeiteM das Loh echter Hunian)tät zukom- 
men künne ; er thut diefes dar, indem er die Sitten, 
die Rechte, die Politik der Römer gegen die auswer- 
tigen Vülker, nn\\ ihre eigenen innei n Zwiftickeitrn 
durchgebt. t,Duiu rudcs fuertint et inculti Qttiritia, 
barbarorum vhii.s abundahant : crudclitale in Jüns ; 
injiißilitt in ptrcfirinnf,, quns ct>mmnni iioßium nomine 
dfnotabunl. lUojr ubi uiriliis hhtc indc corrußs, flo— 
fucrunt rcrutn D^mtini; luxuriac, avariiiac, impcrii 
ßicrae (upidini , ci tfriantte pnivis cupiditutibm ncc 
finia ßuit , ncc iitodus."^ Her. hätte die jetzt erd hin— 
ziigtkc.mnvncn (tiirendcn Atimerkun^en wegge— 
wOnfclu , in welchen der Vf. durch Kxcerpte von 
Proclamationen zeigt, dafs Napoleon eben (0 falfcb 
in der Politik gewelen fey, als die Körner; man be- 
greift doch nirlit, wozu ffiefes hier foll. II. Herr- 
munni j^lberti Toewa tcr, Zntphanienßs, DiJ- 
ßertutiu juridica inaugurulis de drvortio CarxHiano. 
Hardcrofici igoi. Aus innern Gründen, vorzOgiich 
die aus der Unmöglichkeit einer To plötzlichen Sit- 
tenveründerung der Homer, wie vorausgefetzt wer- 
den mufs, hergenommen find, wiril zu zeigen ver- 
fadhl , dafs Carvilius nicht der erfte pewefen feyn 
könne, welcher fich von feiner Frau gefchieden ha- 
be; dann aber auch aus Valerius Majrim. VI, j, 
rfafs die dort erzählten Scheidungsfslle des K. An- 
toniiK, Sulpitius Gallus, Q. Antiftius und Sempro- 
oius Sophus älter feyen, als der desCarvilius. Uiefe 
Ahhanalung zeichnet fich durch Fleifs und .Scharf- 
finn des Vfi. aus. III- Nicolai StcpTi ani van 
Meur$, yfrnhcnua - Batavi l^iJJ. jurid. inuug. de 
jilea, Harderonict iSoi. Die Arbeit zerfallt in 
drey Kapitel, über das Spiel Oberhaupt, Uber die rö— 
mifchen Oefetze, die. Spiele betreffend, und über das 
jus hodiemum. Das erfle und dritte ift dflrfiig ge- 
nug ausf^efallen > das zwevte ziemlich volftändif; 
bearbeitet. W. Seerpii Cratama Oratio, qua 
docetur, cum homines, tum: etiam populos ad Jyii- 
tiam €jje natos. Groningat igoi. Eins Samnilucg 



von Gemeinplätzen, die fich aber fehr artig lefen 
läfst , und vor7ügiich den Grundfatz heftreitet, dafs 
zwar der einzelne Menfcli, nicht aber die Völker 
flreng gerecht in allen ihren Handlungen feyn füll- 
ten und konnten. V. Joannis ff^alraven Ztv<^ 
Ja-Tranßjidani Sperimcn jurid. inoug. continen* 
pauca de urigine et jure ß-pulturac et de Romannrum, 
actione funeraria. Gronin^ac 1802. Ja wohl Pauca! 
eine hwchft dürftige Arb«it auf wenigen Blättern, 
die des Neuen gar nichts darbietet. VI. Michac^ 
Iis van der Tuuk Specimcn juridicum inaugurct- 
le f quo pauca ea-fwnuntur de pruprictatis ejrardio, 
de cummunione primaeva , deque jure, quod hominet 
hubent nuturaliter ad d*>miniuin. Groningae 1803. 
Ebenfalls hOchft unbedeutend, and dem gegenwär- 
tigen Standpunkte des Naturrechts, oder, wenn 
man lieber will, der Philofophie des pofitiven Rechts 
nicht anjeemeffen. Der Vf. geht nicht Ober Gro- 
titu, Pußcndorß und G ribner h\n»u5. VII. Henrici 
Uagcnou w Brongers Garrclßwera ~ Onüandi 
Specimcn juridico- pn/iticum , continens ipiacdam dg 
aialrimonio. Grmingae ifior Diefe Abhandlung, 
welche gleichfalls in die Rechtsphilofophie ein- 
fcblägt, ift unftreitig viel beffer, obgleich fie des 
Neuen wenig, und nur das Gewöhnliche entliält. 
per Fleifs des Vfs. ift nicht zu verkennen ; hätte er 
jedoch Hugo benutzen können, fo würde er fich von 
mancher tinfeitigkeit frey erhalten haben, welche 
jetzt auffällt. Uebrigens ift das ganze Thema 
fchwerlich zur Aufgabe für einen jungen und des 
Lebens unerfahrnen Mann geeignet, und fo verdient 
der V[f. deshalb auch einige Entfchujdigung. VIII. 

^"^'j BriUwardia Frifii d^Jputatio juriu 
critiunalis de lAgamia et de pocna bigumiae cum ejc 
jurecivihy tum ex jure Frißaco. Cmningae ige». 
IK.Sjo erdi Simonis F. ifijma Harlinga- Fri- 
ßt Üisputatio juridtcu inaugumlis , de dieortio, tho~ 
nquc et mcnjae ßparatioru- , impriimis apad Prißo», 
Groningue 180J. Beide Abhandlungen find, in fo- 
fern romifches Recht in Frage kommt, unbedeu- 
tend; Ge enthalten aber fchätzbare Beyirige zu den» 
freylich jetzt auch durch die beftehende Gefffz- 
gebung verdrängten weftfrießfchen ftatutarifchen 
Rechte. — Sollte der Herausgeber diefem Rand» 
mehrere folgen zu iaffen heab&chtigen » fo w(»rde e* 
noihwendig eine ftrengere Auswahl in Hinficht der 
mitzulheilenden Abhandlungen zu treffen, un<* 
nicht all« und jede, unter feinem VorfU/e erfciiie- 
nenen , wie diefes in dem vorli^enden Bande der 
Fall 2u fcjn fcheint, mitzutbeiJea haben. 

ARZNEYGELAHRTREir. 

BfEtiir, gedr. h. Feifter: De poTy-pis uteri, Com- 
mentatio medico - ehirorgica , auctofe Cnrnlit 
Gml Mayer, Med. et Chir. Dr. 1S21. «6 S. 4. 
mit t Kpfrt. ■ , ' 

Eine fleifsig ausgearbeitete Inauguralfchrift, wel- 
che durch mehrere angebängte praktifche Beobach- 
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tungen nocli melir Werth erhält. Ziierft werden 
wie gewöhulich die allen niid neueren Schriftlieller 
bis auf Levret, rflckfichtlich ilcilen , was hey ihnen 
etwa über Polypen der UehärmuHer vorkommt, re- 
cenfirt. Im rächrten $. «her die Siruclur wird ge- 
teigt , dafs diefe Polypen gewöhnhch ohne «igentli- 

kChe arterielle GefalW leyen , und der Vf. hätte im- 
mer müg«« darftber beftimmJer abfprechen, da fie 
allen wirklichen Polypen gewifs fehlen. Die neuere 

* Literatur Kt in diefem und den folgenden Abrchnit- 
ten ziemlich voUfländig angegeben ; die Didgnofe ift 
durch Vergleichung mit manchen andern Uebdn in 
helleres Licht gefetzt. Obgleich der Vf. zur Exftir- 

" pation diefer Polypen das Ahfchneiden dem Abbin- 
den vorzieht, fo giebt er doch letzterem den Vor- 
tue, wenn am Stiele des Polypen das Klopfen einer 
Schlagader gefühlt wiid, oder der Stiel zum Ab- 
fchneiden zu dick ift. Er hat den Bibkcichcn Ap- 
parat zur Ahbindnni; abgebildet, und ptebt S. 41 
eine Verbefferung deffelbenan, die darin heftehf, dafj 
der untere Theil der beiden Rühren, welche die 
Drähte zur Haltung der Schlinge aufnehmen, auf efne 
Länge von drey Zollen viereckig find, fo difs Ge mit 
der innern oder aufsern Fläche gleich put aneinander 
paffen, dahingegen heym HMctchnt\ Apparate fie 
wegen dcJ Gewerbgelenks nur 00 einer und derfel- 
ben Seite fich vereinigen laffen und daher nach dem 
Herumfohren der Schlinge um den Polypenfticl trft 
wieder (Iber einander hin bewegt werden müffen, 
welches in der engen Mutterfcheide u. f. w. oft die 
gröfste Schwierigkeit macht; ferner füllen die 
Drähte felbft am untern Ende nicht nach aufsirn ge- 
krümmt, fondern gerade und mit einem kleinen 
Handgriffe verfehen feyn , der aber fo fchmal feyn 
mufs, dafs die Metalifcheide, wodurch die beiden 
Röhren unten zufammengehalten werden, fie durch- 



laffe. Zum Abfchneiden d»rPo!ypen, welche? jafelbCc 
nach dem Abbinden am Ende oJt noch nOthig" wir(^, 
wenn der Stiel dick ift, empfiehlt der Vf. feint «. Leh- 
rers R V. Sicbold Scheeren, von denen er auch eine 
gröfsere und eine kieiuere abgebildet hat. Sie findl 
auf der Flache der Schneiden und an den Handgrif- 
fen fo gekrümmt, dafs die Krtlmmung /nfammenge— 
nommen lang 5-förmig ift; an der Spitze find die 
BLtter gel'lutzt. Die Concavität der Ulätter komnvt 
gegen den dickern Tfieil des Polypen zu liegen und 
es find deshalb wegen verfchiedener Gröfse dar Po- 
lypen Scheeren von verfchiedenem Grade der KrOm- 
mung erfoderlich. Sechs angehängte Operaiionsge- 
fchichten beweJfen, dafs die Furcht vor gefährlicher 
Blutung nach diefer Operation uogerrilndet ift, und 
felbft wenn in einzeJnen Fällen vielleicht bedeuten- 
dere 'Hloniog erfolgte, wHrdc diefe fich durch ein- 
gebrachte dynamifche und mechaoifche Mittel leicht 
ftillpn JafFen. Da diefe Scheerea lang genug find, 
um den Polypenftiel aiirb im Muttergrunde zu errei- 
chen , fo ift da.<5 von Mdsner (über die Polypen io 
den verfcbiedeiien Höhlen u. f. w. Leipz. Igao) als 
fo gefährlich gefchilderte Hervorriehen des Polypen 
nicht nüthig, welches heym Abfchneiden mit Mef- 
fern vielleicht unerläf<:lirh wäre. Der Vf. bat auf 
der letzten Seite das i1/» wn{Tfche Werk, welche^s er 
vor dem Abdrnrk des letzten Uogens feiner Commen- 
tation erft erhielt, noch wenigftens was die prakti- 
fchen Einwendungen gegen das Abfchneiden betrifft, 
in aller Knrze widerlent, namentlich auch in Be- 
tracht der in der That weit hergeholten BefOrrh- 
tung, dafs bey fchwerercn grofseii Polypen, welche 
einen Tlieil des Mutterbodens dicht um ihren Stiel fo 
herabziehen foUen, dafs er von aufsen vertieft oder 
theiis weife umgekehrt wird, ein Loch in die Gebär- 
mutter felbft könnte gefchnitten werden. 
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Todesfälle. 

.AkJn aiflPfiMärz ftarb luLnndshut derKJmld. Bnier, 
Hofratli uud urdenll. l'roi', der GeburtshüJle , Dr, Joti, 
Feiler, im siflen J, f. A, 

Am 3lfte« i^^rz flarb zu Erlangen der Cduf. Rath, 
orJentl. Trcr. Aer llieologie uud irniverfilätsprediger 
Dr. Leonh. Bertholdt, wÄlurend feines rrcrectonilä , im 
^gfteii J. f- A. F.r war zu Markt F.iuskirclicn im Buy- 
reulhUchen nm 8l<*u May 1774 geboreu. 

Am 4ten April flarb ku Berlin /&/». Tf'attzMk, Pro- 
feffor am FrirdricliswerderrrlK'n Gyuinnf. , als SchriH- 
fleller und Stifter einer wohl|Ijatiepn Anfl.ilt l'ür arme 
Kinder hcknnnt, im ö+fleu J. £, A. 



Am l4ten April A.irb zu Königsberg inPrenfoea 
der Ober-ForlUneifter F. E. Je/ter. Vf. einiger Thea- 
torl'liicke und einer Srbrilt über die kloiae Jagdj er 
war dnfflbfi I745 geboren. 

Am iji»n April ftarb zu Möbrhen der Dir. de» 
topographilihea Bureau und Akmieiniker K. Fe/. Sey/~ 
fer, i'riiher Prof. der MntJiein. und AflrouoiD. zu Got- 
liugen; er war zu Bitzfeld. im '^Vilrtembergifcben am; 
^^Aen Jun. 1762 (geboren. 

Am 38Aen May flnrh m Berlin der 'nuch »Is 
.Schrifinolier iu feinem F.iche beknoule Kiioigl. Stall— 
meifter /. Clt. Flön im 75fieo J. f. A. 
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A&ÄMBYOELAHUTHEIT. 

0E»T.tir, b. tlrfmert Heilwi/fcnfcju^ , SedenheS^ 

• ■ künde und T.'hmsn'.a^^^ri.-ii'iruH.i in ihrer nalü'r- 
liciun Enlmckciun^ und m tliwrnät^en Verbin- 
dung. Allgemeine hifiorifch- knti che Anifeu- 
tuncen zur V«rftäadiguxig über das ärztliche 
Be^rfnirs aarerflr Zeit, vom Dr. Joh. tÜck» 
Lgitpoldi, Docenten iaSriaiUM a^U w* iS^i* 
XX u. 393 S. gr. g. 

Indem der Vf. «s nnterniaiiiit, Reilwifleorcliaft» 
Seelenheilkunde und M«gnetiraius io ihrem we- 
fcni hellen Zofammenhaoge darzurtcllen , kann er 
eigentlich iii«bu anders wollen , als das Wefea der 
Mwtfit IM Lioht ziehen , um dadurch dem wahraa 
Arzt«« dat» WM er im WÜba» KnoTt und Wirken 
hat, und anwendet» «renn er fich rfaUelbe gleich 
nicht immer beftimmt hewuTst ift , klar vor Äugen 
cu legen. Ift es nun Anfgaiie i^es wifrenfchafUi- 
chen Arztes, nicht in Uobewufstheit fortzu^ben, 
f<Kui«ni Aftcrt liM Standpunkt tu batrfciUaBy.auf 
den er ftelK, 4ie Tiefe and de« UniJiiiic twsetdreo» 
die er von da aus öherfehen kann , und dann 2u ver- 
gleichem was er bedarf , und %y»s er befitit; fo mufs 
er dem Vf. danken, dafs er ihn Ineriu juffodort. 
liieTfr thut indeffen noch mehr, indem er felber 
einen Standpunkt ror uns fefttuftelien faciit, von 
drm flQS wir das Wi(fen, Kdeoen und Thun des 
'waliren Arztes in dem rechten Lichte erblicke« fol- 
leti, uTiil du Itirch einen MaadtTtab gewinnen, an den 
^vir die unfrigen prAfen und ordnen können. Diefer 
Slandtpunkt liegt nicht aufa«r dem Leben, fondera 
rechi w deCCM Mitte, it er id der MittelaaakI, ia 
den Hellwi(r«Bre1wft, Seeknbellkeede nnd Leben*- 

magnetiemus in einen HrEmipunkt zufemmi-nfatlen, 
und, von dem aus überfchauet, Ge nichts find, als 
verfchiettene Strahlen eines Lichts. So gilt denn 
nneheon ihnen , was d«r Vf. von allem Wefentlicbea 
im Leben fagt« dafs ie «inen geauinrchafüiehen 
erftcn Urfprung, einen gemeinfctuftlichen Mittel- 
punkt u»id ein gemeiofclwiftliehes letites Ziel haben. 
Um nun zu diefem Staadpunkte hinzukomnien , be- 
zeichnet der Vf. zuerft die Stimnaung der jetzigen 
Aerzte als eine folehe, die im Wiffeo nach einem 
höheren Zubmmenbang« ftrebt , und nicht bey dem 
einzelnen AHgefbnderten flehen bleiben will; die 
das [j Fychi Teile Vermöf et 1 i!es Menfchen in|ihr Gebiet 
aufnehmen möchte; und Hie durch neue, auffallende, 
und faft wnnderhare Erfcheinungan, eine beftln- 
ditt WeobMwirkung swif^lMi Leililiehen -eadCMr. 
A,h. SS, i|aa* Zutfttt Bernd, 



ftlgen aevoerkeneen , gedrungen fft. «— Er beklag 

ficn dabey ilh?r dt? Wirkiinp^-D piner falfchen, ( lilriff 
formalen) Philofophie, die, ftatt in das Leben einzu- 
gehen, nnd felber Leben zu werden. Alles fonderW 
und «HS einaeder. tbeilen wolle; wobey uns doeh die 
verfchiedenee Sphären der Philofonlite uoter einen« 
der f^eworfen ze fejn fcheinen. Dia währe Philo- 
fopliie ifi WifTenfchaft, und jede einzelne Wiffen- 
fctijft nur ein Strahi oJer «ine befondere Riehiunn 
von ihr. Das Leben in ihr ift Wirrenfcbaftltcbkeit» 
und diefe mufs auch in der Medicin gefedert wer* 
den, weil fie ohnediefs ftille ftehen, der Entwiche- 
lungdes Lebens nicht mehr folgen, und (o VV'ifren- 
fchaft zu feyn aufhöi«-» ^vürde. Hafs m folchec 
wiffenfchaftlichen Medicm das Leben des Menfchen 
nicht getrennt feyn-kann, fondern das Geiflige mitdenl ' 
Lelblichsn «erbenden t»yn mufs» vecftoht floh von 
Uber; daf* «berlg^ade enTer Zellalter tu einer fol- 
chen Vereinigung und zur wirfenrchaftlichcn Geftal- 
tung der Medicin gefchickt fey, entfpringt, nach 
dem Vf., daraus, dafs durch die vorhergehenden 
Bearbeitungen der Medicin alle eiofeilige Betrach-» 
tungsweifen des Organismus erfchöpft find, und wir 
dcsliaib nolhwendig zu ilirer Vereinigung binkoir^ 
nien müllt;n. hr fucht HilU durch eine gedrängt« 
UeberGcht der Ilai ptinomente in der GeTcbichte der 
Medicio, fovrohl der (omatifchen als der pfychifchen 
darzuthun, die er mit geiftvollen und fcharfßnnigen 
Bemerkungen So begleit«tt dafs feine AoGoht immer 
daraus widerfchelnt, und man dadurch t- ioen Maals- 
fijlj Hlr »Iii- 'irilieilui-ig erhält. Uns hier auf di^ 
Kritik des iun^.elnen einzulalfen, würde zu weit 
führen i Ree. bemerkt indeffen, dafs der Vf. aeeh 
hierbejr i«* Ganaen Idigarecht zu Werke geht , bis- 
weilen jedeevaueh Behauptungen vorbringt , deren* 
Beiveis er fchujdlg bleibt, wie z. B. aber das Ver- 
hältnifs der körperlichen Natur zun Geift (S. 154). 
Der Erfund, den die Betrachtung der pfychircben 
Mediojn in ihrer Ausbildung gewährt, ilt mangdn-> 
derZofanunenhang, zwifehen Phyfiologie, PalhmMie 
und Therajiifi des Seelenfc^i' ris , weil die erftere von 
den i'iiilofophco, die letirirreri .iber von denÄerztefti 
die nic^it in ! I MC!' ilofu j> I) cn vvarpn, l)earbeitet Wor- 
den. Ddber blieben die letzteren auch höchft nnvoU- 
ftändic, wie der Vf gefchichtlicb nachweift. Nteti 
ihm ilt das menfchliche Seelenleben fo lange gefued, 
als es den von Natur vorgezeichnete n Enlwicke-^ 
lungsproccfs nadi Mafsgabe Jeiner In i,v)du,ili|jt be- 
folgt; krank wird es aber, fohaid es aiif diefeet 
Wege eehemmt, abereilt, rBckgängig gemacht» eef 
ftiner IndifädueUtft nieht jwgeoieuena» Kcbenwege 
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geleitet, kurT, ^eflört wird. 5>eclcnkrankheitea fclbft dein» Eine Irrcnanftalt» von der das Volk weifs». 
Inil Jauerade btoruBger. des vorjier nach iNViofs^be d«(s 0e 2ugld9h eine-Lei^aBfiak .riMsrft^ilt <U>ei>- 
tinep bcflKnitHen Entwjc"kerüngs!tuftf uiid einer gc- dfefslhr^ iiauptfwe<^eSi Aiau bedet«ke'dibch,*d«'s 



■wiffen Individualität, im Ganzen dagewefenen naj[ür 
lichern Seelenlebens, die ihrem Wefeo nach, vorzugs- 
weife aus dem Seelenleben entftandeii find« und , im ^ 
Seelenleben beftelien. — Störungen des Seelenlebens, 

t| die vom Körper ausgehen, find keine Seelenkrankhei- 
ten, fondern nur ein, leibliche Krankheit begleitendes 

% 'pfycliifches Mitleiden. Da Obrigens Leib und Seele, die 
»eiden polaren AusdrAcke des gan7en«inen irdifchen 
J^Ienfchenlebens find» und diefe, wie der Vf. annimmt, 
durch einen nirgend» feft geftaiteten , allenthalben 
tind fiets beweglichen Lebensäther, der das grubfte 
. Ceiflig© und feinfte Körperliche ift, verknüpft und 
rermittelt find, fo mufs jede V^erändemng in dem 
einen Pole auch eine entfprechende im anderen, 
anittelft ihrer Copula bedingen. Auch die Erfahrung 
foll diefs lehren. Die Thatfaohe, dafs Zergliederer 
in Leichen von Seelenkranken keine körperliche 
Veränderungen gefunden haben, finden darin ihre 
Erklärung, dafs in der Leiche mit der Seele auch 
manches feinere ( iitherifche) Leihliche, in welchem 
die entfprechende Unrepelroifsigkeil allein gehaftet 
haben k.inn , dahin ift. Diefer Lehensärher uod die 
Vorffpliung, die der Vf. davon. hat « find eigentlich 
die Anr,el, um die (ifli das ganze lineh dreht, und 
durch die er das Dncrklärhare zu erklaren fucht. Was 
Ireiterhln die Seeliitikrankheiten betrifft, fo nimM<t 
der Vf. <lrey ürlnunpen an, nämlich K^oiltaiion, 
Uepreffion und Alicnaiion des .Seeienvermügens, 
unn l.^fst dieffrin drey Gattungen zerfallen, je nach- 
dem fie iiiiGemiiths-, Geift es- oder Willens- Leben 
«fitftehen, fich bilden und äufsern- Die Arten will 
er von den Stufen dar Thäfigkeit des GemOths, 
Geiftes oder Willens ableiten. Wir begnOgen uns 
tnit <<ieri'r einfachen D<irfleUiinp der Aidichten des 
Vfs. , da fie Yon. einer Seife beweif'l , dafs er fcini^n 
■(jegenftand nicht obenhin, fundern iV'harf und 

^ erfindlich betrachteb hat , von der andern aber aiu;h 
da» .Mangelhafte in der Grundlage deutlich in die 
Augen fallen }äfst> 'Sehr b<^hrrzif ens^werth ifi , was 
der Vf. S. ag^v 304 d. f.. w. Ober die BlMimg pfyclu- 
ffcher .Aerzte, nnd flhfr pfiva^e nnd' Mfentliclie Ir- 
r6nai»nalten fag», »toch weichen wIf darin von ihm 
•ab, «lafs wir nicht glauben» dafs Affeiiiliche Irren- 
»«nftalieii in de'» Nilie von OniverfitäfiM» zum Zweck 
•des thticrrichts wohi angebracht leyen. Ein Arzt, 
•dJfr fich vorEugswelfe wm' pfychifclien bilden' will, 
mufs Ober die Uni verfilätsbüii imp fchon weit hitiaus 
■ fevn, und'ihrer nicht mehr liedtirfcn. V«)n einem 
fchii!»n.lf<!ieen FiliTnen kann hier liberhsnpt eigent- 
lich n<ohi iHe Hede feyn, finnflern nur von' einem 
'leben lipen Begreifen in der WirkJieHkeiffv uBd= un- 
.mittMlhärei» Anwendung des H^^gpifiipneii. Hierzu 
dienen min ollerliogs Lt-hrjahre in Irrenanfralien, 
-in donen der Arzt als Diener anfangen, fo Kmnken- 
iw.^rtj>r wep.lr-i . iimi allmrihlig weiter htnati! fieicn*! 
•lullt*.' Vom !)!ors4?n Anfehen aus^ der Kerne, urid 
.. u^i^ren lernt man keioa Irre kenaca und bshanK 



auch die Irren vorher gefund. waren, an den unter 
tfem Volke herrfchenden Vorflellungen Theil n,ah- 
roen» ond dafs üe diefe fulbCt im Wahnfinne vieifäl- • 
tig fefthalten.. Nichts ilt aber der Heilung Irrer in 
einer irrenanfralt hinderlicher, als die Vermuthung 
der Kranken, dafs fie nicht ihretwegen, fondera 
nur als Mitjrel für andera Zwecke' in diefelbe ge- 
braclu wurden, abgcfehea .von allen den Nachtlipi- 
len, die derMuthwille und der Unverftand junger 
Studireader herbeifflhrfn könnte^ Den Ausdruck 
Hauptunivecfität mOflen wir höchlich tadeln, weil 
eben die ganz Calfche Unterfcheidung zwifchen 
Haupt- und Neben- Univerfitäten, welche rnan jetzt 
zu machen anfängt, manche Länder mit den oacb- 
iheihnftert Folgen, nicht allein bedroht, fonriefn ße 
zum Theil wirklich fchon herbeygef<Vhrt hu. Mit 
dem vierten Abfchoitte' (IV^ S. 304) wendet der VL. 
firh non zum Lebens-IVlaenetisraus, den er zuerit 
hiftorifch- kritifch belracntct, und hernach feine 
Anficlit davon andeutet. Ohne im blinden Glauben 
belangen zu feyn, lüfst er den Beobachtungen über 
di» VVirkung de« Lebensmagnciismus. doch Gerecht 
tigkeit wiederfaliren. Um diele zu erklären, iMmmt 
* er aber wieder zu denr Lehen^Aiher, dar als \'tt- 
biniluiigsmittel zwifchen Leibhcbem und Geiftigem 
fciion vorher feine Kulle fpielie, feine Zuflucht. 
Obgleich wir auch in dielem Anfchnitte die befun- 
nen&^ l^rftfuiig und ein ruhiges grflndliches Urtheil 
nicht-verkennen , fu linden wir doch den Vf. von 
der andern Seite auch hier wieder, nach uiiferer 
Ucherzeugung , auf einem falfchen W^e. Er will 
hier etwas^ erkliiren, was fich von. (ei aem Siand- 

fiunkte aus nicht erklaren lif&l, undoucals That- 
achc aufgcfafs« werdet) mufs, und fiiJlt dadurch 
felbft, oirne dafs. er es glaubt, in einen argen Mate- 
rialismus. Soll Geift wirklich Geift feyn, und idcht 
am Ende auch nur da« femfie Körperliche, fo bleibt 
der Vf. mit feinem Lebensather> der immer nur im 
Gebiet d£S Kö#pnrlichri(. vorlianden, imd- wirkfain 
feyn kana^ wix; fahr et ihn auch recfeinern itiag, 
dt»rh immer unendlich, wert von ihm entfernt. Das 
Feirfpre und Gröbere naacht hierin unterKörpern gar 
UeiH(-n l?nteifcined, «la Tie' nicht, vermöge der Ba- 
fchaft'enheit ihrer StoftiB, fondern ihrem Wefeo 
nach, vom Geifte unterfcJireden find- Die Vorfldr- 
Jong des Vfa. vom Lebens;lther ift aJfo nichts mehr 
und nichts wenigerv als feine Weif«, da«. 
hare'/u et kennen, und in vrie weit <ii 
hu)g gewiffer'mafsen die Grundlage feines BuciiA au.<^ 
madtr, mAil'en wir dafitr halten,. daf^ es ahne feftea 
'Grundirtwi Gi^br estfinen Lebenemagnetismus, wif 
wir einie Heihe beflimmter Erfcheinungen fo zu nen- 
nen gew<ihnt hud , und lafst beb derfelbe erklurea', 
fo mjitfen" wir diofe Erklärung gewifs viel I» dier 
fuchen, als. der \' f. fie pefuchi hat, und wohl nicht 
niedrifi^er t als um uns eines libciljens verfcboU^neii 
AtUdnickftZu bedikaea , in einer präftabliki^o UaP- 
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monie im ganzfli» Unfverfiim. jHiervoa abpefeheri} 
ift iliefs Uuch ein wahrer Sammelplatz ge<ii*gener 
Gelehrfamkeit , wUcdigea Streitens , und rcharfnn- 
xiiger Bemerkungen, To dafs wir «s jedem,, der für 
die darin abgehandelten (iec;enrtändfl Intereffe hat, 
wnil beroniier<i denUrnden Aerzlea mit voUec üebei- 
aeuguDg empfehlen köonen^ ■ - - ~ 

EoixBtrn«: Di//', pliyßc. ihaüg. de ßiiis gcotogici 
cjjicacia in viluni aniinalcin , quam etc. erud. 
» examini Yi*ljjicit Augüßus y'erainl ex Laut^noa- 
'• Hclvetoram. i8Hj. 4s S. 8. • • ■ M 

Die Gebirge' und Gebirgsarten wirken nach 
«fem Vf. auf das thierifche Lehen i) durch ihre ver- 
fchiedene Htihe, 2) iiir Streichen und Fallen, 3) ihre 
Zerfet2ung. Cap. L De EUvatioru. BeiracUiung der 
Hube der Gebirge un V^erhaJtnib zu den Gebirgs- 
arten, von denen Hegelvlttet werden > mit Beyi'pie^ 
Jen aus Schottland (S. 3)« Eiiuheilung der Berge ia 
nwrUcs lüvo/ms-, Jul/linu:»; und JubaJpi/ios (S. 5). — - 
Zuerfi de munitbus nivoßs (S. 5). Verfchiedenheit 
der Schneegränz* nach den Ureitengrailen und der 
Entfernung vom Meer. Krfcheinungen , welche fich 
^eym Menfcben bey dem Er(.te;igen hoher Berge zei- 
gen ntct^MuinioUlt \if}i\ SauJJuec. — De Montihus 
euTc^/is. Höchfle heft^Indig bswohnte Orte nach 
Humboldt und fk'iiliLifftcrg. Temjjcrament , der 
jene H'ihen bewuhneuden Menfcben utid Kürper- 
cuiiftitulion. Sie lind ge'.vohnlich kleinerer Statur, 
/efle, fiarke, trockene Mufkelfafer, grofser Kopf, 
fch'ine, fchlanke Schenkel, grofse Beweglichkeit 
des Nervenfyftems, häufige Kefpiralion , Tchneller 
Puls, c blähendes Geficht, leichte V'erdauuiig , trocke- 
ner Stuhlgang. .Scharfes GeGcht, kein fchweres 
Gehör (das laulere Sprechen , was auf hohen Ber- 

f:en oothwepdig ift, macht diefs fcheinbar)^ .Späte 
'über tat, fp^rfame Menfirua, Idoine Brflfte der 
Frauen und nach Rinigen fchwere Geburten. Sie 
find kühne, unermüdliche Jäizer, lieben Bewegung 
*ind Krieg, leben und flerben für die Freyheit. Ihre 
Krankheiten find Entzündung und deren Folgen in 
den Kefpirationsorganen; Na fen bluten , Blut fpeyen, 
Caiarrhe, Pneumoniefln« Sc)>wifvifuchr,. Aflbni^, 
auch find Anpeneut/Onilangen , Rheumatismus, 
Cporulfionen und Wajhnliiip- nicht feiten. — Krank- 
heiten der Lappljn.ier.' — Auf \Icu fcbollifrljen 
Gebirgen find t'h'it cn Jan<:ti^,V,in , Pyrofts unA DiUr 
hcte^ häufig, hefonilers die erftere Krankheit. — 
I)ie JipHcn Berge wirken auf den tliierifchen Kör- 
per nacli dem Vf. Mini datfitiitCj i\ß'i~ 
ßnrc, 3) ßrcilate , 4) mo/. hiniinc in- 
Itnjit- pltrumijue nivc rtjfln io, ft) dcevcitiitiriHc vc~ 
MtiHtma, .7) EUi ihKitHlt ? — • Ih-^nmca fubaipinob. 
Die Verdauung und Afimilation '>gelit in gebirpi|>(>Ti 
^egeiMtun- viel Ifeknter von S'alten, als wie in Ebe- 
nen, italier verrl.iut ein Schweiber MapiMi , was ein 
Parifer nirht verfrapen kann, daher (in.) diefe Ge- 

penilcn lierrliche VVohnurte fOr an Dyspep 

puchundrie,. ChloroGs, Hyfterie Leidende und Re- 
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convalefcenten von WtchfelRehern- Der Oretinisr 

mns (^Falnitas jilpin(i) , den man bey manciien Ge> 
birgsbewoliiiern beobichtet^ kommt naclt Saujß^ 
in. einer Hube von 600 hexape«!. nicht mehr, vor; 
da'her iaffen reiclie Familien im Wallifer-LaaileJ^ra 
Kinder bis zum zwölften Lebensjahre auf ilsit hohen 
Alpen erziehen, und Gehern fie fo geg «.t diefe Krank- 
heit. — üie Lofo huniilia werden von reichen» 
ma^hii^en,' handelnden -Vi^lk^ro bewohnt, wo der 
Einflufs der geologitchen Verhältniff« dem der Cultue 
oft weichen mufs, rdte geograpliifchd Lage wirkt 
hier mächtiger. Krankheiten ünd hier viel häuiutr 
al^ in hiiher»'G«£;ei)den. , . - , I if 

Cap. II. De airectiotu et inr.linaiionc nipiumJ^-^ 
Die Ndgimg Jicht unter dem EinßuJJ'c des Ülrcit henJf 
Uer Eiiiiluls der Temperatur und der Winde be- 
wirkt oft müchtige Unlecfchiede zwifchen Völkern, 
die an der einen, und dJe an der anderp Seite des 
Gebir^s wohnen, ^ejfj^e .find Afien , .die beiifeo 
Seiten der Alpen ; d>e ,t>eiil«n Seiten der Andes , de's 
Aleghany-GeUr^es naclj, ff'alileubcrg, Humholdt , 
Burion u. f. w. bo wird aucli Sciiuitiand , nach dem 
Vf. durch feine Gebirge in zwey Fbeile ge'chieden, 
in denen Temperatur, Wind, Wetter, Vegetal-on fehr 
bedeutende Verfchiedenheiton zeigen. Diele Ver- 
fchiedenlieHen. lotlen eiiica merklichen Einflufs auf 
die herrfcheoden Krankheiten äul^sern und die Ver- 
änderung des Woluturls der Kranken von der öftli^ 
eben nach der wefJiplien Kiifte foll oft von fehr 
wohlthiitigem Einflufs feyn. — Der Grad der Nei^ 
gung h(uigt von der Bcjtluiffenhcit der Gcbirgaarten 
ub. Durch die bekannten Meigungs verhalt niffe der 
verichiedenen Gebirgsarten Ijewiefen. Einflufs der 
Neigung.sverhahniffe auf die Vegetation. — Durch 
die fl«7Ua//" und Nähe. der Gebirge werden die vcr- 
Jchiedenen Tiu'i/a- gebiideL £i,oflul's der Befchaffen-j- 
heit diefer rh,iler au|, ihre , Bewohner, ganz nahe 
gelegene Thäler oft von gwz verfohiedenarligen 
^IellJ'chea bewohnt, Bcyfpiele vorzöglich häufig in 
den Alpen, und Pyrenäen. In der Schweiz follen 
vorzüglich die iq der Richtung von S^W. nach N. O. 
liegenden Thaier viel^efunder feyii, als wie die in 
derjliciityng voaO. noch W. ,. in den letztem herr"- 
Icliea befunders Brune hocelc und Cretinismus, Bey- 
fpiüle das VValUfer - Lai)d in der Schweiz» Einflufs. 
der Gefeit der TlLiler. ,/ . 

Cap. III. De Üccvnipoßlione. t)\irch die Zer- 
ftörung der Gebirge j^olljehen 1) die verfchiedeneA' 
Artpn von Erdreicli,^ , a) die Nalur des Waffers 
wird geipJert, 3) es enlflehei», \;ef fchiedene Aus- 
'dönftuntücn. — hinflur«! der Gebirgsarten auf di« 
I^ildung Vier Uamiperde u^d davon !ijUhiuigige Vege- 
tittipun Beyfpieleau-SiSqlpotiland, W^inJaodern, Sand- 
waften, kinfl'urb' auf endemifche und epidemifchfe 
Krankheiten, w«*Ir!ip befon lers allzu reicu an Thon 
find, wie das Dtha von Aegvpteii, Hollantl, dieMfln- 
dungen desMiffifinpi und Öronocco haben eine be- 
fonders lebhafte Vegetation, fie find aher befonders 
4La.ULie^c von Krarklieilcn , unter Kindern herr- 
fchen. befonders Aphthen und Croup , unter den 
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I^niueB der >srpifse Flurs. Zu Fiebern geltllea (ich der WaJ]<r hürfot von der Zerjitzimg der G^irgm 
l ^ ht'DyCiaterie « Buden, es enifieb«!! It-ictit Oe- «6. — f^trJc/avtUatt ^iui4u»fiungm vm ikr Säm^ 
deme nnd Wafforfuchten , Harnl'teiiie find häulig. — Jetzvnff drr OtfitTgtofirn. Mebrer« fntvrateat« 

JjnP.urs der Farbe ites Uodeiis auf die Vegctatiun, Hey!-, i.j;. nm h -..-i ifi.i-.UTipn H,-ohnrhTrrn aus ver— 
di«l«r wi«i«f Die Bi'J'cfiaJftnficit fcDj^ leucu Zcuca uud L»iKieru zuldmmeujjalxeiiu 
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I. . Aiterthümer. 

]Oer Obetirk Ton rolliem Grimh 7011 dtr Tnr«! iHiilK, 

wekhiMi Hr. /n /. Btmkes durrh Hrn. Behoni Ii 1 i. h 
^ffglnnd bringen lulTcu, gieht durrh die auf dfin l'ie- 
deßai dclTelben belindlirhe griechifche lofchrift , wel- 
che In BeEiehuBg utCdM Hkroglyphen , die dit vier 
Seiieu des Obeliflutt bedecken, Acht, bejnalie «id Ge- 
genftiick r\\ der rofettifchen InrcbiKl, und ift daher 
felir geeignet, mandie neoe AuiTcfalüfTe über die Hi»- 
yogljpUendeutung zu geben. Die grierhifche Infchrift 
Ut%OB Hm. Letroim* «rliiiitert worden, im NDreniber- 
lieft dei Jbnnral dit finwit* llftl, wefeher AafRitz 
«udi elwns vermehrt Irfrunder» abgedm l t worden ift, 
snd wri7.u ürh ein Nachtrag im A]>rH<tu(k ilerfelben 
Jtcitfilirili VIII» diefem Jnhre findet. Sie bezieht llcli 
eul i'lolefaäWA Bvtrget«t II , und deffen Gemalilin und 
'Sdnrtffvt, ^reiche beide den Namen Clenputra fiihr- 
-ten, V f "^r die Hieroglyphen halten firh die Herr<;n 
St. Si'irlirt in einer Vorlerunf? ror der Academie ücs 
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ru( kl Iiiirnat </es Savan ;. Avril 
]g2a«* S. ai6 IE.) tiod Hr. ChampoVjon d. J. (in der 
HeVU* encycioptdiqtir. Arril igaj.) Ternehmen ialTea. 
Brftrer erklärt ficu dehia, daTs die meilten Denkmä- 
ler der lefel Thilä , welch« die DeforipHon dt tEg^ ple 
liefert , und zu welriji t) .-nu h dieft r ObelifW geli ">r!, 
%us dem Zeitalter der l'iolewiaer ImA. Auf (Uelem 
Ohelifken findet lieh Ewej Mal d jr lN,ime Ttolemäuft, 
gerade fo in eiaen Rahmen eiptefchloHea, wie er lieh 
•uf dem rofefUTrlien Steine ftndet« und elwtt fo beglei.- 
tet mit di'iu Nnnien des Eicigtn, von Phiha peUehtm, 
'wie <)itl feuern Steine. Da in der griechilchen In- 
fchrift einer Dankfagung der Ifis-Triefter an den Ko- 
Big und die beiden Cteopalien erwiibnt wird, wekiie 
«uf dief» SKnle eingegraben in^etdeit foUe, fo ift die 
Vermiilhimg fphr walufdieinllrb , dnTs Äie Hierogly- 
phen diel« enthniien, ziiiaal die Zeichen für /V>(/2cr 
■ud Jfis lieh darauf melirere Bftil fiuäen. Der Name 
deeR-onigS IcUift, för weh-hen gebetet ift, ift lOcht 
der rcbän beltuinte des Fteiemäu» . foiideni diefer wird 
als V.i!' r dt>rrellen gPiiamit, vind tiadi Hrn. iV, M.'jr 
VeriituthuDg iR es ein Beynnme , wie Eivrfiete$. Vor 
«jemfelb^n ficht die Bi^ tif, Hiomrlvi>he de« König», 
Tor dein Äamen de» Vaters die (Sans {i-ulptutfer') 
tlieruglyi'l e des Sohns. Diefes wird IJureichen, »ucn 
J]e T It-LLaher des a^tifrhen AUertbuiB* euf dbfiM 
{^«i^iaoi, aiifWwrktuii zy n.-Kheii. ^ \ 



Der berühmte Altertliiunsforrcher, Jörne» Qlanilkn 
Bith, engUfcher iie£d«nt Bagdad, Jtat im Oetobei 
igM vftn Bagdad ims ^Saem Entdeckunigineifb aadk 

MoAil und dmii Hatze des allen IViutve unlernonunea, 
"«rorüber er in z.wer Briefen an Hrn. de Hary (Jounud 
d'-i Sdcnin. Arnl 1822) MoAil vom 5. Dec. l%30, «ärf 
Bagdad Tom3M.AI«rzi 8a l Bericht abAattet firkamvott 
Solimania ker Uber Brinl (Arbele) luid Altomt-Uofirf 
(nach Alkantare , Algantara). Das Srblofs vnn Ar^ieU 
liegt auf einem kllnftHi-hen IJerg^e, welchen tt für dun 
tumulus hilli , ^vü ille fiiahnüler der Arfariden waren, 
Mnd welchen CaracaUa hefiichte. In der iMÄhe deffel- 
ben ftellle Hr. R. Unterfurlinngcu iiiier Aiezandert 
Weg und da« SchlarJilfeld ron üau^amela an. lu Mo- 
ful felbft aber hatte er das Unglück am 12. Nov. ifiao 
feiuen Begleiter und Frennd, Hrn. Ueihno ans l'r.mk- 
fUrt am jMaj-n , zn verlieren , welcher auf einer Reife 
auch Hamndan ran einem iu der Gegend granirenden 
intermittirenden Gallenlteber befallea wurde, an def- 
fen Folgen er m Moftal ftart». Fr hatte zum Zweck 
gehabt, die dortlfroii kelirnrinl'^'on iufcliritten , die ei« 
Lieblingsgegenitiind leiner Forichunpen waren, r.u co- 

Siren: aber der Tod hatte ihn hiuweggeraffi, ehe er 
nmit belte zu Slende kommen kuaiieii. Den Räck- 
weg BReh Baisded Mttb. BtUmo traf Vfflflipb dee 1V> 
inris h^na^^v;^rfs |remacht, und il.irrtMl vT 1e Punkte, 
2. Ii. dieMiindungcu der beiden! lulle Zab, .-ui( h TeJtnt 
Sumera nftronomifrh beftimmt: und mit dem X.cn»> 

ß»n und Arrian in der Uaiid mAnrhe intetelbnle 
tdeckungen gemacht^ z« B» die 4«r SutAk Larifh d« 
XiHUiphoo. 

IL Beförderungen u. Eliienbczeigungen, 

nie Kriin«:!. Alndemie der Wirten fthaflen zi Ber* 
litt liat den um alle wiirenfchnfHIthe AtiA.tllen im 
rreuf>ifrhen Sta.\h' hoclivertrK-iiteu wirkliclien geheil- 
men Staatsmioiftpr, Fteyherrn i-. AUen/iein, «m Are» 
Kbrenmitgliode ernannt, und ift ^elit W«b} ntt 4m 
Rimig» Majeftüt bcfuitigi worden. 

. .Dem^.GrQfidieff«i{^ Mecklenburtr-Schwerinl^hen 
fltMtaoiiufter, Freilieft« tleffm , üod Tom Röni^ 
Ton Preiifsen die fnfignie 1 ir-, ihm Irhon früher er- 
theiiten rethen AdlerurdeBa «titer ClaJIe in BtiUaatea 
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^ UniTerfitäten. 

V«r««ie1iiiirs der VorlefangAa, 

welche 

fadem Sommerhalbenjahre iS32. vom ssrten Apraan» 



m Sommerhalbenjahre iS32. vom ssiten Apri 
■of ^.UflimfitttdalUbCt gpbdtea w«nleo. 

I. yAUfemtin^ Wif/tnfehßfutehre, 

^cvcropadKe nnd Methodologie dt» fg^amvIM 1^1^^ 



tl. PhiMogU 

4>ie Aufangsgranfle des Hef/räifcken lelirt , nncTi f'"'"« 
■' Gritnunntit^ , Hr. 1* ruf. Hor/m«»« , und fiziihlt üf- 
l^tlich 5MiHi.\!ifiuls die (Ji-ßhidite i/ n hflir. SpraJi- 

■ JMh m r- Dn^mb^ehe iakctOerfUbe nachllur«n- 

mSAer. ^ „ , 

Hr. Trof. Wagner erlwlnrt den Homer, odrr , wenn es 
"gewünTcht werden foUte , die Idyllrn cle.t 'Iheokrit. 

J^lJeiiung zu latfinifdun StUiibunffen gielit Uerftibt lind 
«»klärt mgleich dML JStqrirai dr« 

Hr. Dr. Amtlung erklärt die dt» Hör» imd t»- 

hitidet hiermit die Reden dta Munt. 

Im pliilologifchen Seminar erklärt Hr. Prof. Tragner 
nonUkgi die Eiimeniden des Aefchylus und Donnerst, 
des Ftuttu» Lobrede muf den Trajan; Hr. rrof . Koch 
RelH Meh Anleitung feiner kleinen Schul- Od vITee 
(Harlnirp , bey Kfiefer» jgafc) jwd<ww^ 
lopfrli e Iii terpretationmhunptn . den Homer an ; 
Hr. I'rof. Bor/c/4j>iilt Vorlefimiipn iiher Arrhäolorie 
der Griedten und liümer, ond Hr. I'rof. I'latner I«t- 
«et die Düputiriibungen. 

2o PrivatiffindM im Gfiedüf^en und Latmi/chen 
bietem fich Hr. Frof. «Tn^n^r und Hr. Dr. jtmelangf 
Hr. Frof. liörfch zu Privat ifilmh im lateinifchen Stil. 

Ht.Prof. ÄuAn« trnjtt privaUm und priTnliOime l) die 
V ^MMlie des EngUTchen , FranziWiTclien , Italieni- 
' "^IbtiesiiBd Spenifchen nach feinen Sprachlehren vor; 
g) lehrt dki Anwendung der Theorie zu Folge a) fei- 
ner UebuiiRAbiicher für Anfänger; 6) M«Urialieil 
t ür Geiiljtere und c) feiner Lehrbücher ; 3) trügt die 
abendLindifch« Literalu rgefchichte mit Erklärung 
kla£Qfcheir Werke vor ; 4) giebt Anweifung zum 
'. lichtlgeB mündlichen Ausdruck , befonders nach fei- 
nen heraungegebenen englifchcn, ft ena Bfi fch ea lUkd 
jLL. Z, ivaa. ZÜejfUt Btmd, 

f 



itAlienifchen Gefprächen, und 5) hält ^ofitl j f h eip^. 
F.xaininatorium. ' *■ 

Zu Privat^ffimi» im EngU/cJien und Italieni/cfirn erliic - 
tet fich Hr. Prof. f Lügner , und zu Pnvatißunis iut 

in. Hißtri/ehe^ mfPmf^Mfitn. ' ''r 

Hr. Prof. Rehm lehrt öflentUch Climunlnpir. 

DerpWie erzählt in f» Stunden wi)< heutücJt aOgmeint 

Gefchirhie nach eigenem Grund rille. 
Die tmuffcAen. ^t^ptitäte* trägt Hr. l'roL Flatmr vor. 
Die neitefw GefehüMe rom Ende des I5ten bis Anfang 

des igten Jalirhunderls lolirl Ilr. Prof. lAps. 
Ceofiraphi'.' und Sluhftik iler europüifchen Staaten lehrt 

Hl', rruf. liiji fch in 'SV(H-lveii(ilch 4 Stundea« AlfOfc 

Hr. Prof. Lipa ilt üe zu lehren erböU^ . <, 
Europui/i*e Staatenge/rhidUe «rügt Hr. not Arikei m 

6 Stunden wöchentlich nach Sniftler vor. 
Ueher deuifche Alterthümer hält Hr. Prof. Börfdi Vor- 

lefungen. 

Hr. Prof. liehm hält LehrHUnden über dtutfche Beit^ 
ge/chicftte, mit befonderer RSdLfidttmf desStMli.» 
qnd Kirrbenreclit nach Uauittert. 

Die hißorißh - prnklifchen JMetfrn feiner Zuhörer lei- 
tet Hr. Prof. Böhm piivatiniine. 

Hr. Prof. Ups erbietet Jich «ndere Zweige der C^chichte 
privatim oder privatilfirae vorzutragen. 

jiUndläHdifdte LiteraturmfOiieht*'. , . L riulnjogie. ^ 

Gerdtiehfe der' deutfeSum Idteratur und JEuij/t Idbrt Hr, ^ 

"Prt.f. B^ir/rh. 

Die neuere Kirchm^.'ßluchte nadi Müiifcher tragt &. 

Prof. Bcckhaii.s vor. 
Gefdüchte der Philofophie, erOe Ablkeiliuifi, bi«De»<i 

«wie», lehrt Hr. rteCäbMM^ ' 

IV. Mathemati/che JFif/enfc haften, 

Htbie MIhthematik lehrt Hr. Prof. GerUng, - '< 

Geometrie lehrt Hr. FrOf. UeH/et. 

Praktifche Geometrie lehrt , verbanden mit üebungea 

auf dem Telde, Hr. Prof. Ge/ //w^. *: • \ 
Stereometrie trügt Hr. Prof. He/fd tot. ', 
Br. Prof. Gerling tragt die Einleilunt; in die Aolkm G«»* 
iMCne iiitt belui^erer AüdüBdit auf J^^^UMmt 



Angewandte Mathematik lehrt Hr. Prof. l\TüUer, 
Die \nfangsgrüude der Alfehra ielirl Hr. Prof. Gerttm;. 
Analyßa des Endlirhen lehrt Hr. Prof. Mutter. 
D^erentkd - «nd bUegndreduiung lehrt Üetfefi/e, 
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■Määtitung in die Flnlofoplne üflVnllich dffjllMl in itS 

Woche iekrl lir. frui; äuabetM/m, 
Bnpirifehe ^ökvtopt nach SJcfewetter triigt Hr. Frlill 

Creuzer vor. 

Die I^gik nach Fries lehrt Hr. Prof. Bmnp und hält 
ofFeiitlich ein Hxamuiatoiinrn ü!»er l'iMiie lnjilrlien 
Vcrtrnge. Ijogüc, verbunden mit einer Etnleitung 
in da^ SiiiJium der FkUqfophif überhaupt nach Kaut, 
khrt Hr. Prüf. Creuzer uaa JliiU öfiiUluich «ia Mxa^ 
minatotium übet Logik. 

Mletaphrßk, verbunden mit der philofoiglafdun Bdit» 
f tonslehre , tragt iir. l'rof. Bering vor. 

Das Nat unecht lelurl Hr-Ti-of. Platner. 

Fraktifehg Fhäofophie, oder philofophifche JR«dlte— wA 
BtttnMrt, lehrt Hr. Trof. Sitabediffen. 

uießhetik trägt Hr. Prof . Jußi vor. 

l>i^phüofophifche Grammütik «rJüärt Hr. Trot Kuhn«. 

VI. Naturwif/sn/chafun. 

Br.Tkof. IFurzer lehrt offeiltl. phy-ßP fif Grovraphie. 

Hr. Prof. Bü/cA d. S. trSgt öffentl. die A itt II rgif dachte 
der Men/chen/pecies vor. 

Br. Tnif. .Iferrrm triigt üffenli die G^a^idtU der wir- 
bellnfen thier» niicn Ci<tri«r Tor. 

Br. Pnif. ffenderolh trägt o) aligemeine Botanik nach 
fei nein Lehrbtirhe (^larKiirg, bey ürii'ser, 1821) 
vor; lehrt b) be/ondere Pjlanzenlt unde , oder AieciWto 
Naturge/chichtt intereffanier Garte»pß«nztn,aVt me- 
didai/i^en, 'ökonomifcfwm, ^fit VotJ^fewadtf* v.hw.^ 
undTerbindet damit Demonftratioiien im bolanifchen 
Garten , praktifrhe Uelningen und £xcuriluaeo iu die 
umliegende» Gegenden. 

Geosnnße fphrt Hr. Prof. Ueffd. 

Hr. Prof. Ifioz^r lehrt die theorett/die und Ear peyii we w - 
lal-Chtmie nach der 3fen Aufl. feinea Handlmrlis, 
*nd fShrt fort tSgUch die clieiuifrhen Aibeiteii im 

akr»(TernIfr?ien f .afidraloriiiin zu leiten. 
Stochiometrie ü-jigt Hr. Prot M^ei vor. 

VII. StM$»i/y€m.f«hmfttn, 

Die Staats - Nationiil - Erzn-fiiing nach Soden's Wwk, 
die Sl.iats-Nnliunalbildung (Awrau Igao)« tr«gtBr* 
Prof. Ups rot. 

Die I^ndwirihfchaßsUhre , Derfelbe. 

Die ForßwirthfchnßxliHnde lehrt Derfelbe. 

Die finanzwilXenfchafi trägt Dei felhe vor. 

S)erfeH>e erbietet fich, andere Zweise dertStoafJMij^)%K- 
Jfchajt, Stantswirthfchaß odef JutflMal- O^moRa» 
]iriTatim odar privat iilime Torzutrngen. 

Dia Uii^rirrfj«ftr fhrth/chafts- und Üaushaltungskunß 
l.'brt Hr. Prof. iU/v cm. 

Die tlanülungSHiffeufchuß , Derfelbe nach Jung. 

Br. Prof. H.//"e/ vernnnalfef ofTentlich technologifche 
Mxeurfiome» in die wicbticOen Werkftiitten der bie- 
figan und nahe wohoinln &9aMmr, f abrüuwtea 



Encyclop<'i(lie und ]\'LlltoiliJiif:te der Arr.neyn'sWentehtdi 
nach J. C. Güntlicr's ardiitectoniTchem Grundrifii det 
medir. Disciplin (CSIIb 1819) nSgl Hr. FtwC ficrxJtf 
ölTeulUrh vor. 
Hr. Prof. Bartels erklärt öffentlich den Celßts. 
Die Oßtch-jii- des inpurrhlirlitw HJiy^ ^tifh ^iflllptf 

lehrt Hr. Prof. bunger. 
Ifebw . verfthiedene GegenfUtnde 4«r wmincllmdh* 
Anatomie hält I^er/WA« Vorlefun^tt , und ezanuiürC 
in einer «ndem Stunde iiher menTrhlicheAnatnuü«. 

H l '1 I [ildelir.uid's L.eiirlMKk 
I leiiri Hr. Prof. Herold. 
Allgemeine Therapie und den tw<-ytm Tfaail der VW> 

ciel/^ft TiWropi« lehrt Hr. Prof. BaiieU. 
Die medicinifch — klinißhtn Vebungen leitet Derfelbe pri- 
vnliftinio. 

Ueb^r die fpecieUe Krankheitskhre oder über die mtdir- 



FhyiiolMie des Mtnßh 
•der rhyfiol. {5te Aul 



Habar die KrmKhttitn der SAwtaifem xmSl TfÜcSn^ 

rinnen hält Hr. Prof. Biifch d. j, Vorlerimgen« 
Die AugtnfieilliUnde lehrt Hr, Prof. IJUmann. . 
Den »eeytm TheU dar €3M^ifiste irüst EkendafAt 

Derfetbe fefst olTentlMi die Lettnnf der Mnufifiik-m 

oplitfmfitirila^ifch — klinrfcfieri Uffmnarn fort. 
TheotTlifi hit und praktifche Geburt&Iii'lff lehn Hr. Prof. 
l<i//cA d. j. 

GeburtMhuif liehe Klinik im akademifcheaEotbindun^s-* 
häufe hitt Derfetbe, und Aelh ofimlHch «iik BxmU- 

natorium über Geburtshülfe an. 
Zu Vorlefungen über einzelne Zweige der Geburtshülfe 

ift Hr, Prot. Bn/i /i d. ri. auf Verlangen erbölig. 
Die ArznrymitteÜrhi-e , nach feinem GrondrlTs, trägt 

Hr. Prof. irurzer vor. 
Gerichtliche Arznwkmde, verbuodaa Bit dar wedidn. 

Poiizey, trägt Hr. Ptof. Bufch d. a. Tor; URch Henke 

lehrt Hr. Prof. Biincrr die perirhfl. Arzneykunde. 
Den zwey len oder praktifchen Theil der ThierhtUkunät 

triigt Hr. Pr(.f. Buftft d. ä. vor. 
Sie nraktifdun Uetnmgm im ThiuiM>rjpital fahrt D«-» 
yUfrrfiiK m lehen. 

Ia- ncchtigelehr/amkeit. 

JuiiMfi^ Encyclopodie und MetHodolt^ Irftfm ¥tV 

Hr. Prof. Zacharia und Hr. Prof. Endemann. 

Das Wiclltigfle taus tkr juiißiß Iien Literat piß Mchte 
des Mittelalters und der franzoffchen dvihßcn fr.i^t 
Br. Dr. Bitkell öffentL, in InteiuUcher Sprache vor. 

Die Krklänmg von UTjiraii'« Fragmenten leizi Hr. TitC 

Platner fort. 

Die Infuttitionen de.i rwnifrhrn Rechts tragen vor Hr. 
Pri'f. Znthanä und Hr Fi T. F.nil.^marin , letzterer 
nach iMarkeldev Kxumtnirubun^'cn üijer die Infli* 
tuliooen /teilt Di V- Juirlnnann .Tn. 

Die Pandittfft trägt Hr. Prui; Löbeli nacKSchwefip« Yor. 
DaiEihr*^ilA«tDNfefbe, nndHr.Pron j!a«ll«ff» felil 
{dvatiObBa^VwlcAiBgen tUier das Eilneclit ^>rt. 
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VSnExamlnaforium. iiber die Pandeiten uad Jas Erbrecht 
halt Hr. Prof. UabM.^ Zu einem Sxaminalorium 
iiber die Pandekten' üdi 8cliLWcp|M eiU«t«C JUh' 
Hr. Dr. Span^enberff. 

Die Lehre tdd der JFiedertmfetzunf! in dm vorigmStand 
tr.ii;! llr. rrnf. Endcmatin ülFeiidich vor. 

Das Kn cheni ci der Kathnliken nnd Protefianten, mit 
befonderer Kückficht auf die Toniftglirhften eioael-< 
Ben dentfchen Stwittn , trügt Hr. Dr. ßiekeft -vot. 

l't!iiT l:i:th'>!' r, hl- Kr rtfrirfcht , licniridörs auch 

ixhvt die rt l/gitjende (Jewall in Kljeliiiidfruillen, 
liefet Hr. Tiol. van Eft. — Dtfl^, trügt BxJh, 
Miii<i*» öffentlich Tor.' > • - » 

D!« iitt'VaUlgÄi S^dlhnr nrBd^gehtifibMte Tc<IAM-^ 

pfn (!*»•< knnnnifchen Hechts iilipr .SVirA - . Ehr- 
Kl(!i:rr(ht fetzt Hr. Dr. Muller nachtriiglitli bis zu 
Ende fort. 

Veher allgemeines und deutfches Staatsrecht lieft Ur, 
Prof. Jordan. 

Das LOtnreeht nach Böhmer lehrt Hr. Prof Bnhfrf. 
OefTenllich trägt DerMbe «userlefene Materien de;» 
Li'Iinrechti TOT W ♦tlliftl jtt ; aM^;^;WWfti<P»j 

iihiiniicn. ' ' ' 

Uebcr deut/diet P Hv a i m M aMiiMittermiiiera Lahfbuch 
des denlCdia FriTHtrechts (f.imdrtwt hält Bb> 
l^raft /orrfoitTorlernngen. ' x 

Dm Wedifelrccht lehrt Hr. Dr. VoOffraf ölTenflii h. 
Das CriminalrecJH nach Feaerbach lehrt Ur. i'rof. Ende^ 
mann. AxAitiulkat.Jhty'tll^rv^imCklmMal 1 

Die L<»hre rtm ien KU^ tmgl Hk. Dr.J fci ri l t te .' - 

X.''el><T den Cn ilprncejt nach Maittf|t(]pi^ AoSgril^y Ksft ' 

llr. Jordiut. ^ ' , \ t- ,'■ • 

lieber dns G OTrtfeiwt fa.dbr «»»»Jlwit^jta» 

derfelbe. f ■ . t * , . 

Da» Practiciim läSLl Hr. riHlft.Jft»tofc ■ > 
lieber Crimina^mmkr.iBikf AlltwIntHmg^U , IMUb« 

Prof. Jonlan. 
Den Criinnuilprncefs lelirt Hr. Dr. fnllvraff. 
Hr. Prof. 'Attthnini fiellt öffeutUch Disput<itorien jib«B 

nt t^t^tciffiiifihuf fliehe G^fe^fUMk tm. 
Ht.Dt, JBkct^iährt fort Kraminatorien Sher die ^f- 

^^MMflAMMItniCrenlchafl oder einzelne Theile der— 

MbeanihdlMv 

Hr. Prof. Amoldi Teilet offenlKch W/nw Dfeftio^rn feiner 

Ziilil'n r im fnf!-i pi c/ir-'n biJ>ltfrher StelUn. 
Hr. Prof. Hitrtrnann iaTst.iin Curforium o^etrkfiaiß 
, /chtnile dea ßjfitifnenH üherfetcen iiiiifhiMiS 

•nfdAS Auhuren eangelifchfr Vorlcfunfen for.^vfTfl 
^•.•^'?*' "Ju/^« erklärt auserle/ene prophtttfdie Si^^ 

Hr. Prof. Arnoldi etklarf den Jefaias und Hr. Prof. 

Hiirimnnn die A/..vn'« f'r<>ph<-i^n. 
Eine EuUtitung ins Knie T^amemt tlügt Hr. Prof. . 

feriitf Tor. 
Hermmeittik des Neuen 

Prui. j3ecil7iaM iror. 



Den BnV' an <f<> ASm^r e^JKrt l3r. Prof. jimeUif di« 
Jtteineren de$ jfyo/Ma Ptnäu» Hr. PBoil /ij^ 

Br. Prof. ZUnmetmoHn 'trägt die cfrr(/UicAe Dfme^ 
Terbunden mit Dogmenge/diichle tot iuid Aelll ot* 

fi^tifHcli d.irübpr Pin Ejrrtmirtatoritrm uii. 
Hr. Prof. bartorius gielit eine vergleichende ßarßeltung 
'"-"A* ri ugmufi/ cfcwi Syßems der evangelifchen Kirche 

mit dem der kathoUfchen, der Socinianw, Rftio- 

naliften nnd anderer kleineren Parteyeif mm Hai^ 

heinV< ko In/iiiutiöM J$mboUrac. 
lieber die rn-nnun:; und Hletlervvreini^un;^ der evange— 

hfchen Sc/uve/terkirchen hült Hr. Prof. i><trtori^ eu« 

ölfentlicheVorleto«»'^- .i 
INe a&iJWOw B/hik trSgt Hr. Tmt Sedkhma rar nat 

liüh iiltfr dlofclbe ölTentlirh ein F~rnininatorium. 
Die kaffioli/chelMnrallhenlngie nach (jeif:<hütlner'b llidil. 

31<.rnl erklärt llr. Dr. MitUer. 
Die Matedketikj ,Te;rbtti|d«i| Alt fflfk^ Uebn ngen , nehfl 

li0S».^^yJloruUhei>U^ 



/ f 




•t r. 



heihesühungtn und Kinfte. 

Zam üciVm giebt Ur. Sliilhaei(ler &Ato«»U AaMtaas 
im Heithaufe. Im ToneM Hr. TinMemeUler tHued, 

Im Fechten Hr. l'Vrlilineil'ter Hanns. 
Zum Zeichnen und in Oelf irben und Paflel giebt 

Hr. üniYer/il.its - Zeichnrtiineiner Keßler Anleitung» 
^i» ^'iiinm Zeidmea iMeh ttm<««jcim nnd j^ua 
TaHniitm«teii*iMdt «kn Lebeaur • . ' 

Hr. Zeichnenni^irier Jacob CofUlt gid>t eheafaUft ^nt«»« 

rirhl im /.cicbnen. ' ! i ' 

Li d. r M/«/^/: ^. l.en Unterricht Hr. Concettmeifterß/m- 
. und Ur. Cantor,l|0<-A-. -i"^ a 

H^lledianicas StAM&er' giebt Aoleilnng/ iriaHmlMAp 

. fche nnd phyfiknliri lie IunniincntP zu verlerliceH.'^ ^ 
ttr. Univerlitäts-Scineib- und Il.'cbn. nnioiftor Hortt-' 
rodi lehrt die RechHUDgywifTent. li.t . I m -'-iiviiier, 
kauruifiDjiifcher, juriflifcber nnd nnatswirlhfchaft- 
Bcher Rücklicht Auch giebt er Anleitung zum 
SrhönMireihen. 
Hr. ichreiblehrer WVrn*Äwr* und tlx/Tddheti xnAn-^ 



.•1 .n«S: 



Nachrichten, 

einife der off'enllichen eeh fn frn yinßalten hefrrffend. 

..Di^ rUntOffJ^ätS-Bibtinlhek wird Jlitt^nrhs und 
SooBebeiids tob 1 — 3 geöffnet, und die Trerhingtea 
BScher werden jedem zum Gebranch gereicht. Dann 
und «ufserdemM« der dAzn behiihmten einnäe von l 

bis 2 k.tnii je<ler pepen eineii , vnn einrin rrnfcflfir un— 
terfchriebrnen , Kni|>rani;l( hein auf vierA^'orlien Bürher 
ins Hau» bekommen. Die bücher, welche die öffent- 
lichen und VätttMu0t*a einem Kngem GebratMske^ 
halten haben, w««l*B halhjHhri!: zurnrkpesebei». 

Der hfitanißhr CfrZ-n ift alle '! .i;:'- fSnnnf.npi ans— 
|enommeu^ Morgen» vun S — it und AacluiaUags von 
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Garte» geht, fich foftnrt bef Jem lMM«l«f — 
Nvcnii diefer dafelbfl gf pf'riwHrtig »ft, fiwiil 
dem botawirchen Gärtner zu melden. 

Da» ioolopi/che Mufnum ift «un erften Mlttvrooi 
jpjtfln M"ft?'* ttii- pyaniide der j? i aii M kimdg oflipa. 




LITERA«ISGHE ANZ-^BIGEH. 



B 



L Neue periodifdie Schriften 



»er P. G. Kummer in Leipsig ill 

■nd in nllenBiichhandlungcn eu habea: 

Archiv für alie Geographie. Ge/chiAte'unä Alttr^ 
thi,*'r. infonderheif der Germanxfchen f orirr-. 
' nomine. Heft II. Blick» auf die «Irlid.en Suvdie 
"Cennftiueas yon der Donau b» zur OOfe«, be- 
fonder» auf die Ceograrfua dw Ptolwnüus u. f w. 
1« Verbindung luit mel«m Gdelirl«! herau.^ 

foL Geh. 8. iRtWr- 

It AnWnaigaBg« hot« Buch«. 

, . So ^bcnlMl FnffB verlaffen : 

' Xenophontii Cvropofdüi five Cyrus 

«ue atque hominis exemvl^m. In «ftiin ScbOM- 
rum recognovit, Anima K . il nilnis et Indice in- 
ftruxit Dr. Guil. Lange, I'rui. exür. 8- (» »W^-) 
Nach der ErVIäninp de» Herrn lIoranspeT»«« y/rnr 
her <ü«f«riicuen Bearl)«»Uing ai-rCyi ci.iidir- lein Hanpf- 
zweck ,l) Wt Fcfinelluns de? Textes die belUu 
ki-ilifcben Htt1ftH>*>t<'l "'"^ Vorml ritcn benutzen; 
2 v..v7i 1' 1- r hwierigfn SteUen bftuptföcbUch »t» 
der eiacnltuiinlirlien Gräriiät nni Manlw ATOopnOM 
■ ariOären; j) eiu rr' /^y: /. : ur.d zweci^matsiges 
H^Wtete^ier der Schuljugend äu lierei u und ilir dadurcli 

Die To güunigc Aufnahme der beroits ■wiederiio» 
•rrchien«»«!! Aufgabe der^/iafca/«, toü d«m gelehi^ 
te»ll««nHemuspeln r , i.M «mH, Uir d.efe ^"rfl» Druck 
und tTi>ogTai.hirciie E itmdituD g Üch;iapiehton«bHaa4^ 
auögnbe ein gleicbM ««MtMU 

DL VermifchU A»»eigeiu 
Srhlärung. 

Im Sien Stück der Ifis ron 1822 befinden fich na- 



der Mitufralofsie, drey Auflat«, WfclA« teil , «ngÄA- 
telihr Verfaflpr mir wold \vill, leldfr in f.. mancher 
Hiu&cht, befonder» in Hinficbt auf viele Perftuilitb- 
keitcn, durchaus tadeln muf», ja unveranlworthch 
finde. Für die, -welche mich nähet keanen, brauche 
ich nicht zu erklären , dab ich «m das Abfaffen diefer 
AuffflUe fniiz und gar nicht gewnfst, dat* ich nicht 
etwa, aiil niedrige Weife, den Bolzen gefchmiedet 
und ilui durch einen Andern li dif nljfoluofsen laffen. 
Hr. Prof. Schummr gab «ir die erfte Kadirichl vom 
Dafeyn jeoer AultS««* 

Hodi Hl« «ft ▼<>•» Recenfion eedrnrkt er- 

tchienn^ «i» kkiner BeytWf a» einer fremden An- 
ceige in des ScMeRTdiett PtorinKialbläHem in unht 
des F.rwKlincn» -Werth - mwh nie habe ich, obwohl 
Tieiracli gercirt, eine Auiikritik gefchrfeben. Brachte 
M'tler Gegenftand meiner Schriften luii ii Ii, krltifeh 
m verfahren» fo habe ich inöglicbft nur die Sache, 
Didit die P«ifoa ins Aaga gefafst. Id» liebe (rielleicht 
au fehr) den Frieden, und wünfche deshalb, daft dte 
in den erwähnten AMflnüsen angegrifTencn Herfen wMk 
sieht unverdienter Weile bekriegen und zur Noth-We!» 
aswinsen luügen. Doch fiirctite ich den Krieg nicht, 
da ich mir einet »adlichen Streben» nach \^ ahrhelt iu 
der PfnturforfchuDf und nach Gerecbtifkeit j^a an» 
dere Nalurforfcher hewoftt hin , wie idi «tfc durch 
meine Schriften wie durcl Ii Zetignülb mciliet Zu- 
hörer »enticend nachweilen kinn- 

Giebi«Uenftein bey Halle, den 4. lalhia 1^19* 
«. Boifiiurf Pfofeilinr dw Miite«do|iev 



Anztige, 

(lif Fundtriihen des Orients hcticffcnJ. 

Da Tovrohl in dentfrhen als i« fn-iuzi'iJifrhen Bi»t- 
«... die irrige Nachricht rerlautet hat , dafs «he Fund- 
grvbtn de$ Oritnts , welche immer nur in mfranaloren 
Heften erfWiienen, anfgehBrt MNen, ib fleht lieh die 

Redaclion dPiMbtTi in dt^m f.ilTf , bifinit anziiküiidi- 
gen, dafs der 7te Band derl'elben im uachlteu Jahre 

T> i e R p <1 ^ (• 1 r o n 
der Fandgruben de» Orienti» 
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NATITRGESCHICHTE. ' 

pAiii5 u. AvsTERnAM, In Comm. b. Dutoar : Non^ 
veau Hccucil de Planr/ics cnloriccs SOifeauXf 
pöur f«rvir de fuile et de complemeot aux Plan- 
ebat •nlainin*6es de Buffon, edition in fol. et 
* , ia ^ de riiHbrWerie royale Vli6\ ppbli& per C. 

Ceurs Ar.ail. et Soc favantes et Mefffren Imu^ 

e'cr, Baroo de Chartroife, de Paris. D'aprds 
8 dePBns de M.M. Uuet et IVÄrf, Peintres at- 
tacli^ au 'Mufeam d'HilVoire ruturell« cte. Prt- 
n^ire — CinqtühAe fjivntißn. i890. Sisrihw 
— Olx -fcpüanc I.hrarßm. Igai. Dix-hui~ 
tüme — Vingtirmc lAiraifnn. ijjaa. Jede Lie- 
' ferung von 6 illuminirlen Kupfern in einem far- 
' Uceo Umfchlaee koftet in Quart 9 FraacSt ia 
Folio sa FnMi. ' 

Im Aafaoäe des J. i%9t> erhielt Ree einen von Ho. 
Baron ° uwwr gefehriebeoen Profpectus diefM 

Werkes, worin derfelhe anzeigt, vri»aothwendic, 
belonderü in der Ornitholofsie, illufninirte Abbil- 
dungen feyen« um einen anfchauljcheo Begriff zu ge- 
währen« welc^n Worte nie auszudrOcken vermöcb» 
t^n> und ^affi daher Hie von /iiii/Q^VWUiAalttttm 
voo ihm dem iOngern Z>ai«6<n(o« tabMtr«gM«ii tkm- 
ch€t tnluminia, antar weldiem Naman aveh dleCa 
ütttarnclimung jedem Naturforfcher bekannt ift, 
aof^ bis jetzt das einzige in ihrer Art feyeo, indem 
mebtdfifiiPl'oe alle bekaonte Vögel (im Anfange 
Mlbi|i|,imm«uqhlnf||i|tafia AapHibiep, JkoraUea «uQ 
^ dmd«lban,(b|JMiat«bMbiIdft mardBo. Nach der 
Zejt und frhon vorher feyen zwrar mehrere fchätz- 
barei die Vüf;el in ihren Farben darftellende Wer- 
ke« welche felbft an Schönheit die PI. cni. flberträ- 
leq« erfchie/ien , fie wären aber alle in Rikckfichfc 
dct VMUpftandes entweder auf einzelne Liildar« 
oder apFty f wd ar alüafl»»» Ordnungen, Gattungen 
der Vögal, oder anf andara Weife beschränkt ; et 
fey daher fehr zu wQnfchen, dafs man ein Werk er- 
hielte, welcbeA das bis jetzt unentbehrliche Bi^/Jon^ 
Cohe- (welchea doeb» dar oft roham Zeichnung und 
FarbanaogiibaMI aogeachtet, das einzige voltftiadig« 
und duran dida Mängel fo wohlfeil ley — es find 
1000 Kupfer und kuftete neu isoo Liv. Ree. hat es 
gleichwohl 71CU von einem Buchhändler in Holland 
900 Gnlclen holläod. gekauft) ergänzte, und die 
j» dainfplhen fehlenden AbhUdnageia der (ait dar 
fotdeckten zabJrakibni Arle« läafarta. Disa 
Kitten fich nun die Herren T. und 
, j4, L. Z. iS3ft. Znw^ Band. 



und aufser ihren eigenen Sammlungen (von deaaa 
Hr. r. die (einige, unftreiiig mit Recht nach dam»' 
was Xeioe Schriften und dasjenige, was Ree. dawMt 
hörte, der fie leider nie fahe und fehea wird, di« 
reichfta in der Welt nennt), ftänden ihnen die voa 
Berlin, Paris, London, Wien, des Prinzen vo« 
Neuwied u. f. w. zu Gehole, un l da ein fulches Un- 
teroehmen grofsen Vorfchufs erfuderte, fo w.Ordea 
die Herausgeber auch diefen zu leifie« durch ihr 
Vermteaa im Sunde fayo. Mächte Gott ans vield 
folpha Natnrforrchar gawShran I Die Künftlftr feyen - 
angewiefen, das Unlerfchri fende auf das aiJi-r ge- 
nauefte auszudrücken, bifonders die üilduRg des 
Schnabels und der F^fse, weil diefe in den Sv-ftemen 
fo gr«[Mn Einflufs hätten. Dia baj dao Pi.<iriL b» 
oft antfiellteo, fooft von Bu)9%n nlhfr verlndertan 
Namen füllten hier, durch Hn. Ts Bemohung, be» 
ftimmter, und unter jeder Platte fraozoClVh, auf dem 
Umfcbiag aber franzöfifch und lateinifch, mit An« 
gäbe des Vfs., welcher Tie in der letztern Sp'raehn 
zuerftfo benannte, prfcheioen, und vorsilglico wOc^ 
den dabi^ niiger, Teuamnck und Ctivier befolgt 
werden. Der letztere vcrfpricht, dafs er bayj^pä- 
teren Au«;pabcn feines Regne <inirtial, fo wie dafs 
Hr. Tenu>ütnh in feinem IntUu: gc'/ic'ial tT.ChytiÜioh^ 
gU diefe Tafeln anführen werden. Nur in den PL 
€nL nicht. abgebildete Vfigal foUan dar Gegenftsifd 
dieTer Sammlung feyn, und anfangt rvorzeglich fol- 
che geliefert werden, von denen wir his jetzt par 
keine Abbildungen befifzen. Die Taffln werden 
zwar mit Zahlen bezeichnet, aber nicht cefaefte^ 
damit .jadar Käufer fie nach jedem wiUlUlHiooaa Sy* 
flanw ordnen , oder lalbft den PI ml nlftfnrhKM« 
könne, von welchen fie fich jedoch dadurch unter-* 
tcheiden orid luiterfcheiden foLen, dafs lie keine titi-^ 
faffung Iwben. Man kimne in der Folge diefe Ta— 
fein, um fie von den i'huulws cnlunünettvSkiMlu*» 
%Mtiden, Planchea cclnriccs ntnnen. . 

Alles in öiettm.Frü/peotu* V'erfprocHene ift int 
das genauefte erfoUt. , Die Abbildnngen , hey denen 
nur das Papier der Quart- Ausgabe (din folio-Aus- 

Sibe hat Ree. nicht gefehen) etwas braitar, wi« da« 
er Fi. «rL ift, find bey weitem fehOoei'» dar Natur 
-aatraoorgKaichnat» aJ«*in diafao, und vorzflghch 
bey waitem baflar iltnmfnfit. In dan PI md. findet 
man m.inrlie knum kermtlirhe inländifche Vögel. 
Diejenigen bratiiianikhen Vd^^cl, welche der Reo] 
mit denen feiner afgan«ft,Üamailung ta fareleirhen 
Galraenlmit bfttm, unmI nnki^»biar'Zoni «rften Mal 
abgebUdak fiodt «od 4m Nator volUuMtamen ant-: 
fyrechead; ■we.tiojg»« mkh» indA Ra» ainhi w 
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Jir Natur zu rerpTeidien im Stande ift» 3. B. Strix 
vralcnßs u. a. ßhcinen verzeichne! zu feyn. Hey 
'* den verkltinerten Vöcalo ifl , wie bey den PL mi, 
die wahre Grüfse durch einen Strich angegeben, der 

*, ein Zwulflheil von diefer ift. Ueberriiefs ift ein 
crofser Vorzug diefer Abbildungen die forgfältige 
Zeichnung des Schnabels, nicht blofs von der Seite, 
fondern auch gewöhnlich feines horizontalen Umrif- 
fcs, welcher auch einige Mal» wiewohl feiten, von 
4en Fäfsen geliefert ift. 

Text enthalt diefs Werk nicht, aufser dafs bey 
^er erften Lieferung der C'nt'iVrfche Profpectus in 
grols Quart abgedruckt, und der zwa(izi(;fien ein 
jtvii beygefdgt, in welchem Hr. 7* erklärt, dafs, 
da nicht nur ein grofser Theil Her Subfcribenten 
eine Erklärung der Kupfer verlangt, fundern auch 
fremde ZiUner diefs blofse Kupferwerk als ein Er- 
zeugnifs nur des franzüfifcheo Kunftfleifses nidit 
battrn wollen wie ein wirr'>nfchdrilicbes Werk 
durchgeben laffen, die Vff. fich entfchluffen hütten, 
eine IJefchreibung iler abgebildeten Vögtfl beyzufil- 
gen, wel'-he in.lefs fr)r jede Lieferung in 4», i Kr. 
50 Ct., f(lr jede in Folio 3 Fr. betragen und fiJr die 
erften 20 Lieferungen naclifi<l>»en wflrtle, dafs es in- 
defs jedem Subfcribenten froyftehe, diefen Text zu 
nehmen oder nicht. Da Ree. diefen Text nehmen 
nn l lia lurch vielleicht einige, im Verfolg diefer An- 
aeige geäufserle Meinungen ändern wird, fo wird 
derfelbe nicht unterhffen, die Lefer der A. L. Z. 
davon in der Folge zu benachrichtigen. 

Die in diefen zwanzig LieferunKen abgebildeten 
Vögel find nun ftdgrnde. Taf. f. I^pUopliorr Cu- 
vicr, Loph aphonn Cuvicri {Lathan's Phaßa- 
nun Uucomelas; hier zum erften Mai abgebildet), 
a. fautour royah f'ultur ptntkrriunus (bereits von 

^ Sbnncrat und DiiuJin , uiilttreitig auch von LcvuU- 
iant unter dem IVamen Otitou abpebiMet). 3. ^u- 
Umr ä doigt coart. Faleo hcmktacty lus. Brafilien 
fNeu« Art ; da indefs der gröfste Tbeil der hier ab- 
ffeMMetert V'>ge} neue Arten find, fo werden wir 
Was fn Her Folpe nicht bemerken.) 4. Hibou hicl^. 
Strir loctea. Scuegal. $- Protne tcrßn£. Prornia 
vcntraiia lilig- Männeben und Weibchen. Bra- 
filien (Kier zuerft abgebildet.) 6 Fig^ l. Bec-ßn <t 
hmetfet- mtiU. Sylvia conßpitiilato, (Von Hu. de la 
ßJarrtutra in den Schriften der Türmer Akad. zuerft 
Lefi brieben, hier zuerft abgebildet. Hr. Tcmminck 
erkennt in der zweyten Au«;gabe feines ü/anuW, in 
welchem auch diefe und die beiden fol^eotien Syl- 
vien hefchrieben (in<f, die grofse Aehntichkeil an, 
weicht» diefe mit 6'. cinerea hat» und in der Tbat 
■lochte fie Hee., fo wie die gleich fut^emfe, wenn 
die Oröise es nicht hinderte, für eine blufse Aharl 
der Af. cinerea halten. Wir fOgen noch folgfivle Be- 
merkung tunzu: da, wenn auf derfelben Tafel meh- 
rere Vüe«*l abgebildet find» diefe mit feltener Aus- 
nahme ftets za Einer C»atlt»og gebore», wir hey der 
zwevirn Oiler dritten Fifjur den fran/iififr heu und 

» hieiV.iicben Oatti.ngsnjmen zur Krfpsrung des 
lUum& liur durch den Anf^gsbuchltabeu andeutea 



werden.) Fig. 2. B. ßibaTpin. S.ßibalpina. (Da» 
einzige bis jetzt bekannte Exemplar wurde von Hn. 
BttneUi in Turin entdeckt.) Fig. 3. B. rißicoU. Si 
cißiciila. Südeuropa. (Zuerft im Manuel befchrie- 
ben« hier zum erften Mal abgebildet. Uiefer Vogel 
ift Le^va/// an /'i Pinrpinc [Oiß d'AJr. lyt. 131] 
To ähnlich, dafs man leicht veraniafst wnien kann» 
beide für gleichartig zu halten.) 7. Cava Gcaßfroy. 
Coccyzus Gcofjroyi. Brafdien. 8. ^igle de nJace. 
Faha Macei. Bengalert. 9. Buße d doa tnchM. 
Falco poeciioMlus. Guiana. ic. Faucon huyipirt. 
F. lophotts. Bengaler». 11. Fig. 1. Bouvreml cen— 
drillard. PjTrhula cinereola. Brafilien. Fig. a. 
B. perrotpiel . P.Jalcintßria. Ebendaher. 12. Fig. I. 
Platyrinmu oiivdtre. Platyryncliut olivacexu. 
Ebend. Fig. 3- P- cancrome. r. caucmmus. Kbend. 
13. Vaulour Chincou. Vultur Monuvhus. Ofiin- 
dien. (Diefe Abbildung ift ein ne^er Beweis, dafs« 
obgleich Hr. 7'. i» feinem Man. es leugnet, f^. Mo- 
iiachus mit dem bereits in den PL ent. abgebildeten 
y. cinereus einertey fey.) 14- u€ulour Uejlructeur. 
Falco deßtruftor. (Bereits in Hollandre abr^gii <f A. 
n. unil in Cuv. regne an. abgebildet.) Perroquet 
« rui/uellcs. Pßlincus ßctarius. NeuholJand. 16. 
Hihou ä foucs blanrhes. Strt.T leucolis. Senegal, i-. 
Gobe - mimchc plombd. Mußcicapa cacßa. M. und 
W. Brafilien. IR- F'?. i- Oifeuu- mouche Dela- 
lande. Trochilus Delalandii. M. u. W.; und Figj. 
O: ä double huppe. T. bilobus. M. (eine aufserft 
fonrlerbar gebildete Ar^ (beide aus Brafilien). i^. 
Buße blnnrhel. Falco albidus. ftindichery. 20. Hi~ 
bou I^ßt hruault^ Slri.T I^^i/chenaulli. Ofltodien. 
at. Chnuelle Sonneraf. Strijt SamrcruiL Ebeod.. 22. 
Bnß'ard 6ß>urcih blanca^ Falco guldris. Bengalen. 
ay. Touracou pauline. Mußopfiaga paulina. Afrika. 
(Sollte dufrfer Turaco nicht eine bloFse Altars- oifef 
Gerrblechtsverfchiedenheit von Linnens Cmulus 
Pc/ßii ffiyn"^} 24- Fig. 1. Bec-fin paßß'ermctie^ ' 
via pojjcrina. Europa. (Da<; Männchen. Das WeU>- 
eben ilt PI. ent 579 Rg. a. aber 70 grnfs abpehiHet) 
F<g. ». B. ßirde. S.ßarda. (In den ulnntilvn Att 
Turina- Akad^ von Hn. rff /o JWtiruwrt» zuerft he- 
fehl ieben, hier zuerft abgt^iidet.) Fig. 3. B. Kat~ 
tercr. S. Nattereri aus Sodeurnpa (zuerft in Hti. 7"* 
Man. hef< hriehen, hier zuerft abgebildet). 25. Bußi 
rt'ußulrv. Falcn rutilnns. Brafilien. 26. raulnw 
indou. Vultur indicus. (Nach des Ree- Anficht nur 
dujch die Bf rchsffciihf it d»s Exemplars und dat 
Ausftopfen ven Lcraillant's Chaßrc-^ßente vtr-^ 
fcbiwlen , und höchft wahrfchetniich mit ßulvur 
gleichartig, welchen Reo. knhroth. braun und 
blnnlich - grau fall.) 27. ChoucKe de TOural. Striae 
fjivlen/is Fall. (Bereits von lA-pec/iin, vielleicht 
aiK Ii von Naumann, «lefTen At)biidui'e aber fehr ab- 
weicht , ab^ehildf I, hier aber nach Ptillas''s und f.*- 
pecfiin^» Befchreibungen offenbar fallch gezeichnet^ 
ttefoitders der Srh.vaur, w^Ntber auf iliefcr Tafel 
nicb's wenip'r af» eine Caudn nmeatct ift.) 28« 
Crimpart promchips. D:"('nn^tii/jtlrs prnriin'us. 
Bralilieu» 2^ Flg. l. PUiU'dun grivaU. flhiifi/togä^ 
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maculata. Fi^. a. P retieulairei. Jü. reticulatn. 
B«ide aiis N^unolland. 30. Fiß I. GoAr nutu- 
' cht: ä sorge bleut. Bluß icapa hynrmtkina. M. und 
W. l imor. 31. Cuthurtc vautoiirin. Catfiarles. 
vullurinus. Neu- Californifn. (Nach Her Abbil- 
dung kein Cathartcs^ romlern ein T'ultur.y jj. 
jiigte tt queue ^tagös. Falco fucoßts. Neuholland. 
(Uem F. o/Jitragu9 fchr nahe verwandt.} 33- ^i- 
glc boite. P. pcnnotus. Europa. (Nach des Ree. 
vollkominener Ueberzeugung » da derfelbe vier 
Exemplare vor ficb liat , welche alle in den Farben 
faöchft verfchieden Gnd« und dicfer Vogel häufig in 
feiner Gegend ift, von F. Ingoptis durchaus nicht 
Terfchieilf n.) 34. Choiwtte occipitale. Stri.-r ocri- 
ptlalis. Seiiepal. 35. Cnillc mttiec. Pcrdir tc.rlilh. 
(^Lalham\<t Pcrdijr (urnnwndcliiii . Hier zuerft ab- 
gebilJel.) 36. Kiz. i. a. Tangdra d mirnir. Ta- 
tmgra fneriuifera. M. und VV. Fig. 3. T. verl-jcu- 
net. 1. viridis. SAdamerika. 37. Caracera noir. 
Falro itterrimu*. Rrafdien. 38. Fattcon ftiilcntaie. 
F. bidtmlattts iMlfi. (Hier zuerft abgebildet. 39. 
Chouctte cttbcmre. SirLr puniila. Pviraciiay, ürafilien. 
^p. Coracinc ignite. Coiarma fcutata. UiafTIien. (J-a— 
ihani's Corttettts Jrutula. Bereits im /xi tr/cfn iT/w- 
Jcum, und da, nach des Ree. Exemplar zu urthei- 
Jeo, beffer wie hi^r abgebildet.) 41. Fic. !• Bccaß- 
/l'au Temmia. Tringa Tfmmütcia Lci/tcr. Ein 
junger Vogel (hier zum erften Male atigebildet). 
Fig. 2. Ä älbarw. T. albf/cens. .Südfec. 42. Fig. I. 
Tungara ä plcjlron. Tarnt gra ibnrorira. Peru und 
firaßlien. Fig. a. T. citnn. T. ritrincUtr. Braßlien. 
43. .Autmw d mUfcr rnu^r (nutll aduUc) Falco tnr~ 
tmatus. Neuholland. (Nach iMthctm eine Abart von 
F. Xi/iis, aber unTtreitig eine befondere Art.) 44. 
Buji- ptilorhy-nque. F. ptilnrhjm fius. Java. 45.^ Fuu- 
efin creßicolorc- (J'emclle ndulte\ Falco punctatits. 
Isle de France. 46 Chmtetlc Itking/. StrLr Muxt^ 

fei. Antillen. 47. Fig. i. Pluvier u face noirc. 
haradrius nigrij'rons. Sodfee. Vig. i. P. ä face cn- 
cendrce. C. riijtrtrpillns. Ebentt. 48. Tungara d 
bandcau. Tanu^rti vkUUa. M. un J \V. Braülien. 
^ff. u^iglrocAmitpie. Fulrit Icucogq/ier Lafh. Neu- 
hollan.1. Auf di-m Umfchlag wird dabey benrrerkt: 
Ccltc tfpire a Ac prife pcurle Blagrr de Tff. T.e- 
wailiant Oi.% d'^Jr. pl. 5. nu/is eile fcn dijlin- 
guc par la taille et par /es firmes (welchem Ree. 
wollig beyftimmt). $0. Hibuu iffricain. Sirlr afri- 
tana. Vorgeb. der pnien Hoffr». 5t. Arcruno guir- 
ra-punga. Cas/iuirkyTtcJios rHiriegaru.1. BrahÜen 
uad Guyana. {Latkntn'it .yfnipelis varkguta , be- 
reits in Cui'. r. o. abgebildet.) 52. JJ. Ganga 
untbande. Pterncles arvnariu*. M. u. \V. Spanien 
und Rursiarvt (von amiern fchon abeebildet). 54. 
Fig I. ». IStanakin rubi.%. Pipra /h-igiratu. .M. und 
VV. BrafHien. Fig. ^. !U. d ictc rouga P. rubn- 
sapHla. Guyana. (Ree. hat djefen lef7iern wie je- 
neu aus Braftlien erlialirn.) 55 Carncarn f^rubi- 
linget 'ein junger Vogel, der das Fart>ri.kleid des 
zweyten Jahres annimmt). Fitho Uruliilihga. B'ra— 
Liiea und Guyana. (Von deu AbbiLiuii^en des. er- 
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wachfenen Vogels fehr verrchieden.) 56. Hufe d 
fl/7i* longues (jung). Falco ptcncles. Südamerika. 
57. Hilmu \d huppex rourtes (erwachfen) Strix 
ajcalaphwt Stat t gny. Aegypten. Pic acahe 
(erwachfen). (Jorvm pi/ealus. Paraguay und Braü- 
Jien. (Azara''s Arah^ hier zum erften Mal abge- 
bildet.) 59. l. PiciHTt - dori. M. Picus au- 
rulenlus. BraGtien. Fig. a. P. Mdci. jP". Mnreit 
Bengalen. 60. Fig. l. Tumtjr Meeren. Hemipn- 
dius MclJ/rcnii. Afrika. Fig. 4. 'Tcombaltant. H. 
pitgnua:. Java und die molukkifchen Infeln. (Bereits 
von Hn. T. in feiner HiJ}. dei Pigenns^ et det Gallin- 
r/i hefchrieben ; hier zuerft abgebildet.) 61. Cy- 
minde ä bec en hume^an. Falco namatus. Braßlien 
und Guyane (der Angabe »ach ein erwacbfener Vo- 
gel. Ree. glaubt ihn in einem aus Braßlien erhalte- 
nen Raubvogel zu erkennen, doch zeigen fich man- 
che Verfchiedenheiten, welche indefs blofs vom Al- 
ler herrühren können.) 62. Hibou d gros bec, Strix 
vurrmrh^ixchos. Nordamerika. (Sollte dicCfrOti/euli» 
nicht eine blofse Farbenverfchiedenheit der Stru» 
rir^yiniana f«yn?) 63. 64- Bntant command^ur. 
EiiU)criza gubcrnatri.T^ M. und VV. Bueuos - Ayres. 
65. Fiß. I. Malure galactoie. Malurus galactotes^ 
Neuboliand. Fig. 2. -W. longibande. M. margina^ 
Iis. Java. (Anf der Platte fleht der franzößfrhe Na- 
me il/tWon, welchen yicillott und auch Hr. 7'. felf?!l* • 
in feinem Man. gebrauchen.) 66. Fig. t. Oifeau-^ 
nioucht iMngsdorjr. Trochilus Lartgsdhrjß. Fig. T.- 
T. chalyb/e. T. chalybcutt. Fig. 3. Od rptcue firr^ 
guliere. T. enicurus. Alte drey aus Braßlien. 67; 
ytu(nur d bcc finueux. Falco Ptn/y lvanicux. Eii» 
junger Vogel; der alte wurde von Iriljhn abgebilder. 
6.S. Choiu-ttc brdnic. Slri.r brama. Pondichcry. 69. 
Cnlav d casqii^ fülmmf. Buceros Julratuf, Ofiindi- 
fche Infeln. Qlmdanao. ( LevaillanVs. CifTao 
f.awiu, wie es fcheini, nahe verwsmdr.) 70. Drongo 
azurf. Ediilius puellu». La t h a nt'« Corarraa 
pucllu. Java. 71. Turdoide d /paulcltes rouge^. 
Tttrdtis phocnicfiptcrus. Seneijal. 72. Fig. i. Grint~ 
parfauvfile. Ihndrocolnples Jyhicllus. Braßlren'. 
Hr. r. macht hiebey auf dem Umfchlage die Bemer- 
kung, dafs durch einen Prrtbtiio in feinem Manuel 
d-r GaftiMig Dtndmrolapti-.i der franr("ißfcbe Name 
Picuculc fiatt Grimpar, daeegen der Gattung Ana-^ 
batcs der Grimpar Ustt Anubatc gegeben fey. Pig. 2. 
Siitinc bibande. Xenops rttHus^. Braßlien. 'Fig. j, 
Troclu-mt voiU. Sitta wlafa^. Java. 75.. jiurnt$r tyf . 
ran. Fnleo lyrnmius. Braßlien. 74. Mibvu Kctupat 
Hirkc Ceyhru-nfts Lath. Java, Ceylon. Benpalen, 
(^rfic Al)b»iiiung,) j<. Co/ht Sonnini. Prrdi.r Snn~ 
ninii. M. Guyana. ( Bereit«! im ./tvtir«. «ifP/i^y. 177» 
abgebildet.) 76^ Bnive tharacilque. Pilta thoi-äci-- 
ccr. Java. 77. Pir-gricrhc dcnsqiu. l^iniusjrin- 
talun T.,ath. Neuboliand. M. nndW. 7«. Pavduht* 
pf'intUli'. Pnrdahtfits pnniUilur. rieuholiand. >L, 
und \V. L>atUa itt's I*ipra pundata (77 und 7S ' 
hier zuerft ahcebiidel). 79. Äultmr d caMfc noire. 
Falco atricapil/ns. Guyana, gov Hibtiu AJio. ütrix 
AJio et imcviu. M. Nocdaraerika. (BereiU von an- 
dern 
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der« ibgebildet.) «»• Paroquet Kokaloe ro/aOln. 
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K»k*tu; hier ziitn erftcn Mal abgebihletO «2 Ca 'dlc 
^■^0t^ perle. Pt-nlia: .Slrktla. Afi ika und .Nla.la- 
cafcar. (Schon vorher vun Siaincrat abgebildet.) 
U3 K r. I. HirondeUe longipcnnc. Hirundo lon- 
pinnHM5. Java. F«g. s. H, «ritnioit, SLßmmtica 
laJ/t Mol xJken. Ja«. (Erfte Abbildung.) 84* 
Fi«. !« i>omtHanga a long bfc. Nt-rtctnnla longiro- 
iSL J«»- ^- Mo- 

kietwa • MT«» SS* J^'"'* l^ocour. Ffico Riocourii. 
Er fcheiot JL,<r«MliWÄ»*'# Btec nahe verwandt zu 
fevn.) 86. Autour ä grm hee. Paleo magmrttßri* 
kornolimts. Guyana im.I HiriHlien. (Der crwach- 
IcH« Vogal ift bereits ia den/V. crii. dargeftellt. Reo. 
lc«nnt dicfen Vogel aus eigner AnGclit, und ver- 
Biuthct dalier, dats er mehrere Farbenverände- 
runcen zeige.) «7- jiutour rnuittrau. F firiola- 
/Ii« Fbend. 88- Crinon luirbu. Crimgcr barbatu». 
Guifma, !8?. Fig-i- Barbu ßuci-a7i, Buccoar- 
„jfffffl«. Fig. 2. B. gorse bleue. D. giduris. 90. 
Kßjrßpapicua concrclus. M.-und W. Üie letzteren 
all« aosTava. 91- .^ulour-grele. Falco grncilu. 
MraGlicn. 92. A. « poUnnerouff«, F. xanütotho- 
rfUT. Guiana und Brafilieo- 93. .A, A ctttlterraux. 
F. torauiUus. Junger Voecl. Der alte ift bereits 
••rffr4l abgebildet. 94- Ta/ita(ia ä nrc'tUc.i tu>ircs. 
Canil» melanotU. Brafilien. 95. Wlcrnciilc PaUus. 
Syrrluiptc,'^ PnUafü. Afiatifcbc« HufsJand. (Pa/- 
l^$'s Tetrao puradoxa. Wenn (eleicb Fatttu dieTen 
Vogel bereits in feiner erfren Ki-ife hat darfteJlcn 
Unen» fo wird doch iedcm Ornuholoiien die gegen- 
ffirti« gröfsere und illuminirtc Abbildung will- 
kommen feyn.) 96. Gro»rh«c. Img-cmu. ^ri/t- 
£illa fpecura. Ja»a. 97- Rn«»» mouuau. Palco 
<i %ieritifjccns. Männchen und Weibclieo. Bengalen 
und^ava. (Bereits von EtiuurJs und an (ern abge- 
bildet.) ChoueHe fpadlcee. Stria- fpadu ca. 9^;. 
üÄou.noctvIe. S, noduku Beide aus Java. 100. 
Cf^omba PhafiandlM, Cobunbä amb^cnfis Linn. 
Südfeeinfeln und Java. (Bereits von Bri/Jim. ihffi^ 
■ bilde^) 101. Pipit Hirhard. uinlhtia Richardi. 
J^rpM. (B«y diefem merk wflrdii^en und feltenen 

Siifter des fOdlichen Europa verdient djs nach^e- 
tftn za werden, was Hr. T. iVlblt ober denfelben 
in dw 2tca Auflage reioei. i^Xori». S.,964^g(Bragt (»atO 
jj22. Fig. I. Coucou iciattmt mäh. üunilua hc^ 
mu. J*uth. Sil Ifee und moliickiTrhe Infcln. (Die 
AbtüldvnK weicht fehr von iler i^f/t/wmfchen ab.) 
¥ig72. C. chaläie^ C. c/^alriic^. $^di5j#.Jnfe!n. 
N,,ihr,H»nd. 103. 104. Iäip»««fc Falco 
umfifuifus. I^Iäsocbeo iioa Wctbcb^., BraGlieä. 
Q^^ScbttM, Hie ««.HM fe^ewt, «tiwu.iwdiek 
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gexelohiMt.) - io|^ Autour milanttpe. Falco tmela-. 
7wps. Guiena. |0(». Ctdombe porpftp-e. Columbm 
yotphy-rea. Sontürcbe Infeln. 107. Engoulct'cnt 

AiiUir.r. Ci'/iriinu/giis Art//rro-/. Brafiiien. log« 
i- lg. 1 . öouiiuunga weilloa vhUcU Heciai inia f>1ioe~ 
nicoiis. Sondifcue Infelm Fig. s. 3. -S roug^e et 

f ris. N. nUfro-aam. Java. w^. Aiuour iangh' 
Oftde, F/dee virg;attu. 110. ji. couctade. F. n»> 
cjiloides. Beide ans Java lui'l Siinvitra. m. EtoKr- 
lilourncau uriicolorc. blurnus u/tuolur. äerdiaieoT 
(Bereits von Hn. T, in feiaem ßJan. befcbnebeo« 
Sollte er iodeb nioht eine bloGse Farbeovwdlcfaiedctt- 
belt ,des pemeineo Staaret feyn?) in. Dbidm 
oeillJ. 3Jf1cagris orcUalu. Hnndurasbay. (In der 
Tliat eine der am fchoniien und pruchtigfteo ge- 
färbten Artt-n der Hiihnerartigen Vdgei.) IIJ» 
inkurc cnuroime. Enicurus coronatiu. J»f^..^M4^ 
Fig. I. Bmberiznide oreiUon. Emberizoiäm ,{ynitwm 
nicht Embenztt?) mclanotis. Brafilien. Im \jm- 
fchlajz fahrt Hr. T. dabey als Synonym Azarut 
Oreillc blititi Iic aa. Fig. 2. F.. h>n-jibaTidc, E. mar- 
ginulis, Brariljen. 115, Cyntinde bcc croQ^ FalC9 
uucinutus (r. tab. lu^. 104.) Juniies , Weibchen 
1(6. Autimr,brachypleret, JF. brachyjtUnu. Br»- 
filien.' tl7. jiigleMalab. F.malala^ta. :ßondi> 
fche Infein, i 1 .v Piiibafure ä 6ec j'aune. PJiiba- 
lura ßuvirojiris. Brabiien und Paraguay. .11^ 
Gid}c - mourhe vc1oc£. Murcicajta hirunduuicca* 
Mäiinchea und Weibchen. Java. laö. Fig.'l. fioU" 
hi tffite. Tpotüülus fyualidus. Flg. 9. C. d ventiT 
rou/jTutre. T. bra/ilit-njis haxh. (Hier zuerft 
abgebildet.) dachet^, T. ntuvitu. Aiie drej »Hg 
BrafiJiaii. < . ' ...'.y . v 

Ree. hielt es für feine Pf leln.^S^dSnS»» 

pfcrnfrh (denn anders kann man es bis jetzt n'cht 
nennen) eine fo atisliilirlu In- An/cij^e mitzutbeileo« 
\VL*)1 er es filr eine der iiili/l;clirten und ihrem Zwe- 
cke am mehrefien entfprech&oden UnterocbmuiM, ; 
gen feiner Art hält, zudeirb aber zu glauben tJl^' ' 
fache hat. dafs es ^urch leine Koftbarkeit noch nicht 
fo allgemei» bekannt fey, wie es bekannt zu feyn 
verdient. Aufrällend wird und .-nufs es aber jodeOl 
LeTf r diefer mit AUficiit Jo shcetal'sten Anxeig« die' 
fes Werkes feyn, dafs in deniCeJben die Anzahl def i 
Raubvögel unverbältaifsmafsig grob, die der hob« I 
nerartigen Vögel um fo ^iel mehr unverhSltnifsmi' ' 
fsig klein ift, da der denkende Ornitholope doch 
gegen manche von Ho. T. in feiner des Pi- 
^oms et Caliinaccs aufgef^Jllr^e Arten, befonder« 
der Ofttupg Gallus, Bedeoklichkeiien haben möch- 
te» r- die der SnoipfirefgBl laft unbedeutend ift, uad 
fpB Schyiwnvggejji kctoe »wtowuiea. . 7. ^ 
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STATISTIK» 

StrTTiT, b. d.Herausg. u. Hl Com.b.MaDtr: JoÄT- 
iMuk der P/ui inz Pununcni für i82l. Im hehen 
Auftrage und unter Auflicht des Köni{(l. wirkU 
Geh. Rathes, Oberpräfidentea, KitteM n. T. w. 
^a.Sack, Excelienz, herausgeg. von C. SalJ'clJ, 
(dem am 15. Mai 1821 verflorbenen expediien- 
d«a Sekretir im Königl- Ober- Präfidk» und 
Coofiftorio) 1821. XVI u. 460 S. kl. 8-, gehef- 
tett aalt Ütii<^<i^laicheai Tit«l wd. £>cb|gaia 
ÜiäfehlagCt 

Üaläagbar u^|ßL der Hr. Oberpräfideot Socfc fic 
die ihm nnterKebeiM Frovioz den Mkiett Wil» 
len, und ift im Grofsen wie im Kleinen thätiCi 
(obaM er irgend Vortheile fOr das Ganze hofft. Aufs 
Neue zeugt nierfsr die Heransgabe diefes Jahrbuches 
Ader Provinziaikalenders, der för Pommem «las 
leyn foli« w«s der «Ugemeirte Staatskalender ffir 4«« 
ganzen Sliat ift. Der Hr. Oberpräfident hat dicfea 
erften Verfuci» daher auch eines V orwttftea gewür- 
digt , von dem die arft» HSUla Mer ewaekmmigaift»' 
geführt wird. 

„Eine bexeiehnende ond traifafrende Ueberlmbt 
der Mjnner, die in einer und derfelben Provinz, 
obwohl auf höheren oder niedera Standpunkten und 
in grorsorea 1 J;r Ivlei.if-ren Kreifen , an der uffenl- 
lichea Verwajtung oder Rechtspflege Theil nehmen, 
•Is Vertheidiger des Vaferlaudes im Frieden und im 
Kriege far die al^emeine Sicherheit mid Wehrhaf- 
tigkeit des Votkes arbeiten* oder als Lehrer In K\t- 
chen und Schulen auf die Bildung und Veredlung 
Aller durch Wort und Schrift einwirken, darf in 
cinar Zeit, wo der Sinn für öffentliches Leben im- 
mer reger wird, eine gfHidtioi Aufeahma arwafi- 
ten. «— Wenn gleich eine fotelie Zofinmouftellung, 
ihrem Wefen und Zwecke n:irh, als ein langes, 
trocknes Regifter von Nameo und JalirzahJen, von 
Aemtern und Warden erfcheint; fo kann fie doch 
fowohl lOr die Beamten felbft, denen ße saoAchft 
lietdnnnt ift , ab auch for diejenigen , di« anderen 
l^erufen und GefchSften fich gewidmet haben, nicht 
oline Werth und Nutzen feyn. Indem fie nämlich 
eine 'alleemeine Anilclit dei Zufammenr-t ' 1 1 und 
des Gefciiäftsberciches der verfchiedenr;i Bt liörden, 
wie Ober die ganze Provinz, (o Ober che einzelnen 
Kreife aodOaniaiadan» gawihrt, und das Feld, auf 
welchem fo viele Krlfte zabnmien wirken« wie mit 
einem Blicke Qberfphen läfst, bietet fie dem r.if- 
merkfemen I^fer maochea Stoff zu BatncUtuo^eo 



aher die Stellung d v R-Iiörde? zu einander, die 
eigenthamUche Aufgabe einer ieden die Form and 
den Gang ibrar Gefchäfta n. f. w. dar, vinl fiebc 
Rberall, wo es auf eine genauere Kenntnifs perf m- 
licher Verhältniffe und amtlicher Beziehungen an- 
loHJvr.t, litiTTi F'nhcimifchen , wie dam Fremden^ 
die oft erfoderiiclie, nähere AusUutjfr." 

Auch der Herausgeber, Hr. Satffld, hat cinij;e 
Worte unter der Uebarfebrift: Dank und BUle, 
verae^sefehiokt » aaa denen* wir Folgendes mrtthei- 
len : „Ich fQhle mich durch die zuvorkommende 
Güte" (der Behörden und GefnhSft5;männer , die iim 
bey der Ausarbeitung unterftiitzien) „doppelt ver- 
pucbtat, den folgandan JabrhOcbern diircb eiofa- 
eheve Vaberfiotit tmd dnreh «röfiera Oenanigkeit 
and Vollftändigkeit der Nachricnten nnd einige neue 
Rubriken (wohin ich namentlich ein Verzeichaib 
der fämmtlichen Gutsbefitzer in der Provinz, einett. 
kurzen Poftbericbt, einen Marklanzdger and Gar" 
tankaletoder rechne) eine allgemeinere Branchbar- 
keit auch für das bilrperüche Le!i»n zu geben, und 
fie der IJeftimmung eigentlicher IVovinzialkaiender 
fOr Pommern itnn^r n her zu bringen. Aach wirdi 
alfidano ein Namenregifter nicht fehlen." 

Da wir nun die Gedanken, welche den FTn. 
Oberpräfid. beflimmten, die Herau.tgabe diefes Jahr- 
buches zu veranlaffen, fo wie die verfprochenen, 
alfo auch , trotz des Todes des Herausg. , zu erwar- 
tenden Verbefferungen deffelbea angezeigt haben; 
fo wollen wir Jetzt verfuchen, eine einigerrnafse« 
bafrtedigeade InhaUsaazai» zu liefern, .üiofs in 
den Setefaen dar Unterabokdiin^ji haben wir una 
eirii,^'^ Aenderang erlaubt, obaa jadoab 'diäfb als 
Norm aufftellen tu wollen. 

Voran S. i , fteht die Ceneatoj^ie des hinigl^ 
mwfi, Uau/et, Dann folgt S, 4: Zur a^gancinat 
Emde der fTotmuc. Hieninter werden von den drey 
Regierungsbezirken Stettin , Kosh'n und Stralfund 
die Lage und Granzen und in mehreren Tabellen 
die Benennung der Kreife und Städte, deren Inhalt 
in Qu. Meilen und deren Bevöikentne argegeben. 
Hierauf S. 13 : Perjbnalflaai. Voran neben Statt- 
hnlter, ErbüiHlcr , d) in Vorpommern, b) in Hin- 
terpommern, c) in Neupommern. Dana folgt 
S. 14 : Erjte Ahihcilung. T-^cruo/lautc Behör- 
den. 1. i)/nrpru/iäium; unmittelbar darunter fle- 
hen: 1} das Coa/ißarium vn<\ SchtdcoUcgium. 1) Die 
Genmtlfkperintendcnten zu Stettin und Grr>ifsival f. 
2) Dl* wjjenfchaftliche Prüf uns^cowmrf fron für 
Th rt7idenhurg und Pommern in üfrlin. 1, l ^'(/jk r~ 

HHendentcn. 4) DU G/mnqfim. a) zuitetüo» ö) za 
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Sjarcard, c") Ncuftettin, J) Strairund, e) Oreifs- 
wald.. II) KathoUfche Gctßlhhkeit. III) Das Alcdi- 
cinaMhgiunt. IV) Die Hc^urungen i) zm Steliin, 
a) die hmdrätldichen Behörden in 13 Kreifen, 6,. Po- 
hzeybehordsn zu AU -Stettin, Aiiclam und Dem- 
inin ,. c) Domainen - und Intendantur - Beamte, 
nebft Angäbe der 2Uhlen der Ortfcliaften, Hofen 
und! Einwohner, d) Hauptzoll- und Hauptßcuer- 
jlemier zu Alt-Stettia Anclam, Uemmin, Nau- 
sardr, PaTewalk, Starcard und Swiuemilnde, c) die 
Turßinjpcclioncn: Ahlbeck 104883 Morgen , Grafe- 
berg 73,084 M. , Schwedt 781326 M., .Siargard 
101,691 M. mit ihren OberfürUereyen, und der 
im Anfange ftebenden ForftprOfungsconimiffion , 
f) Ijfind- und Wajfcrbau - Beamte , g) Lichungs- 
commi/Jian , Ä). Technijihc HandlungfCümmiJJion , 
i) Scliißjuhrtitcommijßun z/< Swinemünde j jifa- 
gißrüflii he Behörden (ncbfi Angaben der Zahlen 
der Häufer und Einwohner jeder Stadt) zu Stettin, 
Ancidin und 33 andern StJdten. — Unter dem 
konigl. Cun/ißorio und Schuh ollegio (in Rückjicht 
fler i/inern oder rein geijllichen Angelegenheiten ) 
und unter der Kirchen- und Sehuicommißion der 
kunigl. Regia-ung ( in Ahjicht auj die äuJsernAn- 
geh"f, > ithciten oder die V crwaltung) fteht : Die cvan- 
gcliji he Geijttkhkcit und der Si huißund ; hierunter 
werden dii: tatronen der hinhen, die Superinten~ 
dcnten der 26 Synudca, die Ffurrfr der Kirchen und 
die Lehrer an. den Schulen genannt. S. 143 : Die Su- 
perintendent ur Jür die deutjch -reßmiirten Kirchen 
und Sihulen in ytU-Puunurn zu Co|herg, Palewalk, 
Stargard, Stettin und Stolpe. S. 145: Unter dem 
köni^i. MedicinalcuUcgio u/ul der koni^l. Regierung 
ftehea : 1.. Die Stadl - und lireis - Pliyßci, di'! prak- 
tifchen jifTzte , Chirurgen , T/iia-iirztf und Apothe- 
ker. 1) Stadtphyfui , unabhängig von den Krcis- 
phyficaten,, zu Stettin und Stargard. 2) Kreisphy- 
ßci, nach den ij Kreifen. II. Eben fo die Utiia/n- 
men. S, 158 beginnt das Perfonale <ier ii<-n/Vru/;g^ zi* 
Coslin. S. 234 daffelbe der Regierung zu Struljund. 
Beide haben taft diefeiben Rubriken, welche bey 
der Regierung zu Stettin aufgeführt find. S. 279 
folgt : N^achlrag. Höhere u ijjcnji haflhche Anjlul- 
ten, einzelne J^crwaltuiigsziveige , Gcßelljchaflcn , 
yercine u. f, \r. 1. Uie Liniwrßtiit zu Greißauald. — 
Die Bibelgeßnßhaften! zu Stettin, Cöslin und Stral- 
ßund. ~ Die öhtinomiß he GcfellßchaJ't zu Cvslin. 
II. l'omnicrfvhe GeniTtiÜund/rhaJi zu Stettin. — Die 
Neuvorpotiimerß hen Landjiunde. — Die Directioncn 
der Landjiuerjöcictäten für Hinterpornmern , Vor- 
nummern und Npiipnmmeru. — BirvoUmächtigte 
weym Ijandknßen in Slrnl/iind: III. Die General- 
commißinn zur RcguHrung der gutsherrlich rii und 
fnitwrlii hen yerhültnijje in Pommern. — Dir Gom- 
mij/iirien zw AuneinundtTj'elzung der. Gemeinheilrn 
im SlnUfunder Regierungsbezirk. IV. Das Banrt>- 
comloir zu Stetiint. — Das Sah - und' Seehund tun g,i- 
Comtuir ßir Pfimmem- zu^ Stettin, — Das Brrif- 
Werks Hiiti< n - und Stiiincn-JVrßn. V. iJirPiß- 
Qtntcr.. A. Regurwigibczirk. Stettin wid Güäitu. 

t 



B: Tm Reg. Bezirk Stralfund. VT. Domainm^Hent- 
anU Schwedt. Vll. Das Mariertßißa-Curator-ium 
zu Stettin. — - Die Adminijh-aiüin de» ehemali^^en 
Dnmßijts Cammin. — Die I^uuleinßiße zu Cammin, 
Marienfleifs, Cölberg, Stolpe, Barth und Bergen. 
VIIJ. Das Landarmenhaus zu ückermünde. — Das 
iMudarmenhaut zu Neußettin. — Die Straf- und 
Be/Jerung.f- Anßalt zu Naugard.. IX. Fremde Con- 
fülen und Handelsagenten zu Stettin, Swinemflnde, 
Colberg , Stralfund, Greifswald , Wolgaft und 
Barth, — Vereidete Stadt- und Schijff's-MÜLkler 
zu Stettin und* Stralfund.. 

S. 324 folgt die zweyte Abtheilung. — Gericht»- 
behijrdcn. I. Öberlandesgericht von Pommern zu Stet- 
tin. — Collegium der Jußizcommijßarien zu Stet- 
tin. — Stadtgerichte I. Clajße zu Anclam, Dem- 
min, Pafewalk, Stargard und Stettin. — Stadtge~' 
richten. Clajße in 27 Städten. — Jußizämter, z^ha 
an der2^hl. - Jußizkammer zu Schwedt. IL Ober^ 
iMndexgciicht zu Cöslin. — Kreiy'ujtiz-Conimißio- 
nen. — Stadtgerichte I. Clajße zu Colberg und 
Stolpe. — Stadtgerichte II. Clajjc \n i\ Städten. — 
Jußizümter , zehn. III. Das Ooerappcüations- Mn4 
höchjie Gericht in Gre\f 'swald mit oeu Procura toreit^ 
den bey dieft-m Gerichte immatriculirtcn Adt\>caleni 
und rrcirten Notariell — Das HnJ'gericht in Greijs-, 
wähl onil den Pnx uraloren und den bey diefem Ge- 
richte <V«wm///V' «//r/m Advocaten. — Das geißU 
Conßßorium in GreiJ'swald. — Andere höhere und 
niedere Gerichte, i) In den Städten. 2) Auf den 
platten Lande oder die Kreisgerichte. 1) Dir übri^^- 
gen Gerichte ßind:. a) das Concilium oder acadcmi-^- 
J'che Gericht , h) dielAcent-, AcciJ'e-und Conjum-^ 
tiOHS- Gerichte, b'. 360 Ntwhlrag zu S; igH: Vci^ 
ein' zur (j'nterßülzung der jyittwen und Waißen ge- 
bliebener Piimmem.. — V erein für die Invalidenr^ 
ctubli/Jements am. deutßchen Berge; 

S. 361 beginnt (.We dritte Abtheilung. — Mfli-.. 
tairbeJiorden:. I. Corpsabtheilun^. Ii. Truppen,, 
III. Fejiungen. IV. Gcnsd'armeric.. V.. Intcndanrt 
tuv des zweyten Armeecorps.. T 

Wir. haben, uns die Mohe gegeben ,. elhige Ge— 
fammtangabcn zu bilden.. Hoffentlich werden fi«- 
willkommen feyn , da de,, verglicheni mit denen au*, 
früheren Zeiten, oder aus manchen, andern Liioderxv 
in der That merkwürdig find; •> V' 

Der Regierungsbezirk Stettin bat aao-rfV (Juarf* 
Meilien Landfläche,, und 13 Qu. M. VVaffer fläche,.* 
auf dem platten Lande 234,61!', in den. Stallten.' 
100,531 Fin wohner. Da- Reg. Bez. Cöslin: 252^Uu».' 
iM., auf dem platten Lande 200,856,, in den .Stadieiv^ 
50,115 Eiowi Der Reg. Bez. Struljund: 70(^11. M.,. 
auf dem pbtten Lande «7,669, in den Stadien 
43,<>07 Kinw. — Das Perjhnule der RcgiiTung -l»;, 
Stettin beftelit aus i Oberpriifuienlen, 1. Reg. Pr.ili—, 
iienten, 1 Reg. Vice-Pr. fidenten, a Directorrn, 25 Rä-^ 
theo, 3 Affeftbren, 4 Refereniiarien, 3 Fiscaien, io.So-»j^ 
cretairen, 5 Seoretnriats- Hnlfsarbeitern, 3 Jnurnali*' 
fli'.i, I ( )b\ r '')<!'■' r, 13 Caiculaioren, 4 Caictda— 
turgehalicu, i\>.-giltratureu, 2 Re^iflratuc-Hiiiis- 
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arbeitern « I Actenherier , i Kanzleydirigenten , 
1 KanzJeyinfpeclor, 13 Kanzliften, 5 Kan/.leiy-Holfs- 
arbeitern, l Hauplrettrlanten und| Landreotmeifter , 
1 Hauptcootrolleiir, LKaflirer, 4 Buchhaltern, t Kaf- 
fenfchreiber, 3 Kan'endienern , 3^ KalTenarfiftenten , 
iCommunal- und Infiituten-^ Haupikaffen-Hendan- 
ten mit i Controlleur, i KaiTenarfiftenten und 1 Kaf- 
fendienert aus 3 Kanzleydienern, 4 Uoten und 
I Ofenlieizer — in Summa 134 Perfonen. — Das 
Pcrfonale der Rrgtcrunfr zu Coiiin befteht aus 73, 
daa dcrjdbcn zu SlralJ'imd aus 48 Perfonen. Das 
Pcrfonal der Hauptznil- und Haitptßcuerümtcr des 
JicQierutigahezirkcs Slcttin befteht aus 4 Ober- 
fteuerinfpecforcn, 3 Ober-Zoliinfpectoren, 6 Haupt- 
amts - Rendaoten , 7 Hauptamts - Controlleuren , 
4 Hauptamts - Affiftenten, 8 Ober - Steuercontrol- 
leuren, 15 Ober - Gränzcontrolleuren , 3 Steuer- 
und Zoll - Controlleuren , t Buchhalter und Kaf- 
firer, 1 Affifleiiten, i AmtsaiTiitenfen , 3 Amts- 
affirtenlen und Keviforen, 3 Magazinverwaltern, 
a Magazinpehdlfen , a Untereihnehmern , 7 Einneh- 
mern, I Einnehmcraffiftenten, 31 Steuer- und Zoll- 
Rendanten, K! unberitlenen und 1 3-hcrittenen Steuer- 
auffehern, g Amt.<;diGncrn und l'iumheurs, 3 Pack— 
hausknechten und Wächtern > 36 Thoreinnehmern> 
oder Schreibern, 3 KaffeDdienern , 79 Ambulanten, 
und 5 fedentairen Granzauffehern , 4 Klcinigkeits- 
Receptoren , 2 Miihlenwago-Gewichtsfctzern , und 
I Mühlen - VV^afjemeifter, in Summa 324 Perfonen. — 
DaJJelbc Perfimal in l^eg. Bez. zu Cushn befteht aus 
119, im Heg. Bez. zu .Stralßuid aas 142 Perfonen. 

Bej Entwerfung der Inhaltsanzeige und der 
Gefammiangaben haben wir bemerkt , dafs unter 
andern auch zur Erleichterung der UeberHcht andere 
Zeichen filrdie Unterabiheilungen zu wilnfchen find. 
Einer Kritik enthalten wir uns jetzt mit gutem V^or- 
bedacht. Wir wollen erft das Erfcheinen mehrerer 
Jahrbflcher abwarten. Jetzt war es uns nur darum 
2u thun, das Publicum von diofem lobenSAverthen,. 
erften V^erfuche in Kenntxiifs zu fetzen.. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) AtTE'JBuiir, , b. Hahn : Das JHerifrhenlctten ,. in> 
Dichtungen gebimdener und ungebundener Rede- 
\oi\ Ernß Ludinj^. isai. 396 S. 8« 

a) Stultjrardt und Tübingen, b. Cotta: Gedichte 
von Elircnfricd Slöbcr. Dritte verbefferte und 
vermehrte Aufiage. I821. 373 .S. 8. 

Auch däs ärmft«, befchränktefte nnd unbedeu- 
tcrtdfte Leben hat feine poetifchen Momente, ja viel- 
leicht finden fie fich, noch häufiger in den niedern 
KVeifcn des Lcbons als in der fof^enannten. grofsen. 
Welt, die eigentlich ifur eine Welt voll grofser Klei- 
nigkeiten ift, in welcher Etiquette- und Gonvenienz 
feiten die Regungen eines tiefern und freyern Ge- 
fühls aufkommen l-iffen. Aber nur Wenigen 5ft es 
prßeben, diefe poetifchen Elemente des Lebens auf- 
lilfcnd , die. W irklichkeit an das Reich der PoeCe.- 



anzuknüpfen; diefe Poefie des Lebens getit bey wei- 
tem den Meiften unbemerkt vorüber, und haftet aa 
ihneneben, wie wenn, um es mit C«//if's überaus 
bezeichnenden Worten im Werther auszudrücken, 
„der Regen auf einen Wachstuchmantel fällt." — 
Der Sinn- und Gefühlvolle Menfch daj.t.;en, wird 
durch eine göttliche Kraft gelriehen, jene höhera 
Verhältniffe des Lebens , wir möchten fie die anti- 
philiftrüfen nennen, auf irgend eine Weife zu voll- 
kommen klarem Bewufstfcjn zu bringen ; Ge aufser 
fich fchaffend, objectivircnd, fey's durch das rhjth- 
mifch geflügelte Wort der Dichtung, fey's durch 
ruhige, ernfte Reflexion, oder durch unmittelbares 
Eingreifen in das Leben, durch ein begeiftertes Stre- 
ben nach den» Guten, Wahren und Schönen, mit 
einem Wort daftehcnd als ein «Vi;^ xs>.«( xa^^zSe'«. 
Ein folcher poctifcher Menfchdarf nun aber desballi 
noch nicht auf den Namen eines Poeten Anfprnfch 
machen. — Der Vf. von Noi 1. hat diefe Anficht 
in der Vorrede felbft ausgefprochen, von fich fagend:- 
„ wenn feine Werke einem vollen und reinoit Her- 
zen entquollen, wenn er fchuf , nicht um den Na- 
mej\ des Dichters zu tragen, fondern weil der Aus- 
druck füiner Gefühle in bedeutenden Lehensmomen-* 
ten ihm BedQrfnifs war, fo mag man ihm d?s Stre- 
ben nicht verargen und den Lonn nicht mifs-gönnen, 
Herzen zu finden, in welchen manclier feiner Töne 
in Schmerz und Freude wiederklingt." — Damit 
ift nun auch der Gefichtspunkt feftgeftellt , aus wel- 
chem diefe poetifchen Produkte zu beurthcilen find; 
fie find fflr verwandte Seelen, ähnlich fohlende Her- 
zen gefchrieben, deren das Büchlein nicht wenig« 
finden dürfte , und darum mögen wir den Maafsftab 
einer ftrengeren Kritik gern aus der Hand legen. — . 
EinfacU , rein und mit Sinn und gemütlnoller Herz- 
lichkeit hat der Vf. fich Aber verfchiedene Verhält- 
niffe des Lebens, Liebe, Freundfchaß , Ehe, Natur' 
und Kunjt u. f. w. , in mannichtachen. Formen aus—' 
gefprochen. Die Sprache ift durchgebends edel und ; 
anmuthig gehalten, die Verfificalion in den melri-> 
fchen Starken flieisend und correct. — Als eine ' 
klein» Probe durfte unter vielen andern nicht min—' 
der werihen Stücken folgendes Gedicht der Mit-*-' 
theilung werth.fcheincn ' 

Die Einzigf. 

Ein WeTcn ich fuchrnd im L«brn f«nd° 
Da* meine« Hertens Tiefen rerAand , , 
Ihr Vrrtr«ucii To kiudlich, ihr Auge fo klar, ' 
Ihre Seele fo- rein , ihr Gcmiith fo wahr I 

Ihr will ich'ftir di^fet vprcfingliche Se^n, . 
All meine Ehrfurcht ^irid Uebe weihn; ' 
Fremd bin ich der Welt , fremd fey fie mir — 
Bin ihr ich vertraut — gekannt nur von ihr! 

N'cht reiil mich des Ruhmot vei günglichc Fracht: 
Nicht Gm, nioht der Eitelkeit ihöriohtc Sucht; 
Mein Lorbeer — er winkr mir niit liebendem Bliekf, 
. A9 ihrem. Herten mein Heicbthum, mein Glückt 

Ueber No. 3. ifl im Allgemeinen dafTelbe Ur- 
t heil. ZU: fällen ; auch diefe Gedichtfammlung ift. nur 

für. 
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farTrcuoda tefchriebwi, und för 
len. „Euch W^oIgMi fegt d«f Vf. 
miog^ropiie : 



veriraodte See- 
iB dtr ZoBlfi- 



ftwok Wenifm , Ait ieb die Mnnm «ena«, 
tor lall Am Euv* liin » Etteb «lieret Bneh , 



Der „ _ 

Mein Sehnen, Hoffpti, Träumen, M^Hm , Liehen, 
Mak* ick in« Wtclileiu Euch luit treuem Sinu (c- 

fcbrieben. 

Dafs mi(l deren nicht wenige find, fiie der Vf- 
die Seinen amiat, g^Ut fchoo daraus hervor, dafs 
das Büchlein bereits die dntte Auflcfe erlebt hat, 
«n.l wir finden diefc Erfcheinunf^ auch ganr in der 
Ordnung; denn Freumle der Natur, haupträcnlich 
aber die Anwohner des romantifchen Oberrheins 
werden hier maiicbe liebliche Scliildcrung, raaoches 
xnit fchwäblfcher OemOlWichkeit gefprocbene Wort 
fuuleii . ■ '3 ilirem Herzen und Sinn gar vrohd zn- 
fa2,t. — Audi zwey Gedichte in El/lt/jßßftcr Mänd- 
art enthält die Sammlung: „Der Elfarfer auf den» 
Strafsburger Münf ter , und ein Abendiied. " — Das 
latziare dOrlt« Geh an Hcbd$ «UenuaaKstie Ltodor 
iri ffh t nawardig anlcUiebeii» 

Mm«, h. Kupferbe«: liu Weifin von Hellas, 
(ih Sün"er, oder Bluiaea ^echilcber Ljriiw 
Elet;ic , uji I eiliifcher Diehtkunft. Au« Bruoh- 
itUckcn verlorner Werke, nh'?rfetzl und erläu- 
tert voo Georg Cltri/ltan Brawt^ Profeffor der 
rieoh. und Tat. Spraelw am Gymnafiini z» 
lainz- 182a. 3S> & S. 

Auch diefes Werk , des durch feinen (in diefea 
Blättern bereits angezeigten) Raphttd Sanxo^ nnd 

Lt:onardi> Oii P^inci , in unferer Literatur fchon 
rahmtich bekannten Vis., verdient freomlliche Auf- 
nabme und Anerkennung. — Es enthalt die fleifsig 
£rk:^nieUeo i-'ragmeBte deaTyrttios ; Kallinos, So- 
Ion, Mimnermos, Arebikigoa, Stefichoros, Alk- 
man, Sappho, Alkaios, Ibykos, Simonides, Bac- 
- diilides, Kleaotljos und Anderer Hymen , wie auch 
ita aoldene Lehrgedicht des i^yliiagoras , ferner 
iinice Skollen ood erläuternde Fragmente aus Ko- 
wikern a. a. «. — Die Anordnung des Werkes 
ifi fo p;etroffen , dafs zuerfl eine gedrängte biftori- 
fclie Einleitung iiber jeden Einzelnen dieier Dichter, 
feine Lebensverhaltniffe und Werke, ficb verbreitet; 
dann folgen jdie Üebcrfetzuogen der von jenen Wer- 
ken aul ttttfreZeit gekommenen BrurhftQckc, und 
endlich erläuternde Anmerkungen, dift zum TbeÜ 
euch fchon unter den Text gedruckt find. Bey 
«ioigen AhlhcilungeB hai der Vf. aucti von feinem 
Eifsenen hinzugethan, in Gedichten u. f. w. fein Gc- 
lau ausfprechend über diefelben GeBenftände , die 
«1(0 Dichtac MuacUiti Unter cuetea verdient 



vorzüglich ein Kriegslicd für die neuem Hellenen, 
welches fich den Fragmenten des Tyrfaios an— 
fchliefst, Aufmerkfamkeit. — Aufserdem find ancit 
befonders au^gezeiclmete Ueberfetzungen Anderer 
euipenomtnen, 7.. K. die Ueberfetzunpevi Jer Sapphi- 
fciien Oden ao Aphrodite und an ein geliebtes Mäd- 
chen von Bammicr; p.ine iateinifclie Nachbilduns 
der Letztere« aack Katuü, «ine itateeaHMie^VM 
Gozsi u. m. • 

Diction und VerGGcation find im Ganzen gelon- 
gen ; Einzelnes mächte £rejlich nicht .2a {ufliiim 
fejn , wie «> & 8. 19: 

lli«i«iB«dIec4ae£Bh8iilie , der Stadt uad im flurii» 

lieben Völkern, 
Ilk ateMaim. dar lieh keck fpreitiot {?)iBTHesto. 

S.'|ao. „Ihr hetrauert der Jünglinge Schaar, Ihn (be) 
trauern die Greife." — S. 30. dOrfte das »hoch- 
geherzte Roma, iür hochherzige, keioesweges zia 
loban feya; ebea^lb weolg S.61. »Strcogigkeit** 
Ittr Streng*. . 

Aueh »gM ^ SjrlbernnaflbM ift kin und wie-' 
der verTtvfien. In den famben midet 6eh oft die 

falfche Wort- und Sinn-Cafur hintpr dpiri dritlee 
Fufse, vrodm^ denn ein Alexandriner «ntftaht; 
X.fi.2 

8. 6». I, Wollt Idi, dea'AiiierB gleicli, | «aaStee Bfito 

thuii , " 

6.St>*^ „Ibi Ehe|oc1i gerpannt | liiQ du km'n Frvjec 

mclir. ** 

S. 94,7. „Leicbt fiieCst «in Leben hin t Wenn du kein WeiJ!!« 

cUcii iiaUrft. 

S. 3^ f,MaA jnamdgez £• li^ «ieh« «ja wlUea 
«. dgl. m. 

Wie aber ift folgender Vers* der auch ein jam- 
hutrim^/tynJoU, zuCeandiren? 

0' Mf' n'^'^M ä endlich die gaaie wduTah» 

Natür.» — — 

Vv^ir wiffen fclir wohl, wie fch tri eng es in unfrcr 
Spradie ilt pinc Trinoeter zu fchreiben; aber un- 
möglich ift es darum nicht, mit binreicliender Sotj^ 
Calt dergleichen Fehler gänzlich vermeiden zu kön- 
nen. Oebrigens haben wir mit diefen wenigen Aus- 
fctzungea am Ein^iclncH feiner Arbeit, dem \'f. nur 
die Hochachtung, welche die Kritik durch Strenge 
bevveifet, erzcij;t^n wollen. Im Ganzen ift die/et 
Werkchen ein fo gelungenes als anziehendes tu nen- 
nen, das den Geift und die Phantafle jedes denken- 
den und filhien Jen Lefers , gcwifs mannichfach an- 
fprechen, und bcfonilers den Freunden des klafh« 
fchen Alterthums, zn unfrcs trefl'lichen /aro^isTcill- 
pe eine febi willkommene 2a£abe feyn wird. 
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- «■ GEIECHISCHB LITERATUR. 

BaAvxscRwno, b. Vtew»g: jirißqfane» voa Jo- 
hann nrinn'chfojs, mit erläuternden Anmer- 
kuHgen ifon Heinrich Vujs. In drc^ Banden. 
£r/}rr Band. 434 S. Zwcyter Baad. 304 & 
Driito' Band. 38a S. iSax« gr. 8« 

Wenn wir fpüter als wir wollten, und die Wich- 
tigkeit der Sache felbft ßM vieHticht crfoiarl 
hitte , ' ein Wark anzdKen » womit« rftr ebrwtfnfiga 

Veteran ilcutfclier Literatur eben cf:>:;relbe aufs neue 
bereichert bat; fallet die Urfaciie davon gleichfalls 
nur wieder in der mchtigkeit der Errcheinong und 
im grürseren Umfange des Werkt* dtUoa garachta 
Wfiraigiing auch den> mit Ariftophanat Vartrautcran 
•in längeres St u.Ihim , als die Beurtheilung ancterer 
Ueberfetzongen varkngea mng, allerdings zu gelne* 
ten fcbeint. Nicht ti.:r i t (-ine Verdeutfchung 
fiimmUichar auf uns gekommenen Stocke des vor- 
tralCUabftoOt -aber auch in feinem Spotte atisgelaC» 
fanften unter rlen.Komikern an fith eine der frh'vie- 
rigften Aufgaben, fie wird es nocii weit rnelir, 
wenn man mch Jeijlel'jigeEi Itrent^Tcn Regeln, de- 
lio Beohaclitung jetzt vua einem Ueberfetzer alter- 
tbamlleher Werke gröfatestbvtta gafodert wird , fie 
verfertigen will. Daher mag es wohl mit gekom- 
men fejni daPs Mehrere, darunter namhafte Män- 
ner ^uater den Celeiirteii und Dj cbtern Deutfchlanfls, 
■BWar einzelne Komödien, einige nach laxeren, an- 
tfan' nach firaogeren Maximen , zu bearbeiten un- 
temahoien «mI daruntar vorzaglich an folcbe Geh 
hielten, wo dte diditerifehe Licenz nicht fo e:anz 
ungebunden ift« keiner ab-:r vom djefen da^' Ziel bis 
an» Ende verfolgte. — Ja mehrere haben gera fe7Li 
fchoo behauptet , darunter auch fF. Schh^iJ (1 . 
über dram, ISrnftunUMtr, I» S. ^6}> diefarDicb- 
ter bielbaaus Tlelen Graodan fmOaRaan ttnOberfatt» 
lieh f ir aa;. Um fo gröfseran Mtiih erbelfefato aa> 
das Waeeitück zu beftehen. 

Uni lere Literatur darf GchGlHck wOnTchen, dafs 
tfn folehaa'Uateraebman in die Hände aineaMaBoas 
gakemmea lft> der mit allen erfbrferllehen Talanfan 
und Kenntmffen dazu aiiscernfiet uml al>; Meifler in 
der fchweren Ueberletzungskunit ianglt berühmt ift, 
zugleich einer Mofse fich erfreut, die, um mit der 
«ölbigaa Babanrliohkalt bay einem Gafbbtfte foichar 
-Art ttttdanattt M ktoaMi, nioht jedem fHeflmren 
vergönnten. 

Von V 9/s war es zu erwarten, dafa er auch bey 
diefam Dicnter, fo fehr fich hier ia mUMfaerley 



H&cttfieliten die Sebwferigkalten hffofWn, fein«m 
durch Lehre und That wacker rerfochtenen alten 
Grun ff/tze möglich genaueüer Treue, ohne jedoch 
der cfS<^t'n Frey heil und Lebendigkeit in Auffaffung 
nnd Naehbildung der MigenthünUichktU dea UrbU«- 
des» feiner Farbe* feine« Tons, fo wie den Äeeh- 
ten vaterländifcher Sprache zu viel 7u verre' e.i, irn < 
zu bleiben fich belleifstgen , und ebea denieiben fol- 
gerecht durchzuführen wQrde bemOht feyn. 

Eine UaUmiaximc, von deren ZnULfAgkeit- and 
Anwendbarkeit gende bey dem AHTtophane« fonÜ 
auch fchon gefprochen wurde, p'<r nh pine gewiTfe 
Untreue in vielen Fällen eben bey ilmi die l>er»« 
Treue wire, konnte '^, nicht gemigen, weil im 
fklinde eine folche' 'Maxime, wenn von fJeber/e^ 
tzttng, nicht von freyer Nachbildung die Rede ifH 
leicht fich felbft zerftört, da fie zu weit fnhrt, und 
wenn einmal ke!ne|Grenzen gefteckt (inJ , für <>ine 
felche Frcybeit, dem Libertinismus Thür und Thor 
Affnet, fo dafs zuletzt von eigentlicher DoJlmat-i 
iebuM wenige Spuren zerbckbleman. - 

Wer den Arifioplianes » wie er jß , rw, wierfer- 
pfeben wHl, mufs die Kfihnheit liaUen, mitnichten 
711 Viel (ier leicier! oft nur meiir a\:^ Aeiifsern haf- 
tenden S. i jmkeit unferer Zeit durch AuslafTungen 
oderVerlclilt yerungen, oder auch Umbildungen mit 
Hinwinken auf neue Zeit, neue Sitte da hefondera 
huldigen zu wollen, wo das nackte Bild und Zei- 
chen, was es auch gegen unfere Uebereinkommnifs- 
begrtffe von Anftand und Ehrbarkeit anftofsen mag« 
nicht feiten wegen des höheren ernften Zweckea, 
den der Dichter Obarall verfolgt, nnd dem jede La- 
fternheit fremd feyn mufote, ganz recht an fei- 
ner Stfll<: war. Haben ja die ernfthafteften fatiri- 
fchen iittlicbea Dichter der Alten, Juvenalit z. B. 
and dar noch ftrengere Stoiker Perßusy felbft in ih' 
ranr vom reinften Eifer ffir daa Gegentheil begeifler- 
ten Seililderungen und Rogen daaLalVirs fich Nackt- 
heiten erlaubt, die, <il ^loich fie, man mufs es gefte- 
hen, die poetifche Linie des SchOoen auch fchon iif 
der leidenfchaftlicheo EntrOftuag oftmals verletzen, 
doeh einem Utber/ftza- nioht könnaa eriaffen wer-* 
den. Dierer winfnur Sorge tragen mtltien , nie zu 
nhertreiben , oder dasjenige Gemälde, dem die Ab- 
ßcht , Begierden zu erregen , keine5»weges zum 
Grunde liegt, fo hin zu flellen, als hätte er mit ei- 
ner (aiohen- geartieitflt, oder doch unter der Arbeit 
fieli von einer feieben beCoMeieben laffen. • 

Eine Grenrc fnr die flrenge Dtirchfohriin|? fei- 
nes Grundfataes, wo esAuscelaffenheiteB nod Nackt- 
htMa 'dia.adw fabUlge» Tiw nnd unfere 
Zss ducob 
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durch denfeiben ebenfalls bedingte komifche Spn- 
^« mit lischt Landes verweift , wird er doch auch 
io der WaVil des Ausdruckes» der beaeiobne« xfoll, 
fo in der gefamnnten Diction and im Rbythmifchen 
finden. Schon der Grieche zeichnet ihm pewiffer- 
snaafsen diefe Grenze. Der Faltenwurf der treff-^ 
Behhm nich und edel gebildeten Sprache mit dem 
flQgeflcfclag einer bis aof i'^.'-'* feintten Theile hin- 
ans vollendeten rliythmirdit^n iwuuft verbirgt, muclite 
icb fagen , auch ekleren Anpen und Ohren manches 
SU freyc Bild od^r lull es doch , das minder anftän^ 
dige Oberglänzend, in einer Art Ferne- Irren wir 
uns, oder ift darin nicht mit ein Grund zu Tuchen, 
warum bey all dem leichtfertig fcheinenden Schmu- 
tze , der, wenn wir auf Einzelnes blofs fehen, auch 
bey Ariftopbaaes I dem Reiniger der Komödie von 
gemeinen Zoten - und l'offenwuft, als den er fich fo 
oft in feinen Parabefen bioftellt, noch Qbrig blieb» 
ia der dem grOfsern Haufen des Volks , fo wie dem 
Ootte des Feftes zu Gunft (o< x<"f" ^iA«y'A«»4 ri<, mv 
— f. Lucian. PUc.f. reviu. Ed. Bip. III, 131) übrig 
bleiben mufste, «Manoch von feinen ZeitgenofTea 
fchon als der Pfl^r imd Abling der Chariüaneo 
konnte gepriefen werden« Ein Ueberfetzer wird alfo 
mit der rorgfäkigften Wahl in feiner Sprache zu ver- 
fahren haben, und wenn er auch den eigentlichen 
Ausdruck für die Bez^icbnong einer Sache aus 
Treue gebrauobt* den gemeineren doch verfcbmibeo, 
bev Tbeilen des Körpers aber, welolie zu nennen 
Scnamhaftigkeit uns am weoigfteo erlanbt, den Ge- 
fchlechtsgliedero, z.B. virie yq/iwacb faft immer ge- 
tbao > eher eine andeolMida Uabengune* nicht «oe 
folche VerJCchJeyeroi^t die erft anl^tilsigiodar fßx 
lächerlich werden könnte, fich ceflatten« 

Noch fiiui aber viel andere Schwierigkeiten zu- 
rück , die häußgen auch noch fo keufcben Doppel- 
finnigkeiten, die aus der Sprache hervorgehen, der 
Wort oder Spracbwiu felbft, deffeo Ariftopheaeg 
fich, dem Volkswitze dabey entgegenkommend» ta 



einmal zur Hälfte gelAft. Wm in grtmroatircher 

dich 



häufig hed>=nt, die neue;* 



n WortprSgun- 



geo, mit Hmdeutung auf niciu immer leicht auSBO- 
mittelnde Beziehungen allerley Art, zumal din« 
dray bis vier nnd mdirereo Worten znTammeiii 
fetzten Abenteocr von Wortfrazieo, die verfehlet 
nen jetzt willkOrlich gebildeten, jetzt beftimmten 

JriechifchenDialekten nachgeformten Mundarten und 
> manches andere komifche Koft- und Hebelzeug» 
vofar ein dent(cbcrDoimet(bb mit viebr Arbeit und 
Unafieht* nnn anf deni gefinmlen Relehtbom feinet 
Sprachfchatzes , wenn nicht, was häufig unmöglich 
ilt, das ganz gleich geltende, doch das am meiften 
annähernde aufzufinden , die Obliegenheit hat. Was 
y, hier geleiftet» davon zu reden und Beleg« dafOr 
mlttntfMiMn» Jfk mm nnCsi« Pfieht. Dab er nnt 
eine finngetreue, reiodeutfche und, was das Rhyth- 
mifche betrifft, vorzOgliche Verdeutfchung liefern 
vvflrde» war voraus fchon von ihm zu erwarten, und 
er hat nnfer« Erwartnng hier keineswegs geUiufcht. 
AIMn faittn nr nur diab gelalllolt ib wimt «io aus 
dkm Mgßm wliaUl» dia fphwittii« Aii%ibt nicht 



Uinficht, philoWcb -kritireliernimTlch, gefche- 

ben, welchen Werth demnach auch filr befferÄ 
Verfländnifs und Auslegung des Griechen die Ue- 
berfetznng für den Philologen im engeren Sinn det 
Wortes habe, davon wird am Ende Andeutung kön- 
nen gegeben werden. Wir reden hier jetzt vorzüg- 
lir b von dfm , wie fern ient? ein getangenes fchönes 
Wacltljild des Urbildes zu nennen fey, und wie y. 
den Reichthum fernes Talentes und feiner Kennt- 
niffe mit deo Schfitzen der deut^hen Sprache dazu 
angew^ndM/dafs ße es fey. • • " 

Da man im Auslande nicht mit Unrecht gewohnt 
ift, die Macht einer Sprache nach ihrer Bildungsfä- 
higkeit für Ueberfetzungen, ohne Verbildung und 
Gewaitthitigkeit an ibn» 'wie OS fich von feiuf ver- 
fteht, zu beurtheilen; fo hat derjenige, der h«(f 
fo vielen fich ihm entjpegenhr>ufenden Schwierigkei- 
ten die meiften wenigltens mit überrafchendem Glü- 
cke beflegt bat, den gröfsten Dank unferer Ümi»^ 
tur anzufprechen und feine Leiftnog ift einn neue 
Bereicherung derfelben zu nennen. . . ' 

Ree. ift aberzeugt : diefs ift bey der Fo/sfcben 
Ueberfetzung des griechifchen Komikers der Fall. 
Wie Ariflophancs uch felbft eine eigene komifche 
Sprache durch Benutzung aller Vorrätiie feiner fo 
hochgebildeten Laodesfprache und thnfetzung der«^ 
(elben für feine Zwecke gefcbaffen 7u liahen fchoint» 
fo fuchte fein Verdeutfcber ihm aus Jen iMitteln un- 
feres Sprachreichtbums ein« fchwefterh'chähnelnde 
nacbzubilden. DafOr durfte aber nicht nur das Na^ 
tionalgut unfercr jetzigeti gtteklich genug ausgear- 
beiteten hochdeutloben Sprache zu Hülfe genommen 
werden, auch aus den fo reichen, dem, der die Ruthe 
gefchickt anzulegen vcrffeht, immer eriMcbigen 
Fundgruben der altern Sprache, aus Luthers Periode 
und noch früher hinauf» wurde gefchöpft. Fimdf 
t'ündiein, für ß/üink^t was die Bibalfiberfetzung oft 
hat» wnrde fcinlig in den Wolken ond fonft ge- 
braucht. S. Wölk. "a-?. Ebtn hHmi iarBiyßmtd, 
Bfjc/iulzer Qn^ißitkoi. W. 1164). a/&em als Zeitwort 
fttr.Avp'». ^Avuf*?» Thefm. 561, vnas auch Lotheir 
hat; ^fl», angälm (einen) ftatt inftfiodig einen 
bittfen (S. Aohim. 459), fchwänzebi, Wefp. ii8e 
u. f. w. Aus früherer Ztiit noch, wo Geiler txtn 
KayßrsiHTg die Hauptquelle gewefen zu feyn fcheint» 
find wdtd die Redensarten und Worte, vt'tD Erg-ez, 
Unziem, Thcidinse treiLen (f. Wölk. *4 9i5),' £at^ 
fern, Firlefanz, ßrhfanzcn, vlelteicÄt itteh «fÄiiaAs» 
fiimntrln (Wefp. 1351), wenn jene 7ivey letzten 
niciit provinciell find. Aus dem Zeitalter der foge^ 
nannten Minoefänger fanden wir nur Weniges ~ 
vielleicht hätte es mehr benutzt wecdeo können« So 
fteht Zafal (o«Mla) einmal rOofatdIldcHch vmA an 
feiner Stelle ehrbar genug in den Tnefmophmriaxujen 
ffir xfrKo; V. 239 Ti<V xtpxov (^vXmttw tijy «^k^v, wa< 

f. r::. Ilt , \v;i> ^e'.vnli.iiir h ubgethellt wlrd , deM 
Mneiliochos felhft , fondero den Eurinidee so diefem 
lagen U£st» nach einer Aendärmg fürfeannab- 
Ihailaqg» dia wir UUifMi: 

Wimm 
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Miafla voc'ln Zagdi End* dick w«U iu Kobt — 

vroranf (Uno :. f*o3Lfrn «i ^mk ~ AnMvor) des 
jfuripides irt. Manohat ' ward «tteh' attfgenotimieii 

aus dem niederdeuifchen , in den Gegenden , wo def 
Vf. ehemals lebte, einbeimifcben Dialekte. Wir 
rechnen dahin AusdrQcke, wie flunkern, Flunkerer, 
fbmitrhe^gkeit, f. z. B. Acb. i»; Fufclchenf 
Quichßtnelem , We(p. 1534; i7a«/fft*,"Ach. 34a; 
tvrppem, tVippcrer , Thefm. ij. Wölk. 1099 (vi'ou- 
^fv«i); trollen (einen), Tbefm.; vcrbicjiat, VV.822; 
Fcuerfchrkk n\,^o(f»yii rt , Ach. 923), khir\fährig, 
W. ^ao («^ Hauch klcinfülu-ig J'chtciuulih ittji mi^ 
«MO •Tn*Xevx*^f wo das verkleinerode Ztitwoct 
fi hwazcln, wie ein anderes Mal [Thefm.] — t. 100 
Jingcln — ebenfalls fehr zu loben ifOj Sckubjack, 
fvhuhjackiscr Wuß — ein Wort, das wir mehrmals 

f;efundea naben» l'cbeint ebenfalls der niederdeut- 
chea Mundart aozuzchören. Warlich ift auch das 
Handlansswort flun^MM, X«xr(^«iy (f..T|fe(ai. $I8) 
dort zu Haure, fo wie cnirc/Utnu/Zm (rom Beyrehlala 
pebrauchl (awoiiiv, Thefm. 492}, Ficfelchen, to tro- 
93<ov, ebend, 518' Auch noch oiedrigere Worte aus 
der Volksfprache wurden nicht verfchmäht, deren 
einige zum Theil auch in Schwaben binheiviliBh 
find: rappeln, es rappelt tftmim Kopfe, (an Tfelen 
Stellen) heluxen, Acharn. 30. Daher denn die wei- 
tere Anwendung in den'Wortfpielen Ober die Syko~ 

iihaoten — die Luxenheimer, Ach. 766 u. f., juadg 
was iuxiges» ^tt* 1194. »hm /ki|ihAeac«v «laeten^; 
aumajng (f. di« W. — hh aoA «a dorbf); Ja 
nach der Regel der Analogie wurden mit glückli- 
cher Wahl manche neue \vorte gebildet, z. B. un- 
%Mrhäutigf Ach. 161 > biUerlingshaß (blickend, k««. 
tmiim ßktiTf»), ebend. aS3i verjrcmdli/^en , ebend. 
596; iohnßneem, Acb. 4^1; WB^ärnj^ferling, 
fjohnAerrJiherttng , Hcrrfchßichlerlwg , ar^rmvthm, 
fuv59ifX'^1<« ff«T«»w«ii)<, Ach. 597; lyeishcUsdünke- 
IgTf W. 330; dlirchßlfligen, durchrctlidun (f«(pav(- 
^•«SiiOi in Beziehung auf die auch aus iloratius 
1 Sarm. 3, 153 bekannte R<>ttichrtrafe darBlubra- 
«1mt> S* Wölk. 1083. Bufchkopf (xofi))T>j5 — x*Hi)* 
•xmn — T(f9***> W. 1095 — Vinhudelcr, ebend.; 
DifihvirthjiJiaßrr, Ücuhtirtlijihnjicrty, tu Bezeich- 
nung der verächtliclien Neben begriffe in: ^^•vriffTqc, 
(^ptTiorn^itv (f. häuBg die W.. u. f. w. Diefe nalft 
uOckiicbe Spraebbildnarey findet fioh auch bey <u> 
'fimdiailgbretitafl' WSrftra andtinnal bey jeneh lan- 
gen komifchen Wortunpehruern. So finden wir 
neue Beywörter, wie zungenj'pielerijch, Thef. la; 
gorgorückig, kä/enirk!^ , Ach. IlgS— lljd. 7«ry»- 
y^re«, ru(tMr«(, ed. Brunk. T. 'lIS4 — 9$, vicr^ 
fcliwingig, TfT^iriAet, Ach. io89* immdkochgemäf$, 
iPc/tniafil sanäß, ebenrl. 1025 — 26; Subftantiva, 
wie Blircnfleifch , Ach. 1059 — niclit Obel gewählt, 
wiewohl der Begriff Ehre im Texte eigentlich nicht 
li«rauigehoben ilt, wo wir hlofa lefan ad. Bnmk, 
so: 

<»il |t 4*w« «ti «tt M|aa 
- da nm THf""* 



Dir teulet «Ute BfcfeaflattiA «iii «siMtticfMa 
V«« feiner Heehs«i«^< . 



aber die erklärende 2^hat nOao^irt gnt und hilft 
hebend den Trimater am N*ch baOTar abar Kafäilt 
daa bald ddrsöf Ihnlleh mfanmengafimta lla*pt^<- 
Wort: Riedenf/h^luckj ebend. iq6i — 

IH^h.errHcbt CS eintagiBf««!! Ifir das Tleifcli , 

2a dicft AlabefterceiU« nnr EinMi Fn«d«Bir«hUidu\a 

Ferner folche, wie: Ut^uishandeljumfif (Ach. ;;S9. 
„Oafs heynab iah mOriMd« ging in dem faulc^C'^'x 

g2 ed. Br. — ); ScJimutzummänteltPtg , ebend. 43a 

— wo der Grieche z .vey Worte hat •— i»»«««^ n»~ 
■nkmiiMTti (Nun denn begebrft. du jene Schmutzum>- 
mäntelung — > Eben fp bald iiktmi ^hmpenzeiig 

— ^xxMjuatr« ^qXf^eii) V. 440: 

'Geh BitfiiD]» wd JirittgilHB Telaf»« iUtUinptRMaicjL 
' 1« lieft da ebwbelb aar .Tli]reftUieheB Xrfimpeny. 'y 

Man (ieht, es ift dem Vf. auch um gewichtvolle Aus- 

ßnge der Trimeter zu ihun, wie Kurz vorher auch 
«prcV« dtf doch etwas fremdartig gegeben ward : 
tigieb mir die Umwickehingy In der obiften Stella 
ift das jiUluntpcnz^ug recht gut, aber die TMmpcrcy 
gefüllt weniger, weil das Wort doch in einem' an— 
dern Sinne im Leben gebraucht wjrd. Andere neu 
snfammengeretzte Wörter find: KmAtdurch/chweh'- 
merey, Thefm. v.304 (vielleicht zu gewagt); Jingc^ 
"hSr, V. 197; Scherbchdltnißs, v. 230; Ungluckster^tjt 
II99 ^- Von grölseren zufammengcfelzten 

Worten bemerken wir hier Nachbildungen, wie": 
nacA/Jidlftfpi^lpifta^ JBMm iJßde» des Klecä^fml»'), 
Acb. ^93 . wwtnwavftmatfiftxf'^ m' Ai3o< kv»)|« — 
IKoma — fUnMeut^er, Ach. 605 und 615 (bey 
Brunk') Aiifi(ia>.a^avc(; rfj'sjchmuckrajjclnd, x»^>'o- 
^Asfo( (Ach. 1073); fFii/ienf(indinalmecre'>Jund, 
\|«f«f««xoffioY«fY*. Acb, 3 (bey frolf Arift.Ach. ßerj, 
1813 ,Jandcshimdert£inenmal'")j Ringfingering^ 
ß-hlendergelorkvnlk , o^myi ^•«vx«f]r**(**'Vi » Wölk» 
:;3l (Bfy Ifu/f S. 57. S. Av. W. Berl. iRii — 
FruukfaitUicitTKi^ciliciingle). Bcynahe das Anllo- 
pliamlclie: 7Xi<7;^favTiÄ«Y«|fffiT(mT0<, W. 1003, ift da« 
t'ojßücht ZäÄabkazbaIgmd v. 97g. fyAuch nimmer 

«exerrt um ein SUchtsJachlem »ähahknzbalgende$ 
Jandeh;** ähnliche f Fr. 832: lußcinlußcn,''* „fti»' 
dun /iini/ß hu immendi r und Wefp 1368: ^»/tiÄ»- 
mel/paltchrßier/i itneiderißch" überbietend. Bcyna 
Umlatz der Wortipieiei wo die ganz eleichen unfere 
Snrache verweigerte, half fich der V^ mit derfelben 

{{lecklichen Gewandtheit und Anfagigkeit. Das fo 
chnaideodtreffende Spiel mit tuftt^ Y^^nii^, \fi, 

' ' > e3»s a >i.y* ilffirovr«« ti Kt^iv^iei. 

.«II dar &nft senug kecke geiftreiche VorgSnger 
«M ry«» rr^f mchittl a M t^ «lebt uttrMlun, da 
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er Wofs nberfet?f r '„f ft?« BcUc her zrrbcifst ntich aus- 
tnkrorhai dic/s Koriiithcnolk und die Deutung in 
die Noten wirft {.Schutz, der weil frühere profai- 
fche Umdeutfcher , maclite nach der Freyheit, der 
er Geh durchaus in feiner heitern Bearbeitung be- 
diente, ÄamwurÄu/ü/tvi daraus), DiefesSpieJ, wenn 
es freylich nie ganz erreicht werden kann, ift doch 
dem Hauptingrediens der Färbung nach recht gut 
angedeutet mit der Wendung: 

•Ui der Ruhebank 
j^W Zerheifst mich ring« »orkrieclieiid dlef« Seharwtn- 
f^*^ stlpack. 

F/me nicht minder glOckliche Annäherung finden wir 
Ädh. 107 t (bey V. 108 1) : 

Mord! Mord' io! Lahmmachtr riiigi und Lamacht. 

feben fo dort 615: »n Gclas und in Ungchifs (wo die 
iiitte kein Gelafs findet, im Griech. xaT«iff>.a<, d. 1. 
Auslachingen; f. bey ^oß I, S. 44 die nachhelfend« 
Anmerkung des Sohns) wieder, weil das zarte Grie- 
chenohr auch in entfernteren Aehnlichkeiten fchon 
einem Wortwitz auf der Spur war, wurde At-t-v, 
aVoarfffT», W. 479 — 480. etw'as voller freylich 
noch, gegeben: 

Sokr. H«ft du zum Vortrag etwa von d«r N«lur 

Gefchtck) 

'^ir. Nein, nicht iura Vortrag, ab«r tum fVtgtra- 
' . > g*n nur. 

Der Doppeirinn in v<<*iv 'IrrwoxpaTov; (Söftnc — Säue), 
\V. 1000, ift wenii;fiens angedeutet durch : Hippo- 
hrateshrul. Wo//' nberfetzle blofs: „den [Kindern 
nippokralc.t " und fetzte in der Anmerkung unten 
hinzu: Kinder leicht mit Rindern zu vcruxchjehi, 
denn vichifchc Dummheit Jagte man ihnen fprich- 
Kortlich nach (S. 169.) Unter dem^ griechifchen 
Text findet man das Scholien : Cttaiv, «< v'<ti» — äm- 
'p«;./0juwai «i« i-'wä«*'' Der ^«iö'tfcheSchoIiaft, !!.>''., 

(O»« Fort/c 



bemerkt blofs , dafs Tie Mutterkindchen (fiXm(i.xn- 
— was der Vater: „Licfi/ohnchen der Mutter''^ 
Riebt, wegen ihrer Dummtieit genannt' worden 
Feyen. Auf das Wortfpiel hätte doch follen auch 
hingedeutet werden. DasCalembour v. 1275: t« ir^Tti 
/>ipfi{, mv-Ttt^ an' ov«V fmrro viC) xxrmnivti* konnte 

wohl nicht umgedeutfcht werden ; doch ift einiger 
Erfatz dafür gegeben : ^' 

Was dÄtnoIß du, wie wer auf den Kopf TomEfcl Eal? 

Aber wir hätten eine näher erklärende Anmerkung 
dazu pewänfcht. Wir fanden keine. Bekanntlich 
findet fich ein ähnlicher Witz bey Diog. Laert. , der 
von Stilpo gegen Grates eine Stachelrede diefer Art 
erwähnt ; auch h^y Plaut. Mil. gior. IV, 7. — Der 
doppelte Witz in V. 127S — 1^79 — to» (yx(^«>o» 
••^rf 9tot'i9im.i ft«i' 3axf7^ — und In der Gegen- 
rede des Amynias — av it — -TjoffxtxJ.T »^oti — 
wo durch gleiciien Anklang und den Doppelfinn des 
letzten Infinitivs, der auch an tt^o^xX««, zcrbrcchaif 
erinnert, wurde fo ausgedrückt : 

Strtpf, UnmSglicla kannft du recht geXund mir fcjn. 

A mjr n- Wie fo ? 

Strtpf. Da in dem Gehirn ülcichfam' erfcliritter^ 

fcheinll du mir. 

:dmyA, Und du, bey Hermes, fchein/t mir glcicli 
, vor Gericht tu ßcho. 

Wir vermiffen hier die Leichtigkeit, der fich fonft 
an den meiften Stellen die K (</sifche Verdeuifchung 
erfreut. Recht gelungen aber linden wir Witzwen- 
dungen, wie folgende, wiedergegeben: n xr^dsfii- 
^»n, Thef. 617; mas kreß/aUttß du? Eben tlort 
V. 747 «las erpelzliche Spiel in r^m x»«« — durch: 
„wie viele Jahr* hut^sl* Drey der Kannen, odervierF^ 
(Es ift von dem vorgeblichen Kinde der Frauen einer 
die Rede, das entkleidet von Mncfilochos als Wein- 
fchlauch erfunden ward) und die gründlich beleh- 
rende Anmerkung von H. V . dabey ! 

ttung /»Igt.) 
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OEIBOBISCHE UTBRATUR. 

" ' kann Bdnridt Woji mit eittttteradea Amn«t<- 

kungen von Bernnch Vofi a. sr. 

3ny einer andern in den Ariftoplunifcben Komö- 
dieen fo mich ausgefaclen VVitzart, Spottoamen 
ia der Form von Orts und ZuoftiMmen zu ft^m- 
mIo» kaiii .4em Ueber[«tzer die glei;ho-,pewohnheit 
iMtCobes ifolkswiues zu Sutten. . Et bedurfte dar 
bey roeift nur einer kleinen Abheugung auf die bey 
uns obwaltenden Pormpn. Die 'OA,e^b£i«i (O^. 1041) 
konnten in //fw/c';/'''"^^'*'''* die OrroTutioi eben !, mit 
bevbetialtenem WortankJang v 1042 in BcuUnJiud- 
fc/' verwandelt werden. Philfkrate«, Xr^eiAief 2U- 
beoabmt. «Iwiid. iMa. wir4 «in Amwigtrj S. 1130 
tritt 9inFt^Mmger »uf. Die alt iCaxpwoi (von x**- 
•n} verfpotteteo uitturnäcr wtnitn Cciffmcr (Ritt. 
1964) T^»y»mt» wir i Frc/siingcttf Xii'* Slcinlngeitf 
««vi| wird LMclifenhdmSf'^ 1096« X^fim vIlMlfl' 
Herxcnhmn u. 1. w. 

W«i fernor die Behandlaag der verfchiedenen 
Spree fürten betrifft, fo mufste das jiofßerlicbe 
Kothwälfch, das Arirtophanes Nichtgriechen oft 
wilJkiirlich fpreclien Ijfst, begreifiicli {^eraile fo ge- 
laffen werden, wie def Buchftabe des lextes lautet^ 
z. B. die Worte dos peffilcliM Oobadton Kwidartt- 
bn A«b.ioo: 

JerMeM» «rerx m*fiJXo*ai fatr* — 



ia daii«! fia AoUaog perfifcher Sprache feti>ft (. . 
noch nf^l cu' «erkennen ift, una die paar Worte* 
die der Irihatlifohe Gott in feinerZange (VÖg. i6tg) 
vorträgt. Heraus zu heben indefs war, wo folche 
Perfonen das Grieehifche radebrechen. So drückt 
fiob eben Jaiier GeEandie Ach. ro4 wie «io tetbwfi> 
triioadar DntliBhftwisM bey^^am: 



Mk q«U ftS in, • Weiian 7mot. 

Ber Wolfs, i-j: ^yNia etcaqytirt, fFeitloatu, vo» 
•Goldi Jönau. Der TribaUc «her (Vte. i68o> <wie 
•Im Art Platideatleber. 

J^t5i nK^Siimfti. (hey Brunh 1678 — 79) 

Oe fkonc Jomfru iini de grote KoulifiB 
Dem Viiggcl gcw' ick. ,^ ^. 

^ Lt. Z, Zwej tcr Bandi' ' ■ ' ' 



Allerdlng» ein beCtrer Ausweg, als wenn Jflelanä 
mnthwilllg den Gott diefs mächte englifch fagen laf- 
fen mit der Anmerkung, die Ausfprache des Kngli- 
fchen klinge Teinen Ohren uneefänr wie diefs l^ri- ' 
ballengriechifch (f. N. Att. Mut II. Bd. LH.). Sebr 
glücklich uod erg«tzli«h ift^ di« pUttdootfebo Mund- 
art, ungefähr diMelbe, die r*. in feSneo Idyllen aucb 
^ngefahrt hat, den das Griechirche radebrechenden 
Trabanten oder Skythen (Gerichtsrchergen) ia meb- 
reren Scenen der Thefmophcrlen , wo er aullMriit% 
geliehen. Nur ift das Kauderwelbib , das er vor-» 
trJgt, elneoi ^kundigen nicht verftändlich genug» 
■MO- mftebt es oft erft durch Vergleichung des 
Orieehtfehen. Wir hatten daher nocii mehrere An- 
merkungen als nur die bey v. 1195. < 

Mix hebber if , beel oiz, Awer den Se^peet' Uat'' 



wenigen andern Stellen gewOnfcht. 

. Eine ihnliehe» «her doch wieder von ^ner ver- 
fehleUetteAuftgafie war, ilte 'unter dto Grie'chenftäm- 
men herrfcliem-len Mundarten felbft, wo einige von 
ihnen durch Perfonen, die jenen angehören, auf dem 
Ariftoph. Schauplatze preis gegeben werden, durch 
ein anniherndes Surromt darzuftelleii. Die jewei- 
lige Abftufung des VOTMltBflfH sam Attifchgriechi- 
fchen, verglichen mit dem VerhältoifTe verJchie lc- 
ner ■ deotfcneir Mundarten zum Hochdeuifchen, 
foheint dem Ueberfetzer zum Typus in feiner Wahl 
gedient Z0 haben. So wurde der Bäotier suoiaer 
JM>-SdnMiMr ; f. dl« Aeftinb-& ^'^^t t 

^ Des frillb HeraMes» feiadli^ tlmel air Me Mkwtde 

weht 

«AS* A den Polei da., iiella helit, irmenlai, 
Mli eil ibr Ffiffer, die von Tbeib« hu ir icnmwt 
Mit Ideal linoehenraria bloEi -anml in. den 



KmthSvw TV T«nr yXuxßff a^ifSfm, ^ie|MMin» 

«SK Mmn 9mi*> W «fwirev xvm<. 

•d. £r. 860 — 4. 

Paft möchte man faKn, der Dollmetfch fey zu weit 
gegangen, da das Baolifciigriechirche des Arifto- 
phanes nicht fo fern abfieiit votn Atiifcheni aü das 
sewähUe Deutfch meiftentheils von boebdentfeber 
Mund- und Schreibart. Der Magerer (v. 63g fgg. 
abend.), weil dje Megarenfer auch eine An Doris- 
mus in ihrer SprechttneUie bitten, redet beynahc bey 
yoß wie der fiioUer; nor ift, irren wir nicb& 
jaebr vva al wMwm l Mw DiMio — . «ib.(iBbwibi» 
A (4} iUiM 
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fchen? fMler rhtlnlSndifcben Aittheils? — dariu au:- 

O Markt in AtÜui*, kifoh fegrurtst nn« Mef arei c 1 
Vach. dir. Jü. dex Frflitd X cha& , «i«"«! ulU, 

Mck Maotted«. 
Doch «rn* TtaktnlB nim 4*« lMtrad^l•B Vattei» ihr, 
fttvigt «f aadl Mitehfani, ob «v 4m wo Maua kflnnt > 
yg läiW - fc— i f Wt wendet tar'aiir^dmB BobA. 
WttUt liabw v«ik««fl £«n «d«* liiuig«» iammerlieh. 

• . ifykfm V *AS«Mi( XMf«» |l|»ya(fMi» I^M»' ' 
^- i^fro9«»v vr , «ZI 9Am, ' ^kccf fmittf^' 
VAX', iTov);^ x«^«']^ aidAitv IMT^«; 
'vfalSxrf Tr«rTa» juut^äxv , au fUfoirr ««, 
tlitoMr»» ii), iravcx^T* e(tiv rav 7«r<gK* 

Wober, ii«e Vf. der neaeo Ueberretzang das Vorbiid 
zw feiMin LaccdSmooifcb-Djeutrch genommen, wif- 
feu wir: nicht genau. Es fcbaint eine Milcliung au<i 
einer Art Plattdeutrcbem und Sch weiter ifc tu- m zu 
feyp» wobey die erfte vorwalten mag. Mao höre 
dlie Lampitu aus der Lv&rtnta» als fie «uf die PcMe 
4*t Lyf. : ,,u ohl würgfi du den Stier' «ütA?* nit ib> 
rer derben Natürlichkeit folgendergaflaJi «otwortet 
^r. Ljf. ». 80 ft;g.): 



, . ,Mt«n *i io, 



hi dem JottPrnoorf • , 

■aekielit und zu dem Oorfd^r-i^f 

hoppt micn Btea ' 



.. . • • Ly/i/trata. 

Was da fftr da kBbfdiM..Wele«t luft ra« BftAdabl 

l • **' 

tVie an Optot^ Ib'tbuo« ikv «i 



.lH'ebLvadas 



"Lyfiftrntiu 
ia^.fAUa* Aa 

bag: ila«-^lMapa«r 
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ed. Br. 1,9, 8i_8j. 

Man Ticht (choo aus ciiefen Probea. Mri«> l' 



es mit 



ten Komüiiienreclit und auch fonftiger Sitt' unua»> 
wiMifit-n aiisrtttllt, -mtige gebaken haben. .Es ItQiQp» 
men aber Treulich ooeh weit ftirkere<iM>r» iifsdlgd^ 
den ob i;en für einen endem Zweek tuageh oltai wi a 

Proben find. Folgerecht könnte und wollte der Vf. 
hier /o ucriiß ah möfflich \eT{c\,]tyeri\. AuslalTiin- 

fien, wie iie H'iclund oft in folcli'en F.Ulen fiel: pe - 
tuttet , kommen nur einem freven Ueherfetzar oder 
Paraphraften , für den Geh H^ieland feJbft giabt, la ; 
und Umfchreibu'ngen oder Aarfmitungen irttt andern 
Zaioh«;i. wie ,Wvj7i. v. 1006 fge. («'0^ qebarf.) 
*o * o J'chr,grnff f «nd *» * i Jlclirjclcvi — > ««/yq» jii»- 
f3i;.y_-4 — ■rrou&jjv fxtx^* — odf r gar für ir^xre«, das 
luteuiifclie l'vdc.r , find im Grunde gar keine oder 
döch nui' oft fonderbar Hörende Milda)'aiu;en. ' 
verfuhr denjnach gaiiz recht, wenn er ohne Roe^F 
halt gerade auch hier oft'den ei^entlirtififn Aus- 
druck wähl«, wie fchun (tie 'obige Probe bewies. 
Nur an einen Xiifcitz fticfsen wir uns einmal, wo bey 
•K^mxT*i zum A** noch das felifam verftärkcnd^ 
Kajiell, aus der gangbaren Volksfp'rechiart aHerdihgt 

ßiaottimen« hinzugethan ift. Indeffen , wa< die Ge> 
litechtstheile, männliche fowohl al< weibliche be~ 
trifft, welche die Sittfamkeit am mniften bey uns 
zu nennen verbietet . fo umfiing er doch mit Wahl 
auch ihre ausdrOckriche Nennung grörttentheils. 
Bey der obigen Stelle aus deo Wolken war es tbm 
ofretlWt-^ nicht fowobl Vrn Vermeidancr der offenea 
Bezeichnung von wvpj als von -t'j-'^ j /ii ihun. Da*» 



um liilft er Geh mit der facliiichea Andeolui 



■ »! Dein Zü.iplfin laiiR und Uinltrt klein 

..Und Vordtrn £Tols iiud Etörttrung i^y^frl^ta (>.»i\ breit» 

So auch win<let er fich nicht unsl'icklich durch eine 
Schmutzipkeit die A. den Strepfiadvs auf di4> Frage: 
„Du /tajluas?^ (W.734,1>ey^.' v.ya») ao^ 

wotibo*l:-fsi (wo /Fief. ein ceinretehea 01 ' 



gtdd pro gnf, 



ffSm^JUlf/i an meitier Nttje, letzt): 

-.-bar nichts, als iu der Rechten etwa«, dat 
«■ • «. 

Auf gleiche Weife wurde« 19 deo Acharnesa d)m 

ichniut?.if;«n Zweydentigkeiten mit x*if«(> ein Wort, 
deHeii D'ippelbedeuluiin bpkjnnl H'. , und mii xuca^ 
UBi|{aogtu« und nur (oliJechtwe^ tf/kvi und bau (f« 
V* 790*91), fcbua weil Tie an t> uiniljerieubar 
■waren, und dann, weil der zu natürliche Ausdruck 
doch beffer verMMen' Mrtfrf»-' 'Ebe^i^] auch w: 789, 
wo Sb77rv))( i K>;«99( «M*«)^ ^'"W ^"h, AUf^meinen ge- 
geben wii d: „If ic iß <las ßtrtff fiier ahnUrh /aufn 
.andern.^* Üafs der .'^kyMie O'iei i*rvianri.'i.her£;i* in 
dea XjieCmupboren hier in ftinrni PlatineutTrh wie 
bey Arifl. in feinem verdurheneo Oriechifcii auch 
unumwundener ferne f ubelfcherx» fi^on das lietär— 
chen rptvi'>hl als gegen den EuriuideS irori ragt , mag 
feine HoÜe und der kati lorwelfcbA Dialekt felbft» 
der an ficu lelbft febon eine Art HoJle ift» eatfchul- 

I tau ItfU th M » WWB g«- 
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T^mcu i8o, lüLJVS igia« 



f 



pen die fonftipe Gewohnheit V. doch auch, z. B. b^-y 
»fer EntkJciJunt^ des Moefilochos das Glied, deffen 
Nennung er fonft umprhl, mit dem wahren Namen 
bezeichnet; aber nimmer unedel. In den Achar- 
nern half das Wort Ergcz einmal ans. Hier wird 
für n»o< jeizt das Wort XUmnsgcriU.'t, und wieder 
«ach Gemacht gebraucht. Jenes wohl nach dem Fi- 
fchainfchen Mänrtfgcßhirr (f. öffeiiil. Gefchicht.) 
wOrdifer noch, und diefes, auch njch ehrborer 
fleutfcner (Borgers-) Frauenßtte anpewendet. Et- 
wa« freyer, aber die Grenze vicUeichi überfchrei- 
lend, verfulir der Vf. andfrwarls: z.B. Acb. v.785, 
wo in der Antwort des Megarers, der feine Ttkh- 
trr als Sc>h\\'einchen rinfcluvjrzen will, «uf die Rede 
d«'S Uikaeopol;;* evx „J'chlt Htm doch 

der SchwattZf" durch den von y. hiozuijeletzlea 
Wadei : Y<ni>i-«r*ri . • : 
■ • '- . • 

^ £• ift dir halt uoch FriXchling , doch wriiiis £ache 

*irJ, 

Dana kriegt« • ffeJel giofi und dick und fcuerroth. 
— Vf« ya^ »9Tiv, KXi.m «t/.^axevpr» 

dfa^ Derb« Oberboten fcheint ; oder wollte der Vf. 
erade durch die Zuthat das gemeinwiJrige des 
^oppclGitns, dem Au« (rucke nach, vermeiden? 
Wir zweifeln, ob fo die Abficlit erreicht ward. Sol- 
che Ucberbietunpen find dem Vf. zuweilen ent- 
wifcht. Im Bjftreiien, die echte Farbe zu treffen, 
v^-.lhhe er die ftärkere, namentlich auch, wo es die 
Brandmarkiiug };c\viffer in Athen uangharer Lafter 
galt. Wir reclinen dahin nicht, dais iv«v?fa>xre( faft 
in>mer utiumwiimfen gegeben wird «lurch: Weit«..., 
ODch felblt, dafs Tffj-ovrooi 'Äyr»)4«v Ach. S50 umge- 
fetzl wird in : rings vcrjcfiärulctcr Artcmon. Wenn 
fchcin auch hier die gewdhiie Bezeichnung des Ue- 
rfetzers ftärker mah denn die des Dichters — das 
l^after, das diefer im Auge hat, mufsle angedeutet 
Werden, un f fonaf-h ift der Ausdruck fogut, als: 
Si liandßcrh des C/iolargcsgaues (ovi.äoj) und v. 856 
VUt\ L vilftj'atDS rif j.Äouf; 04 TOi; xaxoi(, gcbtizl in Bus- 
Iicit durch und durch; was gleichfalls verflärUend 
e<-g^ben ift. Aber wenn in dem nämlicheo Chorge- 
fiti.ge (Ach. 843) 

»t^ mvi' t?ofiof?f r«i Tl^tirt^ rtp fvgi/rrfaixT»«» a9i 
verdeutfcbt wird : 

Auifudtl» nicht wird Prepü dir die w*itgtftret»t* 

[o Ift diefe« doch gar zu deutfch. Selbft die in Form 
von F.igennahmeii geprägten Appellativen: Ti(gcnd- 
reich imd HauM-iiJUing {am^^tn rt x** xaTBTrwv"". W. 
j20 — hejf /fo{/' Frumoichen und Schucinchcn ins 
ItinJelndvuidemde zu fehr abweichend genannt S. 
^5), find durch den letzten igar zu ftark gi-gen ein- 
«n 1er contraftirt. Auch ift'wohl W. 1064 d«r 
Herle dei« Adikot Logos die Jacedrt cnmica m7»»ii 8t 
cwtfiwgowt^«»'! dnrcb: die ff^iibcr wollen gc- 



trUlt J'c^-n , zu derb herausgehotitii — anderwSrtS 

in den Thefmoph. kommt in diefer Beziehung das 
Wort durrhlniillen ( Tbefm. 493) für 9n%i»v* vor, 
aber auch wie<<er das keufchere Zudecken. — Auch 
V. 535 W. : i(\iS(c* it a/x^ew, J'eucrroth am Schna- 
bel, rechnen wir zu Kra/tauswOchfen , wozu das 
Original eben nicht drängte. So auch Plul. 150 be- 
reditigte das Original: tow -rpwxTov, rftir. nf. «wV., 
nicht zu dem ftai Uen: ,J'oglcich gefiHlig hinten und 
vurn lieökvjcn Jie." Indeilen üikI der Stellen weit 
mehr, wo der Vf. mit feiner herrlichen Sprachge- 
wandtheit in ähnlichem Oedrang Geh aufs elOcklich- 
fle herauswand. Hine fehr gelungene dieler Art ift 

auch Acll. S5I 52: O^w» V-.SXOV rmv yLUX'^r^V TrdiTfO{ 

T(3tyaoato-j, WO es zugieich einer audera fchoo obea 
berührten Voikswitztorra galt. 

Dtm übtldufttnd Vatir Bock 
Wohnt anter dea-Acbfeln. 

Es ift nämlich der hircus hier gemeint, deffen auch 
Horaz gedenkt Epod XII — gravis hirj'uiis cuha 
hircus in alis — vergl. 1 , Ep. 5 1 25 — nimis arcta 
premunt olidac conviviti raprac. Mit unilbertrefüi- 
chcr Feinheit aber ward in den Wolken in der Rede 
des A. ä. eine andere Stelle gegeben, wo die Nackt- 
heit um fo eher mit Grazie mufste umkleidet wer- 
den, je heiliger der Ernft ift, v«n dem der Spreciier 
begeiftert ward , v. 970 — 71 : 

«V. m(* 

Tai{ ai^tioiffi i^070i xeii xvev( mairtf fUfXoian iniiviti, 4 

Auch gefalbt ward wohl ron dem Nahel hinab k«tii 
eiiitigcr Knahe rnrdem , daCtA 

Sthaamhaft dtr Katur :artßoeUig O^fpro/i, wi* uiuU 
ligt» Quittta tniilüht. 

Man möchte hier mit Recht fagen können: das Ur- 
hild bleibt an Zartheit hinter dem Nachbilde zurOck» 
■tber zum wahren Verdienfte des Ueherfetzers und 
feiner Sprache. Ueherliaupt, wir mOfslen befarch- 
ten , die Grenzen einer Anzeige in diefeo Blättern 
noch viel weiter zu itberfchreiten , als es vielleicht 
fchon gefthehcn ift, wenn wir ausführlicher bey 
Angab« mehrerer und längerer Stellen verweilten, 
die dasjenige, was wir im Eingange fchon von der 
Vorlrefflichkeit diefer Ueberfetzung im Ganzen ge- 
nommen gefagt, füllten beurkunden. Eine folohe 
Fiifchheit, LeliendigUeit , Stärke und Anmuth, ge- 
wandte Heiterkeit und treffenden Ernft wird man 
nicht Ickht aus demUrbilde, dem es einwohnt, mit 
fülcher Trene. folchem Glück auf das Naclibilct 
abergetragen finden- Wenn Einzelnheiten ftören 
dürften^ wie die fchon angezeigten, da und dort 
vorkommenden kleine Uet)erbietungen, wenn eini- 
ges dem Original fremdes fich je und je hinzugt«fogt 
hat, wie etwa W. 7^5 fnr 7#5«vtj9v „titppifehcs , al- 
tes XTngethiim, wo das letzte ein färbender Zufals 
fcheint; der Ausdruck zuweilen ungelenker feyn 
follte > al3 er meift ift \ z. B. W. S. 506 : •( jSaSv n;« 

i|X«ici«( 
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)j)iiMMt< >}i««»v — Uff in dm ZcUirandcl gerückt: »voe- 
juicro4, für das Schickliihe funr; el>rrtJ. xo(«v^«ir^rr>j 
H»ujx* zieriic/icn Ütlitnuckt'S BriiU-r imGfiß, 

a. dergl, ; fo find ditfs Kleinigkeileo geg«o den 
wohllhäügen Eindruck des Ganzen. 

CD«r Btfekluft folgt.') 



MATHEMATIK. 



GiESAcv, b. Heyer: TM^arithniifche , triffonnme- 
trifchc und andere Tafeln, welche in der nrak • 
« tilciien Mefskunft und der angewandten Mathe- 
matik Oberhaupt, mit Nutzen zu gebrauchen 
Cnd; von Dr. G. G.Sdmiidt, Prof. der Malhem. 
und Phyßk zu Giefsen. 1821. 216 S. 8- 

Diete vom Vf. Trhon längH au'JgMrhejleten Tafeln 
feilten mit deffcn kleinen Hamlbuche der ebenen 
und fpbärifchcn Trigonometrie erfcheinen, und wa- 
ren vorzüglich auf den Gebrauch feiner Zuhörer be- 
rechnet. Sie enthalten : \) die gemeinen Ijogariih^ 
mcn aller ganzen Zahlen von i bis 10000 in fflnf De- 
cimalftellen , nebfl den (Jnterfchieden der Logarith- 
men für die zwifchenfallenden Zehntheile der gan- 
zen Zahlen, wodurch fie fich leicht bis auf 100,000 
erweitern laffen. Zur Erfparung des Raums find die 
Kennziffer« nur auf der erften Seite der Tafel bey- 
gefelzt worden; aus gleichem Grunde find die Man- 
tiffen mit Hinweglaffung der beiden erften Ziffern, 
lange fich diefe nicht ändern , nur das erfte Mal 
vollftändig aufgeftellt. Der Gebrauch der Tafeln 
felhft wird durch Beyfpiele hinlänglich erläutert. 
Am Ende hat der Vf. auch noch einige einzelne Lo- 
garithmen mitgelheilt, die in mathematifchen Kech- 
aungen häufig gebraucht werden, als: 7»;™. n, oder 
%-on 3,141...., de«gl. von \n und JH; t^g. i66^; 
von dem Bogen, der dem Halbmeffer gleich ifr, oder 
von 206365"; IjOg. 24 Stunden. Auch die Zah! >ji, 
womit man die gemeinen und natOrlichen Logarith- 
men zu multipliciren hat, um die einen in die an- 
dern zu verwandeln. 2) Tafel zur Hoheuvießung 
mit dem Barometer. Sie giebt die Logarithmen der 
Coefficienten, womit die Formel von DelAic der ver- 
fchiedenen Temperatur Wegen multiplicirt werden 
mufs , för die gewöhnlichen Temperaturen von 
Zehntheil- zu Zehnthetigraden nach Reaumur an. 
Auch hier ift der Gebrauch umftändlich nachgewie- 
fen. 3) Tafeln für die Sinus und Tangenten nebft 



ihren Logarithmen. Auch ycn diefen Ift der Ge- 
brauch deutlich befclirieben. Sie gehen fOr den er- 
ften (Quadranten von Minute zu Mmule, und find, 
für den Hdlbmelfer = i, auf fönt UecimairteJleo be- 
rechnet. Zu den vorangehendt^n Logarithmen find 
die Unterfchiede beygefiigt worden, wodurch fich ia 
.einzelnen Fällen die Winkel bis auf Secuoden ge- 
nau berechnen laffen. Auch hiezu fehlt nichts Be- 
merkens werlhes. 4) Sammlung einiger Tafeln, wel- 
che in der pr?ktifchen Mefskunft und andern Tbei- 
len der angewandten Mathematik mit Nutzen zu ge- 
brauchen find. Dazu gehören : a) eine Kreis - Seg- 
menten - Tafel. Diefe ift unter der Vorausfetzung 
berechnet worden , dafs der HalbmefTer des Kreifes 
= I, und die Hohe des gefuchten Abfchnittes ia 
10 oder 100 Tlieiien dos HalhinefTers gegeben fey. 
Die 2te Spalte enlhjlt die zugehörige Sehne; die 3t« 
die Flache des Segmentes in Decimalen der Kreis- 
fl.lcbe, und die 4te den zum Segmente gehörigen 
Winkel am Mittelpunkte. Ein Beyfpiel erläutert 
den Gebrauch; b) eine Tafel der Kreisbögen, wel- 
che die Lange derfelben in Thailen des Htlbmeffers 
= 1, bis auf 12 Dccimalen angiebt ; c) eine Tafel 
zur Beurtheilung der Gröfse der Fehler, welche mao 
bey der Irigonometrifchen Berechnung der Seiten 
eines Dreyecks begehr, wenn die Winkel deffelben 
um I Min. unrichtig gemeffen worden find. Die Ba- 
fis wird als richtig angenommen, d) Eine Tafel der 
Erhehungsvvinkel der fcheinbaren Horizontaliinie 
über die Sehne des Bogens und der mittleren Strah- 
lenbrechungen. Aus der Trigonom. ift bekannt, 
dafs eine unbekannte Höhe aus einer gemefl'enen 
Entfernung und dem Erhebungswinkel A durch 
die Formel AB Tang. A gefunden wird. Ift nun 
-^ßgrofs und A klein, fo macht die Erhebung der 
Horizontallinie und die Strahlenbrechung eine dop- 

Selte Verbeffcrung nöthig, indem die fcheinhare 
löhe durch die erftere vermindert und die andere 
vermehrt wird. Zu diefen Verbefferungen dienen 
jene Tafeln. Es folgen nun 5 Quadrat- undKubik- 
tafeln aller ganzen Zahlen von l bis looo, nebft 
zwey iHülfstäfeln zu ihrer Erweiterung bis 10000. 
Bey den Erläuterungen derfelben wird bemerkt und 
gezeigt, wie man iTch jener Tafeln auch noch bey 
Auffuchung der (Quadrate von gf'öfserea Zahlen mit 
Vortheil bedienen kann. Auch die Ausziehung der 
Quadrat- und Kubikwurzeln (felbft viertheiligen) 
mittelft dJefer Tafeio^ wird gezeigt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

j^er bisherige Trediger l\t.Straufs zu Elberfeld ift 
«um vierten Höf- und uomprediger zu Berlin und zu- 
gleich zum t)rdpnll. rrofe/Top der Theologie an der 
Uuiverüti»l zu Berlin ernanut worden. 



Hr. Dr. Henjchet zu Breskiii , bisher Priratdocent, 
ift x«m eufserordentJ. ProfefTor in der uedic, Faculliit 
der daiigeu Univeriitüt ernanut worden. 

Hr. geh. Ober- Blediciualralli Dr. Ri,ß zu Borll« 
hat von dem Kaife.r vou llulilajjtd dea Sl Auaeuutdam 
ater Kl.iITe erhallen. 



Digitized by Google 



s*« , 180 — • 

ALLGEMEINE L I T E R A T ü R - Z E I T U N Ö 

' . •••• . 

/ Julius ifiss. 



ORXBCBX8CKB LZTS&ATUB. 

BnAi'v.iriiwEin , b. Viewcg: Arißofarus \on Jo- 
heum Heinrich V oji mit erldutemden Aoraar« 
kmkgöo vo« BcinrMA F^/ft u. f. w. 

Zum SchlufTe fnhren wir noch Einiges aber 
die phllologirch - kritiCehen Verdientt* diefer 
Ueberreizuns hier bey, wenn fchon e!n« betfcre 



lJel»ei lieh' 



t davon erft dam 



)en werden 



können, wenn der in dem kurzen Vorwort von 
Hn. y. verlprocheoe vuUftindige Commentar trfdi^i- 
nen wird , der, oebft den gehörices £iiilettttDMa In 
jedes Stack« devfiewähhen Orondtextee Reehifertl'- 

gung und nötViige Erklärung enthalten foJI. Die 
jetzt unter den deutfchen Text geftelltea Anmer- 
inngpn befchränkf^n ficli, mit Voransfetzung eioicer 
Keontnitre in der Mf tbolugie und Aitertbamakaol«« 
Uoh auf foteh« StMleo» wobey «ueh ein Nachden- 
kender anflehen könnte. Sie (ind, wie auf dem Ti- 
tel fchon angegeben ift, von dem Sohne H. V. und, wie 
fich von ihm erwarten liefsi mit UmGcht und Ein- 
ficht in bQodiger gedräogter Sprache abgefafst. £li«c 
kulante man noch gegen ihre Sparfamkeit als Ueber* 
falle einige Klage erheben ; docli laffcn Tie» was das 
Nöthigfte betrifft, keinen Lefer nnherathen. — 
Was nun die Wahl des Textes betrifft, fo hielt 
Kt^a fich, wie recht und zu erwarten war , an keuie 
der vorbandenen Anqpben ausfchiiefsend , fondern 
folgte reinem eigenen prüfenden Urtheile. Der 
B/"Nilfclie Text fcheint zwar zum Grunde gelegt, 
aber h.iuliR nahm der Vf. Jie L:evvü!inljc'i;- L. A. 
wieder gegen die veränderte lirunkitMt ^ wie Wolf 
fchon auch bey den Wolken, in Scbutx. ' So ift 1r. 
1067 x4xX<7fi«« ft. iu(xA«<|<«*. V. 993. >v«>rX))«'f wie 
io beiden Fällen auch von WoXf^ ftatt der gekOnftel- 
ten BnLnh\(^tn Aenderung »v«rrXarrfiv (j^tXXm 
t' «yitXfix) beybelialten. Mit Recht! da o'mrrJ.iiaei» 
in dar Bedeutung hffUckenf wie es ancb uipol. Sitau 
p. 7g cd. If. vorkommt — *^ «Xfimir« m^ttnkifßmt 
Smm — quttm ptMutn «llaiiMftv« quam plunmOB 
tt€lUt — emen fehr gut«» &nnglabl| wiaf^daiul 
treffend Oberfefzt: 

Scbaadbuei sn tlxan, waa d«r (SttUohen Scham hockliai» 
ligM Bild dir «iciMlfai mag. 

Eben fo wf^rht in der Art zu diftinguiren der Vf. 
oft von Sirunk ab und fahrt durch diefes von Reitx 
mit Recht fo empfohlene und gUicklicb angewendete 
AusleguDgnniUel zu einer andern laterpreUtitM» 



z. B. V. 991. in Jen W. wird nach r«T)t«>«<7Kv^i,^ 
wie auch //^o(/'thut, ein Comma oder Colon gefetzt» 
und die voriiergegangenen Worte werden nfdit mit 

flM^91^%*%$i9xt Tij» fo verbunden, (hh der 

Sinn wäre: durch fohherltry Schimpfrtden Jh h ra^ 
rhrn am V atcr wcf^t n der in Jt-r Ju^nul empjanacuai 
bchlu£g, (wovon V. 1406 foqq. die Rede ift) wohin 
auch oiaA*. lat. Ueberfetzung deutet (nK/ni/il//e nta- 
lorum, — tducai'it — fondern He find als ein fär 
fich baftehaoder Satt fo erklart : 

Mefaf denk «a di« fauT«Miiiie Uer Zn't, «ut waldict 
dem Nefte du entwucM«ft. 

Eine adverfatire Partikel , wie «^XiW wird freylieh To 
vamlfst« auch möolita dar Gebrauch von f^»]|74x«x(i» 
fn dirfem Sinne nShär nachzuweifen feyo. Auch 
die Perfonenabtheilung ift oft verbeffert fiecen die 
ÄrMnArfche: In denThefmoph. V.2J9 fioddie Worte; 
T>}v xf^x«y — '»»fn», die bey Br. der Rede des Eu- 
ripides continuiraui beflar .dem Mnefilochos gegehea 
gegen E. „Nimm vor da Zageb Ende dich in. 
u4(hl!^* und dann , was dort zur Antwort desMnef. 
genommen wird, *f*oi ^^t>.. v. ^1.«, dem Euripides 
zugetheilt. Eine gleiche Verbefferung findet (Ich 
eben dort V. 736 — 9. «aAäwJ« — nx^t wird der 
OhorfDbrerin in den Mund gelegt: imftt* mm (i»nit ' 
der Fran, die ihres Kindes beraubt zu feyn klagt, 
(o cLifs dicfcr F". von ilir gegen ihre Dienftmjgd 
BLiiüu , der darauf folgende x»7«i — » rtj.uraov von 
ebendenf. gegen Mnef. bey Hrunk liuh alles der 
{' fort; twar corrigirt er es in den Noten 
S. 123 » 4 wieder, aber drOckt fich doch nicht deut- 
lich j^enwg, namentlich nicht über den V. »nym . 

uHr^n '.V jui. n er ift alles beftimmt angegeben, und. 
die Andentun,^,cn in den Klammern, wie man 6e 
fonft auch tiiufig fehr zweckgemäfs findet, find 
^fiekliche Zurecntweifuogen. So auch z. ü. in 
den Wolken bey der Apoftrophe des Sirepfiade« 
V. 1303—19, einige Erkl. rer als Rede an djo 
ahwefenden Gläubiger betrachten , wird beffernin 
Fo/; in Beziehung' auf die Zufchauer genommen 
und nur mit kiainerer Schrift in den Klammem he ' 
ceidbnet: Ebenfo V. 1334 bey dem Ausruf H»?rtc,. 
t*" «TO'»^ ^<^"«'*« ^^■■'S »"cb an die '/'u Vliauer 

Berichtet ift. SokJie rafche Wendungen eenea 
das Theater bin, find ja bekannt gaaug. Audi 
V> liSJ-riSaS' »in >«! 

Hart all' ikr MwAbani, VetterMieft m4 Zünfuin*« 
Helft M» Mi«, dar liier »hW enpnngt 

(wie »* Traira< Trxv>ii — Tunn)trvm recht gOt CWfebett 

ifg «hört wohl hiebar. obgleich kein Wink da ift 
P (4) dafa 
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dafb V»fi e« 8*1?*° Theater gcfprochen annehme ; 
ifi wenig als bey t«wtj| ßar«, V. 1429. das He< ü) lu 
mtndtr ZuTchauer gerichtet glaubt. Uia 

Ke^dl« Ü0b«rfelzung „ und andres HamgeÜiur 
da fcheint wenigfteas für diefe Annahme nicht ge- 
radezu zu ftimmen. — Dafs 5m Plutos iiyi xht». 
p»T*^ ^K«#k aus icr Re le Iws C'ut'inyios vveggenom- 
mktn, und (JffTi Prieiter beygelegj wird, fragweife: 

Prey wiliig kommend ? — Heil .i> f ttll« ja meUeß du 

jft gleichfalls Beyfall« Werth. Auf die Thefinoplio- 

Tien wieder xurOckzukomiTfen , fu fanden wir dort 
•in dar dunkeln Sielle 783 — x-ff*» «oi «u;«x<i, 
malum eft ißhuc Bho: nuin quem per fulcum t >j<Ut: 
•wie die bey Brunk gegeb«o ilt» «ine glaeKlicUe Aeo- 
derung in x-f '» , x*»f'< to ^nm» dvXmnm wie- 
der als Autruf für fich genommen ift: dzs Ganze 
Iberfetzt y. fui mit Cedankeoftricben oachheiieod: 

JPWk mir ! 

Ditt R hier ift nifcheuUch 

(«s ift voo Maef. die Red«, als er xau Pjiamedfcher 

KHDft ich hel£m wiU)t ^. 

Zi«h fovtl tieli fortt — im hMt* ick gepMfil 
Hi«rbia darlhia, • fcttt «llrl 

Aach wird eheo dotu was aaeb V. tig6 Mch der 

Ro le des TofeoT x-Aq -^t tu «v^jf „^rA nüälig de 
Jirs" als eine eingeklammerte Noiiz zu wv^ij daza- 
fteiieu fclieii»t — «vaxvinTn — unf^aiX, das einen 
vollkommenen Trimetcr ausmacUt» von y. »ach der 
Antwort d«s Earlp. gefetzt und demlelhen ooati- 
ttuirt : 

Weh iluii , Wi^iiB — — niclit drinnen li!eil>t, 
i Auf gukl ci und fi ilwärU glikt es — 

allerdings befier, als wie es bny Brunk (S. loch di» 
lat. UebeifetzuiiL S. K5) {mtdMta — dxmergif) aiif- 

geführl v^ircf. V' jel ■ 
lujcl* beybriijgen : du 

'werden* endeo wir I ler mit der MittheiJung eitler 
ÜDHicrcn Probe, ancb zum üel^^i wietreifiieh der 
Vf. die fcb wierigen ans päftifebenTetrameter als Ver»- 
ilQnfiler beiiandelt, uiul wählen X>r fnr die Wich- 
tigkeit der Ariflopii. Comtidie io JulexeUaDl« Par»- 
W« ani <te» AchanMtt V. 638—658. 

Seitden n dtm Clior det Ttjgl^aBJ^Mla Bier nhfiHr 
P»et fich gewaget, 
Jlie trat er liervor, vod dem fcliantiMvii Kreta n» rarkiliH 

difcn, wie er gefcbiokt («i. 
veniBglinpft i**>t durch feindUcken Hab *oa 

AlSeB« IHifinaigea tratxv&stlktit) Minnern , 
Itoft MiiT kAmife'ien Spott er uulcce Staat wid <!•• Volk 

■let^willig rcrhotine, 
Muff Aatwnt woU M geben albier vo> Athens aach» 

ßnailtfU (fMrapnXixO Münaern. 
■r behaapfet tu tcyn »icltiltigei Gut« ürfach» cuA 

mWen , der Dichter, 
Da eia Ziel er gettellt, daf, dureh Fremdlmfrsworl' ilir 

nicht zn gröb^x b b thcrt , 
Uad Schal ichler B»cht«>nh8rt mit Luft, uac\\ verfuhrt 

•U citeli; Bor^pr. 
Teiwela, weoa euub die Gefaiiciien der Stadl' eioß 

«vaclilcicag arg tn bethiQireBi 
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JctJ! I- e? diefer Art 1 efsr? fich 
n. nicht au weitläufig zu 



O Ftolaiüwkrawatvf nawiteii fit ««ch{ W 

• einer gcraftt, 

IGIaldl vagen der KrMat* hack faftet ilurd», 

die Stcifi' iu der Schwebang 

Wenn einer fedaiiB mit daat (ehatnakaladen GruT*, 0 

fette« Athen, eueh begriirtta ; 
Wol allea plaag ihm wegca dM Fett«, da« ar aach 
Wie GriindMoge« aaltrieh, 
<f|MMim* «V tm rat Xiiraf «t, d^HM» tttMW ffMia4'«l> 

Daa taak er . und ward viclIältigM Gut« QrGMV eaea 

allen der Dichter; 
AflCik teigt' er das VolX in dm Städten goflmA, 

die Vr)lVs»i.'rfch»ft da bi-nellt f«-i , 
lünUL }etao fün- i .r lus di-n St tutcu Refaint,' 

eu< h uarl)riu{>f n liie Sc!ii«tim»g , 

dalMT da» tn^ 

lichin Mann des Gcfangci, 
Starlix bot der Gefs' r. : i athenifehe V»1k III Tti^ 

Händigen dels, wdS gerecht tß. 
la-fe ward T'.-in kuhnwagendcr Mut aack we<t 1»' 

l-'eiuc bi-iu!im( Xchuti , 
Data der König fogar, aDsforrchv-nd tiaiMl die 

landtuhaft run Lakcdüuion , 
Si« ktfragta »ucra, ob ihaen, ah |na vara&guoh«* 

w«r« die Satmaekt; . 
Daatt, diaCar F»«t, ah ibocD, «k iina «» biturer tagt* 

die Walirheit 
ter« Ji Tavrov t. notnnitr, mruovt fin^M iWMt 
Oenn, f&gt «r biniu, di« hüUeu fieh bald waü baOM* 

Maafohcn gexeig«t, . 
Und «Oido im Kaaipf obGegea anak weit» du a«a 

MitrathoiMlaii bättea; 
Dm M , warum die Lakaaiar aaek ai^akia Madfai- 

ligf» Sinne«, 

Und nur Aegina r erlangen «»fctet; aiakt weu Ba gefai* 
da« Eiland 

Wenk aektcn £o l«br, nein, daf« Oe de;i Mtna, de» 

XU dichten »erftebt, euch cnlwcndLU 

^ (iVX T. T, 5»0»>tri1» «^»\««»TftO 

llir aber, befprgt aiemali, er Hohn' in Komödien je, 

wa« grrecht ift 
Viel bcilfamer Lehr" ««c>, bietet «i euch, dafi ihr 

glücllfeltger w<rdel: 
Kein Schmeichcli.r, kein Ankoraer dorch Lohn, aeia 

fuhlÜngehitU-r R iitikcfi riu'rfiiidtfr 

Xd» lUÜgci ö..Saik, kl i-i :-ürr-ng<T de« Lob» vn"*|Mey 
eia FredJgcr dcIX«", wa« gut ift. 

Mag KIcon demnach anlegen fein Werk, 
Und gegen mich all» aiifbi. t< ii di« Kuoftf 
Denn »oben lair wird, wa, gut und gereckt, 
Daßehu im Kampf- Ni« I«i i«b etiappt. 
So unferer Stadl nitfpicleod wie der 
«ekei£ifca<l aad «eaikaJakeJDalUtI 



tttkM um 

J)iere Probe wird für dtn angegebenen Zweck fowol 
als dafür geuiigen, was wir im x\iJgemeinen und 
Befomlero von der Trefflicbkeit ti«;r gejienvvartjgen 
Uet^erfeizaiig ««rast babeii. Wir unterliefse»; eg. 
des Raums halber, hier den gnechjfch«a Tvk» 
überjll tieyzufii^en , nur an einigen Melle», WOVOn 
mehrere ebenwJs uurichufi penuu erkiArt worden, 
ihale» wir es auch, um zu Zfigen, wie bey der 
flreoKen Freue die VerdeulfcUuug dennoch nimmer 
eine änRfjliche ift, fonderii mit frifcher , ieben.liger 
mad bMm ILnSt tiiiuitu dieb d«in «hr- 
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würdigen jugendlichen Greife noch lange be^Ieitent flafilr« d»fs der Orient aUerdings einen grofcen 

dafs er den Dienfte der Mufen in unverkOmmerier Reichthum an Pbantaßegebilden enthält, denen et 

Thitigkeit zugewendet, unfre Literatur mit noch aber gerade an anfchaulicher Formoog noch fehlt» 

■uachen gleich fchdnen Gaben und ErzeuenifTen fei- und würden eher umgekehrt am Orient dia Opol§ß 

^ ttitkumguiSuim TakutM k^oo» bvlotMiikiea. Falk» tun Oooidmt« zumal dem latikM* di« kJar« 



- j) EIII.AM6E!» , b. Heyder: GTutfclen, von Auguß 
Otif von Piatm aaiUrmünd*. igsi. 38 S. g. 

a) Lsirzio, b. Brockhaus : hyrifclit BliUttr Ho,h 
153 S. kl. S- 

Phantaße, Empfindung, blähende und zugleich 
eorrecte Oiction find Gabe«, die wir dem Vf. diefer 
lyrifobM Poefieen nicht «bfprvcliMi wollen. Docii 
inflffiin wir «nf der andern S^e bekennen , dafs wir 

uns nicht zu der von ihm erreichten Lichthfihe der 
romantifch-myftifcli-religiölen Erkenotnifs zu er- 
he(>en vermaßen, auf weicher ihm, dein Geweih- 
ten, alles Dunkle durch einen Strahl aus dem evvi- 

5en Urquell des Lichtes fopnenklar wird, uns An- 
ero Profanen aber eben in der Darfteltun^ folcher 
auserwShlter Lieblinge des Lichts nur um 10 dank- 
ler erfcheint. Wir milffen bekennen , dafs nament* 
lic>) die Gliaftlm, deren zncyte Sammlung in No. 9. 
eiuhalien ift, für uns grofütenlbeiJs unaufldslich« 
Bathfel, üod.» und wir in Verfnehuiig kamen» gleich 
nach dem erTten flOehtlgen BUoka dem Hathn dot 
Vb» so folgen: 

Du, der aie gewogt m fli^fea 

Nach dem UrieHl, wie wir. 
Lab diab BAeliteia, Uli m Iii) 

0«m GehebaaSfi» ift «• dir. 

DwVf. felbCt aber legt, nach feiner eigenen Aus- 
fiKB. auf die übrigen Irffllieren Gedichte» welche er 
ia No. 9. mittheflt» weniger Werth als eberf »uf 

^ßtmGhafilcn , „weil diefe vom glohenden, farmen- 
•wm^av (?) Orient die Hülle borgten für die Folie 
des Occidents." Uns wird er mithin, ohne Zweifel, 
denen be/ziblen* die er in (einem Prokff zm No» a. 
fiilgBodennaben apoftrophlrt; 

Sech ciicl», ihr ßachen. SchUit htr , wfrd' ein KnOtSB 
Gefchiirxt von iiiif , cli-n ni-j ihr löfi-ii \v<-.det: 
Ihr feyd an« todt, ja lodtttr nij lür rodteiiy 

UfiewoKl ihr gerne Lcbetuio gc/ahrdet etc. 

fo wie wir felbft freywillip uns zu der Anficlit derer 
l^kennen, „die in derPuefic eben nurPoefie fuchen, 
vwlfich auf diefe reiii-cfihctifche Anfichr» wie fie 
fie nennen» nicht wenig zu Gutetbon;** vor denen 
aber des Vfs. Getiichte, nach feinem eigenen Aus- 
druck, »mit knhner Stirn auftreten." — Welclie 
Gedaiikenverwirrung ! — Ift nicht jedes Ding 
reiner Vollkommenheit um fo näher, je mehr es 
feinem Begriffe enifpricht? Und warum folJte nur 
die PueCe Ober denfeiben hinausgehen ? — Ues Vk. 
oben mitgethettiwr AlnSehl vom Orleat aber nSBfreo 
wir «faw Ib «irftlehin widMljpriolwa. Wir hiltftt 



Oeftaltong loben. Vermögen wir uns {ene anzueig' 

nen, ohne darOber diefes Vorzuges verluftig zn 

fehen, fo ift gegen das Aneignen der oricnlalifchea 
)ichtungsftoffe und Formen nicht« einzuwenden | 
diefe aber aufgeben »■ um {mm sa erreichen, wär» 
ein offenbarer Rn'ckCebritt in das 'fttle CÜt&i: — 
Wie nun unfer Vf. wirkürh in diefem RöcUfchrei- 
ten begriffen ift, wie er in eine überrchwengliche 
Fülle von bijilern unter einer durch wohlklingende» 
anmuthiee Dictian allerdings oft Verf&hreVi(chen 
Halle bald einen ganz gewöhnlichen Gedanken. I>ald 
eine m^'ftifcbe Idee, die den nachterncn Ungeweih- 
ten fehler als Unfmn erlcbeint, mit g«3wandter Eunft 
vergräbt — diefs im Einzelnen nachiu weifen , wäre 
eine durchaus unfruchtbare Mohe. Für die vom 
myftifchen Schwindel nicht Ergriffenen bedarf et 
nur der fatofiien Andeutung; die Tbeilbaber )enec 
Myfterieir felbft aller belehren zu wollen, wie kann- 
ten wir uns das ntttedkebenl — Siiigt doch dar VL 
feiült von fich : 

Wir feigen nicht, fo fehr dor Willcu Aisbet, \" 
Dem cigenrn, d -tn däakelbuftPn Trirbi? : "*r 
£« iß der Geilt, der in nn* wirkt und webet, • 

W« «U« Xbnfie «iuBhgeUavft ilie liMieii 

Uebrigens will Ree. nicl)t verhehlen, dafs unter den 
in No. 3. enthaltenen froheren lyrifchen Gedichten 
(S. I — 89) und den Romanzen (S. 97 ff-) manc!»e» 
moht Schöoe forkomrot» das wahrea Talent zur ly^ 
riCehen PoeGe verrfth. . Daeegt-n bezeichnen aber 
die (in No. 2. „dem Dichter /"r/Vcf;-. fiiiVXrrf ," einen 
Geiftesverwaodten des Vfs. zugeeigneten) Ghalelea 
nur zu deutlich den Abweg, auf dem der Vf. zu 
unfrem wahren Bedauern gerathenift; deim» euch 
abgefehen von dem donkein lohelt« «erde» die mei- 
ftea durch einen, in der ganzen Darftellungsweife 
und Form üch ausfprechenden, foo<lerhar eintönigen 
Parallelismus, fo wie durebdie Reimfpielereyen uns 
durchaus ungeniefsbar. — Am Sohlufs von No. i. 
wendet (ich der Dichter an Ciith«^ der ihm „Stera 
des Dichterpoles," und „Schiehl- dM liOb^" ift* 
M Du felbft, ' fchliefst er, . 

Dn relbft. da fkttPt in wu enegt: 
' 9m niaun Irfer, was efa MafUiMt MMeam 
In dnm Onttim BMe legi. : . 

Ree. kann fieh bierbey der BemerKnng olebt enthal- 
ten, dafs wohl kein Dichter fich fo fehr wegen fiber— 
lrici)eiier Naclitroterey zu beklagen hat , wie Guthe. 
Iva. im hat er in feinem Divan die orient-ilirchn Dich- 
tungsweife uns naher zu bringen verfucht, fo wer- 
den wir mit ii/tUchen Hofen, mit Ghajehnj oder 
wie der orientalifirende tieffinnige Unßnn fonit beif— 
fen mag, überfchattet. Und fo bewihrt fich denn 
«A jenem groCNA Diclileir felbft» w«a tc im WUhdm 
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zu 1er- 



Meincr ausfprichf. dafs. wenn ein Virtii 
K lä'n, gle.cU Viel« datfelbe Inftruo-.enl 

anfa.iKeii. Das möchlcn fie immerhin , wenn 
fc« nar ihr Geklimper für fich behielten, nntl nicht 
fn Threm thörrchte« Wal,ne fich felbft fflr Virluofen 
hicheo, fo wie fie dafWbe Inftrumcnt ergreifen ! - 
KiL Paar Proben werden den unbefangenen LeTer 
überzeugen . dafs w.r dem Vf. nicht Unrecht thuo. 
No. 1, i: 

' Der ficH fch.ffeud hat erwiefen ricbenm.1, 
* Wohn«» in fiebcu Pamdicfeii rifbenmal; 

Ailli«r uiiikrfife du den Fei», 
t Krümmr . B.ch , dich durch die Wiefcn Gebenm.l ; 

Fauer fchürt «m Stumme der Cedcr und fem Duft 
' \Vi.id' ttU R«uch fich um den Kiefen fiebenm«!; 
; Schenke, nimm die beiden Becher, beide nimm, 
' Fülle jenen mir und diefcn Rebenmal ; 
• Siehenmil ift deine Locke fchöu geiheilt, 
i Dein« Locke fey gepricfen fitbeumal! 



; 
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No. 2. S. 73 : " »' 

In Thälern ift der Tulpe Sitr, da tithtk et; 
Der Funke wohnt im Wolkenriti, du fiehft et; i 
Doch flammt und blfiht ein hoher Stern darOber, rti 
Der Stern aUrin ill Blum' und Blitt, du CitUH e« j ,^ 
Wie Drei xu Dreien lind und Eini, auf ewig, 
Erkennt et dein vtrruchter Witz ? du fiehlt c*. 

Ree. gefleht, dafs fein verruchter Jf'itz" nicht im 
Stande ift, folche Weisheit zu faffen, und mufs es 
fich gefallen laffen, wenn ihn der Dichter mit zu 
dem „PvöeP' rechnet, „deffeo Lob er verdient zu 
verfcherzen" (S. 151). — Möge derfelbe immerhin 
auch ferner „Troft und Muth" zum Leben aus der 
Betrachtung fchöpfen (S. 32): 

D«f( wir leben , wenn wir trinmen , 
Dafi wir träumen, wenn wir leben. 

Ree. zieht es vor, fo lange er lebt, zu u-ac/im« auf 
dafs er nicht in Anfechtung falle. 
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T o d e s f all c. 

Thomas Thaonip, der zpitherigc Neftor unter den 
dänitcben Dirhlcrn, den 21. Au;;un 1749 zu Kopen^ 
haeen geboren, Harb Am ii.Julyv. J, zu Smuijirup 
ber Hirfchhohn auf Seeland. In dea J. 17«! — 1794 
bekleidete er die Stelle eines Lehrer» der Gerchichte, 
Geaitraphie, rhil.>ropliie und der Ichi.iien WilTenlchai- 
tea bey der Seeakndetlennkndemie zu Koprnhnpen, 
und wurd.« in dt-m letztpenannlen Jahre Milglicd der 
Thealerdireriion d.nlelbrt. Auch diele Stolle legte er 
fchon tSOO nieder, und penofs feitdem eine konijrl. 
Tenlinn auf feinem gewöhnlichen Landnnfenthahe 
SmidifMiu. Anfror durch einige frühere Gelepcnheit*- 
•edirble erwarb er lieh zuerlt durch feine Coro, ein 
muük.il. Draina ( 17KK), »md Ahn»-, eine niis dem 
Franzöf. ül.erletKle Oper i7»<i) den ßeyfall der Ken- 
ner Die OrigiM-ilftiirke: Ilüßpxidct , ein Singfpic l, 
17Q0- Ihmne an Gott, und das VaJJ.onsiied , 1:9a; 
P^.rJ ^ry llup, 1793 f- . "«•«•-'»«♦''> 
Zeitlang zum Lieblinsisdichter der Danen. Spätere 
Goburlen feiner Mufse, wie die H,rmkom/r ein Sing- 
fniel IS02 fanden nicht allgeinem die gute Auf- 
nahnle aU' die früheren. Unter mehrern Ueber- 
felzunsen aus dem Demfchcn, Schwedifchen und 
Franzölifchen zeii bni ten lieh befonders fein Hermann 
von ilnna, l8o3; der Cuhf von ««.^rfarf. I803 ; und 
e'no freye Umarbeitung der bekannten rofTe: nnjcr 
Vnl-ehr , iglö i •"»• Man nrthejll fiher ihn als Dich- 
ter: Tnaarup war eigentlich kein dramalifcher Dich- 
ter fein (ieift bewegte iich nur innerhalb einem ge- 
tvUi>» Kreife, er reriMochte es nicht, durch eine 



fchalTende Phantafie eine Reihe ron Situationen hef ► 
Torzurufen oder durch lebendige Farben uud befiiinrate 
Umriffe einer Mannichfaltigkuit ron Charakleren Le- 
ben BU geben. Dagegen tönten hohe Gefühle aus fei- 
ner Harle, er konnte die Kraft des Gedanken« krüftig 
ausdrücken, und verfiand es befPer, als einer feiner 
ZeilgenoCfen, feine Worte zu w;i?cn, und mit Weni- 
gem Vieles zu bezeichnen. Seine älteren Hymnen 
und Canlaten werden noch lange für das Vorirtlllichrte 
gelten, was die d.inifche Sprache in der geifllichcn 
Dichlkunft aufzuweifen hat." (S. dan.tk Literat. Ti-^ 
dentte for. l82l. S. 47«). Als Menfch war er eia 
ünfserfl gerader, braver und recht eigentlich biederer 
Mann. Nie huldigte er dem Franzol'enfrftem , feigem 
iliefes das Napoleon Bonapartekhe Gepräge trug. Dem 
Judenwefen war er abhold; «ber er übeilah in dem 
einzelnen Juden nicht den Mitmenfchen. Im alltäglichen 
Leben hatte er etwas Saikaftilt lies, >vo\ün lieh in fei- 
nen Gedichten keine Spur findet. Daher Tagte mani 
wohl von ihm: „Seine lledc ift IVharf, wie ein liie- ' 
uenflacher, ""eiue Lieder find fiifs, wie der Uieao Ho- 
nig. " Hätte fich der wackere Thaarup, gleich neueren 
dänifdien Dichtern, einem liar^e/en, Ochlenfchluner, 
Ingemann u. f. w. durch Reifen gebildat: vielleicht 
mochte fich dann manches Eiufeiügc in feinen .iVnfich— 
len , manches weniger Gefallende in feinem Umgang« 
Tcrloren haben. 

Am I. Jnny d. J. ftaih zu Paris der Torziiglich al» 
Mineralog berühmte Akademiker RrnJ Juft. Haur; 
einige Monate vor ihm, im März, ftarb fein Bruder 
Valentin Hauy, Stifler des BlimdeninflitMU zu Paris. . 
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I, .Neue perto^dbe Schxilbeii. ' * ' ' weift*, {ft ietst efn ntorärifciiM Bednrr, 
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'ef P«trj ia.fierlin erfclüeo uad ift dordi all« 
'hhrirfhgfiM K ' 



• Neues Mrtfeum 

de* Tf'itzes, der Laune und dtr Satire- 
ißt Bejträgen von M. Curiow, Jocqflit EaUikf Maug, 
JLXiMlj^, K. Müchler, /. RcgiommV^m»», /. JX 
Sjfmansky nad AndeMn. ' ■ 

üvrausgegebtB 
Toa. 

JSr. PJL F*fri 

befteliend niis 4 Heften." 




niis 4 
Frei,% 3 Rtlilr. 12 gr. 



neue/UlAid./iir Fred. AThkyu.a. rel hon n„r I i. 
den JAreBl«fO-*.MlifBii»,, und «fle V,är(afrer dor- 
felhpn hat>frn fn^ misfrliüeMlrli d-, '„^„1 und «Jla_ 
dfin. rAM»toÄw ins Aap genonuatu, «nd di« (AmltM^ 
mtlfstül/XmfchqfteH, deren Litei-ator Atrh snr KarMtl " 
IU& junger Tlieologen vorxügUdi «gnet, iir.^Tcin»» 
h UDfiH.m Ib»dli.d>« .bjr jKd l,t«ere'i „a J,„ni:S^ 
•ufeer den encydopad. und hodegel. Schriften, die Phi-T 
lologie, Geogr., Gefchichte, di« hift. HiUfswiffeufch 
M .ni Hiatik. riiiloL (einirldiefsiich der r«daßo«ik* 
D.aieuk u.Lw.) fhyük, Naturgefch. (Oekonc * 



lüiiue. 



Inhalt desaten Hefte«: i) DJeUevue boym Slädw i^^ £:'£2''b*S1S^ »"d 
«bt^ü KiiaUburc a j Erö/rm.u^./eUe im Bncch«9-IÜübb. 2Sf.ffSS^2'3~f^","''* oder AeAhel.k ,„ii d„ for«, 
3) Der neue Kirchen bau in der Moldüu. 4). Die Ter> 
«ttiglückteSeheiidergerchiclite. 5) Recept wa eüiem Hof^ 
fchranzen. 6) Bcirat-hlungen in der tvirrhe. ^) Un- 
gleiche AnGctK. g) Aphoriaineii toh iXea Uewei^ikräf- 
ten des Melnlls. 9) Die Prüfung. 10) f)er Ab|M Jtt 
der Säule., 11) Alexis riraiiu la) MiMeUea. 



fiiUfgnei»UmnoJit, der grörnteu Genaui^-keit iHjd dem 
Ausharrendnen Fleifsc bcarl»ei(et, und (iiefem "W erke 
bej-gefügt -worden. Am Srldufa deffell^n befindet fich 
ein Sach - und Autoren- Regifier ülw iliie Ganze Ber 
der swecknubweii Einiicbtung , faubei 01« D, ,„ k ,md 
dem »tOigm rreife, wfrd diefe» Bh I, ei„en hoben 

rill)iali<lil| fa«. 



Grad TOn G«m(-i»inn(zi?koIt , den der 
. - , k*nnte Verfefler dabey beabfichtide, 

n. .Ankftiicngitaigeii neuer BftiAer. ' MUm, ■ftdUciiTieUnSii^piigY« 

Yornehenib» TTerk Ul 
Sil lubea. 




der 

f ft c )» I •gi/oh e H 



mch 

£<ferarMr; 

■ 

^Anleitung snr tikaot. JKfdktrtffcMftrf/Sr /i/r Studirmde, 
CcitiiltJa/cii dn Predigtamts und für Stadt- und 
Landprediger in der prote/t. Kirche — bis »uf die 
neueden Zeiten fortgeführt — von D. Fuhrmann 
{fcvangel. Prediger in Hem). Zioey Bande, gr; fl, 
liefpzig, b«f Oerh»r4 Ff erfche^r. (tfterlU. 
Pty^if« aRlIilr. fiten Banden iftoAhlh. aRlhlr. 
atea Bde» ate Abth. 4 Ilthlr.j $ Hthlr. 12 gr. 

• IHe^euegeb* ^ner MAia»^Uihaig xnr Ktmil* 

mi^ der theolog.JAteralur , di^ zugleich mit dein Hä\i]>t- 
inhalt, mit der Einriclifung und dem wirklichen Gehalt 
der ailerrnrzünUi hßcn , fär junge Theologen und Ptä> 
diger wichtießen und noihwendigflen SthtiSttn in 



u WieB^ ift erfciuentn, «ad Jn oUen Biidihandlfi&. 
geaDof^ftldand^anbekmaaen: 

Avmntures 



de IHema 
fila d'lTlyrre, 

p ar F i n. e l o n. 



gne. 



dränfit-kurzen Anzeigen b^imS macht, «ad jede»*' der Te^ nirh der anprks"nnrV;.-i;i' 7,1" "T""""". 



Imprin« d'aprAs PEdition ft^rletrae 

de Finnin Didot. 
Mk deuirchen Anmerkimgea und Hrklanme fflniraict 
Wörii r und Kedensarten ven" ' 
durch jdw^M/^ .Sc/jf/fce. 
ttaa. b llfnfdllag brolchirt i 

^Öfab neae Aallage empfiebft Jleh Cebraucli 
Daym bprachunterrif lue Tor allp» andprn dadurch, daßi 



Rthlr. 



fcearfhem werfeam. »uj^nahgenSdybeWhning «dt, iid»^Verbei]fertu,'g der «U^itfA^n^^l^^"»,^ 



(4) 



urt h di« irefea».' 

wie 
durch 
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doRb nMl-lIchft feWerfreren Drnck, gntfes Papier und welches Aeltera unter ilu-en Kui^eiH entditeB. g. 
<l*oMfcUea Frei«. Schnl . nd MwÜebwr erlialten ^ gr. od. 37 &r. 

von ^nr VerTagsfMudbing hej «iiiar Ahtflim» fon 5)^G«iMsod«-Or(buiiig de« Gtol»heizogt]uiiu» Heflen. 

1^ Gflfiuil*^» Ifannenrclie , für die Loge Lodwjg 

Trene in Gtefeeo. g> g gr. od. 36 Kr. 
7) /Coi/er, P. L. (knOoL Flkner), Vorbereitanf 
Toae zweyer am 1 1. Jrinnnr 1822 /.u Giefsen mit (?em 
Schwerte luugerichte^r Veibrecher. g. 3 gr. 

od. 12 Kr. 



l(^lixein^Iar«o des jie nnentgelllliA. 

«rdAe bey PTul Krull in Landehnt erfchieiw«, 
und in *ll€n BuchbaadluDgen *u habea find: 

jt/chenbrmiter, M.^ Bei rarhUin gen über vortSgKdi» 
G^;enflände im SiMtsIeben. gr. 8* ^ ■ 

JMe/irii6umie» nach denRegeln der Orthomphie geord- 
net, nebft eTttemDrclir-SttTrogrt.ffiTV<ilk«frhuleii. 

JEinHftntl- und «iHhLefebuch für ElcinentaiBi!hiU«r, 

^on dem Verl. der Hausaufgaben. 8. SS'* 

Erzählungen für Kinder und Kinderfreumd», TO» de» 
Verf. der Oltereyer. ifles BHii<1rIn>n. pr. 12. ^.fr» 

Oberndorftr, J.A.^ Syftcro der National -Oefconomiej 
au« doc Katar dMltetkiBtUelMiM- «ntwielMiL «r. ft. 
2 RiMr. ■ . ■ , 

^,/<., , J. M. , I'. B. Zimmer»» knngefMM^BfoitrapU»^ 
und flustührlidip nair(»-nnn? feiner WifrenCr-haf» ; 
init den» Bildnifle des \ er»>lnhenen. gr. g. 16 gr. 

SpoTffienbeiv , E., nterdfeftttWthennd bürgerliche Bef- 
J'e'ruiig Acf VcrVrfrbcr, initt<-!rt dr-s Pi"nitPntfar- 
f^rtuitis, «Is den einzigen zuliinipeii Z%v((k jeder 
Strafe; «nd über die I'hznv. < kinhr-'i^kf it drr frü- 
hem SinifUieorieen » namentlirh der AbfcbreckuDg»- 
«henri*. in lltier nrakt. Anwendung. Frey n««b dem 
Engl. gr. 8. I Klhlr. 

Wie Heinrich von Enhvn/cfs zur FrkrnnfniCH Guües 
kam. Eine KrzäMuug füi K-mler nud Kiuder- 
freunde, von dem Verf. der Oilecefer.. alevtttbeT-. 
ferte Auflage, gr. 12. 2 gr. • • . ; * . 
4«.#«n 

. Jti^1<i«nTf Ttti*lrtrh Beyer &» Gteraea 

Ind zur Jul ilntc-Merre 1822 folgende neue der Bm^ 
pfehlong würdige VerläRs -T^itcher kerausgckomr- 
mm^Tm^^KO^-ta ^^litii luiide» BiiTlibwuibyirtt 

zu haben: " .1- 

1) Bindernaget, Kart, Sammlung jteeWftfiMker l^or- ' 
mcfn, ne<)ft milbiger KrkUiruiiit zur Vt-veiufhc lumg 
der reihlwinkUcben PMallel-Vermenung und der 
damft Tethnndeneii BewehniiBfW' *Ii' 2 liihogwc 
phiilen Zeichnungen, gr. 8- 8 g«"- «^«r 56 Kr. 
a) IXwBienn iU, Ferd., AnJeilnng zum lebendigen Stra- 
fj^enhnn dur«h Weidenawciye. lHil einer lillu.fitti- 
phirtouAbl.ildung. pr. 8. Brofcbirt 4 gr. od. Ig Ki"- 
i) Floret's, F. hin-ririh kritihhe Darßeltung der 
Verhandlanjien derSlaiide-VerfMDinItollf ^e^Grofc- 
jMTMifllnims Heffen. göf. » n ir 

Auford. Drockpaik. I HlUr. 6 gr- od. 2 F'- '5 «^f- 
— weüs S^hwetzcfyafw 1 Atblr. xa gr. od. z VL ' 
42 Kr. ' j 

A Fi if-., lir. .'"/«. ^J., Vri ludi eini r liiffori'ch-dol^.- 
natifcl^n £u|wk]wkui^ des LeJUra you» leltameutet . 



j) flii//?/, Xdidw.» übet dM-Wefen und den Beruf d«$ 
evangelifrh-cltfllllrebenCeifUicücn. gr.g. irßerBi,. 



Anf weirsSchweizerpni). 2 Rlhlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

— ord. Druckpap. i nihlr. 16 gr. od. 3 KT. 
DeJÜBllMn. Werkes zwtyttt Band (tinler der Trene). 

o) ]yiac1<chhy\ Dr. Ferdinand, Lehrbuch de» heutigen 
römiTtheu llechiB. feierte verb. u. Term. Aull. gr. 8> 
Auf otd. Dnwkpap. 3 Rthlr. cid. 5 11. 24 Kr. « 

— w«ii» — 4 Rlhlr. od. 7 1-1. 12 ivr. 
10) .ScAIer» J.F:, derDenk&Mind, «inJebtTcicbesLore* 

bmh für Yolksrrbulen. Sicbttt Tttb. Aollage. 9» 
14 ^r. od. I Fl. 3 Kr. 
XI - ll indburJi für Volk«fchuIlehrer iilor don 

, DeftUrQui^. Sfv Band.. Auih.uu er denx L«fon-^ 
''''deJnTitel't. Handbuch dbrCeograjAie. g.' iRlUr. 

4 gr. od. a Fl. 6 Kr , . , . 

xa) der Kinderfreund, ein lebrceicheftLenUieh 

für Landl'chulen. JSSrnr^vcih. n. Auflaea. t> 

R er. od. 26'Kr. 
„)^L _ l^behi. Mit Vtgn«!!!» toh Gubitz. IflIF». 
AutVctinpap. X Rlhlr. 4 gr. od. afi. 6.iLx^ 
Auf weif» Scbweizerpnp. 20 jjr. od. f FI. joKr. 
^ Auf ord. Druck j>aj>. 16 fJ> . 1 1 I !. l a Kr. 

_^ ._j koner Abnl» det l^tn r-rMplue. 8- S fS'- 

o*.a4KR. , , j 

15) Vethandtungen der aweyten Kammer 4» UV*- 
Stände de» Grofidierzogthums Helfen , von ihr amt- 
lich herausgegeben, 20 Hefte ncl.fl 4 Hf-neu aufser- 
Ofdei^'rher BeyJagea ^und Aesüler j. gr 8 i83i. 
JWrffo 33 Ff. 36 Kr. 
x6) V» rfaffmijw-Urknnde, oderCa<iftiln^B^*<^>^ 
herzugthunis Heffen, in 4«". 
. AuJt V«Uupap. j Rlhlr. od. 5 FI. 24 Kr. • 
Auf ScbweiKei»a]^ I Rlhlr. öd. i FL 48 AT. 
Diefelbe in gY». Ord. Pap. 3 gr. od. II Kr. 
If) Wuita/rh, Ernft, die Ihale.le der grIechifcW 
Smrhe^ nebft Anszii^eu au» den KUflikem. Rin 
LVTdkifh. für die ubem Klaffen in Oyninnlien 
Z, M-ier und kOUr IbtiL ft. £ lUW'- ed. i JiL . 
4g Kr. ■ i • . . 

" XJinfliK erfchemende Verlags -BÖc*«r, «rf welA» 
ich da» e«Iebrt» Pnblirum aulhieikliim mache : 
Bender, Dr./.H. (rnWaldocenl dw Bajjte mCiefcen). 

Jiandboch de.HHanillung'i- «nd \S e.bre!i»ehts. gr. 8- 
v6»Rmert>ach, Ikr. J.P.A., ReviCon de. Gruudl.egrifl« 
de» peJnhVben Rechts, a IWl«. K^.W«earbefc- 
.e. gr.,8. ■ 
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nr\ä K Handbuch zur Erkenntnifs und Verfaffer lieferi hier ftln Werk /in xve7rTipm w«n 
lleilun« der Briiche' weh lie am inenfchlichen rufammengedran^t findet, wna u».er d.e iruJum Ze.- 

lung uer »rucuB, Kupfer- teu des fcnJk.irpers und feiner Bewohner gefapt lA. In 



1 tafeln in gmfs Folio mit erkhireudein Texte , welche 
auch l>efiind< rs zu haben feyn werden, 
von Ltihr, Dr. /?. , L. hri.urh der Gefrhirhte und Infti- 

tutiunen de.n heuligen nunif» hon Hechts, gr. 8- 
«on Stivipnr. das Ueclit des BeCtze». Vierte verbef- 

ferle und veo-mohrte Auflage, gr. g. 
Schmitlt, Dr. J. Ii. C, lli.ndhu< h der rhriniichen Kir- 

chengefchichJe. 7'et, 8 er u. letzter B.uid. gr. 8- 
^ _ Geichichic des Grofsberzoglliuflis UeL'en. 3ter, 

4ler u. letzter Band. gr. g- 
f^ofit, Dr. f. F. /r., Hn nd buch der rharmakodynamik. 
Zwtyter u. UUter Band. gr. «. 



In der PalmTchen Verlngsbnrhh«n6!iin?' in Ur- 
in n p e n irt ericbieneu und iu allen BiicLhaud- 
lungen zu hallen: *' -v 
GUiclfs, Dr. C. F., hrraiPneuhTrh rrftemat. RWTrtertjnif 
dcrl^nliie \'ituiU'rIii;fflat- KrMoi;'' n.irli deiiGnind- 
HiU« u des allcrn und tienern röinifchen Ri t lrt«i , «1» 
Bn irtis ziii-Jtlrlaiitfnin^, (It Pundentm. 2te fehr ver- 
• mehrte AufLi^e. gr. g- " 6 Fl. oder 4 Kthlr. 

^ ▼ollftändiges ?fii h - und Geretz-Bcsillor zu def- 

fen Comiiientar über die pjuidecleu, ifler Band, 
gr. g. 4ri. od. a Rlhlr. 16 gr. (4 
Kelber g, J. G.. JefusCbriftus aiuh ^er gröf»te^nJagog. 
Lulber auch der Rrnfse Scbulreforniatur. Was liegt 
uns oh, wa* ziemet uns naxh fofchen Meiltern? 
Drey Conferenz- Reden. 8- 15 4 6^- 

Ff äff", J. ff., aftrologirdies Tafchenbuch für das Jahr 
1822. 8- I Fl. 30 K.r. od. I Rlhlr.. 



der grörstcn Kiirze werden die vielen bisher aiijrenom- 
inenen unrichtigen ■Vurftellungeu hericliligl , und flatt 
ihrer inil feltiier Klarheit und im blüheuden SlilWahr- 
heiten entwirkelt , welclie überrafchen, und üch doch 
dabey als erhaben über allen Zweifel darIXellen. Nach 
dem Durchlefen diefes "NVerks wird Jeder bisher ihm 
«mli'kannle nud doch rithüge AnILchten vom grofsen 
Weltall, von den dai-in bc-findlii hen K«".rpeni, Tom ' 
Entflehen imd Ausbilden ihn Kr(l|>laneten , von dea 
verfchiedenen Zeiträumen der Urwelt, und von allen 
damals vorhandenen Fllnnzen, Thieren und Menfchen- 
fläminen, heb erworben haben. Keiner, der nur ei- 
nifwinnfpen auf Bildung Anfnruch machen will . kann 
dier«s Werk entbehren, und Jeder wird fein« Krwar- 
tüjjgcn weit übertrolTen finden. tu-.d< - 

Der 2te und letzte Theil, welcher alles Wifre«a-S* 
werllie über Verfleinerungcn, oder über urweltlirhe 
Pflanzen- und Tlüerkuiide, ferner über das EnlDehen 
de .>[enrcbenaerchlechls, delTon erfteu Aufenthaltsort, 
ltildtin^i>zul(aiid und über die von ihm auf uns gekora- 
nurion Denkmäler, KunrierzeuRnilTe und Saaen-Ce- 
fchichten euUuiit, wird in kurzer Zeil crlcheiuen. 

.(.iB.., 

in der D i:e t e r i c h'fchea Budiltaodlung zu Göl- 
tingen ift erfchieneni .4v'..i.-' - 

No/olopie und Therapie der chinirpifchen Kranlhtifm 
in Verbindung; mit der Be/ihnibun^ der thirurfi- 
/eben Operationen r oder ge/ummte nwßihrli<he 
Chirurgie für prall if che uiente und // «/idanj/^^^, 
von 

C. J. M. Lungenbeel-, 



Puchta, Dt. W.u., Uey trage zur Gefetzgebung und HoCrath und ProfeiTur der Anatouüe der Chirurg« 
Praxis des bürgerlichen Re< htsverfalirens. ifler Bd. zu Göttiugen.. „' . ' 

£r/>^r Biin<r, mit drey Kupfertafeln. 3 Rthlr. 



gr. 8- 3 Fl. 15 Kr. od. jRthlr. 4 gr. 
Ferfoon, C. H. , Mycolofiia Furopaea, fe» complela 
- omniuin fungoruin in variis Kuropaeae regionibus 
delectorum eiiuineratio. Secl. 1. com Tab. XU. cii- 
loratis. 8 maf. Drockpap. g Fl. od. 5 Rtldr. g gr. 
Schreibpap. 9 Fl. od. 6 Rlhlr. 
Sduilfreund für die deiiirt hen Bnndesftaaten, 5te« Bänd- 
cheu, oder des Baierfchen Schulfreunds I5les Bünd- 
chen. Herausgegeben von ff. Stephnni. 8- l Fl. 

od. 16 gr. 

■«. v^ .J • -lijV 

So eben ift erfrluenen und in allen Bnchhandlun- 
gen DeulIchlantU zu Italien : 

GefchicJite der Urwelt 
von 
7. F. Krüger. 
^ Erßer TiteiL gr. 8- Preis 2 Rthlr. g gr. 

Der aU Herausgeber des .\rchiv» für die neuefle» 
* Enldecknnsen aus der Urwelt liekannte . uiul dun h die 
darin euthalteneu einzelneu Auilu(2e aJLlgtimein beh«bte 



Nachdem der Verf. nuti 20 Jahre als akndemlfcher 
Lehrer in d< r Verbioduni; der Anatomie und derl'hirur- 
gie gebebt, tiigüch zer;;li( dert , und firh durch Prival- 
und Hofpilal- Praxis F.rfalirung verlchaftt hat, legt er 
dem Publicum feine Grundfafz» vor. Als Lehrer der 
AwHomie könnt« er in diefem Werke von der Anato- 
mie und Phyfiolopie al* Standjinnkle ausgehen, tmd 
beide lieht er als ili«» B.ilLs der Chirurgie an. Nachdem 
aiiatoinilt h - phylioloEifclie Amlichten vorausj^efdiickt, 
jede Krankheit diagnoflifth , nofologil'ch eniwickelt, 
und das Wefen derfelben beftimmt worden ift, wird 
die Behandlung aiipegebeii , die in tkerapeutifche und 
operative eingelheilt wird. lA eine Operation ange- 
zeigt, dann wird fie als ein Tbeil der Mnteria rbinir- 
pica anaefehen nnd genau brrrhrieben. Es il'f fidplich 
diefs >Veik eine Tffrnpia rhirurvira und eine Chtrur- 
gia nuinualiM, dem Ar/Ie und d<Mi) Wiiudarzle von 
gleicher Wichtigkeit. Jede One rnlion wird noch durch 
auaiotnirrh - chirurgifche Abbildunffen verlinnhchl wer- 
den: auch •werden die gebräucldithTten lollrumente, 
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Jbfdiinon nn^ Ban^nffen «ftf^bjldtt Der trHe Band 
hAadrir all' in von der Hnizüji lunz im AUeeinciiien 
und vou den Kntziindiragen der rerrchiedenen Syrteme. 

' Das Werk wird wohl aus acht Bänden bcHehen, 
die Aug-Mi- und Knochen - Ivjr.tnkheiteii ini» einge- 
fdi'oftVn. Üio Kiiprertafcla zum rrfie» Bande zeigen 
rfie Slrncliir dor Arterien und d«'j Vene« und verfinn- 
lli hen dip yenae Serlir». Hey den nnnloitiirrhrn Kupfer- 
tAffl|i, -svcl ho d/»r Verf. hcraussepebcn , und wovon 
uUchrtcns ein Hi-H von der Nenrologio und Aniiiologie 
ei-f- ilninen -wird, ill befoudcrä «uT Lbirurgie Rücklicht 
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enommen. 



'-!tBer Durnmann in Züllichnti find fo eben 
"■ I. folg<^iidf SchriHen erfdiienon und in allen Biich- 
hnndliingen für die heygeretzteu l'reile zu ha- 
ben : 

BwTs Archiv für die raftoralwilTenfchaft, theorelifchen 
lind prftktilrlieii luhalls. 4ter fheil, od*-r neues Ar- 

• cliiv Ifler Bind. Herausgegehen von Hretdus, Dr. 
Muzel und Dr. Spi^ksr. ßr. %. i Kthlr. i6 prr. 

ttirntzfch, J. G., Siiminhing drey- und vierfiimini^er 
^ Gefange, Lieder, .MoteKen und t lioräl«» für Nnn- 
nerftirainen vtio verfcluedeneu Cainponirien. Erßfj 
Heft, O"?""-!^»!»«- 14 gr, 
Sintenis Gradus *d Pnrnailuni , five promhi.irium pro- 
fodiruin, fylinlianini lniin<iruin qnnulitalcni , et fy- 
nonyinoruin, epillielonnn , j)hrafuini, defcriptio- 
. uum nr roinparnlionuin poetiranun copiara cnnli- 
■ nens, et in nfuni juveniuti» frhol. editam. Corrertnin 
aurtum Dr. O. 3t Mnüer. 2 Tonii. g. i Rihlr, 
' 13 gr. 

Taurhy, L. , Hnndburh der Tabaksfahrirntion , oder 
Anweifun? zur lirberflen und vortheiJhnfipften Be- 
^•reilnng aller in - und ansinndifchen Sorten voa 
Raurh- und Srhnupftal.nken nach den neueflen 
Enideckfnßen und vieJjalirigen eigenen Erfahrunfien, 
neiift \nleitnnp zu Bcreiiun? alh>r dazu erfoderlirli^n 
t^nucea. Von der Behandlung der roiien Blätler- 
_l«b»ke, dem Haadol damit, derKenntnifs alU-r zur 
. SAuctrung erfoderlirhen In^redienzipn u. f. w. Kehrt 
-.«■iuoÄi Anhange über den Tabnksbau. Mit einem 
illuin. Kpfr. H. 3 Hthlr. 

Wilhehni, Dr. F. , die Lehre Ton der F.rlöfnng des 3ren- 
fchen dorth den T<>d Chrifli, in einer neuen Art 
.und zur Krbauung für Chriften nun aljpn Confeffio- 
.»en , in raiaonsbetrathtungen dargeftellu jr. %. 

* . 

rreymaurerey. 
Da« Frey-maurrr- I^xicon , nach vieJ/ähripen Er- 
fahninften und de*i be/ten Hi4//smiUeln nii.<4gearbeitet 
und herfnng«(geb4'u von /. C. Cüdirke, iSliJ, ift fort- 
während zu, J»aheu bey den Buchhändlern Gebrüder 
<väiLi>«ke in B«rliD, tud auswärts in jeder gitleo 



B..rhhandl«g. R, .^.em TollftHnd,^,, ohien Band' 
harke,, na, h v,r».n Wider .vnrli.:rkeilen herau.segeU- 
nes \\erk m alphahetileher Ordnung .-nn J Lz 
nnd un.lal.t .ur hinlSn,li< hen Belehn.ng die gaaß 
l<roynia«rerey, un Innern und Aeuf^-m derfelbeo. - 

- n-i 



Dr. Theob. Cithnlicut 
■ 1^ r i e f und Fried, 

mit Man. Mmdo^n y Bios. 
Erftes Bändihen. g- 
Treis 18 gr. «ler i FI. 21 Jvr. RheJ«.- 
.a.,>itf-. (Hat aodi den Titel:) 

KrUik des Uebertrittes und der Grund/itz^^ 
von Man. Mendoza y Rios. 



Mf-U 



Drey Nächte aufser dem Brautbette; 
oder die 
Töchter der Hexe von En dar. 
WundergefolHchte vom f^erfaff^ des BietenfeU k 
auf Reifen. ^ . 

8. Preis i Rthlr. 4 gr. oder 2 FI. 6 Kr. 
find fo eben bey J H. Hartknoch in Leipzi» 
fchienen und iu aUeu BucLhaodlungeu zu haben. ' 

————— t 

Bey R u b a c h in M a p d e h u rg ift erfcliienen unl 
durch alle Uurhhandlnngen zu haben: 

Handbuch hturpifchcr DearUifun^ alhr Sonntafit^ 
und hfßpenkopen m ^ntiplmntm . Colla len , Air- 
tar- und Kanzfl^reheten, zum i>f entlichen und be- 
/"»'fern Gebrauch für evuncchßhe CetflUche, ron 
H.niulUr. aferBand. (Vom grünen Donner»^ 
tage bis zum i jten Trinitaüsfoimf n^e, ) er. tt Vm 
«• 335 S. I UthJr. 12 gr. 

c • ' • 

ni. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Herab^-eJ'clztcr Präs von früher t Rthlr 
auf j6 Grofchcn. 
Folgende SchriAj f 

Seiden rjun er'i Nachhß, die dcutfche Spracht 
belreflend. gr. 8. .«IS- Hamm, bey Sc'^^»«^ 
und W uudermaun , 

ift vielleicht feines hoben Preifes wegen nicht fo be-" 
kannt geworden, wo es didelbp mit Recht verdient 
hat. i>.e enthnlt alles, wa., der heriihirte ,W«,/>,-,r^;er' 
«her deu liehe Sprache Wirblig«, gefchriel,*-« , fo wie 
die Anlfli.RcderBearhoiluuK A iner prammatifch-kri 
tinh-iJulofophilcheu, deutfehen Sprnchleliro die 
Ware lie vollendet worden. aU ein >leifterwerk d*I 
aandB. Leider «her überrafchtc ihn bey diefer Arbeit 
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Julius iSftfto 



VERMISCHTE SCHKIFTEN. 

CHmlits, b. d. HTaus^. und in Comm. b. Zobel: 
lf<uc$ Lauft} zifchcs Magazin. Unter M t ir- 
kung der VberlaMfiix^immG^i^fchctft derWt/^ 
fenfchajien hcraBsgMebea and verl«^t von JoA. 
CotHiilf Naumann f Oiaeonat u. f. w. u. f. Wf 
Er/ier Baodl. R'ßfs Heft. Mit einem Steindni'- 
rlvi'. i8al. Xn II. lyS S. Zitrjrj/« Heft. i«2a. 
Mit fortiaufenden äettenzablMI von Ij; — 
B< toit ft SMindrSckM. 

Dtr um die Wiffonfcbaften Tchoo dorch viel« 
Schriften verdiente Hr. Oiaconus Naumunn, 
StenOr <ter Obarlanfitzifcbsa Otfetjfotaafl der Wif- 
finrehafteb und Eb^MMiiitKliMi <f«r. Scbbf. OdeII> 
fchafr fnr vatcrl indiCcheCiutur, (Iberreicht hier dem 
Pubiiko dieeriien Hefte einer neuen Zeitfcbrtftt %vel- 
che nicht blofs für die Untertiaitung, fondern auch 
fDr fiaiebrnnc forgt , und einem dringenden B«d0rl» 
•Ifle der Lanotzer abhilft. Die VerhäitnifTe» In de- 
■en der Hcrauseehrr fich als Gefchäftsführer der 
Oberlauf. Cefelllchait der VViilenfc haften befindet, 
■dthigten ihn beynahe dazu, ein Organ zu büden« 
wodurch die Teit Cursdorf ttnd Antm Co berobmte 
Gefellfchaftt welche durch den Patriotismus dar 
Laufitxer raicher dotirt tfk als irgend eine deutfche 
für ficb beftehaade » ihre grOndlichen Forfchungen 
■littheilen könnte. Da eine Zeitfchrift der Art in 
der Lau&t2 feit Jangerer Zeit oiciit beftaad, und dia 
Oher-Laufitzar Gefelirebaft alfo von ihren AcbfltM 
ßam PobUkwB alebti oiitibaika konnte : fb war es 
Batarltcb, dafs Ihr, wie der Harausg. fagt, „nicht 
tj!i>f5 im Umgange, fondern auch in uifentlichen 
Blattern der Vorwurf der Uitthäti^keU gemacht 
wurden" Jetzt wird diefer verfcbwinden« und wir 
diakao dem Uarauiig. daAir«. da(t ar «tjfit darala 
Mittel fand, denfelban ««■ babaii. 

Narhft dem war i?"; fflr die innereGefchichte der 
Laufttzeii zu wünfc[ien , dafs die wichtigflen Verän- 
derungen in der Laulit? einen Platz fändea, wo fie. 
•ingerflckt werden könnten» nod dafs To eiM Art- 
von au-onik fflr diefelbe gebildat wOTda» Aueb dia- 
fem ttediirfnifTe ift durch gegenwärtige Zeitfchrift 
abgeholfen und alle Beamten, Superintendenten, Pre- 
diger! Schullebrer u. f. w. wer ion Naclinrhlr-n rin- 
fenden Ober »«verinderte Hegierunes- undGerichts- 
VerfaFfting, kirchliche nod ScnulevriDderuagcn» 
•kadamifona Arbeiten und PriCHDalioneD ftud. Lau— 
fitaar, Belilhrdarungao<ln Gitiläaater, Todesfttle al- 
lar An, Stiftungen, rm irhtnifie**: tk Ci Wi 
A, L, Z, igas. 2M^(«r Band. 



Zuweilen werden kurre Ueberfichten , diefa Varia-» 
derungen betreffend , geliefert werden. 

Da dem Uerausg. aber nicht Mofs dtrjn fFegt, 
Mlttheflungen d^r hat^fitzerOelehrttn und Be;>mieo 
zu li'-fern, fondern daran, feinLn Lefem iNutzen 
üo I Unterhaltung ?u verfchaffen und wohlthatia «uf 
die Provinz einzuwirken: To wird er auch aoclera 
Arbeiten und Entdeckwagen beautzaa und fo von 
den guten Anftalten, Pahrikao, oaoea Erfinduocea 
in den Wilfenfe haften und Kilnflen handeln, mit 
Bioweifung auf die Schriften , in denen weitläufiger 
davon die Rede j it. 

Auf diefc VVeife wird der Harait«^ dni^h die 
vorliegende Zeilfchrift Iheils nacbaalaeii, thalls nach 
Hiaaa für daaOvta und Nattliche wirken. Zu jenem 
raehirä« wir bine und feiner HHn. Mitarbeiter 
Mittheilunpen über die Lau fitz , und allgemein wif- 
fenfcbafiiiche Gegenliande aus dem Gebiete das oä^ 
fchichte, Geographie und Statiftik, der Nattn-kwi- 
. de, der praktifehaa PbUofopfaie und Religionslebre, 
des Sehnlwafafit. dar Llterargefchicbte (auch Nach- 
tr5p;p zum OfloTchen Schriftfteller-Lexicoo and 
Beuri 1h. j Jungen der In der Laufitz erfcbieaaiiaa 
Schrillen , fo wie die Gefcbiebte der Oberlattfitnr 
Gefelirebaft der Wiirenfisbaftes faücn geliefert wer- 
den) und die unter dem Thal Mifcellen tu liefern- 
den vermifclilen AMiaiidlunpen und Gedidite- zs 
diefem iheils ebenfalls die allgemein wilYenfchafili-. 
eben Ahhaniilungen. befonders aber auch die Be- 
kanntmachung neuer Erfindungen, die für die Lau- 
fitzer anwendbar fe^ n dfirften, die Minbetluneen 
obrigi(eitlicher Verordaunc^n in Hetreff de Medi- 
cloalwerens, und die fpeciellen Nachricbten Ober dia 
innere Ccrrhl. hte der Laufitz, Todesfälle, Beförde- 
rungen in Civilämlern u. dgl., welche fflr das aus- 
Undifche Publikum von geringerm lalareffe itvn 
dürften. — Diefes ift der wohl angelegte Plan ' s 
Herausg., der gewifs die Unterftätzuog deslo- und 
Auslandes verdient. 

Das erfte Heft enthilt I. dis Ce/chichte t>m 
Cotbu,, jonDr.JtA, GoUiobWarbs, Sunerintendent 
dtea Forfteothumt bag»n, delTen Name /chon fOr di,^ 
Ofldimbait der Arbelt fprfcht, Diefer AufTatz! 
von welebam iadels nur die tiU>- Hüfte (Erfter Zeit-' 
räum — 1455) geliefert »ft , wurde zwar fchoo iä 
Ftcb'z Valeriändifcber MonaJsfchrift (Gflrltez \9f>\ 
S. 19s iL aMruekt: da aber die erwähnte Monaif' 
fchrifl nach ddai bald daraof erfolgten To.fe des 
Herau.<!gebers aufhörte, «n 1 aurli n r ei„ Thcil dar 
Arbeit geliefert wurde; fo kam derfeibe nur In iMb. 

Big Hände. Wir dMkM ai dakwdMiHm«r. da« • 
^ C4) Maga- 
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Magulas» dar« er uns denfelben mit Bewilligung des Niederltufitz. Wann die errte Kirche in Cottbus an~ 
yft. aoeb «iMoal vollftiadig liefern wili.. iLr Cütgt. gpJegt wwrde, JäUi fiph mcht ipaaii IwftiitHDeD. Sie 
mit der Üteftsn Gereliieiite von Cottbus an, und war .Hiia heit. Nfoolau« gewiamet, wie die meirttii 



richtigt <\iru\ das Chi-onkon Gothriccnff (Tüm. II, 

{). 573} und Gundling (in feinem Brandenburg. At- 
as), welche behaupten, die Gegend, in welcher 
Cottbus liege, habe C(v//i-6au^ eeheifsen; er weifet 
diefat Ooftehaude mit Recht anrrfas im Amte Dres- 
den liegende fächfifche Dorf Cnfiebauder zurück, 
und leitet den Namen Gofibtis, der auch als Kotbifs 
und Kottwitz gefunden wird, von dem fiavifchea 
Koiza der Kiefer w«Id und tFoz die Ueberfuhr her, 
So dats er: „die WaldAirlh** bezeichnet. (Eben lo 
heifst Fricbus-Prz€wo$ der Ueherfahrt.*') im 
J. 1156 kommt Cottbus zum erften Male vor, indem 
eines Caftellan Heinrich von Cottbus Firwahnung ge- 
schieht , der mit Konrad dem Grofsen in der Dom- 
kirche zu Meifsen war, als diefer die Waffen vor 
dem Altare jiiederlegtiab ' Dialer war aUb nar Ca- 
fteltan das Markgrafen 'auf dar Burg ron Cottbus, 
allein als völlige Lehnseigenlhnmer erfcheint das 
(nach dem Sachlenfpiegel Frankifche) Gefchlecht der 
Herrn von Cottbus 40 Jahre fpäter, indem ein Thy- 
mi von Goitbua in einer Urkunde vom J. X199 als 
Zcnge aafkriit (huäPK rel. i , 206). IM«re«i folgte 
Otto V. C. (Urkunde V. J. 1225), dann Richard v. 
C., der Stifter des Franziskaner kJofters, in wei- 
c^m er 1307 begraben wurde- Als folgende Herrn 
VOa CoUbiia finden 6ch urkandUch Friedehelm und 
JeliaonJ. v. Oattfaus gemeinfohafUich ; Johann (1I.)> 
lohann III. (wichtig in den Unruhen X7,^~ gegen 
den König Wenzisiaus von Böhmen, gegen iiigismund 
und 14*9 gegen die Hurfiten, die mit 40,000 Mann 
in die Laufita eiogefallen waren). InterefTint find 
die Uivftäade aM (tera LebM' dfefat Mann«» iBitdf^ 
$itte«ge(bhichte jener Zeit, die der Vf. aus Urknn- 
den und Chroniken zufammenftellt. Reinhard ( I ) 
und Luther von Cottbus) (1431 — 4.^), Reinliard 11. 
(er gab fich 1443 in brandcnburgi/c/ien Schutz mit 
fem Verfprecben, dab feine Herrfohaft nach fei- 
nem Tode an Brendenburg fallen fölle ; dann ren- 
kaufte er feinen Antheil an den Kurforften Friedr. )I. 
von Brandenburg; er ft.irb 1449) und Lnther (1443 

— 55). Die Gefchichte aller diefer Herren vonCott- 
bna entwickelt der würdige Vf. aus Urkunden (die 
linner angefahrt werden) fehr grOndlkb md findet 

tabay Gelegenheit, manche Angaben anderer 
cbriftTteller zu berichtigen. Dann gebt er auf die 
innere Verfaliung von Cottbus, die Veränderungen 
des Wappens (Krebs, erft "weifs dann roth), Han- 
dfl, Gewerbe» £infabrung des Chriftenthnms (949 

— 96s f gg ) Ober. .Schon im Anfange des Ilten Jahrn. ' 
war das Cliriftenthum die allein erlaubte Religion. 
Den Abgott Fiins hält der Vf. für leere Fabel , wo- 

{ regen fich doch manches Gegrflndete einwenden laf- 
en durfte. Dm völlige £infahrung dea. CWiften- 
thnrn» unter den Sleven>mir OewalrddreÜ Mealan« 
und durch Ueberredunp fesRifchof Retirto vonMei-' ' 
Isen gefchah gegen Ende des litenJahrh. hatoptfich- 
■ " ndi&nniti in der 

U 1 



Kirchen dortiger Gegend. Die dabey befindliche, 
den heiligen Aibanus und Egidius gewidmet, er- 
langte erft nach der Reformation rinige Wichtigkeit. 
Ricliard 1. ftiftete fchon das FranziaJunerklofter (im 
libilr.)- unter der OlifhKRe mm Meifsen. Mit 
der Nachricht Ober das früher iniftiftete, aber erft 
unter den Markgrafen von Brandenburg zweckmä- 
fsig eingerichtete Hofpital fchliefst fich der erfte 
Theil diefer trefflichen Abhandlung (von S. 1 — ai), 
der wir recht viele nachfolgende (fhollebef Art 
wflnfchen. Durch Veranlaffung mehrerer folcher 
Städtegefchichten könnte fich die LauGtzer G^eil- 
fchaft ein herrliches Monument fet/en. 

II. Vi-bcr die im März bw ReiUrütz gefundenen 
Orakteatcn ncbjjt deren Al^iidunff, Von Hn. Bflr- 
germeifter und Polide jdii'ector Neumann (S. 11 — 
27). ImjMirz 1793 wurden heyReuinitv. 1000 — iioo 
Brakteaten von 11 verft liieiencn Stempeln, von 
welchen Hr. ^V. fchon im Juliftuck der Laufitzifchea 
Monatsfchrift 1793 Nachricht gab. Jetzt find die 
Münzen feibft in Steiodrnck geliefert* and die Er- 
fclf mng derfelben \fi Terroeht ; allein es ift Schade« 
dafs die Befchreibung und Zeichnung oft fo wenig 
mit einander abereinftimmen , dafs man nicht weifs* 
ob wirklich von den Zeichnungen die Rede ift , dio 
' naaa vor fich bat. Wer z. B. in Nr. S'^vrey LÄwei» 
erkennt, mub eine gvte Dofis von Binbildungtkraft 
mithringen. Der Zeichner bat alfo wabrfcheinlich 
nicht genau aopirt , wie es denn Oberhaupt fehr 
fchwer ift, etwas zu zeichnen ^ wovon man keine 
deutlichen Begriff» bat* ^Diefes follte immer unter 
Auflieht-dm Vfa. ^gefehf hen. Der unrkundige Zeiofa^ 
ner ift nicht unparteyifcher als der kundige Autor^ 
und je weniger er kennt, was er fieht* defto mehr läfst 
er feiner l^hantafie freyen I>auf und diefe ift es doch 
am Ende, di« feinen Gritfei lenkt. Die merkvirflrdi^ 
ffe Münze ift Nr. 9 mit der Umfchrift - TßWls ti öi» 
Der Vf. fahrt verichiedeAe firklimogen an^ die er 
felbft und andere fridher-WMrfuobten ond giebt jetzt 
die Deutung Thonw^ Fpi/iopas Vratis Lavitnjis, 
fiijfenßs, Oihmachovicnfis und den Kopf in den 
Mitte halt er fttr den Kopf Job. desTfiufers. Dem-# 
aecb wiro der Brakteat ein hUchOflicb-Breslaue» 
von Thamtu Ii. ena dem poln. Gefohldehte Zaremba'. 
lind fiele um 1290 — 1293; die andern find wabr- 
fcheinlich 2wey vom Herzog Boleslaus I. vonOppeloi 
mit dem fchlebfchen Helm , zwey Mflnfterberguoliä* 
init zwej halben Monden und zveej. Sternen» zwey 
vom-Kerzog Boifcvi «afher co 8dhrMdait«'-mit zwey 
Flageln, eiuer der S i f- m 't,, mit einem gekrönten i 
Ha^n, ein Herzog!. Glogauifcher mit zwey Scblol«. , 
fein und zVey unbeltmirn • — Eine gnlndliche- 
Prtfnog diefer Meinungen halt fehr fchwer, theilet 
w age ii 'der gwodUnglichkeit der Zeichnung, tbefM' 
weil die Bl^fcteateo Oberhaupt fich nicht leicht ent^i, 
Ziffern laff^ni^ Denen, die «eh imlt diefer Ent2itfe<'^ 
nng lMMiiM^iMiM^ilB, winldttSw Beitrag, 
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bey welchen Dcverderk and MctJiT genau verglichen 
find, ein rfhilzl>arer Hi-vlrae feyn. 

111. Der SalzJ'fc Inder sLiic und feine Umgehung 
in der kir^ijijihcn Steppe von ü. TnuJ'cfur. So in- 
tereffanl als iSr. 1 und 11 hir den Hiftt-riker und 
NumismaliUer find, eben fo ifl es diefer Anffatz fOr 
den Geographen, indem er die üefchreibun^ einer 
wenig bekanntr-ii Ge|>eod Kufslands und des jenfeits 
des Fluffes tJraf rwifchen 48° und 49* N. Breite pe- 
legenen Salzfee's Inder (/tirrjA-otf O/rro) enthalt. Der 
V?. durchftreifte das füdliche Ilufsiand in den Jahren 
15^07 — 1811 in naturwiffenfchaftlicher Hinficht und 
kam fo auch an diefen von PiiUas auf feiner grufsen 
Heife 1763 — 1769 befuchten merkwflrdigen Ort, 
fchrieb f Jahre fpäter aus demGedächloiffe die wich- 
tigften Bemerkungen darüber auf und übergab 18I8 
der Laufitzer'Geri'lifchaft diefen Auffatz. Er er^aii/,t 
dadurch Pallas fragmentarifche Nachrichten [Pallas 
Reife. ir Th. S. 407 — 413) und fiihrt den Leier auf 
eine angenehme Vveife durch die unermefslichen 
Ebenen zwifchen der Wolga und dem Ural, die er mit 
dem „pfadlufen Meere vergleicht , welches der Rei- 
fende nach der Richtung des Compafl'es zu durcb- 
fchiffen gen«jfhigt ift." Die Befchreibung der rei- 
zenden Vegetation an Blumen aller Art im Frühjahr, 
der ü^lrre in den Sommermonaten, wo die Hitze 
oft bis 35* — 35'Reaum. ftcigt, der Brände des dor- 
ren St eppetigrafes, welchen nur etwas breitere Flnffe 
Grenzen felzeo können, der durch (olche, Tag und 
Nacht lodernde, Klammen erhitzte Oftwinde, die wie 
der Samum alles todten odpr wenlgHen.«. erfchlaffen, 
die Bemerkungen flbor die Gewitter diefer Gegend, 
«ber die Winterkähe (bis 32*— 30° unter dem Ge- 
frierpunkte), den Berg Bogdo am Salzfee gleiches 
Namens, die Hirtenvölker diefer VVilft.-'n, die Thie- 
re u. f. w. — alles dirfes zieht den Lefer auf eine 
angenehme Art an. Die Grenzen diefer gegen 2600 
Qu. Werfte grofsen Steppe find im Soden das Cafpi- 
fche Meer, der Kaukafus, das fchwarze und Afow- 
fche Meer, im VVeften die Ukraine, nördlich die 
Gouvernements Penfa und Simhirsk , Kafan, Ufa 
i>nd Orenbiirg» öfilich der Noal - oder Inik - Flufs. 
I3iefe ganze Fläche fcbeint ehemals Boden des Mee- 
res gewefen zu feyn , aus welchem nur der Bogdo- 
Berg hervorragte. „Noch jetzt Ijfst fich die Ufer- 

6renze des cafpifchen Meeres durch die fortlaufende 
[Ogelkette bcftimmen, die vom Kaukafus abgeht, 
durch die cumanifche Steppe nach Saratow geht, 
da über die Wolga fpringt, und fich unweit Orenburg 
jenfeits des Fluffes Ural in noch unbekannte Gegen- 
den der kirpififchen Steppen verliert. Der grofste 
Theil des Bodens befiehl aus trockenen falpeterhal- 
ligen Leiten mit noch unverwitterten Conchylien 
des cafpifchen Meeres vermifcht, und an vielen Stel- 
len find Salzfeen, Salzquellen und Steinfalzgebirge 
(Tfchaptfeloifchi und Arfagar fOdlich vom Bogdo - 
Berne). — Der Salzfne In ter liegt aufserhalb der 
iiralifchen Linie (iler V^f. beftimmt genau , was man 
unter dem Ausdruck ruffilcbe Linie zu verfiehen 
habe), alfo jenfeits der rufüfchea Grenze, 60 Werft 



öfilirh von Inderskoe, dem letzten rufßrchen Pofren 
am Ural -Fliiffe, den die Einwohner Lwlersko nen- 
nen und der um die Hälfte breiter als die Elbe bev 
Dres.ien, dabey tief, doch nicht reifsend ift. Hr. /*. 
fah ihn tHio im May. Die Bewohner von Inder^kos 
oder Gorskoe Ktepoft erhalten jährlich einmal die 
Erlaubriifs, ihren Salzbedarf aus dem See zu holen. 
Dies gefcbtebt jedes Mal in bedeutender Anzahl, be- 
waffnet und mit militärifcher Vorficht, um den Ue- 
berfiillen der Kirgifen vorzubeugen. Einer fctlcheo 
Kxpeililion wobote ein Begleiter des Hn. t. y Hf. 
Kail -i lat Hernunn ausCafan, bey, wahrend er felbft 
durch ein heftiges Fieber filr jetzt zurüt kgehalteo 
wurde. Die Freude machte ihn wieder gefund , als 
er nach drey Tagen Hn. Hermann voll Eatznckei| 
über den wundervollen Ort und mit feltenen Pflan- 
zen , die theils Pallas dort gefunilen hatte, thcils 
ganz unbekannt waren, zurückkommen fah. Doch 
wurde er wieder krank und muftle 300 Werft nach 
Uralfk fchickcn, um Geh Fieberrinde zu verfchaf- 
ft*n, wodurch er genafs. Mit 200 Mann Bedeckung* 
Tartaren, Kirgifen, Kaimucken, Kofaken, ei- 
ner Kanone, die ihm der Fürft Wolchonsky mitgab, 
und einem Filz7clte reifte er den saften Nlay t^io 
dahin ah. Ein Wagen mit den Pferden mufsle durcl^ 
den Flufs fchwimmen, eben fo fchwammen die Ko-; 
faken, die dabey von ihren Pferden abfteigen und 
mit der einen Hand rudern, mit der andern das 
Pferd lenken, gleichfalls hinflber. Das jenfeitige 
aGaliiche Ufer uuterfcheiJet fich bedeutend von dem 
europäifchen. Es ift fandig und ganz andere PHan- 
zen wachfen dafelbft; auch der Vf. fand mehrefe 
neue , von denen eine dem Genus Bunias am näch- 
fteh t-erwahdte fpäter nach das Vfs. Namen benannt 
ift. Gegen Aben.l gelangte er an den See, um wel- 
chen herum der Boden nnd die Gebirgskämme mei- 
ftens alabafter- und gypsartig ßnd. Der Umfang 
des ovalen See's ift etwa 6 deutfche Meilen. Auf 
drey Seiten ift er von jähen HOgeln umfchloffen. Das 
Waffer, kaum i4 Ellen tief,, war jetzt fchon faft 
gänzlich verilunftpt und „die ganze Oberfljche her 
ftand aus einer Maffe der fchönfteg reinften Kocll- 
falz- Kryftaüe, die an blendender. Weifse mit dem 
Schnee welleiferten, ohne merkliche Beymifchung 
von Glauberfalz und ging in einiger Tiefe allmählich 
in eine Saizmaffe über, welche dem Steinfalz nicht 
unähnlich war." An einigen Stellen hatten fichOuel-^ 
len durch diefe Saizmaffe in fenkrechter Hoh<i, 
durchgearbeitet, welche die langen l'iken der Kofa- 
ken nicht ergründeten. Auf der Oberfläche bildet 
firh mit jedem Jahre eine neue' Salzlage. Der Vf«^ 
konnte nur die Oftfeite des See's genauer unterfu-^ 
chen. Er fand in der Soole eine Menge neuer In- 
fekten (die er fpäter zum Tiieil in den Mein, de l, 
Soc. dcMotcau befcbrieben und abgebildet hat )n un- 
ter andern auch die gefährliche Gittfpinne {Solpuga 
oruehnoides) und viele feltsno Pflanzen (die nam- 
haft angeführt werden). Nach einigen intereffanten 
Bemerkungen Ober die wahrfchcinliche Entftehung 
diefes inerkwürdigea See's» der ganz Europa mit 
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Salz vcrforgen Monte, wenn feine geomphifclie Vf. aus Vorlipbe fflr cfleBrflderpemeintfe andere Re- 



Lage es gefiatlete, erzlhlt er fetne RflckRehr nach 
Iderskoe am Morgen des dritten Tages, und Tchliefst 
foTein« Nachricbteii t welche den Wunfeh rege mi- 
chen, tfafs d«r gelmrte Vf. uns auch von andern Ge- 
genden Rufslands, die er befuchte, Teioe Bemerkun- 
gen in der Folge zukommen laffen mßge/ 

Der Aiiffatz Nr. IV: liq trag zur Obtrlaußtzi-' 
tchcn KrchengeßMchlc, r i Jah^ Böhm, 2) Herrn- 
huih hei reffend vdÜiJ. G,ikhuitz (S 53— 7XVnj|bCt 
den Ergänzungen ddlf^Bltrtwrkungen fl'Hef'dmwIVIIll 
von dem Bürgermeifter unti Poli eyifirector Hn. 
Kaumitnn, leidet nicht wohl einen Auszug. Er enl- 
|int manche neue Data und Anflehten t welche dem 
KirchenhiftorÜter ae»fehend fern werden. Nur 
eins ift uns dli^t^'ilif^fimff , Mmnefc rfie ll^hii^ 
tung ('^. S?)> 'lafs uns ein Urfheil Ober Jacob B. 
nicht erlaubt fey , mW«-!! er der menfchliritcn Enl- 
feUddung fchon'feit dem lylen Nov. 1634 entzogen 
ntk' vor einea höbero RiphterCtuhi dargeftellt wor^ 
Ähfey.-' 



Nr. V enthält eine 
C Ott fr. Schultz (dem 



Denkfchrifi auf Jn h- 
\ i. des eben erwähnten 



ABfliitzes, gewefeaen Infpectnrs in Niesky) voree- 
MmlH derVerfammlung der Gefelirchaft cfen aynea 
Ort. 1819 vom Hn. Hürgtrmeiher Ifcumann (f den 
asften Febr. I819 84 «1* »f^f" nalürlichften Tod 
am Ahleben**). Was er der CJemeinJe peleiftet und 
was er gefchrieben, ift kurz dargefteJit. D-ifs der 



ligionsparteyen dadurch beleidigt* dafs er zu verfte- 
hen giebt , als herrfche keio frommer ond religiöfer 
Sina bey ihaeo, ef)t(chuldigen wir durch die bey je- 
ner Gemeinde oldit ungt wöboliebe AeCcbt voa 
mrer FrOmnUtkelt vndi Gnttufiiivhb 

Nr. VI enthalt (S. 96^116) Bcaft|Milmf«t • 

neuer in der Ljufiiz errcbieoener Scbrifton*;i. 

Vr. VII (S. 116) entbllt Nachrichten fibei die 
PiWsaufgabeo der Gefelirchaft; die neue Preisauf- 
pabc nach der Petrifcli«"ii Siifdinp ift fiir das J. IgflSt 
Eine mit Zeichnungen verlehene genaue B^TcbfeW 
bung der in den Qbrigen Sechsftädten aufcer OfiditS 
bffindlicbe^ ;penkmäler der Bau- und bildenden 
Knnfte aus dem I5ten Janrhuadert und den fmhf rea 
Zi'iren, nebft Beurtheilung derfelben in Rürkiicht 
der Kiinft , auch Angabe der wichligften.daraut Bert 
zug habenden gefcbichtÜchen MonumeaU. Terml« 
den 3tfiea Deo. IU% Pffili jift|Ublr. 

Nr. VIII ift die Chronik der wichtigften Ver- 
änderungen in der Laufitz. 1) Regierungsverfaf^ 
fung in der (;icM. Oberlaufitz; 2) Perfonalverändei*: 
rungen. Endlich ift noch def, Vorlatz des wflrffigee' 
Hn. Superintendenten /f'or6* angezeigt, ein „Nnug 
Archiv" fiir die Gefchichle Schlefipns und da, Lau- 
filzeo (Band 25 — 26 Bogen a 1 Kthir. ^atilcripiiunV, 
dem wir, wie dem eben ''"C''*t^nMmf1lrinHt 'tflra 
viele Subfcribeyiyjurflofcheii,,..- 



1: 



(Der Er/chlufT /ol^t.) 



X.Ü .a.i.T.e r J[ i t 



ä e u. 



Halle. 



^LxiT Herehl eines h. Minifterii des riffeiiüichen Un- 

terrichl."» wird vdo nun an in jedem Semefler ein amt— 
liclic* Vcrzeicbiiifs der S'udirenden auf Jiie/ii;« i I ni- 
Verlllät nel)rt Anzeige ihrer Ankunft , ilire.s \ alerlaa-^ 
oes^ ihrer Studien und ihrer AVoluninp in alpliaSsK 
türluT Ordnung angefcrtMt und im Druck ausgege-' 
lion , wvMio F.inrichtungniräebrflicbe Zwecke niilz- 
Jitli uii'l liiiiiicni ift. Ans dem erflrn fu c\)en .«iis- 
gegelx uen > erzeichniffe (Verlag von Fr. KulF, Firma: 
Rpngcrfche Sortimentsb«rld»andIung) und der dem- 



II. 



Elirenbezeigun 



gen. 



felben angel 
»arli der le' 



Ueberfirbt erhellt, dafs iirh hier 
üihlung (her welcher Ml>er fchon 



'|)t i!i uii ii'lc Ans!;dTiui?Pii l>rineikt worden) K35 Slu- 
d^|nde beliudeu. Vua dielen gehören 523 «fr tbeo- 



-n»3r. ■ •' . 



lügifchcn, 188 zur iuriftifrlipn , 75 mr medicinifchen,'^ 
50 zur pbiloropliifrhpn Fnrultät. Im ▼oriccn Seuie-^ 
Her befauden ficJi hier 765. Von diefen And Oftem' 
111(92 Abgegangen 157, «ngekommca aber as?. Die' 
AaieU te;Btadifeiideii bat fiA«Ub venMfaM «m 70. 

Se.Mnj. der König derNiederlando ba1 <>n dem KS»?:. 
B) glich BaierfcLen wirkliclien );ehf iiii. n It.iili , lütfev 
xon Wi. hi-luxii . dl n Jlit(«'inrdi*n d.-* (u-lsili lien (>«Uv. 
uiederiaudiXcheu Lüweus ^i^rgyiädigft an vwdeibell 

V.. .ly «irti« ' ■ ' 

Hb. gebebnen Rath and IVoMBifc'MR IjHttAmrA. 

7.\\ Hrideibert: ift mhi dem K<">iii»« 
Küitlflernurdeu vefiieJieajMr^nieii. 



»'■■,» 
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TERMlSeSTB SCBRIFTSH. 

GoRMTK , b. d. Heriu». vnd fn Oomm. b. Zob«l: 

Ncurs T,n.afilzifchcs Magazin. Unter Mitwir- 
kung der Öt)erlai{fitzijchen Gefellfchc^ der 
Wi/fenfchaficn berautgegebea Ufld fiilegt «OB 
Joh. Gotthcff Ntvmann u. f. w. 

{B«/eUnft itr im vwiigwn. StttA a ig ß brw t kmm JUmpi^Im») 

I las ziitryte Heft enthält i) die Fvri/ltzunff der 
M,^^Gc/'chidUe von tutbus von 1444 bis 164 Ii at« 
Fkriod«; eben fo gnincliich bearbeii)et wie die ifte 
Periode der Cotbuffirchan Oafehichte im vorigen 
Hefte. TJjs Fortfelzung und Beendigung im folgen- 
den Heürt wird verfprochen. Ob AuTfälze wie 
Nr. II; luiila.jßtng$rcde an vier uililuricnten , ge- 
Iialten -tu Oftera im J. 1818. ßch fflr eine folche 
ZeitlbbrUt p«ff«o. lafTen wir dahin {eftcUt feyn. Ol>> 
gleldi diefer AnffoU fflr jeden* 4ler die Schule ver- 
Ijili- u \vjlt, fehr iefeoswerth und felbft von manchen 
Aeltern, denen «11 ihren «tHerrRn Söhnen " ein ab- 
fprechenJes und felbftifchesWelen, worüber fo bin&§ 
in unleraZeiien gekUgt wird» gefällt, twberciguiige- 
werth feya dOrfte: fo (uoht man ihn doch anehr in 
Programmen oder gefammelten Schulfchrlflon, als in 
i'oicnen das allgemeine luterf [fe anfprechenden Z<»it- 
fchriflei). Nr. III ifi das Üuuium i imr lUiJi- mwS/- 
rata tmch A^hrwskun und in die Mo/chuter habnü-' 
tiKtt-^ütdetütVärßmSerbedfdiab vom 3orten Nwr* 
bis :::ftpn Dpc. N. St. igOp ein GegenftiicU i.x dem 
beym vün^cii Helle aagei^eigtcn Auffatze ilber den 
Sd'7lee Inderskoe und feiner UmgeL n j, i-hen fo in- 
tereifant und fitr Uiftoriker tmd Geographen zum. 
Theil nacli helthrenJer. Es ift von Jon. Zuick^ 
Vorfteber der ledigen jitfidcr in Sareptlt und ur- 
fprünglich nur für deflen Freunde im Vnerlande ge- 

fcbriebrn , »od einem i-!erfrl:;/-n it-m Ht^ra'.f':c('her 
mitgetbeilt und von dietem.roit geringen AusiatTun- 
sen deffen» was blofs die Freunde des Vfs. interef- 
&C11 kAnot«» nlifltrt. Oer Auffaiz entbUt bhr 
viel Neues io ctmr «ngeMliroen, aber ungefehmink'- 

tcn Darftcllung« und wird durch eine Karte von 
dem Laufe der Wolga von Zariztn bis Aitraciiao (in 
einer Laase von c. 50 geogr. Meilen) und durch eine 
SieindrucRUfel» d«rft,«Ueod d«s bökecne Schloff des 
Torften SerimlfelMli, «Id Hiuschto alses kalmOcki- 
fcben SaiCiogs (Edlen), eine gemeine Kibitks und 
einige andere den Kaimückm eigene -Gegeofündet 
eiiäutert. — Kr. \W , enthält Erinncrugtffm^tt^ dflg» > 
•.';.^A, X. Z. mt, SSiK^ttr Band, 



Leben und (eus dem?) Charaklcr .Atiguft Gott~ 
hiU" Täubt*», vom Diaconus M. Hergang in Bu- 
difOn* vorsOgtieh nach dem Programm, welenes der- 
felbe Vf. bey dem' Neujahrsnmgange der Üudiffincr 
Waifen i8ai fchrieb, aber mit mehreren Berichti- 
gungen. — Toufttf \var den jten May 1753 zu Dres- 
den geboren. Der Tod feines Vaters Jfätann (^ri" 
ßim TmAe^ Kapellmufikas In Dresden« mschte ihn 
frühreilig zur Waife, und (furch die Geui!Te>ri!i fi^-- 
keit feines Vormunds kam er um fein g.inzcs Valer- 
erbe- Unter ^.ruisen Sc h wj e r;g Ueli eii ftudirte er 
Jurisprudenz und wurde 1790 Adjuoct des damali* 

f;en Landfteuct iecretSrs In BautieOi denn 1796 dtf- 
en Nachfolger. Im J. 1797 wurde er Mit|;iied der 
Oberlaufitzer Gefellfcbaft der Wiffenfchaften , und 
vü;i diefer Zeit an verfafste er mehrere Schriften« - 
ATorüber in Oho'4 ü. L. Schriftft. Lex. ein Mehre- 
re» zti erfehen ift. Aufserde^ nOtzte er der Pro- 
vinz, durch «dl« Aofopfeninigen , befonders in dem 
hedrIngnifsvoUen Jahre von 1814- Der Künig 
fchenkte ihm fHr feine Verilienfte einen Brillanirmg 
und die Stände fetzten )l)m nach feinem bald darauf 
erfolgten Tode (den azften Febr. Igi6) ein fchönes 
Denkmal , vrelehea hier aiber befehrteben wird. 
Nr. V enlhfll eine Arut^ffe netirr m der "Lea^ßtit tt^ 
fohienenen Sclirißcn; Nr. VI die Cfirnn'ik: i>Jfkri>- 
lope (beffer cui^enchtet wie die gewobnlichrn in 
Zeitfchriflen diefer A:!, sodem die wichtigften DatA 
aus dem Lebei^ der berQfamteren Männer kurz an- 
gefOhrt tind bdnndert Ihre Leiftangen ftr die La«", 
bizen gewürdigt werden), Bcfflriferungen, Amts- 
fubelfeyer, Nachrichten Ober Kirchen und Schnlon, 
Unglücksfalle, Verzt ithnifs Her (jeburenen Hnd Ge- 
trauten »o verfchiedenen Kreifen der Ober- und 
Nieder^Laufitz im J. Den Befrhlof«: maoht. 

VII. ein yerzncJutiß der Obßjorten der Obßbau^e- 
feUfchaß in Guben, von dem einfichtsvolien Po- 
m( !ogpn, Hd. Oberhofrath Dr. f)irl in Dietz an der 
Lahn, und vom Hn. Baron v. Truchjcjs in Betietiburg, 
dem gröfsten Kirfchkeoner jetziger Zeit. Landwir-. 
tbtn ood Oaubefitzern wird diefes. Verzeichnift 
febr «rwUntelM feyn , da auch «lon &fiea der Regia^p . 
nin^pn der Obftoan abaiaJl «mpfoUen und miMr- 
ftatzt wird. 

Druck und Papier diefer empfehleniwerthan ' 
ZeltCcbrift ind gut. Beide Heft« enthalten ein« 
sröfsere Bogenzahl als der Herausgeber v«rrp rochen 
hat, ohne dafs dafär der SubfcripUonspreis erhöbet 
V»fa«. , . 

S (4> Dam- 
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Darvstadt, b. Heyer: Die Haupterfordemiffi 
für eine einfache und mußerhafte Orgatiijation 
der Kerwahung ,des Strajsenbaues. Ein Ver- 
fuch , die Befchaifenheit diefes für das Wohl 
der Staaten To wichtigen Gegenftaadet aus fei> 
pen wefentlichen Eigenheiten mit Rückficht auf 
Erfahrungen und Beyfpiele folgerecht herzu- 
leiten. — Allen hohen Staatsbeamten und 
Mitgliedern von Ständeverfammlungen Deutfch- 
. lands ehrerbietigft gewidmet. Von einem viel- 
jährigen Praktiker' i8ai> XU u. 136 S. 8* 
(la Gr.) 

In der Einleitung der vorliegenden Schrift fagt der 
Vf.: dar Zweck derfelbe beftehc ia der Unterfu- 
chung, ob und auf welche Weif» bey einigen Ge- 
genftänden des Strafseiibauwerens , neben der gehö- 
rigen Zweckmafsigkeit, Erfparungen Statt iindeoi 
und welche Grundfät7e fflr eine zweckmäfsige Or- 
ganifation der Slrafsenbaubeamten nach ihren ver- 
fchiedenen (^ualificationen , aus der Natur der von 
ihnen zu beliandelnden Gefchäftsgegenftände, gefol- 
gert werden können. — Es ift diefes unbeiweifelt 
ein Gegenftand, der theils wegen der aufzubringen- 
den, oft bedeutenden Koften , theils weil er auf den 
Wohlfiand der Nationen einen höcbft wichtigen 
Einflufs hat, alle nur mögliche Beachtung verdient. 
— Der Vf. iheilt mit vollem Rechte den BrQcken- 
baa dem Strafsenbau zu, und begreift diefen unter 
den, der innern Staatsverwaltung untergeordneten, 
Cameralgegenftänden , zu deffen Behandlimg und 
Verwaltung mathematifche und bauwirCenfchafiliche, 
fo wie allgemeine kameraliftifche und polizeyiiche 
Kenntniffe erfodert werden; er bezeichnet diefe er- 
fteren durch technifche und die letzteren durch pa- 
Utijche Kenntniffe, und geht nun in der Kürze 
durch f welche Unterabtheilungen diefe geben. — 
Der erfte Abfchnitt handelt hierauf von der vor- 
theilhaften Betchaffenheit verfchiedener Objecto des 
Strafsenbaues, in technifcher und politifcher Hin- 
ficht erwogen. Hier fetzt dar Vf. beftimmt und klar 
auseinander die Erfoderniffe einer guten Kunftftra- 
fse, die Umftände, unter welchen fie verdorben 
wird; er erwähnt der Kies-, Grand und Schotter- 
ftrafsen, der Strafsen mit Grundbau, der Bauart der 
alten romifchenStrafsen und deren Nachahmung bey 
den Neuern ; alles fo kurz wie möglich. Er erwägt 
die Möglichkeit ungemein grofser Erfparungeia 
durch Verminderung der Dicke des Strafsenkörpers 
auf ein , nach der Erfahrung beftioimtes Minimum. 
Man findet ferner Vergleichungen aufgeftellt der ei- 
gentlichen Chauffen mit Pflaftern in Bezug der Bau- 
Koften, des Gebrauchs und der Dauer. Hier- 
aus wird die nothwendige Breite des Steinkörners 
einer Haupt- und Handelsftrafse; die fcbicklicha 
Breite der Fufsbahnen und Sommerwege; (He Breite 
vnd Dicke des Steinkörjpert einer Provinzial- und 
VicinaUlrafse und die Heftimmung der ZOge derfel- 
ben abgeleitet. GerOgt wird die Koftbarkeit einer 
rflckfichtslofea Liebhaberey an geraden Liniso und 



ihr geringer Vortheil för den Reifenden. — Hier 
auf geht der Vf. zur Wahl der Slrar<:enlinien zwi^ 
fchen feften Endpunkten in Beziehung auf das Ge- 
falle und die zulaffige Steigung derfelhen Ober; er- 
wähnt der vortheilbafteften Langenprnfile in ebenen 
und wellenförmigen Gegenden, die Bedingungen für 
die Wahl gerader Strafseniinieo , die Ausnahmen da-' 
bey, und die Noth wendigkeit , die Strafseaprofile 
genau nach der Vorfchritt zu hauen. — Von dea 
Brücken wird die vortheilhaftefte Art derfelben in 
Beziehung auf die Koften nur oberflächlich erwjhnt. 
Sehr treffend werden die unverani wörtlichen Ver- 
fchwendungen bey der Ueberwolhung von Muldea- 
pflaftern erwähnt. L'eber die Wahl des vortheilbaf- 
teften Materials werden Vorfchriften erlheilt. Es 
beherzig« jeder Strafsenbaumeifter wohl , was hier 
f 19 fteht, dafs Steine aus dem Bruche nicht fo— 
gleich zum Pflaftern und Mauern verwendet werden 
dOrfen. Es werden ferner die Nachi heile bey den 
Accorden nach Körpergvhalt auseinandergefetzt, 
und ein wohlgefprocnenes Wort darOber gffagt; 
dann die ökonomifchen RQckfichien bey den Repa- 
raturen, der Nutzen guter Strafsanpolizeygefetze, 
die Anpflanzungen von Alleen, die Kigerihfiien und 
ungemein grofsen Vortheile der breiten Radfelgen 
und eine kurze Gefrhichte ihres Gebrauchs in ver- 
fchiedenen europalichen Lindern, erwähnt. Ree. 
erlaubt fich bey «liefern Abrchnitte folgende kurze Be- 
merkung. - Sind nach f g die Fufsbahnen zu sFufj 
auf jeder Seite nicht etwas zu breit, und wilrden 
nicht 6 Fufs ausreichend feyn ? — In demfelben j. 
wird auch erwähnt, dafs die Befchädigung der Fufs- 
bahn durch die Reiter äufs<>rri gering wäre; dief» 
kann wohl nur von Pflafferl'i raffen, oder vpn Chauf- 
feen mit einer fiarken Steiniintf riage zu «erftehea 
feyn, fonft möchte wohl die Fnft^tahn , die doch in 
der Regel nicht fo rauh wie die Fahrbahn erhalten 
wird, bald fitr Fufsgänper in fehr fchlechten Zu- 
ftand gerathen. — Die Telegraphie kann dorh im- 
mer nur för Staatszwecke benutzt werden, der kür- 
zere Weg durch die moglichft gerade Richtung dtr 
Chauffeen kommt dem Privatmanne zu gute. 

Wir gehen nun nach diefer kurzen Einfchaitung 
zum Inhalte des zweyten noch gehaltreicheren Ab- 
fchnittes, der die UnierfMchungen der befondern ße- 
fchaffenheiten nnd die Zweckmäfsigkeit verfchiede- 
ner Mittel zur Ausführung des Strafsenbaues zum 
Gegenftande hat, über. - Mau findet hier die 
zum Chauffeebau erfoderlicheti intellectnellen und 
materiellen Mittel hnndig auseinandergefetzt, und 
hiebey die gewöhnlich angewendeten Frohndien— 
fte und ihre gewifs unverkennbaren Nachtheile ana- 
Ivfiret. — Es wird ferner von der Rechtlichkeit 
der Erhebung von Wegegeldern, den Foderungen 
von In- und Ausländern und deren Befreyung ge- 
sprochen. — Die Feftfetzung einer Lanriesfieuer 
ftatt des Wegegeldes, nach dem Mufter Frankreichs, 
drtrfte wohl noch manche Erwäeung verdienen, üe— 
brieens ift die Abfaffung von Tarifen und wie all« 
Kotten für den Strafsenbau einzig aus dem Betrag« 
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\ i4fli Weeegcides heH ritten werden können, mit vie- 
ler Umficht auseinantlergefetzt , und ein Hört! 
möchte nr>an bey der Stelle rufen: „da möchte es 
wühl mitunter auch gefchehen , dafs man iich hie 
und da nicht entblödete, VVepci^elder forden künf- 
tigen Bau einer Strafse einzufodern , welche denn, 
wie zu erwarten war, in Notbfallen zu andern Zwe- 
cken verwendet wurden." — In riemTableau S.71 
find Räder mit Felgen zu 10 und 12 Zoll Breite er- 
wähnt; diefe find wohl noch niemalen gemacht wor- 
den, und dürften wohl andere Nachtheile, z. B. 
die Schwere des Befchlags u. f. w. , mit Geh führen. 
Die fchon fo oft zur Sprache gekommeneVerpach- 
tung des Chauffeegeldes findet man auch hier mifs- 
billigend erwähnt. $. 43. Bey Erwähnung der Vor- 
znge einiger Erhebungshäufer hätte vielleicht auch 
BerflckGcntigung verdient, dafs man an manchen 
Cbauffee- Einnanmen die Einrichtung ßndet, dafs 
vom Fenfter des Einnehmers aus in einer Kinne ein 
Beutel nach der Stelle, wo der Wagen oder Reiter 
am Schlagbaume hält, läuft. Zettel und Geld kom- 
men in diefen Sack, der Einnehmer läftt ihn heraus 
und zieht ihn herein , und weder er noch der Fuhr- 
mann haben dabeynöthig, ihren Platz zu verlalTen. 
— Den Befchlufs diefes Abfchnitts machen eiuiga 
intereffante, aus der [Orfahrung entlehnte, Bemer- 
kungen Aber Freykarien, Chauffeewärter, VVege- 
sneflter, Unterauneher , und Ingenieurs (hier nicht 
als Militärperfonen gedacht) verfrhiadener Klaffen, 
nebft der Sorge des Staats für deren Bildung;. Hier 
findet der Vf. aurh Gelegenheit, zu erwähnen, dafs 
der Staat die Kulten nicht fcheuen follle, einen 
wohl vorbereitetPH , doch nicht allzu jungen Inge- 
nieur zur Hefichtigung der beften hieher gehörigen 
Bauwerke reifen zu laffen. „Taufend Tlialer fo 
verwendet, können hundertfältigen Nutzen brin- 
gen." 

Der dritte und letzte Abfchnitt lehrt die An- 
wendbarkeit der befchriebenen Mittel für den Bau 
der verfchiettenen Klaffen von Landftrafsen, und be- 
fchreibt die Organifation der Verwaltung<ibehörden. 
Die zwerkmafsiec Fintheilung der StrafsenbauofR- 
cianten ifl zunächft aus einander gefetzt j dann wird 
Ober Entrifprifenbaue dasNöthige erwähnt, und dafs 
fie um fo eher vermieden werden können^ je zweck- 
mäfitiger die Verwaltung des Bauwefens organifirt 
und gefOhrt wird; hierauf der Bau der Vicinalwege, 
die Anwendbarkeit der Frohnden, und die geeig- 
nete t^rhnifche Verwaltung derfelben berflckiichti- 
get. Ree. kann hiebey nicht umhin ^ die Lefer auf 
eineSirlle des 57 aufmerkfam zu machen, wo der 
Vf. fagt, dafs der Techniker die Seele bey allen 
denkbaren Gefchiften des Strafsenbaues fey, und 
dafs es immer leichter werden würde, einen Tech- 
niker zu finden, welcher nebenbey fo viel polizey- 
liche und kameraliftifche Kenntniffe befitzt, als er- 
foHert werden, um im Ganzen die technifchen 
Functionen mit den politifchen in Einklang zu 
bringen (dierrs Wort im Sinne des Vfs genommen), 
als einen Juriften oder Kameraliftea • der das Umge- 



kehrte zu leiften vermöchte', und endlich wird noch 
manches Gefcbichtliche und Oertliche der Strafsen- 
bauverwaltung erwähnt, was aller Beachtung ver- ^ 
dient. — Am Schluffe empfehlen wir diefe Schrift 
befonders allen den Mitgliedern der Regierung, in • 
deren Gerchäftskreis die obere Leitung des Cbauf- 
fee baue« gAiiürt. » — 

N. 4 TU aCE SCHICHTE, 

EDinBcae: Clements of ihe Philo fophy of planttf 
cuntaining th« prinoples of fcieniific botany, 
numenclature, iheory uf claffification, phylogra- 
phy; anatomy , chemiftry, phyfiology, geo- 
graphy. and di.teafes of planis: with a hiftory 
of tne fcience and pranical illuftrations. By 
P. de Canäulfe and K. Sprengel, Translated 
frum ihe German. lt(3I. aXXIII u. 4S6 S. 8* 

Da.S/jrtTig'fr* Verfuch, das Ganze der Pflanzenkun- 
de, nach ibrem jetzigen Umfang, in einem Lehrbuch, 
für akademifche Vurlefungen geeignet, zu iimfaffen, 
bisher der einzige ift; fo war zu erwarten, dafs das 
Ausland fo aufmerkfam darauf feyn wflrde, als man 
in Deutfchland gflnftig dafür geftimmt war. Einen 
andern Grund des Beyfalls, womit man in Grofsbri- 
tannien befonders, auch, wie man weifs, in Italien 
diefs Werk aufgenommen, giebt der Ueberfelzer 
S. X und XI der Vorrede mit folgenden Worten an: 
„Der Ueberfetzer diefes Werks drOckt nicht blofi 
feine eigne, fondern auch die Ueberzeugung von 
Männern aus, die gefchickter als er find , ein rich- 
tiges Urtheil Uber diefen Gegenftand zu fällen, 
wenn er diefem Werke alle die Vorzüge zuzufchrei- 
ben wagt, welche von einem ähnlichen Verfuche ge- 
fodert wenlen mögen. Die au<;gebreitete Belefenheit, 
weiche nöihig war, um den Stoff zu erhalten, kann 
man aus den Verzeirhniffen der Schriftfteller abneh- 
men, die jedem w ichtigen Kapitel vorgefetzt find, und 
vielleicht giebt es kein Werk Ober das Gewächsreich, 
welches eine vielfeiiigere und nützlichere Belehrung 
verfcliaffi. In Rückficht des Geiftes und der höhe- 
ren Anflehten, die man heut zu Tage von einem fol- 
chen Schriftfteller lodert, kann man behaupten, dafi 
die philofophifchen Anflehten nicht weniger gefund 
als geiftreich und ei^enlhOmlich Gnd, und dafs man 
nirgends in dem Werk eine Spur der träumerifchen 
Art (t'i/tOTtary moJe), Thatfachen und Erfcheinun- 
gen au betrachten, bemerkt, welche mit Unrecht 
als Eigenthflmlichkeit aller deutfchen Schriftfieiier 
angefenn wird. Auch ift das Verdienft des Werk« 
nicht weniger ausgezeichnet durch die Anordnung 
des Ganzen, fo wie Gedrängtheit und Klarheit die 
auffallenilften Trefflichkeiten ilelfelben find. Offen- 
bar fleht man, dafs die Vff. nicht allein ihren Ge- 
genftand in deffen Umfang und genau kennen, daf« 
fie richtig über alle einzelne Theile denken, fon«.i 
dern dafs fie auch die beften Mittel befitzen, ihren 
Unterricht wirkfam zu machen und dafs fie die hö- 
heren Gefetze der Compofition zu ihrem Studium 
gemacht haben. Wie de CandolU durch die Fein- 
heit, 
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heit, Ge\nQdtl|C$t <t«n «leUphyßfcheii Ton fi*^ 

nes Stils ficli auszeichnet; To ift Sprengcls Schreib- 
art kurz, gedrängt, aber immer klar und voll Be- 
*^eiJ"fl «iJlJf usgewüholichen Kraft des Geiftes." 

l^fxui^ jm ' & 449 «Kl deutfeS« 



OirtM Auch girdent f welches hollSodlfche bede»» 
tet , gegeben. Eben dafelbft ift der FOrft dtUa Cat^ 
toiica durch Pope aberfetzt j als ob Im Original dM 

Oberhaupt der katholifchen Kirche gemeint wär».. 
Ltemtiord Fuchs \f«itslFox. — Die Kupier üad ^ 



"L I T £R ARIS G H Jl 
l'Oelehrte Gef ellf ph^fteh. 

2iu r;(ris hat firli unter dem lYamen der /orte// tf/io- 
r(4)r*f ein Verein zur Förderung der orienl«nfchen Li- 
teratur im weiteHcD Sinne des Wortes geljiidel, und 
ift am iftea April d. J. durch den PräMenten deffcl- 
baH, diB iMitflimten Orienbilirtea, Hb. BaEon dv-.Sur;/ 
«löflbet worden. In der'von ilim gttfKMhtm iU k P ioloi - 
lnogsredc macht er «iif di« riefwilMlfliD FoftWlritlO 
ftOlinerkfmn, \r< Uhe unferc Kenntnifs des Orient«, fei- 
ner Sprochou und Literatur in den letzten Decennlen 
aesnarbt habe, und giebt ata die äufsercn Vernnlalltm- 
^«n insbefundere die Aailii«hiuig der biitiliefaen Maclii 
in Indiea und den Eifer für die Bibelverbioilniif an. 
Der Zweck der Gefellfchaft geht dahin, intorf (Tmle 
UandichtiflaB herbeysufdinfl'en, durch den Druck zu 
v«rlMci1toli> ' oder Anubg»' und Ueherfetzungen von 
denrelbMVjm die U mm ng Ote von Graminali- 

k»n imd'Wifcl wl wc h wn m ien«i Sprachen zu befüi^ 
dern; und einen wirrenfchaftlichen Brief\vecl»rel mit 
Ofellfchaften ,^ welche eiuen nhnlichen Zweck haben, 
und irit auswärtigen beriihralen Gclelirlcn zn tmter- 
lialten. ••Diti in Tam gegenwärtigen JUitglieder, on 
dwea Snitte der Bnwog ven (Hems ab Pr^ßdent ho- 
normrt aA% und unter welchen man die Kamen 
Caufftn, ChampoUion - Figeac , ChampoUion d. }. , de 
Chezy, Cotifin, Dam, l)ef;trando, Dengranges , Gail, 
Uafoi von Humboldt , Jomard, Jowett , Kir/fcr , JiiL 
Ktavr«lh<, JBM-Rmwfat, Saint Martin, Zohrnb, ün- 
tl.>t , 7.a}ilen r.u diefem Zwecke eine |ährliche SabCcri- 
^ iition von 30 Franken, und haben snmTheil fchon 
Gelchenke an Biichern und Maa. dargebracht. Als 
^oun^ärtige aiitglieder find aufgenommen : die Herren 
UfiOim», Marsden, Ricketts, Sf nunton [in London, 
Jjee «H Cambridge, Macbride eu OxÜitA, ffilfon und 
jjockett va Cakutta, Marjhnum za Seranpore, Hich in 
Bagdad (der einer Zeituiifrsnarhrirlii zulolge aber vor 
I^Unem mit Tode nlig^'gangcu) , de la Porte iu Tan- 
mpfi Cdcbro. lre auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nang, t/o« ISwiMmr in Wien , Ideltr, miktnuadBopp 
in Berlin, EieJihom und Tychfen inGSttingen, Ge/e- 
jiius und f^ater in Halle, Koß^arlrn in Jena, vonSchle^ 
gd und Freytag in Bonn, M. Hartmann ia Mao- 
Iwf, ß^kmm» iaStnttiart, «nr dmF^vaAIbr. 



NACHRICHTEN. 



rin^dan, Parrau. in Utrecht, TFtOiWfiB^j 
fterdam, (^^Moiw in Ma^nd, Amed^ Peyrtm im 
Turin, FrShtt, Osi0er«#, OamDige, Oiarmty inSL 

Petersl)Mrg , Buflin und Jouannin in Connantinopel. 
Ein Hauptgefchäiri derSocietät wird xunärhfl dabin ge- 
hen, eine der allntifchcn Literatur ge«i(inu ie Zeit- 
fdirift unter demNamen: Journal aßntiqui.-, in n\unnt- 
lidien Heften hamaasogebea, ni-ehlies iu drcy Rubri- 
ken: i) Abhandlnn<;en, AuscBge aus DIss. und dergk; 
2) llerenfionen, und 3) IVachrirhten Über dia'alUli'- 
Tchf Literatur enlbnlten, und \vüvon das ufteHaftin 
Julius diefea Jahre« errcheiuen wird. . 



IL Elirenbezeigungen. 

li\e Kaveri. Ruff. GeßU/ch^ft darWiffenfchaßen m 
St. Petersburg hat den Bifrhof Hn.Dr. liLinter, Grofs- 
kreul7. di>s Danebrogordeus und Ordensbifchof zu Ko- 
penhagen, zu ilirein Elirenniilgliede aufgeuommea, 
und die C^/ellß fuiß für Üeiitßchlands ältere Gffihit /tts— 
künde in frank fürt a. HL den Hn. PtoC and Kbiio* 
thek-Serrelär jaoOeeft dafolbft im ihrem avftenndeBtl. 
und curreruonilireudca Ebrenmitglied , wie nurli tüu 
Knn. ^kaiii-nue der Jk'i/ßenßctKtften , der Geßchtchfe und 
yilterlfnimer in StttcUtolm, den Hn. Vtof. Kyen/p eben— 

d«reUiA.zu ihrem anulSndifchenJUilgljeda. C'orrd'pon- 
dfrende Mitglieder der Km. midiaMtfislun Ceß tiß haft 
in Kapenhas;en wurden: Hr. Stinsphylikus Hanurup tu 
Viborg; Hr. llegim. Chirurg liluUer zu Hurfens; die 
min. Diririktscliirurgen Mücißch zu Herfens, Utkeit^ 
darf zu ThiAed uad if'mdttioe au Sotoe^ die Hiin. 
Dtfttiklaätste Ahrmda an Roesktlde, Ltik niLjiigbje, 
K^nzleyttdh Madß-n zu IVykj<ihii)'jr ,iuf F.dFter ; Hr. ■ 
üüüsAtzt Steenlferg zu \alir>e und Hr. Divilionschirurjj 
B'irkldv dalwlMt; Hr. nocifruint&chirurg J. O. IWJIer 
zu UeiUngör. Der Hr. i'ruf. zuüopenbagau, 
Tondeften elektromagn'eüfchcrEntdacinng, „wailmft 
ihr für die chemifchen '^Vif^eu^chaflen eine neue Epo- 
che einjetrelen ift," die Herausgeber des Journals der 
Chemie .\iiliifs genommen hidii-n, ciiif- 1 neuen JaIi- 
renkreis deffelben vun an zu erüflnen, ift von . 

der Kiin. GefeUfdiaft der mffknfiilt'fim n BiMwi 



.r 
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L Aiifcttnil^ngen neuer BIkdierJ. 



00 der Tom H«rra Kanunerdirector n. L w. ilafr« 
ia Berlin feit dein J.ihre igi6 heraiugeigebenea 

Sammlung Prtii/s. Geftize und Verordnungen, toktehe 
' ■ 9tff die edlganeinr Depqfi/al—, Hjpolliektn-, Ge- 

find bU jetxt vom TrA/cn Bande ifte bis 5le AbtLeilung 
uad Ztveyter bis Zehnler Band, nebl't Ztuey Bnnde: 
DarßeUung des Wefent der IfatMtrieft in den KönigÜ 
treufi. Ülamtent ußd der 4arum 9ijAringmid*n Bnhtt 
und FerhauBit^Mtm , welche den BßNn -and ZtpSlfitn 
Banil diefes Werks bilden, erfcliieneB, Es errdbeiuea 



•Acnnuus verdienen., den Zweck hat, Hauntfee-> 
nen aus der deutTchen pefcUchte auaxtiJaebeii , fie snr 
belehrenden Uotei&iltiuif tut «nerIcY Lebr zu fchif- 
Jern und dadurch vnterlniidifche GeUnnung und Liebe 
zur Heiinalh 211 hefördc-rn? Auf das anraulhJgfte waift 
er (]i<-:,: Bilder nneinander zu reihen zu einem Gaaxeit, 
^yeiches lieh, auck i^uraeriicb gut auqgeftatM und Alil 
zwey wohIg4Hhig«lM»KnpR(m gtejert , 8*-4ÜMM • 
ta niitzUchen ab ancenehmen GAfehiMÜL, bobttdeA fic 
dS» «tooKfcher Jii yii i,! dgnet 

ir«IU,.im JidSiwisas. ' 

Heam«rd« «nil Sckw«tfeJü(.ft 



• i . - - • — 7 — — r — - — ^*->ww 

noch Drfy Bände, oder die 6te bis gte Abtheilung; ^es BertfB 

Er/ten Bnudes, ohn^ dJe dazu gehörigeu Regifter. ftUM^Mr 

Ladf nprei» der bis jetzt erfcbieneoen iQciaUcbft coo>- *""™—W^ 



Für Sprwhfmßher. 



prefs gedrurkten 16 BSihIb 91 « a Rthfr. 12 gr. iur 
Dnid4>a|>i«r und a 3 llthlr. % gr. auf fein Scbreibjiapier.' 
um aber die AnfchnlTung dieff^s Tiir jeden praktifc'hen 
Jtirirten. befonders im rri'ui.>.if( Iir ti SJant , unenliM-Iir- 
liche^ Werks b^fftuiöjlitlin zu erleichtern, erbietet Urh 
die Wierxeichnele YerIag»haAdltnig, 'if£iin itaan ijieh 
poitnfirejer Eiurendung des genanbteä Fränuirie- 
litfoos-Betragsr umnITtelbar an fie wendet, ni<h1 Al- 
lein die bis jrtzt eiTrhienenen, fondern auch noch zu 
erfcheini^nden Bünde um den gleich zu Anfnrg feftp - 
niKten l'rannfneiiiiionsWei» für jeden Band aut'Dmrk- 
pamer 1 HlUr. 16 gi., «lAd änf^SMbpapifl^ fiir 
a -g f h lK f gri.mt.ah iriillM i.; 1 • .• ■/ .1 •< 

Bac]»Ii*ndUBg.49«.-Vfai|«B]ia,;f«J . 



IVer, Ver^eichungstafeln der EoroiwircheB 
Stamm-Saradieii undSüd-, Weft- Ar^drchen; 
Ä Ä. Ifaxfc aber dfe-Thmkifche Sprachkinffe a«» 
dem Dänifcbcn ; All.nnplirrhc Gramiinlik nach 
P,. Mar. df L<f^e; GruliiiircheGramniallk nach 
Macqio, Ghai und Firrrtow; «KdCalifche Spradl-- 

, Ig |K, » • 

R«Bger*rche Verlagsbnt 
ia Uaiie. 



' So d^n ift in ^mferm VerLig« «tftftliAen und ja' 
wleaBudutandlungcn zu haben: 

Binori/ehe Gemälde, BrzälibiHgmpiiijAMMofm aus 
-. *J dtufMen GfftJnOite, zw anf^enehmen und 
Mlehretiden Unterhalt^ing für all,» Stände, von 
Samuel llnur. Pr/?<7 Band. 3lil /wey Kupfern. 
8- Oobunden. rrt isilllhlr. 12 gr. 

Der der lilerarifrhen Welt frJion fo rühmlich «e- 
k^„„r^ VerfalTer befchenkt uns von Nrtietn mit einem 
Werke , fiir welc!^ ihm iederVa!erla*daftli.in.A ll^tA 
wiffen ^vird: deu'MMr^Bmfr iiMl>«MftliM--^ 

-d< Xfc Ä litt. - - - 



Stepf, 
der 



. Bey W^la-Nffef in Lei^Üg flnd .erfchienen: 
CeaerÄcÄ Prof. , Blüthen von Jean Penl ^i'. lüchter 
«wrjoh. GottJh von Herd«, gr. *. ttH, äfc.- 
" I RHiU'. 4 gr. 

/. H. , G.illeriR aller juridifthen AutorÄl von 
ler allelVn Ins auf die jetzige Zeil mit Ihren mic 

Ä." .iV'a^hnlphabetifcIier Ordnung 

•nfeeneUl. Z«'.:,' Bande, gr. g. 3 Rthlr. g gr. (Ott 
Jle Band ift unter der HrefTe.^- • e^- iw 

dieLelire vom Contradidor bejr «tannttm Con- 

rurspmrefTe nadi semcinein uml baiorii. |„>ni He. ht 
ZipryremngeaA. Xunl sr. «. 1321. i llrldr 6gT * 
mrus, >;-/:-V re.ilali„nes ii, c.v „u..Uunl jiL 

jHo^, Dr. BrJHfnimnIunfr für Kinder gebildeter 
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praktifche Anleitung nur inneni und Äurs«rn Ein- Geifl dar Zeit. Ein Journal für GefcWchte, Politik, 
Jak I4*bb a(W **Mji Vinn KrlafTrhrofhAn über- GeoETmliie ^ Staateu - und KrieiKkuade uud L.ite-» 



, j'ichtung der Briefe und zum Brieffchteiben ülwr- 
Wpt. 8- 1822- 9 P". ' 

Zeichnenkunft. 
Tricke, F.A., Ilnterrichl in der Bluinenzeichnenkunft 

zur Üebung für ScliaHen und Lichl in 24 nach der 

^'.-itur «iif Sfein gezeichnete Vorlegebliilter. Zueyte 

verI)elTerte Auflage. 1 Rlhlr. 
Untem'chtinderThierzeichnenkunft in 36 theils 

nach «1er Natur, theils nach den hetien Meillern auf 
• 'Stein gezeichneten Vorlegeblattern. 1 Rlhlr. g gr. 
^ — der vollkommene Bluinenzeichner, oder gründ- 

licher Unterricht in der Blnmenzeichuenkunn , zum 
' Gebrauch für Schulen und Selbflunterrichl. 3 Lie- 
*^ feniupen in 36 lilliogrnplürleji Vorlegebliiltern. 4». 
•' 2 Rlhlr. 8 gr. 

JL't- der LoudfchalUzeichner u.Lw. 4 Lieferungen. 
4 tllhlr. 

Sauuiilung architektonifcher Verzierungeu nach 

antiken Blhttern zum Gebrauch für Bürger- und 
Sonnlagsfchulen in 24 lilhograph. Vorlegeblallern. 
20 gr. 

Bomane von ff alter Scott. 
Oer Beherrfrher der Eilande von fF. Scott , überfctBl 

Ton K P. E. Richter. %. Igaa. l Rlhlr. 6 gr. 
Die Circe von GIns-Llyn, Roman von IF. Scott, über- 
felzl von K. U. L. Rrinliardt. ifter u. aler Boud. «. 
• xgaa. I Rllür. 12 gr. 



I 



' So eben ift in unferm Verlage erfchienen und in 
•Den Buchlinndlungen zu haben: , ov*r " 

Bevlräiif ~" don deutfrhfit Rechten de*' JVtttetalters, 
vorzüglich x.ur Kunde und Knlik der all permani- 
^chen Reifilsbudier und des S«ch/en~ und Schtca- 
» _ Spiegels. Griirsleniheils aus unl>enulzten 

liandfchriltlichen^QueLlen gefchöpn von Ern/t 
SpuncenlH-ri; , Hof - und Kanzloyrath zu Celle, 
llil Kupfurn und Sieindrücken. 4. Prei* 2 Rthlr. 

De Compefentia fc^m externarum et dome/ti«arum 
in definiendis potifflmum juris conjugitm. Scripht 
F. iK Tittmann. 8 maj. lO gr. 
' Halle, im JuUu» 1822. 

Gehau ergehe Buchhandlung. 



'n-^'."'JlHtue Verlags- und Commifflnnthiicher 

von J. G. Heuhner in Wien, 
welche zur Oricnnerfe l822 erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben lind : 
Coniinpntatiohinorira, qua, qunntum linguarumOrien- 
lalium rtudia AuHrine debeant, rx|ic.nitiir. Pars I. 
4 m»). (lu.CuttUttilUüiL). .4*i" ii iu.fUieiM. 



Geograpliie,- Staaten- uad Krieg^kunde u«d Lite-^ 
ratur. I2ter Jahrgang, ig22. 12 Helle, gr. g.- öJtthlr. 
od. 10 Fl. 48 Kr. illiein. 
Ciß/chiitz, C, Snmmhing verfchiedener Gedichte zum 
Gebrauche für die gewöhnlitlien Gi'iläcbfiiifs- und 
Vortrags- Uebungen in deutfchen Schulen, inii An- 
merkungen. Nebl't einer kurzen Vorerinnerung über 
die vorzüglicbflen Eigenheiten des Verfeb.mes. ifte» 
Bändchen. 5te verbefTerle und vermehrte Auflage. 
12. 10 gr. üd. 45 Kr. ilheiu. 
Glatz,J., Troftbnch für I^eidende. jle verbefferte und 
vermehrte Auflape. 3Iit i Tilelkujif«»r. gr. 8- 1 Rthlr. 
od. I Fl. 4g Kr. Rhein. 

Daffelbe auf Schreibpap. i Rlhlr. g gr. od- 2 Fl. 
24 Kr. Rhein. 
Handbuch der franzöllfchen Sprache, nach ihren Rede- 
theilen bearbeitet, vorzügüch für diejenigen , wel- 
che diofe Sprache ohne Lehrer erlernen vroUen. gr. g. 
I Rlhlr. 8 gr. ocl. 2 Fl. 24 Kr. RJiein. 
Uandbuch der ilalienifchen Sprache , nach ihren Rede- 

tlieilen bearbeitet, vorzüglich für diejenigen, 
• che diefe Sprache ohne Lehrer erlernen wollen. Ürey 
••^ Abtheilunsen in 2 Banden, gr. g. I Rthlr. 16 gr* 

od. 3 Fl. lU»ein. 
Hildenirund, f^al. Noh. ah, Inflituliones prnclico me- 
dicae, edidH, redegil acuropriis lectionibus adco- 
modavit filius Fr. iVoA. ah Hildenbrand. T.UI. g maj. 
3 Rlhlr. 8 gr. od. 6 Fl. Rhein. 
Salis, C. ^. Freyherrn f. , Lehrbuch der Mathemaük 
für 3lilitärfchulen und zum Selbflunterricht. Zu ev- 
' ter Theil. Auch unter dem Titel: Lehrbuch der 
, Iheorelifdien und nraktifcheu Geometrie für HUlilär- 
' fcliulen und zum SelbfluntenichL 3lit6KpIVn. gr.g. 
" I Rlhlr. g gr. od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 
Scheh, J. B., Cefthichte der Lander des Oenrelchi- 
fdien Kaiferftaales. Fiin/ter Band. gr. g. 3 Rlhlr. 
od. 5 Fl. 24 Kr. Rliein. 
Schwaner, Dr.ji. Cl. , Handbuch der Geburlshülfe fSr 

Hebammen, gr.g. l Uthir. 16 gr. od. 3 H. lUiem. 
Stoll, Maxim., Aphorismi de cosnoscendis et curan- 
dis febribup. I'dilio fecunda. 8- (Wu:^ Ende Ju- 
lius d. J. fertig.) 
Stran%h', Dr. C./., Traclattis de St. ViliChorea. gmaj. 

(In Oommirfion.) 16 gr. od. 1 Fl. 12 Kr. Rliein. 
Tnmtniann, L., Verfuch einer >%Hrrenrchan liehen An- 
leitung zum Sludiuni der Lnndwirtbfchanslehre. 
Z»r<r Theile. DnV^e verbelTerle und vermehrte Auf- 
' Inge. gr. g. 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr; Rhein. 
VcazY, V.M., voimändige, auf Verfuchc und Er- 
fahrung gegründete Abhandlung Ül>er den Anbau der 
Gelroidefamen , hinfichtlich der ihnen zutraulichen 
Tiefe und des Flachenraum», in w.-lrlirni fie zu- 
vertiflig gedeihen, und zum höchllen Erlrag ge- 
bracht werden. Keblt Anw. ilung zur Auswahl der- 
jenigen Ackerwerkzeuge, iniitelfl welcher die Le-- 
realiett mehr fjflemaafdU der Erde iibergebeu, und 
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. . dkm liXufigen1Mn%«* a«r Stataenkümer mogUcIift sefertigt «HM^äbM m rwJg glomichen An- 
Torgebeugt werden kann. Mit Tabelleu und drej ' ' ... - - 
Kusreni. gr. g. (LiConuaUüuu.) i Htlilr. od. i FL 
4g Kr. Bl««iii. 
yaihmiiiiiMMi wd AnffälM dar k. k. LundwirUi- 
' - Cehiifte-GerelUchiid in Stcfenmrk. BrftM I4n aekttt 
Heft. Mil Iviipfern und lithnfT-ipliir-hen Ahbtldiin- 
- gen. g. I in Cujumitlion.) 5 lUitlr. i6 gf. od, lo Fl. 

13 Kr. Klipin. 
Z^iÜclirift , öArdcliiCBh • miUtärirdie . igaa. 
Ueae. gr. g. (In CoHDilfllim.} g RtJllr. 



In derPIeckeifenTchen Buchhandlung inHalm- 
ftädt ift bey Ge!<»penheit des ErinnerunfsfeflM diV 
UuirerJitAt dafelbll hIs rrngrainm erfchieneu: 

Partnialihus u^cademitf' Julia« Caniinae escfequemjiit 



praofalur Dr. Vict. 
iiaroL rzoftUbr. 4. 



$gt. 



D»^ Carbonari. 
'. . B«]r UM Ift fo e1i«n «rfehfetteB und an' «Ite Vnch-i 

luuidluiigeu vexfaiiflt vronlpn : 

- .I^eH/uinirdigketten d^r geheimen Ge/tllfchnfUn in Ifn- 
fUr-'IiaSien , insbefonder« det Carbonari. AilB' 
dnm Origiiinl übeffetst Ton Dr. fieinr. ß&riiig. 
Mit zs Köpften und ewem HoUCAnitt In CtO" 
bonari-Eiübaad brofchirt i Rthlr. ig gr. 

DnÜMWwkiftTOnvieireitjiemlntereire. Ea greift 
ftt di« n«iM«« GafisUdute N«apdb liaf ein , jrfebt d«m 

Gf-rrliTchtaforfcher helle Blic-k*» in vie'e his i' t7f norh 
dunktl gewefpne Vorlall« der ieUteu iiUat&uniwalzungr, 
und füllt jn n ii^ UUk» iB'dflff.airiil«afehidM diefes 
Königreichs «iw. 

Be/onder» wird es für diejenigen von frofsem Tn- 
leref/f ßyn , irt'lrhe ßch dem Studium drs irtmrn irffens 
feheirner V^trbimluncen tvidmen: denn üe finden darin 
den Bnuil der C.nrl>on«ri in feiner frühem Geffhichle, 
feinen Au In. (Innen, Grades, Sjrinbelen, Haiqpflehren; 
ÜsiiMii Arh<>it<' -. und TaM-Venditen n. f. w. «nfhen- 
ti/ich und der Wahrheit getreu «mfisedeokt , fo -wie AH- 
bildunpen fein<?r Lehrünes- und Mcifler-Pntenle und 
der I'.iteiiif^ (Ter ülirj^'i^n yrolieiinen GeCellCcitoflen , der 
Pkiladeiphen , der reibnniilen' europiiifciien Brüder, 



iaaeipnen , der rei 
Dectttnen «. f. w. 



Fin f lir[i7l Trrr Anlmng, Welchen .-wir einem 
Freniule vi-nJ.iiik« n , Ctc.i ilcin letzten J'clilzuge narli 
Neapel br-y;rewiilint Ii.'it , entliiill eine dcuif lie Ueber- 
f<e4xtinK der voliftändigen Katerhisrai des Lehrling! - 
und .^leifters - Carbooari , fo Tvie eine umnändlkhci' 
Befchretbuag der GürtBerijmMi'Liigea der Xfeencdit»- 
neirlnnen. 

V(.n hirturircher WichligMt U^: d«rBetid>t ül)er 
die EreignilTe, Mrelcho dem Attflnradift-dfle Kwe}ien 
Bataillous vnn Nbki vörangingefei vAA mm. TWftJiliiblen; 
3Ki* «r d«r W«hdMit fci^ T8& iHnii Tlwiliiiliww 



denken in allen Carboniri - ArtliMren niedergelegt 
worden; die Vorftellung der Carbonari an den Pttlt 
Pius Vil. wegen der gegwlff tiaBb— ü Ihdb 

mehrera andere AuiTätze. 

Folgende Kupfer sierea . und erläutam diebt 

Werk: 

l) Porträt des Königs Ferdinand L 
fl) Porträt des Kronprinzen Franc vmCalalMdaa. ' 

3) Porträt des Luigi Minidiini. 

4) Abbildung einer Vandita in volbr Arbeit mit itai 

Beamten. 

5) u. 6) Abbildung einer Carbornui- Patrouille und 
eines Gardifleii von der Carbonafi— J 

7) bis 12) Abbildung roo 6 Pataatan. 
Weimar, im Juuius Igaa. 

GelnlUar Hof atani; 



und i .' 



R u h n t h in Magdeburg erfchJen ib 
il irrli alle Buchhandlungen zu hnben: 

^t-mmie» Handbuch der Bralkenrttnifff. Für Leh- 
rer ati Lani/ INI 1 Ii:." L'ri f'rfutlffi Und zuiH ä«/^/}.- 
unUnichU, \ou IL F. t. öickeL Zui^UrHuäL 
Anelk nater dem Titelt 
Kleines hehrbiich der Natur- und OtWtrUmndt. g. 

24 Bogen. Ladenpreis aa gr. — jMit q6 AbbiW 
ifongen I Rihlr. 10 gr. — BBt iliniB. Abhfldwi- 

geii tauber gebunden 2 Rthlr. 

Es wird allen wnikem Schulmännern hüchft er-* 
iVeulich feyn , zu f-irnlireiiV"däA von diefem fo allge« 
mein bmurhbar. befundenen,. und Tjelfacb fchon ein- 
gefithrten Wetke der zweyte Theil erfcbieoen ilt. Mit 
gi-ußer Liebe wnd SarUkenutiiifs Ifl ,uu li diefer Theil 
vnn dem bclieljfen VerndTer liearlieilet worden. Die 
Yerlrt^Älinnillung bat — nicht ohne Aufiinfernngen — 
dair Ptaia Ib wnlilfeil geftelU, i»k hier felbft Unbemit- 
telt ein TonftiEndigeB Werk über KatorwiBanfidiallani 

mit febr gelungenen AbbiiduDgCU, Ach ohne gnSttB 
Kolleuauiwand anl'chaiTen können. 



So eben ift in nnferm Verlage erfdilenan und in 
aUan BucUundlutagen zu haben : 

. V. GofiMiin'j AUiandlunf tob den. anAedkMidea 
, KiankheHea d<v Scfaaii». GekiSnle Pveialclirift 

Aus dem Franxör. mit Anmerkungen Ton Dr. /. F. 
Niemann , Kön. PreuCs. Regierung« - u. lUedicinal- 
raih. i^it einem lilMiniiMttaii Knpftr. 9, GaüMftat 

Preis ai gr. 

Zu einer Zeit, wo man auch bey uns den Werth 
der Schafzucht inuner mehr fcJiiitzen lernt und lie mit 
unendlich mehr Aufinerkrainkelf , nk bisher, betreibt, 
bekoiiunt auch die öiliafarznev - WiffeArchafl einen 
Ihn Badautnofl in pnktiftkar Ba- 
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Ziehung rteigt mit dem Fceire dpA Tbien, und unfere 

SrhafziichU r ilürfen daher gegea ihreErweiteruug nicht 
gifirhgülti^ Teyn. 

( DiT Werth der Torliegenden Schrift wird hiiiAnng— 
lirli lieurkundel durch den Namen des Herrn Ueb*>r— 
l'etzers, der feine Zeit nur würdigen Gegenlliinden 
widjnen kann. Die Anmerkungen, mit welchen er 
die UeberfHzunj nusgeflaltet hat, werden ihm den 
Dank eines jeden Laadwirths und Thierarztej vcnlie- 
nen , und Ae fowuhl als da» (;iit und faulier aussei'iihrle 
Kupfer einen hedeutenden Vorzug vor dein Original 
g«!»ühren. 

üalltf, im Julius 1833. • 

Hemmerde und Schwotfchke. 
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Zur f^ermeidting von Collifionen 
zeigen wir hit^rdurdi an, dafs in unferm Verlag eine 
deiUfrhe U«l»erfelZMng von B. ^Innhray treatife "« 
breeding, rearing and /atlening alt Kindx nf dointftic 
Poultry etc. 4le Edition , nächheus erfcheint 

Weimar, den 37. Junius i832. 

, Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

C u m p t o i r. 



Bey L. Oehmi(|ke in Berlin ifl fo ehen er- 
Lfcfcienen und in allen Üii<:hhandlun!;eii zu luihen: 

Schneider, S, S., geii\liche OJeii und Lieder 
10 gr. 

Hrrm«, Gedichte, a Thle. a Rthlr. 



8- 



Bcy Tendier und v. Man Hein, iBurhhändler 
in Wien, ift erfchienen, und in ollen Buchhand Ii'd- 
gen DeutfiJiInnd.s zu haben : 

G efch i ch t e der P ä p / 1 e. 
Von Errichtung des heiligen Stuhl« bis auf unTtr« 
ncuefte Zeit. 
Von Fr. S. Heyne. 
1833. Ln l'mfclilng brofth. i Rthlr. 

Obfchon die Gofrhirhte der Päpfle im abgefloffe- 
nnn J.ihrlitnicli»rt mehrere Bearbeiter Lehmden , weiche 
dierrn wii Iiiijifn Gepenfiand Iheilweife mit vieler Um- 
fich» und ntnlnlTend, aber auch mit vieler Weillaufig- 
V<»it und UmniindhVhkell behandelt haben: fo dürfle 
doch ein HucIj , welches zwar nur in einem Bande die 
Hdupilteg'-'benheifen . den Papft nnd die Kirche be- 
trHrpn'l ifl ?*>drä«ctcr Darriellunc liefert, den Freun- 
den der Gf fihiohtt überhaupt »md insbefondere jenen 
willWfinniieii feyn. welche vorKiiHsweife Religiuns- 
uild kirchliche Augolefienheiten mit hirtoiilVheui In- 
tereCTe betrachten. Eineu vorzüitlirben Werth aber 
hoin der Verfitfler dem Buche dtirrh die Beyrügung 
von Tabcileu iuitgetheiit zu haben, welche, in ^chs 



Rubriken getheilt, das Gleichzeitipe eines jeden Jahi^ 
hunderts von der Gründun^t unterer Religion bis auf 
die neueAeZeit, die Namen undJleihenloUe der ränHe 
und Kaifcr, die wichliglten Uegebenheiten aus der 
Weltgefclüchle , die Streitigkeiten in Reügions- und' 
Glaulwusfachen , Religionsfchw.irmercy , die Kamen der 
Ketzer, Irrlehrer, welche diefo v«Miinl(iJttt n. f. w. 
gleichfam in einem Bild vereinigt den Lefem lebendig 
vor die Augen Aelien. 

II. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Hernbgefetzter Preis von Acht Thalem auf Fter 
Titaler des Tarrhenburhs : 

Minerva, i 
Neunter bis Zwölfter Jahrganf , 

oder A - 

1817 bis 1820. 
Mit Kupfern zu Srhiller's drnmnfifchen Werken. 
Lei)) zig, h^y Gerhard F I «;i f c h e r. 

Ich erlulle hiermit den fo häufig an mich ergan- 
genen Wunfch , und fetze auch den 9»cn bis taten Jahr- 
gang der Minerva von ach( Thnlern auf vier Thaler her- 
ab. Diefe Jahrgänge enilielten , fo wie die vorigen,' 
Kupfer zu SchiUer's drainatifchen Werken, und Jer 
late Jahrgang mndit den Schlub diefer mit allgemei- 
nem Beyl'all aurgeiiomnicnen GaUerie. 

Die nrht erßen Jahr^nnge find gleichfalls nf>ch zu 
hitben, und die nimmtliilien cMÖf/" Jahrphnpe mit 106 
Kupfi-m zii.Sr/n7/pr'.<AVerken, von unfern !>elt<»n Kiinfl- 
lern , nach Zeichnungen von Hamhfre bearbeitet , und' 
mit poelifchen nnd profnifchen Auifätzen nnferer ge— ' 
achtetlten Schrift fteller und Schrifll^ellerinnen , haben' 
gegenwürtig den fehr geringen Preis von Zn blf Thalem, 
der früher 24 Thaler gewefen. 

Bey di-ni Verleger, fo wie in allen Buclihandlun- 
gen , find diefelben zu erhallen. ' 

IIL Vcrmifchte Anzeigen. 

Wirerachten es für uiili.ii Pnii lit , ait7.iizeigen, dal»' 
im WeidinannTcheu Ulier 1lels - C.i(«log 1822: 

Brard's Handhuih der terhnifrhen Mineralogie, 
überfetzt von A. Mütter, 

und : 

Temmincli's Handbuch der Ornithologie, übcrfeut 
von Sittfeh, 

nur durch ein von der Redaclinn l>egnngene» Verfehen ' 
unter die fertigen Bücher aiifgoodniiin-n find. 

Beide grbören unter die zuKüniligen, nnd wird 
ihre Erfcheiuung feiner Zeit l>«kannt gemacht werden. 

Halle, im Julius 1823. 

Hemmerde und Schweifchke. 
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mentationibus duabus bibliotiitca« regiie Parl- 
'ftends cpdices N. T. c'omplures , fpeciatirh vefo 
GfpWiuii {iefonbentibus exhibiUo «^oA, M.Ai^ 
^fimo Schoh (Theol., poc<„;'4|f ,„Ji>r., In 
Bonn), igjo. 99 S. 4, 
nudit STinrr«ART o, Ttfeuasv, b. Cotta : Einleitung 



^•t and mitvIpAfster Sorgfalt v«r^cb0il, nii(ii*M« 
voa.dieCen war«*'«» nocti g«RAi<dit. Em un(t4rri(- 
(sig bat er. vyaniitiieaa. nM^nuM ad pcirtem vergH- 
cbenj und ■cbtzabn dav*n waren ««.bMhaJraaoh aar 
j^iebt. Pie{s ift. alft» der betrSebiUeh« Z»wMh*«ii 
naum HalftnuUalii» und dar.kandiga Vf. hil nf|«a> 
bac wiebU^vtbafliBwifile. Von dtcfen 47 Hjfrdfcbrif- 
i tan werdan. lydrey der bislitr fa|>eo«nnten oc 
oidaaUiIifclieii Recenlioo \ a) vier zfiilec AJaxandei- 
lOili^beo; 3) fiet>ao («vorunter vjaa Evan|;akftanci^ 
Vf- . M tlMV 4b4iw»b>M%iCl«UtaM aCfttirabca, , a^t dar 



borg im Breisgau, celftL Ratn und daa Wirtem- 
berg. Vardienrtordens RUtar. Zu)&jU mb|J'* 
farte und varniabr^^ll(fLi JU13i^|0|^ -U^'Qk 
S^.^ .»iauAt ; ;v,r * lulni 

,,* - > < Ii«-* .5* tii 

eda eingehende Unt«rfucb«og über Kritik det 
mutn Ttßtw^aU» tA»rd-«ina erneuerte >\aerkeii- 
nnnng der Vardiadftn Srktkteh*; lo Nr. 1 eines 
-ishiMbana iMiie« .G«leb«taot von weicheip 
ilaf« Kritik iM^feMiMi Avftmm «ofaniein «^1 
an verfprechen hat. Hr. Sch. hat diefe Frucht lei- 
ner fbrgfihigen Vergleichung vieler Parifer Haivd- der Univerfttät Freyborg erhielt nacb der Adfibd^ 
. fchriflen wihr^nd eines Jaogen Auiaalbait^ bey rang de« treffliohen Uu^ diefen Gegenftand. Sit 
danülbnaf noebcjrfir feiner grof^ao Raifa tMush >Ae- giebt eine voUUändige Belchreibung feiaet-Aaofaat«, 
gyptattlMitlrfitnOllifen vo»31hmtaMi, banMlgegebao, v«n der .Schrift fiod Frobeo S.58 und 75 eiftgedruekt, 
-dazwilbban aber noch vu Rom wiadaruea «iipK#« -MMMlara «ly>d.v«ra aaf ainam bnCondern Blatte gege- 
Haodfcbrifteo vargHchan. Ka ift nicbtt: mehr «a Ittn, dar Onlläcirapbie, dar fichraibefchler , weiche 
wnnfchen, aUdafs derVf. nach der Befabraibifng janer ^a Nacbläffigkeit oder UnwirTeoheit des Ab^ch^ei- 
: {Laib (Leip«. bal>t XU derMitlbeÜungdarScbi- bers verratbcn* der ab&cbtlicb gewifa faft Nicht« 
Mtiefnr neuieftameotlicbe Kritik, .walolM.er gaTai»- geändert» fbodern . fein Origipal Iren wiadargagebin 
K UMk bat« (cbaaUit -ohna dur«b fainari ^ika da i p ifehaa -Mba. Vm.Mmh» AJiar.iCt.S. 7| genrtbailt, dafs er 

ön- 



F ^j fikkm ^tahmmuiUtmmendmi fteaAlt* aodf iok 4) 

an der jdtern Kooftanünopolitanifchen fiebaebn 
(«raron'tar fOoi EiengaiiitarieQ). Vork.daa jountatb 
ftea Mal vargiiobaaan g9^t9m,zmf^m t),''dkm»'^ 

it Gislar- dfeii ♦ wjgwi j> v ywilaha»! atn gemifebtVr 
T«xt beygelegt wird, ift der wjchitgft« Cod. A oder 
iCypriiUf wie er hier nach (einem. Vateriadde ge- 
ntont vrird. Der BafchraibcMg idttttlhm ^uod der 
An^ibacfeiia« I^sarteo Ift dJo.pliiBiCweytö Ab- 
- h milm g «ob & 53 a» gewidmai. nüfftlnaitgurA. 
differtatioo fOr die theologifche Doctorwflrde hkf 



Beruf an CaMr davM abgezogaa tu Ceyn» Dia M«Ma «iteltt ««cl» 'dnn lOMn Jahrfi^gMdnriebea feyn k 

" Refe- ne, aber wahrfcbeinitch dem glan anfieböre. Dafs 
er iwar einen gemifchten Text enthalte, a5er mit 
deniltaften HandCdtriflea , daljGewicht ihrer Aua- 
lagen verCtfrlutMl» abapainAimnie, ift zun^chft 
&«3— ftf 4mnk Vargleichang von Evaog. Joan. c. 

VUt feiner Lesarten mit anderen Zeugen, gezeigt. 

fia erbellet für Jeden , welcher die weitere Verglei- 
chung anfteilt» noch mehr aoa dar roUftändigeo Al^-' 
.fibe Moer Letartea im gansan-N. T. «od & ftoaa. 
aaoh0y.fieh 4ar Vf. »arftiwüg «Uar da» Vmhtn 
riebtiganden Anmerkungen enthflt, da diefs für den 
AufrearKfameo von felbft daraus hervorgeht. Oat 
Ergebnifs der ganzen Vergleichung ih nicht befti- 
tifaiKl fflr die von Hug varnottMte, voo «i ffC m 



der neuen HfiUtmittel zur Bereicherung und 
(tigan^ jener wichtigen WiCTenfcbaft brinata derfai- 

- iign aeues Leben ! Möge (ich um den gelahrten Be- 

- fitkar darfelbat «io« Aanbl iüng«rtr>niiaiiMte fMiihr 
dfanneln, wi« fisekr würdige fiim i ^ ßth <kift ^•by 
ote faineo letsten Jahren wenigere, uKfhM* hatte! 

Dia WifTenfchaft bedarf dieles neucnXabana. Was 
fi'Hni&Ä.iÄrilKen. Anbau zu Paris gethaor bi^ mOf- 
•j Jam wit' aaatft» Codann feine OrundCätxa der aant» 
-ftamaiaiHeliao Kritik vorlegen.. 

In ü^en Zeilen find S. 7 die Handfehriftan der 
; KvtmgtHen (Amn auf diefe bafchrSnken .fich diefa 
'beiden AtiliautiiuDgrn) aiit^fpehen, ohne dafs ein 

- Wort des Antpruches Ober die ,fo mDbavoUa als 



fabitzbaira. Arbeit hinzugafOgt . ward«. lAher Jkri:4charfiiia^(iaM KritÜcer origsoiantreh genannt« llto- 
Werlh und Vardienft ift in ihr Telbff aiiseerptoolyin. ' oen&on. wejebe aus God. jä. K. M u. n a. hrftchen 
MaxeteilandfrhriftaAdfr^a|i«Üaa Ha > 8| > . ii4f»JUA>4V ^fwQi«Ada.iÜBd. (S. 67i£.)i .^^Cxrmsfo. 
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quae pro horum codieum confenfu congeri poJJ'uni, zwe;te Theil fchon frObtr (for dem erften) 

'«J nndicandam eortun atjirtitate^i Aön Ji^j^eiunt. drackl "warif.t r ' T » ir r\ 

*^iiimin mim cndlcrii iauauti, ip^noti nonnulltt^ ih ' einfm (o^tilgn^icfiMteir Werke« wie ifi*« 

partf nrjiio qua ^rgjpii Jrriptns putn, rnrijjinune^ Ter Einleitung, io welcher m.-n bey der erfien und 

tücuni numjuam unanimi crtnfenju caniUm 7e< lioncm bcj' wieJerhoIter Lefiing TiefblicK und genialen 



tucnlur ; dcinde lerlionet , in quihu* coruni itannuUi 
cnnjendunt , plcraeque in aliis ctium librts rffH-riun- 
lur; €ia'nm t'anJvm numerus valJc tjnguus rß. 
Slulln pluret ri cum codiribus communcs Juni, quns 
jdjltrrandrinns luiramu.". — In ei'fwgehn S. Marri 
/eniperjt-rc cumfnmitia yHrx'tindrina J'aCit , qiuinto 
haet cum Cmißantinnpolitunn cmtJ'rHtii. Quadra- 
ginla tfiänquc circitrr /erliones ri cum R. D. 1^. 33 
^. M. aiiisqite ßmul oommurtt'a Juni, yißinti quinquc 
-cum y^U-Tandrinis J'oUs habet. Cum rndire nufcniA. 
"paurisqua J'wiist dirrr/is conjunat virr/its, cum fll. 
«Clin, rwnA. M Jifplirs. — VfnJvT tejrtus , quem 
K. ex-liibct , Jitepc rttdices familiac ConfUtnlmopolila- 
, nae confuiuit atquc eiis lertionn in eacemphtr Jitum 
' W^cepit , quae yile.rtmdrinit maiorrm genuitatitjpc- 
ticm prae Je fcrrait. — Codc:r t\priut in plurimit 
tum Ale.ranarina et Conßuntinnpmtann Jacit J'ami- 
iiai,..Mptanda ulranue ronrinit, vel modo hunc modo 
öiUam Jequitur vel media tentt inter utranufue; in 
multis habet pauros focin», in paucis nuHoa. h'ami- 
lüant (/*) igiturnobis exhihet , quae ea: xarinrum rn- 
i^iirutn roUatione orta videlur , quorum alii ^cg^-pto, 
<dii .Afuze , alii aulem C)-pro originem debeat.^ lu 
einer Tafel von V'ergieichungeo aus allen Evangelien 
(S. 68 —72) folgen die Belege, S. 80 — 90 aber die 
Varianten diefer Handfchnft vollftändigv eine ver- 
vftändlge, klare und genfleende Darlegung der Sache, 
.*^ie fie il't, herrfcht durch die ganze Schrift. 
8,c, In Nr. 9 — des ehrwürdigen Hug^M zwevter 
^Ausgabe feiner vortrefflkihen Einleitung in das^l. T. 
• r— itt die ^/to/rfcbe Schrift «war angefahrt, s4>cr 
-•*uf jene Gründe noch nicht Rflckfirht genommen, 
»und die Vorrede fapt darilher S. VII nach der Er- 
jAvähnung der von Sch, angeftellten Vergleichung des 
I Cod. M und anderer unbenutzter oder halbgekann- 
1; ter Handfchriften : „So lange diefe Vergleichungen 
i'jiicht bekannt, und einige andere in den ßibliothe- 
|(en anderer LSnder nicht volifiändiger gerchehen 
;]fiail. kann ich diefes Angehlude an meine Gefchichte 
u des Textes" weder voreilig zu Bodeo werfen, noch für 
. die Dauer Gehern." Wir können diefs dem tieffor- 
,;.fchenden Vf. nicht verdenken; die Tafel feiner, für 
feine Anficht gegebene« Zurammeoftelhtng der Les- 
arten Th. I. S. all hätte zwar aus St/t'* oben er- 
wäh/iteo Varianten des K. leicht Vermehrung, aber 
, pur Eine ganz unbedeutende Bericbtigting Lue. XI, 
^ 15 fiTr» erhalten. Denn fonft ifi auch in diefer 
. neuen Auflage, wie es die Art des wahren Verdien- 
•fles ift, was in der Z»7jfchenzeit von Andern gelei- 
. flet worden, z. B. „der Ruhm des geiftreichen IJe- 
! berfetrers der Werke l'laToas " anerkannt. Auf 
Gkßler't Vielen zufagende Ausführung der Idee von 
fnnndlrcher Fortpflanzung der Evangelien, auf 
ütjer den Brkf an die Hebräer, aber konnte 

liAMkk J^Qck&cbt yommca wwdtay wtU iter 

U3U^ j V» 



Scliarffinn, reif^Ttes Urthcil, Belefenheit und Ge— 
lelirfamkeit um die Wette anzuerkennen hat und 
gern anerltflWrT WTtirfTJs^etgrntirch öur' {infer An- 
zeige feiner Wiedererfcheinung. Um aber unter« 
Lefrr in de» Stand zti feizea » au o-febaii , wie fehr 
diefer AufJ^^e ^l^r Name .einer verberfcrUa und 
vermehrten gehahre: ' fd ftellen wir^i>ir Vei-MÜnif« 
zur erften (in dem NachfoVgeriif^h be'y aller Achtung 
vor dem grofsen Manne Einwürfe gegen jenes knti— 
fche AogeSäude hinzuftlgend) hier zunüchft auf. 
Der crfte Tlieil hatte in der erften Auflage' (bey 
gleichem Drucice, den letzten Bugen au<;genornm^n) 
444 S. ; dort fäpgt deffen zwejtes Haupt ftück S. 831 
hier S. S9 an" (der neueren Schriften Ober Marcinn 
•■dacht 



ift dabey nicht 
das vierte dort 
dort S. r64 , hier S 



tit"), das dritVe S- 87, hier S.93 ; 
110, liier S. 126; der jre ZeHrauna 
t8a; der jie dort S. 146, hier 

hier S. 
das fi»- 

bente dort S. 957, hier S. aojj; di» aehte dorf S 990* 

Schlufs ift auch auf die Slmtutka 



S. 316; das fünfte Hauptftück dbrt 'S. 2<>5 
atj; An fcchfte dort- S 119, hier S, 449; 



hier S. 335 (am 
RücUricht genommen, aber auf Dobrowsli injiit. 
iinguae Simvirae, und eine indefs gemactite Bemer- 
kung eines andern Krforfcbers deräiteften flavifcbca 
Handfchriften : dafs der Text der Pcrikopen Si- 
ter erfeheint als das Ganze, konnte fie es noch oieht 
werden); das neunte dort S.437, hier S. 493. Zway 
¥ac fimilia der Handfchriften £ der Evangelien oad 
find hinzugekommen. — Im zweyiea Theile« 
der in der erften Auflage aus 44a S. hefteht, fallt 
33 nur die Eine Seile 96; hier find ftatt deffen 
zwey Paragraphen vonS. lao — 134 den Luka« betref- 
fend. Der Vf. kommt dort S. 16», hier S. ail von 
den Evangeliea zum iften Br. Jnh. , zur Apoftelge— 
fchichte dor<t S. 901 , hier S. 361 ; 21» Paulus dort 
S. 013. hiev S 391-, nachdem z. B. zur ErJäuternag 
der 'ZeTttafei ein' aosführltcber Zulatz, und $ I3g 
Ober die neucften Angriffe gegen die Paftoralfchrei- 
ben, hinzugekommen ift; 7.0 den kathulifchen Brie- 
fea dort S. 334, hier S. 451 ; zu der Apokalypfa 
dort S. 404, hier S. 536 — alles zum deutlichen kr— 
weis, dafs diefee hochwiehiige Werk, welches kei- 
nem Freunde diefer Forfchungen fehlen darf, aueb 
vo« denen, %velc>ie es fchon benutzten, von neuoR* 
ftudirt werden mufs. 

Hn.Sr/iofz Anfichren von der neuteftament lieben 
Kritik zu würdiges, ift noch abrig. Eine durch dis 
Thalfache felbft belehrende Einleituag in diefelbe ent- 
halt der ganze erfte Theil feiner erften Abhandlung, 
und vrir können ße jüngeren Freunden diefes, für 
die Sicherheit des Bibeltextes unentbehrlichen Stu- 
diums nicht genug empfehlen. Aus diefer Uehar- 
ficht der Vorkommen heiten io dea Parifar Hand- 
fchriften der Evangelien (mit diefen hat es der Vf. 
biabaj ktote zu tbuo ^ aber «r wird uns hoiieatüch 
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el»en fo prflndlich und belehrend feine Bemerkungen 
flher die Handfchhften der Briefe und Apofrelf^e- 
fchichfe HU Paris und nher feine Verpleichiinc:««n zti 
^^r<m recht bald in feiner ^^BihVifch - kr'Uifcbcn 
ÄivT»-" miitheileii) wird man in die Berchaffenlieit 
der HandfchriHen Oherhaupt, ihre Abfclireibe- und 
Correctionsfehler, in die ßeurtheilung ihres Schrift- 
charakter« und Vaterlande* eingefohrt ; und auch 
Ober Hanrlfchriften aller neherfftzungen 7u Paris 
wird \Vjffen<wf»rdi;jes b»'ycebr8cht. (Srhale, dafs 
der Vf. die Correctur nicht felbft befürgen konnte. 

1} -Z. 4 ift hiater V^^jtwtyb ausgelaffeo : 



^^jÄH. Leichter zu 

verbefCernde Druckfehler find S. 14 Z. 15 di^ylxeJ^, 

Z. 16 ^jyaJt. Z.ao ^Ic, S. 15 Z. 7 viiJti^, 

Z. 17 «usx'f^; S. 43 Z. 23 (j^^^juirx^f, Z. 24 

^^^«jJtJf. Noch ieichter erhellen die werHgen Druck- 
fehler hn Ljteifiifchen und Oriechifchen, 7. B. S. 10, 
Nut. 3 Thema epus ftatt cpifc. , Jortc {fortnjje). 
Aber auch Nacliljffipkeiten oder zuweilige Unbe- 
fiolfenlieit der Sclireibart darf man einem, von der 

' Seihftcorrectur feiner Schriften entfernten VT. nicht 
fb hoch anrechnen. S. la wire dab^y „in/nlclam," 
S 26 „rudcrihus " S. 19 „cjt trudHiotiibus acreptti 
rrj'erctttia f" leicht geändert worden. Dergleicnen 

' ift tnrlefs lehr Weiripes zu finrien. Nur der Oalli- 
cism wie S. 43 ,,E/-prniitnae mim etütianh te.rlus qui 
nec ab eo edilionis rttmanae, nev ab eo piitriniorum 
fndicutn'* a. f. w. follie fich nicht zu Paris in den, 
flbri|»ens fo angcmeffencn lateinifchen Ausdruck öf- 
ter eingefrhlichen hab«««.) Bey der Erörterung, 
wie frch Verfchiedenheitro der Lesarten und ihrer 
Befchaffenheit im Ganzen gebildet haben, unt\ der 
Beftimmung der Klaffen oder Famihen der Hand- 

• fchriften, Oeberfeizungen und Kirchenväter (S 37) 
Sft bald referirt „acrenjctur." bald felbft geurtheilt 
yjTion diibitavi!'" eben fo iwecUmifsig S. aft ,jroili- 
gi''* und jjConnri** unterfchieden. Bey der Auf- 
itellting der Handfchriften unter jene Klaffen fpricht 
(S. 27) der Vf. beftimmter Ober r, 13, 69, als einft 
Griesbach , welcher denfelben zwar auch Lesarten 
feiner orcidentalifchen Recenfion zufrhrieb, fie aber 
nicht wie Hr. Sek. /u diefer, fondern mehr zur 
alexandrinifchen rechnete. Hr. Seh. rechnet zur 
occidentalifchen auch aS und 104; zur alexandrini- 
fchen P: Q., auf deren merk würdige Lesarten Gries- 
bach aufmerkfam machte, ohne Ober fie fo beltimmt 
au entfcbeiden; Cod. 28 hat indeffen Hr. .SrÄ. von 
neuem ganz verglichen, und alfo ein Recbt mehr. 
Ober ihn zu befiimmen. Denn flbrigens können wir 
•s nicht für dienlich halten, dafs biofs na«h der 
Einficht einiger Stelleo, welche der Spiegel der ei- 

mca. odtx aadera K«ceaiiofl fe^a foUcj)*, di« ÜKOÖr. 



fchriften alfogleich der elften oder antfern zvgetfeeiit 
wurden. Mit der kritifcken Regel : dafs da»» was in 
jenen beiden RerenGonen gemeinfchaftlicb f«y , di* 
walire Lesart feyn mAlTe, konnte Mifsbrauch ge- 
trieben, ui)d diefer Grietbachcn zur Lafl gelegt wer- 
den, obwohl diefer Ian>:e und überlegt rechnete, ehe 
er Handfchriften beflimmt der oder jener Rcceoßoa 
zutheflte, und keineswegs dann mechanifch, foiw 
{fern nach dem ganzen, di»rch mQhfame Forfcbiui- 
gen erworbenen , ihm vor der Seele flehenden Ein- 
drucke jener Ueberrechnung der Lesarten jeder 
Handfchriften verfuhr, wenn er bey der einzelnen 
Stelle dere« Gewieiit geltend machte. Der Charak- 
ter der beiden Recenfionen geht )a dann erft aus lai»« 
ter fulchen Rinzelnheiten hervor and in ein Ganzes 
zufamraen, ohne doch zu einem eigentlichen Maa— 
fse za Verden. Handfchr>ften von gemifchlem 
Texte weifen das Dafevn der älieften Lesarten auch 
oft nach; und da fi« fchweriieb zufallig, foadem 
eben als eine Art von Hecogniiion des Textes, uod 
durch die Zurathziehung mehrerer Handfchriften fo 
geworden find ; fo fetzen fie eben d«o vorbaodeoeo 
varfchiedenen Text diefer voraus. 

So gelangen wir zu den Grondfätzen der Mat*' 
ftamenllichen Kritik. Es ift zur tleberfrcbi der vo« 
Hn. Sek. angewendeten und feiner Anficht zweck- 
mäfsiger, dafs wir in der Karze einen Ueberblick 
diefer neuteitamentlichen Kritik Oberhaupt entwer- 
fen, und dabey bemerken, woilurch fich SrA. von 
Griciback und Hug unterfcheidel. Offeabar hat er 
ßberbaupt Neues auch in den Anflehten, Anderes 
wenigftens weiter gebracht , un.1 ihirch eigen« B*- 
obdchtuogen und (rründe unterftiltat. 

Kritik eioes alten Buches furht den urfprfinglr- 
chen Text «ieffelben uad die damit vorgegangenen 
Veränderungen aiifzufpOren «nd diefe «bKuwen'ico. 
Bey einem fo hiufig gelefenen Buche, wi« das N. T., 
und der Menge der Abichriflen find follcher Verän- 
derungen viele zu erwarten. Bey dar forgfältigen 
Aufzahlung der Arten diefer Veränderungen in den 
Han-Ifcbriften und «berhaupi der Abweichunge« 
der älteften Zeugen Ober die Befchaffenheit desTex- 
tes unter fich foll nicht eVwa »usgefproehe» wer- 
den : dafs fiberall nur Corruption zu finden fey, fo»- 
dero derZweck jener offenen DarlegHug. der Schick- 
fale des urfprOnglichen Textes mufs feyo t deutli- 
cher zu fehen, wo in jenen Zeugen Gewähr Ober da» 
Urfprnngliche oder wenigftens Grund zu fiebere» 
Schloffen gegeben fey. Jene älteften Zeugniffe der 
damaligen Befchaffenheit des Textes liegen theils 
anmittelbar in den offenbar älteften Handlchriften, 
oder in folchen, die uur mit jenen iltefien , nichl 
mit jongeren nhereiaftimmen , alfo aus Handfchrif- 
ten jener Art abgefchrieben f»yn mUffen; iheils mi»- 
tclbar in Ueherf^ttungen und Kirchenvätern, wel- 
che mit der Umfu'ht : ob man jedes Mal erfehe, wie 
fie in ihren Handfchriften gelefen haben, gebraucht, 
zugleich Zeit und Vaterland der Lesarien näher, als 
gewöhnlich Handfchriften, wacbweifen. ^) Wo 

eine Ncoj^e ioo2eu§pa zu fera«lMs«A fiaii C"»^ ^^^7 
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«lent N.T. find deren mehrere, als Ober den Text 
4rffend eines allen Boches). Ha niufs nothvven.lig 7u- 
•-lehen werden, ob öe fich nach der Acluil.chkeit 
ihrer Ausfagen io Klaffen theilen J-Uen. b.chrrer 
£eht man , wenn man dabey der n.atfache ihrer 
Ausfaee folgt, als bey Schlaffen aus der, wenn auch 
noch fo wahrfcheiniicheo Entftehung der iache, 
und als bey einer vorläufigen Gefchichte des Teities, 
. da ii diefe fich wenigflens lum rheil i rfiaus jenen 
Thalfachen, dem Inhalte jener Zrugniffe, befummt. 
(So ift das, wovon der liochverdiewte Hug ausj;eht, 
wenn er von einer xoivi «xÄoc« lun.lelt, zwar gro- 
fsfnlheils oalOrlich, aber doch ininner fichibare 
-Vorbereitung feiner Hypothefe, dafs diefe «•«v, i*6a~ 
9ti in dem Cod. CanUtbrig. der Evangeiien erhalten 
fey. Rs ift leicht zugegeben, dafs ficii in diefem an 
Ziifätien reichen Texte ein noch unreceufirler l ext, 
in der Pcjihito der damals in Svrien geltende, dar- 
fielle; diefs ift ja aber dann noch niclit das, was zu- 
erft unter jener x«i»ii rfxJ«»»«. dem ßch nocli felbft 
öberlaflenen Texte, der alfo, wie Griesbach in fei- 
nem Commenlar. cril. mit Recht bemerkt, eben des- 
halb noch keine »xÄoai< war, fondern etwas Ünbc- 
flimmte» ift, verftanden ward; und warum fagt Hug 
nicht daffelbe, was er von der Pefcluto bemerkt, 
auch eben fo von der Uala, und von den beiden 
koptifchcn Ueberfetzungen, wie es doch nach Th. 1. 
(. 144 der Grundfätze der Ilritik gemeint feyn foU, 
wenn nicht eben diefe Stellung der lljpoihefe wegen 
* da wäre?) 4. Natürlich ift eine Abiheilung der üch 
in den ältefien Zeugniffen zeigenden Texte in den, 
vorher fich felbft flberlaffenen , und in den aus An- 
ftalten 7.u einer Beftimmung oderHecenfion deffelben 
hervorgegangenen: aber vorj^eifend wird fie, fo 
bald man dabey, ohne fiebere liiftonlche Uelege, den 
Zeitpunkt des corrigirten Textes abfchniltlich be- 
ftfmmen will. Denn die erklärenden und berichti- 
genden Zafätze und die grammatifchen oder fonfti- 
gen Correcturen haben gewifs allmählich und bald 
mehr, bald weniger Statt gefunden. 5) Der nächfte 
Platz i^iT Anf*mmlung bereichernder Zufätze muff- 
ten die erften drey Evangelien bey ihrer Memurabi- 
Uen-Form theils Ober .luot, theils befonders, als 
jedes noch einzeln da ftand, werden — und fo zeigt 
es fich aurh. Aber es ift dann eine Zeit eingetretea, 
wo die Erzählung von der Ehebrecherin, die in den 
älteften Handfchriften und Ueberfetzungen fehlt, 
nicht mehr Platz fand. Die grammatifchen Corre- 
cturen, und die Zufä'tze oder Aendemngen for 
Deutlichkeit waren bey dem ganzen N. T. anwend- 
bar, und erflere find befonders von Alexandrien her 
7u erwarten; letzteres zeigt fich wiederum fo in den 
Zeugniffen des Textes, die von liurt ausgehen ; »lö- 
een fie nun als das Werk Eines Kritikers, oder, was 
Mehrere nach einerley Grundfätzen thun , als Ein 
Werk angefehen werden. 6. Alle diefe Verände- 
rungen io jener dreyfacheo Üeaiehuug konnten viel- 



fach und auf verfchiedene Weife erfolgen, ehe es zu 
einer eigentlichen Bearbeitung des (leuteftameutli— 
eben Textes kam, zu dem, was wir bey einem ein>- 
zelnen Kritiker: feine Recenfiori cclei Bcitimmung 
des ganzen Textes nennen. 7. Ob es bey dem 
N. T. dazu Qbeihaopt in den früheren J.ihrhunder— 
ten (und zwar fo früh , als es bey der Gleichför- 
migkeit jener Belcliutfeoheiien der Texte vuiav's— 
zuictzen wäre) gekommen fey, bleibt noch gar frhir 
die Yxiefi. Deou fonft mufste von einer filr di« 
ganze Kirche fu wichtigen Sache in diefer Nacbrubt 
zu finden, ja vielmebr davon Aufhebens gemacht 
worden feyn. Statt deffen lefi^ri wir blofs bey dem 
doch fchou etwas fpntern Hicrnnymut: i,j4le- 
xandria tt Acgypius ejus {He/yr/m opus amplfjn 
Junt; Confiuntinrtpolis ttstfue ad AntiNiniant Ludani 
cj^cniplaria probat" {Prucfat. ad Puralip. nmi at/0. 
liujf. L. //, C. a6)i welcl»e$ hiofs vom A. T. gefjt^t 
ift, wo wir eben genaue Kunde von der Kecenfioa 
deffelben durch Urigenes un-1 feinem Verfahren Ha- 
bet haben. Zwar redet Hieronymus in der Epiji, 
ad Da Utas, auch ausdrücklirii vom S. T. , wtnn er 
fagt : ,,praetermittn eos Codices , qium a iMciano et 
Hfjychio nuncupatos ujjicrit pen<erja conteittio, qui^ 
bus utUju: ncc in f. i'. poji IJCX interpretcs emei^- 
dare ipud iicuit , nvc in novo prq/uit cmendajjtf 
cum multorwn gentium Unguis Jiriptura ante tram- 
lala doccat, Jaljii ejfe, quac adaita JunL** Aber 
weder das Gewicht noch der Inhalt diefer Stelle 
(der einzigen Andeutung eines fo wichtigen Ereig>. 
niffes, aufser lier noch weniger befiimmten m Hte^ 
ronymi Epiß. Cf^l ad Sunn. et Frct.: „iHuJ brevi- 
ter udnutnco, ut Jciatis aiiam eJJ'e editioncm, quam 
Orij>cncs et Vuefureenjis Eu/ebius omnenfuc Graeciac 
trui tatorcs xo«v>i» i. e. cominun/^m appcliunl alque vtä- 
gulam , et quac adpleriiquc nunc Luüanus aivitur,^^ 
und dem Uekrei des römifrhen Birdiots Gela- 
fius: „evangeiia, qua^fal/ttvitJMcieuuts, cqtocry- 
pha; evangciia, quac Juljiivit He/ychius , apucry- 
pha,'^ wolMiy weder ein deutlicher Begriff von der 
Sache, noch ein Erfolg, d. i. irgend ein Sireit ztvi- 
fchen der römifchen und griechifchen Kirche dar- 
über fichtbar ift) gehen eine fiebernde Grundiaee fflr 
das, was darauf in Uug^s Annahme der Receniionen 
des Hefychius und Lucianus gebaut ift. Diefelbeo 
demnach fo genannten, unterfcheidbaren Befchaffen- 
heiten des Textes heifseu nach den Landern, wo fie 
gangbar gewefen, bey Griesbach jene die Alexandri- 
nifche, diefe die Confiantinopolitanifche , bey ücfutiz 
jene auch die Alexandrinifche . diefe aber, wie tie 
auch bey Knapp ff. f. comment. ißtg. S. XIll) heifsl : 
die Afiatifche. Was bey Uug <(ic xo.v>i •xia«i«, t>c« 
Xjriej>barh die occideiitalifcli«- Rerenfioo heifst, iU 
bey Schoiz in ROckfichl auf Hug's Erörterungen die 
Oberägypiifcbe. Denn fonft uccidentalifch genannte 
und verdaciitig gemachte Lesarten zeigen ficb als 
fchün vor Ongeoes in Oberägyplen gewöhalicb. 



{Der Btfektuf, folgt.) 
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in Hio&cht der aiextndriaifchen Kircfaenviter 
fcbneidet Bmg d*n ZcitMum fdiavr Kotvi) ^xd»- 
«i< orfer dff? nicht -recenfirten Textes mit dem Cle- 

mpns von Alex, ab, welches jedoch wiJlkarlich^ und 
es noch mehr darfurch ift, dafs nun Origenes, auf 
weJchea Griubath In oft zurOckkommt , und wei- 
chen dagegm Munhai unverftändig fchmähte» fo 

Sat als gnx in dm Schatten tritt. Denn et wird 
emfelben rwsr eine ReceoBon beygelegt, die 
er abt r ciTt am Ende feines Lebeos gemacht « unrj 
wonach er alio in feinen Schriften nicht citirt habe. 
Or^mmm würde bey feiner Vorficht und Ehrerbie- 
tof^ vor der baiL Sobrift« welch« «r (In MutA* 
Vol. III cd. Raa«l. &* 67t) msfprldbt, wMn er efee 
■ eigentliche Recenfion d^s N T. onternonanff n hättet 
dabey wenigftens nicht vurgreifender ais bey den 
LXX verführen haben, d. i. mit Übelen und Afte- 
tiflien; und von dicfen würden dann eben fo gut 
U«Äerble)bfel vorhanden feyn« als bey den HexA- 
plis. Jedoch wie dem auch fey: die bf chft 7ahlrei- 
eben Citale des N. T. in Origenes halien ein unbe- 
' ftreitbares Rf,'cbt auf iir.fere Au rn'prkl'jrnkeit , rno- 

Kl (le nun nach //u^'t Abtheiiung zu dem unrecen- 
en , oder sn dem reccnfirten Texte gehören. 
9. Dafs gerader rOD da ab der Gegenfatz zwifchcn 
dem £ch vorher fdbPt ttberlaffenen , und dem nun- 
mehr recenfirten Texte fo beftimmt , umJ mit {eoen 
vermuthetenRecenfionenauf einmal eine foheftinmt 



|u>f*/l«S N.T.aaob ood nach xo geben haben» aioiit 

^in hßnntm fMfft» »«ijgrfwwis a ^^^^ abweichen follten. Si^l^ 

loh. m. .€,:guß:n. Sch.h u. f. w. „j^ht gleichiam Ober Eine Form gegolbiH w£ e« Ä 

•) St^tg^ RT u. 1 u». sftE. . »»• Co!!iL^^*'1S^ r» ««wifcMilaD «awefaa £ajs ^Stn/wekhc Con- 
w dif SrhrißenjUs nfum TeßommU VM Dr. Klrtlll d. Or. baT EuWdae'wänCaerarea für die 

neuPD Kirchen anrerligen lief« (J'lt. C<,!iJ(ant. WAV. 
C- 36) und eben deswegen dürfen fie für verfcfaie- 
dene Zeugen , nicht blofs für Vervielfsütiganmn Ii. 
ner Autfa« aber den, i« iaMMl AltertbiHa aner- 
kannten Text gelten. Aber ^am haben auch 
nicht alle einen unbeftimmt gemifebtenText. Vi^j 
mehr fcbeideo fich die älteften Zeugen durch That- 
fich^u eben id jene Klalfpn \\'enn Cod. C uod £< bl 
139 Lesarten zufammenftimmao ^ aqd tM-^Oa dia- 
feo auch Origenes hat : fo ift diafir deefr ein tbat- 

Sat als ganx ta den ^»ciuttcn tritt. iJeno et wird bohliches Ergeboifs* möchte man aut h rfje Kijffe 
emfelben rwar aneb eine Recen Bon beyKeleet, die nennen, wie man will. Wie fich eh>>a io für die, 

von Uli. SrJifJz neu i-prj^lichenejj , nnt der Pe/cflit0 
ftimroenden Handfchriften eine befondere Kiaf^ die- 
ftr VAterfcheide (wobey men aber zum Vorant von 
aaiiam erfleht, dafa die Eigeotbamlichkeiten jener 
Ueberietzuogen alebt willkOrliche Aenderungen des 
Ucberfetzers waren), wir I erft ans Jen volmändl« 
zu gebenden Vergleichungen erbt Den, und fich dann 
entweder als eben fo fchlagend , oder weoigfteoa 1^ 
wabrfcheinÜch bepfifaren. Die andern Ueberfetzun- 
gen, welche to den Evangelien mit den älteften 
Handrchriften des erweiterten Textes rtimmen, ha- 
brn auch in den Paulinifchen Hrjefen ihren, hJufig 
von dffi III [if n Rvaagelie» mit B, 0, L nnd Orige- 
nes r<h. reinltimmenden UeherXetSMiM abweicheii- 
den I ext . fo dafs alfo&th aof aHe^Weife beftätigt: 
dafs fich Klaffen der Zppnen von einander fdiei imi, 
in deren jeder die em /einen unter fich in einer ge- 
wiffen Richtung ihres f exies zufammeo ftimmen,^ 
der einen : in der Beftrebnog« efaieo nach Granima- 
^Äbgefcbloffene Oeftalt de« Textes da geweten fey» ift tik andOrthagraphÜ cttrreetea T«Kt »eben , wie 
waiiigftaDS nicht gefcbiefatHeb, und kaum wahr- fia «m- Alexandncn aus za erv arfm »är; fer 
fobeintteh* Keine in den fheftea 2eugniffcn der Be- andern durch Streben nach VerdsutJichungen und 
Icbaffenheit des Textes zugeftSndJich und offen- vermeintlichen 0* i icht igungen anderer Art, welche 
bar barvortretenda verfebiedene Richtung deffelben jene nicht anerkannten. 11. Den urfoKiaciiabMi 
(welche Griesbach und ganz mit ihm Scholz als die Text fabaa keine von beiden Arten o^lu^hr 

Ä**/f"i«» "f^^*"*^-) Y«^'*!'?««"J •'»»l«»«U'-fpfOng''che hatte man 
•Hchaifit aU etwas fo AbgeCtMedenat, daliimn fleb <dab«y lälleA vtm Zlefe. Noch uSkritifefaer aber 

i?:*«".^ . ^^^"^3 keine griecbifcbe war fpiterhin blofsv-; H* harren auf dtm Herkömm- 



Handfchrift, kerne Ueberfetzung susfobliersUch Ei- ischen, den in der Kirche gebraucbJicben Lesarten, 
ner von lenen lieidoi fogenannten Reoenfionen an- ohne irgend «ine ROckficht darauf, woher fieent 

ehört. 10. Dl efe alteften Zeugen treten bey der ftaaden. %b»»- Was -von folchem blofsen Beharren 
,nge v^on Ausüben, ^d^^i^dtm ^mmmXM- rh^Ü^^n^^M.^ luiM^ «egeo^die 
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Autorität viel älterer Zengniffe. In den von folchem 
blofsen Herkommen abweichenden Lesarten jener 
älteren Zeugaitfe liegt ohne Zweifel zwey^erley: 
theils Mittheilung Ober die altefte Befchatfenbeit 
des Textes, welche allen Anfpruch auf Gewicht hat 
theils daneben in jeder einzelnen von jenen, darnach 
ahgetheilten Klaffen Spur ihrer Nebenrichtung, ih- 
rer vermeintlichen Verherferungcn oder Berichti- 
gungen. I2. Wenn nun aber diele älteften Zeujp;en 
alle zufammentreffen : da kann diefs nicht von tol- 
cher Nebenrichtung jeder einzelnen Klaffe herrOh- 
• rcn, nicht abfichtliche Aenderung feyn ; fondern bey 
folchem Zufammentreffen tritt eben defto gewiffer 
das übcrcinjiiminend« ZcugniJ's über die iHtcße Ge~ 
' Jtalt des Tejcttt hervor. Wo fie nicht, oder nicht 
' fo vüUftändig tibereinftimmen : da unterfcheidet ru- 
hige Erwägung, fo gut fie es bey Zurathziehnng al- 
ler ilMlfsmittcl der Kritik und der Aiifmerkfamkeit 
auf die Weite jedes Schrififtellers vermag, darüber, 
was Abficht zum Grunde haben möge, oder fchlich- 
tes Zeugnifs der aus noch früheren Handfchriften 
Oberlieferten Lesart fey. So ergieht fich auch bey 
mancher Verfchiedenheil der Anlichten Ober ^ifte- 
hung abweichender Lesart in der Anwendung oft 
daffelbe geficherte Refultat, und fo find Hugs noch 
jetzt unverändert erfchienenen Grundfätze der Kri- 
tik felbft und die GriVx6<7r/ifchen nicht fo verfchieden 
im WefentÜcheo, als man vermulben mücLte. 



STATISTIK. ,1. 

I.OVDOT: State of the Philippine Islands, Iwing 
an hiftorical, Statistical and descripiive account 
of that interesting poriinn of the Indian archi- 
peiago; by Thomas de Comyn ("Madrid 1820), 
translated from the Spanish witn ootes and a 
preliminary discourse by WiÜ. ffallon, K<rij. 
IH3I- Vurbericht 103, Text uod Tabellen 
306 S. g. . 

Ree. hat da.sOrigina!, welches diefer gut pefchrie- 
benen und mit britifcher Eleganz gedruckten Ueber- 
fetzang zum Grunde liegt, nicht gefehn, er kann 
daher auch nicht beurtheilen, in wiefern der Ueber- 
fefzer e« (reo unt aberliefert habe ; indefs hat das 
Werk imftreitig durch den Vorbericht des Ueber- 
fetzers, welcher uns nicht allein in die G«fchichte 
diefer Infelgruppe einführt, fondern fich auch Aber 
' ihre gegenwärtige Lage und Ober die Völkerfchaf- 
t9*y die fie bewohnen, verbreitet, eine fehr will- 
kommene Zugabc erhalten : bey diefer fcheint der 
Ueberfetzer vorzflglich Maver $ hi/horiicd vietc of 
the Philippifie islandt. Luad. iBiS» 8- benutzt zu 
kaben. 

Das Werk felbft zerfällt in acht Kapitel: 1) 
Volksmenge und Landwirthfchaft. iH'obelief fich 
dit Zahl der den Spanier« ftea«rbaren Familien auf 
386,654, welche mit 64 maltiplicirt^ «ine Volks- 
menge von 9}5i5.4o6 Köpfen geben, wozn dann noch 
70ooSaD£leyer oder febme&Icbe iVlcfüzeo, uad 4009 



Spanier, Kreolen und Meftizen kommen. Nach der 

beygefiigten Tabelle waren in den 27 Provinzen 
8»395>687 lodicr und 119.719 Meftizen gefcbälzt, 
wovon die Prov. YJucos auf Manila mit 366^067 Kö- 
pfen am ftärkften. die Provinz Zamboangam auf Ma- 
sindanao mit 3000 Köpfen am fchwächften bevöl- 
kert ift. Aber nur die Küftea find den Spaniern 
unterworfen, im Innern häufen noch unbezwuneea 
and uoabh.mgig vom fpanifchen Joche Papuas, To- 
goler und BiQ'ayer, und marheo zum weoigftea ein 
volles Drittel von der iMenfchenmaffe diefer Infel- 
gruppe aus. Die Hiuptftadt Manila zählt zwifchea 
140,000 bis 150,000 Bewohner. Der Ackerbau auf 
den Philippinen crfireckt fich auf Baumwolle, wo- 
von 1,250 Centner oiler 5000 Arrubas ausgeführt 
werden können, auf Indigo, der doch nur in eini- 
gen Provinzen gebaiiet wird und 2000 bis 3,500 Ctr. 
zur Ausfuhr liefert, auf Zucker, jahrliche Aernte 
137-500, Ausfuhr 46,000 Ctr. , auf Seide, jahrltcher 
Gewinn 8oo<^tr. , auf fchwarzen Pfeffer, jährlich 
640 Ctr.. auf Kaffee, Kakao, Zimmet und Mufkat- 
nDffe, welche beide letztere doch nur in einigen Di-> 
ftrikteo geärntet werden, un<l auf Reifs, die Hanpt- 
kornfrucht der meiften Philippinen; nberbaupt ift 
der Boden Tippig fruchtbar, und liefert ^anz obaa 
Anbau die herrlichften Trogenfrilchte, lams, Pa- 
tatcn, Ingwer, Kampfer, Yerka; man zieht Oel 
aus KokosnOffen und Kadfchang. Die Walrihieneo 
liefern eine unermefsliche .Menge von Honig und 
Wachs, an dem Geftade fchwärmt die Salangaoe» 
und die Waldungen find mit Eben-» Eichen- uad 
den fchünften Forftbäumen befetzt. 3) Mineralien; 
Landbauer, Manufakturen. Gold, Eifen, Zinnober, 
Schwefel machen die Hauptmineralien aus-, Perlen 
werden bey Zebu gefifclit. Das Grundeigenthum ift 
unter vier Klaffen getheilt: der Klöfter, der fpaoi- 
fchen Eigenthitmer , der vorneiimeo Meftizen und 
Indianer uod der kleinen Grundbefitzer ; aber die 
Lage der drey erften Klaffen weit vurtheiihafter, als 
die der letztern , obgleich das Eigenthum erblicU ift. 
Hiezu eine Tabelle über die Koften und den Gewian 
bey dem Zuckerrohr , Indigo- und Heifsbau. Ma- 
nufakturen find vor allen erheblich in Baumwoil«» 
Seide, Palmfafern u. f. w. Die Tagolen und Bif- 
fayer liefern baumwollene und feidenc Zeuge, Nao- 
kins, Gingams, Baftas, Tifch/eiig, Matten, De- 
cken, Seile, Gold- und SiHierftickereven , die d«n 
Europaern Ehre machen wiirden und feJbft inSchiaa 
Abfatz finden. Hiezu eine Tabelle, ia welchen Pro- 
vinzen und was ti\r Manufakle in denfelben ver- 
fertigt werden. Jühriich verfenden fie Hooo bis 
13,000 Stück baur« wollene Z«uge, 3,000 Ct». Aha- 
zaiailerwerk und Soo gi>gerbte Häate. 3) Binnen — 
und Aufsenhandel , beide lebhaft, aber durch die 
Seeräubereyen derMalayen, befonders der Sulukcr 
«ind Magindanaoer leidend, die nicht allein auf alle 
Handelsfchiffe im Meere von Mindoro Jagd machen, 
fnndern auch an den Kilfien der verfcluedenen In- 
feln landen, die Durfer nlterfallnn, iin<i alles, was 
6e fiüdeo, Aleafchen uod Gut> wegfcbJeppen. Nacdb 
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der »ierteo Tabette beträgt die jährliche Einfuhr im 
Durchfchnine 5.330000. dieCoiifumtion an auswär- 
tigen VVaaren 900,000 und die Ausfuhr 4.795,000, das 
gan^e Kapital, wclciics mithin im Haniiel um^efctzt 
wird, 11,025,000 Dollars =22,050,000 Guid. Conv. 
Das Eigenlhum der mdJen Stiftungen fchatzt der Vf. 
auf a,47o,3vo Dollars. Die Schiffarih befcliaftigt 
12.000 Tonnen ; die Srhiffe der Eingeboroeii f. geln 
nach Schioa, Java, die Küfte von Kuromanilel, Ben- 
galen und ziiweileo nach Isie de France. Was der 
Vf. über die Kooigl. Philippinifche Gefeillchaft fagt, 
und dafs diefe dem Handel bey weitem mehr gefoüa- 
det, als genfitzt habe, iTl bekannt: he ift jetzt eio- 
gefchlafen uod mufsle einfchlafen. da fie dea Debit 
fies Kakao verlor. Auch der Gallionenhandei ift 
vorbej, aber wahrfcheinlich winl bald ein nicht fo 
beengter Verkehr zvTifcheo den Philippinen und der 
Wefikafte von Amerika be>iionen, der nicht blufs 
iQr den öitlirhen Archipel, fondern felbft fur Oltin- 
dien und Schina äufserl't wuhltluitig feyn dürfte. 4) 
und 5) Oeffeniliche Einkünfte. 1809 betrugen die 
Kuiiiel- Einkünfte brutto 2,625,176, netto 1,813, jl8> 
die Ausgaben 1,367,8-3. und der Ueberfcbuls, der 
in den Schatz zu Madrid flob, 445,444 Dollars; die 
Philippinen gehörten mithia zu denjenigen fpanv-, 
fchen kolonieen , die dem Staate nichts kulten, foo- 
d^rn vielmehr demfelben eineo gauz bedeutenden 
Ziil'chiirs tfebon. Die Einkünfte fliefsen vornehmlich 
au« iletn rj?>aksmuni)pol , das brutto 957,K94 . netto 
506,754 Dollars abwarf, aus der Gruodlteuer 506,215 
Doli, brutto, 364,474 netto, aus der VVemaccife 
3x9,933 Doli, brutto und aal 246 netto, und aus den 
Ziilien 270-979 Doli, brutto und 357,179 netto ; die 
übrigen Auflagen, die unter nuncberiey Titeln er- 
hoben werden, find unbedeutend, doch Iwrechiiete 
man den Tranfitogewinn von der GalliMie auf 
250.000 Doli. Der Vf. verbreitet lieh in diefemAb- 
fchrkitre au.sführlrch Ober die verfchiedeoen Zweige 
der Einkttnfie, Ober deren drückende Anlage und 
fehlerhafte Erhebung, wob<»y wir ihm indei's nicht 
folgen können. 6) Regierung. Die Verwaltung, 
Hie die Spanier den Philippinen gegeben haben, äh- 
nelt der ihrer Obrigen Culooieen: an der Spitze fleht 
ein Genrraikapiiän als Generalverwalter uml Chef 
der Kriegs- und Seemacht : er wird zwar nur auf 
6 Jahre ernannt, aber gewöhnlich bleibt er la r>is 
lg Jahre auf feinem Poften. .Seine fafi unum- 
fchränkte Gewalt wird durch den ihm zur Seite ge- 
fetzten hoben Haih m«dificirt , im Ganzen hat je- 
doch diefer wenigem Einflufs, als die Geiftlichkeit, 
die (ier weltlichen .Macht fch nidit feiten mit Er- 
folg entgegenft«*!!!. Uebrigen^ ünd alle h<>here Be- 
amte auf den Philippinen Spanier oder neufpanifche 
Kreolen. 7) Klerus. Di«Geiftlichkeii ift mcht alleio 
die gröfste Eigenthilmerin auf den Infein* he ift der 
eigentliche Herr derfelben , urul man kann die g.iiize 
Colunie in der That für eine Colonie von Prienern 
ballen, da Tie nicht allein alle geiftlichen, fondern 
auch viele bflrgerlirhe Aemter bekleiden, und es 
urobi d«c fall (ewefea ilt» dals eia MöjkI» auf 



JULIUS itas. - * «H 

dem Lande und zor See das Oberkommando geführt 
hat. Was der Vf. über diefelben mit vieler Freyma- 
thif^eit niederfchreibt, ift indefs bereits aus andern 
Berichten bekannt : an der Spitze der Geiftlichkeit 
fteht der Erzbifchof von Manila, unter ihm drey Bi- 
fchöfe zu Mufegovia , Neucaceres und Zebu. Di« , 
Auguftiner haben gg, die Barfiifser 52,' die Domi- 
nikaner 57, die Franriskaner 393 Pfarreyen unter 
fleh , deren man überhaupt etwa 500 auf den Infela 
zahlt. Die Mönche, und nur diefe Dnd reich, wur- 
den bisher aus Europa und Amerika rekrutirt: 
jährlich brachte die Gallione voa Acapulco einen 
Zuwachs von 80 bis looGeweihetcn» die dann theils 
in den Klöftern vertbeilt wurden, theils in die von 
den Klöftern abhängenden Pfarren eiorücrkten , wo- 
gegen die übrigen Pfarren meiftens mit armfeligen 
und huchfi unwiffenden Indianern befetzt werden. 
Der Vf, hat ein interelXantcs Verzeichnifs aller Pfarr- 
örter auf denlofeln angehänKt. g) Die Mohren (foM 
heifsen Malaien) und deren Saeräubereyen. Der 
Vf. macht Vorfchläge, wie man diefen Neckereren» 
die von fo verderblichen lH)lgen für die Infeln und, 
begegnen mülfe, allein fo lange die Spanier den in- 
fulanern kein Feuergewehr in die Hände geben^ 
das allein den Malaien in Achtung hält, werden 
diefe .Seeräubereyen und nJchtlichen Einbrüche, wo- 
bey es vorzilglich darauf abgefehen ift 1 Sclavea zu 
machen, fortdauern! 

Diefs ift der Inhalt eines Werks, das zor Er- 
weiterung der Staatskunde Ober die vor 67. Croix 
und Maver wenig gekannte Infkigruppe der Philip- 
pinen gewi'fs das Seinige beyträgti uns aber noch mehr 
iatereir»ren würde, wenn es fich auch tber die Erd- 
kunde verbreitet hätte. Für den Statiftiker vom Fach 
hat es vorzüglich Werth, weil es gröfstentheil.s aus 
öffentlichen, dem Ausländer nicht zugänglichen, Do- 
kumenten gefchöpft ift. und mit Vergnügen bemerkt 
er, dafs es in d«n meiften Abfchnitten die Angaben 
von Sl. Croix beftätigt , und nur in einigen Punkten 
ihn berieluigtl 

NATURGESCHICHTE. 

I) Bni»«, in Comm. b. Weber: Das Riefen -Ftnd^ ' 
thier , Bradypas gi ganicu», abgebildet, 
beCchrieben und mit den verwandten Gefchlech- 
t^'n verclichen, von Dr. Chr. Pander unit Dr. 
E.d'jillon. 1S2I. 18 Sehen mit gebrochenen Co- 
lumnen , und 7 doppelte Kupfer, nämlirh ein— 
mil ausgaführt und einmal als blofse Umrirfe, 
alles in grofs Queerfoliu, and einem farbigen 
Ümfchlape. 

3) Eben d. : Die Skeiete der Pachydermatu , abge«- 
bil let, befchriPtien und verglichen von Dr. C. 
PanJer und E. d'u4Ur>n. igai 26 Seiten und la 
ausgeführte Kupfer obn« Tafeln der UmrifC». 
Alles übrige wie oben. 

Die zweyte diefer fich dnrch Schönlieit des Dro- 
ckes usd der JLuyfer ausz«ichacad«a Sciiiiftsn ift 

V «isc 
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«iM r<mf«tWtlg ^'«««♦' ihnw werden, 

-«■A d«mPline der Vff., noch mehrere ähnliche »ol- 
«S« Jedes Slöck bcfteht aus einer Vorrede, einer 
^nleltane, dem Texte und einer Erklärung der Ku- 
pfcS Ihren Zw^ «bendio Vff. m der K>n- 
Teilung zumerfteo H^« '^"^ 
hier ingedeateten Lebre der Metwrphofe eine 
Mrikicbefide Ofteologie aller knoctientregenden 
«TmSri CQ bearbeiten begriffen find, fo mögen gegen- 
wärtice Blätter den Freonden der Naturwiflenrchaft 
als Einleitung und Prob* dtanen, was Ge von unferm 
Ünt*rnehnicn 2U erwarten haben, boliten aber 
deich nur wenige iinfere Anßchten theilen, fo glao- 
'len %»lr doch durch die Vollftändigk. it der A'.bd- 
dungeu , die «U Material lu jeder Andcht noth wen- 
dig zum Oronrf« II««*!. «Beb «"de" Gefinnten uns 
da'iurch nützlich zu «rwelfw. ' - ^l« Aiüjcbt dw 
Vff befteht nun darin, daf« „die Lehr» «Jl«r iMl«- 
Hiorphnfe, wie folche Golhe bewunderungswürdig in 
4eo Pflanzen gezeigt, auch in den Thieren mcht 
mortis eine blofse ßnnreiche Idee anzufehen icy. 
Die Ornnde, oder »labnehr die HypoUiefao, worauf 
die Vff. ihre Hypoth«feftOtMn, Mira««! wW, olUMdia 
«inze Eirdeitunc des erften Stöckes, wozu die des 
SW«Ttea Erläuterungen und Zuffltze liefert, faft ganz 
abxnibiirfiben, hier nicht mittheUen; folgendes mag 
liiardcbeoi »Das Lebe« ericbeint in der Natur — 
— — nur als ein Oemeinfamei in feiner Dauer an 
Bleiche Ut Jinnnniien gebundenes. Nacheiofacbea (?) 
und ausreichenden (??!) Koigt-rungen waren' die 
Bedingungen einer Tbierfchöpfun. nur einmal vor- 
liaaden (foll das helfsen: una tanlum x>u:e , oder /t 
modo adet-anl ?) und die Fortdauer dcrThiere mulg 
^n ununterbrochener Folge gedacht werden."... 
„Die äufsere Form der Erfcheionngen des Lebens ift 
jeinem ftelen Wechfel unterworfen, and nnr diefe 
V... ift in der Zeit untergegangen." . . . „Die Ver- 
tchledanlieit der Tbiere In Folge einer Metamor- 
phofe iBofs fow<Al urfpronglicb sleicbzeitte us tia 
verfchledeoes Quantitätsverhältnlfs des EntwfeK- 
lungsvermögens, wie auch allmählig, nach feinen 
QualitittveuailtoiCTen zur Aufsenwelt gedacht wer- 
JjB,«* Poeh dieTs nag hinreichen. Ree. wel- 
cher zn denen gäbOrt* wtkbe die Anflehten der 
Vff. gar nicht thelle« Mntsen» em wenigften aber 
dann, wenn fie im zwevun Stücke den Flcphanten 
ala eine „fremdartige iormlofe Geftall " aufehen, 
„dieelaein erften Vetrfuebder Sotepfung gleicht, fo 

dafs man den Elephaaieil «la«i Ig» 

bryo der Natar nertnenenödrte »" n* elf« «o wibneo 

fcheinen, das weifefle aller Wefen hätte nöihig ge- 
habt, zu feinen Schöpfungen Verfuche zu machen, 
und die eifte» wären faft verunglückt, räumt gleich- 
wohl gern ein, daf« diefe Arbeit, ungeachtet das 
Dieifte, was fie entbSlt, fchon »on Hn. Cuvur a. a. 
abgebildet, befchriebeo und verglichen ilt, doch 
durch die grftfatentheils beffern Abbildonjjen und 
' Zdiiia. «ralelM fiawthih, fw «leht ha- 



bedeutendem Natxen,'-trad 

Hn. Cuvier's Arbeiten nicht beantzen können, fekr 

willkommen icyn werde. 

Der Text leihft ift, wie es nicht anders fegfB 
kann, keioes Auszugs fahi^. Phtfolhen Skafattii 
welche Hn. Ckmer den Stoff wd feineo BaldiieibuA- 
gen und Abbildungen gaben, waren es auch grcVfs— 
tentheils, weiche die Vff. benutzten; nur beymHin- 

ftoputarnus fetzten fie aus wenigen Knochen, diene 
ahen , eine 2^ichnun^ zttCsmmen, die in 

RockGcht von der €WMHebea nach dem Skelet 
nes Fötus verfertigtea, welches Inn Weingeift aufbe- 
wahrt werden mufste, abweicht, und wahrfchein^ 
lieh in vielen Stücken dem Skeler .Je^ erwachfencn 
mehr entfpricht. Die Befchreibungen und Verglei- 
ohangen der Skelete find zum Theil in Cuvirr's Ma- 
nier iittd trefflich; zum Theil aber zu kurz. Bey 
dem ZweytenSttck gewihrt es eine angenehme Ver- 
leichung, dafs hinter dem .Skelete jedes Mal der 
'mrifs des Thiercs gleichfam wie ein Schattenbild • 
dafteht , und man jedem Knochen den ialnni Thall 
angenaftt Bndet* zu dem er cehArt. 

Da« ci^Stllck enthllt «ba rfefenirtigeFaulthier, 
Bradypus giganteus der Vff. , Cuvier's Megatht- 
rium, mit den andern Faulthieren, und Frochihu 
ttrßnus {S hält's Bradypus urfuuu), welcher, wia 
wir jetzt durch Hn. Titdtmann'$ genauere Betrach- 
tung wiflen, eioBärifk, fo weit et anging, vergli- 
chen. Cuvier's Mrgalony.r wird für eine Alters- 
verirliiedenheit des /i/f^a/o/iy\r gehalten. Die Ah- 
bildiingen ftelieo das, von den Vff. in Madrit von 
der Seite und von vorn gezeichnete Gerippe und eiah. 
zelne TheiJe deffelh«>n dar, und die darauf foIf(enda': 
yervUichung de» Aimit dem UnaUf welche die Vff« 
für Ueberbleibfel des Riefenfaullhiers anfehen, be- 
gleiten die Abbildunfjen dar SlulaM baidar.aaMi aj»- 
zelner Theile derfelben. 

Das xweyie St Ork Ober Mm Flacfiydermattt ent* 
hält: ^iUgnHtiiH Bemtrieaiigm &er dm lehcndm 
EhpUktmtm» das Skeht^l^mtdm SUphanten (die 
AlViildunf; 'es p.ii./'-K f »erippes iTi von einem afrika- 
nilchpn), Vcr^jcicltung des indijchen mit dem afri- 
kuviß htn rji i)/tanien. AngenumeVerghhhitvo; dtr 
fttjftlen Ktfckm, .dttt BiefSamten, mit dornen £§ 1*- 
ttndttt,- ■ wo »dte^Wf. iJ mimr' a Maftodonr, welcher 
auch hier abgebil 'pf iTt , als einen RUphanteii be- 
trarhten. /J"* .^k'lct des lebenden Hippopotamm» 
Von dem SkfUl des lebenden Rhinoceros mit der Ab- 
bildung des ganzen Skelets des einbörnigeni xnid 
■ einzelner Theile euch 6rt% zweyhdmigen. Fon dmn 
ajiatijchen Bhinoeeros bicomis. Vttm Skiief des Tth- 
pirs. Allgemeine Bemerkungen über das Skelet der 
Sr/tweine mit Abbildungen des Sknif ts des gemeinen 
Schweine<; und einrelner Theile des athiopifchen, 
des BabyruJJ'a und Pecari. Der Daman ifr nbergsiK- 
gen und roll nacblol^an. OenSrhlurs machen; All- 
» . jt«._.jr,^^ drsFoeÄ^'d«*- 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Geehrte GefellTchaften und^reife. 

ob' der IßHigl Gtfeftfchaß der Wijfenfchafttn «a 
Kopfnhnj^cn find fiir il J. iSaa folgende Prri'^frarrfn 
aurgegelien worden, deren Üeanlwortungen in iMei- 
nifcher, deulfcher, £ranzöfircher , englirdier, fchwe- 
düclier oder dSniftlier Sprache, unter übrigens be- 
luumteii Beftiiiunniigea und Bedingungen (wonadk Im- 
ter andern für die Ixtfri^'acudrie Abhandlung , Trenn 
nicht ein höherer rrei« au^Ui uckiich bemerkt worden 
ift, die Culdmcdnille der GefellTchaft von 50 5nn. Du- 
ciiten Werth zuerkannt wiidj^bis £nde DecemUcr 1832 
•n den dermelittn Sacretiiir att GefenfUiafk, Ho. Prof. 
und Ulf (er H. C, Oat/M an Kogenhafen, aiMufen^ 
deii liud. 

Für die mnthemaii/che Klaffe: Rationea af- 

/ignare dii fi far ü/nis ohtiiji/itatis erliplicaf, quae > i phi^ 
rium ob/ervaiionutn e /ol/lUiis brumalibus atque aeßi- 

Fitr dio fhyfifchel\\.'. Quatnnm vitar ac fr<>- 
lutioiiis concitiiones exlernae a natura conftilutac fiml 
twn tUlämalibiis Janguine frigldo ^raediti>, in/n locum 
Vfpaioreni in Jene animaUnm teffpttibus? Mi quiuam %ß 
in hacferie gradus, imjue ad quem invtmuntur 
Ua, quae Ultra ulia vivere poffunt? 

Fär die pkilo/opki/ch* KL: Ctan negari 
po/jßt» dtn4 pf/iitiam mtturakm. Ugeaque ju/ti urdotr^ 
Jalts, qua* in jure pofttivo condendo ac in eodein ad cen— 
für am vocando non po/fmt non /pectari et fervari, fed 
t.ni\.:n lfpe$ pofitivae pro magna parte e ratiombus hi/to- 
ricis , qua* mfrinm U ofiaiombu», mmibtt», in/lUutU- 
que fim £nerfi$ gentibus eomnmnibws five JinguHs gen- 
tibus propriis ßmt pofifa^ , ft pendtnnt et pcfidere de- 
heanf , rnmqite magnif^t momenti, disquirere, qttofun— 
tbimen! > mUifur ff quem amhitum habeat horxim ratiiy— 
tvum vis atque aucioritaa, quaenamque inter eas ülaque 
PifUtlae tmhmftBB }mMWpfa inleifö ratio, Soeiet. 
reg. ad bonos artes promovendas con/tituia hancre in 
pftilii/ophicis quae/lionem propunere decrevit : quo fun- 
lluntento univerfiili nititur , quaenan-i nn 
«ftac quanta momentorum hi/toricorum in 
furibua lege po/itiva 4et«rminmndi9 vi» at- 
.f ve auctoritaa? 

Für die hi/tori/ehe'El.: Cnäendi mmetam jus 
fuiffe ofitiquilua in Dania tum Episcopis, tum etiam 
ktW&im conceffum, tranalaticium eft; fed fuanda hoc 
•*»«WK toeptum Jitt qmbus vrf epiacopi» t WW-mMM]» 



et quibits comlitionihus trihutum fitlrttt guläi deflioite 
modo exercitum, qua^tionea funt in re no/im antf- 
fliaria yalde ob/marof, Tribui/fe Regem Onitutum, 

eÖgnomÜuiitttietHm, SmacopO T^nndenß quartam nu— 

mantm, qni in urbe cudmantur . puripm uuciorem ha- 
bemus Sa ,r o n i-m ; idemfjue Hiain ab eodem regt #1^' 
bufum SuenoTii Episropo Jio/childen/i, vutgoen^ 
tUtur, rem qmmie uHa narrando ajfffrenie Suhmio 
hi/i. Dauiae ^, U^..p. 4g6 f Jed ah hoc ad rudcndtm 
proprio noHm» numoa wäuerff, jure jioirß Uuhn.tH. 
Occiirrit pluriea apud fcriptores vetrrcs infniin ik' hac 
monetae partf a legibus in epii,cop(M coilala, e. gr. a ftege 
Suenone Eft rithae in Epiacop. iSesvicenfem , a Rege 
Waidemaro I. in eundem Stctvicen/em Hpiscopum, 
tt Be!geErieo Glipping in Episcnpum Ripem/em; or~ 
Citrrit etiam mcritio Titoriefani epi scnpaHt , e. c, Ro — 
fchildiae ajitnl T.ati '^ehek bS. rr. Dan. P'il. 
p. 2^6 — 25^?. Seil fji/nenant fiierit ißiua donationif 1 



giae, quaenam hujua muneris vera rotiOt mUUbi egme^ 
ditt Uvditum AnmiAm». 

Conci-rß ui hihiift juris fi'riundae monetae, cujus va-^ 
rin in frriplis et (raditionibus Keterum occurrunt ve/ti>- 
gia , CT gr. in r ctigali pro hoc jure /ottmdo in lihro 
cenjua Datriae Waidemari II. (op. T.ungeb. f^II. 
p. S3t etc.) non minus impedita eft ratio; ueque omnino 
lignct , l et quandn, niii (jiiH'ii.i iirhihus hoc jus fnerit 
tribuium, vel quiluis hoc Joleret tribui conditionibut, 
man. in V^ra folum vuleret melalhtf mt m wgeHtmn 
etiam , quod ea»flilian m$ et rtgi/tOimt vafartt^it- 
copia quoque rHteiim tdU aredunL ■ 

Deßderaiur ergo rif numetarim M Dania, ß ita 

(licerr licet, eacterni ßatus a tenffore introductoe prr 
Cii n u tum 3T. propriue monetär itfef tempora usque He— 
gUTf f ürpis Ol üenburg I c u e acrurata et vetenim fcri- 
ptorum teßimoniis ßrffulta ejcpofttio, quae Aoce jere rH 
momenta, quantum Jieri poteß, enttaeata et fBufinta 
ßßere debef. quämg in urbibua regni Daniae, a quo 
tempore propriofum numorum ußua coeperit, cufo /„it 
a re;;il'ua monetn ? a <]uifyi<i ßnguha regibia cußi fuit 
haer in ßnguth nrbihus ? Quomodo intelUgenda e/\ iUa 
a regibus concefja epiacopia monetae huju» «Mi ilKiiv 
biaportio? Quando coepU jna feriundae monetae tribui 
ediia, quando Epiacopis, quando ttrÜbus? Num aUis 
ac hia ülud jua conceff^nn po^rit V""'- nanifiterunt hu 
jua juris conditiones? num eaedem amnibus, an dtver- 
Jhaf num aUae phte/ertim Episcojpt oc urbtbeUf UnMt 
jMd artdkta^, ätoj» utrem^, nobäe^c ign ' 

1(4) 



' äi T^F * "«»»MC oc tgno— 

in rttfiafHß mtttänm jm iffkt? quu 
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tiiam ^ceaßone iTlud iHußrmdim iftmnt, quod d» od»: IMlintatto temp^uH» in Vmni«*ratiimmii, 

Walde mar o IP'. narrut TlnH/eldiu», tum pro qm ctvifae e ßfu et natura rtgionis , quatitnm ffmtft 
mmeia artftniva intulifje u/um vilioris aenene; (pialis Jfäentiae nattiraUs flatus fncni, dtducoHtur. 



tatßm mottet (I , teil ii ly ii Iii e mal o cii/n ,rt<>n CfKtm- 
fätur. Quod- fi atUjui» in hac urbt d^na maUriam 
/lanr fd>< tractandam fnnurtt , qui nttnäs ipfe pettribtf 
del'liliitus , Ulis, (jn'ic imh' /miinri pojTf'tl . pmcfuli'i 
iiii dfßthvarrf , ItUnier hwc 0/>?rum ßiani prufßahU 
et (iu i/c fiippeüfCtüi niimismatK (i r<'r<n iju:t''<:unfj:ie 
fuhmiiüftmri poleritnl rei Muftiandae lUdta admuiKuU» 
/uppuditafÄt W$tmophylacn reeii Dirfctor. 

Die vurhiii IVhou e\nhj.c Mi\ , -von dorn verft. Gr. 
J. 6. Moäke herrüJbreude, die LVrl)erp;inj:<ber(ie (mo«- 
itS tm^ptwit) in Norwcgeii belrt-iromlo , Fi ;ts;e. »Iim pii 
hefriedifUMule Be.inhvorf iiiifr mit 5JO RbÜÜt. belollAt 
wird, iit wied«.'rholt niil'sjp^irliPn "WOtdeo. 

Von dem ThoH'feli.'n I.ep.ile -werdpii 20O SIII»cr- 
bankUuder ategefetzt für eine dänifche lyieievroiosie. 



Von dem CluffenTchen Lffz^ia 200 BbAlr. f n SÖ- 

\»2T für oitio bcrriedigendti Aiil lttfun^ der AufgaJie : 
Oiuiiiam priipnrtione crrßrit pmi cntn^ ßoliduupte alt— 
lUiiis {i;^ri reell Iiis treßieritt; lahoris ci . in ejusdem Cii/tu 
udlabtlu i — (Jptamus ialein tractutioni formam dari, 
ut fftboris vis (Jiye peeunia in agriatlfura pqfit«), fUn 
«d-ßtndum c*^atf rttkis^it^düds' V. 0. jußtt jättwn ttr- 
ram lahorandi mtionem 50 afni tonnartim appttcalur, 
ail/ulttfa conjidereliir ad minores ininore.uptc fuTidi por~ 
tionrt , Stil 40. .90, 20, IQ (i^ri tonnuA , <piin ndeo ai 
horlulimt faUirituilinem , dum rthqua fundi pivrt tiit^ 
incuHOf necniß ut jpqfi^tmm /pteUtur f utque hat« e»- 
Imdf methodus tanuKu eöntimutttr, donee fumm'a atl- 
Iura minima fundi pars lantundem ß-'-idi reditus, 
quanium ioiu»/utidusJ\>lUo more cuUuji ante» dedent. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L AnkündigungiBtt neuer Bücher. 

Für Schutt» imdLfihrgr der Getgräp^, 

£L Fh. Pet'ti in B'«rlin errduen fo «Ven: 
Geographi/che HandtafelHf 



ein rcchlmäfsij^er , verbefit-rler um 



vorinehricr Al>— 

drui'k der geugrauhilVhcii Wandrafcl , als eines ßcdjuls 
-. für die I^laiker , roinitu ni uml deren Graiizn.n Iiliafo, 
V . JUit «iaeia TolUländigen &»ch~ «nd Iiiaiofia— Ile- 
gÜter Terfehen 

von 

L, .J^ Jo h a nn Ffv tffe r. 

^ifli^ SecbsBoge«. Frets 4 gr. , in Partteen too ssEmm* 

T jdareii .» 3 iir. 

Der Vorläufer diefes \V«rkcliens. di? AVandtafel, 
Jwt fidh li«y imm lUirken AUatse einon i'iat/. in vi. len 
F.chr- lind GelcliaiU/.imincrti zn verIVJiaffen gewufst. 
Diefcs IVhoii; al)er tiichr iiorli dir pünftieeit ErwSh.- 
UMii^en, TVulc hf* lieh jt'iicr peii?ra]>liii< in» /.eilTadfu in 

■A; den Literatur- Z«iluu^eu, Tu wie auch in der Trenls. 

^ SloataMitong vom 151«» May v.J. zu eilrciun halte, 
ifl liiiirei« hpnd , Jeded aul dio au.s den. beftett Quellen 
l)crichlij{k'n Handlafein aiilüierkfain XU nMChen« und 
CS fid^l hier zur Aneui|)roUinn!i dei li liii-u aiiszujjswcife 
daaUrtheil, welche» der feüge ilr. rrubft/iuw/üct/i über 
du» Waadtafel ÜUII«: 

„Mit hefoiidorem Ver?ml;ien Tiahf iih niirh der g»- 
dranstten wnd klaren VeltciTu ht irolroul, welclie dio 
.^ipniphifche Wandtafel dorn I.iehhabi r mi t iL m 
- ai^bendeii .-Sebiüer der Erdkunde go^valirt. Der 
. BelllmAlt^MtrnarAfV *W=««P Wandtafel liir Klcmen- 
- tar- ■ur:M?nr-r-TriTii;l'-'r-i 2i -r V^ni ifl , pebeu^di« Tl|r 
• fcla Ton turopa und den ubhjjen Weltüiwleii «il 



iUIgiemeine ; die Tafeln ron DeotTchland gehen mehr 
ins Eimcelne, und ganz befonder» find di^enige» 

von ilciii T'renrsitVhen Slaato für den Jiin^litifr und 
Mann \oUllündij; belelirend , c orrort iiTid glaiil>haft 
in ihren A: salii'n. Das Ganze ill ein Iflir anfrcnch- 
inea Gefchenk für SiJiultn und den häuslichen Tri— 
Talunterrleht, and wird befonders dem yif\ l)«- 
f< haf(igk n Jiipendlelner ein. u fchnellen undfichetOi 
UebiabÜck wohllJiijitig erltsiditeru, 

Dr. und Vtofh G, A. L. Hmßm>$i 



So eben ifl erfchienen und bey F. G. KlllH»«» 
Lei|izig in Conmiiffion zu haben: 
IJa-zci ic^y, Greg, v., Nachiirblcu über den jetzigen 
Zttftimd derEnngeUrchen in Ungern, 8> X ElUr. 



Jlt'v mir ift crrchlenen vad durch dl« ! 

lungeu 2U erUalteu: ' ' 

UlanueGs TßofdivpuU Cretenfts Opugcola GmudBUM» 

tiia etc, etr, 

Gewiüawird jedem, der griecbifcbe Sprarbfrudien 
rrbätzt und betr«nrt, di« Erfididiiunf biaber unedinor, 
ja beynabe jränzlic h nnbekannler grnminntifdier Schrif- 
ten des berühmten Mofchopidus von Cretu in diefer er- 
/?fn Ausgabe hüchJl willkoinuHü 11 "I > "1 il h feyn. 
£» find deren, zebn kleiner«? Zugaben nbgereclinol, an 
der Zahl ▼ortügbcl» mifer denen wieder da« 

crfte Biuh feiner 'Effirof..j via re«f(fi«-nidk« d. j. feiner 
Icurz. f^efafiten neuen Grammatik der griecb. Sprache, 
mit Keclit deu oberfieii iM.Uz l intununf. [)i.j;<',Werk— 
elW0Liifti4*jMSl'^n^«ui^ TVd^fl^'" Leiire von der 
JbtS*?^-- Dv*d«R«H» mit 
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BefUmmtheit nnd Deulliclikeit vorgetra^ca winl , wie 
man Ii« «eiiher nirht kannte. Der p<»rchhtzfe llenuis— 
geber hal nlle dlefe Ineiiila mit krilirrlien Noten be- 
gleitet, denen Hr. TroC. Kurl Beirr noch einige IJemer- 
kungen beypefÜRt. Die Vorrede befclireil)» und wür- 
digt den z» Küniggrhtz in Bühineu von Hrn. Hnnka 
gefundenen Codex, «us welchem diefe Schriflen zu Tage 
gefördert wurden, fo wie die Diofrihe de Mo/chnpulis 
da* Zciialler de» Grammnliker* Mor«hi>pulu« um 100 
Jahre fi iilier dnrzeigt , ab man Iiisher pewöluilirh, alter 
irrthiimlich, annabin. Zu wiinfclien ift, dafs diefe, 
auch ihrem Aeufseren nach , fanber ausgeflattele Aus- 
gabe bald in Italien bekannt werde, um einen der dor- 
tigen (jflehrlen auf den Cndejr Gr. 531. in der Marciis- 
hibliittliek zu Venedig nufmerkfaui zu mnrhen, aus 
welchem auch noch das zweyte Biicli der In'er edirten 
"EniTtixii au das Tageslicht gezogen werden könnte. 

Leipzig, im Julius 182a. Karl Cnobloch. 



Neue Verlagsbilcher 
Ton 

Karl Schaumburg und Comp, in Wien. 

orter- iMeffe 1822. 

(Dia mit * bemerkten BScbcr können nur auf beAimmts 
Rechnung gegeben werden.) 

Coxe, W., Leben und Denkwürdipkcilen des Herzogs 
Johann Ton 3Iarlboruugh. Kebl't deffen Original - 
Briefwechfel , aus dem Familien- Archive zu lileat— 
heim und andern urkundlichen Quellen gefcliöpfU 
Aus dem Englifchen Uberfctzt vom ObrÜtUeutenant 
F. A. von H. 6 Theile , mit Tläuen. gr. 8. lo Rlhlr. 
oder 18 Fl. 

^Der lAe bis 4te Theil find bereits verrandt, die 
übrigen 2 Theile erfcheineu bis zur Michaelis -MelTe 
1822.) 

^ Flarnrnrnftem , A. Rittig von, militärifches Gerchäfls- 
haudbuch, enthaltend eine fjftem. Aiileitun:: zum 
3iüitärgerchäft8nil. j Abtheilungen in 2 Bänden. 
3te Aufl. gr. 8- 2 Rthlr. 10 gr. od. 4 FI. 34 Kr. 

*Hausbuch, chrirtkatholifches. 2 Theile. 8> 3te Aus- 
gabe. 2 Htlilr. 16 gr. od. 4 FL 48 Kr. 

Kathlor, Dr. G. tV. Chr. v. , über die zweckmHfsigfle 
Anwendung der Haus- und Flubhäder zur Erhal- 
tung der Gefundheit, Jugend und Sclujjtheit. Eine 
auf Erfahrung gegründete Anleitung, das Baden 
nützlicher zu machen, gr. 8. I Rthlr. 8 gr* od. 2 FL 
24 Kr. 

•Lel>en Jefu und der Heiligen. 2 Theile, g. 4 Rthlr. 

32 gr. od. 9 Fl. 54 Kr. 
*Lectiones in ufum ClerL Edilio tertia. 14 gr. oder 

I Fl. 6 Kr. 

*Lectione8 et praeces in ufum nudiofae juventutis. 
Ediüo quarta. la. 13 gr. oder 54 Kr. 

Pttrich, G.V., der gründliche Obrtgärtner, oder toII— 
ftändi|cer Unterricht für Gartenfreunde, die ßcli ohne 
UiUi« eiae« GärtAen ilu« Gact«a regelma£»ig aale» 



gen, ihre ObAbHume felHft' "veredeln , nnd /blche 
mit bcfonderm Nutzen erziehen wollen. Nebfl ei- 
ner Tollknmnienen Anleitung zum Spalier-, Pyra- 
miden- und faochfläinmigen Bnumfchnitte. 3 Ab— 
theüungen, mit Kupfern, g- I Rthlr. oder l FL 
48 Kr. 

*Pfahler, Dr. C, Jus Georgicum Regiii Hungariae et 
l'nrtiiim eidcm ndnoxarinn commeutatus eft. g 
4 Rthlr. od. 7 FL 13 Kr. 

Heichtin lleldcsg , Freyhr. Pliil. von, über Kriegerbil- 
diiiig im AJlgonieinen. 3Iit einiger Anwendung auf 
Fiifsvolk uud Ruiterey. gr. 8- 1 Rlhlr. j6 gr. oder 

«Sammler, der, ein Unterhaltungsblatt I4ter Jahrg. 

1 823. 6 Rtlilr. netto. 
•Sappho und Alkaios, ein «llgriechirrhe.t Varengeraäl- 

de, mit 5 Kupfertafeln. FoL 2 Rthlr. 16 gr. oder 

4 FL 48 Kr. netto. 
Schttmacher's Bilder aus den Alpen der Stejermark. 

16 gr. oder 1 FL la Kr. 



Veberfctzungs- Anzeige., 

Zur Venncidung Ton Colliüonen zeigen wir an, 
dafs von Maygrier'a notti^lles Demonßrations d'ac— 
cviichemens eine deutfche Bearbeitung veranflaltet wird, 
uud die er/Ve Lieferung unter dem Titel: Geburtshiilf- 
liche Demonftrationen , mit vier Kupfertafeln , erfchei- 
ueu wird. 

Weimar, den 5. Julius i8aa. 

Gr. H. S. pr. Lan des-Induftrie— 
Comptoir. 



So eben ifl fertig geworden ; 

r. Simmerring, Samuel Thomas, über die todilichen 
Krankheiten der Harnblnfe uud HarnKihre alter 3fän- 
ncr. (Eine von der K. K. medicinifch-rhirurg. Jo- 
fcphs - Akndenue zu Wien gekrönte Preisfibrift.) 
Zwej'te durchaus vermehrte und verbefferte Auflage, 
gr. 8- 2 Rtlilr. 

Ferdinand Bofe Iii in Frank fort a. M. 



Für praktifche Aerzte. 

Bey Wie Pike in Brandenburg ift erfclüenen 
Und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Klinijcher Commentar über die Behandlung der Waf- 
ferfcheu. Eine Denkfehritt des Ritter fauler. Lu- 
deU'ig Brera. Aus dem Italienifchen überfetzt 
und mit Anmerkungen begleitet von J. L, J.Hleier, 
der Meditia und Chirurgie Doctur, Ritter u. f. w. 
g. Schreibpap. 13 gr. 

Diefe kleine Abhandlang enthielt die Gefchicht« 
voa drttjrz«lm von »iuem toliea Wulft» CeLüXenen , von 



A. L. Z. n^wu' tl7. JULIUS ttsa. 



•fai E^^twnrfe, dank bis ünfdraldigcr HcIi 1^«»- 

hin über ungegründetcn Vcrdncht bfrclmeren dörllBr, 
uud Jeder, der etwas wider oder für den Lnfug unter> 
nehjnen will, wüTe, mh wem auf Ix iden Seiten er«» 



^3 

denen yler, auf gleiAeW«!«» belwadeH, fdieik 

den , wahrend die übrigen neun , -welche nicht differ 
Bflih^ piifu^ B unterwürfen wiu-den, an der Wafrerrtheu 
ftarbeD. Sie wird einem jeden praktifchan Arzte von 

hSchllem Intereffe tvjA, indem fie ihm in Yorkom- su Üuin hat, erkläre ich üvy i(iid üiCentüch, dalii ich 
menden Füllen die Autorität . eines berühmten , «b Veilhflrr bin. . Du Liebt sn fdieute bedarf idi fo — 
ivahrheitsliebend anerkannten Arztes für die zu wah- 
iende Behandlongsweife darbietet Die Aniuerkungeii 
deelTeberfetzers, welche mehrere Punkte in der I.ehro 
von der WafTerfcheu der Kritik unlerweriea, werdea 
eine nicht unwillkommene Zugabe feyn. 



nig, als die Wahrheit , für welche ich ftroitp. Furcht 
vor ^lenfclien ift mir fremd. Im blo£$en Hecenlenten- 
ftreit meinen Namen zu unterzeichnen , lag mir nidll 

Schrift 



ferner erfchlen in demfelbwTMag*: 

Inhalt l) Reime: Das Blücherslied nebrt dem 
Kachrufe. "NVälfclM Bei««. Deulfcbe Reime. Lieder. 
Gedichte TOD Camoena. Wachfchriit PoetiTche» Extra-- 

blältchen. 2) Prore: Bühnenhliilter. 
ji. F. Bernhardts letzter Schulfcluift. 



In leisterOftermefll» ift bsf mir «ffdiieiMii vaA «n 
dl« Bttchhandlungeu verfandt worden : 

ifeumann, Dr. K. G., die Krankheiten des Vor- 
ftellungsvermügens, fynematifdi bearbeiltt. gr.8> 
iRthlr. I8gr- 

rv r Herr Vcrfaffer beftimmte üfh für die Herau.*- 
a%he di. res Werk», da e» ihm fchien, iab keine« der 

vorhandenen über pfrchifche Krankheiten Le"- 
faden für Vorlefungen lieh eignet. Dnffelbe beOeht 
BW folgenden ao Kapiteln: i) Vom Bau .k s N- rvo,,- 
frflems überhaupt, a) TOA den Thätigkcjten des Hirns 
und der Nerven, 3) tob dem Eritranken de« Himvund 
feiner Quellen im A ll-fineineti , 4) von der krankhaf- 
ten Vorltclhing überlmunl, 5) von den fymptomali- 
fchen Krankheiten des VorneUens überhaupt. 6) voiii 
Delirium, 7) vt)m Schwindel, 8) von Schlaffucht und 
Bi'täubung, 9) von den fympathifchenKrarftheiten des 
^ > r r: 1 1 . IIS überhaupt , 1 o) von der HyiM>chondne und 
HylU rie 1 1) vom Schlagflufs und der Lähmung, i2)Ton 
demEinflufsderEpUepne, KatalepHe und desSomnanv- 
boUamus auf das VorheUungsvemiögcn , 13) vom Lre- 
' tinismns 14) Rnfefey «r Kmdbettermnen, 

lO von' den idiopathitchen VornellungskwupWieiten 
überhaupt, 16J Ton der Manie, 17) vom BlSAßnn, 
18) vomVVahiilinn oder von der Verruckthwt, I9) tOtt 
Irrenaul'lallen , 20 1 ■vojii Il. iliio der Irren. 

im Julius ig32. Karl Caoblocik 
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'Bi^iTetöijlxrciite Anseigen. . 
• . i-'t- Erklärung. 

Dankl^'Batbens und FlürieiM 8ber denung»- 
^lUrtea^jySifcrderSchrin: m hftigßr StSiU 



ob. Wer aber meinen Schlufs la vor_ 
MlafeD, wird mir glauben, daA dia'erike, 
«<Wt«Ml>efd>iiUr«aniditVDUkowmenentfprechendeynf- 
Awjl «• Titelblatts ohne mein Vorwilfen und gegen 
BMUe Abücht eniAanden ift. "\^'u3 auch weiter ge- 
fchehe, nimmer werde ich mich der in den erflen Ta- 
gen des aufgeregterieu Unwillens über den Grilud in 
Ueiligthum niedergcfchriebenen Bogen fdiümen , noch 
ihre Herausgabe bereuen. Von ganz andern Dingen 
ift die Rede, als von Verl iinlichki-ileu und allcrley Vor- 
und RiickJlchten. Wenn gegen gefährliche Krankhei- 
ten kein mildes Mittel mehr wirken will , fo ift es , zn^ 
mal in epidemifchen Zeiten, notbwendig und reclit| 
der ftiiikem Jich m bedienen. Wer mir in der Sachn 
ernftlich beylritt , kann auch die Form fcliworlich an- 
ders wollen. !>Lit grofser Ruhe ftdle ich das Urlheil 
dariiber, ob es in meinem Berufe und in meiner Pflicht 
gelegen y dem Jahre laugen Unwefeu mit IcheuemAcb- 
felzQcken länger fchweigeud zuzufehen '(was iVeylich 
bequemer ift), t ilt-r frefroft und friPih mll (io((es Hülfe 
drein zu fahren, dem gefimilcn Tlicil jtieiner Zeilge— 
noden und der parlcylufiii .\ > Itwolt anheim. Schon 
weiden die durch ineine BeleurJiUing dArgebolenvi 
Wriffen mabmchfallig genatzt Ton Feind und Freund, 
um die mit {.Tcllon Farben in* Lirbl pendlle I^ngeMihr 
irgend wie zu belVitigen; die Wabibrit findet mehr 
und mehr ihre Bahn: was kann ich Avoller ■wollen.'* 
Dnun fcbelte man imjnerhin auf mich, fo lange es ge- 
Tallt: mich nicht, und nfdit den Gegner ^ill — die 
TFahrheit! .: .-w^' - 

Breslau, den 34. Juniiis ig23. 

David Schulz, 
Doctor und eriter Profelfor der Theologie ab ' 

der Küm'gl. UniTorfilät , Connftorialrnth im 
Künigk Coiififlorinju i ür Schlelien, z. Z. Di- ' 
MClOr der l\<">ni^l. wüTenfchafllkliein 
FrüfungscoramiOlott. 

Die WeglafTniig meiner Firma auf dem Titel der 

oherwähnten Schrift ift «Hein mfine Schuld , berboy- 

;;erührt 'durcli ?iirhlbea( blnn? de«« neuen rreuFsilc lien 

Ceufurgefelzes. I<b bodauro diefs Verrebcn um fo 

mehr, als daraus manche Unanaehmh'chkeit entfprun- 

' sen ift und ie allgemeiner d4r bhalt dieüBr SduEuk ü»- 
" w y^ f pf/ • > •* '» >tto 

Jah.- Aiabr. Barth. 
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Julius iQsft. 



PÄDAGOGIK. 

' i) LfifrBVMO, Herold u. Wahlf^ab: üefchichte 
einer Schul! ehr er gerellfchajt in Kurhcß'cn. Mit 
einer Einleitung uo^r die uermali^c Ücjchojfcn- 
hät der kurh«/[jybhgn Schulen und einigen tie- 
nerkongeo »mr da» wtchfelfcitige KtHuUtnifr 
gwi/thenStast undBMe, Predum'- undSOtut- 
lehrerßand. Von Friedr. Joßas Gei/M , Metr. d. 
Gl. Felsberg a. Pred. in N. MöUricb. igaa. IV 

») Frahrpuht a. M. , b. Boele r D<7* Prcdigrr- 
nnd ScJiul Qthror) - ßand rüchßrhtlich ihrer 
VcrhäUnlfJe zu einander, nnr/i dem Umjun^e 
ihres IFirktns dargeßellt ; oder liaveif, da/s der 
Schulßand (die Schule) nicht der Kirche, fon- 
dem mehr dem allgemeinen Staatszwedne dient, 
nnd ein ßHbßßMidiger Stand, frey von der 
geißlichen Vormundfchaft , fern muffe; (, ) 
n enn er ferner gedeihen, die ihm niithige und 
gebülirenae fFürdc erhalten und ßgncnd für 
dm Staat und die Met^/chheU uMtenJoU. Von 
X>r. J. B, T. Mit boehofar^k. Gnfnr. xssow 
II «. IIS S. tt. <9 Or.) 

Die Befaandlang deflelben OflgMrfbBiiat fa vorlie- 
genden beiden Schriften , fo verfchieden auch 
di« Art diefer Behandlung und fo viel gehalt- ond 

Kfrteiltvoller in jedem Betrachte Nr. i, alt Nr. 
, vwaalaltt dto Rm.» die Aiueigea bdilir mit 
•Inaader n vtrWBdeii. Ohnebia ift das Mftudiatmr 
et allem pars wie immer, fo aaoli bitr« die trfte 
Pflicht deffen, der Ober die in Rede. ftalMMlt and 
jatzt mehr, wie jemals beftriUeoeSidMb aabft- 
fangenes Urtbeil abgeben wUl. 

Der Vf. von Nr. i hat, wie der Tliri »igt, die 
^littheilung feiner AnGchten von dem ganzen Sohul- 
wefen und deffen engf^er Verbindung mit dem Kir- 
ehenwefen nicht zur Hauptfache gemacht: welche 
vielmehr die Schilderung des kurnefGfcben Schul- 
wefeos aberliaept und feines eignen perfönlichen 
Antheils an einem Tbeil« de(iiiU)en insbefoodere ift; 
Ree. mnfs aber fogleich bemerken , dafs» obgleich 
die Schrift dadurch das Anfehen erhält, als habe fie 
aiur ein befonderes loterefTe, fOr den aimlinh, dem 
des hurheff^hhe Schulwefen am Herzen liegt, die- 
fidbe dcNMeli eiaet jadea Freandet der Sehale nod 
der Kirelie im la- wie im Aoalande* gafebfafkefta 
Aufmerkfimkeit verdient. Was hilft doch alles 
Reden und Schreiben, alles Streiten Pro- und Con- 
tra, fo lange man Sch aoF Itere Tiradana 
JLh, Z,, i^aa* Ze/^jfUr Band, 



liehe Bemerkungen, glänzende, aber die Pi^lS« mlefat 
beftehend«, Gemeinpütze (wie diefes unter anders 
baym Vf. von Nr. 2 meift der Fall ift) eiofchränkt, 
of»«« die SttcJie/clbß in das rechte Licht zu fetzen. 
Was ^. behauptet , dem widcrfpricht B..; was C. 
wieder aufwärmt, darüber gicfst D. kaltes V^afTw 
und das Refultat , das aus allen Kämpfen,|»eryorieS^ 
befteht darin , dals die Zofcbauer ar&hsen r jTvm 
rechte« B. linkt, C. bilt Kirobe ond Scfiule fiir niv^ 
vereinbar, D. für unzertrennlich u. f. w. Noch hat 
kein, dem Ree. bekannter, Schriftfteller das wahre 
Verhältnifs der Kirche zur Sehole, des gciftlichen 
Standes zum Schullehrerftand» wenn Beide gedei- 
hea und daa Wohl der Menfebheit befördern (oJlen, 
fo unbefangen und einleuchtend da rgef teilt, als es 
von dem würdigen Metrop. Gdfse in Nr. i gefchehea 
ift, nicht durch eine künfiliche Deduction, oder 
eine fchulgerechte, in den Nimbus einer {ebeinli*» 
ren Belefenheit und Gtlehrfamkeit gebflUte» foge-p 
nannte Beweiffabruag» foodarn durch eine einfitdc^ 
gerade und offene iSirftellung deffen, was erVala 
Geiftlicher, den Schullehrern, der Predigerklaf.''e, 
welcher er vorftebt, bisher zu leiften fich bemabe^ 
«ad grobentheils wirklich geleiftet hat. Wenn ein 
MMa* wie G., der felbft Jahrelang Schullehrer, 
denn dierea und Prediger zugleich war, und nun 
blofs Fmdiper, zugleich aber Metropolitan einer 
ganzen Klaffe ift, der alfo das wechfelfeitige Ver- 
hältnifs beider Stände in einander kennen lernen' 
konnte, und dafa er ea wirklieb recht wohl kennen 
lernte» dutth frohere Schriften befriedigend gezeigt 
bat, wenn ein folcher Mann feine Anflehten von 
dem befpfochenen Gegenftaode mittheilt, dabey au| 
vlelfeitige Erfahrung fich beruft, und es zugleich 
einleuchtend macht, dafs er fOr feine Perfon aichtt 
dabey gewinnen oder verlieren kann , ob daa bisbe-i- 
rige Verhältnifs daffelbe bleibt, oder ein anderes 
wird? ja, dafs er im Gegentheil an Zeit, Ruhe und 
Mufse zu anderweitigen (innX-6arm Gefchiften recht 
fehr vieles gewinnen wUrde, wenn daa zeitberign 
fiand zwifctien Prediger und SebuUebrar zcrri^en 
Wflrde: verdient der nicht gehört zu werden ? ver- 
dient er es nieht mehr, als fo mancher zudrtncdiche 
SchriftfUUer der entgegengefetzten Anficht ,^J^; 
bauend auf den allem Neuen, und wäre ea daa on- 
verdautefte ond unverdaulichfte, fo holden Zeitceift- 
MeiDongM, Wünfche. Vorichlige in Umlauf fetzt! 
die wea^ftent der Refbrmfrfocht des Ur Wefonnenen 
zufagen , wenn Ge auch hi^y der Priifir-.,g Hefon-» 
neuen in ein leeres Nichts verfchwinden? — Ana 
dtr mnleitimg (S. t-40immMi da« kwiielirebn 
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VolktTclialwefeD (oar von ihm, nicht von den hfl-; 
her^n Schulanftalten » iMiier OberaU die K«de) von 
einer Seite kennen» di« a«r«f allerdings fnanchen ge- 
rechten Wunfeh der Verbefferung, namentlich der 
Einführung eines aUeemeioen und durchgreifenden 
Scholregulativs» dtucn Mangel mit Grund als die 
Haopturrache* warum es mit den Schulen in Kur- 
hefren nicht fo fort gewollt bat, wie zr B. Im Preu-' 
fsifchea, Däoifchea und andern protertdit.!irchen 
LSnrlern, angefehen wird, flhrig läfst, die aber 
nichts defto weniger viel Erfreuliches hat, den 
Schullehi>ern , die grOfstentheils in den Seminarien 
2u Kaffel (und zu Marburg) ihre KIdnog erhielten» 
den Predigern, unter deren Auffieht ond ifaätiger 
Mftwirkuns fie arbeiteten , und deni i mieift aus den 
«ftV^' Otfiniichen des Landes beftehenden Ober^ 
AÄNürtthe tu Kaffel (nach der Sebulinfpfctioa Stt 
Mair6tii-g); «effen Leitung d»rSefatil«#6len b^her anJ- 
ireriraiit war, zu wahrer F.brc gereicht: fo, dafs 
KurlieUen ih der Reihe der Länder, wo das Schul- 
wefen auf eine dem Geifle und den Bedflrfniffen des 
Zeitalters angemelTene Weife betrachtet and beban- 
ddtwird, eini» der Abstefehnung wertbe Stelle ein- 
nimmt. Ree, darf fich, um nicht zu nii<rFiihrlicb zu 
werJen, bfv den vielen Ueweifen des V'fs. , in wel- 
cher fo viel pdlern und würdigem Geftalt das Scliiil- 
welen in Kurheffen jetzt, im Vergleiche mit dem, 
waafoldbes noch vor etwa §»'—40 Jahren war, er- 
feheint , nicht anfbalten ; er verweift auf die kleine, 
auch wa« ihre Einkleidung betrifft, recht'anziehen- 
de Schrift feibft. Nur zu S. 14 ift zu bemerken, dafs 
die da angefilhrten Religionslehrbncher nicht die 
Kinligeii'bnd', deren man Tich in Kurheffen bedient. 
Von &/i|g an fprlcbt Hr. 6. Qbfr den Werth der 
jji S^kumhtvrcenfcrewom ttnfer der Lftttang der Geift- 
^ liehen, dergleichen z. B. frhon lange in Preußen bc- 
ftehen, und (tcm prorsen Gewinne, den man lieh von 
ihnen zur Vervollkommnung des Schulwefens auch 
, In Kurheffen veidprechen darfe, und erzählt dann 
' S. 6f ff. Vit Mtat UilbfefWngenbeit, auf 'eine anfprnch- 
]ora»''den Mann, der das Cutr , i?nrf nur di'i fJnre, 
«ndzwar das durch Schule und Kirche haiiptfücliürh 
lu bewirkende Oute wül , allfnthaiben verraihende 
Weifb, die Gefchicbte der von ihm feit 4äi8 >n der 
, KhCTe Khbcrg gehaltenen Seballehrerconferenzen. 
Es wird von den Vorkehrungen zu denfetben, ihrer 
, erften Einrichtung, der BereitwilKgkeit aller e\n~ 
4r geladenen Lehrer zu ihrem Bf vtnit, <leii müjidli- 
tben'Veriiaridlunßen während ihrer Haltung utul den 
icl^iftticl^n in der Zeit zwifchen der einen und der 
afldern der Cohfirireozen, den recht rrhätzbarei^i 
fVOdbt#rt- IVin^et Hemflhungen, deren fic?t Hr. G. 
fchoii in (fea erfien Jahren derfi-lhen /u erlr-^M'-ii 
hattt! un t wovon S. 93 ff. von den Srhuilehrern J.Js., 
JjL: , Ii. und tiefonders Mf., jetzt Gbntor tvSp ff^ 
Proben- mitgetheilt werden» die man zum Thdl 
vortreCflieh nmnen fcann gehandelt.' Man lefa 
die kurze Octchirht^er/.ililiirni feibft; man tef« fie 
irey von Vi»ruriheil«n für oder wjder .lie Zulrjf;— 

' ' las to fioiMfen aahbar baTtandeaan Vex^ 



hSltniffes zwifchen Kiroha ttndSeliBlab xwlfdltn dba 

Geiftlichen itod daoScbiillehrern ; man erwöge, was 
man fich davon verfprechen dürfte, wenn mehrere 
folcher Conferenzcn (der Vf. fuhrt an, dafs diefea 
jetzt fchon , namentlich zu EJchwcge und an aadern 
Orten wirklich der Fall Ift) lieh bddetent wean fi« 
aJlmihlig durch das ganze Land ßch verbreiteten ; 
und man wfrdf es fcbwerlich in Abretle ftelleo, dafs 
das bisherige Verhältnifs zweckmafsig, in der Na- 
tur der Sache gegründet, für Kirche und Schule 
gleich gedeihlich war und insbefondere für dieFoft- 
bildunK darSchuUabrer viel Gutes hoffen liefs. Doch 
— dSeleS VerhSJtnifs hat fich geändert. Durch das 
kurheffircheOfyaiii/f/''iJ'i>t J/il< vom 29ften Jun. i83l> 
worauf fich der Vf. S. jj6 ui einer Note beruft, und 
deffen er fich, da in ihm die Sdiulen als gemein-> 
fiphpItJiipba Angelegenheit, das äßmiu^.^ ^ Kin^ 
che mit weifer Unnfiebt betraehtet wer.fen , innig 
freut, ift der ebemal'ge Oberfchulrath aufpehdhcn ; 
die Laniiesregierungen, jetit Verwaltunf;sht liurden, 
haben unter ihren Fun> tiunen äucV die FürfurgetOr 
das Schulwefen;Ge foilen durch Krel^räthe» als ihra 
mtnittelbaren Organa» wtd durch die Prediger anf 
d f Srhiijpn wirken; geiltliclie Rjthr (St buh cfe- 
rentdii) füllen alle Scliulangelegenheiten eiitlcilen 
und vortragen; den Cuuriltorieu ift nur die Aufficht 
und Vifitation der Schulen in Bezieltune at^' dcnR^ 
UgioTuuntcrricht gtlaffen worüea. „Gewifs," fetzt 
uer brave Vf. , deffen Handfchrift zu Ziemern Werk- 
chkn lange vor Erfcheinung des Ediki.s vollendet 
war, in der fpatern Note hinzu, „gewifs fehr weife 
und fchön. Und docli, fu zeigt fich die Kehrfeile» 
duch hat fich die alle Oppofition zwifchen Staat und 
Kirche nie klarer und ichroffer auscefprocben fij» 
eb#n''hrlltefer netten Orgahifattofl. Wenn narfaljr 
dic/e Behörden, \i a - »iiei» des Staates und der Ki^ 
che, immer in Kintracht bandein, nach Einem Zw9^ 
cke und Eine»» Ziele" (mit gleichem Eifer für, und 

8IeicllerEinfiohtindasSebulwefien; »»binwirkeni Da- 
>nders-il^ zo winüeben, dafe diefb fo Hinfiebt dar 
KreisrSfhe" (meift ehemalige Jußizheamlcn) „und 
der i*rediger der Fall feyn mujje; fonft könnti 
es leieht gehen, wie nj^t allem Gefammluerkc , und 
der Staat hatte lieffer gethan, die Schulen unter idaK 
alleinigen AufCcht und Pflege ihrer natllrllelien Mut- 
ter zu laPfen" u. f. w. Ree, der feiner Seits nie 
eine Scliullehrercünferenz gehalten hat, und eben 
fo wenig je eine halftn wirfl, iler fich aber, befon— 
der«! nach Lefung diefer Schrift» als Freund- der 
Srhtde, der Kirche vnd'def Staatca* raeiit fe«»r ffBr 
fie intereffirt, bedauert es zwar herzlich, findet es 
jedoch fehr natürlich , wenn der wOnJige Vf. , ohne 
f?<rra le zu faj»pn, i'af< rler CJ- iiiid lUmn in diefem 
veränderten Verhaltniffen liege, in <!or Vorrede (S* 
IV} erklirt: „Oeftentlich und in der bisher^||anOa- 
ftalr wird diefs,lnftit«l 'td>i« äcbalMirRreonfereiiz) 
nfrAr mehr heftäherit' lMviHirtier- Math, getiufcbt* 
HdfiMirip, Zweifel, ob die Zukunft davBeffere bfin» 
een krndff tmil itünnr,'die ohiMi yeuflgend* Antwort 
blalbeuda f rtfb^^iab («Ihl^ fSi>ym, nmUt'vtt^ 
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mii wem ich krtnflig arbeiten foU? Die aUes Stre- 
ben niederfchlagende üeberzcugung, dafs mein Ar- 
beiten nie ein erwilnfcliles Ziel erreichen wird — 
das ungefähr ift die Gemiithsflimmung , die keinen 
neuen Enlfchlufs in mir aufkommeh Jälst." Und fo 
bitten dann die Schulconferenzen in Kurheffen 
(vvenigflens ilie des würdigen (jiifsc} gleich in den 
erften Jahren nach ihrer Hotftehuiig fcl)on ihr Ende 
erreicht — es milfste denn feyn, dafs die Krcisrdtfic 
an die Stelle der Metropolitan© träten und einem 
Gcichäfte fich unterzögen, das, abgefehen »on der 
Belohnung, die der Buve in feinem Herzen Bndet, 
- wohl mit zu den undankbarfien. die es giebt , ge- 
hört! Man mafste aber nicht wiffen : wie feiten es 
der Fall ift, dafs der blofse Jurift, z. B. ein Kreis- 
rath oder ein Glied der Landesregierung, lUn Sinn 
filr das Schulwefen /.u haben pflegt, der den Geiftli- 
chen, wenn er nicht ganz verkennt , was er feinen 
Gemeindegliedern, auch hinfichilicb ihier Kinder, 
fchuldig ift, hefeelt; nicht wiffen mitfste man, wie 
wenig von blofsen Juriften t//VKenntniffe vom Schul- 
fache, von Pädagogik, MclhoJik u. f. w., ton den 
Forlfclirilten des Schulwefens zum Befiern, zumal 
in den neuern Zeiten, 7U erwarten flehe, von de- 
nen kein Prediger, fchun um der Vet wanditchaft 
vieler feiner Gefchäfte mit den Gefch.iflen des ei- 
gentlichen Scliullehrers willen und aus andernOrrin- 
den cntblüfst ffvn kann — w^rin nr»Ji» in der Knile- 
tzung der Geifilichen aus ihrem bisherigen Verlult- 
. niffe zu den Schulen und der Kinfetzutig der Kreisrä- 
th« u. f. w. in daffelbe Mittel zur Vervollkomm- 
. nung des Schtdwefens zu crki nnen vermöchte. 
Oder Tollen denn etwa der Kreisralh und der Predi- 
ger neben und mil einander, alfo gemeinfchaftlich, 
den Schulen vorftehn? die Anlficht über die Schul- 
lehrer führen und an ihren Gefchaften ihätigenTheil' 
nehmen? die öffentlichen SchulprOfungen anordnen 
und halten? zu den erledigten Schnidienften neue 
Subjecte prüfen, präfentiren? u. f. w. u. f. w. Von 
einer foichen Geineinfchafilichkeit kann man fich 
* nur fchwer einen Begriff machen , zumal wenn man 
bedenkt, dafs wenn in irgend einem Fache Einheit 
im Plane, in den Gefchäften und in deren Leitung 
unentbehrlich ift, fo ift es im Fache des Schulwe- 
fens; und wie fo höchJt verfrhieden insgemein der 
Gefichtspunkt ift, woraus getfiliche und wfllliche 
Beamtete manche der wichtigftcn, auf ilie Bildung 
und Veredlung des Menfchen durch Unterricht hin- 
zielende, Gegenftände zu betrachten pßeceii. An 
eine durch erwähnte Verfügungen heahlirntete Gc- 
^Jiiinmttvirkung kann [K^c. daher nicht, mit dem Vf., 
gla'jben; er denkt fich vielmehr unter dem angedeu- 
teten Verbättniffe zwifchen den Kreisräthen und den 
Geiftlichen kein ro-, fondern ein /iifrordinirtes, 
oder ein fulches, nach welchem z Ü. der Prediger 
zwar flen Schulen, der lireisratli aber dem PrfltL'er in 
deffen Schulgefch.nfion, vorftr-hn, der Erlte der Schu- 
len Auffeher, der Letzte Anfi'ehers Auffeher feyn, 
jeiiT den Sdiullehrer, diefcr den Preiliper contridli— 
reu» der Geiftliche bey den Schulprafungen (was ohne- 



hin far manchen Kreisralh, vielleicht fdr alle, eine 
etwas fchwierige Aufgabe fcvn möchtej das Wort 
führen, der Kreisralli aber fein Wohlgefallen oJei: 
fein Mif&fallen an d^ren verfchiettenen Kefultaten za 
erkennen geben foll u.f. w. So mt'ifsten aber in dec 
That die Geiftlichen in Kurheffen, die ja doch fo 
gut, als die Weltlichen, Diener des Staates find und 
ihre akaJemifchen Studien vollendet haben, Men- 
fchen von anderer Art feyn, als Hec. Oe aufserhalb' 
Heffen kennt, wenn ein folches fubordinirtes V'er- 
hältnifs nicht die (Quelle von vielen MifsverhÄltuiffeA 
und Mifsverftändnill'en werden und die Schulen 
nicht einem Experimente unterwerfen foUte, das. 
filr fie huchft getährlich werden könnte. l>r gulc 
lyUle wenigftens, der vielleicht zu keinem Gefchafta 
des Predigers unentbehrlicher ift, als zu feiner thä- 
tigen Theilnahme am Schulwefen , dOrfte an dea 
fäft unvermeidlichen Collifiuneii mil feinem jurifii- 
fchen Mit - oder Oberaufieher eine das Scheitert^ 
drohende Klippe hnden. üieSchiillehrer aber wQs-; 
den oft nicht wiffen, wem fie loigen foUicn? ob den^ 
mit ihrem Fache insgemein wühl bekannten, aber, 
untergeordneten, l'rciliger? oder dem in demfelhiii, 
Kacl:e wenig bewanderten und noch weniger gcdb— , 
ten , aber abergeordneten, Kreisrathe? Und dia 
Aeltern der Schulkinder, nach der Denkart über« 
Schfde lind Unterricht, wie foiche unler der gerin-^. 
ceren Voiksklalfe faft allgemein angetroffen wird,— 
welches Mittel würde liey ihnen »ien Verliift de^,,^ 
Autorilal i-ri'etzen, die; Prediger und Kirche, U^li.^ 
gion und Cliriftenthum für fie', Gottlubl. noch hat« 
wenn fie erft merkten: „der« Prediger hat in der 
Schule nicht viel mehr zu fagen? nicht um dwr Kir-» 
che, nicht um Gottes wiiien — nur um des Staates, 
nur um tier bfirgerlichen Ordnung willen, haben 
wir unfere Kinder zur Schule zu halten?" Soll der 
Verluft diefer Autorität durch Geldbufsen? durch 
Gefängnifsftralen ? durch Anwendung der den 
Kreisräthen, wie es heifst, zu Gebute ftehendei» « 
Gcnsd'arnuric erfetzt werden? •— — Ree. nimmt 
lieher an , dafs fowohl der Vf. als er, Ree. felbft, in 
((er Anficht des neuen Organifationsedlktes , wor- 
über öffentliche Blätter mit Recht fo viel Gutes ge- ' 
fagt haben . und das auch nach mehrerem von dem, 
was Hr. G. aus ihm anföhrt, ais vortrefflich cr- 
fcheint, hinfichllich des darin bemerkten Verhält— 
niffes der Kreisrathe und Geiftlichen zu dem Schul- 
wefen und beider zu einander. Geh gänzlich geirrt 
hat, al<: dafs er (Üe daraus abgeleiteten Folgerungen, 
deren fich leicht noch manche andere, gleich he- 
denkliche, angeben liefsen, fitr gegründet halten 
könnte. — Auch der letzte AbfcTinitt diefer fehr 
intereffanten Schrift enthalt Ober das VVechfelver- 
hältnifs zwifchen Staat und Kirche, zwifchfn Pie li- 
ger- unil SchulUlirerflaml fo manche treffende Be- 
merkung, dafs Geh Ree. allein durch tien befchrank— 
ten Raum diefer BKitter abhalten laffen kann, meh- 
rere derfelben auszuheben. Unter anderm fieht man 
daraus, dafs es in Hefr^n, wie anderwärts, nicht 
blofs VerfOguogen von Oben her find, wodurch das 
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zeithsrige Verhältnirs zwifchcn den Geiftlichen und 
Schullelirerii fcheint »erändert werden zu lollen, fon- 
dern dafs diefe Veränderung, was man am wenigften 
vermullien foliie, von manchen Schullehrern felbft 
fehnlich gewönfcht und ausdrflcklich beeehrt wird. 
Ob diefe auch wiffen, was fie wollen? Ob fie es fo 
Canz vergeffen haben, was fie, infofern von prote- 
y?r7«//^7icn Predigern und Schallehrern befonders die 
ile'ieift, hinfichtlich ihrer Forlbildung, der Erleich- 
terung in ihren Gefchäften, der Verbefferung ihrer 
äufsern Lage in Erbauung von Schulhäufern , in der 
iweckmäfsigorn Einriclilung vonSchulftuhen u.f.w., 
der Mil Wirkung ihrer Prediger, man darf tagen, ih- 
rer Frirfprache und ihrem Schutz«, 7. B. gegen ver- 
bleniiei*" Hauern, gegen eigennützige Bürgermeifter 
und Magirtratsglieder in Landftädichen , zuweilen 
fogar gegen felbdfücluiee und wider Schulverbeffe- 
runcen eingenommene Juriizbearnie — zu verdan- 
ken haben? Ob ße im Ernft glauben können, wenn 
fie nur erft einmal des Gängelbandes der Prediger, 
rvie üe die Aufficht und Leitung derfellien fo gern 
nennen, überhoben und in ihren Gefchäflen entwe- 
der allein fich felbft nberlaften und verantwortlich, 
oder, da diefes eine Auszeichnung feyn würde, de- 
ren fich bisher noch kein Stand in der Welt rflhraen 
konnte, doch ntir der Aufficht von Männern ihres 
Faches anvertraut, oder irgend einem Juriften, ei- 
nem Krcisratho, deffen Sekretär, kurz: jedem An- 
dern, nur keinem Geiftlichen, untergeben wären 
— difs es alsdann bcffer um Ge ftehen und für 
Schule und Lehrer das goldene Zeitalter anbrechen 
werde? Diefcs fcheint wenigftens der Fall bey dem 
Vf. der Schrift 

Nr. 2 zu feyn, der, wia Thomas Payne einft 
»on dem Aller der Vernunft, von dem Alter des 
Schulwefens auf ein© Weife fpricht, dafs man wohl 
iiehl, nach feiner Meiountt ift daffelbe den Kinder- 
jahrcn' und jeder Vormuadfchaft längft entwachfen, 
et hat feine Grofsjäbrigkeit (S. tca) erreicht, Selbft- 
ftändigkeit ift hinfort das einzige Element, worin es 
wachfen , gedeihen , feine Würde behaupten und für 
Staat und Menfchheit fegensvoU wirken kann (S. 
105 ff-)- ^^er diefer Apologet der .Souveränität des 
Schuüe!irerftanf4cs , der iliü i' irma : Ur, J.fl.y. an- 
genommen hat, eigentlich fcy? das ift dem Ree. 
durchau« unbekannt; ihn kümmert m auch nicht, 
d« er üch überall durch keine vorgebliche Doctor- 
würde, am wenigften durch die eines ungenannten 
SchriftTtellers, imponiren oder präveniren läfst, 
fondern ßch lediglich und allein an den Inhalt der 
2« bear! heilenden Schrift hält. Aber diefer Inhalt 
jftfo, dafs er den Vf. , indem er fich das Anfehen 
gi'bt, ai<5 wolle er das Schul wefen von feinem krän- 
kelnden Z.Tiande befreyen, als einen Pfufcher dar- 
flellt, der f'inen Patienten, wenn er feinen Opera- 
tionen Obtr'afr*n wäre, gera.lehin zu Grunde rich- 
ten würde. Es ift der Mühe werih, die Art zu be- 
leuchten, wie der Vf. bey feiner fogenabnlen Be- 
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weisfohrung zu Werke geht: wir's auch nur, um 
zu bemerken« wie richtig der Vf. von Nr. I (dem 
übrigens Nr. a, da er Geh nirgends daraiif l)ezogea 
hat, gar nicht bekannt zu feyn fcheint) S. 153 u. a. 
a. (). die Quelle bezeichnet hat, woraus der Eifer 
mancher SchulJehrer (ein Solcher ift der Vf. vor» 
Nr. 3 .ohne allen Zweifel) in der Vertheidigung ih- 
rer von den Predigern vorgeblich gefährdeten Selbfi- 
ftändigkeit entfpringt. „Ideale von vollkommenen 
Lehrern," fagt Hr. G. Nr. i S. 152, „fch weben un- 
fern Schullehrarn vor. Das ift recht fchon, in Co 
fern ihr Streben — auf diefe Weife angefpornt wer-* 
den kann und foll. Aber mancher liält fich diefs - 
Mufterbild vor, als wenn er daffelbe fchon erreicht 
hätte und blofs feines Strebens wegen gleiche Ach- 
tung verdiente. Auch das Ideal eines Predigers ver- 
dient hohe Verehrung; aber — ein merkwOrdigeg 
Zeichen der Zeit — lo bald von Predigern die Rede 
ift, ftellt man eine Karrikatur hin. DieWath man- 
cher Schullehrer gegen den Predigerftand geht fo 
weit, dafs fie ihr Anfehen faft mit Gewalt fcheinen 
erzwingen zu wollen. Verfchrobener Dünkel, durch 
unzählige einfeitige .Schriften genährt und durch 
Anwendung deffen, was dem Ideale gebührt, auf das 
erbärmliche Individuum noch vergrOfsert, ift aller- 
dings Schuld daran. — Es ift unbegreiflich , wie 
eine oberflächliche Halbwifferey — folchen Dünkel 
hat erzeugen können" u. f. w. Doch es ift Zeit, zur 
Schrift felbft überzugehen. Unter der Auffchrift: 
„Jedem das Seine wird A. „der geißlicht Stand 
und /ein /f'irLungsLyvis" (S. 3 ff.), und B. „der 
SchuJlehrerßand und ßin Wirkung skreiM''^ (S. 55 ff.) 
auf eine Weife vorgelahrt , weiche wohl die Ejnfei- 
tigkeit, Verblendung und Unwiffenheit des Vfs., 
aber keines weges das, was derfeibe beweifen will, 
beweifen kann. /. Wahrheit, „Ein ^mfser TheÜ 
der Prcdi^'er oder Gei/Uichcn drängt Juh, ohneinr- 
nem Beruf, in einen Stand ^ dem er, vermö-^e /ei- 
ner individuellen Quuli/icaiion , keine Ehre macJicn 
kann'' (S. 9}. Man kann dem Vf. diefe Behauptung 
als in der W^ahrheit gegründet einräumen; was folgt 
denn daraus für feinen rerfuchten Beweis? Un- 
flreitig diefes; was vom Theile gilt, das gilt vom 
Ganzen; atqui ein Theil der Geiftlichen ift nicht 
qualificirt, rr^'o taugt der ganze Stand nichts. Eine 
(chöne Argumentation ! //. WaJirheit. „f lelenHIit- 
^liedem mangelt ilie nöthigeMnralitüt; ßUlicheGiite 
tf\ nichi in ihren Herzen; fie find fo;^r laßerhnft " 
(S. 16). Es werden von vier Predigern, deren kei- 
nen jedock der anonyme Vf. zu nennen beliebt hat, 
recht fkandalöfe Dinge erzählt. Zugegeben, dafs * 
alle diefe Erzählungen buchftäblich wahr find: fo 
laffen fie doch für den zu erhärtenden .Satz des Vfs. 
allein diefe Schlufsfolge zu : vier Glieder de« eeiftli- 
chen Standes find unmoralifrhe Menfchen; folgiicK 
taugt der Stand /elb/l nichts. Was bedürfen wir 
weiteres Zeugnifs ? 

(Oer Beftkluf, /9tgl,y 

- »4« mi,m 
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PÄDAGOGII. 
' 1) Lihtnvft», b. Herold u. Wahlftab: Ct ßk U k l g 

Von Friedr. lofiaa G^fie u. f. w. 
- %) F»AifKrüRT a.M^ b. Bock: Oi^fVwfegw- imd 
Schul (lehrer -) ßand rückfichllirh ihrer Ver- 
haUmtfe z» «nondcr j nacA dem Vn^ange ihre» 

mnema dtui0tat tM Dr. /. JK 

u. f. w. 

{ttfaklitfi dtr im y^mrigtn StUck migehroeisfun Recrn/im.'i 

m J^/alirheU, ,^grofser Theil des geißJi- 
cft<n Aofui«* veneennt feine vielfeiti^e 
Beßimmung, achtet firh und Jemen Beruf nieht, 
richtet äiu-chUnu'iJJeTiheit, VngefchioHichheitf Trüg- 
h€itU.f' W. viel Bbjta an" u. f. w. (S. 35). Auch 
liier werdra von vier Predigern, deren £iner als Ka> 
ibolik* <Üe Obrigen gar nicht, bezeichnet werden, 
Beyfpiele von erbannljcher KatechUatfoa « elendem 
Vortrage , fchlechter Einkleidtiog dü ^rtdigt u. T. vr. 
angeführt. Nun ifi es ja die einleucnteodfte und 
MOndlichfte Beweisfuhrung, die esgiebt: wenn Ein 
Frediger Obel katechefirt, fo thun tsuille; wenn Ei- 
«er faKcb dckkmirt» Ci» terfuht fleh tL»la»tani das 
Deklamiren u. f.* w. Vni da dar V17;' IchnfBlin^ 
genug, hier auch Einen katholifrtien Gciftlichen mit 
zur Sprache bringt ; fo liegf n fämmtliche Geiftlicbe» 
ne mögen nun der proteftantifchen oder der katiiO' 
fi(cheii Kirche dianen» ineleicber Verdammnifs: fia 
taugen za aHan 'Andam in der Welt ah^r, alt ta 
Auffebern fiber das Schulwefen! /F". Wahrheit. 
^Der geißliche Stand im AUscnicincn fircbt nicht 
genug nach Einheil in ßch felf>ß , hcßmdcrs in rcli- 
gUifir ffi^ficht; Jeine Mitglieder find fich in ihrem 
Ideen f ^l^ßchten, Meinungen zu x crjchiedenf 0^ 
oldch CS nur e\ne chrißUche Religion pebt und ge^ 
l)cn kann" (S. 45). Endlich redet der Vf. doch v.«ti 
^ji/i/yit/f" Her Geiftlichen, obgleich auch nur ,.im 
^ii " eine inen weil diefer nun nicht „nach Einheit 
Ir) fich felbft'* ftrebt, feine Mitglieder „in Meinung 
gen" verfchieden fiad» nad at oOich nurEioa cliri&> 
liebe Hcligioo ,,giebt and nben kann**'— ^''fo vtt-^ 
fteht es Geb gana von felblt, dafs das Schulwefen 
unter keiner fchlechtern Aufficht ftehenl<ann, als 
unter der der Geiftlichen. Eine D^eisfOhrung;, die 
foKkrheit undUnamftöftllchkeit, «(omäglich, noch 

fiallakaante|abertrirft: bacuhts ßat in angah (dfa 
liftlichen find in ihren reli^iOfen AnGchtfn verrchie- 
dan) ergo craa pluet (alfb dftrfen Ce keine Aufficht 
fibar die Schulen haben) Rpc- «erwartete auoi dA 
. L. 2L 18S8. Zift^ Band, ^ ^' "^ 



dar Vf. in dem die Wirkfamkeit der Gei/lüchen ba« 
treffenden Abfcbnitten auf die Sache felblt fich nicht 
mit ainam Worte eifdäfst» diafi wdrda d«&o bafri»- . 
dJgädder In dam Abfchoitta von dar Sbhnllkhrer- 

wirkfamkeit gefchehn: aber nichts weniger als 
diefs! Uehertriebene IDarftellung deffen, was der 
NormaIfchuUehrer fejn kfinnta, follta rnid, nach der 
Meinung des Vfs. wenigftenai grofaaothaiU wir]u> 
lieh ift; leere Behauptungen von dar Notliwandto- 
keit, den Schulftand felbflftändig zu machen, ihm 
der fogenannten Vormundfchaft des geiftlichen Stan- 
des zu entziehen, ihn um feiner vorgeblichen örofi»* 
iährigkeitt Moralität und WOrde willen, die Unat^- 
MDgiekeitzu geben a. f. w.» da« ift Alles» was man 
hier hndet. In das Innere, die Natar und das We- 
fen des einen und des andern Standes einzedringen, 
welches zur grOndlichen Erürterung der inHede ffe- 
henden Aufgabe das einzig mögliche Mittel war: 
das konnte entweder der Vf. niclil, weil es ihm aiii 
den erfoderlichen KenntniCfea gebrach und dasVor- 
ortheil ihn verblendete; oder er woTTf« es nicht, weil 
er fonft hatte linden mflffen , dafs es , in der prote- 
ftantifchen Welt wenigftens, keinenStand giebt, der 
fich mMsbürfMo Gefcbaften, nach feiner wahren Be- 
ftinmittmi^ aaeh 'feinem arften und lalctapi Zwecke, 
diem StanM 'der Volksfcholl^rtfr mehr nlhert und 
ilim näher verwandt iff , als der Stand der Geiff li-' 
cheo. Wie viele Anekd<j!en von unwiffenden, fau- 
len* lafkerhaften» recht elenden, und gleichwohl 
aamaabni^ssvolleji uitd faochmathieen SrliuIIahrera 
liefsen ficb nlelit denen, welche der Vf. zor Var-^ 
kleinerung des geiftlichen Standes von Indiv!l^t^ea 
defielben beygebracht hat, entgegen fetzen! Aber 
wozu wflrde das führen? Nicht zur Entfcheidung 
der obwaltenden Streitfrage» nur zu defto aOgemei^ 
nerer Verkehnung and GeringfchStzung eines aal 
jich fo ehrwürdigen und gemeinnützigen Standes, 
der ab«r durch das elende Betragen von einer Merg^ 
feiner Glieder fchon fo tief gefunken ift, dafs er ficK 
fogar in der alten und finnvollen Benennung ,,Sc7tu/-^ 
wäßer^ mifafUlt und ihr die wenig fagende» aber 
nieaai«. BaeaimiiDg »^Avfl!fiftr«r vorziehu Auch 
gnfar vf. fchelnt m Weiht yns af weifs , ' den Grund 
bey einem rechtfchlechten Schullehrer ^elf^t zu ha- 
ben; fonft würde er fich nicht Sprachfchoitzer , wie 
folgcilde, zu Schulden kommen laffen : ;^fÄ«>orf<r'* 
(JuttSuadey, ,^G^iäHcr'* (ftatt Gehalt), „^cceden^ 
«m, Ifonnorffftiirint, Fj^cniolo^en*' etc. etc. Ooch 
das ift, bey einem folchen Schrififtcller, Kleinig-^ * 
keit , und zeigt nur die Ung^fchickUchkeft des Vfs. 
im Schreiben: altar «»der gSozllcfaea Untauglich-^ 
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keit defTelbsn , Ober den fraglichen GegenftanH be- 
^o^* u'n^ riebti^ zu u»th«ul)<i1, möge tum Sdilulfb 
■ Our nörh, zu allem bereits Aiigef.'^hrten , Uie wun- 
derliche liiconfequenz xum Uoiege dienen, nach wel- 
cher der Vf. in einer Schrift, worin er es, nach 
Titel und Inhalt, haupirjchlich mit fem Slande der 
Geiftliohen zu tbun hat, und d«>ffen Unwitrdi|{keit 
zur fdgenannten Vnrmunilfchaft Ober ilen SohuiJeh- 
rerfland dartbun will, von eben diefem Stande S. la 
Ceihft das Bekenntnifs ablegt : „Der geirdiche Stanil, 
der, nach der G<>rammtheit feim"S Wirkens, die 
grujsejic Baicutfumkcit unter edlen Ständen hat, und 
o/s f^urbdd der Jticnji/dieit der vollemleiefte unter 
allen feyn foll, beiiarf auch vor andern Ständen der 
tauglichfteo Subiecte als Mitglieder der erbabeoen 
Keite." 

GESCHICHTE. 

.,1) AtTiiriiDRo, b. Hahn: Dir fünf inerhwürdißßen 
Tage NeapcU. Ueberfetzung der it jlieniiclien 
Ori(;inalfcnrift eines Carbonarj. 1820. 43 S. 8* 
9) P^ais: Relation de» Mnemens poiitiqius et nüli- 
tairet, qui ont eu licu ä NapUs en ig 20 et 1821. 
I8a2. 92 S. 8. 

Ob das aufleuchtende Irrlicht zu Neapel planmä- 
fsig angelegt oder von felbft entftanden ilt, bleibt in 
unTerer öffentlichen Gefchichte noch zweifelhaft, 
obgleich man es kaum glauben feilte. Nach der er- 
ften Schrift hat fich das Ereignifs von felbft gemacht, 
und da fie noch in der Hitze verfafst worden, unter 
der Hoffnung von Ehre und Lohn fOr alle Theilneh- 
iner, fo könnte man wohl geneigt feyn« ihrer Ver- 
ficlierung zu trauen; aber Tie verwickelt Hch in VVi- 
derfprflche. Sie meint : der Schleyer der Vorur- 
tbeile fev zerrlffen, alles ftehe entblöfst da, diel/eir- 
Bunft allein fey als Herrfcherin der Welt zurOcUge 
blieben ; die KegierenHen zu Neapel haben den Um- 
fchwung in den Köpfen der Regierten nicht geahn- 
det. Der Sitz der Unzufriedenheit fey der Orden 
der Carbonari gewefen, worin bis März 1S20 wirk- 
lich 642,000 Mann einpefchrieben. Das Heer, ver- 
-•rmt , habo noch glühender als die Carbunari Ver- 
befferung verlangt. Nirgend fey man fo ftreng wi- 
der geheime Verbindungen als zu Nola gewefen, und 
nach der widernatarlichen Verbindung der Pnlizey 
mit der Juftiz (??) das Verhaften noch häufiger ge- 
worden. Da habe ein bedeutendes Mitglied im Or- 
den, der Lieutenant Morelli , am sten Jul. (an die- 
Cem Tage kam der Kronprinz von Palermo nach 
Neapel) feinen Untergebenen vorgefchlagen , eine 
Conitilntlon zu verlangen, und der Priefter Mini- 
chimi ihm Beyftand verfprochen; jener 130 Reiter, 
diefer 30 Carbonari zufammen gebracht; womit fie 
nach Avellino gezogen. Unter den zurflckbleihen- 
den Soldaten und den Umwohnern feyen viele Car- 
boaari gewefen. Alles djefes bewcile doch wohl, 
dafs der erfio Auffiand nicht verabredet, fondern 
ffe^willi^e Regung gewefea fey. 'Morelli bab« vpo 



Monte -forte an Concilii, Oberfilieutenant und im 
O > fliahe der dfirVe/l( MlliiSrdiviBi.n zu Avcrllmd, 
^elohrieben , (velciif r tler Nachricht nirhi getratir, 
fondern einen Boten an Morelli, und Meldung an 
dun Intenilanten und Cummandanten gefeuJet habe. 
Die liiirger und Soldaten feyen der Onteruf hmung 
geneigt gewefen, auch Concilii ha^e Geh dafflr enr- 
fchieden, die Miliz einberufen, und fich mit Morelli^ 
befprochen. Während feiner Abwefenheit fey von 
dem erftarrten General Colonna augenblickiic/io 
Antwort auf ein Schreiben MurelÜK geludert, worin 
das Rinrückea der Truppen in Avellino zum Sebwnc 
filr Verfaffung und König angekaodiet worden. Die 
Antwort bab« günftig gelautet, und der zurückge- 
kehrte Concilii klä4;licb den Ausgang auf die Miliz 
gelchoben, welche am dritten Tage ucb verfammelt 
und mit Morelli vereinigt habe, worauf er dos Com- 
manio übernommen. Nun Telegraphen, Boten, 
Briefe nach allen Seiten thätig; un<( Auszug nacU 
Monte- forte und Solofra wider die Truppen unter 
Carafcofa und Campana; man warf Brücken ab« 
legte Verhaue» Vcrfctianzungen an. 34,000 Mann 
waren am vierten Tage unter den Waffen. Cam- 
pana wich zurOck, als fein Vortrupp einige blindtf 
Schliffe gewechfeli hatte, und fofort erhob fich Sa- 
lerno, der Hauptßiz der Carbonari. Carafcofa 
wollte iinterhaiiileln , und feine Truppen legten ihm 
auf vielfache Art den Vorfaiz vor Augen, fich nicht 
zq fdilagen. . So ha')en beide Theile fowohl «iurch 
Wirken als durch Zurückhalten zum gemeinfchaft- 
lichen Zweck heygetragen , und die allgemeine Ge^ 
wiffensriihe fcheine der ftärkfte Beweis der (Jnfchulci 
uni{ tier wahriufi tuhln Gefiimungen des Heeres zu 
feyn. . Die Betv;egung fey fchon am fünften durch 
di«j Biftlicata aljtr Calabrien verbreitet, und .AiienJ* 
haiie fie auc^ unter den Bürgern /u Neapel angefan- ■ 
gen>. deren Abgeordnete den König geb<?ten, dent 
Wunfche des ganzen Volkes nach7U£eben. Es fey 
unmiiglich gewefen, zu argwöhnen, dafs Privat rück— 
firhten auf Geltl oder Ehre zu diefem Aufftande bey- 
gctragsn, und der Köiiig habe, von dem allgemei- 
nen Wunfche wirklich überzeugt , verfprochen , io 
achlTjcen eine Verfaffung bekannt ?u machen, und 
früh Morgens am fccbften Tage darüber Kundma- 
chung erlaffen. Das Getüfe fey ^rgfs, der K<>nig feit 
e'^igcn '^Fagen kränklich und zur Arbeit unfähig ge- 
wefen. Er habe daher den Kronprinzen zu feinen 
Stellvertreter ernannt, ffiefer fey der Friedcnsftern 
und der Mann, 'ies Jahrhundert», 

Zugleich mit diefem in einem Athem wird er- 
zählt : Morelli fey der Freund von Concilii gewefen 
^welcher freylich im Unglilcksrall aufgefeben feyn 
würde, wie man ei auch wohl aufseihalb Italien 
thut), Concilii habe der Miliz wenig, den Truppen 
nichts von feinem Plan entdeckt (alfo hatte er doch 
einen Plan, und wenn er Ihn hatte, fo mufste er auf 
eben folche Freunde zu Neapel rechnen, als er felbft 

f[egen Morelli war; denn mit den Bauern um Avel- 
ino lifjs der IPlan fich immfiglicli durcbfetzen). 
Nach dem Gebrauch« ((e« ^jT^egra^hea ba^ er iho 
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zerfrhiaeen laffen, weil er der Direction nicht ge- 

' , trtut (alfo fOrchtete man Gegner von innen und au- 
fsen, und die Gewiffpnsruhe war doch nicht fo all- 
gemein). Die bewaffneten Borger iii Neapel haben 
• dem Dragonerregiment die Entweichnng erleichtert 

' und das Ausrücken eines Theils von Real Napoli un- 
terftfltzt (alfo beförderten fie die Meuterey der 

^ Tnipp**n , und diefe waren in ihren „edeln Gefin- 
nungeii" nichts weniger als einig). Der General 
Wilhelm Pepe habe auf das GerOciit von feiner Ver- 
dächtiijkeit unti t>evorftelien(lcn Verhaftung Neapel 
in tief Nacht auf den ferhsten verlaffen , und habe 
weife und hOciift lobenswerth gehandoll , weil die 
Vereinigung aller Fiden des Volksaufftandes nothig 
gewefen (er ging aber aus Neapel, als er ohne Ge- 
ifaiir bleiben konnte, weil eben dieK. Kundmachung 
wegen der Verfalfung erfchien, und wie kam es, dais 
er XU Aveiiino fogleich das Hjupt ward, eben als 
Concihi die Königl Kundmachung als nicht genügend 
verwarf?). '/La Neapel rennen junge Leute durch die 
Strafsen, fie fchreyen nach der fpanilchen Verfalfung 
und <lie erfie Handlung des K Stellvertreters kann 
nicht wohl etwas anders feyn, als die Annahme die- 
fer Verfaffune. (Man fieht, die jungen Leute find 
wieder vorgeUihohen , und durch die Annahme der 
Verfaffung von Spanien wir«! deffcn Kr^undldidfi ge- 
i'uclit. Scheint nun nicht, dafs ilie Kaden von geOb- 
tea Händen gefcliurzt und geleitet fimi , mit aiigfili- 
cher Hi)ckficht auf Sicherheit der K'ipfe, nach deren 
Berechnung die höheren Theilnehmer iicli'bar wer- 
den?). Die Schrift fchliefst mit der tinvorfirhtigen 
Namhaftmachung derer , welche zu Avellinn befon- 
ders thatig gevvefen find , gröfstentheiis junge Offi- 
eiere. . , ; j \ 

Ueber die weiteren Vorpänce entnehmen wir 
aus der Erzählung des Generals Pepe, dafs er nach 
feinem Einziige mit den Truppen in Neapel dtriMei- 
nung war, min müffe einem Generai volle Gewalt 
geben, das Vertheidigbngswefen tüchtig und rOfiig 
•inzurichten, aber diefe Gewalt konnte nur vom 
Reichtstage verliehen werden, welcher noch nicht 
verrammelt war. Das .Minifcerium und die vorläufige 
Junta betrieben die Kriegsverwaltung forglos, er be- 
hielt zwar den Oberbefehl derTrujipen bis zur Ver— 
fammlung der Stande, (ah fioh aber durch fchlerh- 
ten Willen und Eiferfunht behindert. K.Tiim gelang 
es, 6ocx5 Mann ohne Gef^hütz und zum Theil ohne 
FJinienlteine nachSicilien zu fenden. Er rühmt den 
guten Willen des Volks, die fchnelle Stellung von 
12O.0OO M.Inn Landwehr, und die Schunheit der 
BQrgerwache zu Neapel. Die Leute liefsen es ftch 
S Mill ionen Franken kuften und fcheinen es doch 
im meiften auf Putz und Tand abeefehen zu haben, 
da die Landwehr zurHdIfte keine Klinien halle, und 
in noch grofserer Zahl ganz und gar ungeübt blieb. 

. Im Jan. iHai war noch kein Gewehr vom Auslamle 
angekommen, ein Lieferungsanerbieten mit Zah- 
Juogsfrifl unbeanlwortel gelaffen, und Kobert VVilfon, 
der mit einer Meng« Soldaten kommen wollte, nicht 
beruf CO. Pepe felbfi bat dfingeod um Erlaubalfs, 



mit der Landwehr Wafffenilbungen anzuftellea, and 
erhielt Tie wegen Geldmangels nicht, während di« 
Königl. Leibwache fchon am ^ten Dec. (ich im Sinn 
der fremden und einheimifchen Minifter betragen 
hatte. Am 8ten Febr. zogen die Oeflerreicher durch 
Bologna, und in den Abruzea war noch fiir nichts 
gcforst, weder für Lebensmittel, noch Schuhe, noch 
Gewehre, noch Geld. Er übernahm am 2often Febr. 
zu Aquila den Oberbefehl Ober das zweyie Armee- 
eorpü, und iand nur K Bataillone und aoo Reiter vor. 
Der fpanifcheGefandleOnis fchrieb ihm : dieOcfier- 
reicher glauben mit der Zerftörung ihres Armeecorps 
alles gethan zu haben. Es kamen allmählig Abihei- 
lungen der Landwehr an, ab&r in eotblöfstem Zu- 
(tande, mehrere verliefen Geh wieder, und es wur- 
den Adjutanten Oberführt, im Auftrag von hohen 
Herren die Verwirrung befördert zu haben. Er 
konnte nicht mehr als lo,000 .Mann zu Civita Du- 
caia zufammenziehen , und das Gefchütz ging erft 
von Neapel ah. Er entfchlufs am ylen März ficii 
zum Angriff bey Rieti, weil er fich fonft wider fein« 
Vorfchrift hätte zurückziehen moffen, und weil ein 
Rück/ug bey feinen jungen Truppen eben die Wir- 
kung als eine verlorne Schlacht wünle gehabt haben. 
Auch hätten fie gut im Feuer gcftanden und den 
Oefireichern viele Leute getöiltet, erft auf dem 
Riickzuge fey die Unoninung cntftanden, und man 
könne tiem Volke ilie Schuld nicht beymcffen , dafs 
in feiner Ueherrafchung es nicht beffcr fich verthei- 
digt habe. Er fey noch immer der Meinung (fo we- 
nig er übriueos von dem Mann des Jahrhundert» 
wiffen will), dafs es den Feind verniclitet haben 
würde: wenn man dicFeflungen tüchtig befetzt und 
verfurgt, die königliche Familie und die Ständever- 
fammlung nacA Calabrien geflüchtet, kein Heer im 
Fehle, aber das Meer uml die Verbindung mit Sici- 
lien fri-y gehabt hätte, denn es hälle Maffena's Heere 
von 60000 Mann auf die Weife den furchtbarften 
VViilerfiand enlgegengefelzt. 

Kr bemerkt , dafs er durch die Carbonarl zo 
wirken gefucht habe, bey denen er Reden gehört 
von reinerer und nützlicherer Sittenlehre wie die 
Vorträge der Jefuiten feyn möchten. Es wird un- 
fern Lcfern nicht unangenehm f»jn, wenn ihnen die 
Erzählung des Grafen Orloff über die Entfichung der 
Carbonari noch miigeiheill wird. Ihre Siifterin 
war die Königin Kandine von Sicilien, die verftor- 
beoe Gemahlin des jetzig. n Königs, zur geheimen 
Vereinigung der treuen Anhänger des königlichen 
Haufes widec Murat. Als fie durch den Einflufs des 
Lords Bentink von den Gefduften fich entfernen 
mufste, und ilen Faden fallen liefs, welcher der 
Gefelifchaft Einheit gab , bewegte fich der Bund in 
verfchiedener Bewegung und fuchte fich durch Ver- 
gröfserung zu ftärken. Er war für Murat wohl nie 
Geheimnifs gewefeii, und ward befonders 1HI3 ein 
Gegeiiftand feiner Beforgnifs, wogegen er fich denn 
durch engeres Zufammenziehen und <ias Ausfcliei— 
den der faifchen oder nicht zo verl.ilfigen Brüder 
(Calderarj) fichera wollte. VVahreaU der Wiener 

Ver- 
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«acli deiit-:i Sturz van dem Königl.Hofe mit Gieich-- 
«flittgk«it bchaadeJt, bis der Fürft Cai>ora an die 
yolizey und auf den Pian gebracht wurde, tnjtfl ilfa 
von VerUrcuMn (Calderuri del Gontrapefu) obn« 
V«rwk£e« Kßmgß ihnaa imd <lea Ftvymaiinra 



du Bbi!« mit &1in|pkeq zu «Mbm. Et borste die- 

fes Verfahren zwar mit Landesverweifuüf;. ahttr wa« 
bisher nur ein Theil gefürchtet hatte, das fürchte- 
ten nun hMile Theile , fie beobachteten, 
iUtktta üch nach ianea und aa«h au^aik 
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» on dem reifenden D^iuea, Hn. Prüf. Rask, hnt man 
^ Nachricht, d«f» er hii Anfange des J. laal hey 
detn engUfchea Gouverneur Elphinftone 2u Bombay 
fich heland «ad im Begriff war , nach dem Hoffe Sein>- 
diuhs in Gefellfchaft mit tlem dafelbft angeltellten eng- 
lU'cben ReAdenl Oofe abzu reifen. Wach einem fpH- 
tern Briefe ift er im Apri! A. J. zu Dcmauui -wohlbe- 
Italien angdLommen und liat die Uim nacligefckicklen 
aeilegelder London and Calcutt» ilddig cdwltca. 

XL TodesfAlL 

' Am I7len May ftflrh 7>i Wat kerharlsriilie, «mem 
ywifcheu Dresden lind Jleibeo geleg«MnWeinberge, 
der Director des dafigen KrtiebUBfrinlthllt«, M, 
tiruh Kurl iMPf, im Sölten Lebensjahrr V.r war am 
87flen Oft. 1766 XU lleilbronn ain ?jcrkai geboren. 
Zuerft prnVlic'irte er feit 1789 Kanzler- Advokat 
in feiner Valcrfladt, «od war zu gleicher Zeit Archi- 
val-Acceffift. Im J. 1795 wafd tt Kanton Rrddh- 
gaiifr JiL'iretär, 1796 Sladtsr-richts - AlTelTor und 1797 
benatur. Dabey gehörte jede froye Stunde dorKunfl, 
ITir die ihn Ton frühefter Jugentl eine ganz befondere 
VorUebe hcfaelle. Unangonehm« FamilienrerhaU- 
uilTe, TortügUA al»or d«rD«A, ttrte* welchem Hei l- 
bronn durch die danMl^«A feriegsereigniffe feufxte, 
veranlafsteu ilm im Herh(H799, die haiinnthlicheil 
FUiniKU Terlaffen, und fuh unter dein an:;ouomn>enen 
Hamen: ^«^{A Lmdcmanni, narli Altana au begebeu. 
Seitdem widraeie er fleh auslrbliefsend der Schrifl- 
tlellerPY und erwarb fich bald den ?iauen «JM» be- 
liebten Jugendfchrinnellen». Nnchdem er fleh J^ill«». 
bin in Berlin, Dresden und Leipzig' nufgehalten, auch 
(lOjOj) in Erlangen die Magiflerwürde angenommen 
hatte, begab er fich 1808 wieder nach Dresden , und 
errichtete (l8K>) >" Tharand eine lüiabeo-Erzie- 
hunpisaotlaU, welche in kur*Mf Zelt groften Beyfall 
^jhielt. Die Bliinpel de« dortigen Lo^.Ms nr>tbigten 
ihn aber int J. 1816, fein immer mehr auflilUhendes 
]jiflitut auf den Wackerbarthfchen "Weinberg zu ver- 
plUn 7. >-■ n. Hier lebte er einzig und allein llir feine Er- 
j^..«£^nitalt, ond «alm im I. IfiOt ^ AftZaU 



der Zöglinge fehr gcwnchfen nvat. rnlnri beiden Scbwie-^ 

Srföhne, Hn. Dr. Kari k'ogd und H. Hinze zu foÜMft 
itdirectoren an. Eine heftige HämorrhoidaI-> Kolft, 
welcher bald Entzanduag und zuletzt ein Nerven Tchfag 
folgte, führte feinen Tod berbey. Seine znblr«<ich«n 
Sciirit^en, tlif t r tliei!« unter eignem !\amea, tbeils als 
jiitß. Ijindentunn und Karl ^Hg. Hwfchmann berau»- 
gegeben, und wozu er alle Kupfer (die er gegen 1100 
Mck «mfeUnf) iMMI g>— icbmet und geätzt hat, kön- 
nen k Mm^9 G«L DmtfrlfL nachgelefen werden» 
Dü(h find dort noch folgende nachzutragen: •Leichte 
Uebungen für junge Zeichner von K. A. H, (Berl. 
1901. g. m. KpiVn.) ; ^Tnrchenbuch Tiir junge Zeich- 
'aor an£ iio& ynakK.ALa. (Borl. 1801. id. m, tL)t 
*der Kleine mk-dem Gnckkafte«, Ton K. JH, H. (Leipz. 
1806. 12. m. K.); Kleine Bilder- Fnrv.irpädie . zutti 
Nutzen und Verguügca für junge Knahen und !>läd— 
eben. (Berl. 1^07. gr. K- m. K.); Rede bey der öf- 
lenll. Trüfung fetner Zöglinge, am aiften M^y I814 
gehalten (Dnad. I814. gr. g.). 

HL Beförderungen ivEhrenbezeSgiingen. 

Se. Ma). der Konig rm Prenfaen haben den Hb; 

geheimen Rath tmd Prof. Gräfe zu Berlin r.nm driften 
General -Stabsarzt der Arjnee und zum Mitdirecto* 
der dnliu' 11 luedirinifch-chirurgifchen j:\iLadfmie für 
dasMihtiir nad des Fmdzicha Wübehna-InfUtuts zu 



Der bisherige Subconreetor «m Andfcanff ZU KiU> 

desheim, Hr. /fi/A. Hanr. Di'\tfcle. durch mehrere 

g'ammatifche Schriften vurlheilhafl bekannt , ii( zum 
ector dea . QjjnuMainui ait Sdüenflnfen «foennl 
worden. 

Der bislierige raftor zu GÖrnliz bej Borna, Hr« 
M. Samuel Friedr. StebenhaoTt finperittteiident der 
DiSce« Golditz geworden. 

Hr. Dr. J. Bf. Brnh , K"iiig1. Aflronom und Di- 
rector der KoniRl. Slernwarle zu Berlin, hat bey fei- 
nem Amtsjubiläuni am ^ten Jul. den rolhen Adler— 

Orden jter Klaffe durch eine buldrekbe Kabinelsordm 
K&iSfa «rlullM. 
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, Zffmc«, b. OrelJ, F^rsli u. Cormi. : Europa im 
'^^ dritlcTi Jnhfzelwnd des neunzehnten Juhrhun- 
^ dtT/s. Eine philofophirch - pulitifclieSkixze von 
„ ^fJi*^. Hirzel. igai. VI u. 307 S. gr. 8' 

Dfsfe Schrift enthält ein* Unterruchuog des ge- 
genwärifgen Zuftandes von Europa und lis 
k>olg«ruag aus dcrfelhen Vorfchläge zti einer neuen. 
Auf dauerlufteren Grundlagen, als (tic bisherigen, 
l(e(tfltzt«i) Oriinung der Dinge. Sie war laut der 
V'orrede u-alireiul der crlten ZurQitungen zu dem 
Peldzuge gegen Neapel angefangen, dann aber bi» 
/um Ausgange deflelben unterbrochen wurden. Der 
VF. ksnnlich das Z«ognifc geben, dafs er vor und nach 
dem Ausgangder Krei^nilfediefelbc Anficht behauptet 
habe, und hat daher \orAn<iern ein R<;cht, feine Mei- 
nuhg zu Sufsern. — Üaer isciiicsweges zu den Feinden 
freyer Verfafftmgen gehört, und bch doch von der 
neapolitaaifchen llevoiution nichts Gntes verfprach : 
fo il't fchon daraus leine Mäfsigung und ünpartey^ 
lichkeit klar. Dieter milde Geift der Beurtneilung 
jft tn unferer Zeil, wo der Leidenfchaften fo viele 
wlt-ken, doppelt zu loben. Der Vf. ift freylich 
durch feine glückliche Stellung als Borger eines nea- 
fralen Freyftaats mehr als Andere in den Stand ge- 
fifttzt, eine ruhige Haltung itnd einen klaren Blick 
bey Betrachtung des verwirrten Zuftandes ron Eu- 
ropa zu behaupten; aberes würdeihm diefes nicht ge- 
lungen feyn, \Tenn es ihm nicht durch Natur und Bil- 
dung gelungen wire. DtffiRec., alseinen Deutfchen, 
hat es hefonders gefreut, dafs diefer Ausländer (der 
wenigftcns der Verfariiing fei nes Vaterlandes nach 
nicht zu den Deutfchen gezählt wrerdeo kann, wenn 
ihm auch nicht die Liebe ttlm deutfchen Volke und 
deffen Sprache , Sitte und öfferttlit:hen Leben nicht 
abgeht) fo mild undgönftig, mit fo vieler Hoffnung, 
vom Zuftaode unferer Nation urtheilt. 
, Um den Geift de-, Werkes zu bezeichnen, wol- 
Tvlr gerade Einiges von dem ausheben , was Ober 
Dtiuifchland gefagt ift. Der V^f. geht alle Länder 
und Staaten von Europa dtirch, und giebt von ihrem 

JiDlitifchenZuftartde feine Anficht ; aber bey üeutfch- 
and fcheint er mit vorzüglicher Aufmerklamkeit zo 
Verwegen. Er hat die vortheilbafteften Vorftellun- 
gexi vom Bildungszuftand der Deutfchen. „Nir- 
gends ift unter den mittlem Klaffen, welche Qberall 
den Kern d«s Volkes und in der Regel auch den auf- 
eeklärtefleo Theil einer Nation ausmachen, mehr 
Mrabre Bildung, hanptfächlich auch in willeofchaft- 
~'* A. L. Z, igaa. Zi('<^x<r Baiid, 



""»U n • 1-1 
Kcher Beziehung, ah in Deutfchland vorhanden. 
Unter diefer fciiätzi>are« ßilrgerklaffe ilt diefeibe zit 
einem fokben Grade der Reite gediehen, dafs man 
allgemein einOeht, worin die Grundlage befteht, auf 
welche allein das Glück «ines gebildeten Volkes 
dauerhaft gebaut werden mag; und bey der grofsen 
Einigkeit in den Wünfchen mag bJofs noch in Anfe-j 
hung der Mittel zur Ausführung einige Verfchieden- 
hcit der Anflehten obwalten. — Die harten IVnfunr 
gen, welche diefe rechtliche Nation zu befiehen ge- 
habt hat, das Grofse der Zeitumftände, durch wel- 
che die Ohnmacht des einzelnen MenfcheuwÜlens fo 
augenfcheinlich erwiefen worden ift, hat in ihr die 
fefte Ueberzeugung hervorgebracht, dafs kein Glied 
der Gefelifchaft dem andern um feiner Perfönlichkeit 
Villen unterthan fey, fondern ein jedes nur Ver- 
bindlichkeit gegen die ganze Maffe, deren W^ohifahrt 
feine befondere Handlungsweife beftimmen foll , auf 
6ch habe, und alfo auch die Ausäbenden , in deren 
Hand die Gewalt der VoUftreckung fleht , nicht als 
einzelne IndividueA, fondern nur im Sinne der Ge- 
fammtheit, d. h. nach den Gefetzen, welche als Or- 
gan des Willens derfelben daflehen, handeln follen.-«* 
Die Stimmtmg Deutfchlands darf keinesweges mit 
derjenigen Italiens vergliohen , noch bey den Deut- 
fchen daffelbe Mittel angewendet werden , wie bey 
den Neapolitanern. Der Geift, der fich dort regt» 
ift kein falfcher, nur von einigen erhitzten Köpfen 
erkflnfteller Enthufiasmus , welchen die Menge nicht 
theilt; es ifr eben fo wenig ein kindifches, nachah- 
mungsfOchtiges Modewefen, fondern es ift die wahre 
Aeufserung eines gereiften Zeitalters, der Ausdruck 
einer auf wirkliches BedQrfnifs gegründeten Ge- 
mOthsftimmung. Wer diefen Geift im äufsern und 
leeren Formenwefcn fucht, der wird ihn nicht auf-» 
ftnden; auch wird fich derfelbe durch Aechtung 
blofser Aufsendinge fchwerlich vertilgen laffen. — ^ 
In ein?m Zuftande der Oefittung, wie er heutzutage 
in Deutfchland vorhanden ift, mufs ekie Regierung» 
die Geh in die Länge behaupten wili, darauf bedacht 
feyn, ihr Intereffe mit denjenigen derMebraahl ihrer 
Angehörigen z(i vereinbaren und das Neue nichk - 
ansfchliefslich mit den TrÖmmern des Alten wieder 
aufbauen zu wollen. — Die Zeit der politifchen 
Volljährigkeit Deutfchlands mehr als irgend einea 
andern Landes des eur<»päifchen Continents ift ge- 
kommen. Niemand wird ihm die FrQchttf vorent-% 
halten können, die es dorcheigene Wartung zur Reife 
gebracht hat, und bey deren GenoQo nur eine kranke 
Einbildungskraft Gefahr ahmlen kann. — Man hat 
den Deutfchen oft in willeAfcluitiicUex H infic h t de« 
M (4) Vor- 
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Vorwurf breiter VielwifTung, dunkler Verworren- 
heit and blinder Gefangennebmnng der V«rimnfl 
unter .iie Gaukeleyen der Phantafie , Jn gefellfcliaft- 
Jicher aber den der Unbeholfcnheit und eines fteifen 
Fornienwefens gcmachL Mag es auch feyn , dafs 
beide mehr oder weniger gegründet find, fo werden 
fie doch durch fo ausgezeichnete V^orzOge, wie die- 
ienigen der Grrtndlicnkeit und eines beharrlichen 
Fleilses auf der einen Seite, und auf der andern der 
Gemflthiichkeil und einer ehrlichen gaflfreundli- 
chen Offenheit mehr als aufgewogen. Ein dritter 
und wohl ohne Zwtifel erheblicherer Vorwurf kann 
ihnen in politifcher Hinfichr, und «war deswegen 
gemacht werden, dafs fi« ohne GtmeinGnn und ohne 
Nationalität fich einem gewiffen WeitbOrgerfinn , der 
das Fremde faft noch mehr als das Einheimifche liebt 
und fucht , Oherlaffen, und von allen benachbarten 
Völkern Brochfiücke zufammentragcnd fieh in Sit- 
ten, Gebräuchen und Modenein buntfcheckiges Kos- 
mopolitenausfphcn geben. Zwar haben in den neiie- 
flcnTagen einigcWohldenkende,den eigentlichen Sitz 
des Uebels verkennend, durch äufsere Auszeichnung 
and Wurch Hervorfuchung cioiger veralteter Formen 
die erlufchenc VolksthOmlichkeit wieder ins Leben 
zu rufen gewähnt, was ihnen jedoch, wie leicht zu 
erwarten ftand, bey dem gänzlichen Mangel eines 
innern feften Sinizpunctes nothwendig mifslii)g«n 
mufste. " Um den Deutfchen V^olkslhümlichkeii zu 
geben, fchUgt der Vf. vor, dafs man in öffentlichen 
und Privatanftalten die Vaterlandsliebe lehren, den 
jungen Bflrgern ihr Vaterland zeigen und fie in 
kenntnifs deffcn fetzen feile, was he ihm fchuldig 
Ceyen. Frey lieh erkennt er felbft, dafs um der 
deutfchen Jugend ein gemeinfames Vaterland zu zei* 
gen, erft ein fniches vorhanden feyn mOffe; und fo- 
weit erledigt 6ch der V'orfchlag des Vfs. von (elbft. 
Ift erft das Vaterland vorhanden, fu ergiebt fich die 
Vaterlandsliebe von felblt i denn wenn das liebens- 
würdige vorhanden ift« fo wird es auch geliebt. 
Gelialtvoller find die Vorfcbläg«, welche der Vf. 
zur Herftellung eines gismeinfamfM) deutfchen Va- 
terlandes macht , und es wird diefelhten der Vor- 
wurf der Unausführbarkeil nicht treffen in den Au- 
gen freyfinniger aufgeklärter Staatsmänner. Manche 
find fogar fchon gröfstentheils au&g«fabrl>. WMcti« 
der allgemeinen Abzugsfreyheil. !'-.- ,<• . ■ i 

Wir fahren noch die AnGchten «let Vfs. von 
dem Aufftaode der Griechen und dem nach feiner 
Meinung von den hohen Mächten in Beziehung auf 
deofelben zu ergreifenden Maafsregeln an, welche 
durch die Zeitumftände doppelte Aufmerkfamkeit 
erregen. Er fieht diefen AufTtand nicht als eine wi- 
derrechtliche Empörung an, welcher die hohen 
Hächtc fich zu widerfetzen hätten, und durch def- 
fen Bf>gnnfiigung fie den Vorwurf der Inconfcquenz 
auf fich laden würden. Das türkifche Reich halt er 
fifjr eine Ruine, welche den Eioflurz drohet, und 
deren endliche Zerftörung die öffentliche Meinung 
Ton Huropa foHere. Aber für die Errichtung eines 
^rieciiilciita lUiclicfiiiiiiunt er keiae^vv«^«». . Zw<if 
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glaubt er, dafs dabey die Kflnffe und Wifrenfchaften 
und überhaupt die Vermenfchlichnn^ gewinneo 
würden , nicht aber die polilifche ünaWiSngigkeit 
des weftlichen und mittleren Europa. Er will die 
europäifchffTiVrkey zwifchen Rufsland undOeftreich 
getheilt wiflen, und diefe rheiliing fcheint ihm das 
einzige Mittel der Herftellung Polens zu einem 
felbftftindigen Staate zu feyn , worauf er als auf et- 
was unerlafsliches dringt. Ohne einen polnifchen 
Staat, glaubt er, könne unmöglich ein deulfcher, fo 
wie er es feiner Laee nach in der Mitte unferes 
Welttheiles feyn follte, beftehen, indem derfelbe 
ohne eine folchc Vormauer immer zu fchwach gegen 
die ftets im Zunehmen begriffene Kraft des OUcns 
feyn würde. Auf diefe Weife auch könne fich 
Deulfchland allein der Vormundfchaft der beiden 
grofsen Mächte Preufsen und Oefterreich entzieliea^ 
Oefierreich nämlich, delfen Inlereffegar nicht dario 
beftehe, am deutfchen Bunde Antheil zu haben« 
will der Vf. daraus ausgefchieden und am adriali- 
fchen Meere entfchüdigl wifTen; Preufsen hingegea 
foll der einzige Wächter und Befchfltzer des deut- 
fchen Bundes feyn, und zu dem Ende durch die 
deutfchen Befilzungen der nicht, deutfchen Mächte, 
befonders Englands, verftärkt, und England im Mit- 
lelmeere entfchadiat werden. An diefe Theilungs- 
vurfchldge reihen fich noch andere an , welche zu- 
fammen den Entwurf einer ganz neuen Geflait des 
mittlem Europa bilden. Das Königreich Polen, be- 
ftehend ausTheilen des jetzigen Polens, des preufsi- 
fchen Grofsherzogthunis Pofen und der öltreichi- 
fchen Befitzungen in Polen, trite zwifchen Rufslandi 
und i'reufsen als eins Mitielniacht. (üierbey fcheint 
uns das willkürlich und zugleicii wenig dadurch ge-< 
bolfen zu feyn, dafs nicht das ganze potnifche Volk 
in ein felbflftändiges Reich vereinigt werden foil.} 
Preufsen würde Hannover undSschfen, Englarul die 
griechifchen Infein und Morea, Saclifen das Grofsher-i 
zogthuin Niederrhein erhalten. Ruf&land und Oefter- 
reich theilteo fich in das fefte Land der europaifchen 
'J.'Qrkey. Savoyen käme an Frankreich , Sardinie«^ 
an die Erzherzogin Maria Luife und ihren Sobn^ 
den Herzog von Heici^ftadt, . Mit Piemont wunle das 
Uer/ogthum Parou» nebft Piacenza und Guaftall^ 
vereinigt, und dazu käme noch ein TheiJ ties j'jmr; 
turdifcli - vmetianifchen tKönigreichs. wofür Oe- 
fterreich nach Pius VH, Tode ein Stück desKirchen- 
flaais erhalten würde. So wie Preufsen das Proiectora^ 
über Deulfchland übernähme, f«. bildete fich unter Oe-^ 
flerrcicUs Obhut einilalienifcber Forftenhund. Dat^e^ 
VX. in der unzweckjmäÜsigen Landervertheilung e)q# 
HauptqueJIc der bisherigen Kriege und Unruhen fin- 
det: fo fah er Geb allerdings zu diefen Vorfchlügei) 
veranlafst; allein Ree. kann auf dergleichen politi4 
fche Faniafieen nur wenig Werth legen» und ^ujlt^ 
dafs damit nichts gewonnen ift. '• ^ 

Ueberhaupt hätten wir gewnnfcht, dafs de} 
Vf. einen Grundfalz mehr geltend gemacht bStt^ 
als er getlian hat, einen Grundfalz, der in der Poh- 
tik.lejOer^auQer v«^geiIe»(,oder doch .a(u,(«iu in dea 
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SehattM nft'ellt worden ift : mir rrleiaen den 'der 
GerechtigKeit. Man foll toerft fragen, Avas ge- 
recht und der WOrde der Nationen and Staa'f ti ge- 
iti3fs und dann erft , was nQtziich , der Convenienr 
tfntfprechend und bequem ift. Nach diefem Grund- 
fatz würden wir zunächft die Sache der Griechen 
arid Polen beurtheilen , und erft wenn wir den 
Spruch der Oerechtiekeit geltend gemacht hätten, 
dann wflrden wir fucnen die Foilerungen des Eigen- 
nutzes TU befriedigen , damit diefell>en nicht denen 
der Gerechtigkeit in den Weg träten. Der Vf. 
fcheint uns in feinen VorfchlSeeh die- Nationen Zu 
ftehr als eine Waare zu b«t rächten, vrelche nach 
Belieben vertheiit werden kann. Auf die Abgrän- 
zune durch die Sprache fcheint er fnft gar Wine 
Hüclcficht zu nehmen; und ob wir gleich weit da- 
von entfernt find , den Unterfchied der Sprachen als 
die einzige und unbedingt geltende Hegel der 
AbgränXXing der Staaten anzufehen : fo glatiben wir 
docli , dafs eine billige Rflckficht darauf mflffe ge- 
■ommen werden. Der Vf. fcheint fich dadurch als 
einen Schweizer zu verrathen, deffen Vaterland der 
Einheit der Sprachen entbehrt, eben darum aber 
auch keine wahre VolksthOmlichkeit hat. Femer 
fcheint uns feine Anficht vom Verfiältnifs der Stat- 
ten gegen einander zu materiell zu feyn. Ob durch 
Zwiicbenftaaten, wie die Nie<fer1ande und das nach 
feinem Vorfchtag zu errichtende Künigreich Polen, 
welche für fich keine SeJbftflSndickeit hahen, viel 
gewonnen feyn wOrde, um die neibung zwifchen 
den gröfseren zu verhiUen , fteht nach Ree. Anficht 
fehr dahin. Denn das Beftreben der jgröfsern Mäch- 
te die zwifchen inne liegenden in ihr Intereffe zu 
ziehen, fcheint eben die Veranlaffuog zu Keihungen 
2u geben. Wer kann auch dafiir flehen', dafs diele 
Zwifchenftaaten nicht Gegenftand und Beute der 
Hroherungslnft der gröfsern Reiche werden? und in 
diefem Fall ift das üebei ärger, als vorher. Die 
Idee der Nothwendigkelt der Zwifchenftaaten grflrt- 
det Geh faft ganz auf die materielle Anficht, dafs 
zwey Malten, durch eine dritte getrennt , fich nicht 
an einander reiben ; aber die geiltige Kraft wirkt in 
die Ferne, und Tpottet der kurzfichtigen Mittel, wo- 
durch ihre Wirkungen follen gehemmt werden. Die 
frflhere Gefchichte fcheint die Tiieorie von der 
Nothwendigkelt der Zwifchenftaaten ganz zu wider- 
legen. Holland hat die Eroberunpsrüff Frankreichs 
nie gehemmt, fandern eher gereizt; auch Bayern 
bat die Reibung zwifchen Frankreich und Oelter^ 
reich nicht aufgehoben, obfchon es gewiffermaafsen 
die Stellung und Bedeutung eines Zwifchenftaates 
hatte. In der alten Gefchichte AGeos half Jud.ia, 
Zwifchenftaat zwiTchen Aegypten und den grofsen 
afiatifchen Monarchieen, Affyrien, Chaldäa undPer- 
Tien, die Reibung keioe$wcg«s, vctrmindero » fondern 

•her vermehren. . 1, >„.., «-.^^ , 

Diefe Einwendungen follen keinesweges dazu 
dienen, den Werth diefer Schrift in den Augen der 
Lefer herabzufetzen ; vielmehr empfehlen wir die- 
feibe als eines dex befferca Producte der neueften 



politifchen Literatur zur fleifsigen Lefung und Prü- 
fung, und wnnfchen« dafs alie unfere politifchen 
Scbrlftfteller in demfelben klaren milden CJeifte, wie 
unfer Würdiger Vf. fchreiben mögen. Ein Anhang 
oder eine Erläuterung der vorigen Schrift ift die fol- 
gende: 

' ' ■ I, 

ZiintcR. b. Orell, Fofsli u. Comp.: Die beiiUn 
Ultracijicn auf dcni 3LintU inicr die Poiitik j'cn- 
Jiils. Ein friedfertiges üefprtitch gehalten unter 
c>n (zwifchen einem) Paar ehemaligen Erdbilr- 
gern und herausgegeben von Cajpor Hirzcl. 
1833. 154 S. 8- 

Gar Gnnreich ift die diefem Gefpräch untcrgel<>gte 
Dichtung, dafs zwey Ultramänner nach ihrem Tode 
auf den Mond , aber auf verfchiedene Hälften derfel- 
ban verfetzt worden , der Ultra- Königifcbe auf vüe 
der Sonne ab- und der Erde zugewandte, dunkle,' 
nur vom Erdenlicht erhellte Seite , zur Strafe fi^r 
feine Vorliebe für die Finfternifs; der Ultra -Libe- 
rale dagegen zur Strafe für feine übertriebene Vor- 
liebe für das Licht auf die vom helKten und heilse- 
ften Licht der nie untergehenden Sonne befchieneuen 
Seite. Beide begei5nen (ich auf dem weflJicben Ran- 
de der uns zugekehrten .Mondfeheibe iOjder Cegen.i 
des Aeqiiators, eben als die Sonne noch nicht Inne^ 
unlereeeangen und am äufsecften ü.ftlicheoHori/rn!«; 
die Krde anfangt ficbtbar zu werden, auf einem^ 
Staniipuncte, der fehr dazu geeignet ift, den Begc^t- 
nungsort zweyer Gegenfatz und Parteymänner ab- 
zugeben. Ihre Anflehten Cnd noch fehr entgegen- 

Sefeizt, inde^ Gnd. b«id« doch fo weit abgekühlt, 
afs fie fich otine eiiiadder Grobheiten zu fagen, zn- 
fammen befprecliei) können. Der Künigifrlie fängt 
bald an, den Griindfatz feines ^yftenis, welcher kein 
anderer als der <ler Stärke ift ,' auszufprechen , uryi 
durch die Analogie des Sartiieiilyftems zu ftützdb. 
Diefe Analogie ift fehr treffend, und Uec. hätte nu^ 
gewflnfcht, dafs Co durchgeführt worden wäre bis 
zur klaren Anerkennung , dafs jenes polilifchc Sj- 
fiem phvfikalilcher, nicht fiiilich geiltiger Art fey, 
worin die hefte Widerlegung deffelbeu liest. Der 
Grundfatz, Jafs (las jAii« allein vorlrefflich fey, 
hängt mit jenem fehr genan zufammen; es Ift nichts 
als das Princip der Trägheit oder der Beharrlichkeit, 
wodurch die Materie fich vom Geift auszeichnet. 
Und wenn es dem Vf. gefallen hätte, beide Grund- 
fätze zu verfolgen, fo hätte der Ultraroyalismus fei- 
ne gebohreode Abfertigung gefunden. Aufser dem 
wünfcivte Ree, dafs der Vf. das Sjftem des Ultrali- 
beralismus kenntlicher gemacht hätte iff feiner Ue- 
bertreibung. lAls reiner Gegenfal/. gegen die phyfi- 
cali'ch- materielle Aulicht des Uliraroyalismus wäre 
es die Anficht und Richtung, alles aus und nach 
Ideen mit Freyheit fcbaffeu zu wollen, ohne Be- 
rQckfichtigung der Nalurnothweiidigkait, welche 
immer von der ausführenden Klugheit in Betracht 
gezogen werden muis. 

Da 
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Ua beide StT«iter nicht mit einander einig wer- 
,i.nkf>nn«i, fowäblea fie einen GerodfsiElen , der 
^bÄTlc^mmt, .um Schiedsrichter, llii edler 
SclbftvergelTenlieit und liebenswiirdiger Laune hat 
Vf unter diefem dritten fich fei hft dargef teilt, 
und lafsl ihn auch feine Schwachheit geftehen , in- 
dem er alizufehr zum Doctrina en gene.gt f^y- F«y- 
hch wenn man die wahre vollkommene Mafsigung 
« Auge hat. fo mufs man diefe Einfe.tigkeU davoa 
;regdenken. Aber der Vf. dachte ßch unter dem 
Ge^afsigten einen Mann , der von trüber Le.den- 
fchafÜiciRkeit frey (ey, und unpariey.fch die Wahr- 
hc t fache, wenn er (ich auch noch n,cht (Iber alle 
Befchränkihcit erhoben habe. Unter der angenom- 
menen Maske des Üemälsiglen vertheid.gt fich der 
Vf unter andern wegen gewiffer Vorwürfe, dje 
ihm Ober die vorige Schrifi gemacht worden. Diele 
K*»rafcn vorzöglich die gemachten Theilungsvor- 
?chl7^e: und ersieht z«, 5afs die Ausführung der- 
felben nicht zu erwarten ey, und dals ßch der Nu- 
tzen derfelben darauf bcfchränke, dafs dieUnivveck- 
mäfsigkeit des jetzigen Ländcrbeftandes dadurch ,n s 
Seht gefetzt werde. Aufserdem tragt der Gemafs.g- 
le f^hr viele und wichtige Wahrheiten vor , wohm 
unftreitig die Anficht von der nothwend.gen Uri- 
oleichh.-it der Menfchen in ihren blandes- und BjI- 
SuTgsverhähnifien gehört. Aber nur allzu tr((be .ft 
feine Anficht vom gegenwärtigen Zultande Europas, 
imlem er in jedem Staate emen Gahrunesfloff der 
Unzufriedenheit und eine gefährliche Reizbarkeit 



der Gem((ther 5nd«t. In GrofsbritannSen werde der 
fchon feit Jahren gefahrte ivanipf der Armutli gegea 
die wohlhabende Ülaffe immer offener und verzwei.- 
felter; in Frankreich ftehe di» Revolution dem altea 
Königthumc fortwuhrend feindfelig gegeoQber, und 
der Gahrungsftoff fey durch das Oberwiegende An— 
fehen, weiches dem Adelsfyftcoi eingeräumt wor<— 
den, eher vermehrt als vermindert ; in Deutfchland ha^ 
he. ein fkirtdauernderZuftand poiitifcher Lahmung (7) 
der ängfilichen Spannung der Gemüther (wo hat die- 
fe der Vf. I)ecnerken wollen? ) noch immer kein En- 
de gemacht: 141 den Niederlanden feyen die zahlrei- 
chen Schwierigkeiten, welche einer frcyflonigea 
Regierung entgegenflehen, noch immer nicht be-' 
feitigt ; in Schweden Trennung der beiden Be-. 
ftandiheile des Keiciis durch einen tiefen Nallonal- 
hafs, und ein heimlicher Anhang der verdrängten 
Dynaftie u. i. vf. 

Uas Gefprach fcUliefst mit herzerhebenden Aus- 
Cchtan auf die Unfierbtichkeil und Itels forlfchrei- 
tende Vervollkun>mnung des menfchlichen Geiftes, 
zu deren aufserem Schmuck der fternkundige Vf. al- 
lerley er weckliche Hil<ie.r zu benutzen wufste. Diefa 
klt;ine.. Schrift hat uns ungeachtet fo mancher uner- 
weisliaiien , oder «iberlricbnen BeluHplungen vur- 
^Oi^ich gefallen, und wir tadeln nur, dafs di» 
Sclireii*art nicht immor fo fliefsi^nd und gedrängt 
iCl, wie fie die Gtfprächsform verlangt. Die Wech- 
blreden find zuweden zu gedehnt und fallen in 
<|eii abhandelodea Ton. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

X i5.Jnnin3H«rb zu Dresden die Galtin desReuie- 
vm.-sdir.'rlors Gcnfden, miheimme Genfikfn, iai 43. 1/e- 
l,ei.»jalve. Sie war r.xx Weimar don 7. Mätzi 779 P^'bo- 
renunddie jünstto Tochter de» A»Hea W mfenlinii»- 
Infpeclor» Johann Georg Herz l'riihzpitig ihrer Mut- 
()ernMbt, wurde fie von ihren» V ater und ihrnr «1- 
iprn Schw.-rier erzo8<*n. Schon iu den zarten Jahren 
MiTo» kindlifben Alters hatte Re eine grnnznidofe Vor- 
liel)e zur Lecliirc ; auch verfuchte fie fich fiHihzeitig 
in Gedichten , unierdrückte aber fnnterhin diefes Ta- 
lenl liir F.ho.:ntl«*, der damalige Hnf" und JnfliliBn- 
ritk Dr 7Vf»'r. FriHlr.Gtnßken, ^^wehJion fie inif *i- 
nVr «»'ruf^reife tiftdi Dresden kennen lernte , und im 
Öctbr lÄOO eheKrlite) ennnnlerte das 111 ihr fchhiin- 
merndeTalont, oW rerfchnflto ihr GHegenhdt , fich 
weiter anfiz«bnd«»n. Doch trat fi.> ftrft im J. iHU un- 
ter den »na.Miommcnen Namen : Withfimine niltmar. 
nls SrhriniV'llerln a"f; tind fie k«»iinte nie^ vtranlnfüt 
verdwu , folchcn abzulegen, rrtil fie nicht als Dichte- 



rin pri^Ven, Tündern unerkannt das Gute beCifdem^ 
>\yllle. Si^it einem Jalire kränkelnd, wurde |ie durch, 
eioea SchUgflufs ihrem Iroidofeu Galleu uud piaer jnm- 
inerndon I'uchter eulrirfeu. Ihre zaUhx'ii heu Schriften, 
rieben im 17. Bde. d^s Gel. DeuLfchl. verzeichnet, wa 
die kleine Liiti^c mit; dci^ KinJei lui ten nu.szufuilen 
ilt; dum 'Umfä dnl>e>' uachtra^li« Ii l) 'iiii>rkl werden, 
t|aij ilir neuefter Rnuian : Florine oder die 3la»key zi^ 
Miiir<«en Igsp^ s, Bden. ^ledruckt ward, und doiü viui 
den Schmetterlingen iui gt;daihlvn Jaitre nucJLein alec 
Bdchcn erfchien. 

Am 30. Jnnins ftnrb zn Sansfonr ! heyrrttMdam der 
vo» iMrvem auf fein Anfui hen in llnfaef^nnd y crfeirif* 
(ien.Stnahswrzt vnd tlhj'f d»».«. Jlililiir-]Vedi< inalw|eT-eft!» 
Dr. Jök. Giirckf, RiMcr mehr«l*r Örd*n ; #r Mrffr ftrtf 
3. iVlit)- 1750 hl dem Dorfe Suttniflt^n ito Ofhireufsell 
gehören. • ■• ■ • ' ' ' ' ' ' 

•• \ni 4. Jiiliiis ftni'lii rti B<'rlin 'IC: fiu,f. t^tr'f'f^ 
rwe)-ler Tredioer an dor liiiirmiknrthe und BittiT de* 
roihen Adlerordens 31er KlalTe im -66. Jabre f«'Jnrt 
Alter«'. 
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lavAidräBgwt inw P«rlaii«ik 1 

Dr. Romberg; 6) Kr« 
♦om Hn. Dr. Spiritus. 

ates Heft, i) lieber die Möglichkeit einer Fliyfik 
4w.SMb,. mit Rücklicht auf SMltuluipfle, Tom Hn. 
1h. Amdbf { 3).«inig8 Rerulüite aus d«r Hrztliclien T«- 
bdl» für^da» Jahr lg:io, von d4>r Irren - tmd Sierlien- 
«nftalt zu ribtrheiin, vom Hn. Hr. (h nr\s ; 3) von 
dar V^flegnapanftalt zu Waldlieiin m .SachCeii-, ront 



ÜB. Dr. ^ü^OMTf a) pfychilche Iwranklieilagerchirlilen, 
iMobiidttet xmA b«fclirieb«i Tom Hn. Dr. MnlUr ; 5) ühct 
Hon Sitz lind die Folpon der Heimwehkrnnkheit , nebft 
eiaigen Benierkuu^ea über die von felbft, oder auch 
Von mocbaiiirch wirkenden Urfachen entftehenden par- 
tiellen Gehimverle^suageu , Ton J.- Larrey { 6) Ge- 
«chkhte eines Falb vött Anüftbefie, ron J. Y^oly; 
7) ein Fall von Tolli^r Anäl'thefie der Hände und Fiir><', 
«DB Daniel; g) über den Ein&uT» der 3iuilk aui dio 
Maat, von Coxtvmi Ormmar, aiil|0llMilttoaiIlB.Dr. 
VOR dm Bu/ch, 

Mm Hrfi. i) Uetier das GeUmlebta In firintr t«»- 
fcliiedenen organifchen und prychifchen Ausbildung, 
▼oin Hn. Prof. Grohmann ; 2) (regenbeinerkungen zu 
den Bemerktineen des Praf. Nti/jfe im erften Viertel« 
iJüirsheft diefer Zeitfchrift igai, Tom Un. Dr. Hohm- 
«■vm; 3) ErwieilsniBf anf die 
^ L, Z, 



'ey mir Ifl erfehicftaen : 

ZeH/chri/t für pfychifche Aerxte, mit befonderer 
SerückAchttcnac des AU|iietismns. In Verbin- 
dung mit oen Herren Bergmann, Ennemnfer, 
t>. ^chenr^ayer f Grohmann , Haindorf, Huyner, 
Beinroth, Henke, Hof bau fr, Hohnhau m, Horn, 
JUaafs, Pienitz, Bomberg, Buer, Schelger, /V- 
. . f6^» WiUk und /fuu^tJlmmn. Herausgegeben 
yoa Erm^, Nqffk* .jlnr Jahnang, oder 1 gas. 
iftes, stMa.|M»Beft. Ihtiuug.'naL^S^aiäuui 
4 RtWr. •,. . ... 

' i^algendesiil der Uhah üefinr 3 SiScke; 

iftesHeft. i) Grundzüge der Lehre von dem Ver- 
hSIüub zwifchen Seele und Leib in GeTondheit und 
Krankheit , vom Hn. Prof. Najfe ; a) fiber die Verrückt- 
heit in ^fychifch niedt^rpti Theilen, von Detnftt>m ; 
3) über die pfychifche Beziehung des Blutes, von Dem" 
fklben ; 4) Oikographie der Irrenheilanftnlt zu St. Geol^» 
gen faej Bajrtnuth, jrwm Hn. UKaUi w. m^cltt $) Dn- 
~ a aaA dtns Toot^ Tom Hb, 



kungen , vom Hn. Prot Jüqffii 4) tmi im die 

Anitaiten? TM Dfmfeiben ; <) Kranken-, 
■MenicliMB mm BemeKungen über die Manie vom 

Hn. Dr. Richard. ' 

Das 4fe Heft -vvird binnen 4 Wochen fertig. 

Leipzig, den 6. JuL igaa. Karl Cnobloch. 

. .»•... • ... 

n. Ani ril ndig ungen neuer Bücher. 

C i. 5^ naÄIWieBden , unlängft pnnz ver-rifTenen 
bcbriRen find fo eben ^vleder anpcknimru-n u,i,l in'al 
lenBucbhandiungen, Dresden in der Arnold'Idian. 

l) Neue theofPtifch - praktlAhe Rumfche Snrneh. 
lehre für Deutfche, mit - - * - . ^P™»- 



rieht, 5te Auflage, 
Dr. AT. T^ße, f 



neUl : 



fieWI-nterricht : . Aufg«b«i 
Mtee, von 
a Rtblr. 4 gr. 

a) Neues RurnrrhpÄF.Iementar-Lefelmch, donftaa« 
«cceutiiirl nntSlawoBirdienSchriftricllen «te ^nf 
hige von l^'nfetben Ig g,. (Die UüvirKnderte 
<Me Aull, crrcheint nachffen^. ) 

3) Untriig!iche9H. ilinitu l wider den BifttoUerHun- 
de , nebft Kunfer, ans dem Rumrrbea des Hetn 
von Swinjin iiberfetct, von Demfelben. g gr. 

4) Jroram/ür'fGerdllcbteRurslands im Auszuge rqf- 
nnh, mit Commentar in .!i uddier und fraaniU 
filcher Sprache , von Demfetben. 3 Uililr, 

5) De BegnoDei, • JsAi Serrrtore in terris 
dito, von Demfelben. 6 gr. 

6) Vom Güttlichen und Ewigen im aienfchen drer 
relifiüfe Reden, von Demfelben, weiden deiZ 

fdien H tM fth SBd lnng m DwB^%m, wieder 



coa- 




In der CrockerYchen Buchhandlung «u Jena ift 
der c^eTheitdes Commentars, oder die kritifchem 

«r Ausgab« d«i 0(4^ eoloMi»^^' 
erfehiraen, in einigen MoMlBB-wird der zwevteThi^n 

^iTä^f'^r^Sr'T^' wSTmmenj 
«riMTdisVerlagshandlnarlMMieiltt, dhfc diefer Com* 

2r**Ät*^ befonders verkauft, ^ 

J» ««WyiAni* dem Texte ansgefsbe« wild. 

»(4) D« 
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OergfBfteAufvrsnd TOD Gelehrfamkelt und SchArf- Um auch den Uiiheinltteltfn zu Hülfe eh kommen, ift 

lion, der Ause,-»he <lfs Ofdipus in ffolono r.u ei- der Prei» d'icSet Handwiirlerlmili» (9 Boge» gr. OcUt 

Mm der' VoUAandiglten Werke i^terer ^lologifcben engen Drucks) nur ««f 1» er. iMAuMOt; nai. durch »Um 

LitcfMliir aMcbt, wird die VersogemBg OM Onaniftt- Burhhaodliiiige» oder andk dind ntt 4n 

tMt bey ian ftulutMi FnUkiuB MliAaldigMk ' Eabatt an baliea von der 



Bejr Heutel aad Sohn in Coburg iti Tu eben 
•rMiienen nnd durch alle Badihandlungen zu er- 
halten : 

VoTlefuDgen über dje Horaz^ 
Fpodeu , HAhetirchon , krilirrhen 
und erklamulon Inbalts, «Is fortlnulf ndi 1 ( 1 in - 
meatar. ifterTheil, itte» u. 2te» Uu< h der Oden, 
gr. f. t Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 
jiniOectontm ad editionem M. Fabii Quiuliiinni Spnl- 
diagianam foeriinen «ibrervfltiouM ad übruia X. 
contiuens. Kdid. Dr. G. JL F. Gcnilfr. 9 mi«. 
S er« oder 36 ür. Rliein. 



Buchhandlung des H«Ilifch*n 
Wnir«Bliniif«n.. ^..^ 



'jinzeigefur Frediger und SchuUehrer. 

In der Kerfer^lchw Bochhandlnag ni Erfurt 

i(t (Ia ComiuifGun) errduenen: 

UandhiKh der Katedutik von R 7W6«* (Fürfll. 
Schwaribiuf; ConAfl. Baihn nnd Svptiiatend.). 

Band I. 

4 

. Auf dieres Hnndbarh^ woron der erfie Baud «n 
^ Herren PrÄnumeninten in der Ofiermelfe Terfendet 
woidea ift, TTird ferner bis r.» Ende iles AnrtiHs Prri- 
•uncratioB nni^eoommen . tind zvrar auf ilr n ilt<-ii Bnitd 
SjRlbtr., auf des 2t«»« 16 ^t. Der rr/ir Uniid ift in al- 
len B»iehh*ndluuf;ftn KM haben, tuxl kann frigleii-h von 
felliif pi> für den bcuierkten Preis bezogen werden. In 
der alirbaellsoiefTe ----- 
ftti»^ aRtlüt. 



H«4%ft«nt OTTdMiaeatMMrftlangMi Ton; 

Recherdies et ohfi'rvaiioni für U$ effets des pr/paraiion% 
d'or du Dr. Chrestien dans le trullement de plu—. 
ßi-urs maladies, et nnUimmmt dans ce/ut d«l Mala^ 
dMS fyphüitiqttm for J. G..Ki«l H Ckr*»titm. 
risigai. 

Rtchcrcfies chiniiqircs ft mAlicah^ f\ir iin nouxief antidot* 
contre le Jubliimf qorroftf et les autre$ wimaraiiaHt 
xMm^9 du mmnre pur /. 1>i1f <»«t*«Hb üu. 

Leipnig» m MSa» . . . • V \. 3*'. 



>■ .1 



yfniaTocpavnvt; Nerpilet. 
uiiifiophanri fr<>fkfn. Mit crlHuternden An— 

inrrkungeii >^iff1n ii nud iiafli den tieueften nnd 

beAen kritifchen Ausgaben herauMeffbcn von 
JtH. Wtife. gr.«. i«gr. ' vs W * 

Zur ErleifhlMun? do^ VfrriandnnTe« (befonders 
für jüngere Lefer) dieft-s ^rierhifchen Klafliker* halt 
der Verf. , nh prnktifrber Srhnimann , das zw ErBu— 
terunp Dienlirbfle in mugUrlifter Kurse initgetheUt, 
die Worte und AnlVnelungen erklärt, lo wie dbus Sc«- 
^ nifcbe \pmtifch«nlit nt. Die Einleilnag behandelt de« 

ueffe wird TüP I^Tde'^Bil^ d^ 'i^da^ fif tSSP^i** ' ^" **** ^^»««tec der ^^ij**^ u^id iffrm 
:. 16 gr. » eintreten. Wafthinwilt . i-, < > „ V^j , 

B»Bft K.Iein*» IrterarP" " 



Das bisher fehlende, Simonis he^bräi/cher Bibel 
kersefü^te, al)er aurh einzeln verkaufte, yocabmia— 
riiim ili jetzt in einer von einem berühmten Orienla-. 
lUlrn^ be&)q(t«n neuen Ausgab« antat fi»(g«ndem Titel 



FecoJufanHm 'F'eteris Te ßwmmH ittfetWC- dWlIifa^ 
CM« , nt cum fiJLliis Hebraids manualHlma cen^ 

C'agi (]ueat, conciminvit Dr. E. F. C. BoJhmiUler, 
L. OQ. in Acad. Li^. ProC P. Ord. 

Oat g^Mrla Heranegnber bat das üHer» tbols viel 
cn hwa»» thtllr vieler Bortehtigunpen bedSrfimd« 

W'cterhwh beyimhe ganz nwi bearbeitet, «nd uirN 
l^ili «LeWnrzelwürter, Ibndem auch die Uenvala al— 
'■faabeii£rh geordnet, fo dafs yim allen Soiten fär das 
jBadärfM& der jb ^ img it , wtdchen der Gebraurh gro- 

fallt j gefurgt il^ 



Be7 mir ift To eben erschienen nnd in allen Bbdb-: 
haodlutigen sn hi^an: 

Jiuiwahl aut dm Bapimit «mta Unbeiaimfen, 
ansgeg. von Fr. Jak€!b$^ Star Band. Des '. 
fniegels 3ter Band. g. sBlUr. PldlTOBJJ 

den 5 Rliilr. 16 gr. 

Diefer jte und letzte TfaeS serfiDt tm«y . 

'thellnngen. In der erften werden die ErinnerungeB 
der Piarriu in Mniaau fort^ei'elzt und lielciiluileB, und 
in ihnen das Lel>eJi und der Waudel eines wahrhaft 
Iroumncn und diriJllich-protelUntifiBhan Lan«lpih(Mm 
ün numniidifid^fan Bariekmagen felnar hiaalirben nad 
AinlSTerhältnirfe d.ir-rertellt . fo dnfs diefer Thi'il den 
Budis awb Wühl eis .Spteffel furFfaiier und Seel/orgeTt 
oder der Geißlithe, wie er fern foll, heifseu niöt hte. 
Doch ift auch hiarber dia Uauptrichtuug des Buchna 
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All» den Auge» gslalTca. Die zuitr>7< AMheiiung, zfr- 
/Ireute Bhilter von OUoi Htinti l>eütelt , cnthült zuerCt 
in einer Reihe toii NAlurfrfiililerun^en und Erudilun^ 
gen AuszüfiP aus dem I ngeliurlie des Keifenden , wie— 
deruiii vorr.ii^lirh i» Beziehnn^ auf d.tA I^l>en beider 
Cjerdilecliter, ihr (ilürk und l iiüliirk. , ihre Freude und 
I^eiden; dann eine Saniinhing einzelner Belrnchtungen 



^"■P'f«^''!«'« ▼«» r«oj ; in. dan rr«rsLnrger 

Wieden von 1805; IV. ArlennücU üher die Aullülung 
des deutfelien Heirhs (1806) ; V. die RJieinbundesact» 
vom lateu Julius »806 mit dazu geliörenden Urkunden 
(Accemonea u. f. w.); VL den Frieden VoaTiUil vom 
7len und gten JuUu» 1807; den Wiener Frieden 

.. ,. ^ , , . - ^. - " »fi«n rnriler Frieden (1814); 

und SaUe, vwziiglieh retigiuf..« InhaUs, niM Cliarak- L\. die Wiener Conj:rer8«cte (1^15) mit zwey Anhaa- 



terzüfsen iintennilVht. Diejenigen, welche in dem 
trften Theile diei'er Au»williJ Odo und Ainnndeu liel)- 
gewdnnen hal>en , werden dieler Ahtheilung der Ro- 
Irhacfier Papiere ihren Heyrall nicht verfagen. 

^eipzig, imJuLius 1822. Karl Cnobloch. 



Zu allen Buchhandlungen find za hnben: 
Di. 

Regeln dtr de u t/che n S p r a c k'6 1^'. 
in 

Beyfpielen nnd Aufgab««. 
- F. in *■* • «^^w » -1 t . 

Handbuch für Burger/ckuUn 

von 

> P. P. ff'iltn/en. 

Leipzfg, bejr Gerhard Fleifcher. rga». 
Treis gr. 

Diefe kleine Siirarhlehro fwrhJ den Schüior zum 
•Jachdeuken über (las Wefen der S]>rn<he anzuleiten, 
giebt iiini nnr das Woienllii lie der Sprachlehre in einer 
leicht zu überfehenden Ordnung, und lunchl ilmi die 
Repeln durch zweck mäl'si^'e und wahrhaft erläuternde 
Beyrpiele fo nnfchaulich, daCs er lle u\iae Schwierig- 
keit anwenden lernt. Im erfien Alirchnifte hat der Verf. 
die Forui des Selbfi^ierpiiich» benutzt , um das Nach- 
denken anzuregen und zuf:leich die methiidirche Be- 
handlung der Sprachlehre zu zeigen. Die Sammlung 
Ton Anfi^hen wird Lehn>rn fehr willkommen fe>Ti, 
«nd in dem ganzen Buche weiden Tie den Verf. der 
dreymal nufgel.-fften „Anleitung zu zweckmärsipen 
detiflchen Sprarhiibimseii " an der Klarheit und An- 
fchnnlichk«it de» Vortrags mit V'ergiiiigen wieder er- 
kennen. 



So eben iA bey ünlerzeichnetem erfchienen : 
Corpus ;Hris Conßvdi-rationis Germnnicae , oder roH- 
ifk Samtnftinff drr Qtt^leH (hs deutfchen Bun^ 

dcsrechtt vom Liineviller Frieden bis zu den netie- 
Aen BundeK^felzen , nach den (hi^innl-Docu- 
^ mrnten herausfreg. v<.n G. v. Meyer, Grofsherzogl. 
llecklenf)ur?irrhem Lejjations-Secret.ir. £r/ier 
Theil. EuropKifch - Germnnifcher Codex, ar H 
1 Rthic lagr. * 

Diefer Theil enlhüllon voimändigen und zn- 
▼erJalflgen Abdrücken folgende wichtige Urkunden: 
!• Der Lüneviller " ' ' • • — - - 



?r Lunevjller Friede mit dem Frieden von 
i-ampofonmo (1757 — 18«) J U. dea JUdttaejut»- 



gen, Reglements i , für di« FlulsrchilTliihrt und a) über 
den Hang der dipluinatifchen Agenten; X. den aten 
rarJler Frieden (1815) mit |) der Lebereinkunft im Be- 
Ire« des Schulden- und Fenüunswefeus dervouFrnuk- 
reich abgetretenen Liinder u, f. w. und a) der Aachner 
Cunvenüon vom 9(en October iglS; XL den Fiank- 
Inrter Territorial flecels rom aolten Julius 1819 und 
XIL die EibJclüiDAlxrtiiacte vom 33nen Junius igai. 
r 

» Ferner von derarelhen VerfalTer : 1 

" Mepertoriitm zu den y«rhandlungen der dm l/chm Bun- 
desverfammhmg , in einer fjnematiCrlien L'cber- 
Jicht von C. v. Meyer. 41«» HelH , des befonde» 
ren Theiles a«e Abtheiinng , Bnnd nach Aufsen. 
(Enthält unter andern: Die MilitärverhältniiTe de» 
deulicheii Rundes.) gr. 8- Geh. ao gr. 

Diefe nun bereits erfchieneneu 4 Ueft« biMei» des 
fi//e/t Band. n,,., • .* 

Ferdinand BofelH in Frankfurt a. Hl 



' * Vebcrfetzung s- Anzeige. 

DoTs in meinem Verlage deutXche Bearbeltunge» 

von: 

Mifs Grahnm. Bericht üJjer ihren AufeutlMlt in des 
Gebirgen bey Rom, 

and von: 1' ' ., rt ' 

Cq/Ve/W* Reife in Imlien; . , , 

erfcheinen werden, zeige ich hierdttrrfc «a, um Col- 
iifinnen zu vermeiden. 

Leipzig, im Julius igas. 



Pftul Gotthelf Kummer.: ^ 



Mli «I 



In der UnJver fit ät8-Buchh«ndIong ZU Kö- 
nigsberg in Preufsen iA erichienen: 

Wefrph a ts log^Uhmi/che Tqfeln. gr. 4. i Rthlr. 

Das BedürfniTs fehr beqnera eingerichteter log»- 
rilhinifcher Tafeln hat eineMenpe vonAuRgaben in den 
verfchiedenften Formen und Gröfsen erzeugt, «her erft 
in der neuen Zeil Iiat man die grofse Erleichterung der 
Rechnungen, w-elche daraus hervorgeht, dafs die Tn— 
lein nicht mehrer» Deciinaiftellen haben nl» di« heab- 
fichü'gto GenMiskeit der Refuhale erfoderl, geliörig 
zu wiir«lipen nnet langen. Bey weitem di« meiitem 
Rechnungen kiJnnen mit 5 Derimalftelh»n geführt 
T»«U«fl; <l«i ScUüIer» der Feldineller, der Baumei- 

tttx 
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ner n. f. w. gebrftaclien'nt* mehrere, und felbft der 
AAronom reicht bejr neun Zehnlheilen feiner llech- 
nuu" damit nu». Unter den vielen , feil mehreren Jah- 
ren erfrliienenen Tafeln dieferArl, verdienen die vor- 
lifrnden unbedenkUch den erften l'latz : fie find fo voU- 
fl/ndig und beiiuem , dafs das Rechnen mit deiilelbcn, 
felbft für den Ungeübten, ein leichtes Spiel wird. Je- 
den Wunfch des Rechner» befriedigt der Verfaffer, 
meiftens auf ihm eigenthümliihe Art : alle Proportio- 
nr llheile hat er den Seilen heypefelrt, fo dnls man 
das Gefuchte, es mag eine Logarilhme, eine Zahl, 
eine trigonometrifche Linie oder ein Bogen fejTi , auf 
den erften Blick erhalt ; fogar den Tafeln , welche die 
Logaritlunen der Summe und des Unterfcliiedes zweyer 
Zahlen geben, welche felbfl nur durch ihre Logarilh- 
men gegeben lind , hat er diefe Einrichtung anzueignen 
gewuTst — Befonders wichtig dürflen diefe Tafeln 
für die Schulen feyn, zumal da die meiften, welche 
jetzt dort eingeführt find, durch ihre dem Zwecke 
nicht entfprechende Einrichtung, eher von Rechnun- 
gen nbfchrecken als dazu auffodern. Die Verlags- 
handlung hat durdi fchönes, feftes Schreibpapier, 
fcharfe und deutliche Zahlen , und endlich durch den 
fehr niedrigen Preis die Verbreitung eine» fo nütElichen 
Buchs möglichn zn erleichtern gefucht. 

_____ J«. «*iV* 

Bey mir ift jetzt fertig geworden und an alleBacli- 
handlungen verfandt : 

irOdherg, C. F. L. , Rhapfodieen aus der gericht- 
lichen Arznej-wirfenrchaft für gerichtliche Aerzte 
undCriminalrechlsgelehrte, nebft einem .,^/iArt««p, 
welcher einen neuen Vorfchlnp zu einer voll- 
*• ftiindigen Anftelluug der Langenprobe enthält, 
gr. 8- 16 gr- 
Diefe kleine Schrift enthält folgende für den ge- 
richtlichen Arzt , den Criminalrichter intereffanfe Auf- 
fitze. 1) Ueber die Unzulafligkeit der Einiuifchung 
der RechtswifTenfi hnft in die Bearbeitung der ge- 
richtlichen Arzneywitfenfchaft. 2) Sind Fragen des 
Richters an den gerichtlichen Arzt bey vorkommen- 
den gerichtlich medicinifclie Unterfuchungen erfodern- 
den Hechtsfallen zulaffig und zwcckmäfsig? 3) Was 
mufs der Staat tlmn , um gute gerichtliche Aerzte im 
Dienlla zu haben? 4) Ueber den richtigen Stand- 
punkt de« gerichtlichen Arztes. 5) Ueber dns Eigen- 
thümliche der gerichtlichen Obductionen. 6) Kann 
und darf die Unterfuchung der Kunniehler der Medi- 
cinalnerfonen ein Gegenftand der gerichtlichen .\rzney- 
wifTeurchatt feyn? 7) Ueber den in der gerichtlichen 
Ar/.neywinenfchaft unerfchüttert fefl ftolienden hiihen 
Werlli der Pneumomnnlie. 8) Ueber den gerichtlich 
medicinifchen Begriff eine» Giftes und einer Vergiftung, 
o) Was in bev dem Befund inelirerer Verletzungen, 
f<ta denen toaa nicht weif» , von wem üe herkommen, 



«uszumitlcln? 10) Ueber die BeuTtheilung und Ein- 
theilung der tödtlichen Verletzungen im Allgemeinen. 
Ii) Anhang. 

Leipzig, im Julias l83a< Karl Cnobloch. - 

m . yermifchte Anzeigen. 

' G egenerkldrüng. 

Die Anzeige des Prüf. He/s in Haaau , wegen d«r 
eieertmächtig von mir veranftalteten zu'eyfen Auflag« 
feiner Anleitung zum Ueherfetzen aus dem Deatf< Wn 
ins Griechilche in Nr. 114. diefer A. L. Z. von diefea 
Jahr, bedarf folgende Berichtigung. 

Bereits im Auguft 1821 habe ich dem Hn. Prof. 
He/s die Anzeige gemacht , dafs eine n4ue Aullage je- 
nes Werkchens nöthig würde, und ihn erfucht, fich 
in Anfehung der etwanigen VerbefTerungen derfelben 
haldiitft zu erklaren. — Wahrend zwey Monaten bin 
ich hierauf ohne Antwort geblieben , und erft nachdem 
ich Ende October jene Auffoderung wiederholte, er- 
hielt ich deffen eigenlbmige Erklürung, dafs er hoffe, 
wenn nicht wich ti/tere Gefchäffe ihn abhalten 
würden, die Durchficht djeler ra Bopen fiarken 
Anleiihnfi im L.iule des Winters beforgen zu kön- 
nen — diefer lloirnungsfchimmer konnte mich indefa 
nicht befriedigen, da das Buch fich inzwifrhen gans 
vergriffen hatte; und eine neue Auflage wurde nun, 
wegen der Concurrenz iihnlicher Werke, zum drin- 
genden Bedürfnifs; ich fand mich alfo um fo mehr be- 
rechtigt, die fchwankenden Zuficlienmgen desVfs un— 
berückfichligt zu Inffen , da ohnehiji unfer Verlags- 
contrnct mir das Biichelchen durch alle Auflagen als 
mein Eigenthum zufpricht und unfere gegenfeitigea 
VerhültuilTe darüber genau feftftellt. 

Jenes gerügte eigenmächtige Verfahren befteht alfo 
nur darin, d.nfs ich die c/y>^ Auflage der Anleitung nur 
vergri>fsertp, um dem Verf. Zeit zu lafTen, eine zwey-te 
Auflage diefer 1 2 Bogen ganz nach Mufe zu bearbei- 
ten — das vennehrle und verbefferte MfcpL derfelben 
foll mir, wie ich denilellien auch erklärt habe, jeder- 
zeit willkonmien fern, fo lange es aWr nicht erfolgt, 
werde ich den Abdnick der erßen Auflage fo oft er- 
neuern, als es Bedürfnifs ift , weil ich durchaus keine 
Luft liabe, das Büchlein, welches auf meine Vtfran- 
laffung verfafst wurde , Jahrelang fehlen zu iaffen. 

IVoch rnnfs ich hinzufügen, dafs Hr. Hefs für Alle 
Anfprüche auf fein Honorar vollkommen gedeckt ifl, 
und dafs alfo von einer Beeinträchtigung feines Intet- 
effe durch.ius keine Rede ift. 

Frankfurt a. M., im Julius 1822. 

^: t«,..' . Heinr. Ludw. Brofener. 
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'^wMtimfs der in der Allgein. Lit !Sät> und dmi Ei|^aiifs1il|iHni neenllriefi Sebnftw. 



.^Altm, E., t Cb. Paadtr, 

AaJiebisBt aocb andere, voa äm HelTinigtli da« Filr- 

I. hcv -"^hxandf.- V. Hohenlohe. Von einem lE«thol> Dr. 

u. i'ioi. der Theologie. EB. 74, jjj6. 
t^ißophanrt von /eAa/m Heiv, riß, mk «riliiicnMlm 

AuQwkk. von irf«iir. f*/»» t — j» BA 171, 54}. 

B. 

£ar/r, F. N., unpartcyl. Prüfung Ob. dia Wiwdarbei« 
langen des FArffß Alvf..», Hohv»l^ 9. dit J. M«- 
tin Miehtl. £tf. 24, 5i(. 

— — «'•br« w. kitrtc Befcbreib. der merkwürd- F.rw 
eigaifre u. woblthüt. beil. Handlungen dw FiUlt« 
^/ex. ». Hoheitloht j» H. IiB. 74, {15. 

^A-aaii. G. Cb., die Weifen Ton Hella« als Sangw. «1. 
BlBtnen griecb. Ljrik, Kli^i« u. ethilcher Dicht- 
fcunft; aus Bracbnnckta verleroer Waek« 17», 

,Bremi, J. H., f. R. Rauehfnßrin. 

"Briefe üb Hat Wundervolle, welcliei der FDrft 4l!aai, 
». Hthtaloka im hayer. frank«»» öffesti. umw 
4Li«ferr. EB 74, ^i^. 
ÄrocÄAn«f, F. A.. r. Z.iigeajff«, N«il«]UUtii. 



*'■.'>■ • ' ' c. ' ■ 

Fbilofophy ol.PIwtt; tra]iilattd^fiimtli«O«iiia0, 

VeCVmi;«, Tb,, State oF tbe Philippin« Isbindi — . 
' */;n<i«M(l Arosn th« SjpuüaJi wiüi aot«a by Will, 

• E • 

SUhkorn, K. F., deotTcbe Sttatt* a. RMhtntlcUch* 
«?• »• A«»*- KB. 6,«. 

Vtitropu BreTiarium faiftotlM 



adtn-unmat. 

geograph. ». birtor. Aoaitrkk. hcrwcg. von X. Fi», 
rttkt^ 166, 4J4. - , 

• F. 

■^f rieht, X., r. I^ufropii Rrc.TiaMumbift.rom. 

die merk wöid. Heilungtaefch. 



'Oet/j«, -P. laf., <3«rch, cintr SdinlliilircfferaUrdi. i« 
Kol hoffen — mli BMcrkk, flb. dM Vtrbtltniii kwi- 
• Iclien Staat u. flireb«. Predig» fl* StthttUclwarrnBti. ' 

Ug, 615. • i 

,Giraräet, F., f. Hehel't allem ann. OedichtSk 
Gratama, Soorp., Opureula «aadeini««. tfi, fOj. 
fh^tt, Dr., BrieFe ab. HtAtutMi Hailnttgan; wfi 
dem 4ten H. des ApoIogatcB dti Katboloouni htL 
abgedr. FB. 74, $^6. 
Gründler, K. A., Handbach der röm, Recht$gerchieb> 
te. ir Bd. Gefcb. dpi »6m» &taat«| daCCafi V«tS»tL ii> 
Staaur. 17], soj. 

H. 

HmimumUt A. Tk., Olaf 0«rb«ni Tydsfen, od. Vau. 
derMD^en durch <li« nanawbliltigrtan Oiabiata dar 
bibl. afiaiirchaa Litairaim» tr a* an Bdi o* 4* 

Abiti. «65, 4Ät, ■ • 
Haupierfordeiniffe, die, für eine einrache u. ma[t«r> 
bafte Orgaoifatioadar Varwaliung 'Jt>^ Strafseobaiiat. 
Von eipem Tie1)Skr. Praktiker, ig j, rv- 
HtM's allemaon Gedic!>te fiir Fiemide land). Xjtar 
U. Sitten; nach der jten Ui i^inaUu-g. ins Hocb« 
dfinlfche Obertragen von F. Girardet. EH. 7y, ((]0. 
^Mtrma««, D. F>, frenx. SpracUehr« |ylr Dftudflbc. , a* 

Ycfb. Aü!{{. EB. gt, 656. 
firyfe, J. Ch A., kurzgefafstes Verrfeatrchung». Wöt. 
lerbuch t''m Verfieht^n u. Veimeidcn fremder Au^ 
diiicke. j«»rrtn Au5g. KB. g), 6^7. ' 
Hirtel t Ci, di« beiden Uttraciften auf dem Monde, 
od«r dfe Politik jaciftilS. Eiit GefprAch — 190, 1^46. 
— — F.utopaim jteo Jahrzriiend dei iv^cn Jahrhua* 
dertji. £.ipe philofoph. potii. Skizze< 190,641. 
Hontkalt Dr., Daiftellung der EreigoiUe bey den 
, ißm VHa&M 9* H»kaiä«i9 zu Bajuberg un«afaeaDat|r 
: nan HaOmfueban — EB. 74, sgf. 

Hug, J. L., Eialaitung in j;« Schriften Je' n»iipn Te. 
futneau* aa varb. u. renn. Auä. 1 u. ar Tu. tgj, 
6ot* 

7. 

Jahrbuch der Provinz Pommern , f. C. Salfeld. 

JahresbeHeht, erftfr u. twej*w, über die Verhand- 
lunt^en dp*! Tbürinj; SttVif Verc n> f n EtforCcbuOg^ 
des Taterl:ind. Alteribumt. (Herausg> »•■1 I-R» 
ÜR^iff.) 165, 44t. 
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F«. 74» 59»' 

Mlnitkmt^y F. C W. 6.» Aawcirung «am p«rlp«cU^ 
«ifclM»Z«iclHM» Ate KMlblalMiM Uk KMinfeMBd« 

hehxe^ u I «hrlmge der müoaL ftympfch«lfc, 

^ ■ 

Itupoldl, J. nt. ^ H»ilwlfreDf(~bart , Seelenbeilkand» 
L«iMB«a»«g4)«tit0Ut in ihrer natttri, £otwick»> 
lung u. notbwcnd- Verbindung. 174, 51-3. 
^ XdMbir^, JL«. das BfealchMlcbMi , in DidiMiafM>g*» 
' Mk. oagctiukL RiA« 177, J4U 



Arcd^mr- SdballlfaMirluad, der, rOcklcba. ibiW 
- VsriilltMlii HT «faMBd«r (mI. Brnraii dcb <i«t 
i^idCuttd tnif von der ^eifii. VtmnwdUtik htm 



■zfir»^ Itctrat Laulltsircbc<; , r J. G Vc-i ma^in. 
mhrelMn, d««, «om Wunder, od. merkwärd. 
Abtalvuer d«t Fürrren AUx. v. HokmUät •<> VOB 
•tncm ni«b» blindcii ArsM «1» A«g«iMiifto* EBi. 

Jüiyvr,- C. 6 , die polyptraMvi. CbiDat«Blld« fllMt 

Chirurgie». 173, < 10. 
Slemoria trinpralogico - ohitnica fopra V acqua mintr» 
Im di* CivilHi» feop««n dal figaor Oienani C«tuU«. 

Mttft- . G.y Deobn]3!*r d<>r de^if hea Biukuoft. 9t 
bli i»!«» i;^ UtKterM out «cki&rAiKUn T«iMi £B. 

Iftli*^, A A.» UMiCBli-mt«eb«tifob«« Hiandbndi 9^ 
Sebttllabrar ~ rr Tb. t« varbv AaB. v. tr «. U 

Auch : 

_ — Fragen in Kindir üb. den bibl. Katacbi»inat 
filr Vblktfcbulcn, a«eb de» HattplfpidcifW diir Jl«il. 
Sdir EÄ.iKitf* 

IM» lAiiAniibh« Mag^Yto« stfBÜ. 

O, 

^itHaujen , D. J". W. , Leitfadea lum errten Uniirricb- 
te in der Geograpbte; mit Anhang: eine kurze Be- 
fcbrmb» d«» dän; Siamci aaib. wrb. AuB. EB. 

mi)miit, A. Jof. , meine Anflehten von den wnnderha' 
MD Heiinngen de» Furfien Ales. o. Hoktaloka feit 



Wäiuler, Cb., n. F. e^' /f/f'/ff , dat RieCen FattldiiM', 
Bradjpua ^iginiet, abgehilde«, hefobriebm a. alt 
•nd. Mrglichen ig^, 6i4- 

ak. _ — — die Skelette der Pachydermata , ahgebil* 
d*l»; bcfehricben u, Tcrglichen 1 '•, ' 14. 



tnfitim. F., «le orationam Olyntbtarom ordln«) 
■racfat. «Ti Fr. Pnf'oa-'-^ jcccdn fafc, oblerratt. pbU 
lolog. «t oriu in P«Bo(tb«aif l'biüßpiMg mm. J> U» 
Bnmi», 166, 449. 
^■Itio« Am ^r^Ctncm foUiiques et mnitiirat, ^ 

ent eo licu A Naple« an i|*o et ign. ig^, f,^^, 
Rijpüfta alle offarfazioni rnedico chirriico - ui ineralo» 
giche fuir acqua mineraie del mooia Citillioa di G« 
G. P. — EB. 77, 61}. 
IU$poCM «II« ultima ofrccrazioni üttM dal X>ottor Ciro 
Palliai all' axticnlo dal Dr. Bnigoaialli gia iatariM 
■•t Mr. :4t- iWI» «UtolMft ImUm« — E& 
dts. 



_ m* 517- 

9Amrotdy C. O , Briefa aai Wfirxburg ab. dia wun« 
darbaren Ht itungen dcf FOrfta« ^as* «w AaAaaM«« 
I — 4« Liefr. EB. 74, jt}. 

jfeAeffcnAerg, J. Pb., AataiMBg nm K^plivelui«« Cht 

Anfänger. Aacb; 
— der erfte Lehrmeffter — »on tnebrem VfF. 13» 

Tb. Aßleii. z. K. jiFrechnen. FB. 73, «Sj. 
SeJtUz , J. F., der Dcnkireund. 6e verb. Aufl. EB« 
II. '^4S- 

Schmidt, logaritbraifch^ IfigoaoBMiild 

andere Tafelo. 179, 
Scholz, J. M A. , Ci rne critiaa« I» biftwiam 

FraogeJiorum — t|), 601. 
Schuber f, G. H.« di« SyBbotik daa IWaMWt. « 

Aufl. £B. tt, d«!' 
Schatz«, St., Tafchcnbadi für dkt J.' itii, darUeb» 

u F > eund fcb a Ff ^i-w'diiiet FR 5 .j., ^,71. 
SrniVA, A. , an Infjuiry into the Nature ond CiuTes of 
' Iba Wealtb oF Nationt. With notci and an addicio« 

na! Voluma bjr Dtutid Aackaaaa. VoLI ~ iV. EB. < 

Ko, ij?. 

Soldin, F., Hiimonrten, ad. diir M«B«rift; •« Bda 

I — 4t H. EB. 7g. 617. 
Spieker , C. W. r Oartagbüdi lllr Sohiilan« §• wmK 

Aufl. FB. 74. J91, 
Spiel, G H ir ^ raurAml. ArMw, oder Beytrlg« 

Z I ülir.jiiii^cri Renntnifi des Kün'gr Hannorer, 
wie e« war und ift. fr t^d. in a Heilen. EB* g*^ 

Sprengel , Kn , f. A. P. dl« CMdaiP«. 

Star/, F. , au»rübrt. Pradigr. Fmwllrla naah dem C«^ 

faden des neuen Hamberg. Diöcefan ■ Katechifmnt. 
s« verni. Aufl. 1 u. ir Bd. EB. ' 



541. 
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T. 

Tag« Neipel«, <}i« füa/ in«ikwrirc[igrtefl; tTcberfets. 

der iul. OrtgiMifobr. eines ( B.r\ onari. ig9, 
Talcfacabadi ^ Lürb« umd frcuadfslMfit ^«irtdiDM 

Tmnmiackf C. J. , et M. f attgw, itoavtat» Reccer! r)a 
Piandi«« coloti^et d' OtCeaux; d'apre« les (ielüas 
d« M. M. Huer M fr*j«r frtmkrm Vimgliim^ 
Livr. i^6| f 

Xl««M, A. , Mooographie des GreffiHr «niMaripdda 
Mdni^ 4w dUmliw CiMat im OrtO» -~ i^i, 

_494. 

W. Cfi , F. icl-Viliclso ■uf (jie wicbtigftea 
lisuDfien der altea u. oeueo Welt, mit 
dw BtoM d« Mmfelibeii. ES. 
t77* 

VMbttt dM AIUm« «b«* eTefpe des «rftcn Buch«, 
LaMinifbb u. 0«<iä«li^ Bit Bimeitlr. tan L. Traß. 

EB. 75,114- 

3tM<«MfM«, F., Abbandloag tfb. d« TimelMf. birtn 

•rti^ Faultlüer. £0. 71, ««4 
Trofi , L., t TilaUV ubqM Eichte d« ifttB Budies.. 
Tjrd^fut^ OL O., ( A» Th. tUrtmann. 



' V. Regulär 



r. 

f^trdta^ A., de fitnt geolo|tei efßoecfe'tn 
meiern. Dilf. phyfic. ineag. ,74, ,,7. 

vJf' Perfonalftand dtr 

Didcele eof d«i J. ig»i. ES, 13, «5,. 

— üb. den gcifil. Perronairtond ci«t Su ftflwm XMS» 
cefe etif d. J. ig,i. EB. 13,46«. 

— *b den Perroaalftend der -Sa« 
Omftiiebkait dker erzbifcbaA. Wk 

■ ' > 

H^mÜMt WUL, I. Tk de CoV«. 
WwCn, dlt; w M«llM t G. Cb. A>««Nb 

Zeitgeflorrea. Neue Reihe. Nr. f — üt v«« - n — n-- 

«recA4«»»;EB. 84, ft«^. 
Zumpr, L. G. , A:jf-aL,,i zum Ueherfetzen auf deitt 
Deoifchen int Latein, ae btfichUgi« Aia^ EB. fi. 



tUm aaf«nigttii SehiiAui ift 74,1 



Ih 



X 



V«Rflielinijls i&r fiti^arircheo und artirrifcljen P^acTirichteii» 



BffSrd'eniDgeii und Ehrenbezeigungen. ' 
Mrahamfon m Kopenhagen i-AA, 45 f. Affcp w 
flemboffK 166, 45<. Akrends zu BoMkildt ife, f«*. 
«r. Afee/)eur tat ^rKa 174, po AMtnirUtA in Tabi». 

{«" »70. 487- ß""« in Koj L-nhagen 166. 4)6. ßar- 
luY zu Vallöe m, 5^1. Ht>ä» in Berlin 119, 640* 
OUntko d*t Berga di Primo in Lifrabon 166, 45 ßi'or- 
/e« in Kopenhagen 166, 4f4. CnUifen irl Kop«ah^{e9 
l66f 4f A. CliM/few, mff!- Steatcrr 169, 4^(0. C/k«. 

H. R., in Kopenhagen iSS, 4j6. Ciaufen , J, , 
»u Affen» 166, 4j6. Dolecke \a Ifildetheim ity, 640. 
Ew»td in KopeDhageo 1A6, 4{6. fi/cAej- in Moska« 
170» 4»7' ödre** in Dertin 1 6|, 471. Gf^e in B«rli* 
tt9» 640 V'vedfaff in Praertfle 166, 4« A. ». HWeeei 
fckifäz,* Zarikoje Selo 1^9,410. HenfcM ita Brt<;!au 
I7V. JÖo Will/s in Djnzig 170. 418- »• Holtcke in 
Rerael 47». Hvppenpedt in Hannorer 170, 487. 
/«coAi in Dreaden «70, 4«l* L»ftH zu Holbeck in 
fc«}ead r«9, 49^. ^ £«eMl«>>« in Heidelberg f|s, 
5J4. Leth tu Lyngbjre 591. Madjt» zu Nykjö- 
hi^R » S u < »I Mikifck zu Herfens 1 1 ), f yj. Moiitck 
in Kop-nlia|{eD 191. M<i//«p zu HelGng2»r ita, 

5>3. MW/er zu Barrel u. Vngftedt 4,6 MOtitr 
•M HoiiVo» ijj, Mmiwf in Kopenli»i;en «jj, 

J^a. Nifz/ck zu Kemher^ 4-, Nü-nbergfr in 

ora« lÄg. 47». ' W>-«ru;> 10 Kopenhagen nj, 59». 
Ofr^eif in Kopenhagen ,1,, ^9,. p htfft» Gr. H. 
MeckM. Schwerin. Siaaum. ,74, 51©. Koedre^'sa Vi- 
«83, in Berlin 1791 56«» Sekmarlä 



». &ymoBr in Berlin 47r. Sithenhaaf in GdrKw 
t«9, A40. Stttnl^g vn Vttllöe t8}t 59«- SttUsagMf 
hl Kopettbagfii fM» 4f6. Stnfeld <h Hrlfingär 
4Y<. Vreir/k in Elberfeld 179, 5)9 ITA«/««« in Be«' 
Tm 170,417. '^"'»««a« in Dresden 170, 4«». '^e* 
detboe zu Soröe t|), jys. ». fVieitkimg in BdüncbM 
ift, 114/ fyitM in Berlin lAg, 47». Wtkmmtäifm 
TbUtid tg|« f9S. o//r in Praeftto »M» «f«^ 

TodeceiU«. 
HMtaf eott SacblMr- OoA« AüMbnrg! 
f tffi 447. 17t, 497. Hertholdt in ErTangen 175, 511. 
Emmld in Gotha 165, 447. Fe/^»^ in Landahut 171, 
511. (U^fiken^ Wilb., geb. Herz, in Dresden 190^ 
647> GArek« za Sentrooei bej Potsdam tyo« ^4$« 
HaejTjr H. i>« in Paris i|o, 16«. fi»i<ri Vd., Hi Pn^ 
ri« HO, 5<t' HtiffimmH in Rpriin jrg, ^51- /r/Je»- in 
Kfloigcbcrg 171, ju. /«/f ,n Tennftidt i6j, 44|v 
Long zu WackerbertsmlM bey Dresden 119, 619»' 
farize* io Frag 171^ j,,. Pttm in BerÜB Ift* fl«» 
KkMi- in Berlin 190, ((41. V. i» ftllli te wi< 

17t» f5»' ^^If*r in Manchen 173, 1 1. Tfraarapzia 
Snidfinip enl Seelend j«/. tVadieth in fieclüf 

Univerßtäten, Akad. n. ahd. g«f. Anftilf«!» • 
if«/«/, Umtctfit , Mntikerfs i^ncaMnf «rar I» 
Iserord. Prof. daf.; foiltHiut , JS^ n. ile IPWfe lnl»M 

ihre Vorlefutigen Jaf. eifffnei i',';, 4^5. Büektburg^ 
Gymoafium, ao deml. vo» Qrtuhaypt oach eigener 
" " * ' ■ - - U, Ve«* 
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in liiooaü. H«ii«n h«rausg. ij), )9i. 



x«icWirs der LehrpegenriÄßJe i<f7, 4^7. Ha?!f , Uni- IMitgliecIi'r; n.» wird oin» Zeitfchr.: Journal qfati^iit 
Tcrül , auF Kvfehl «ines hob. Alinifterii d. öif Uaterr. 
wird in jedrin $«tneftrr ein amtl. Verzeicbnift der 
Studirenden daf im Druck autgegebfln; (iclammt- 
u. Special -Zihl der Studirenden nacb dem erfteii fo 



eben erfchienenen Verz igi, Kopenhagm , Kgl. 

Gefelifch der Wilfenfcb., Müntert vt. OerJ'ted'i Voi\e- 
fungen i von derf. aufgenommne Mitglieder; «on ei- 
ner U'ittw« daf. autgeletzte u. ertheilte Prämie für 
das b«I*e Lied zum Andenken Luthari 1691 47«- 

Preufr. »on der hiftor. , matbemat. , philofoplu 

und phjlifchen KlaKe; Ton dem C/n/jiVnlchen und 
Tkuitlchta Lepate; wiederholte und »om »erft. Cir. 
Moltke herrührende Preisfr. U7, 617. — Kgl. me- 
dicin. Gefellfcb., Herholdt't Vorlefungen lAy, 479. 
Marburg, Univerßt , Verzeichnifi der Vorlefungen iui 
Sommerhalbenjahre igts. 175, 511. Parts, eriichte- 
te Societc aUatique zur Förderung der orientül. Lit. , 
de .^flC)-'* FrüfFnungirede ; Zweck der Gerelifch. , ge- 
genwätt. Alitglieder zu Paris , aufgenommnc auswärt. 

nsvb'tii« r« 



Vermifchte Nachrichten. 
Alterlhfimer , f. Obelirk, u. Riehst Reife nads 
Mofiil u. a. Breithaupt in Biickeburg, Nachricht »on 
femer nach eigener Methode am (^jrmnaüum daf. ein- 
gerichteicn mathemat. Lehranftalt, Lehrgegenft^nda 
tf>y, 4<7. OUelifk , der, »on rorbem Granit von »ier 
lolel Pbilil, von Bankes durch Belzoni nach Eng\and ga- 
hracbt, gtebt neue AuffchlAffe flb. die HierogWpSeti« 
deiitiing, n liiere Bffchreib. deff. 17:^, 519. Rask't^ 
einet reifenden Ditnen, Nachricht dafs er im J. itn 
fich zu Bombay befand, im Apr. d. J. zu Deinapia an- 
gekommen und die nachgefcbickten Reifegeider üb. 
London u. Caicutta richtig erhallen 189, Ajq. Rich't 
Bericht ab. feine Entdeckung%reife von Bagdad ao« 
nach Moful u. dem alten Ninive in Beglcitiuig des aui 
diefer Ueile varltorb. BtUino 174, jio. 



III. ' 
Verzeicbnifs der literarifcbea uud artiriircbea Anzeigen. 



AnkQndigungen von Autoren, 
firef/au'fcher Schullebrer» Verein zu Breslau, 150 
ein-, zwey>, drey- u. vierftiminige Lieder für Kui* 
derftimmen. 3 Hefta. ae verm. Aufl. 167, 461. 

AnkOndigungen von Buch und Kunfthändlem. 

Anonyme AnkDnd i|t, ^73* Arnold. Buchb. in 
Dresden 191,650- i^u/e//i in Frankfurt a. M. ig7, 6ax. 
191, 65)> Am/auTcher Schullehrer- Verein zu Bres- 
lau 167, 461. Cnobloch in Leipzig i$7, Aio. 6x3. 1911 
649. 6)i< 655- Criicker. Buchb. in Jena 191, 650. 
"Darnmann in Z illicbaa i.^t, 575. Dielerich Bucbh. in 
Giiitingen igi, 574. tUckeifen. Buchh. in Heimftadt 
«67, 46J. Ig4, 597. Fiei/cker, O., in Leipzig 167. 459* 
%4s. Igt, sf»f- 191, Godieke, Gebr., in Berlin 

■Ht, 575. Gebauer. Bucbh. in Hdlle 1 14. 59f. Cöäfvht 
in Meiften 1671 4{9> llartknock in Leipzig tgi, 57^. 
HrrnntKrdt u, Sckwttjckk* \nWa\\fi ifi^, 598- tifvb- 

■er in Wien ig4, 54)5. /:/e)-0r in Gielgen ig», 571. Hoff- 
nuuini Gebr., in Weimar ig4, 597. Keffer. Buchh. in 
Erfurt 1(^1, 651. Klriu's liierar. Compt. in Leipzig 191, 
Kui>:;r.fr in Leipzig 167, 175, 517. »g-. ftio. 

iVi,6;4. in l.andshut Igt, 57X. Landes üidu- 

ftrie-Conipt in Weimar 147, 4<^s. ig4, ^99. 157,611. 
Ltinffer in Leipzig 1(4, 594. Magazin l\xt Induftr. u. 
Lit. in Leip7ig 191, 651. Metzltr in Siuit);art 17t, 
jo^. Mtujti U.S. in Coburg 191, (5jt. Nicolai. Buchh 
in Berlin u Steitin t^y, 4'>o. Oehmigke, L. , in Ber- 
1'" >S^i 59y- Palm. Verlagsli. in Erlangen igi, 57). 
Petri in Berlin igt, 56y. 1*7, 619. Renger. Verlags- 
buchb in Halle ig4, 594. Kubath in Ma{>rlel)iirg iki« 
J76. 184, 59g. Sihaumhii'g u. Comp in Wien 187, 
&^«'na/M, Gebr. , in Zwickau iö7t 461. Tenc^* 



ier n. V. Manfteia in Wien igi, it4, 599. Uni- 
verliUtsbucbh. zu Königsberg in PreuUen 191, 6)4« 
Waifenhaiisbuibh. in Halle 175, 517 184, 591. 191, 
651, IVeber in Bonn 167,460. /fi^/iA« in Branden» 
hurg Ig 7, 6a s> 

. « I Vermifchte Anzeigen. 

Srönner in Frankfurt a. M. i GegenetklSrutig und 
Berichtigung gt;(>en Heß'mi Anzeige in dicl'er A. L. Z., 
die ste Aufl. feiner Anleitung zum üeberfeizen aus 
drra Deutfchen ins firiechifcbe betr. lyi, 6i<S* 
/lAer, , in Leipzig, her abgefetzter Preis des Ta- 
fchenbucbs: Minerva jr bis iir Jabrg. 1J4, 600. fr/em- 
inerdt u. Schwetfchke in Halle. Hrard't Handbuch der 
techn. Mineralogie o. Temmiacli't Ornithologie erfchei« 
nen erfi könftig, n. lind blofs durch ein Verfcben iin 
/KefW.Hdnn. Öfter- Mefs-Caialogi gl 1 unter den bereits 
fertigen Büchern aofgefühti ig4, 600. » Raumer'i Er- 
klärung wegen der im ^ten Stück der Ijh von itt« 
belindlichen j .Auffät^e unter der Auffchrift : Beyiräge 
zur gegenw.irt. Gefch. der Mineralogie 175, 517. Ue- 
daction, die, der Fundgruben de» Oiitnts, der 7te 
Bd. der Fundgruben e»fcheini im nUchfitn Jahre, i -j, 
51g. Schult i V. ti'undermann in Hamm, lierunierge- 
fetzter Preis von S««<«n//i24:*«rJ Nacblafs, die deuilch« 
Sprache beir. tji, $76. Schuli in Breslau, FrkU- 
long daf« er der Verf. der bry Barth in Leipzig ano- 
njm erfchienenen Schrift: Unfug an heiliger Stätte u. 
f. U-. fey; nebft Barih't tn:fv.buldigung wegen Weg. 
lalf.ing feiner Firma auf dorn Titel ig7. «»J; Sckicep. 
pe's hrkl.iriiiig gegen Hugo's Anzeige feiner tötn. 
Uechtjgefch. u. Recbualiei&üiner in den Gölüng- 6«L 
An<.eigen 167, 464. 
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THEOLOGIE. 

OoTTiveiv, b. Schneider: Dit Utthtr^ch* LArt 

t^om Unvermögtn dfs freyen WiBtH0 VKt hXSurtn 
; Siiilic/ilcit , in Briefen, nebft einem Anhange 

Segen lin. ür. SchleicrmacherU Abhandlung über 
ie Ijchre x»on der Erwählung. Von Emjl 6"aiw 
iorUu, Dr. der Phüof. a. ReMt. der U«a>l* F** 
eiüt. In OMtingea. igsi. XXU11.176S. g. ' 

Dem tngttftlnifch - latherifebea GLiubeii«f«ta% 
tfefff der Menfdi n wtbrer Frflmmighelt in 

Sinn on ! Wanrl-l feit Adam's Fall yon Natur, und 
ohne Einwirkung der Gnade Gattes inChrifto, gänz- 
lich nnvermögend fey* welcher von jeher und insge- 
meio als ausdrackUcne Offeabarungswabrheit enge« 
fehen «od Toreertellt worden ift , focht diebr Rr. 
Sartorias eine nechtfertigung aus Vernunft dadarch 
zu bereiten, daf« er jene FrSmmlRkcit für Eins ^rr 
klärt mit einer „höheren Sittlc tiket , " 7U welcher, 
bej Ihrer wefentlichen Erhabenheit Ober Alles, was 
Ibnft» aafser dem heiligen Kreife der durch das 
Evangelium Erleuchteten , den Namen der Sittlich- 
lichkeit, oder aaeb womi der Fröramiekeit fohrt, 
begreiflicherwcKe nicht der blofse Menlch, fondern 
nur der Chrifi das Vermögen beGtzeo könne. Das 
Ift der Haoptpunct des segenwärtigen Büchleins, 
auf weichen alles UebrJse darin fich zurdekbaziebti 
wie auch fchon Im Titel angedeatat wird. Zur Er~ 
reichung feines Zwecks aber hat Geh der Vf. folgender 
zwey Mittel bedient. Er bemOht ftch far's Erlte, 
danathun« dafo unter der „Sufsern Gerechtigkeit," 
für iralebadia Bakenntaifsrchrirten der lutb. Kirchs 
dem Meafdian dnen freyen Willen zugeftehen, und 
die ja freylich auch j'u/iitia fhilofophica und /«/?. 
rationis genannt wird, nicht etwa blofse Legalität 
des ßttlichen lim ielns, fondern felbft die MoraÜtät, 
der 0«finnung und der That nach , wie diefeibe von 
den berQhmteften Philofopheo unfrer Zeit, z. B. 
Kant, Fichte, Fries, beftimmt worden , verftanden 
werden mOffe; von welcher Moralität die chriftli- 
che Sittlichkeit noch immer in ihrem innerfteci 
Wefeo verfcbicden fey : und fOr'i Zweyte, um der 
Vorftellung von diefer feiner höheren Sittlichkeit 
alles fdr die Vernunft Aoftöfsige zu benehmen, 
läfst er die niheren Beftimmungen, welche dem 
orthodoxen Begiiffe einer fußsliu fpiritualis , mit 
der jene fynooym itja foll, angeboren, z.B. dafs 
dazu eine wonaenrolle Heilung der durch den Sün- 
danfall verderbten menlchiichen Natur ootbwendig 
•rfoderft werde, fidton, «nd flharfaaupt iax fie nur 



das Hinzige ftalMn« fiaft7g«wirktdarch den heili- 
gen Geift, 'welelies lieifse, doreh heilige Uegeifte- 
rong, Termittflft des rvangdifchen Worts und Sa- 
eramentS' Es leuchtet ohne unfer Erinnern ein, dafs 
Hr. 5. mit diefer neuen Apologie einer alten Kir- 
ohenlebra Mdan dabei intereffirten -Fartevea nicht 
Wohlgefallen kOnae. Denn der RatlonaUit wird in 
d^r Gleicbftellurf^ des Tugendbegriffs nach der phi- 
lolophifchen Moral mit dem, was nur »äufsere Ge- 
reebtigkeit" ift und benannt wird , eine ungebüb-> 
randa UerabwOrdicanf , and der SvnernatttraliCt 
aina Entwelhw^ des Himieigenthamtiehen Frflm» 
migkeitsbegriffs darin finden, dafs demfelben al- 
les Wnnderartige und GeheimnifsvoUe gerauht ift. 
Und was hat denn endlich der Vf. durch alle feine, in 
fieh felbft fchon fo wenig tadelfreyeo Beftrebungen 
fflr fich gewonnen? Das eefammte „Höhere" der 
Ton ihm gepriefenen chriftLchen Sittlichkeit hefteht 
in „einem patholagijchcn Zaftande des Gemtlths, 
narnlich den Empnntlunf^en der Bercltämunp, der 
Reue und des Schmerzes Ober die 5ünde, verbunden 
mit den begeifternden Empfindungen der Dankbar- 
keit und Liebe gegen Gott, des Troftes und Frie^ 
dens, der edelften Erhebung und Freudigkeit zu al- 
lr-f[i Giit :n ; " und in Abficht Buf die behauptete völ- 
lige Wunderlofigkeit diefer chriftlicli - religiofeo üe— 
geiftarm^ Seht er Och zuletzt duch genöthigt, za 
nekannant at könne Niemand 1 der nicht „Jefum 
filr efn ubematärSehet Wefen halte," derfelben 
theilhaftig werden. Wie fehr und inannichfaltig 
bey einem im Ganzen fo unläugbar mifsJungeoen 
Verfuche, jene anerkannt nbervernünftige Theori« 
vom natorlichen Unvermögen des Menlobeo zum 
Gilten als etwas Vemllnflices dartaftellen ,' möge im 
Finrelnen gefehlt worden leyn, läfst fich leicht den- 
ken ; fo dafs es einer befondern Auf/.ählung und 
Berichtigung diefer Fehler hier nicht bedarf. 

Mit mehr Glück hat Hr. S. in feinem >* Anban> 
ge** gegen Hn. Schleiermacher^s auf dem Titel be- 
zeichnete Abhandlung gefprochen. Dennoch ent- 
halt fich Ree. auch darflber eines umftämilicheraUr- 
theils. Wem an der h ilirung diefes leidigen, von 
dem Berliner Theolugea wie aus dem Grabe wieder 
llervorgerufenen , Prädeftinationsftreits etwas gele- 
gen ift, dem können wir die gegründete Ver^he- 
rung geben, dafs unfer Vf. feinem Gegner viel 
Treffendes erwiedert und dabey doch flberall ihn 
mit der acbtungsvollften Schonung behandelt liat» 
Der Schleiermacherfche Auffatz felbft ift bereits ZU 
feiner Zeit cur GenOge gewOrdiget. Wozu aber 
auch nur Sin Wort varlieran aber eineBahauptuoc» 

0(4) ^«ÜC 
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weichet vrenn fia auch nicht ihren Zweck verfehlt 
hätte I doch nichts weiter erhärtet haben würde, 
als, dafs in diefer 5>ache Ca/itV« unbarmherziga 
Strenge mehr Confequenz gehalten habe, als die 
humanere Milde des lutherilchen Symbole , unter 
einer beiden gemeinfchaftlichen, aber nach Vernunft 
und Schrift j'aljchen, Vorausfetzung? 

OEKOlfOMlE. 

WüircnEir, b. Fleifchmann : Ueber den Dünger^ 
zugleich aber auch Ober das Unwefen dabey in 
Deulfchland, befonders in der Haupt- und He- 
(idenzftadt Manchen und ganz Baiern , vom 
Staatsrath von Hazzi, Ritter des O. d. b. Sis. 
Correfpond. Mitglied d. königl. und Central- 
Ackerbaugefellfchaft in Paris u. f. w. Vorge- 
tragen in der uffentL Vcrfamml. des landwirth- 
fchaftl. Vereins in München. Mit einer ßey- 
lage übtT die Horm'iehjtallungen der körtis;J. 
uiirtctnbcrgij'chen V er/'uchä- LeJirtmßalt zu Ho- 
henheim, nebft einigen Notizen Ober die Dün- 

fcrbcrcitungsai^ dafclbjt vom Hn. Director 
c/iwerz. (Sammt einer Steinzeicbaung.) igal. 

Der Eifer» mit welchem fich Hr. Staatsrath von 
Hazzi die Emporbringung der Landwirthfchaft in 
fiaiern rühmliclift angelegen feyn läfst unddenLand- 
inann durch Lehre und Beyfpiel Ober fein Gewerb« 
aufzuklären fucht, mufs gewifs jeden Freund des 
Vaterlandes mit hoher Achtunc gegen ihn erfiiyen. 
Als die Seele des landwirthfchaftlichen Vereins, dcf- 
fen muderhafte Oiganifation vorzrtglich fein Werk 
ift, weifs er diefen fiftts in der rcj;ften Thätigkeit zu 
erhalten und die Aufmerkfamkeit deffelben immer 
fluf die Gegenftän.le hinzuleiten, deren Mängel und 
Unvollkommenheiten bisher nicht gefühlt oder 
-Cberfehen wurden, die aber gleichwohl pnz befon- 
ders ia*s Auge pefafst und bearbeitet zu werden ver- 
dienen. Alle feine Vortrage in den öffentlichen 
Verfammlunpen diefes Vereins find daher voll Le- 
ben, erwecken Intereffe und verbreiten das hellefte 
Licht. Hievon zeuget auch vorliegende Abhand- 
lung vom Diinger; ein Gegenftand , den der Vf. 
höcnfi treffend das Lebensprincip der Landwirth- 
ichaft nennt, der aber feiner Wichtigkeit ungeach- 
tet von dem gemeinen Landwirthe noch häufig ver- 
nachläffiget und nicht mit der erfoderlichen Ge- 
nauigkeit behandelt wird. Eben darum bat der Vf. 
den hohen Werth diefes Elements in diefem Vortra- 
ge hervorzuheben und nach feinem ganzen Umfange 
«u wflrdigen gefucht, und man findet daher olles in 
der Kurze darin zufammengetragen , was bis auf die 
oeueften Zeiten darüber gedacht, verfncht uad ia 
Anwendung gebracht worden ift. 

Die Abhandlung zerfallt in drey Ahfchnitte. 
In dem erßen wird gezeigt, wie der Oüngtr in an- 
dern Ländern gewQrdiget ift. Man findet hier alles 
cufammeogef teilt» viu fchoa tUeii weife Äa p eriodi-; 



fchen Schriften über Düngerfammlung und DOneer- 
bereitung in Japan, China, den Niederlanden, Frank- 
reich, Holland , der Schweiz und andern Ländera 
mitgethcilt worden ift. Die Sorgfalt, mit welcher 
man difelbft alle mögliche Düngerftoffe fammels 
und der Fleifs, den man auf die Zubereitung und 
Verwandlung derfelben in eine kräftige Pflanzennab- 
rung verwendet , erregt gewifs die höchfte Bewun- 
derung. Dagegen fticht nun aber das Gemälde, 
welches der Vf. im zmvj /<-n Abfchaitte von derDOn- 
gerwirthfchaft in Deutfchland und befonders io 
Baiern entwirft, defto greller ab. Wir find wei» 
entfernt, den Vf. zu befciiuldigen , dafs er die Far- 
ben zu ftark aufgetragen hätte; denn wir haben ei 
felbft an unzähligen Orlen fo gefunden. — im drit- 
ten Abfchnitte wird nun gezeigt, wie der DOnpec 
beachtet und behandelt werden mQffe. Mit vielurä- 
faffender Sachkenntnifs und gerechter Würdigung 
feiner Vorgänger handelt hier der Vf. alles ab, was ' 
zur Bereitung einer kräftigen Pflanzennahrung er- 
fodert wird. Er theilt die Düogerarten in die ei- 
gentlichen Düngermaterialien und in die Dilngung»- 
mittcl ein. Unter jenen, die er wieder in drey Klaf- 
fen i) trockene, a) flnffige und 3) grüne fondert, 
begreift er die Ueberrcfte oder Abfälle der organi- 
fchen Körper, oder animalifche und vegetabihfcha 
Subftanzen. Zu der erften Klaffe werden der Mi/t 
aller Thiere, ihre verwefenden Körper und Kno- 
chen, alle Abfälle in Schiachthäufern, Werkflätten, 
Fabriken und Manufakturen, Oelkuchen und Oele, 
alle verwelkende l'flanzen, Wafferfchlamm, Gaffei>- 
kolh, Sägefpäne, Kehricht, Mauerfchutt, Malzftaub, 
Gärberlohe, Rufs und Torf gerechnet. Da diefa 
Düngermaterialien an fich noch nicht wirklicliee 
Diinger find, fondern erft durch die Gährung dario 
verwandelt werden milffen ; fo werden nun auch 
die noihigen Lehren Ober den Gährungsprocefs ia 
genügender Kürze beygefüet, die Bedingung und * 
Erfoderniffe dazu genau und richtig angegeben, und 
daraus fodann die Vorfchriften zu Anlegung einet 
zweckmjfsigen Düngcrfiätte hergeleitet. — So nütz- 
lich ein Dach über einer DQngerftätle ift, fo wird 
man es doch auf den meiften Wirthfchaftshöfen ver- 
miffen, und eben fo feiten wird der Düngerhaufea 
von Zeit zu Zeit benetzt, welches wohl am beftea 
mit der Jauche durch die Pumpe gefchicht, indera 
folches die wenigftc Mühe verurfacht. — Die Dün- 
germaterialien werden hierauf nach ihrem Werth« 
aufgezählt und ihre Kräfte und Wirkungen, fo wi« 
ihre Anwendung und ihr Gebrauch angegeben, wo- 
bey allerley treffliche Bemerkungen eingewebt find. 
— Zu den Düngermaterialien der zwcyten Klaff« 
werden der thierifche Harn, alles SpQlig aus Küchen, 
FJeifchbänken, Wäfchereyen, Brauereyen, Werk- 
ftätten und Fabriken , das Waffer von p'lachs- und 
Hanfröftungen und die Ueberfchlämmungen gezählt. 
Der hohe Werth des thierifchen Harns wird be- 
fonders hervorgehoben und gezeigt, wie er auf man- 
cherley Weife nach Art der Chinefen, Japaner, 
fraozöfea zu eine m der i&röfiigftoii Dilugungsmitter 
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■ Eubereilef i werden könne. — Zur dritten Klaffo 
der Diingermaterialien, welche vorzflglich in Italien 
gebräuclilich fmd , werden alle geftQrzte Saaten z. B. 
Erbfen, Wicken, Bohnen, Klee und dergJ. gerech- 
net' Noch find diefe, den Klee ausgenommen, in 
Deutfchland wenig in Gebrauch. Sie bringen frey- 
lich nicht fo auffallende und dauernde Wirkungen 
hervor, wie die Stoffe der erften und zweyten Klaf- 
fe, leiften aber doch, befonders in Verbindung mit 
Kalk, treffliche Dienfte. — Unter den Dangungs- 
mitteln begreift der Vf. alles , was Ccrikc Dünger- 
vehikel und Trautmann Reizmittel nennt. Dahin 

fehören gebrannter Kalk« Mergel, Gyps, Kreide, 
alz, Pfannenftein, allerley Afche, gebrannter Thon, 
harlfchalige Suhftanzen, die Mifchung der ürerdar- 
ten , der Compoft , die kflnftlichen Dflngermittel, 
das Kafenabplaßgcn und die Wäfferungen. Man Geht, 
der Vf. hat nichts flbergangen, was auf irgend eine 
Art zur Befruchtung des Bodens gebraucht werden 
kann , auch ift fiberall die Art der Zubereitung und 
das Verhaltnifs der ^eftandtheile bey den kUoftli- 
eben Düngemitteln genau anr:;egeben. 

In der xwirytcn Abtheilung diefes Abfchnitte« 
wird nun das weitere Verfahren bey der Anwen- 
dung des Dangers, nämlich das Ausfuhren > Aus- 
breiten und Unterbringen gezeigt. Ein anderer 
wichtiger Punct, der hierauf noch in Anregung 

febraciit tvird, ift die Reinlichkeit der Strafsen in 
tädten, Flecken und Dörfern, wofür die Polizey 
forgen foll. Die Vorfchläge, welche hier zur Errei- 
chung diefes Zweckes gemacht werden, find alle vor- 
trefflich und foUten nicht allein in .MOnrhen, fondern 
in jeder Stadt angenommen und befolgt wenfen. 
IDie Haiiptfache läuft darauf hinaus, dafs jedes Haus 
nicht nur feine eigene Diingergrube, in welclie alles 
Kehricht von der Strafse und im Haufe nebft allen 
Abfällen in der Wirthfciiaft gebracht, fondern auch 
einen eigenen Behälter liabe, in welchem der Urin, 
das Spülig, Seifen waffer und andere Flüffigkeiten 
mitOvps, Kalk oder andern Materialien aufgetrock- 
net, lo in einen kräftigen Dünger verwandelt und 
an Landvvirthe und Gärtner verfteigort werden kön- 
ne. Nichts foll auf die Strafse geworfen, und kein 
Cloak oder Abtritt in FliJffe, Kanäle oder Bäche 
geleitet werden: wie fie dagegen zwecUmäfsig anzu- 
legen und einzurichten find, dafs nicht nur Rein- 
lichkeit uml Gefundheit befördert, fondern auch ein 
nutzbarer Dünger fttr Felder und Gärten dadurch 
erzielt werde, dan'iber giebt eine lange Note die 
fpecielleften Vorfchriflen. Faft mit eben der Stren- 
ge foll die Polizey über die Reinlichkeit auf den 
iJörfern wachen ; auch da foll tJglich (!) vor den 
Haufcrn gekebret und das Kehricht in die Abiritts- 
grube gebracht , die Strafsen gerade und eben ge- 
macht, mit Gräben und Bauiralleen verfehen, tro- 
cken, rein und ordentlich erhalten und die zufam- 
znengekehrten Strafsenhaufen fchnell in die Ab- 
trittsgruben gefchafft werden; keine Abzuchf, Rin- 
ne und dergi. foll auf die Strafse laufen, Hühner, 
CäoTe, Aentea uod Andere« Vi«ii foll jeder Haiube^ 



fitzer in feinem Hofe halten und die nSthigen Vor- 
kehrungen treffen, dafs fie nicht auf die Gaffen 
kommen u. f. w. So gut gemeint und yortrefflicb 
diefe Vorfchläge in der Theorie find, fo zweifeln wir 
doch, dafs fie alle in Ausführung gebracht werden 
können ; denn wie viele Häufer giebt es nicht in den 
Städten, die keinen Fufs breit Hofraum haben, wo 
fich alfo kein Jauchenbehälter anbringen lifst und 
auch nicht einmal mit dem Nachbar eine Ueherein- 
kunft deshalb getroffen werden kann. Am allei^i»- 
nigften aber dürften diefe polizejhchen MaafsregeJn 
auf den Dürfern in Anwendung kommen, da die 
Verhältniffe hier ganz anders als in der Stadt find, 
die täglirhen GeJchäfte des Landmanns nicht jeno 
ideale Reinlichkeit geftalten, auch die Localität und 
das Vermögen der Gemeinen allen polize3-}ichen 
Verfügungen unaberfteigliche llimlernirfe entgegen- 
fetzen. Hierin liegen ohne Zweifel auch die Grün- 
de, warum die entworfene Bau- Polizejordnuog in 
München nicht zur Ausführung gekommen, fondern 
io der Regiftratur beym K. Miniflerium des Innern 
begraben worden ift. 

Die ß<^7a£'r enthält eineBefchreibttng derHorn- 
viehftalluneen der königl. Würtembergifcben Ver- 
fucbs- und Lehr- Anftalt zu Hohenheim, die durch 
die dabcy befindliche Steinzeichuung anfchaulich 
gemacht ift. Sowohl der Gülle - aJs ßrabanterftall 
lind nach ihrer ganzen Einrichtung aufs genaueft« 
dargeflellt, und empfehlen fich dadurch, dafs fi« 
Reinlichkeit, Bequemlichkeit und Zwcckmäfsigkeit 
im hüchften Grade in fich vereinigen. Der B»- 
fchreibung des Gülleftalls ift zugleich eine um- 
ftändliche Anweifuiig zur Zubereitung der Gallo 
felbft beygefügt, die gewifs jeden Landwirth, de» 
damit noch nicht bekannt ilt, intereffiren wirck 
Man fiehet daraus, dafs in demfelben eben fowohl 
fefler Dünger wie in dem firabanter Stalle GüIIä 
gewonnen wird, und diefcr fefte Dünger ift, wi» 
die Erfahrung gelehrt hat, des Auswafchens un- 
geachtet, kcincsweges fchlechter als der im Bra- 
banter Stalle gewonnene. „Die das elaubcn, fagt 
Hr. Schwerz, irren; fie bedenken nicht, dafs jeder 
Strohhalm deffelben mit Gülle nberfchmiert und 
zum Theile gefüllt ift; dafs eine fo gleicliförmig 
geträrikte Maffc auf dem l^gcr auch eine gleiclw 
förmige Gihrung eingehe, keinen Schimmel erzen~ 
ge, noch dafs, wie bey dem gewöhnlichen Stallnaft 
gefchieht, bald Stroh, bald Auswürfe fdr ficli allein 
darin vorkommen. Beym Aufladen und Verfal>- 
ren kann man ihn erft kennen und fchätzen lernen.'* 
Das Ausfülireo und gleichinäfsige Vertheiler» 
der Gülle auf dem Felde, was bisher immer fehr 
fehlerhaft verrichtet wurde, gefchiehet in eincna 
auf einen einfpännigen Karrn feftfitzenden waffep- 
dichten Kaften, unter welchem eine fehr zweck- 
mäfsige Vorrichtung angebracht ift, dafs weder das 
Ausfliefsen der Gülle gehemmt werden , noch die 
Vertfieilung derfelben auf der Ackerfläche ungleich 
gefchehen kann. Ueber die Wirkfamkeit der Gül- 
ia hak fich zwar Hr. ikluv. aus Mangel zureichen- 
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der Erfahrung noch nicht emSe1ilM!«n «rklirt , doch 

gehl iiine N^inung vorläufig dabin: l) »tHafs die 
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Düngertnaffe dabej aa Quantität« unbefchadi^t der 
Qualilätt gewinne« a) Dafs fleh zwey VorlbeÜe 
bey der Anwendaog vereioieen* durch di« WahJ, 
aach den Urnftämton itber flOfßeen and feften Dfln- 

ger pehicfen 7U können. 3) Dafs wir es in unferer 
Macht haben I kränl^einden Vcgctabilien fogieich za 
Ufllfe kommen zu können. 4) Dafs der Umfatz des 
Dfteercapitals bey der OaUb io fchndlerer Zeit 
vi^Dcfa geht, als bey iedar andern DOngenirt. Ein 
Uroftand , der nicht genug beherzigt werden kann. 

Dafa auf Wi«fea und Klee die Gülle die ein7ig 
wahre Dflngerart ift, wobey nichts vf-rgrudei ^vird, 
md dar WidCerzotatz (cbon ais Waffer nicht ohne 
N«tMn ift; aafserdem, d»h dnrch dier«« Laitor die 
Nahranpstheilf! fofjpirh den Wurzeln Zugeführt 
werden. 6) Uth dm GüUo vor der Jaticno den 
Vorzug habe; da dieTe bekanntlich nur auf ein Jabri 

iana aber uoTarar Meinung nach durch ihre mehr 
Mim BaftMidthaib «uf Hwbr ilt tia Jahr wirkt. 



7) Dafs diejenigen» die ihre Aecker und Wiefen ia 
der N, lie der Wirtlifcbaftvgebäude haben, fich nicht 
einen Augenblick bedenken foilteo, zur OaJlefa* 
brication aberMBahen« dafs diefelb» aber bey enl» 
fernten Befitzongen, des fchweren und langwJaärl* 
gen Transports wegen, weniger rStbJich fey." 

Fben fr» ausfahrlich ift der Brabanter StaJl be-» 
fchrieben. Oth nbjrift durch die Einrichtung def- 
feitien eben fovrohl fOr die Sicherheit und Cefuod* 
heit dee Viehes aU fflr die kräftise Zttbereitimg det 
r)ilnp;er^ in demfelben geforpt. Da er hier in einet 
da ; u brinnders zubereiteten Grube bis zum Ausfahren 
zulanimcniik'ibt, fu wird er weder von Wind und 
Sunne auscezogeo, noch vom Regen rerwafchen und 
erreicht folgUeh den möglich böchften Grad der 
Gate»dareo ar fähig ift. Die Einwürfe, vrelcba 
von Unkandigen dagegen gemacht wurden find, hat 
Hr. Si hw. am Schluffe gen pend widerlegt, (la'nei et 
zu waofcheo ift» dafs diefe Eiorjcbtuog der Horn« 
«itliftilbabmUi« ABwaaddogi' 
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Todesfalle.» 

Oobnrg hat in wenig Wochen Bwwy feiner aasge« 
seichnetften MMnner rerloren, den wh-klidien gehei- 
men Rath und Ritter <!(•<>■ ViniijrT. richriTchen CivilTer- 
dienftordens, Un. Johann hrn/t von Gruner, und den 
Hn. selieimien Bafh und KammarpiiAdanlan OkFj/lcjpJk 

Mahn ßmß von Gruner, gebf»f«B am 31. Ocfbr. 
1757 SU Coburg, wurde Rath und Amtmann 7.u IVeu- 
ftadl 1790, Landesregierunguralh zn Coburg i8o3, 
Canzler 1806, wirklicher geheimer Rath und Confifto- 
xialpfäfident igoS, ▼on dem König Yon Sachfen in den 
Adeleftnnd erhoben 1817« ftarb in Coburg am 22. Ja- 
nius t833, an EntkrÄftung. Ausgebvailelea und gräud- 
liches Wiffen, b*rond«rs im Fach der ISdififAen Ge- 
frliiili'ii ""1 "\'ci falTu i L' , liberale Anfleht , unermiiJi-te 
ArbeitTamken , nn 1 ücli überall, im öffentlichen wi«j 
im FriTntlebc II , -lusfprechende Humanität erwnrl>cn 
ihm allgemeine Achluagiaid Liebe im luland, wie 
feine Schriften, belbnders fetne ^lungene Lebens- 
befchreibung üToHtz ^-lii^itfi inn ThUmmeh Pli;1ii[l im 
Anahinde. (x\ucb hat er bis in die lelzlon Jahre Uaj- 
«Sga SB ttobiar A. L. Z. galiefbtt.) 



Chrißoph Arzhtrger, wb. am 22. Oclbr. 177a z« 
Alsberg ioa Fürftenthun» Bayreuth» wurde oroeatL 
Profeffot dar littheinaiik am Gynraafinm au Coburg 

I7«)6, Landesregierungsratli igoa, fiehriiner Confe- 
renzrath Igo^, geheimer Rath und iVHjaiu«rpräiIdeDt 
182a, ftarb am 11. Julius iSaa zu St. Wendel, im 
J^iirftentbum Lichtenbergt auf einer Jleife begriifen» 
•n alnar Lnngenenlsundung. Tiefe nafbenratirdia 
Kanntnüb» frejAoniges Urtbeil, fchneller l'e!ierMick, 
und rafche Thntiglteit zeichneten ihn vor vielen aus. 
Die Toftreffliche Organifation des Forft^Tefens im Co-» 
burgüchen ift ganz lein Werk. Seine fcbrülfteUeri- 
fchen Aibeitao un tnaibemaiif^ett Farliafind in Men* 
fels gelehrleiu Deullclilfln 1 .nnoegebeu. Bcyzufiigen 
ift feine Zurainiiionfleiiuii^ einiger Geliirgshöheu 
am Thüringer ^^ f^lde nach barometrifchen BeoLa« h— 

tungen, in Bertuchs allj;. geofirayhifcheu Epheuetiden,. 
Band 50. S. 30 -* 40b 

Beide St.)als'i)"intier haben fich durch V^^rbefferong 
mancher Mifegrüfe der KretrcbiannoiTcIien Adminiftm- 
tioo, und durch Einführung der gegenwärtigeu landU 
ftändifchen VerfaffuiiL: ein dauerndes Yerdienft um 
die CoburgiTchen Land« erworben. Ihr VeriuA wird 
allgcmain' iMdauart 



B0f>iehtigung. 

A*. In ^ >Sis. Nr. i8> ift ia der RecanEon dei neuen T auHti. Mipaiuit fowoia im Titel ali in der atcn Ztila der 
BeceaCoa tob oben ftatt Diaconai Itaummui tu l»leu Diac. iv«iiiii«i>it, uad fJicod. S. Zeil» iS T. o. Bfir- 
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• »ECHTSGELAHRTHEIT. 

i HALti, iD4.0«l»ii«r. BaGhli.: B«]i[tnig* xu dm 
deutjchm Bei^Un tfr« ImttdatterSf vorzOiIf en rar 

Kunde und Kritik der altgermanifchen Rerhts- 
büchcr* und des Sichfea- und Scbwabenfpie- 
'. £els> QrAfstenlheils aus unbenutzten hand- 
Icbrif tlicbeo Queiien flefchöpft von Dr. £. Span- 
senberg, Hof- und Kanzleyrathe zu Celle. Mit 
Kupfern und SteindrflekMI. igsa» X U.834& 4. 
(a Rihlr. ai Qr.). 

Zu den von federn Germanlften feit vielen Jahren 
f«hnfachtig beobachteten Schätzen des älteren 
deutfoheo Rechts gthurttn cWc reichhaltigen und 
unfa«natxlen Apparate Drrycr's in Lnbeck , Bod- 
mam*t iit Mainz, H<f:di!ni's in Utrecht (jetzt in 
' Campen), und Crupai's{ in£befond«re befand fioh 
für die Rechtshilcher des Mitlelahers «in hflebft 
wichtiger Narhlafs des letztern in der Bibliothek des 
OberappelJationsgerichts Zu Celle. Der Wunfeh, 
' daft ilM*wldMi|p Sammlung Bieht unbenutzt liegen 
nBchtef W «v fo jnlMMr, j« mehr Gtvpm 
Mbft In -feinen KehaHvoliMi Sdhrifkea dn PaUfkom 
•lif feine Schätze atifmerkfani zu machen, und 
diireh einzelne Auszüge und Abbildungen z. B. in 
den ideotfchen Alterthamern , und in der Schrift : 
iMMinr tAfociica. za reizen wufste. Der Vf. 
-'der «0iifef;enden Sdirift* mMerOfliet mit aUen 
. nftthigen literarifchen und insbeiondere diplomati- 
fehen Kenntniffen , völlig dazu eeeignt», nicht blofs 
den von Grupen gefammelten Apparat treu mitzu- 
theilen , fondern ihn mit eUen feit Cmpcn^t Tode 
(1767) gemachten EntdeeknngraT und mh den Fort» 
fcnritten der Wiffenfchaft zu vermehren, und mit 
eigenen höchft belehrenden Bemerkungen zu fcbmfl- 
eken, hat darch die Herausgabe der vorliegenden 
Scbrih fich ein fehr grofses Verdieaft erworben, 

• wridiM iui fo diakberer anerkannt werden mufs, 

- Jn nMhrwil. in nniienr Zeit von der Moibwmdlil* 

• Mit der 8hmai)oo|t alter RecHtsqoellen - fic% Ober- 
teügt hat. Vorzüglich find es die in gröfsern Terri- 
terltn Deutfchlands zum Anfeben gekommenen 

' ReebtabAebei' der Mittelalters, welche eine forefäl-i 
.' tina Beabbiong veidtaaan. - So gern man die Erheb- 

• Behkeft der bitberige* BemBbnDfan um Reraosgabe 
und wifTenfchaftliche Bearbeitung diefer RechtsbO- 
cher anerkennen mufs, fo fehr mufs man auch ge- 
ftehen , dafs noch viel zu thun Obrig ift. Wenn 
auch der Sacbfeofnieicel roo jeher mit Vorliebe bear- 

- bellet wurd«> 4i»JandMi fibb doch 



A. L. 2L .JIM. ZiB^fttt Band. 



nnbail« und IrrthOmar mniaf Ober den Zufamman' 
hang «nd ober ümhng diefeeReebtsbuchs und fei- 
ner ^hickfale in den Compendien , tim^ noch mehr 
waren der fogenanoie Schwabenfpiegel und das Kai- 
ferrecht ftiefmutterlidi befaandelt. Nocb immer ' 
find die ArbetuoSoubniicnjjjrV inAnl#haog der zwey 
ReehttbOcber die bndtunndften geblieben, und 
doch hat Smkenberg noch fo viel zu thun Übrig gc- 
iaffen. Noch immer ift das Aher und die eigentli- 
che Entftebung des fchwatvifchen Landrechts im 
Dunkeln« und In neuerer Zeit ift ihm felbfü der 
Werth doet fclbCtfltiodlgeB Reebtabnchs^abgerprc 
chen worden. So gern man zugiebt, dafs dar crfte 
Sanumler des -fchwäbifchen Landrecfats den Sachfen- 
fpirgel benutzt und durch den letzteren erft zu fei- 
ner Arbeit veranlaßt worden ift, fo leicht ift der 
Beweis, dafs die AbQcht des Sammlers des SchiM- 
baaffnaigaU darauf ging, für die Länder, welche man 
als unter fich durch Abdämmung verbunden be> " 
trachtet»?, eine ähnliche Sammlung zu veranftahen, 
•viwEpkovon Repkow für die Sachfen gemacht hatte. 
Freilich fiel dem Sammler nicht ein, die Länder zu 
baftunmnn* in welchan lain Schwaben- Landrecht 
gelten folltei allein die Aotbreitung machte 6ch hier 
von felbft, und die fchwäbifche Lancfrechtsfamm- 
lung erhielt bald die nämliche Autorität in allen 
Ländern, in welchen wegen innerer Verwandt» 
fchaft gleiche Gewohnheiten gegolten hatten» eben 
fo wie fich,' ohne dafs i{<T>ibur daran dacht«, allniähiig 
der Sachfenfpiegel Anfehen in allen Ländern erhielt, 
die' durch gleiche Abftammung oder durch ihren 
Rechtszug und die Oberhofe init Sachfen verbunden 
waren. Wenn auch in vielen , insbefondere in all- 
gemeinen Rechtsanfichten und den auf das Staats- 
recht fich beziehenden Vorftellungen Sachfen- und 
Schwabenfpiegel zufammenftimmen, fo trägt doch 
unverkennbar der letztere einen eigenthüinhchen 
Charakter an fich, und enthält Beftimmungen, die 
nur nach gleichzeitigen Urkunden in Schwaben» 
Baiern* OnCtamicb und in den fOdliobeo Länder nr 
lieh fanden. Avch {bblt%t nieht an Urkunden, in 
welchen auf das Landrecht wegen einzelner Aiis- 
fprQche fich berufen wird, und wo dann wörtlich 
die Beftimmung des Schwabenfpiegels vorkommt. 
Auch ift di« Sdtaohait der Nt«. dcf Sacbfanfpi^l« 
Im Sodtn'Dantiehlaiiilt markwOrdlg , wfihrend dl« 
meiftea Klofter- und Stadtbibliolheken Mss. des 
Schwabenfpiegels bewahrten. Die roeiften Ms*.« 
wenn fie aucn in Her Reibenfolge einzelner KapitlA 
ebweiehen* ftimmen doch mit den inSenktnba-^ ah- 
gadrsKkltn Gndn» «iduBHMa ». «ad es ifi fe{bft nirht 
P(4) ' . fcbwie- 
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fchwierig, die Verfchietienlielt der Anordnung in 
. dtn Si hiltcr'fi htn , Meichsner'ß htn , Bcrgcryrhen 
' n. J. Auseaben zu erklären. Auch ihul man Un- 
recht , wenn man das Dareyn von M$s. desSchwa- 
henfpiegcls aus dem Ijten Jahrhunderte Jeupnen 
will; ein Heidelberger Codex (.befchrieben von 
if/xNr. LllI) gehört unfehlbar in das Knde des igten 
Jahrhunderts und feine Schrift ftimmt höchfl merk- 
würdig mit der des Quediinburger Codex des Sacb- 
feofpiegels zufammen. Einen fehr merk\rQrdigen 
Codex, in welchem am Schluffe das Jahr is^t vor- 
kommt, und wobey fich felbfl der Abfchreiber: Hr. 
Tclbangcr nannte, befafs der verHorbeiie Präfident 
Bodnumn in Mainz. Rme vorzOelicbe Aufmerkfam- 
keit verdienen aber die in der Heidelberger Biblio- 
thek aufbewahrter» 7 Codices des Schwabenfpiegels 
ond unter diefen der aus dem Igten Jahrhundert 
Nr. LIII und ein Codex (aus dem Anfang des I4ten 
Jahrh.) Nr. 167. in welchem der Sachfenfpiegel und 
das fchwihifchc Landrecht neben einander gefchrie- 
ben ftehen. Der erfte Codex enthält die Abtheiiung 
des fchwähifchen Landrechts in 4 Büchern. Das 

4 erfte Buch enthält 48, das zweyte 27, das dritte 21, 
und das vierte 52 Kapitel. Ein beftimmtes Syftem 
Mfst fich zwar nicht nachweifen; will mao aber Ge- 
fichtspunkte des Sammlers andeuten , fo kann man 
fapen, dafs das erfte Buch die allgemeinen Beftim- 
mungen, die auf das öffentliche und Ständerecht fxh 
beziehen» die Artikel vom Dienftmannenrecht , von 
der Frejheil, von dem Frieden (von Kap. 28 — 34), 
^ die Artikel aber Vormundfchaft , und von Kap. gs 
m von den FQrfprechern , Zeugen, vom Urtneile 
und den Schöppen enthält. Das zweyte Buch ent- 
kjilt die Gewohnheiten io Anfehung der Erbfolge, 
von Zinsgut , vom Finden eines Schatzes und von 
Kap. 21 an von der Gewähre. Das Buch III bezieht 
fich vorzüglich auf Haftung filr Schuld, auf die Obli- 
gationen Oberhaupt, und handelt am Schluffe von der 
Hcimfteuer. Das vierte Buch handelt von den Ge- 
richten und Bnfsen. Jedes Kapitel der Handfchrift 
ift viel weitläufiger, als irgend eines in den bekann- 
ten Ausgaben, und enthält oft 6 bis 12 Kapitel zu- 
fammengeftfst , die in den flbrigen Ausgaben gefon- 
dert vorkommen. Das Kap. XI im vierten Buche 
mit der Auffchrift : voran man bouze vonvirkct unde 
tcctlc enthält das, was nach der Scnkcnbergichea 
Ausgabe in Kap. 96, 165, 166, 41 $.4 — 16. 117, 
nS, 119. lao, igi, 169, 232, 233, 184, ao6, 203 
225, »85» 333' "3' 209, 208, 133» '34i 40it 
177, 367 vorkommt. Das Kap. 1 des erlten enthält 
den Text, wie er bey Senkmbcrg im Kap. i , 5, 54 
4. I vorkommt; Kap. 11 des Heidelb. Cod. enthält 
von Scnkcnb. Kap. 398, cap. 20, 31; 32, 3?, 34, ai, 
194- Kap. III Heiiielb. Cod. ilt beySrwitrfio. Kap. 75 
f 2, 3-5 Kap. IV Heidelb. Cod. enthält, was in 
Htntkenh. im Kap. 29, 22, 24, 25, 26> 34, 35, 36, 
- lg vorKotnnit ; nur ift zwifchen Kap. 24 und 25 der 
»nprkwnrdige Ziifat? eingefchaltet : di Franken hont 
äoz recht ti ne v>-rdm dan unt 1er hanl gednt be- 
triifcn dcLi nemu mach ir Up noch an ir er 



sprechen in uerdf cdrcrfi in frcnkisch recht mrreiUt 
Kap. y eniüalt t,.y .Wf»i. Kap. 39 , 40, gi, noi 
4t. ^icht weniger intereffant ifi der /w«yt« Codex. 
Mao hat in neuerer Zeit zuweilen behauptet , dafs 
die Handfchrift den 5achfenlpiepel und das fchwäbi- 
fche Landrecht wie Text und Commentar verbun- 
den enthalte ; allein zu diefer Beliauptung liefert di© 
Handfchrift keinen Grund. .Man Oberzeuet fich 
bald, dafs der Sammler blofs der Zufammenliellung 
willen den Sachfen - und Schwabenfpie^cl fo zu- 
fammen fchreiben wollte, dafs nach je;iem Arükel 
des Sachfenfpiegels fogleich der Schwabcnfpiegti 
ftände. Bey vielen Artikeln paffen die correlpon- 
direnden Kapitel des Schwabenfpiegels ihrem Inhalte 
nach zu dem Artikel des fächlifchen Landrechts; 
bey vielen Art. find aber ganz willkfirlich nach ei- 
nem Artikel des Sachfenfjjiegels einige Kapitel des 
Schwabenfpiegels, die gar nicht dahin gehören, ein- 
gefchaltet; (o z. B. flehen nach Art. 47, Buch I des 
Sachfenfpiegels aus dem Schwahenfpiegel die Kapitel 
63, 64. 61 , 64 $. 3, 65, 50, 66, 67, 313, 325, ja6 
bey Saikcnberg ; nach Art. 55 Buch 1 des Sachfen- 
fpiegels kommen aus dem Sr.hwabenfpiegel (nach 
bcnkaib.) Kan. 75» 76. 77» 79' 85. — Am Anfaag 
des Codex ftenei» nach der Vorreite des Sachfenipi»- 
gels die Worte : hie beginnet sik de xorc redt vom 
dcme Keyseres rechte, und nun folgt die Vorrei'e >kt 
Scliwabenfpiegels. — Nach Art. II des Sachfenfpie- 
gels kommt .Schwabenfpiegel Kap. I — XI und diefa 
enthalten, was in Senkenberg in Kap. l f. 2, 49, 
395' 392' 14, 38i> 38a vorkommt. Der Art. III 
des Sachfenfpiegels ift unter drey Rubriken abgefon- 
dert vorgetragen ; i) von tes werlden, 2) von dem 
hersciUc, 3) von der Sibbe. Nach Art. IV des Sacb- 
fenrpit<gel$ kommt fogleich, ohne dafs ein Kapitel 
aus dem Schwalienfpiegel eingefchaltet wäre, der 
Art. V des Sachfenfpiegels und nun folgen nach der 
Senkcnbcrgfchtn Ausgabe die Kap. 260, 261, jjr, 
262, 263, 261. So ftehen auch nach den Art. iX, 
X des Sat'»'?nrpiegel5 keine Kapitel aus dem Scb\va- 
benfpiegel, und nach Art. Xll und XIII kommen die 
Kap. 288 > S89, 390, 293. 94« 268, 291, S92. 
Diefe wenigen Nachweifungen mögen genOiien, um 
auf die waiire Befchaffcnlieit des in feinen Lesarten 
abrigeos wichtigen Heidelberger Codex aufmerkfam 
zu machen. — Wenn nun für den Schwabe nfpiegel 
noch viel zu tbun ftbrig ift , fo fodert das Kaifer- 
recht eine noch gröfsere Bearbeitung. £s ift leicht 
zu erweifen, dafs von Frankfurt an, inHefTeo, N«f- 
fau, den ganzen Niederrliein hinab bis nach Hoiiand 
und Friesland das Kaiferrecht die nämliche Autori- 
tät halte, wie der Sachfenfpiegel in den fächfifchen 
Gegenden. Vergleicht man feine Beftimmuogen mit 
den heffifchen Kechtsbtichera von Emcrich und den 
Alsfelder Gewohnheiten, vorzüglich mit niederrhei- 
nifchen Statuten, und zwar mit den wichtigen Siadt- 
rechten von Ziitphen (wo fich ein Oberbof befand« 
an welchen 70 .Städte bin. ihren Rechtszug hatten) 
und von Clex^e, welches ein höchft volJftändiges aus 
320 Ka^ iiclü beftebeiideS) vorzO^cb prjvaireclaü- 
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che B«f(lnimuii|5en enthaltendes Sttcflrecht aus dem 
.14*60 Jahrliundt^rt hatte; zieht man die zahlreichen 
bolländifchen und friefifchen Rechtsböch«r und in 
A'ifeluing der let/tern, vorzüglich die Arbeiten f/a/- 
JcMo's und Swurzenbcrg's zu Rathe: fo kann man 
mcht r.weifeln, dafs das Kaiferrecht einyra>iXjyr/u\« 
Rechtsbuch war, daher auch Bondam, der vom Kai- 
ferrec(»te 6 Codices befafs, daffelbe das Jpccuium 
franconico b<lgirum nannte. Ueberhaupt inufs 
man darauf dt-iiken, RerhtsbOcher des l4ieo Jahr- 
hunderts > welche in gr6fseren Territorien fich An- 
fehen erworben hatten , mehr zu (ammeln , und das 
Kechtbuch Ruprechts von 1332, das Saarbrücker 
JLandrecht von 1321, den Rneinpauer Landbrauch 
•US dem i4ten Jahrhundert, Enurich's frankenbergi- 
fche üewolinheiten u. a. gehören in diefe Klaffe. — 
Bey ihefer grofsen MalTe desjenigen , was noch für 
die Rechtsbücher des Mittelalters zu thun war, mufs 
um fo dankbarer anerkannt werden, welche Dienfte 
Hr. Spangenb. , der Geh id der neueften Zeit durch 
eine lehr tretfliche Arbeit ein grofses Verdienft er- 
warb, nämlich durch den Auffatz über den äliern 
Hecbtsztiftand im Königreich Hannover (in v. üu- 
v€^s Zeitfchrift für Gefcizgebung, RechtswifTenfchaft 
und Rechtspäege. Lüneburg lipt. L Band. Nr. II ) 
durch Herausgabe der rorliegenden Beyträge der 
Kenntnils der Recbtsbüchar gt-ieiftet hat. Grupcn 
hatte 1797 zu Hannover eineu Traktat von den fach- 
fifchen Rtfchtsbächern drucken laffen, der aber nicht 
ins Publikum kam, weil der Druck wegen der Flucht 
des Buchdruckers nur bis S. 192 gelangte; von die- 
fem Traktat und von der noch vortiandenen Hand- 
fchrift des ungedriickt geblichenen Theils hat der 
Herausgeber diefer Ueytrjge alles VVeTentliche aus- 
gezogen und mit eigenen fehr wichtigen Nachwei- 
fungen, Bemerkungen und Berichtigungen verfehen. 
Der ganze Apparat Grmjycn» befiehl i) aus dem 
Traktat Grupcn's von den fäcIiHfchen Rechltbü- 
chern ; a) aus feinen eigenen Sammlungen hiezu, 
-wohin vorzüglich die aus vielen Handfchriften ge- 
rammelten Variantenlefe und Abzeichnungen der 
Gemälde aus dem Wolfenböttier und Oldenburger 
Code.T ftirtwatus gehören; 3) aus Ahfchriftan von 
HandfcliDApn der fachfifcbeii Renhtsbücher ; 4) aus 
alten Originalhandfchriften derfeiben; 5) aus fehe- 
jnen Ausgaben derfeiben; 6) aus Schriften Gruptns 
zur Erläuterung der RechtsbOcher. Die vorliegen- 
den B^yträge enthalten 7 Hauplabiheilungen : J. Uc- 
ber den Sachfpn - und Schwabenfptegel nach hand- 
fchrifiliclien (^)uellen. IL Beylrat;e zur Kritik der 
fächfifchen RechtsbOcher (S. 151 - i68)- HL ßey- 
trä'ge 7urKritik der altereu di-utfchen Rechtsbiichcr, 
insbefondere der IjCT Sn.Ty>jium , ytngUorum (S. 177 
— 194). IV. Das Wenlenhagenfche Baurrnrecnt 
(S. 195 -a04V V. Das äJteltrCulmifche Recht sbuch 
(S. 205). VI. Bruchftflck eines aUen Rerhtsbuchs, 
das eine Dmarbeitung des Sachfenfpiegels enthalt 
(S. 313 . MifsceUen (S. 339). Ifi der erftiMi At)- 
thetlncig Kap. I liefert der Vf. (S. 8 — 12) ein Ver- 
TfirAinift aller Mss. des .SifhrpnrfThts , »^''j'cIic bh-r 
lier b&kanoi geworden. Gru^vr}. Mannte JS Cuuic<;5> 



Spnngmb. ergänzt die 2^hl tMtDrt^'er's und Zcpei^ 
nikrs Nachrichten. In Anfehune der Sprache, in 
welcher urrpninglioh der Sachtenfpiegel abgefafst 
war, nimmt Grupen S. 11 an, dafs er m der Anhalt- 
fchen Mundart gefchrieben war, welche die aieder— 
deutfche Sprache zum Fundament hatter iedoch mit 
hochdeutfrnen Worten vermengt war. In Kap. II, 
S. 13 zählt der Vf. die Codices jncturaloa des Sacb-- 
fenfpiegels auf, von welchen Grupen nur dieOlden— 
burger, WolfenbiUtler und Dresdener kannte. Ei- 
nen reichen Zufatz giebt bekanntlich der in neuerer 
Zeit \oaMont, fFeber und Kopp befchriebene Heidel- 
berger Codex. Das Kap. Iii, S. 16 — ig liefert ein 
Verzeicbnifs der gedruckten Ausgaben des Sachfen- 
fpiegels, die errte 1473 Gouda bis zur Ausgabe 
GurlTUTs 1733. Grupen zählte 30 Ausgaben auf, 
welchen Dreycr noch 17 hinzufügte. Ree. bemerkt 
noch, dafs nach Bondam''» Nacnrichten die ältefte 
Ausgabe Goudm 1469 ift. Merkwürdige Ausgaben 
find noch eine zu Leyden by JanSeversen 1505 unter 
dem Tit<»l : Spiegel van Stt/fen van alle Key scrlii ke 
Hechten gheprent, und eine Antwerper Ausgabe, ge- 
druckt bey VVilh. Vorftcrmann 15J9, wo die merk- 
wOrdige >iole beygedruckt ift: kter <yW/ l*n nvta- 
bel bnek ghchcetcn Spiegel van S<iJ/en inhvmlende 
alle Key»crlyke rechten die men dugelyck ntecß ge~ 
bruyct. In Kap. IV, S. 19 erklärt lieh der Vf. über 
die lateinifchen Ueberfetzungen des Sachfenfpiegels. 
Der ältefte latein. Codex ift von 1410; dafs fjpilo v. 
Bepkow nie der Sachfen Landrecht in lateinifcber 
Sprache verfafst hat, bcw?ift Grupen völlig aberzeu- 
gend. Kap. V. den unlerJchiadJic/ien yorreden 
des ßichßß^n Landrechl» (S. 32). Man mufs un- 
terfcheiden a) von der Herren Geburt im Sacbfeo- 
lande; 6) von den fünf Pfalzftadten in Sachfen; r> 
die praefallo rhythniica (io der Hej<lelberger Hand- 
fchrift, bey welcher der Schwabenfpiegel verbun- 
den ift) beginnt die Vorrede mit den Worten: Got 
hat dy SaJJcn wol bedacht; d) der Prolog; e) der 
textus prologi. (In der HeidAlberger Handfchrift 
kommt nach den Worten d^r pfQef. rhythmica: tuule 
dedc Greven huyeret Gebtde ein Abfatz mit der Au/- 
fchrift • dit M de vore rede; hierauf folgt : des heili- 
gen geißes minne u. f. w. Nach den Worten : \>i>n 
rechte satl nemanne wi»en leuc noch ley cU noch gißt, 
kommt wieder ein Abfatz: vorerede, darauf folgt; 
Cot sehe recht; nach den Worten: genedirhUkcn 
oter sc irgan mote , folgt wieder: noverede, und 
darauf erft ; Got d^'chr i« begin undc ende aller gu- 
den dinge.) Intereffa/H find die S. a6v Tf von 6rjt- 
p<-n angegebenen Gründe für die iMeinnng, dafs Bep- 
kow feinen Spiegel unmittelbar aus den lateinifchen 

Juntibus furif »axonici zufammengetragen habe. 

Kan. VI (S. 39—48) Ijandell von den Gloffen de» 
S*rnfenrechts. Hier ilt die Ausbeute von befor.de- 
rer Wichtipkeii , vurzüglich Ober den ültefien GJof- 
fjtor Johann mn Buch. Der Vf^ liefert hiezn rwev* 
iJrnkmdJrrs die über viele bisher dunkle- PonUts 
Es Sud dj»*fr r- Jaioirt»fir iia J?i;a^ 

iclurtcij^ aus der Siltma-:.i:cheT% 



Auffchlufs efiUoQ 

]l>g Sri ll'.'t'l 

üpi iVt>Jog des 



L^iykiZuu Ly Google 



67« 



X. Z. Num. 193. AÜGÜST i8as. 



'^Handfchriff. D«o erftea hat der Vf. S. 153, den 
'zwevien S. tiS abdruckeo laffeo. Aus dem erfien 
'•eht'hervor, dafs ein Herr von Buch auf Bitten fei- 
ner Vatersbrüder Conrad und Siegfried unter Her- 
- 20g Otto von Braunfchweig ein corptu fpeculi fumo- 
*nui gloj/alwn mit dem Richtfteig zu Stande gebracht 
hat.* Kathen läfst fich nach den Urkunden auf Jo- 
hann V. Buch, Heimlichen (Geheimen) Rath des 

• Markgrafen Ludwig von Brandenburg. Diefer Joh. 

• V. Buch lebte noch 1338. Die äJteffe Gloffe ift in 
"der niederdeutfchen Sprache geCchrieben ; die älte- 

flen Handfchriften davon find die Oldenburgifche 
-tind Gotliogifche. Die ällefte Gloffe hat fpäterVer- 
1 inderungen und Zutälze erhalten, vorzüglich in dem 
von dem Bifchof v. Bockftorf corrif;irten Sachfen- 
fpiegel (S. 36); Chr. Zobel, Alexander von Zweym 
und Heynrtz haben oh nach Willkür Text und 
Gloffe geändert. Bald nach Epko^i Compilation 
wurden Artikel in das Landrecht eingerückt , Joh. 
von Buch erl<annte fie nicht als echt und gloffirte Tie 
auch nicht; die fpätern Gloffen haben auch diefe 
Artikel gloffirt. Merkwürdig find die Nachwei- 
fungen S. 37 — 43 Ober die in verfchiedenen Hand- 
fchriften und Ausgaben eingefchalteten Artikel und 
ihren verfchiedenen Gloffen. — Mit Unrecht, ob- 
gleich noch die neueften Hechtsgefchichten diefe Be- 
"•raiiptungen enthalten, ßeht man Burchard , Erzbi- 
fchof von Magdeburg, Grafen Otto von Falkenftein, 
Vollrad von Drevleben u. A. als Gloffatoren an 
(S. 47). Kap. VIII. yon der Eintheilung der fitchji 
fchen Hechtsbücher zeigt (S. 48), dafs fchon ly- 
' fprüngHch Epko v. Repkow fein Landrecht in Bü- 
cher und Artikel abgetheilt hatte (auch der Heidel- 
berger Codex enthält die Abtheilung in Bücher; 
ftatt Artikel fteht überall : Cupilulum. Manche Ar- 
tikel 1 welche in andern Handfchriften zufammeo- 
hängend vorkommen, find dort in mehrere abge- 
theilt). Kap. IX. Von den Weichbildern , fFeich- 
bildsrecht, civilatibus regalihus, praefe- 
ctoriit, und den Städten jub libertate ro- 
mana (S. 53). Der Vf. berichtigt hier manche 
vorzüglich von Ludeuig verbreitete Irrthümer, z. B. 
dafs das Wfeichbikisrecht in allen fächfifchen Städten 
2ur Richttchnur der Orlbeilsfindung gebraucht wor- 
den, oder dafs der Sachfenfpiegel aus dem Magde- 
burgifchen Rechte hervorgegangen fey. (Bey den 
S. 60 angeführten Handfchriften des Weichbilds 
hätte noch «;ine fehr wichtige von Siebenlees in fei- 
nem jurifiifchen Magazin IL Band S. 202 befchrie- 
bene Handfchrift angeführt werden füllen). Kaj). X. 
Vom ßiihßjchen Lehnrechte. Crupcn zeigt S. 63, 
dafs tpko von Repkow nicht der Sammler des Lehen- 
recht« feyn könne. Kap. XL ^f»« BichlJUig oder 
Schetisklod (S.66). Durch fonderbare Mifsverftänd- 
nitfe hatte Bnms in feinen flevträgen S. 153 den 
Richtfteig mit der Cauiela oder PremiJ's für das glei- 
che Werk gehalten, und die Meinung verbreitet, riafs 
Hermann von OesfelJ Verfaffer des Richtfteiges fey ; 
allein es kann nach dem lateioifchen Prolog, und 

(Orr Ä*/« 



nach dem Prolog des Richtfteigs aus der Schwarzi— 
fchen Handfchrift keinem Zweifel unterliegen, dafs 
Joh. v. Buch der Vf. des Richtfteigs fey (S. 67— 6^). 
Wäre in der Berliner Handfchrift {Lhüjter altes und 
neues Berlin. III. Tbl. S 361) die an^eeebene Jahr- 
zahl 1269 lefen, fo gehörte der Richtfteig fchoa 
ins I3te Jahrb.; allein richtiger mufs wohl 1369 ge- 
lefen werden. Kap. XII. Von derCautela undPre-- 
milz Hermanns v. Os/'eid (S. j-o}- Ganz verfch/edeo 
von dem Richtfteig ift diele Cautela von Hn. v. Os- 
feld, der in der Mitte des I4ten Jahrh. lebte. Aua 
dem Wolfenbüttler Codex ergiebt fich diefs mit ^n- 
verläffigkeit. Kap. XIII. Von den reg ijtrit, re- 
perloriis und rem ij/oriis über die ßichfijcheiv 
Hechisbürhcr (S. 7a). Solche Arbeiten gehörten in 
das i5te Jahrb.; wichtig darunter find der Schliiffel 
zum Landrecht und ein yibecedariuni fpeaiii /axv-' 
nici yon 1400. Wichtig find die S. 73 — 77 gegebe- 
nen Nachrichten Ober die verfchiedenen Repertorien. 
Kap. XIV. Von dem (tfemannijchen hcind^ und Lc~ 
henrethte (S. 77). Für kein Rechtsbuch ift noch fo 
viel zu thun, als für diefs. — Zu den von Grupen 
gekannten Handfchriften führt Hr.Sp. noch eine be- 
trächtliche Anzahl Handfchriften an; allein mtn 
übertreibt nicht, wenn man behauptet, dafs kaum 
die Hälfte der vorhandenen Handfchriften noch ver- 
glichen ift. Ree. hat oben auf einige Mss. aufmerk- 
fam gemacht; ein entfchiedcn aus dem i^ten Jahrh. 
ftammendes Mss. findet fich auch in der ^trafsburger 
Bibliothek. Intereffante Nachrichten über unver- 
glichene Ms«, finden fich bey Lori de origine et pro- 
gre/JU iuris bvici p. 4^ — 52 , und in Kretin Beytr. 
zer Gelchichte und Literatur 1803. as Stück. S. g6 
— 95. In dem Baron v. Kreil miiierfcheo Nachlaffe 
befand fich ein Mss. des Schwabenfpiegeh, bey wel- 
chem die Worte ftanden: das erft is das Lantrecht 
puech, darinne die gemein Landtrecht beeriffen 
find. Beygefchrieben war diefem Ms. ein Ms. des 
baierfchen Rechtbuchs von 1346 und des Münchner 
Stadtrechts. Auch die von Krämer in einzelnen 
Schriften, z. B. über den churpfälz. Reichsvicariats- 
fprengel u. a. gegebene Nachrichten Ober einzelne 
Mss. des Srhwabenfpiegels verdienen Beachtung. 
Eben fo hat PJeßel über den rechtlichen Gebrauch 
des Schwabenipiegels belehrende Notizen Ober Mss. 
gegeben. — Sehr wichtig ift, was Grupen S. 80 — 85 
über das Alter einzelner Handfchriften fagt , wohey 
freylich nicht vergeffen werden darf, dafs Grupen 
wegen des Schwabenfpiegels und des Kaiferrechta 
mit Senlenberg, der für alle feine Mss. ein fehr ho- 
hes Alter beweifen wollte, in literarifcher Fehde 
begriffen war, und alles mögliche anwendete, um 
den V. Senkenbcr^fchen Mss. den Werth ihres angeb- 
lichen hohen Alters zu rauben. S. go — 89 enthält 
das Verzeichnifs der gedruckten Ausgaben. — Was 
S. 9o!von der EintheiTung des fchwäb. Landrechts in 
Bücher gefagt ift, erhält durch die vom Ree. oben 
angeführte Notiz der Heidelberger Handfchrift eioea 
Zufata. 

klu/./olgl.) , 
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r. Buchh.: ßcyträge zu den 
de$ MittelalWm' ^ — . 



.Rallv, in iI- Cr baue 
deutjihen Ixeihtcn 
Dr. £. Span^enbcrg a. f. w. 

{BtfoUmfi im- im v^rigm StUek migthrmktitm tUoa^fim*-) 

Kip. XV« on den in dir HulU des Papßes Gre- 
gOt JO. und im Concilio B aj i U enfi an- 
Jw Mi'tf vfrworf mm Artikeln <U» ßictifij^un Land' 
UmM» <S. 943. Diefe Erörterung Gmrptn» ift fehf 
wMhtig« U'n m incbe Irrthümer zu widerlegen; 
doreliaus unrichtig ift es z. B. , dafs je in einer Bulia 
der Papft den eiazea Sachreofpirgel verdammt hätte. 
Wm io d«n S.09— >ioB »iigwlracktca Vorberichte 
«M-idek'dlir^ Orvpm befeblofleiieii Hertotgebe dee 
€Orporü' fvrit faaeonici vorkommt» läfst et fehr 
ichunenilich beklapen, daTs Grünen fein treffliches 
«nd mit To vieler Umficht und Keichthum von Ma- 
terialien vorbereitetes Vorhaben nicht zur AusfOh- 
nMg gebmr>ht het; zugleich ift aber der Vorbericbt 
wiebtig, weil er die richtigen GeRchtspunkte an- 
deotet, von welchen jeder Bearbeiter eines ähnlichen 
Werkes ausgeben mOfste. — Mit prorser S,<c^i- 
kenntoifs und fieberer Hand hat der Herausqeber 
die Beilagen gewählt, welche er zur Kenntnifs de« 
VsMikBMM getaracbt hat. Anlage 1 (S. .10«) enthUt 
die Vorrede Epko*s rom Kepkow fn das Laiidrecbt 
•M deatt LilneDurger Codex von Brand von Tranr- 
fted, mit derGlorre. Anl. II (S. 114) den Anfang 
dvOMIe des Weichbildes aus dem Mainzer Codex. 
AaMH (S. IIS) Oloffe aber das Lchenreoht aus 
dem Mainzer Codex. Anl. IV (S. 116) die nicht 
f^offirten Artikel des erften Buchs des SachTenfpie- 
mU aus dem Oldenburger Codex. Anl- V (S. 1 18) 
Prolog des HichtTteiges aus dem Schwarzifchen Co- 
dex« Von S. I30 — 14g wird das Verzeichnifa aller 
tarn Aef^fchen Apparate gehörigen Mss.« Samm^ 
'fangiaa «od BAcber gelieforu iMlaa ftaant Ober dea 
UtaSarlfehen Refehtham, ilnd kann nur den Wimfah 
nicht untcrdröclccn , dafj fticfer wir litlge Vorrath 
Dicht unbenutzt iiegen bleiben möge. — Der 
xweyte Auffatz (S. 153) liefert den für dieGercbiebte 
dea Richtfteigs und der alten OlnfCa höcbft wicbtl- 
MO Prolog der lateinirehe» Ibedfehrirt des richS>« 
lohen Landrecbts; hierauf kommen Schriftproben 
ans i^ehreren Handfchriften und Proben der Ge- 
mälde der Codicum picturatorum. Die Schriftproben 
lind genqnunen «iia den Üteftea zm Imu^mu 



Ildodichriften, aus dem Quedlinburger Codex von 
ia6o — 70. Dis Tjfel 11 eiitliält die Proben des Ber- 
liner Codex vum Aichtfteig; vorzOglich bat Seh det 
Herausgeber das Verdienft enasoiben, dafserVoft 
diefem Codex die treue Nachbildung u^^-n.',- ener 
«Stelle geliefert hat, in welcher die rSthlrltidne Jahr- 
z.ilil ^itreitig, oh e% ü.^c^ \^r,<j h-ifsen foll) 

vorkommt. Auch von der Corbeiilchen Handfehrift 
der l*x Saawtum und von einem Coden*, den ^ 
feibCt befilzt, find Scbrillptnfann, (o wie von dem 
latelntfehen «rsyrnTeheir, vom rnelandifchen , Wol- 
fenbflttler ond (iütiinger Cn^px-, Tifel iV enthält 
Proben au« den Oldenburger Handfchriften desSach- 
fen- und Schwabenfpiegels, und den Wiener codi- 
äbtt» ^mbrqfianü des SchwabenJandrechls. Auch 
iSr die Mittheilung der Btlderproben aus tfem Dres- 
dener» Oldenburger und Wolfenbniller Co N x vrr- 
dient der Herausgeber Dank. Die Bilder find fehr 
rein und gut gezeichnet. V'on S. 1^0 — 176 ift zur 
Probe der Art. Iii , Buch J des Sactifenfpiegeis ne^ 
beo dnander iot dem Wolfeobütiier, Gldenbnrge^ 
ood GnfMnrcheD ahgedrnekt. Auch die Hefchrei- 
biing der Handfebrlnen der fer Sajconuni und 
Bliorum verdient Aufmerkf^trikeit. Ein fehr will- 
kommener Beitrag muls jedem Hifloriker und Gefw 
maniften das S. 197 — 904 eelieferte bisher noch nn^ 
gedruckte WendenhagenCche Baoernreeht feyn , das 
om fo roerkwOrdiger ift, alt ee «war erfi 1731 wie- 
der aufgezeichnet ift, aber durchaus alie Gewohn- 
heiten und Rechisanfichten des Volkes enthält ■ wel- 
che einen tiefen Bück in die alten bfiusiicben und 
Ctilicfaen Verhältnifre uoferer Vorlltern werfen laf- 
fim. Ueberhau^t find diefe dewohnheftsfammlun- 

''oi^nnannle )fi— 



geo von hoher Bedeutung, unrf das; 
tzaümiOiUnr^t , .das bochunttr i.amt - und Stapeln 
recht, d»s Beeker Heidin r, /.t ; .s^mfr weftphll» 
Gefchichte) eehOren in diefe K-iaffe. Dieft Wen- 
denbagifche Recht ift in Fragen und Ant%rort abee- 
kommt die Frage vor: wann einen eir.e 
PaatWetde wOrde abgeichellet, was dem feine St rata 
feyn roll, der es thut^ ^intu un. Deiti foII man den 
Baijcli auffchneiden uad nehmen feineGedärme» und 
lal len ilim den Schaden bewfnden; kann er dag vei^ 
winden, fo kann es die Weidn auch verwinden. 
IXefs ganze Recht enthält eneh wlebtige BerrSge 
«ur deatfcben Bilderfpraobe und fjmbülifchen Ji.rjs- 
prndenz. Nicht weniger wichtig ift das S. 20« ab- 
gedruckte Cttlmifcbe Recht von laji. Bisher war 
nur der lateioilohn Text afagedninkta. äer VI. Üefert 
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«an auch den deutfchen Text. Nr. VI folgt ein 
BruchrtOck eines alten Rechtsbucbj, das eine Bear- 
beitung des Schwabenfpiegels und des LehenrecbtS 
zu enthalten fcheint. Es enthält eine ähnliche Bear- 
beitung, wie das fogenannte fchlefifche Landrecht 
ron dem Sachfenfpiegel. Zur Erklärung mancher 
Stelle des Schwabenfpiegels enthält das mitgetbeilta 
Rechtsbuch einen intereffanten Beytrag. In deo 
Miscellen Nr. VII macht der Vf. 8.231 auf dasMin- 
oelied Reinmars von Zweier aufmerkfam, welcher 
den Anfang des Sachfenfpiegels paraphrafirt. Sehr 
paffend ift auch die in den Miscellen gemachte Erin- 
jierung, auf die auf BOcherdecken, Vorfetzblättern 
ai. a. vorkommenden Bruchftücke aufmerkfam zu 
leyn. (In der l>andshuter Bibliothek findet fich 
eine folche fehr reichhaltige und wohlgeordnete 
Sammlung von Bruchftücken alter Handfchriften auf 
«bgeloften BOcherdecken.) Mögen die durch den 
ausgezeichneten Ruf ihres erften Sammlers Gruperif 
und duich die ausgebreiteten literarifchen Kennt- 
niffe und das richtige Unheil des Bearbeiters höchft 
-werthvoilen Beyträge bald in den Händen aller fich 
befinden , welche Sinn für vaterlandifches Recht ha~ 
ben ! Mochte das Unternehmen recht freundliche 
Aufnahme finden, damit nicht die Franzofen, far 
-welche felbft wegen ihrer neuen und volirtändicen 
allgemeinen Gefetzbücher das alte Recht weniger In- 
tereffe zu haben fcheint, uns Deutfche befcnämeot 
wenn man weifs, mit welcher Begierde noch jetzt 
die Werke Beaumanoir^s, Boutcillcr u. A. in Frank- 
reich gekauft werden, und welches Intereffe noch 
in neuefter Zeit fOr die Slteften Rechlsdenkmäler in 
Frankreich fo fehr Geh findet, dafs bereits die Aka- 
demie die etablijjcments de St. Louis zum Gegen- 
ftande einer Preisfrage gemacht und dadurch drey 
fehr beachtungswOrdigePreisTchriftea Uber dieFra^e 
hervorgebracht hat. 

* ' • . •. 

PÄDAGOGIK. 

r. ■ 

Lcirzro, im Magaz. fnr Indnftr. n. Lfteratirr: 
Kleina Encyklopädie für angehende Schulmünner 

; von Chri/iian ^ug. J^brccht Küjtner , Verfaffer 
einer Mnemonik und mehrerer Sprachiebreo. 
\%2i. 8. (30 Gr.) 

Der fchon rOhmlich bekannte Vf. liefert uns in 
. dem Vorliegenden ein kleines Werk, welches gröfs- 
tentheils feinem Zweck recht gut entfpricht. £r 
giebt darin kurze Anleitungen , das Lclen, Schrei- 
ben « Rechnen, die Aafangsgrilnde der Erdbefchrei- 
bung, Menfchengefchichte, Naturgefchichte, See- 
lenlehre, Naturlehre, Religionslehre, theils felbft 
Ic'l^^nell zu erlernen, theils Andern leicht beyzubrin- 
gen « Bod als Anhang folgt noch eine befondere An- 
weifu'Of zum Kopfrechnen, von einem andern Ver- 
faffer. .Ein Unheil aber das Ganze wird am richtig- 
fteo ausfallen/ wenn zuvor über die eiazelaco Tbeüe 
-wird das I^öthJ^'^ bejf gebracht fejiK 



Der Vf. macht den Anfang mit einer An weifung, 
Kinder zum Lefea zu bringen , und giebt hiebe79 
nachdem er kurz die bekannteften , bisher angfr» 
wandten Methoden angeführt hat, Anleitung zu ei- 
ner andern, von welcher er fchnelle und giOcklicha 
Erfolge verfpricht; Ree. ift aber der Meinung , daf» 
bey der vorgtfchlagenen Methode bey dem Kinde za 
viel vorausgefetzt werden mufs, indem es dieBegrif- 
fe: Sylhe und Laut, fchon verftehen foll, um dana 
erft die. Zeichen der Laute (Buchftaben) kennen za 
lernen. Auf jeden Fall würde diefe Methode höch- 
ftens bey einzelnen Kindern gebildeter Aellern, an- 
wendbar feyn, oder da, wo Vorbereitungsfchulen 
find, in welchen Denkabungen getrieben werden, 
ehe man die Kinder zum Lefen leitet, in den Schu- 
len dagegen, wie fie faft allenthalben find, wo maa 
die Kinder noch ganz roh findet, wenn fie den erfteo 
Lefeunterricht geniefsen, ift gewifs die Laulir- Me- 
thode nach Suphani die anwendbarfte. Die Anwei— 
fung zum Schreiben, welche nun nachfolgt, ift aber 
unftreitig der Theil des Ganzen , welcher noch am 
meiften zu wflnfchon Qbrig Ijfsi; denn abgefeheo 
davon, dafs der Abfchnilt der Kalligraphie doch gar 
zu kurz abgefertigt ift, fo kann auch die Behandlung 
der Orthographie durchaus nicht genügen. Man- 
ches hat an Deutlichkeit und Beftimmtheit verlorea 
um der Kflrze willen, wie z. B. von S. 13 bis \tjid\m 
Lehre von dealnterpunciionszeichen und ihrem Ge- 
brauch, während andere Gegenftände, fo fern das 
Buch für den Lehrer beftimmt ift, füglich kQrzer 
und dennoch beftimmter gegeben werden konnten» 
wie z. B. was Ober den Gebrauch der grofsen Buch- 
ftaben gefagt ift. Ganz unrichtig ift es, wenn det 
Vf. fagt (S. 18^: es laffe fich nicht durch Regeln be- 
ftimmen , wo C als Z und wo es als K gefprocheo 
werden mOffe, fo wie auch die ganze Lehre von dem 
verfchiedenen Gebrauch des CA, G und /, des D und 
T f o unbeftimmt gegeben ift, dafs man nicht leicht 
darnach diefe Conlonanten richtig gebrauchen wird« 
Es möchte ferner fchwierig feyn, aus der Ableitung 
der Wöler, Avie es S. ao gefagt wird, zu beftimmen, 
ob die Endfylben ich oder ig gefchrieben werden 
follen, wie z. B. bey den VVortern: ewig, umig, 
Zcißg u.a.m. Das angehängte VerzeichniTs ähnlich 
lautender Wörter ift fehr brauchbar zur Uebung. 
Die nachfolgende Anleitung zum Rechnen ift zwar 
kurz und könnte umfaffender feyn, indem fie nur 
bis zur Regel de tri geht und die Bruchrechnungen 
gar nicht berOckfichtigt , es wird indels jedem Leh- 
rer leicht werden, hiebey das Fehlende zu ergänzen. 
— DieErdbefchreibung ift recht paffend und brauch- 
bar abgehaadelt« und giebt einen guten Leitfaden ; 
nur hätten zu Anfang können einige Begriffe , »Is 
Erdbe/chrcibimg , matftematifche , pf>yßjct\e , polit^ 
Jche, feftgefetzt werden » fo wie vieles, was als Ein- 
leitung der Naturlehre vorangefchickt ift, paffender 
hieher geftcllt worden wäre, als z. B. über die Be- 
wej;iing unferer Erde, ihre Grofse und Eintheilune, 
(lf Jit»ta»iiPSfia: ßcrg^» Thtl, Vorgebirge, Fiu^ 
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«M, Me«r n. f. w. — Die «llgeitleineMenrchcnee- 
ttUebte; Welch« In Scholen nur zu fehr vernachläl- 
Ite ift gröfstentheils an Rellgionsgelchicbt« 
■BMkDOpft und daher fOr Borgerfcbulen und deren 
Lehrer gewifs fehr wOnfchenswerth , weil gerade 
'dWe Art der Behandluni? für die Jugend der niedern 
lande die iweckmäfsighe ift. Was den Abrifs der 
Haturgefchichte betrifft, fo lifst üch wider denfelben 
ftn fich nichts einwenden, weil d« Syftem b«fo<V 
Ift, fo fern aber das Ganze für Bürger- und Mjj^ 
fcholen bcftimmt ift, dürfte es wohl zweckinsreig 
-ä^Mtn feyn, wenn mit der Naturgefchichte Tech- 
Sdibne verbanden worden wäre, weil dem künfti- 
jj^riandaiann oder Barger diefe mehr Nutzen ftiP- 
len kann, als ein Syftem der Naturgerchichte,^«» 
ISbelenlehre giebt eine recht brauclibare Anle!tan& 
rffo Kinder mit den Kräften der menfciilichen Seele 
ij^^en Wirkui^en bekannt zu machen , un>{ die 
TfaCBTtehfe ift ebenfalls fehr zweckmäfsig und paf- 
fend abgefafst, in fo fern das ftreng WiffenfchaflhV 
«he dabey vermieden ift und mehr das hervorgehö- 
l»en, wa« in das Lehen eingreift, und es d irftc mir, 
wie fchon oben bey der Geographie erinnert wor - 
den, manches hier gefagte dorthin geliören. Mit 
ganz befonderm Bey&li aber bencifljlte Ree die Art, 
wie die Religionslehre belirah<feU itt'.' Dtieldee eines 
Gottesreiches, unter deffen Bilde die Wahrheiten des 
Chriftenthums vorgetragen worden, ift ohne Zweifel, 
wie der Vf. felbft fagt, der Gcherfto Weg.'diefe Wahr- 
i«}ten fo hSnzuftellen» daTs der VerRand Ge leicht 
«Äifiebt und behSlt, dieTernanft fie glaubt, das He» 
davon ergriffen und der Wille geneigt wird, ihnen 
Oehör zu geben ; und wenn diefes alles erreich! wird, 
fo' bleibt uns in diefemFach nichts zu wünfchenQbrig, 
werden daher gewifs alle Schulmänner mit Ver- 
Ogiti dürfe AnlMtung in vorliegendem Werkchen 
__ 'en und oft mit Nutzen anwenden kOnnen» Die 
An weifung znm Kopfrechnen, von Hn. G<*//i/<rr, wel- 
che den Befchlufs des Ganzen macht, ift nach Vcß i- 
lorzi'sGrnndfätzen abgefafst und wird mit Erfolg an- 
gewandt werden können, wenn derLebrer Geh über- 
«Aopt jirit lV?a?ozztV Schriften, vorzQgJich . aber 

-^5,14^^^ > VA.«^: <^W>.»v» d|, i„ A^. Vorrede , 



probatTs. Cum effigte Cafp. BinTtiäT e('#a«^af 

iconibus coloratis. Auetore C. F. Hagmbachp 
Med. Doct. pi. foc. liti Sodali. Vobmtn L igu* 
XVm|t45oSL kLa. 
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IMe Flora von Bkfel geMrt tu düm rafcMen «01/ 

Mitteleuropi. Fflr unfere Zeiten konnte C. Baö- 
Ätn'« Cataiogiis plantarem circa liaßlcam fpontc na- 
Jbentmm. Bqfikae 1633 nicht mehr genngen und die 
sek-ttreoteni B67> md Naebtrifa» die OoBer, la 
Chmal, nßeg d. m. A. Smt llefcirten ; inaehMii 
wOnfchenswerth, dafs ein Sachkundiger fie zu eineoi 
Ganzen vereinigte. Der liier gelieferte Anfang ei- 
ner folchcn neuen Bearbeitung beurkundet den vor- 
zQ^ichen Beruf de« Vft. dazui dfer mit uroGehtigem 
flelflM, Kritik ondSa^keniitfil& lidi dam mOhevol-;» 
Jen Oefchäfte unterzogen hat. Dafs er dalWf dl» 
Herbarie« von Fm CJunal und eines feiner ▼ofWl»» 
des bekannten Freundes der Bauhine, )Jaiok 




HagmbacK'tt vorzOgfich zu Rathe gezogei» und dto 
darin aufbewahrten Pftinzaa arit oenen* foif ihin 

felbft und andern zuverläffigen Elotanfkern gefanr- 
melten (kritifch verglich , verdient um fo mehr den 
lebhafteften Dank , als iJch darin eine grofsc Anzahl 
von Gewächfen befindet , die mit den von C. Bait- 
hin'r eigener Hand gefchriebenen Namen bezeichnet 
find. Biedinrch erhalten wir lehrreiche Auffchlonip 
üher ritoUeotltlt mancher bisher dunkeln BeaM- 
nifchen Arten nild können nunmehr mit Beftimmt- 
heit die betrefleoden Numern des I^iuuc auf unfere 
Pflanzen bezieben. Diefs bieüu ein grofses Ver- 
dieoft» das flor durch MOhfame Vereleichuiq;«» tart 
erworben werden kdnneo. . GewOn^ht hatten win 
dafs der Vf. ßch fireng an dl« geographifchen Gren- 
zen des Kantons Bafel gehalten haben möchte, ohne 
zahlreiche Pflanzen aufzunehmen, die nicht auf Ba— 
feler Gebiete wachfen und die man mithin niobt b»* 
rechtigt iCt, in einem Buch« zn fueben;* das dton Ti- 
tel einer Flora bufilrcvßs führt. Durch folche 
Fremdlinge wird das Bild nur vordunkelt, ohne den 
Werth deffelben zu erhöhen. Diefs vergaffen cHn 
meiften Florenrchreiber, di« oft nnr einer eincigMi 
feltenen Pflanze willen, ihredWerk«tr eine|;am fta-* 
tarwidrige Austlefanun^ geben. Man braucht nur 
die in der Vorrede gegebenen Umnfre der phyTifchen 
Befchaffenheit des Landes zu lefen, um die'Ueber— 
Zeugung zu gewinnen , dafs der Kanton Bafel als ein 
abgefchloffenes Ganze betrachtet werden kamik 



Nach dem, was bisher Ober das Einzelne beyge- 
ftl^ofat ift, darf Ree. wohl mit Recht iin Allgemeinen 

fagen, dafs das vorllegeDde Werk anter den guten _, . zr, 7^ - : •- --• — 

pSdagogifchen Sehriften einen Platz verdient und in St/^'/^" *^ Shnli<;b«B. 
äeir Händen eines mit ürnffcl« handelnden Lehrers llS^^ aaf tfim Grunde des Litmeifchin Srxoafr^ 
«Mmrlihllite'filÄtoWjM; " . "7"«'^' f^en von Pn-ßm befolgten Ablmt*- 

• Jungen uad dem ganzliche» Ausfchluite der XXIHJ 
Xlaflb abgeflristi deren 'Pflah)t^in dte sndem VM^ 
tan. fertheilt werden. Sehr zweekmäfsig find bey 
jeder Art die Nebenkennzeichen kurz angegeben, 
gebftbrerKfe Sorgfall auf die Angabc der Standörter 
verwendet und bey der Synonymie eine Auswahl 
getroffen. Dafs bey der letzten die lfa/&rfche Nn- 
nldit febka durfte» «exfiehk fieb voa felbft. 

Vo» 



B-Aszi. , b. Nenkirch ; Tmlamm flortte Baßtentfif 
exhibens plantas phanerogamas fponte nafcentes 
fecundum fyftema fexuaie digeCtas adjeetis Cas~ 
IwiAeahini fjnonjmis lK»rti ej|a$ fioci < 
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Von der Aofnahmt der ^uAiniTcheo Synonymen ift 
(choo oben gefprochen worden. Fragen liefse fich 
noch: ob denn hin und wieder nicht noch mehrere 
Synonymen hätten aufgeführt werden feilen? — 
zumal manche Abkürzung nur Mifsverfländnirs er- 
zeugen kann. Dagegen bleibt die Aufzählung der 
vielea Ab- und Spielarten immer (ehr verdienft- 
lich. Sclwde nur, dafs dur^h den nicht gehörig ab- 
g^toften Druck vorzOglich die Synonymen, mit 
Ausnahme der iiau/i</i<Tchen , nicht deutlich genug 
in die Augen fallen. .Sonft ift der Druck fehr rein, 
correct und das Papier vorzüglich. Auch empfiehlt 
das bequeme Format das Buch allen denen, die im 
Kanton Bafel bolanifche Exkurfionen anftellen wollen ; 
wie viel aber werden wohl Luft haben, für diefea 
•rften Band a Rihlr. 16 gOr: zu zahlen? Zwey 
llände, da der gegenwärtige nur die Monandria 
bis einfchliefslich die DocUcandria umfafst, find 
cur Vollendung des Ganzen noch nölhig und es 
^rd das Werk als blofses Handbuch viel zu 
thener. Diefem Bande ift ein von f rocher ge- 
zeichnetes und von EJslinger meifterhaft geUo- 
chenes Bild von Cajpar Bauhin vorgefetzt, wo- 
von eine kleine Anzahl Abdrücke auf fchönes 
Velinpapier von gröfserem Formal veraoftaltet 
worden ift, die zu 40 Kreuzer abgelaffen wer- 
den. Eben fo dankenswerth bleiben die niedli- 
chen Abbildungen von Veronica praecox und Ve~ 
ronica Biucbaumü in einer ganz neuen Manier. 
Es find nämlich mit Farben abgedruckte Holz- 
fchnitte. — Nun noch einige fpecielle Bemer- 
kungen. Circaea alpina. Dahin gehört dl« 
von La Chcnal auf dem Vogelberge entdeckte 
Circaea minima Col. Ecphrus. II. 79 et 80. La 
Chenal giebl einige gute Kennzeichen an, um 
fie TOD C. Lutetiana , die er C. major vulgaris 
nennt, zu unterfcheiden. Siehe defleo Specimcn 
inaugurale objervatinnum bolanicarum. Baßliae 
mOCCUX in 4° — Polyenemum ar- 
vtnj'e. Im 6. VÜ der eben angeführten Schrift 
liefert La Chenal eine ausführliche Befchreibong 
diefer Pflanze, die zu feiner Zeit auf den Ae- 
ckern vor dem St. Johannistbor in fo grofser 
Meng« wuchs „ut, wie er fagt, fatam iuiJJ» 
dian/fesy Merkwürdig ift die dabey ftehende 
Auseinanderfetzung der muthmaafslichen Synony- 
mie^ ScirpuB maritimus ß. radice tu- 
ber ofa hat La Chenal zu allerft bey Bafel ent- 
deckt und zwar McheJfcldae in fajfts 1. c. p. 15. 
X)ie bey Afperugo procumb en» L. fte- 
hende Bemerkung: „Stirps patriae meridionalis 
indigena ceu fponte occurrit ad aedea pojicriore» 
ScMlenhau* dicta*, juxta Juirtum botamcum ßtas. 



ex quo ßne dubio olim emigrnverat Ift uns nicht 
ganz verftJnühch, denn abgefehen davon, daft 
»liefe Pflanze faft in ganz DeutfchlanJ, fogar bey 
Königsbers in Preufsen wild wächft, fo hat Ree. 
felbfi fie auf dem Jura in der Graffchaft Neucha- 
tel in grorser Menge wildwachfend angetroffen. 
— Villarfia nymphoides ycnttn. Aelter 
ift der Name ffuldjchmidtia nymphndet, der 
dem Linne ifchcn Hlcnyanlhes nymphoides nicht von 
Pcrjoon, fondero von fHggers zuerft bejgelegt 
ward. — Bey /fo//onia paluftris fehlt der 
Standort. — Ribes rubrum wird von La Che- 
nal a.a.O. S. 15 Ribes acidum genannt und hin- 
zugefclzt „in umbrn/a. et J'ylvnßt valle rctro me- 
dium villam Gundelaingenjcm una cum amicißlmo 
Bujctorßo." — Crajjula rubens. La Chenal 
hat in der oft erwähnten Schrift $ VllI darge- 
than, dafs diefe Pflanze zur Dccandria gehöre, 
was alle nachfolgende Botaniker überfehen zu haben 
fcheinen , denn fie wird noch immer, wie hier, 
vnltr Pentandria aufgeführt. — Primulafari- 
nofa. Hier wird gefagt : „Folia — albo Jub^ 
tut poUine adfpcr/a;" bey den Staubbeuteln voo 
erbu/cum ihapfus heifst es: „Füllen mi- 
niatum. In der Botanik wird bekanntlich das 
Wort Pollen nur in der letzten Bedeutung ge- 
aommen. — Bey Seßcliannuum, deffeo Name ais 
f,improprium'* mit Recht getadelt wird, führt Hr. 
Halenbach La Chenal Ob/, bot. ^, 2^ »o. Die- 
fes Citat mufs fo veryollftändigt werden : Ohß bot. 
nud., um die im Jahre 1776 erfchienene zweyte La 
ChenaKc\xt Abhandlung von der von uns oft er- 
wähnten erften gehörig zu unterfcheiden. Beide 
find in 4», in 5$. getheilt, zu Bafel gedruckt. 
Die frühere, nämlich das Specimen vom J. 1759, 
fcheint von dem Vf. nicht benutzt worden zu 
fcyn. Wir tragen um fo weniger Bedenken, ifaa 
darauf zu verweifen, als fich darin gerade fOr 
eine fiafeler Flora fehr beachtenswerthe Winke 
befinden. Nicht feiten enthält fie vollfländige 
Pflanzenbefchreibungen Bafeler Pflanzen und nimmt 
fiets Knckficht auf die Z^uu/iintfchen Synonymen. 
— Beym Index gcnerum fehlt unter andern das 
Wort Primulaj To wie es in der Folge fehr ge- 
winnen wird, wenn darin fämmtliche Synonymen 
aufgenommen werden, was in Anfehung der vor- 
linneifchen Gattungsnamen überall unterblieben ift. 
Auch mufs künftig mehr Sorgfalt auf die Kecht- 
fchreibung der Artennamen verwendet werden; 
Lvßmachia ' aummularia , Primula turicula, jtt- 
cncmilla »phanes u« m. a. God i Verftufse gegen die» 
felbe. 
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I. Anltüxiäigungen neaer Bücher. 



'urch'alle Buchh.-inrlTTin^en kann in^a bekonunea: 

Dr. U. C. L, Lehmu$ 
täMnuik4ur Zahlen- Arithmetik, Btulfßubm''Bietiim^ 

tciinji und Algebra. 
Zom^ , Gebrauch in höheren Schulen und zum Selbft- 

rtudium eiugenchtet; 
Iftn»» guis wii|ge«rbeitete und ftnrk Tomiehit« AuaplM'. 
gr, g. 1833. 

L«ipsifp b^A. Wicnbrack. i Rddr. itfgr. 

Eine Avortreiclie Anpreifung dicfes Torzüglichen 
Lehrbuchs in, feiner gegenwÄrtigen Geflalt IR um fo 
Uberflürßger , je niigeiirchcmllcher d«» geleluu* i'i blt- 
com Ach r«lbA fdion für deffen Wertb und Jlmach- 
liärkeit dndimih entfcKieden hnt, dfita binnen kurzer 
Frift eiiie neue Auflafie ni'iM v, m Ji F . erdieut 
nur norh beiuerkt zu Nterden: dixh es drey lo eng ver— 
^-wiAerte malheinntilrlie DiVriplinen, rrie die Arith- 
metik* Buchltabenrechenkunft und Algebra Und, tUf 

S nebtet des TeriHiltnibmSraig engen Uaums, mit einer 
iindlirlikeit und Ansluhrlichki^it lielinndell , worin 
es felbft vreillaullgei und fpeciell auf die eine oder die 
andere der drey geununlen DodfjneA Ack bofehlMIK 

kende Werke lunter tkh lüf^t. 



Folyklct's Reife, 
eSnGtgenftikk in d« Bdren de« 



Errchienen «nd in «Uen Badibandliingen m er^ 
Ipalten ift 

' • Fülykl9V$Rei/e 

Briffe übfr Rom. 
An» dein Franzüüfchen des Karua de Tb^ie 
überfetzt 
F, W. Btnickettp 
SSSaSfjL. Pfeiibilfefhem Hauptmann von der Armee; 
Erßer Band. 
(Preis I Hüilr. 3 gr. oder a Fl. 3 Rr.) 

■ Wie der berühmte BarthelemiGriecheBbuid duidi 
d«tt inngen Scythen AnadtarJU Eeblldent liCrt, fo fSbrt 

IuerHerr(/e7%M« einen jungen Griechen auf, der, n.nh 
Rom reifend, daTelbft Stadt und Staat 4a.JkUfen fchil- 



dert, welche durch Ihre Lebendigkeit uns in retBot- 
fene JahrhumJerie zurück verfetzen. Wir lind über- 
zeugt , da/s diefe Bride über Rom eine felir outcrfaal- 
(ende Belehrung gewähren. Ein zwtytw Tbiril Alipd 
bald folgen und tl.is \^'e^k befchlieben. 

Weijmar, den I. Juniu« igaa. 

Gr. Hp L«nd«t-Indilirtri«. 



Bev mir ift erfcbienen und in aUen Badüuundhw^ 
gen KU haben: 

Be)'träge zur Nahrung für Geiß und Herz. Von J. D. 
Fr, Sckottm, rüktter su Aflüttita. BatiÄ- 
dhen. 8. Fren sogt. 

Derlnhnlt find theil» „Vorträge an heiliger Stätte,** 
theils Aniichten des religiös - meolchUcheii Lebene^ 
„ Sprüche und Gleichnitfe" überlSsbrieben. Die AAAcbt 

zeigt der Titel felbf». Der Verf^^ffer wünTthte, durch 
erftere die hüliern Angelegenlieileu der Cieinülhsvrelt 
dein Geifi und Herzen pleicli nahe zu bringen, durcit 
letztere aber vor/ü»lirli das IVacbdeoken und diePban- 
tafle anzuregen. In Huirnnng,' dab die Autfohntag 
jener Abficbt Bch einiger Theilnalinie erß-euen werde, 
dSrfte, worauf das „erßeBänddieu" deutet, emzivey-' 
tes in ähnlichem Geifie folgen. 

Leipsig, im Jttliu ifiaa* Karl Cnobloeb, 



In det V nlrerf i tä t s-B b chhand lang an KS- 
nigaberg in Frevfsen ift c^-^ 



rononiifihr Peobnchtungen auf 

der Königl. Umrerfitäts- Sternwarte in Königs.-' 
■ bn^, 6te Abteilung, vom i. Januar 1819 bi» 
31. December 1820. Folio. 5 Rtlilr. 16 gr. 

Diefe Abtheilung enthält die mit dem prachlroUen 
ütidienbtulCft^m Meridiaukreife iin erfton Jniire fe inA 
AufneliuDg gemachten Beobachtungen ; Ae ift die nßt 
Tolinändige Beobachtnngsreihe , welche von «nem In- 
flrumente diefer Art bekannt wird, und gewährt "da- 
her das doppelte iatereile, weiches au.<« den Beobach- 
fangen feibft und aus der Trefflichkeit des luftrameata 
hecYorg^t, von «relchar man mit findit Mut wefent- 
Udie FoitUuitle der pnktjfcben Altronoinie erwarte« 
darf. Der VerfafTer hat in diefer A I . ; 1 m i ! 1 1 i K, llafs- 
zegeln «vaeinander gefetzt, . weiche «r tUeÜs b«r der 
R(4> Attf. 
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AulltellaiiS dM neuen InlVrumeDts ergriffen, theik.an- 
mwinidt hat, um dielelhe zu ptftfeB,itnd die ia Rech- 
nnn^ zu hringenden VerbeffeniagAf Ü beftiinmen; er 

ift überall bemüht gewefen, fie Beobudilungsinetho- 
d«Mi einer neuen, ftrengen Kritik zu unterweifen und 
die feiuigea genau und deutlich vor Augen zn legen. 
Auch giebt er Tnfehi für die fcheinbarea Oerter des 
i Ulfa« minoris, ähnlicli ttiuujL froheren FolM-ftem- 
tnfeln ; dlefen Stern hrt er dem roUrfteme an die Seite 
gefelzl, um (lidiinh die AufTtplIuii!: der Inftnimente 
gegen den Toi mit noch mehr Leichtigkeit uud äicher- 

•Ite im^^lbm arfdkieneneii : 

S^fioire des Mnemms de la Qrice depiiit te e«m- 
WUHceinent den troubUs fusqu'A tx jvur (camage 
daSdo) par M. C. D. Ra/Janel, attach^ pen- 
' * ' dbnt lee txpjubles a un de« ConfulaU de France 
an Middee da Levaut Aree um eaiMr tuU 

'. IB22. 

Meigrn wir in Kurzem eine deutfche Beubeitnng. 

Leipzig, den 2a. Julius iga2. 
-l'tiV . J. €. UinrichsTche Buchhandlung. 

•vfti:^ >#7«Kjhs «MUMafiMf ii Mptif hat 
itoliiaa'. ein Exemplar von 



' ,'jtfuiät*, ökonomiTch-technolodrcha Encyclopadie, 
' '" oder allgemeines Syftem der Stadt-, Hans- und 
^' Land wirtJifchait 5L*t vielen Kupf(Qrn. laöffiuide, 
fauber in halbeua Franzhaud gel^Uiara« 

iliftieih'iMi iwi i5D BOk Branlb. Conat 



III. 



Hcrabfiefetzte 



Biu her - Preife. 



. Vinx den viell'nih gegen lie ausiiel'proclinen AVün- 
fchen wenig •bemittelter BüchtMlreunde entgegen za 
.^jWnmen, hat die Soinmejc'lche Buchhandluju^in 
iTei p z i g von nnrhftehend Terzeichneten Büchern «ne 

Jcleiiif An/.:ilil auf liiric Zeit im Pi-eife lieraligefelzt. — 
l)ie Treiie ünd iu Ctmveutiuu^gelde , uder im 20 iL 
Fube. 

.^^mmw MfAti. Fabulae Aofopirae Graer;<e, quae Ma- 
T \-apino f lamdi. inbuuntur. Cum Jo. Mmtfitmi} 0t,Jo. 

F.diUo a«v1 
. . lueuto fabalarBi 
»u Mao. Ladenpreis I Hililr. I2er. , lierabgcfotzler 
.ttJM i Kthlr. (t VI 48 Kl. Kheinifch.) 
BttlMiMl ¥MettiU$ Treni^lffllMMibifani wiageriee. ^CyHl 

■ uMbOuU. \vhuidri , Brrlfüi , T/iomaf BttaUtltri 

1 iat Jbar. k erhryku. Act. Aelupi labuiac-aE^iiot^ 



^ mdlto emendatiar,- avetama.Aippie- 
traiB et notarum. Cura G. H. Sehnfer. 



quae in Aefopearum editionibus haud leguntor, et 
Babrii nunniullM. Saal^ Lad.!^ 9»gr., iaMfaga. 

jirchttochi, Jamhographontmprincipis, Reliquiae, quas 
accuratius coUcgit, adnotationibua virorum doclo- 
rum, fuisque animadYerfionibus, illuftravit, el prae- 
inilTa de vita et rrriptis poetae comm#utatione , nunc 
feorramedidit/^nafiu« jJeM. I8l8- Sroa)* Liftd.Pr. 
a Rthlr. 13 gr. , jetzt i Rthlr. 12 gr. (3 Fl. 40 Kr.) 

M. AureUi Tsi-meßani Eclngae FV, etT. Calpumii SicuH 
Eclogae VlU. ad Nemefianum CarthagJoenleui. Com 
BoUs fdeetb Titü, MartelU, riitii at P. Burwuaaä 
intesris. g umI* Lad« tt, 90 gr., fetet 10 iß, 
(45 ivr.) 

Baß, Fr. Jac, Specimen editionis novae Epinolamm 
ArUkaeneli. Ate Jo. Bapt. BoQa Jaiubi graeci in 
pantoiiiiin»m Ylgand. 8 ma j. Lad. Fr. g gr. , |etat 

4gr. (18 Kr.) 

^luynonn, Pet., Antiijuitatuni Rnmauarum brevis de- 
fcriptio. In uTuiii ribolarura et praelectionum paT— 

* ßm emendavit, luppierit, et notulos fubjecit F. T^. 
Rtilx. Editio nova, 1809. 8- Lad. Fr. 8 gr. , jetzt 
5gr. (13 Kr.) 

CSocronw, JH. T., Orationes felectae ad esemplar pro- 
' hatiniiiMmiBi codicvm expreffae. Cnm Chr. Cmrii 

nrgiimentis, rhetorico artificio, et rerborom, re- 

rum, ar riluum interpretationibus, atque his nona 

editione auc tiorihus. g. (33 Bcfaa«) Lad. Fr. gC, 

jetzt 9 gr. (41 Kr.) 
Cometiä, fo. Am. , Yefttlialum Januae LatSaHabs, quo 

priinus nd Iniiiinm lincunrii nditus tiruncult!» »aratur. 

Cum verlione inlerlineari germanica. 8- (13 Bogen.} 

Lad. Pr. 6 gr., jetzt 3 gr. (14 Kr.) 
Cranz, H. J. N., Inititutione« rei hctbntiea/iazta na- 

•tum naturae digeftae ex babitii. Voll. W. 8 »aj. 

Lad. Pr. 3 Rthli-; 8 gr., jetzt 2 Rihlr. (3 Fl. 36 Kr.) 
Umnw Chry/q/iomi Orationes. E receuf. Jo. Jac. Beiske, 

eoin ejnsdem aKotumque animadverfionibus. Acc. 

If. Ciifiitihoni in Dionem diatriba. h) Frederid Mo- 

relli Stholia in Ditmem. Voll. II. 8 Lad. Fr. 

6 Klhlr., jetzt 3 Rthlr. la gr- (6 Fl. 18 Kr.) 
SupAormionü Lufmmi, fira/o. Barcktii, Satyrican, ia 
' vT Partes dispertitam , et aotfe iünllratoin. Cam chvL 

Acr. Confpiratio nnglirana. g maj. Lad.F^. ^RtUriy • 

jetzt 2 Rthlr. 8 gr. (4 V\. 12 Kr.) 
Caubii, Hier. D., Commentaria in inflitulioneapathiv- 

logiae medicinalis. Collecia, digelta a Ferd. Uaeatu 

Vof. HI. 8 niaj. Lad. Pr, 5 Rüilr. 8 gr. . 3 

(5 Fl. 24 Kr.) ■ 
Gehe, H. C, Sylloge Commentationum philoh.gici ar- 

. gomentl 8 maj. Lad. Fr. lg gr. , jetzt 9 gr. (41 Kr.) 
Goldfioecn, B., Lexidion graaco-latiaam, recanfMi 

graf ta tliemala , et fingula noTl teftamenti Tocabala. 
8. Lad. I'r. 8 pr.. jetzt 4 pr. fl« Kr.) 
GratiiFah/ci Cynegeticon et M. AurtUi Oh^piiSeme- 

jÄmf Cynegeticon. Cum notls feiert i» T»7ii, ßar/Aii, 
WUHi, Jnhnfonn et P. Burmnnni integri«. g:iaaj. 

Lad. fr. 22 gr., jeUt 13 gr. Cs4-'^') 
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Vnnu 195. AÜOUST ittl. 



,t «U Jure BdBi ei Pncis libri III , in qu 



, item juris publici pra»- 
Cnm «imotiitis aHCinm, «ji 



duaa explicanlar. « 

deroque diffeHjitkme d« muri lfl»efo , ne Bhello liii- 
gulari, deaequilnte, intlulg i tlr <-\ fn ilJfntc; iipc 

* HOB Jo. Fr. Gronovü noli» in iDiuiii opus ilö jure belli 
«t pads, ex altera recenfione Jo. Barbe^i aai. ( um 
■Otttlis ^jiuidein hunc aucUurilius, pluriumaue loro- 
Tum ex auctoribos quibasdam laudatis adcuratiori 

* indicalione. Voll. IL 8 inaj. (78 Bopen. I^d. Pr. 
' 9 RUilr. 16 gr. , jebil I UÜilr. ao gr. (3 H. igl^ ) 
^^Ktmiai, /. H-, Oumiiuu 8- Lad. Fr. i BAUr^ 
. jetzt 12 gr. (54 > 

Wtuf^it Jo. Imm., I nmiiH titaiii) philolneico-tLeulogica 
. in Tatirimum Jefaiiie LH, 13 — Uli, la. g m^» 

Lad. Fr. 6 gr., jetzt 3 gr. (14 Kf.) 
Bofmann, T.B,, Codex LegoiD idlkttiiim SnonJcM. 

Fol. La^. Fr. 4 BiUr., jctit a RMr. 19 gr. (4 FL 

» 30 K.r.) 

Borßig, Jo. Sam., ex Dionyfii HalicamalBwftl A*- 
chaeologiae Romanae Lib. X. Cap. I-^^, )i>u|> 
Lad. r«-. 6 gr. , jetzt 3 gr. (14 Kr.) 

ffnbner, C. G., HiJtoria Leguin Romanamm ad fepul- 
-turas pertinoBtiuin, adjuacta earun^ compaTatioae 
dun Bfltriu jnBitatis. 4. Lad. Pr. ig gr. , jtM 9 gr. 

. (41 Kr.) 

Xria/fä Oratio dcfenToria cujusdam, nni ftliam pro ur- 

E MS. bibliütlierae Monach. 



Lad.fr. 6gr., j«tit 



bis fuae falute occiderat. 
. edita nb E, C. RtU». 8aaj. 

3 P- ('4 K-r.) 
Lon/r* PaAoralia. Graere et Inline. Cum prolorjuio M. 
Paciaudii de libris eruticis antiquorum. Graeca re— 
cenruit, notarque criticas adiactt 6. S, Schaeftr. 
16 maj. Lad.fr. aAUdr. , jefat I BiOiIr. t gr. (a FL 

tMciani Samofatenfts Opera. Graece et latiae. Cum 
: Boti» fetactia, Onm Jo. PtU Schmid, Voll. VILL g. 

Lad. Fr. II RtUr. g gr., jetzt 7 Rllilr. g gr. (13 Fl. 

II Kr.) 

iMciani Samofatenßx Opusciila. In ufum fchuLu um. g. 
Lad. Pr. 4 gr. . jetzt 2 gr. C9 Kr.) 

^Mov^iMve« Ts»(i Tiw 7«/»aixt«wv ttcSmv. Mofchioms demu- 
lieruin parfionibus liher, qaeiu ad meutern inauu— 
fcripti grneci, in bibtiuth. regia Vindob. aOTervati, 
tum propriU correctionibui enendavit, additaqua 
ladna vernone edidit F. O.D0iiotit. Lad. Fr. i Btlur.) 
letzt 13 gr. (54 Kr.) 

l^eNatitTACboIericotuaii. Sit«, da Tita, Anftata, Ann«, 
inorbis, muribus, et mnrte iiloruni, nuibiis teinpe— 
rnnientum rbolericuui Liibui lulet. g. Lad.I'r. 18 gr., 
jet/.t 9 gr. (41 Kr.) 

Hvtnuuta, Fr.f Populonun et Regum Nium TStarea ii^ 
■edfti, coUarti et illnftrirti. 4iu.-ij. rntn fi|tg. Lad.Pr. 

2 T^'Ji'r. Ig gr., ]>fzt 1 Kihlr. 10 pr. fa FI. 33 Kr.) 
ifittafinae, finc, Specinien Infecturuiti uiterioris (Jala— 



' brtae. Editio uova, 
.uvti». igaa 4au!i. 
Ii FL la Kr.) 



cum 



3g Iconibus ad natoram 
Fr.! Atlik., j«tsti6gr. 



Fhaedri, AugußiHlnrH, FalnilinimA«fe|Ap«miBlrfV. 

Cum novo (. ommentario Plrfri Burmanni. 8 maj. 
< (37 Bogea.) trfkd. fr. x Rt^- , ietit 16 gr. (1 Fl. . 

laKr.) 

Tliaedri Fabularum AefopiarTim librl V. Cum pro- 
ßvmnasmate poetico, feu raetaplirfvii fenarioruiii. 
Im ufum fchularum. Studio Th. Adumi. f. (laBogl^) 
Lad. Fr. 6 gr. , jeut 3 gr. (14 ) ^ . . 

Fi/n. Nie. , de cognofcendl» alfmiandiB, praedpa« in- 
ter: i , huinani c< r p 1 is niurbis , Libri III. Kx mo- 
uumenlääclafüeoruin medicorum, lujoveleruiu, tum . 
Tel maxime recentioruin , collecti, et ejusdem de 
febribus über. Acc. praefatio Herrn. Boeriimtt, VolL IL 
g maj. Lad. Fr. 4 Rthlr. , jetzt 3 RtUr. la gr. 
(4 Fl. 30 Kr.) 

Hatner, Bm^t adTecAu repulturaiu in aedibus Tacria. 
. 4 maj. Lad. F^. 6 gr., feW 3 gr. (14 Kr.) 

Itmk, Jo. Jac, F.leinenta Tennluologinr Bulanirnff, 
.' ac fyXteiuatia fexuaiia plantarum. 8 lu^}* Lad. l'r. 

fUnü, €., Secundi, Naturalis Hiftoria. Cum int«r|mr> 
tatione et noti» integris F. Harduini, iteinque cum 
coininenlarii.s et aJnnlatiauibus Hermolai Haihari, 
Pinliani, HheKam, Geienü, Ualediamitii , bcaligeri, 
Salmafä, If. Vofja, T. E. Gronovü, et T.nrinruuj. 
Voll. X. 8 »naj. (513 Bogen.) Lad. Pr. Rthir, 
12 gr., jetzt II Rlblr. (19 Fl. 48 I^) 

Fluttaxhua , de discrimine amiii tt ndulalonri«. Cum 
ammadverfienibn« Xylandri alioniiuuue, et indk» 
TOCiun graecarimi. Cura 6. A. KriegA g. Lad. Pr. 
12 gr., jetzt 7 gr. (32 Kr.) 

PftUi, M., Sjaujpfis Legura. Cum iatine i'nterprela^ 
tione et noti» Bosqueti, felectisqne obfervationi- 
bus Corn. Sibenü. g maj. Lad.fr. lagr.i jeU(7gr. 
(32 Kr.) 

Publii Syr» Ulirtii , limilesfjue fenlentiae rele<'ta« e poS- 
tia latinis et graeds, etc. etc.; quas olim J'ranmu» 
SoterodSsinirr delegemt» et coaunentariu explaDare— 
rat, excu(T.ie, cum hör conimentnio editae atno« 
germanice redditae a J. F. ifremT/t-r. igig. g. Lad.rr. 
1 Rlhlr. 12 gr., jetzt 21 gr. (l Fl. 35 Kr.) 

^Baa&Tj A. 0-t laterpretatio odurii Samibid in Vene- 
ram. 4. • Lad. fr. 4 gr. , jetzt 2 gr. (9 Kr.) 

Baske, Jo. Jac, Conjeclurae in lobum et Proverbln 
Salomonia. Acc ejusdem oratio de Audio liuguae 
arabicae. g. Lad. Fr. I Rtfak.» jettt ligr. (l FL 
12 Kr.) 

Sangerhaiifen , C.F., Minos , Are de rebus FHifeciol IL 
apud ioferoa geftls. \ oll. II. 1 809. 8- htyi. Ft. 
1 Rthlr. 14 gr., jetzt 20 gr. (l FL 30 Kr.) 

.&AmA(, Ofterdyk, IiiriiintioiMa medidnae pracUieat. 
g. Lad. Fr. i Rtlilr., jetzt 13 gr. (54 Kr.) 

Schäfer, C. H., Tbefnnn»!« crilicu» noTos. Sive Syn- 
tagma fcriptionuii! ] liil< i i^iV ironi rariornm aevi r«?- 
centioris. l) Di.arilie de Ariftoxeno, pbilciropUo 
peripatetieo, auctorn C. 3Iaftne. 3) Sarpidonniii 
Jpeamen, auctore E, H. van Eidik. Igl/. g mäL 
Lad. Fr. 1 RtJiir., jeUt 14 gr. {j. FL j Kr.) 
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Sdimfenhtrg, J. 6.« AafaiMlAvwfiones, qvibus fra^ 
meula Terfionnm graec«rum Vet. Tefuiinenli, a B. 
Monttfalconio coUactä, iiluliraulur , emeaddnlur. 
9 luaj. Lad. rr. ifitblr. 4f(., jtM 16 gr. (i FL 
12 Kr.) 

Schreibfr, J.F., Aimageftum medfcan. ^maj. Lii^.Fr. 

I RthLr. id gr. , j<nzl 20 feT. (i Fl. 30 Ivr.) 
Severin t Jo.» confpectiu LiAoriae Huugariae, a arüna 

CttbtitigiiM M aoftnuB Biemoriam perdadM. 8 iai^» 
1. Pr. 10 gr. , fetzt 6 gr. (27 Kr.) 
t, C, Itali^, l'unkorum Libri XVII. E receafione 
^rit. Drakmboroh. Curavit et gloITarinin latinitnüs 
adiecit /. F. Schmid. g inaj. Lad. Tr. a Atlilr. isgr., 
jetzt I RAI», t« gr. (2 Fl. 42 Kr.) 
Spitiner, uid. Ben., vindieine origiais et nutoritati» tU- 
YSna« punctortua, Tocalium et acceatuum la libria 
fecris Vet. Teil. 8* Lal. Fr. I B<Ur., ffllati4fr. 
(I FL 3 Kr.) 

Stephan, Fr., Enomeratio Stirpiom agri Otoftqueniis. 

VhMqiwe. gmaj. Lad. Fr. I2gr., jelst7gr. ^Kr.) 
5<oj/, Jüajr., CoaftitutkMwa epid e anic — , «tnorbi ob- 

lervaü. Ex adrecftt^ 6(r. tm Aiiiitffft. YoU. U. 
' m.^j. (57 Bogen.) Lft^Fr. a BAIr., J«M i KtUhr* 

(I Fi. 48 Kr.) 
Strarf^» C.f ObrerrMlonM «MdicnMl«« d« dlnatb fti- 

Ijris CTintintine rrmittentis caufri , et qtia diverra pi 

Siedcndum Iii ratiunc. g. Lad. Fr. 6 gr. , jetzt 3 gr. 

(14 Kr.) 

Tfudio*, XfcH., ftciUs infthntio ad Utinoa aneifiire» It- 

r«do8, et ad latine hxpiendnm «C fcitbwdwtt. 8. 
ad. Fr. 4 P"" - J«"'^* - (9 Kr.) 
Perpoortenn, Ph.Th., üüTertatione» tres. i) Dp regno 
&laiBiiio in Cypio; a) de gneco wbo €f*o(; de 
ueregrinormn aiplid Teteres ronditione ; et 3^ de ftd«i 
ffXij^ofioft«. Ed. /o. Fr. Fi/cÄer. gmaj' Lad.n-. l6gr., 
Jetzt 9 gr. (41 Kr.) 
Firetlüp P.t Moronis, Bucolica et Georgka. Ad ed>- 
tioB«m HcnrniL 8 lüj' F'- X4 W' t f«M 8 gr. 
(36 Kr.) 

Kirgilii, P., Moronis, Bucolka, Georgica et Aen^is. 
Vol. II. Cum 15 figuris elegantifllm« aeri im ifis 
a Barioloui, RtOer, Nea^ «tiSkarp. Lmidioij igoo. 
8 inaj. Chart« Telia* aaglfca. Lad. Vt, 14 Rthlr., 
Jetzt 10 Rtblr. (tgFI.) 

Virgilii, P., Moronis, Opera, ad iit.i nem Brunclii 
fmprefh. Locis paralielis jüuln i\ 1 /. G. MaMn- 
ger. g m'»)- Charta auglica. Lad. Tr. I Rtitlr. l6gr.. 
Jetzt I lUhlr. 2 gr. (l Fl. 57 Kr.) 

ly'Wttr» JB., Commentarius perpetuas et plemis in Ora- 
tiDQem M. T. Ciceronis pro Mareello. Cum appen- 
dice de Oratione , qua« Twlgo fertur M. T. CUemd» 
t,To Ligario. Editio nora , 1820. 8 maj. Charta an- 
glira. Lad. Fr. 3 Ilthlr., jetzt i Rthlr. 8 gr. (a Fl. 
94 Kr.) 

Weiß, J-> Pyrelolngtn prartica. Ed.fecu&da. g. JLad.Fr. 
14 gr,, jetzt bsr. (36 Kr.) '] 



JFtnAeri, J6.Batlh., Compendium juris, quo Crermanj 
liodie, PC inpt lnils SaxDnes , in tun) uluntur. EdiUo 
ftucta Jac. Bitten Lucubratiooibua juris feudatia «te« 
•lo. 8. Lad. tr. ig gr., fetzt 10 gr. (45 Kr.) 

IVB. Ollige Büclier kinu man aucli durch jede 
BiKhh.iudlunp: beziehen, jeiiorh (^vvie es fich bey im 
r reife lier.ibgefetzlen Büchern ron felbft verfteht) oluw 
irgend einigen wettern Nadüafii, und auch nur gegen 
gtekii baai« BesaMong, welche die Buchhandlungen 
auch leilfen. — Wer es iedoilt vorzieht, Hell immit- 
teffxtr an die Summe r'fcLe Budiiiaudiung in L e i p «ig 
ZM v^ enden , der kann , als Erfatz des IVftgeldes . wen» 
Sumiue 7 Rihtr. oder Gulden betragt, den Aebente« 
Thaler oder Gnldeu vom Betrage abrnba. Obn« baav* 
Zahlung kann kein Aullrag bcfdrgt werden. — Schlieis- 
lich nod» die wiederholte Bemerkutig: d.^^a Ton obi- 
gen liiitliern iimc v'iti" kir.ne V'i;';r!il /.u in Verkauf im 
erniedrigteuFreiTe belUmuU iit; und, dols diefefiei^ 
emiedri^ungnjcAf/iir äimtrr, rondemantbblUdMelto 
diaCM JahzM, giwSlutirardiMi kaoA. 

IV« Vermifchte Anzeigen. 

Jbi dir Herren BbeUldSMd&r. 

Diejenigen Herren Buchhändler, welche Ton Dietridi's 
ToUfiändigem Lexicun der Gärtnerejr und Butauik dek 
zweyten Band I802, und den clrtMoi Band 1 803, vbw 
Ilünig liegen haben , erluchen wir, uns felbige, oder 
einen von beiden , baldigri über Leipzig in Abrechnung 
gafalUgR nnEiiduiurenden. 

Gebrader Gädick« in Berlin. 



Erhläru n ^. 
Im yten Stücke der fßs, S. 514- 



jjn 5ien omcse aer tjia, ö. 514 — 534, beCudea 
lieh 3 Außatze mineralogirchen Inhalts — nut Ii. JF. 
unteneichnet, die auf eine, dem echten Katurforrdier 
gans tmwurdig« Weife , die Naineii eines Maufsman, 

V. Leonhard, v. Buch, V. Humioldl u.'f. M*. begeifern, 
nnd mit frecher Anniafsim? imd Lüjre üli'^r die Ver- 
dienfte und Ferfönlichl oj'' diofer ^Fiinnor ntinrihei— 
len. — Es \>-iirdft fn übeifinf/i^, als felbfl eDlebreud 
feyn , fich mit eini r niisführlichen AuseinanderfelziUlg 
und Widerlegung diefer Auflätze zu befchäftigen; aber, 
damit ein jeder wiffe , wer der grofse Gelehrte ift , der 
es wagen konnte, auf fulcli eine "VVi ife jenen Männern 
Hohn zu fprechen, fo dient zur iiiienüichen Kunde, 
dafs der Verfaffer Uch Roßlielt *) Wackemaget nwnl. 

Hätte CS demfelben gefallen , boy jenen Aurr.izeu 
feinen Namen zu unterzeichnen, fu würde diei'e £iw 
klärung unnüthig gewefen foyn. 

H n 1 1 ^ , den 9. Julia» i8as. Ck, Ktferßem. ' 



*) So &berfotct er feiaca 7aaf>UUBen Philipp , 4cr, am« 
dm Orieokifdwn Aamaead, folcb ' ' 
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ARZNETOEtiAHIITBBIT. 

IiBtm«, h. CttoMoch: Zaifchri/i für pfyrhifche 
u4erz1e, in %'erljindung mi» den Herren v,Efchen~ 
mayr , Gruhmann, Hainilorf ', Hayner, Hein- 
roth, HcnJce , Ho//b(tucr, Hohnbaum, Horn, 
Maaß, Fienitz, Roer, y^rin ff und f reiß. Her- 
ausgeg. von Fr. Naffc. — Äyl«rBand, mit fie- 
ben Kupfertafelru 63a ^ I8i9* ZmfjfUr Band. 
630 S. 1829. gr. 8- 



o 



ib der Titd diefer jährlich in vier SfaAad «P- 
fcheinenden Zntfchrxß für ffych{J'cht Jteni», 
well lier firh hlof^ A\Ä Jicfe Worte befchränkt, ganz 
«naemetlen und bezeichnend fey, ob er die Lefer, 
WHche hier in der TKat Belehrung zu erwarten h«» 
litiv* und die Oegenftände, weiche eiiMf tiefem U»> 
terfifchung unterzogen werden» genau baftimm», ba- 
Sweifein wir. Pfychifcher Arzt faet nicht mehr und 
Weniger, ais Seelenarzt. Einen fulchen nannte iv;<a 
bis jetzt, unter Bezeigung %-on Lob und Dank, i n, 
welcher, fo wie der Stand der Aerzte körperliche 
Sri)mer2en, Leiden und Krankheiten zu verbaten und 
zu heilen fich beroOht , es fich mit Gefchick und Erfolg 
tur Angelegenheit macht, andere von einer grofsen 
Scclt-nbanli- 7!! r^efreyen, eiain driickendcn, tiefen 
Kummer derlei bea za tilgeo oder erträglicher zu 
Mchen» ihre GeKkaskrlfto zu arhöhen und befrer 
an richten, Lafter atuzuroktaB and aos OaiIka«varir- 
rangen oml Oematbsverftlniinnfi|^ barmtsureirwa. 
Rühmte man einem Arzte , dem Einwirkungen diefer 
Art gelangen) nach, er fey auch ein Seelenarzt, fo 
wollte man andeuten, er vereinige Eigenfchaften und 
Beftrabunf(an» die fieh aewöbnlich auisfcfaliafsen uad 
Mt ehiMi Oaff w firt a biMeB. Ohne Dilnkd oad Aa^ 
mafsung kann fich keiner einen S^'clenarzt, einen pfy- 
chifchen Arzt nennen , obgleich man feil der Erfcnel- 
nung von HdP.i Rhapfodieen fo viel von pfychifcher 
Medicin und pfychifchen Kurmetboden fpricht. Dafs 
aniit dem Aaaaraek pfychifcher Arzt una delTen gan- 
zer Be2iehung es eine eigene Bewandtnif; hat, dafs 
unter demfelben etwas befondres begriffen wird, er- 
bellt daraus, dafs, wer einem Irrenhaufe \*'>rfteht 
und )äbrlich eine grofse Anzahl Verrückter heilt, üch 
nicht als einen Seelen - oder pfycbifchea Arzt darftd- 
lan darf und auch blofs wegen di^iar^dtuBfenaa Oa« 
«sfungen von andern nicht fo genannt wird. ÄtSea- 
lenarzt, pfychirchfr Arzt im eii^entlicben Wortver— 
flencf einen richtigen Sinn V bedient man fich diefer 
Wr t te nicht blola alt dMl Bildes, als einer Meta- 
pher? Wanini kaa» anna nicfat . fdiichiieharwatfa 
w ^. I., aL liat^ fta yt ir BmA 



{bnatirehen Aerzten fpredian? Bakaantllefa 

ben einige Schriftfteller diefer letztem Be^eichnung, 
befonders im Gügenfatz vun pfychifchen Aerzten». 
Eingang zu verfchaften pefucht, aber nicht mit Er- ^ 
folg. Man fohlte, dafs Seelenähnlichkeiten beftim- 



men, was in irgend einer ärztlichen Rflckficht 
zuordnen fey, und «laCi das gerincfte Asfnhrungs- 
mittel zu Zeiten vqn Elnflufs auf das Ch i i i ige eines 
Kranken ift ; cL^r^ der tlüerifche Oipaniiams mehr 
als ein blofser Körper, und die ihn beii'l enrfe Kraft 
mehr als deffen Stoff ift; und dafs die imuge, in 
16 vialem dnnlda Vareiniguog init einer Seele , wie 
man diefe ancti deotee mag, Itet» zn berockfichtigen 
ift. Wenn es ahnr Spcicnärzte, pfychifchc Ai-rzie 
in der That geben kann , fo haben Exiicher, welche 
die Neigungen und Randlungsweifen ihrer Zöglinge 
«arbeffam» Gaiftlicha» wekbe in Ihren Cemeiadaa 
grofse* heliTama Sinncsverinderungen bewirken und 
dpr Religion und Moral Eingang verfchaffen , und 
Staatsmänner, die ein Volk zum Gehorfam, 2um 
kriegerifchen Muth, zur Jnduftrie u. f. w. leiten, 
bcy den vielen entgegenwirkenden Richtungen und 
den mannichfaltigen Schwierigkeiten , die fie zu ha- 
feitigen haben , cftnfelben Anipruch auf diefe ehren- 
volle Benennung, wie die Mitglieder der medicini- 
jVlii.ri I icultat, waoa ÜDiloha von TnJlfaait» Wahn- 
fnu) l/i'treyen. 

J >;c Uebertragung der Bebandlungsweife, Eirt- 
thailungea und Konftworta dar Arzneywiffenfchaft 
inf die Pfyebolocia war (BaTar nie angemeffen und 
befurckrh'ch. Moritz benutzte fie in ihrer ganzen 
Ausdehnung zuerfk bey der allge meinen Anordnuoa 
feines Manzins zur Erfahrung f . iiUunde, nacS 
einer manolicben AauCserung waSlimdtl^fithn, obaa 
fie jedoch in der Ansfohrong viel zu bcrfickficbtigan. 
Was die Bildung und Entwickelung einfacher und 
zufammengefetzter Krankheiten des tbierifcben Or- 
ganismus, was ilirsn Ausbrucii und Verlauf und be— 
tonders ihre beftimmte i'orm, was endlich die Ga* 
nefuns herbeyfDbrt, ift, ungeachtet vieler fdcObta 
und glöcklichen Bemflhungen der Aer7te, doch noch 
gröfstentbeils eine im tietften Dunkel pehiiilie F.jr- 
Ichuiip, deren Mängel die vorxOgliche Urfa d ■ tler 
Ungewißheit des ärztlidien Wiffens und desSchwaiw 
kenden des ärztlichen Handelns ift. Hat das Ver- 
iibren, die Methode, die man in der Medicin be- 
iolgt, diefe zn einem Grade der Vollkommenheit 

(gebracht, dafs vcm ihrer }5cnLitzunE fiir imleie Wif- 
enfchaften, felhft wenn es ihr Wefen und Ciegen- 
ftand zulaffen, ein grofser Erfolg zu hoffen ift ? Man 
ninimt allerdiöfi aina G«£itndhait aod Krankheit dar 
S(4) SMla 
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Seele an. Manche geiTtigc Vermögen ftellen fich bey 
einzelnen Menfcheii oft fchr belchräriUt nnJ vcr- 
keh:t dar. Diefe küiinen dann ihre Aufnierkfam- 
keit auf nichts lange richten» ünd keiner anhaltendea 
Anrtrcngungen fähig: oder ecCBlllt ihnen an UrtheU, 
an Ueberlegung, an Beobachtungsgabe, oft fclbfl an 
God^ichttUfs. Viele andre leiden an Schwäche und 
Vrr enheit des Charakters untl Gemiiths , fic fnul 
keiiHT fheilnahme fOr andrs» die nicht ihre njcli- 
ften \ erwandten dnd, fäihig: Ndd> ja Buslieit be- 
herrlcht fie > felbft wenn ihr eigenes Intereffe gar nicht 
.fn Frage kommt; oder eine Obertviegende Sinnlich- 
keit, zu Zeiten in ratiirwidripcr Rictitung , hat fich 
, ihrer bemächtigt. Es giebt felblt Menfchen» bev de- 
nan din Eigenschaften einer fchönen Seele» Wohl- 
waUen und Weichheit des Gefabls» ta einer Höhe 
ctdTtfcj^n find* dafs fie, obgleich tooft vertVSndig, 
uch in vielen VerhaltnilTen Ichvrach und n be- 
nehmen, und oft denen am nachtheih^ften werden, 
fOr rieren Wohl fie die wärmfte Emjifindung haben. 
Diele Mängel» wie viele andre geiftige VoROge and 
Gebrachen , find oft angeboren, Eigenthlladiehkei- 
tcn ganzer Familien, zum Theil weder 211 tilgen, 
noch zu tnindern. Die gepriefenffe Erziehungsl^tuift, 
religiOrf? V^orfchriften , die erfchüttermUtcn L^eliens- 
ereigrtifle, die fonft grofse Wacht befferer Beyruiele 
ha(>en alsdann auf fie keinen wefentliclien Kinnnfs. 
Nach dem Sprachgebreuche find das Krankheiten der 
Seele, wobey man,^beronders wegen der Dunkel- 
heit der Forfchuuf,' , nicht erwägt, oh fie in der 
Seele felbft, oder im Kurper, in Tufern derleibe von 
£influfs auf diefe ift oder ihr zum Werkzeuge dient, 
gegrOndet find. Aehnliche oder entfprechendeSch wi- 
<;hen des thlerifohen Organismnt ftettt man aber nur 
;ilsUnvolIkommenheiten, huchftens als locales Kran k- 
feyn dar, nicht als Krankheit, zu welcher fie olt 
nur die Anlage find. Das Oafeyn einer wahren , fo~ 
genannten kürperlicben Krankheit entwickelt fich 
nach Gefetzen, die, fo weit wir diefe erkennen« auf 
die Seele felbff, wenn man fie Heb ohne den :';it ihr 
verbundnen Korper denkt, keine Anwendunp lei- 
den. Eine folclie Krankheit lojmmt nicht zu Stande, 
als durci) Disharmonie des Herzens, durch cnnfen— 
fuelle Einwirkung auf oft entfernt liegende Theile* 
durch Au^TMung allgemeiner Thätigkeiten^ini Ader-- 
und Nervertfjrftem, durch Stockung, Vermehrung 
oder funftigc Veränderung der Abfonderungen und 
Au.<;leeruugen. Was wir davon im Allgemeinen uns 
deutlich machen können, rechtfertigt die Aufftel- 
long des Begriffs, dab aücemeine krankhafte Be- 
wegungen , grofse StOrme im thferffcheh Organis- 
|nus, Krankneiten derfeII>F>n nnr entftehen, um ein 

f>articlles Krankfeyn deffelbon, die Folee nachthei- 
iger äufserer EinHoffe oder aUmählig fich bildender 
einzelner Abweichungen vom gefunden Seyn. wo 
lliifglieh tm beben unr( zu endigen. Nichts Analere« 
ftelil ftch bey krankhaften Seelenthätigkeit*'n dar. 

Was man jeti^t ausfchÜefsend SeelenkranUheiten 
zu n(^i»nen anfängt und für deren Behandlung man 

ffycUUdie Aerzte biidea wüla ikjc WabniiBay die 



Wulh, die Melanrfinllf und ein- ?,":-.-Iflnn nnd TJebel, 
deren Entftehuu|; und Dauer neiiach vorn srkranli^ 
ten Organismus abhangt. Zu Zeiten ift es UOM 
ihrem Verlauf erkennbar ; nicht feiten erhcUt «ff «mt 
der Leichenöffnung; die Öfter» Heilbarkelt derTelr* 
ben durch die Anwendung von gewöhnlichen Arz- 
neyiiiitteln fpricht für diefe Anficht. Eine ver!*»tzte 
BeTchaffenhcit des Gehirns, ein zu ftarker Drang 
des Blutes nach demfeiben, ein unordentlicher Blut-i , 
Umlauf jnnerbalb defTelbea , eine zu ftarke oder ver- 
kehrte Erregung deffelben, eine Krankheit, JerprStcff 
oder Reizung auf das Gehirn fäUt, find die oft mclit 
zu verkennenden nächften Urfachen dieff,!* grofsen 
fugenannten S«ei«nkrankheitea und häufig nur Folg« 
UMtfdentlicherThätigkeiteo in entfernt liegenden Or« 
nnen. Es ih merkwOrdig, dafs man das Irrereden 
u Fiebern nicht dsSeelenkrankheit atifTtellen kann. 

Der grofse Erfolg, welchen man ffir die Heilung 
diefer Seelenkrankheiten von der in neuerer Zeit 
von deiitfchen Acr/ten fo angepriefenen pfychifcbe» 
Kurmethode erwartete, wird nie fich ergeben*- £# 
glflcke, einen Irren von einem Wahn zn befreien» 
der fioli feiner bemächtigt hat, fo irird t h,-)! 1 i i ri- 
nen andern , oft viel venlerblicliern tailen , fo ijn^a 
niclit das zum Orun I I f uende, oft fo lief eingewur- 
zelte Krankfeyn völlig gehoben ift. Woiu alfo fo 
viele Mafchinerieen* künftliche Kinleitunsen und Ver« 
anftaltungen, als man in Vorfchlag brachte» um ein* 
Täufchuiig durch eine andre zu entfernen. Es lafat- 
fich Oberdiefs nicht beurtheilen , wie auf einen VVah»« 
finnigen noch fo wohJausgedaclu« und vullzogea» 
Vorkehrungen wirken werden. Wovon man voraus^ 
fetzt, es werde den erfehotternfta» Eindruck auf ihi» 
machen , das zieht oft feine Anfinerkfunkeit gar nieht 
auf fich , oder er giebt demfelljen die fremdefte Deu- 
tung, eine folche gerade, die den fetzigen Vorfpie— 
gelungen feiner Phnntafie zufagt und ihn in denfelbea 
beftärkt. Mit welchem Scharffinn wiffen Irre nicht 
hcufig Einwürfe und Schlaffe zu entkräften , die dat 
vrthre und Widerfprtpbende ihrer Voifteliiuigaa 

daiuiun Folien? 

Kin ganz andres UrtheJI ift aber nher die in den 
letzten Jahrzehenden fo vervoUkommnete moraiifch« 
Behandlang der Irren zu fällen, fo wie fitl^nel vor— 
zftglich gelehrt und in ihrer groben Wirkümkeit 
dargethan hat. Sieb Autoriat Aber foleh« Gefftea- 
kranke zu verfchaffen, ihnen zu imponiren, Re zur 
Folgfamkeit, zu einem geordnetem Lebenslauf, zu 
einer regclmäfsigern Thätigkeit, fobald fie fich dazu 
eignen» aUmihiie za gewöhnen« bald durch Sanft- 
miith, bald dnroh KSrte, in {edem Fall mit Feftig- 
keit a... Tie tu wrken, fie nach den Ümftiinden zu 
ifülirea oder in zweckmafsige Verbindung mit an- 
dern zu bringen, fie nicht in einfr i niRebung, vor- 
ZfigBch mit Vervtrandten und Freuaden, zu iaiTeo« 
welche fie ftets an fo vieles Vergangne oder deffen 
Contraft mit der Gegenwart erinnert» fie aaf dicfia 
Art von Perfonen zu trennen , gegen dl* fie Beb et— 
>v . ! pr iii'-zunehmen gewohnt hnd, oder die zu 
jaa«UÜ6htavoU odar Xeaft vMDgwaeäen fie behandeln : 
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alles tfiefes ift von grofscr Wic^itigkeit , und felbrt 
oft auf den WiUhenrlen und Ul«xlfioni((en vun nicht 
seringem Einflurs. Es erzwingt «iaige Ueberlegung, 
Nachgebuog, SelbftbeherrfohuM und beflisre G»- 
wöhnung, unterbricht oder nünaert dis AmbrOoh«) 
Verkehrtheiten u. f. w. So wird das Forirchrciten 
der Krankbeit gehemnit und befchrankt und die 
Wüaderbeiftellttng eiagej^itet oder b«feftigt, wenn 
dia g^hfirigs ärtuicb« fichandlung dabey nicht vcb-t 
fSomt wird. 

Diefe letzten BemerluMgen füllen nicht Erinne- 
rungen gegen den Herausgeber und feine befferen 
Sditarbeiter feyn, welche, wie wir nicht veikcniien, 
geiftvoll und belehrend die Theile der PfycDoio^ie, 
welche den Arzt näher ancehen« die Natar und lie- 
haadlung des Irrefeyns u. T. vr. auhuklä'ren fuchen. 
Das groise Verdienh diefer Zeitfchrift wird jedem 
Lefer einleuchten und er befonders Hn. Vr^>\. SaJJ'c 
iüK ihre Herausgabe« fo wie für viele feijier Aui- 
fbse fidi verpfl^htet fQhlen. Wenn wir bey Er- 
wihnuag der •iäxcloen Abbaodluvgeo aisfat üaUwi 
Tadd oder Einwüri« infsern, fo kaan da» bey Er- 
örlerunpen nicht auffallen, Ober welche norli fo ab- 
weichende Anüchtcn und Grundfatze herrfchend 
Gnd« und weiche der Grenze iles menfchlichen Wif- 
fans fo ruhe rücken oder dicfelbe nach der Natur ih- 
res Gegenftandes felbft flberfchreiten rnttHeo. 

Erjier Thfi), oder Jah^ang iHlg- ^^cber die 
Benenmmg tmd mrläußge ßntheilung des pj) chi~ 
fthcn Krankjey ns, von ^tijje. Em lelir dun ü idch- 
t^r Auffatz, reich au fruchtbaren und feinen Be- 
onerkungeo, obgleich das pfychifcbe Kranfcbya aar 
Ja der ietxt gugbarea BeCcbräaknng genommen und 
nur an gn^en« beftimmten (Jebel bezogen ift, 
filr wdebe Irrehäufcr errichtet find, und wilrhe ilie 
Gerichtshöfe veranlaffen, die damit Befallenun unter 
eine Vormundfchaft zu (teilen, und bey Begehung 
Schrecklicher Handlungen nicht fOr uiijputatiqa#£il)k{ 
zu halten. Sehr treffend fey der AuMnick flir diela 
Kranke Irren, Irrefeyo, fo wie für die Fieber -De- 
lirien Irrereden. Die alle Einlheilung in .-inuntia, 
l^lania und Melancholia fey umfjITend und gt :i ^.-nd. 
Die falfche Deutuna eines Uippukratifchen Apho- 
rismus» in weldwrOaleaas voranging, hat mehrere 
fpitera Aanta aaiuatfunra veranlafst , dafs zur Me- 
laacholia Furcht und Schtvermuth gehören. Sollte 
Calentis aber in rler That Hippokrates Worte mils- 
verftanden haben? füllte der hier beftriUfoe Sinn 
aicht auch als aus echter Beubachtuag gpTchüpft, 
was einzig noch Jetzt der Uaterfuehmif! wartb ihg 
ich darftdien? Wir wnrden kdnen Kraakhdtsfidl 
unter Melancholie ftellen, bey welcbeai .ai^t.ciA 
hoher Grad von Trübfinn, die traurigfte, aulrel^ 
bendfte, beunruhigen Iftt^ Si immung derGeftlhle, ein 
krankes, tiefes, nagendes Ergriffenfeyn des Ge- 
mdtha (ein hier f«- hr be^cichncades Wort, dem Ur.tfi 
mit Unrecht abhold ift) hervorrage. Lorry^s Defini- 
tion r die geltend gemacht wird, lieht der von Jß'illis 
nach, deren Haupt/Ogp find: absqiie fchrc et jumre, 
«am triJUtta tt metu, pro/unäUJirmwiibu$, uk/kfdü 



et inicrdum ü fpfratis, nrtinn'ihus cliajn quandnifue 
incplh, fibi uhisve iiojlus etc. Wahnfuin umfafst 
auch die Melanchob'e , bezeichnet aber das Eigen-. 
i h O aU iob e darfalheB nicht niber. Wenn diefe nicht 
tfaP w lt l u i g erhalt, welche Hr. N. ihr ftreitig macht, 
fo finden wir in der crwihnten Einlheilung diefer 
Klaffe von Krankheilen keine Stelle für die Uebel, 
in welchen das Empfindungsvermögen höchft leidend 
ift und Fucobt o«d ^ohwarmuth« wntar allen Geful- 
teanad ia lMliaaOfcalte«> fick «fa^Sede bis zur Ver- 
rflckung bemichtigt haben. In diefer Einlheilung 
vermiffen wir auch eine Benennung fuwohl fttr man-» 
clieAi lfri ]j.ir!i.']l''ii Waiiiifiuns, als auch für die 
Narren, deren L)eiüe!>i<r. l!e oft in voller Tbitjgluit 
find, während fie auf eiue i: rtmQthige, oft ttwSabÜ 
Art von einem Wahn über ihre Perfönlichkeit und 
deren Beziehung ergriffen, fich für einen Gott, Kö- 
nig u. f. \v. b.iltt>n. Sollen unter ^mcntia die Blöd- 
linnigen gelteilt werden« fo gehören in diefe Abthei— 
lung nicht die Irreo dar. letzteren Art. Bey der M»* 
lMÖh«jyyp adrd ferner eto^Vorherrfchen des Sinnes, 
dar Bhlafiadang aneenomniMi; die Unfreyheit der 
Seele foll vorzüglich im Vorftellunpsvermögen her- 
vortreten. Von BliidfinnigcH heifst es aber, dieSeela 
fcheine in das Gefilhlvermögen zortlckgefunken zun 
feyn, uofiibjg der Aufreguag . aMhtafaur . bafes<ter.i» 
Riehtang bia. ( Whr gefMia , Bri. H. in iMn Be- 
hauptungen nicht bf\ flimirifn 7.11 k -nnen. Die fJn- 
freyheit bey Melaiic lioiiit hon iMitlteht nicht aus den 



liiiiCii, foi 



il'H)lt hdben ihren Ur— 



W.vHt 

fpruDg liey iliuen aus kranken Gefühlen, Ton deren 
IjafeYn die ganze, Krankheit abhängt. Wie kann 
von BlüdfinaigeB » die der Gefahle gewöhnlieb mehr 
oder weniger ermangeln, gefogt werden, ihre Seele 
i'cheine in das (■cf Iilvfim^ucn zui (•ckr.pfu rdicn zu 
feyn, als wenn dieles erlioht geworden foy f^Q» 
dir p/ychifchat Bexichuna des Henunr,: va» JVa/lb 
fiea llAfMtatpaKftis^qMi^harfi^ and Gelebi^ 
finSkeit varfiitean Anflatses können wir nicht bey- 
ftinimen. Dif')i*iiigp Richtung und That iijkeilsform, 
welclie vorzUgiich mit dem Mittelpunkt des Blut-? 
Umlaufs, mit dem Her7en in Verbindung zu fteheiS 
fcheine, fey das Gefühl siit «der ohne Anregung da* 
Begeh rungsvermügeas, tfad»' dem Sprachgebrancha 
aller Völker und Zeiten. Dafs befondprs Ge£uhlsr4 
erregungen mit Empfindungen in der Ilerzgegead» 
mit Veränderungen der Herzbewegung zufaBMUm^ 
vorkämen; dafs unter den pfychifchen Störongea 
vor allem heftige Angrif£e auf das Oell^ ein HerX" 
Jaideat ■kÄrprBihriugen geneigt feyen: dafs A hon 
dia Aabae zn HerzKrankheiten trobnnnig mache ; 
Ali Herzkranke in der Regel tranrip ceft immt Feyen; 
aafs fie fich fehr oft auszeichnend empfindLich und 
oben dadurch zum Jähzorn geneigt zeigten; dafs cia 
Uauptlaiden bey ihaea das Gefilhjr von Anstft, roa 
Herzensangft fey; dafs fi«, tn Irrfeyn verfallend ^ in 
d#»i Refiel an Melancholie mit ^''-rnimmnnr dev C,f~ 
fiihls litten; </o/» man pjyiliijrhc und lurperUihe 
Utirtf i/rij l't viicibtlicii des Hirzins mckrmaU Ml«» 
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für eine fol Ki« b(:!'n:T rtsre Beziehung des Herzens und 
rechtfertigt jenen aligemeinen Sprachgebrauch. Kein 
andrer Tbeil des Könicrs, auch das Gehirn nicht 
au<;genonimeni zeige fich uoSj wahmchmbaran Er- 
Tcheinungen zu Folge , To leidit nnd In folehemOrad« 
mit plycnifchen Gefühlserregungen in Wechfelwir- 
kunf^en , als lias Herz. Die Annahme» es finde eine 
Beziehung des Denkens zum Gehirn Statt, f«y mein 
.feiler begrandet» als die» es ftehe da« GelOhl in Be- 
ziehung ta dem Herzen. Seele und Leib bedarfIeD 
nicht eines befondern Theils des letztern zur Ver- 
mittehnig zwifchen beiden; etwas andres fey, wenn 
nian annehme, dafs das Gehirn dem DenKgefchäft 
dar Seele diene oder, wenn man lieber wiJl, diefcs 
rihiMäeh darßrüt (?) Man brauche nur anzuneh- 
men, wofür Vieles fpreche, daCs jeder TheU des 
Korpers, der einer eigenen unmittelbaren pfychi- 
fcticn Beziehung fälnp^ fey, eines gewiiTen Grades 
von körperlichem Lcoen t>edOrfc, um die FoJgerua- 

f[en umzuftotsen, welche aus Verletzung oder Zer- 
törung des Gehirns» fo wie aua der Lihttiung and 
EmpfindungsloCgkeit eines mit dem Gehirn aufser 
lebendigen r^ervcn-Zurammenhang gefetzten Theils 
hch fflr das Vermitteluag^efchdft des Gehirns er- 
geben. Der des Gehirn- Einfluffes berauhte Tbeil 
ndre auf» mit der Seele in Beziebong zu fteben, weil 
feine Lebemkraft t welche in ihm In einem cewiCTen 
Grad von Spannung 7-; erhalten dasG^tlranutwirke, 
dann tu fehr herabfinke. 

Wir können nicht glauben, dafs llv.Xfi,^/-, Iimi 
wir faft immer einfachen und richtiLi ti Aniiciiten 
huldigen fehen, in der ganzen Gememicbaft des Ge- 
hirns und des Ritckenmarks mit allen über den Üär— 
per verbreiteten Nerven, bey nochmaliger unbefan- 
gener PriifunL' , zu vvelcber wir ihn auffodern , nur 
eine Veranftaltung wahrnehmen kann, iedes einzeUie 
Organ gehörig zu beleben, um es für lieh fähig zu 
machen » unmittelbar und cinseln befondre nlychi- 
fehe ThStigkeften «o Stande «n InIngen , nicht aber 
die empfangenen, oft fpccififchen EindrHcke den 
Centralpunkten mitzutheilen und von diefen zu den 
willkürlichen Bewegungen heftimmt zu werden. 
Wir enthalten uns daher» das UngenOgende feiner 
Behauptungen ZV entwiekehs» nnd befcnrinken tins 
blofs narauf , in wenigen Sätzen die Lehre vom Sitze 
des Gefühls und W iüens im Oi^an des Herzens zu 
it ohne UM ihi« ff4UÜ|ge Widerlegung ge- 

(Die Fortfe 



Aatten «n dürfen. Dafs das Gehirn dem Vorr-r-Hen, 
Denken diene, gelieht Hr. ti. zu. Fällt aber das 
Hnipfii.den und Wollen beym Menfehen nieiit zu fehr 
damit zufammen, am folche Trennungen und Ifoli- 
mngen df^r'^ozetnen Vermögen den Organen noch, 
in denen fich äufsern, zuzulaffen? Gerade den 
Hau und die üeltinitnung aller Theile des Herzens 
kennen wir genauer, als die irgend eines andern Ein- 
geweides« und ihre Einrichtung findet ihre volle Er- 
klSrung in den Veranftaltungen zur eigenen Emih-^ 
rung und zur BlutJeitung vnr und nach der Geburt. 
Finden fich im Herzen irgend eine Anlage und Isin 
Theil, die darauf hinweifen, dafs ihnen noch andre 
felbfiftiindige Thatigkeiten, und zwar ^ycbiCche» 
übertragen find , und ift der Mangel foieber andern 
Zwecken dieoeuder Organe nicht, der Analogie nach, 
ein ftjrker Beweis , dafs folche Z.v. cUe hier nicht 
bcabnchiigi find und das Herz nur de-n Blutdinlauf 
«widmet ill? Solche häufige und anhaltende Stürme, 
Sldrungen und QberfpannteThätiükeiten treffen kei- 
nen andern Theil dea thicrifchen Organismus* Eic* 
net fich atfodasHert za dem Sitz und der Quelle dar 
Gefahle? Findrri v.ir nicht in Fiebern, h^ym Raa-, 
fche, beym Laufen und Herzklopfen häuhg die Oe- 
fahle ganz unverändert? Alle flärkern Gefahle, Af- 
fecte und Leidenfohaften find allerdings von grofsem 
Einflufs auf den Blntamlaof, insbefondra avf deffen 
Mittelpunkt, utt ! nuf dff CaplUargefafse desGefit ht^. 
Aus dieler Bezieiiunp, fo wie aus dem Einflulle des 
Ganglienfyftems des Unterleibes und der Bruft, un- 
ter deffea Herrlcfiaft auch das Herz fleht, auf dia 
Stimmungen desGeniOths, auf die Affecte und Lei- 
denfchaftea, lan'en fich die mehreften Thatiachen 
eriihlren, welche die hier vorgiMragene Lehre be» 
gründen follen T s v rp vielleicht ein groCses Glflck 
für das meofchliche Gelrhlecht, wenn die Behauptung 
wahr wäre» dafsder, deffen Gem(ttb,^rz im geifiigen 
Sinn verdorhan und verhärtet fey* auch aewöhniich 
ein vArdorbenes und verhirtetes kArperliehes Hers 
mit fich her Ii! ragen pflege. Die Böfewichter, 
Slrafsenräubi 1 und Tyrannen waren dann bey ihrem 
Leben fchön in der Hölle, mit der man ihnen nach 
ihrem Tode ohnß grof<en Erfolg droht, und, was 
das Wichtigfte ift, ihr Dafeyn auf Erden wäre nur 
auf eine kurze Zeit befchränkt. Welche Auffode- 
ning für fie, eine andre Gefinoun^ ia fich zu e^-_ 
wecken und zu nihreal ' ^v/ 

ttun/f folge.) "•■ 
I ■ . ■ Ii 
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meiller derlhilverC, andK^ileefer, beftiindifarSee»»«^ 
tar der AkaA deelaliehijflan. 
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ARZyfF.YGELAHRTHEIT. 

Ltttzia, b. Coobloch: Zeitjchr^/i ßir n^qhi/clte 
jUesU — bcraii^mg. ton JV. Aqjj/f ii.[>w. 

{ßvrtfetxvmg dtr im vorigtt S^uk^§»U »ttmmtSUctftfin.') 

Refukaie der Heil- und Vernflcgungsanjtalt auf 
tUnt Sonnenßanim /''crlaufvon dreyJannn, voa 
Hr.F'uttU». Der |te TUeil der auf befehi aufge- 
nommemn Irren wurd« hergerieilt. Ueber die Ab- 
Jiiirf^'i^keit oder UnabhoMgigkeit dcx Irrejiyns von 
einem vijrausgcgangenen kurperlichen Krar?lihdls:.!i~ 
fiandt, von NaJJi: In einem fpälern Heft fortge- 
fotit. Di« Einwürfe g«g«o diefe £<ttrt«bunn»rt dct 
Irrsfeyn» wenfen mit grof««r Binfieht und viete« 
Geift erörtert untJ \". i lericet. Auch wird angefnhrt, 
was gegen den ürloi uii^ diefes geiftigtin Erltran- 
kens aus der Seele relhlt gefügt werden könne und 
dcfTeo Prdfong verrprochen. ErzäMwts eines fon- 
ftei'barcii Falls von WahnCnn« von Haslam. Aal 
dem Engüfchea. Ihber Piatos Lehre von den Gdftcs- 
xerrädlimffcn vnin Profe/for Curt Sprengel. PJychn- 
logie (I<rr f 'erhrccher und Gtiijh-skntnkheitcn oder 
^c/organijatiotun. Bio V^eriuch vom Prof. Groh- 
wtann, üieCer Auffatz, der einif^es Selbftgedachte 
mtfailtt fcheint mebr. geeignet« Kiiobt«|;»lenrte and 
A«rzt«frr«-sii fahren, elt auf dte rechte Bahn zu 
leiten. Die Neigung bey Verbrochen Mangel an 
freyer Beftimmung uiier an VV^iUensfreyheit, einen 
verborgnen oder vorflbergebenden Wahnßnn, einen 
Scelenzaftand * der in- der That aowiderftehlicb zm 
«fiter fehreokliebni That binrelfst* ansvoehmen, itt 

in '-tziger Zeit vielleicht fchon 7ti v irherrfchend. 
Uals man jetzt die SeelenziutaaJä beiier i<.ennt und 
mehr beritcUrichtigt, welche bey begangenen Miffe- 
tliaten die Zürecnnungsfahigkeit ausrcnliefsen > ifc 
liOchrt beruhigend, und ein crofsas Verdienrt be- 
fonders detiucber Aerzl«. Man waib befonders 
letzt. da(s aa «fnen Wahofi&n glebt, von welchem 
fich bey genauer Unlerruchung nur früher und fpä- 
t«r fcbvtrache, aber doch fichere Sporen zeige» , der 
«bar in oewiffen Momenten zu einer Höhe fteigen 
Iftamit dais er in {obrackliobe Tbatan ausbricht, die 
planmSfsig, felblV mit vielar Uabarlegung und Utk 

oft rfiil^ncen fche-nf i , aber doch nur einem Anf.i!l 
von ToillieU zuzuicU. i-.ibeo find. DieFe ward bis 
jetzt um fo leichter übsrfehcn , da es ein cbaracteri- 
itifcher Zug derfeiben ift, von iturzer Dauer au fayn 
und in einem grofsen Ausbruche, z.B. in 
Todfcbl«(e eines geliebten Menfchaa .für jr 
jL L. Z. 1^2. Zweiter Band. . 



endigen. Die emDÖrende Mirfethat und ihre Folge« 
machen aaf den Wahnfinnigen Telbfi einen Eindruck, 
dar die Wath la ihrem jetzigen Anfall iligt und Ba-> 
fioauffgandBeurtbeiJung wieder herftellenr Die z« 
weite Ausdehnung diefer Lehre Hrnht r/jer ;!er \iZr~ 
gerlichen Gefelifcnaft profse (jefa Ii l ea aad kajui ein 
grofses Ht'mmungsrijii ti 1 iler Gereclitigkeitspflega 
werden. Vert'dhrcn gerichtliche Aerzte bey Aitnan^ 
me foleber Fälle an verboi^enen Wahnfinn u. f . w, 
niclit mit grofser Ueberlegnng, voller EinTjcI i und 
wiffenfchaitncher Genauigkeit, fo werden Tie dia 
Gerichte mifslra iirch gegen ihre Gutachten und 
Winke machen, belonüerü cfa diefe oft nur auf Ver— 
muihungen und Wahrfcheinlichkeiten fich ftCtttatt 
könoaii. Vor aUam foUta eine Uaterfuehung Tt«»^ 
finden, itntar iiwlcfaaa ürafUnden , fdhft bej efnl« 
ger Verdunklung des Verftandes und in mancher- 
lei Verirrung Jeffelben , Ijey der ftärkften Aufre- 
glHIg der Leidenfchaften und bey krankor Erhöhung 
einet Triebes doch noch Verantwortlichkeit der 
Alndlangen eintritt, zanial die Erfahrung lehrt, 
dafs Celbft in dtef^n Zaftänden die Furcht vor fcbwa-> 
rer, befchimpfender Strafe nicht feltcti von Begehung 
fchrecklicher Thalen , zu Henen grofse 'V^erfuchung 
und Anreizung da ift, einzig abhält. Ein Mann, 
deffen Gefohicnte erzahlt wird« dar» in eigener 
Noth ttttd grofsar Bekammernifs wagan der Seinigen 
berumirread * Feuer anlegt , um dabey «U'ftehien, 
hatte nach dem Vf. nicht zum Tode verurtheilt wer- 
den follen. Er ringt mit diefer Vorrtellung, heUst 
es. Beweifet das ^ber niclii, dafs er die That aU 
Verbraobao erkannte? Er kann die Vorftelluag j»» 
doeh nicht lot vrerden. Offenbar weil er fieh deM 
Diebftahl erleichtern will I-n-nfr ift ihm nun, alt 
wenn ihm eine Stimme, e n (jt; ;t iurufe, er foH es 
thun- Eine gewi.hnlirhe , reicht immer wahre Knt— 
(chuldigung folcher Verbrecher, al>er doch ein in- 
nerer Vorgangi welcher bey rohen und ungebildeten 
Menfchen in ungewöhnlichen Lagen oft fchrecklt^ 
,che Entfohlaffe und Handlongen einleitet und daher 
heym Volksunterricht mehr berOckfichtigt werden 
foHte. Und fo kömmt, fahrt Gr. fort, nach meh- 
rem zartlckgawiefanen Verfuchangen die träumende 
VorfteUong in ainam dunklen Bewofatfeya zurThtt, 
Kann aber eine Verfachung, die mehrmals emftlioh 
zurtlckgewiefen wird , eine träumende, im rinnklan 
Bewufsifeyn fich aufdringende fern? Der Vf. über- 
l5fst es der hiftorifchen UnterluchHng, ob nicht 
^ie Lebensurnftiode der meiften Verbrecher fo b»* 
(ehaffen waraa« dab He eine nothweodiee Venn- 
kffunff haben an ainam Cakiiea Seelfaseitaivie, wo 
T(4) , eben 
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eben das Bewufstfeyn in feiner Deutlichkeit, Be- 
ftimmtheit, Perfunlichkeit varfcliwinden mufste. 
(Die Lebensumfiände vieler Verbrecher thun al- 
lerdings dar, wie üe durch eigenes Verfchulden 
allmählich fo Gnken und zu gröfserer Schlechtigkeit 
gelangen konnten; das ifl aber kein Miliieruncs- 

f;rund ihrer letzten Vergebung, bey der ihr Bewufst- 
ejn deswegen nicht in der vorgegebnen Lage war, 
die Zurechmingsfähipkeit ausf'^hlicrst.) Von pfychi- 
fohen Uertirganifationen im Gegenfatz von körper- 
lichen zu fprechen , ift nicht richtig. Von demfel- 
ben Vf. üoer hrunkhufte AffccXionen dra Willens, 
•in Beytrag zur üeurtheilung crimineller Handlun- 
gen. /Vllen wird gewaltfam auch hier eine Deutung 
und Stellung gegeben , dafs die Straflofigkeit vieler 
verbrecherifciier Tliaten hervortreten foll. Es he- 
fchäfiigcn den Vf. faft immer nur plötzlich began- 
gene .Vlordthaten, nicht die grofse Zahl andrer ver- 
brecherifcher Handlungen. Nach feinen Darftellun- 

§en hat es das Anfehen , als fey keiner, auch nicht 
ie reinfte .Seele, voll erhabentr Germnuneen und 
von fefter Handlungsweife , ohne grade wannfinnig 
zu werden, ficher, in der nächften Stunde die lieb- 
ften Menfchen zu ermorden , und doch unfchuldig 
tu bleiben. M<^pe er doch uns fagen, welche Tod- 
frhldpe ftrafbar feyn follen. Er ftellt den Satz ohne 
alle Befchränkung auf : der Rechtsgelehrte, welcher 
nach dem Gefetze urtheilt, mufs nicht Sklave des 
Gefetzes feyn, fondern er foll frey und gerecht Ober 
die Anwendung und felhjt über aic RetfUmaJsiokeit 
des Gefetzes richten. Em vortreffliches, den Groh- 
mannj'chcn Auffätzen zur Berichtigung dienendes 
Gutachten über den zueijclhnj'lcn Gcmüthtzujland 
€ines wegen grober Veruntreuung u. f. w. zur Fc- 
J\ung$JtraJe verurthciltcn Cix'ilbeamtcn von geheimen 
JVledicinalrath Hor/i. Von demfeJben : Rcjrhreibung 
der in dem Charitekrankenhaufe bey Gei/leskrankcn 
gebräuchlichen DrehmaJ'chienen. Etwas einleuch- 
tender wOnfchten wir die Wirkungen und Erfol- 
ge diefer Mafrhienen dargeftellt. Krankheitsberich- 
U vom Profeffor Heinroth zu Leipzig. Ueber diefe 
werden wir uns fpäter aufsern. Mcrktviirdige MU- 
theilung eines aufgeregten Seelen - und Korper- 
zußandes bey den Eimcohnern rcrj'chicdener Städte 
von t'ornumilis, von Dr. CvrniJ'h. In einer metho- 
diftifchen Kirche zu Redruth rief unter dem Gotles- 
dienft zum Erftaunen der Verfammlung ein Mann 
'aus: was foll ich thun, um feiig zu werden? mit 
dem Ausdruck grofser Unruhe und Beforgnifs. 
ANbald wiederholten mehrere diefe Worte und 
fchienen kur^ darauf die gröfsten Körperfchmerzen 
zu leiden. Hunderte, welche diefe Vorfalle mit 
anzufeilen kamen, wurden auf ähnliche Weife be- 
fallen. Die Kapelle blieb mehrere Tage und Näch- 
te offen und von ihr verbreitete fich die Krankheit 
hüchi't fchnell nach den benachbarten Städten und 
mehrern Dorffchaffen. Sie befchr.lnkte fich aber 
durchaus nur auf die Kapellen jenerSekte. Sie ent- 
ftand jedesmal unter dem Ausrufen der angefahrten 
Worte, vorzüglich bey MenTcben von fehr geringem 



Verftande. Die Angft drOckte fich durch Zuckun> 
gen der Glieder aus» viele riefen auf die furchtbar- 
(te Weife, der Allmächtige werde fogleich feinen 
Zorn über fie ausfchntten , fie hörten das Gefchrey 
der gequälten Geiftcr, und fähen die Hülle zu ih- 
rem Empfange offen. Die Geiftlichen ermahnten 
die fo Ergriffnen, ihr Sünden -Erkennfnifs zu ver- 
ftirken, da fie von Natur Feinde Chrifti feyen, Got- 
tes Zorn deshalb Ober fie komme, und wenn der 
Tod fie in ihren Sünden nberrafche, die nie eriö- 
fchende Quaal der Höllenflamme ihr Aniheil feyn 
werde. Auch diefe Worte wurden wiederholt. 
So erhöhete fich die Wuth der Zuckungsanfälle. 
Glaubten die Geiftlichen hinlänglichen Eindruck ge- 
macht zu haben, fo veränderten fie ihre Reden, er- 
munterten auf die Kraft des Heilandes Vertrauen Z|i 
fetzen , an die Gnade Gottes zu glauben und daruns 
zu bitten, fo dafs fie der Hoffnung fähig würden* 
ihre Sünden wären ihnen vergeben. Dann fchilder~ 
ten fie mit glänzenden Farben die Freuden des Him- 
mels. Bey der Mehrzahl kam die Bekehrung höchft 
Ichnell zu Stande, einige quälten lieh jedof-h unter 
Zerknirfchung mehrerer Tage. Sobald bey einem 
der Glaube an Vergebung feiner Sünden entftand, fo 
fühlte er fich aus dem tiefften Abgrund des Elendes 
und der Verzweifelung zu der höchftcn Glückfelig- 
keit erhoben. PVeudig und triumphirend rief er 
denn aus, die Bande wären gelüfet, die Sunden ihm 
vergeben und er in die Freylieit der Kinder Gotte* 
verfetzt. Die Zuckungen dauerten jedoch fort. Ei- 
ne Menge diefer Ferlonen blieb 9 — 3 Tage und 
Nächte, ohne etwas zu geniefsen oder auszuruhen» 
unter uoaufiiörlichen Convulfionen, in den Kapellen« 
Nicht weniger als 4000 Menichen follen auf dief« 
Weife ergriffen worden feyn. (In einem bald zu 
erwähnenden Auffatz heifst es: die Zahl habe 6000 
betragen nach diefer Angabe. Es fclieint hier ein 
Ueberfet/ungs - oder Schreibfehler in emer diefer 
Annahmen ftatt zu finden.) Die Zufälle und der 
Verlauf diefer oft gräfslichen convuJfivifcOen An- 
fälle werden nun genau gefchildert. Trat Erfchö» 
pfung an ihre Stelle, was bey einigen nach weni- 
gen Minuten der Fall war, in den gewöhnlichen 
Fällen aber viel fpater; ja zu Zeilen erft nach 70 
bis 80 Stunden, fo wurden die Befallenen gewüha— 
lieh ohnmächtig und ein ftarrer, bewegungsiofer 
Zuftand trat ein , jedoch, wie der V^f. glaubt, mit 
vollkommenen Bewufstfeyn. Bcym Beginnen der 
Anfälle hatte die Krankheit fehr viele Aehnlichkert 
mit dem St. Veitstanze, flieg aber endlich zu einer 
fidchen Heftigkeit, dafs feibft Frauenzimmer derr 
Anftrengungen von 4—5 Männern, fie zu halten» 
widerftelien konnten. Diefe Verfuche, die Kranken 
feft zu halten, machten doppelt wüthend, und man 
Oberliefs fie deswegen meiftens ßch fclbff. Selbft 
Kinder von 5 — 6 Jahren und achtzigjährige Grei— 
fe wurden befallen, vorzüglich aber Mädchen und 
junge Frauen. Ein kräftiger Körper fchfttzte nicht 
davor. Unfähigkeit, folche Anftrengungen länger 
auszubaiten « bewirkte allein Nachlofs. Rio gewif- 
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fer Grad von Melancholie foll bey 'verfctiiedenen 
»urOckgehlieben feyn und einer eine Hirn - Entzün- 
dung erhalten haben ; fon einem in Folge diefer 
Krankheit entftanWenen Todesfall hat man nicht ce- 
hört. Zur Zeit ihres erften Erfcheinens war nas 
Wetter heiter, die Luft trocken und kalt. Die 
Methodillen fahen in diefen Vorgängen einen gött- 
lichen Einflufs zur Bekehrung. Diefe Anficht vcr- 
theidigt auch ein hier nberfetzfer Auffatz von Dr. 
nrDonatd, der die von Cornijh geeebne Erklärung 
zu widerlegen fucht , dafs rcJigiöle Schwärmercy 
und der Nachahmungstrieb (die Macht des Bey- 
fpiels) hier tliätig waren. Die Anfälle bedurften 
keiner ärztlichen Hölfe und liefsen in der Regel 
kein Erkranken zurück. Nach einigen Gefchicn- 
ten , die Comijh in einer Vertheidigung der Wahr- 
heit feiner obigen Schilderung anführt, fcheint je- 
doch hin und wieder ein kranker Zuftand fortge- 
dauert zu haben. Man hat aber vermuthlich daf- 
felbe als erneuertes oder noch nicht geendigtes Strc- 
* ben angefehen, in den Stand der Gnade zu treten 
und diefe zum Durchbruche zu bringen, oder der 
Sekiengeiftfuchie manches zu verheimlichen, da die- 
fe Ereigniffe Auffehen erregten, verfchiedcn beur- 
theilt wurden, und einige Gegner felbft eine Einwir- 
kung des Teufels in denfelben wahrzunehmen glaub- 
ten. Nach allem, was aus ähnlichen Gefchichten 
bekannt ift, fcheint es uns eine EigenthOmlichkeit 
von Vorffillen diefer Art zu feyn, dafs, fo fchncll 
und mächtig diele mit Krämpfen verbundne Ekfta- 
fen ausbrachen, fie doch in der Regel nicht Anlage 
zu Nervenkrankheiten, Neigung zu Rfickfällen oder 
fonftige Spuren von Erkranken zurOcklaffen , wie 
bey andern NervenObeln und Gemüthskrankheifen 
der Fall zu feyn pflegt. Theils der rein pfychifche, 
theils der plötzliche ürfprung der Convulfionen 
u. f. w. ohne dafs l>erondere Anlagen und tieferes, 
allmähliches, in der Stille vorbereitetes Erkranken 
vorher ftalt fanden, erklärt diefes zum Theil , fo 
wie Vergiftungen, die zweckmäfsig behandelt wer- 
den, oft, ungeachtet der fchrecklichen Zufälle, die 
fie erregen, weder die Conflitution zerrötten , noch 
den vollen, regelmifsicen Verlauf andrer Krankhei- 
ten hatten, fondern fchnell in Genefung (ibergehen. 
Sobald bey folcben Erelgniffen, wie in Cvrnuallis, 
es dahin gelangt , dafs die Erkrankten nicht mehr 
empf'inglich fflr die Einwirkung der erften Urfachen 
bleiben, weil die eintretende Erfchöpfunp eine Ab- 
fpannunp der Phantafie herbeyfilhrt oder diefe eine 
entgegengefetzte Richtung nimmt, fo tritt baldige 
und völlige Genefung ein. Der (ilaube an Verge- 
bung der SOndcn und ein ewiges Heil , welche <iie 
Geiftlichcn, nach dem fie das Uebel auf die höchfte 
Stufe gebracht halten, einzuflüfsen vermochten, war 
hier gewiffermaafsen das Gegengift, das bey der enl- 
ftandenen Schwäche feine wohlthätige EinwirKung 
niclit verfagte. Die ganze Gefcbichte behält indefs 
in ihrer Deutung und Erklärung vieles Dunkle, be- 
fonders wenn man erwägt, was vor/flglich der Be- 
trachtung Werth ift , dafs äbniiche Veranlaffuogent 
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die Aeufserong folcher furebtbaren Worte und der 
Anblick folcher erfchöttemder Auftritte in fchwär- 
merifchen Vcrfammlungen öfter fiatlBnden, ohne 
fo allgemein einzuwirken. Diefes gewilferraafsen 
aufleckende Ergriffenwerden mehrerer durch das 
blofse Anfchauen von Kranken , die an Convulfio- 
nen leiden, und das Zufammenfeyn mit denfelben 
zeigt fich ja auch in andern Fällen, ohne allen Ein- 
flufs der Religion, und hat denn auch das Räthfel- 
hafte, dafs nicht anzugeben ift, warupi zu einer be- 
ftimmten Zeit, und von diefem Ort, wenn eine Per- 
fon von Convulfionen zufällig befallen wird, eine 
grofsere Menge von dcmfelben Uebel plötzl'ch er- 
griffen wird, während zu vielen andern Zeilen und 
an andern Orten folche Krankheilen fich bey Ein- 
zelnen ereignen, ohne fich auf andere zu verbreiten, 
fo fehr diefe auch in Theilnahme und Schrecken 
verfetzt werden. Ein deutfcher Arzt hat in diefer 
Zeitfchrift Bemerkungen Ober diefe Vorfälle in 
ComnaHis drucken laffen , in welchen er fie als 
Reinigungen des GemOths und als einen Schwung 
der Seele darftellt und fie mit den körperlichen 
Eatwicklungskrankheiten vergleicht. Warum be- 
fallen aber folche Convulfionen nicht in der Ein- 
famkeit, nicht in der Stille der Stube, wo fo viele 
ihr fiindiges Seyn , oft unter Seelen -Zerknirfchung, 
innig bereuen , und um Vergebung, Reinigung und 
Erhörung flehen ? warum felbft in folchen Conven- 
ticulen und Kirchen hey ähnlichen und ftJrkem 
Veranlaffungen fo höchft feiten? Und in Cornwaltit 
wurden fo viele gemeine, von Verftand fchwache 
Menfchen, felbft Kinder und Greife ergriffen? Ue~ 
her Phantal'ie - BUder unter Geftalt wirklicher Men- 
fchen von Dr. Aldcrßm. Aus dem Engl, lieber 
die yerßandfsfähigkciten eines Orange Ulangs von 
Cuvier. Aus dem Franz. 

Ueber die poelijrhe "Ekßafe im fieberhaften Irr" 
feyn^ vom Leibarzt Hohnbaum. Jede einfeitige 
Richtung einzelner Oeifles - oder GemQthsanlagen, 
wenn fich ihr der Menfch blindlings Oberlaffe, ja 
fie vielleicht gar mit Vorfatz und Beharrlichkeit 
verfolge, ohne dabey andre Anlagen gleichzeitig 
mit fortzuhildes , fonre allmählich zu einem der 
Krankheit fehr nach verwandten Seelen - oder Ge- 
mathszuftand, wenn nicht gar zur Krankheit felbft' 
Fs fey bekannt, wie Philolo^hen, Matheirtatiker, 
Dicliter u. f. w. auf der einen .Seite, HerrfchfOchti- 
ge, religiöfe Schwärmer, Liebende u. f. w. auf der 
andern, in folcher Richtung nach einem unverrück- 
ten Ziel endlich in das Gebiet der Verwirrung oder 
des Wahnßnns verfchlagen wurden. D»'r Gedanke 
dringe fich wenigffens auf, es finde eine fehr nahe 
Verwandllchaft zwifchen erhöheter Thatigkeit und 
einfeitiger Ausbildung von Geifteskräften und zwi- 
fchen pfychifchem Krankfeyn ftatt. Wie fern flehe 
der Eroberungsfflchtige noch von diefer Grenze? 
wie viel fehle noch , dafs fich der Liebende nicht 
dem Wahnfinn nherliefere? Aber befonders fey es 
die Eiiibilduneskraff . die, wenn fie vorhcrrfcnend 
und bis zur Ueberfpannung gelriebeo werde, dem 
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pfychifohen Krankfeyn am nächften flehe oder es 
fefbft herbeyführe. Bey weitem die mehrflen Irren 
wären aus Liebe, rcligiörer Schwärmerey oder Stolz 
in diefeo uuglncklichen ZurtanJ geratheu» wobey 
die Einbildungskraft vorzüglich tTulig und in wi- 
dernatürlicher Anfpannung begriffen fey. Der Stol- 
ze, der Schwärmer, der Verliebte u. f. w. fey Dich- 
ter, nur jeder auf verfchiedene Weife. Poctifches 
Talent und WahnDnn grenaten aber überhaupt fehr 
nahe an einander. Das poetifche Genie an und für 
ficb fcheine fclioa ein krankhafter Zufiand des 
menfchlichenGeifles und fcheine in pfychjfcljer Hin- 
fjcbt zu feyo, was ia phyfifcher die übermäfsige 
Reproduction fey. Die Ausführung und nähere ße- 
ftimmungdiefer Anflehten mufsman in dem gehaltvol- 
len Auffatz fulbft nachlefen. Wir fetzen demlelben 
■ folgendes entgegen: Jedes hervorragende tüchtige 
Seyn eines geiltigen Vermögens, zumal der höhero 
Gattung, kann nicht einzeln für fich flail finden, 
fondern erfodert, um zur Vervollkommnung feiner 
felbft fich zu eigenen und zu gelangen , einer mehr 
oder minder günfiigen Befchaffenheit und Ausbil- 
dung anderer Geiftesfähigkeiten. Das fchärffte 
Denkvermögen Iciftet nicht viel, wenn ihm nicht 
ein krjfliges Gedächlnifs, und eine nicht fchwacho 
Eitibildungskralt zur Seite flehen, und ohne Wärme 
der Gefübie, ohne eine tiefe Theilnahme, wenig- 
ftens für gewiffe Gegenftände, werden Schwierig- 
keiten nicht befiegt, grofse Anflrengungen nicht ge- 
macht und felbft oft die wichtiii,lten Beziehungen 
* nicht erkannt. Reichlhuni, Hübe und Spannung 
der Phaniafie fmd allerdings die Grundlage des wah- 
ren, grofsen Dichters, aber was dernftlben die ei- 
gentliche Weihe giebt , hat feine Wurzel im Gemflth 
und hängt von der Empfindung ab. Er muf$ befon- 
ders noch im vullen Befitz der Sprache, eines fichero 
Tacts, einer Fülle von Ideen feyn, Vorzüge, die 
nur aus L'ebung, aus andern Anlagen des Geifles 
und aus einer cefchärften UrtheilsUraft enifpringen, 
der höchfte Scliwung der Einbildungskraft ilt dem 
Wahnfinn fo wenig verwandt, als er dazu Anlage 
erzeugt. Derfellie felzt nicht voraus, dafs man mit 
feinen Gebilden die Wirklichkeit verwechfelt , fich 
einer andern Täufchunß übcrläfst, als den Lefer bey 
einem Roman oder Gedichte ergreift, und dafs Ver- 
nunft und Verftand die ihnen gebührende Herrfchaft 
verlieren. Wer Grofses oder aucli nur Bedeutendes 
in irgenJ einem Gebiete des menfchlichen Leiftens 
zu Srande bringt, bey dem werden die üeifteskräfie 
einer gewiffen barmonifchen Ausbildung nicht er- 
mangeln können und in eine folche fcbon durch 
eralihafte, wenn auch auf ein Ziel gerichtete Be- 



mühungen gelangen. Das tnenfchliohe Streben kaaa 

bey einzelnen Individuen einen fehr kleinen Kreis 
umfaffen, und dann fehr einförmig und befchränkt 
erfcheinen. Liegt ihm aber eine angemeffene Kraft 
zi^runJe, wird von di«Ier nicht ein verkehrter 
Gehrauch gemacht und ift il>r Wirken erfolgreich, 
fo wird es der allgemeinen menfclihchen Entwicke- 
lung an fich nicht hinderlich feyn und öfter als auf 
den erfien Blick fcheint, felbft mancbericy geifiigen 
Vermögen einen Spielraum geftatten, welche ja auch 
in den Ercigniffen des Lebens, und in den Verhält- 
niflea des Suals uml der Familien , fo wie in der 
Beobachtung anderer Beziehungen oft zur Anwen- 
dung kommetn und fo bey jedem, der deflfen fällig ift, 
von felbft geftärkt und erhöht werden. Zu grofsa 
Ausdehnung des Wirkungskreifes , befonders auf 
zu verfchiedenartige Gegenltände, das Aneii:nen zu 
vielerley Arten von VVilfen , und die HemOhung, in 
allem etwas zu feyn und zu können, ift die verderb- , 
lichlte Richtung, welche der Annäherung zu einer 
Vollkommenheit in irgend einem Fache am hinder- 
iichlieti ilt und flach und feiclit macht. Die Lehre 
vom Antagonismus gewiffer Geifteskrafle hält kei» 
ne eindringende Prüfung aus, Tiefßnn und Gedächt- 
nifs fchlicCsen fich nicht ^us u. f. w. Die auffallen- 
de Einfeitigkeit und Befchränklheit mancher Ge- 
lehrten enilprinct entweder aui, einer urfprilnglichen 
Schwäche ihrer iammilicben Geiftesfähigkeiten, das 
Wortgeiiachtnifs vielleicht nur ausgenommen, oder 
aus Mangel an Aufmerkfamkeit und Intereffe für 
gewiüe Gegenftände, befonders des gemeinen Le- 
bens. Und ift es denn eudiich fo häutig als hier an- 
genommen wird , daTs Pbilofophen , Mathematiker, 
Dichter u. f. w. in VVahnGiin verfallen oder an 
Seelenkrankheiten leiden? die einzelnen hierherzu- 
ziehenden Fälle werden bey genauer Unterfuchung 
ficher ergeben , dafs befondrc Verhältniffe einwirk- 
ten, als unordentliche Lehensart, Aosfchweifungea 
irgend einer Art, Leidenfchafleii , gehäufte Krän- 
kungen, welche bey grofser Seniihilität und fchvva— 
eher Conftitution , welche allerdings oft die Folg^ 

f;rofscr Anftrengungen des Gciftes (ind, fo nachtbei-' 
ich wurden. Das etwa hervorragende Talent un4 
dcffen vermeintlich einlVitiges Wirken wird liöchft 
feiten die Quelle der Verruckung feyn. Im Ge— 
gentbeil bieten bey grofsen Un^ililcksiällen Gelehr- 
te und KOnftler oft die Wahrnehmung dar, dafs 
fie fich über drückende Ereigiiiffe des Lebens zu 
erheben oder folche in den Hintergrund der Seele 
zu drängen vermögen , indem fie fich mit verdop- 
peltem E^fer auf die Arbeilen ihres Faches wer-; 
ten. '5v^ • #f ^■•j»^'»»*« t««- (( 



(D/# Fart/ttzung folgt.) 
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ARZNEYOELAHRTHEJT. 

Llirzis I b. Coobloch : Zeitfrh riß ßlr ffycl ifche 
jUm*^ — herausg. von i>. -V",//«- u. f. w. 

IB den F.üen, in welchen das Irrfeyn urfprilnglich 
au verfäumier Seelen-Diätelik entfteht, es fey 
■ttB ant Ueberfpannungen und verkehrten Hichtun- 
gea der geiftlgeo Kraft, aus demUabargewicht 2u oft 
aufgeregter Leidenfehaftan» aal zu lange daurender 
Verdiinmung un l Errohatteriing dis (iemüths, ift 
mebreniheils hüchft fchwer zu beftinimen, auf wel- 
ehe Weife ider Wahofinn fich zuHächft erzeugt, 
Höchft felta» gabaa diefe Unordnungen des Geiftes 
anmitleibar In Ihn Ober ; Ge haben gewifs ia dar 
Mehrheit der Fälle diefe fehreckliche Folge, weil 
fie eriehöpfead , tief verftimmend oder zu reizend 
«af datOabim oder andere Nerven- Partieen wir- 
kaa, daraa krankes Sayn dann wiederum eine 
ROekwirkmUt auf die fchon Oberfpannten Seelenlhä- 
tigkeiten äuhert. So kommt da» Uefaal zuoäch(t 
zum Ausbruche. In Betracht wird ferner nicht ga- 
«Bg gezogen, dafs Stolz , Lit-be, religiöfe Schwär- 
nereT u. f. w. bey Einzelnen oft nur zu der Höhe 
fteigen , ein folohaa Uaharfawieht erhalten und in 
bedenkliche Lagen varfstaaMt weil die AnJaga zum 
Wahnfin» Geh zu luitern aaftngt. Wat man als 
deffen Urfachen dann annimmt, ift fchon eine Folge 
daffelben. fein crftes B^inoen, das lange, oft Jalire 
'danh, fieh iaaarbalb einer folchen Grenze halten 
kann, dafs «H» glaubt» dar Charakter habe unter 
befondern ümMmleii diafa Waodnng genommen, 
nicht , dafs diefe felbft ein Frodromus der Krankheit 
fey; bey Menfchen, die eine erbliche Anlage zum 
WahnGnn haben, fällt diefes befonders in die Wahr- 
Bahmaag» Oia von Un. Ho/in6c/um vortrefflich er- 
Bihltao Kraakhaitsgcfchichten, in Bezug auf Erhu- 
Ining und Spannung desOciftas in Fiebern, bauu»» 
ders eine folche, die Sprechen in Verfen und Rai« 
man veranlafst, find mit geiftvollen Bemerkungen 
bereitet und geben reichen Stoff zum Nachdenken. 

UduT ^iSg* m*chan\fche yerriclüuneen , uel- 
che m brenanßaltm mit Nm*xm g^numt wtrdin 

können, von Dr. HttYiur ZU Waldbalm -^iOg»- 

meine Reflearionen über die Beziehung des orßanir- 
fchm Siiine» zu dem Gemüthey von A. M. Vering 
i Lieaborn. — Jahresbericht über die Irrenanßalt 
uÄA wugm KraHkheiiig«^ 

, JmUz.'-^^mvenfelbßtH^ 

• Spndufflufs h^t eine Schwenfi^g, f 
L. 2. igaa. ZiwQftar Bfind. 



vtelch« während de» Zeitraums von einem Jahre xricU 
HJitfcl ß-uchtlos angewendet uwJcn, vom Prof. 
Ilaindorf zu MOnfter. Ein fehr gut erzählter lehr— 
reir.iier Kall. — Ein Fall von Dämonomaruet von 
BerthoUttf Arzt bey der franzöfifchen Armee. — 
Wurmer m der Leber einer WaJmfmnigen , von Dr. 
Hayner. Bey einer fchr wahnfinn.'geii Fruu, in de- 
ren Gehirn fich vielfach Abweichendes fand, auf 
welches der Vf. vielleicht zu wenig Werth legt und 
die einen. fehr kranken LungenflQgel hatte, zeigtan 
fieh Geben SpulwQnner in den aufserordentlicb auf- 
gedehnten Gsllengängen ; ein achter flak halb im 
Duodena, hnlfi im üuctu chuledorho; eine gröfsere 
Anzahl war im M.iLjfii und in dei) (jc fjmien. Schon" 
früher fand er einen Spulwurm bey einer Wahnfin— 
nlgea im Ductu chulednelm. In welchem Zeitpunkte 
treten aber wohl folcha Warmer in die Callengänge ? 
nicht vielleicht erft nach dem Tode des Kranken? 
können Ge mit Wahrfcheinlichkeit als Urfache der 
Krankheit angenommen werden? könnte nicht 
felbft eine früher entftandene Erweiterung der Gal- 
lengänge erft Oalegeoheit zum Einwandern dar 
WOrmer gegeben haben? E» Ift zn bedauern , dafs 
Geh dem Vf. dicTe Zweifel nirlif aufdrangen. — 
}''on vcrß hiedinen kniiilliußcn Zuftändm der Un- 
terleibs -Ein neu cid e in einigen Arten des Jrrejeyna 




und von deren Beiumdlungsurt , von /v. Pn-civul. 
Aas dem EngUfcben. Viele Bemerkungen und Katb- 
fchhlge aus reicher, trefflich benutzter Beobachtung. 
— l'cber die vcr^leichungsivci/e Häußgkeit des Irre" 
ßcyns zu vcr/chiedencn Zeilen , von Dr. lUi /turd Po^ 
well. Aus demEnglifchen. Aus fehr unvoilkomme-» 
nen Hegiftern glaubt derfelbe doch folgern zu köa-' 
nen, dals unter 7300 Engländern Geh nur ein Wah»- 
Gnniger befinde. KarlHaßings zu Worcefter fand 
bey einem Blödfinnigen bey krankhafter Befchaffen- 
keit der Unterleibseingevveide die hintern Hörner 
der Hirnhöhlen durchaus fehlend , fo dafs an daa 
klainarn Pferdefufse keine Spur vorhanden war« 
Derfatba Mangel ftellte Geh ihm bald daraaf noch 
bey einem andern BlödGnnigen dar. — Bitte des 
Herausgebers un die Vorßeher von Irrenanßalten 
%an Nachrichten von diefen. 

Zw^er Theil oder JahrganS Ucber die 

J^tMndung zu ifrhen Seele undaörper, mit Bezh^ 
Ziehung auf die Krankheiten der Seele, vom Regie- 
rungsrath Dr. Chr. Weiß. Eine forgfältig erwoge- 
ne, die verwickeltften Beziehungen des grorsen Ge- 

fenftandes tief berQckGchtigeode und mit Deutlich- 
eit und Beftimmtheit gefchriebene Abhandluof, 
^Der leitende Qytoft^ iiUaSaalaath|t<||ttlt altg^ 
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leben, im Ge{;nifat« defTen, wa»ilen Raum erfallt, 

^«krzuftellen , fchelot uns indefs weder unterfcbei- 
dend; noch erfcliftpfend , befunders da die orgini- 
fchen Kftrper in ihrer Kntwickelung und in ihren 
EigeothOmlichkeiten , auch als Zeilleben, in Ver- 
bindung mit Raumlehen, aufzufaffcn Cnd. Der 
fifothwendigkeit, welcher alles Unbelebte» und 
felbft ztim Theil das Belebte, fo weit es mit jenem 
ObereinfumnU , unterworfen ift, ftelit all»r.linj;s 
auch die Willkilr ihierifcher Gefchupfe entgecen, 
aber der Begriff von Reiz, in fo fern er organilche 
Thätigkeit, Erregunc einieit«|t ift nar mittelbar 
und uneigentlich auf dt« WÜtkOr zu bezieben , bey 
welcher Lisft oder Unluft oder bcfiimmle Abfichten 
Ton Hinflufs find. Uie volle und ricluigo Anwen- 
dung des phyfiologifchen IJepriffs: Reiz, erftrcckt 
lieh nur auf die innern Vor^jange organifcher Kör- 
per» bey welchen Wirkung und ^epenwirkuDg we- 
der 7<i l]erechnen find, noch mit Gleichförmigkeit 
lind aus einleuchtender Nothwendigkeit erfolgen. 
iJen wicbticcn Kinflufs der Gewohnheit, aufweiche 
die l'hy(inl<)gcn und Pfychologen nicht die volle 
AufmerkfamUeit richten, fieht man gern anerkannt. 



ALLO. .UTBRATUR- ZEXTUNO 



\Iem Englifehea flbwrftlzt von WagiUft MbVHb«. 

merkungen Vom Geh. Med. Rath/for/i. Verftellta 
Wahnfinnige, befonders folche, die genefen zu feyn 
fclieinen wollen, verrathen fich oft dadurch, dafs lie 
einen ungegriindeten Widerwillen gegen gewifte Per^ 
fönen hegen oder dafs eine krankhafte Räch« in ilw 
rem Innern herricht. Ein plötzliches Durchblicken 
ihrer Verkehrtheit zeigt fich in Augenblicken,' in 
welchen fie nicht gehörig' aui Hch achten; fie fchei— 
nen Geh deffen aber gleich bcwufst zu werden und 
fuchcn es zu unterdrücken. Der erfalirne hrzt 
wird in fchneiler Aufeinanderfolge beide Moments 
wahrnehmen. Eine InterefTante Forfchnng wird 
hier ancrdeutet. Die jrlvige heffere Behandlung 
der lircn t)t'wifkl unftr.-itn; vieilache Genefungeni 
aber eine A:i ii;>; - ii >'<'r ivraiikhcit bleibt in vielen 
Fällen, und veranlai^t felblt fpätere ROckfiille. X>ie 
einft Kranken verheirathen Geh und erzeugen Kin- 
der, auf welche fo oft daffelbe Uebel fi«b vererbt. 
Sind unter diefem Gefichtspunkte nicht menfchen- 
freunill Vh und weife eingerichtete Irrenanftaltea 
und die wirkfamern lleilarien als Urfachen der Ver-*^ 
mehrung der Wahnfuinigcn anzufehen? Von So; 



obgleich aa<cJi hier eiotf. Seite dieCes grolsen Gefetzes Umn*t lehrreichen Bemerkungen heben wir our an«, 

' — -•-'•- -»—•»-»- >■* ^ Nachtheileo der zu frohen Entlaf- 

fung der Wahnfinnigen f.igt , die oft nur gehfilt 
ft^eiiien, oder bey denen nur die äufsere VeranJaf- 
fung zum Ausbruche des fohlummernden oder ver- 
kappten Wahns fehlt, oder dio JLr«ft des Willens 
oder Charakters genug habm^tmlifn'^rreohattfe ihr 
Uebel zu verbergen. Er frhlägt daher fnr viele 
Fälle nur eine Kntlalhng zur Probe, ein Beurlauben 
auf kur/i" Z 'i', die man vorfichtig und allmahlig ver- 
längern kann, vor. Ks fe^ felbft den meiftenOeheiitea 
nfltzlich, diefes Gefohl emer kleinen, noeb4laoerod«i 
Abhängigkeit und die Ueberzeogung von der Macht 
der Familie und des Arztes, fie in jedem <Augenbiick 
in die Irrenanftalt ziirilrkfenden zu können, 7« hal- 
ben. -— Innere krattkhajtt -uiffcriinnen des Willens, 
welche die Unfreiheit vrrbrecncrijiher Handlungen 
be/limmcn, jte Forlfetinog vom Prof. Grohwumitm 
Der Begriff des EelieM^er der Lebenskraft wird 
als ein Begriff a pria^^^ktlt/r bezeichnet! Kine 4te 
Fortfetzung hat die Ueberfchrift: lünlhcilun^ der 
p/ychi/rhm Krankheiten. Es fey eine eigene In- 
confeqaenz , phyfifcb bediatt* ILraakheiteo des 
Willens mehr oder weof g eir l iw iMfe lfttefeen. ]tfan 
meine, es gebe keine Narrheit des Willens, ohne 
vorausgehende oder beygefeJite Narrheit entweder 
der Sinne (des Oemütlies) oder des Verftandts« £s 
fänden fich auch Wiiiensnarren , wo der Wille {m^. 
fpranglicb und aUeiO fDf üobl^ krankhaft, abaorm 
•ffioirt fey. Die motivireoden Urfachea,> ieololie 
Inder Vcgetationsfeite des Körpers liegen, foUea am 
meiften und gewöhnlichften auf die Willenskraft 
wirken und ihre freye oder moralifche Tliatigkeit 
bedingend befchrSakco oder «asfcbUelsea. [Aber 
docti nicht onmitteiln#i>' «i»lMftf|Hnmoauiiea.iil, 
foodWn einzig durch tfea'wbiftwiifaniaii fiiaflnb Sa 
.'Seelt 'MMrv£ttr < käiuiM»k Gefahie , durch 



llberfeh'en wird , dafs nSmlich viele zur Gewohnheit 

gewordene Rei/e oft in üircr K:n wir]<;ting ^e- 
fchwächt werden, während fich fcliiit ihr Uedürf- 
nifs vermehrt. Das Gedächtnifs wird aber nicht 
richtig auf Gewohnheit zurackgefahrt und als Be- 
produetion des mehrmals Angefchaoten, Vorgeftell- 
ten und flberhau^)t zum ü- vufstfeyn Gekommenen 
djri;el't'-]lt. Es Hl ein fclbftftandigcs Seelenvermö- 
gei», wie jerle andera eigenllnirnÜclie Soelentluitig - 
keit in einem gewiffen Sinn dafür zu nehmen ift, 
Ohgleifih daffclbo im VOrzDgUchen Grade mit dem 
Organismus znrammenhliut. Was als Gewohnheit 
dargeftellt wird, Ift nnrÜetfUng, Schärf-mg oder öf- 
tere Thätigkeit des Gedärlitniffes. Hr. Leibarzt 
üohnlnium trägt einige Einwürfe gegen Hn. Prof. 
ttüjjcs Abhandlung über die Abhängigkeit oderUn- 
( abhäitgigkeit des Irrfeyos u. f. w* vor. Er geht auch 
hier gröfstentheils von den Anfiehten aus, gegen wel- 

. che wir uns fclion erklärt habf»n. Sidltc inan, wie er 
behauptet, in der Tliat aus .M^nfchon kiltifiliche Irre 
bilden können, wenn man c; darauf anl-'gte, fie von 
Kindheit an von allen vernünftigen Menfchen zu 
ifolirea und durch die Erziehung eine einfeiüge, 

'jverk<;hrte, Richtung recht confeq iient Zu verfolgen? 

' — Verfath einer fi^anz al/;: fmeinen Beanltturtun^ eh r 
Frage: nie verhalten Jiih fumatijlhc Krankheit, 

Eßi/ii/'i hes Irrefcyn und bände zu -einander? von 
)r. Leupold zu i£rlangea. Wir erkennen in ^em 
' Vf. Geiit genug, am ihm zu vertrauen, dafs er nach 
'VerlaafeiBigsr Jahre Ober OegenftSade der Airt, nd- 
isr ändre^ oezeichnung derfelben, Geh richti,:;er 
'Olkd enifichtsvolter ,iuf>eru wenie. — Erfreuende 
'NäcKrichten r die Irrenanßalt zu Marsberg im 
'tlA^^thuiu /rejlphalen, von Ür. Buer^ Director 
ifin^'Arzt der Anftalr. — Veber diepArhifih^ ' 
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Reizung und Schwächung derfelben oder durch Ver- 
wirrung der Gedanken? tino Beflimmung des 
Willens, die nicht von Gefühlen und Vorftellongen 
veranlafst wird, wird nicht nachzuweifen feyn, und 
faibft der Infiinct der Thiere, fo dunkel uns diefer 
Trieb auch noch ift, mufs in eine Abhängigkeit ron 
Gefühlen gefetzt werden.] Es werden Beobachtan- 

?en über die körperliche Befchaffenheit und den 
<auf des Blutes bey Schwärmern verfchiedencr Art 
angeführt, die gerade durch ihre grofse Genauigkeit 
jedem Kenner mehr als zweifelhaft erfcheinen müf- 
fcn. Der Vf. theilt uns die Entdeckung mit: ein 
jeder (?) finde es unmittelbar (?) in dem Reiche 
feines Denkens, Wollens und Begehrens bewährt, 
dafs aufser den finnlichen Fäden, an welchen die 
Seelenthatif^koiten hinlaufen, noch andere bedin- 
gende kosmifche oder vielmehr aufserinlifche Be- 
dingungen vorhanden feyn muffen, welche, c/ine 
dafs wir es wJJ'en , gerade die Reihe von Vorfiel- 
lungen in uns hervorrufen, von denen wir bisher 
noch gar keinen Keim oder keine Anlage bemerkten, 
unfer Bewufslfeyn bisweilen verdunkeln und auf 
eine fonderbare Art wieder erleuciiten, unfere Be- 

f;ehrunf;en fo oder anders formen, ihnen jene 
reondlichere oder flbelwollendere Form geben, und 
unfere Empfindungen, wie aus einer neuen Fluth, 
bisweilen erneuen, in ihnen aber auch bisweilen 
die beftimmtefte Hemmung und Stockung bewirken. 
Auch im Seelenlehen gehe es Stufenjahre der pfy- 
chifchen Verwandlung und Entfaltung, die man denn 
»on Aufsendingen, Erfahrung u. f. w. herleite. 
Diefe wären aber nur die mechanifchen Markfteine 
des mechanifchen Sinnes lelbft, wie er fich unver- 
(ländlich aiudrOckt. In diefo Jahre der geiftigen 
Kri fen und Kataftrophen fcheinen ihm nun auch be— 
fonders jene möglichen Krankheiten zu fallen, die 
nnmittelhar aus dem pfychifchen Grunde der Seele 
fich felbft hervorheben u. f. w. Was aus diefen 
Krankheiten, Schlechtes oder Gutes, Abirrendes 
oder Feldendes — aus diefer innern pfychifchen Ir- 
rung des Bewufstfeyns und ücelcnathcrs — fich 
hervorhellt, wie könnte diefes zugerechnet wer- 
den ! wo find hier die Fäden , um Freyheit und Be- 
ftimmtheit zu fcheiden! [Und folche dürftige, unbe- 
weisbare Sätze Tollen zur Aufklärung und Berichtigung 
der Criminal -Gefezgebung und gerichtlichen Arz- 
neywiffcnfchaft dienen!) — liatzebuc^i und 
SantTs ufiglücliichfs Ende. Fß choln^Jche Bemer^ 
hung von daiijclbcn Vf. Wahres und Schönes ent- 
hält diefer Auffatz bej vielem Einfeitigen und Ver- 
kehrten. Was von Klockcnbrirrg ancefnhrt wird, 
ift, wie es hier erzählt wird, unrichtig. Bey der 
herrfcheoden Stimmung derJogen-l hätte das Unnd- 
tze und Kleinliche der fohreckiichen Sandfchen 
Tbat, das Mifsleitend» und Gefährliche des Frin- 
cips, nach welchem fie gcfchahe, und der Eindruck, 
welchen fie »ul die Herrfchcr uad ihre Rathgeber 
machte; fo wie die Maafsregeln , welche nunmehr 
ein dringendes Bedtlrfiiifs der Zeit zu fsyn Cchieaea. 
TOrzaglich dargefteJit werden fuUext. Die Scblufs-t 
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werte ftehen indefs an der rechten Stelle : wir ha- 
ben hier in diefem Sandfchen ferbrcchen ein neues 
Beyfpiel von pfychifch- moralifchen Verirrungen, 
die unmittelbar in den pfychifchen Verhältniffen ih- 
ren Grund haben. — Üeber die zweifelhaften "pfy- 
chifchen y.ujtünde bey Gebarenden, in Bezug auf die. 
gerichtsarztliihe IJnIcrJuchung bey ferdaiht des 
Kindermordes , vom Prof. Henke zu Erlangen. Ein- 
fichtsvoll, umfaffend, wohlerwogen, wie fo viele 
andere fchätzbare Auffätze diefes Schriftftellers Aber 
verwickelte Gegenfrände der gerichtlichen Arznej'- 
wiffenfchaft. Von JForbe zu Dreux erhalfen wir 
Oberfetzt die unintercffante Erzählung eines vor 
franzöfifchen Gerichten verhandelten Falls von ei- .' 
nem Diebftahl, zn deffen Fntfchuldigung ein 
SchwanRerfchafts-GelCifl vorgefchOtzt wurde, wäh- 
rend felbft die Statt gefundene Schwangerfchai^t nicht 
dargethan werden konnte. — l'eber den Einßufa 
der JFittcrung auf unfemljtfychifchen Zußand von 
Serrurier and Killeneuve. Aus dem Franzöfifchen. 
Von 10 Fällen von Selbftmord, die in einer Abthei- 
theilung von Paris, die ungefähr 20,000 Menfchen 
begreift, binnen zwey Jahren Statt fanden, ereignete 
fich nur Einer an einem Tage, wo der Himmel liaJb 
heiter, halb bedeckt war, aber die vorhergehenden 
Tage neblicht und regnicht gewefen find ; die andern 
neun erfolgten, wie genau angeführt wird, bey trü- 
bem, wolkigem, nel))ichtem, regnichtem Wetter. — 
Ertrag neuer Bemerkungen an den Irren der Sa1pe~ 
iricre zu furis, von l'inel. Eine im franzöfifcneo 
Inftitut vorgelefene Abhandlung- Lebhafte Ge- 
mOthsbewegungen und häuslicher Kummer bev fehr 
eefahlvollen Perfonen find eine fruchtbare Ouelle 
fflr jede Art von Irrefeyn. Kein Zeitpunkt der Ge- ' 
fchichte war aber flörmifcher und von gröfsermEin- 
flufs auf die .Scnickfale der Familien, als die Jahre 
1813 , lgI3 und I8I4« Die Salpetrierc enthält mehr 
eis 900 weibliche Irre. Die Aufmerkfamkeit des 
Vfs. zog in neuerer Zeit befonders auf fich : 1) der 
Gang, den die Manie bey il»rem Entftehen in der 
Regel nimmt und der dem Verlauf der acuten 
Krankheiten völlig ähnlich fcheint; 2)die ernfte Be- 
fchaffenheit und befondere Häufigkeit der durch 
eine abfolute Unheilbarkeit au!^gezeichneten Fälle 
von Irrefeyn; 3) der Mangel an Methode und die 
gewöhnliche Uncenauigkeit in den. Liften der Gene- 
fenen. igia wurden 301, im folgenden Jahr 297 
und 1814 wurden 993 Kranke aufgenommen; allb • 
fand ein faft gleiches Verhällnifs in der Aufnahme 
Statt. Von den im erften der genannten Jahre Auf- 
genommenen wurden hergeftellt 136 , von denen im 
atenJabr 115 ünd von dbnen im 3ien Jahr 162. Die 
Menge der Heilungen beträgt alfo beynahe die Hälf- 
te, und zwar unter Umftänden, die viel Unheilbar« 
in grofser Zahl eintreten liefsen, höchft ungOnftig 
waren und wo die erregenden LTrfachen mit der 
gröfsten Stärke wirkten. lenerhaib lo Jahren, voa 
Anfang des Jahres 1804 bis Ende des Jahres igi? 
wufAlen 2804 aufgenommen, davon geheilt 1249, 
ia zieinüchetn Verhäitmfs voo ] zu a* Der Verbef- 
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der Anfflalt fty es wohl zuzufchreibeo« dab 
diaÜH'Verhältnifs in den erwäbaUn drey Jahttn nn- 
tcr hOchft tinganftigen Urnftänden (ich gleichfalls «r- 
iiob. ZuweiJen fand fich pine ungpziihrnte Liedcr- 
lichkeiti »in Ucbermaafs vun Unmafsipkeif , anHer- 
5Mit ein erlittener Fall, der Mifsbrauch von Arz- 
neyea, Zufälle nach der Niederkunft u. f. vr. al« 
körperliche Urfachen; aber noch weit häufiger war 
die Veranlaffung eine lebhafte Gemflthsbewepung, 
ein plötzlicher Schreck, ein tief verrdilolfener Kum- 
BMir» ein unerwarteter Verluft des Vermögens, oder 
der unter den herzierreifsendflen Unifiänden er- 
folgte Torf des Vaters, Gatten oder Sohnes bej der 
Armee. Bcfonders in diefen drey Jahren fey er be- 
ftimmt auszumilteln im Stande gewefcn^ daTs der 
Verlauf der frifch entftandenen und nach den Hepeln 
der Kunft behandelten Manie die auffallendfte Aehn- 
UeÜkeit mit dem Verleuf der acuten Krankheiten 
habe, c!. h. dafs man aufeinander folgende' Perioden 
einer gradweifen Entwickelunp, eines flehenden Zu- 
ftandes, der Abnahme und Genefunc wahrnehme. 
Die genze Dauer erftrecke ßch gewöhnlich auf 2 — 
3 Monat« t biswdlen auf 6, und in einigen Failen 
noch weiter hinaus. Die erfte Rilckkehr zur Ver- 
nunft fey. wenn irgend eine Vorftellung eine grofse 
Herrfchaft erhalte (alfo der fchnelJe VVechfel des 
Irrefeyns fich mindert, diefes fich mehr fixirt) und 
fich dann allmählig Gedäclitnifs und Unheil wieder 
berftellen. [Man fiebt , Hr. Finel legt aul das Re- 
Tultat erofsen Werth, dl« Manie verlaufe wi« aeot« 
Kranklieiten, xinterrcheide fich nur von diefen da- 
durch, dafs der Zeitraum jeder Periode länger an- 
lialt«. Wir halten die Erfahrung für felir wi einig, 
zumal Ge atM einer groben Anzahl von Kranken lieb 
ergiebt. dab die Manie Iniyerhalb 3 — 3 Monate ge- 
wöhnlich endigt und nach einem feften Typus fort- 
fchreitet und der Gcnefung fich nihert, wenn von 
irzthcher Seite dasGehörigc gefchieht. Schade mir, 
daCs noch fo wenig aufs Reine gebracht ift , welches 
diebefte niediciniiche Behandlung fey; nach dem Vf. 
fiefteht fie bekanntlich oft im bloUen Beobachten 
und nicht -thätigen Eingreifen des Arztes. Aber 
die ganze Auffteilung diefer Sätze fcheint uns theils 
unrichtig zu feyn, theils 7u keinen fruchtbaren Fol- 
gerungen und AuffchlafTen zu führen. Nicht alle 
acute Krankheiten verlaufen, wie hier angenomraea 
wird ; febr oft ftellen fie fich gleich bey ihrem Ein- 
treten in al'.t^r H<:fi)f;keil dar. Manche chronifche 
Krankheiten lialten iadefs gleichfalls offenbar folche 
Fte'loden der langfamen Bildung eines gewiffen Ver- 
wtilens auf der höhem Stafe» die fie errdehcn, der 
allmShligen Abnahme «.'f. w. Wdch« Auffefalftllii 
wir Ober die Natur und Behandlungsweife der Ma- 
nie durch die Lehre erhalten können, fie habe eine 
entfernte Aeholicbkeit mit den Fiebern, gefetzt 
«ach folch« ÜBT anzuerkaaDen9 ift uns nicht ein- 
la - samal ganda lUe ■evten Ksa aM w ii e« 
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hinlig so einem fehr wirkfaman Handeln d«n Axtt 
auffodern.] An den eMlifchea nnd dentfeben Li- 
ften wird getadelt, dafs fie ftets nur ein Jabr iM^ei^ 
fen, da doch ein grufser Theil der Anr^enommenen 
erft im folgenden Jahr genefen. Was der Vf. biefw 
äber fagt und wOnfcht, ift uns nicht ganz verftind-« 
Jiob} auch findet fieb nicht» dafa die franzOfifcben 
Liften von einem folchen Fehler firer find. Mit wei- 
fer Vorßcht mOffe man bey d<^r Manie verfahren, 
um fie nicht durch gewalifame Maafsregeln in ihi 
Verlauf zu ftüren und fie chronifcb und unbai 

zu machen. £inige>be(ondere FiUa Jaflien ibo 

muthen» dafa da» melaneholifeh« -Irrefeyn fich auf 
ähnliche Art, als die Manie, wie eine' acute Krank- 
heit verhalte. Irre fciieinen oft in einer nach einer 
beftimmten Ordnung geUiteten Anftalt genefen, 
verlieren aber aufserhalb derfelben durch Rgckkebr 
zu fchlimmen Gewohnheiten und durth «hrMärt^ 
merliches Leben wieder ihren Verftand. VoraOg- 
lich nützlich zeige fich eine zweckmäfsige Verthei— 
lung der Irren in die verfchiedenen Zimmer undSiie 
untl ihr allmähliger l'ebergang in die verfchiedenes 
Abiiteiluogen. Die Befchäfligung der Irren iirdäl 
Salpetriere, welche fich der Befferung nähern , b^ 
ftehe «nßinglicb in blofser körperlicher Bewegung 
zum Beyftande der Dienftraädc^en und zur Heförde- 
rung der Reinlichkeit des Haufes, dann in einer 
Folge von alnfMhen, nicht lange anhaltenden Ä«^ 
{ehäftigunfan* wie Oärtnerey, Stricken u.^^^ 
•ndlieh In Arbeiten fm Nlhzimm«^; zu denilnMI» 
Einriebt und fefter Wille gehören. Auf diefe^ Weife 
geJjnge es, neuen Ausbrüchen des Wahnfinns nach 
und nach Kinhalt zu thun und die Zeit der Entlaf- 
fung beifer zu beurtheilen und vorzubereiten. ^ 
der Anftalt werde die grofs« Kunft glücklich geCWQ 
wo es nöthig ift, einen anpemeffenen Zwang anzu- 
wenden , fo wie die nocii ichwierigerc Kunft , mH 
dem Zwanpe zur rechten Zeit einzuhalten und zur 
Milde Oberzugehen. Werden die Irren von einer 
andern Kranliheit befallen, fo kommen fie in eine 
befondere Anfielt. — Von demfelben Vf. : Ilrp/b- 
ni/pt und Beobachtungen zur Grundlage äntUchcr 
Berkfitc über Fälle vom Irrcfe^n. Ks wird hiernber 
eine befondere Schrift verlprochen. — Hr. Prof. 
Najfg fprieht mit Nachdruck für dW Ürichtone 
kleiner Irrenanftalten anf Uoiverfititen zum Behti^ 
des ünterriehts. — Drey einzeln« Krankbeitsg««- 
fchichten von Dr. Bcil^-n zu Freudenberg, Prof« 
Haindorf zu Mönfter und Dr.Kahlcis zu Gröbste. 
Bemerkungen über dat Irrfeyn von einem emMHlf^ 
nifcben Arzt, Dr. Gterg ifattanann. Die vei iiiMlf 
)ieh ielziga ZoaalMD« dertrVen in einigen LanddM 
nehme man an , weil fie jetzt erft gezihlt wertfeti 
und daher eine grßfsere Menge bekannt wQrde. In 
Mallachufett j find 289 mannliche und 25a weibttVk« 

Irren zur JLenntniCs des Vfi. gekommen. 'i 
a>t^9eAMn/«/e/«fc} •*>ijnl*v/ 
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ym äfur iUeam, die von einer Krankheit ddt 
jAimgen aUtmgi ntbft MabodcuteiMieii li«m«rw 
Jcungen über cite Urftchen der Manie, von Ceßet, 

Aus dem F riinzufifci.en. ßey Fraue.i fände in Fic-- 
bern das Irreleyn weniger Statt , aJs bey Männern j 
«üoe Bemerkung t die un« gegründet feheint. Ks 
wird ein pXjr«lBfiÜ»«fr£staaMlanipBtilund phkgma^ 
ß4 morale Bn§ßnomnmo*J — UwrdieAmmentbmg 
der Digitalis bcy Irren von Franz Frantn^n, Prof. 
zu Padua. Ein fchätzbarer Auffatz, der Ueberfe- 
tiung Werth. Auf das gEjnannte Mittel durch engli- 
Xeb« AsriM.aofiiMrkfAin gemecht, wandte es der 
rVf. ineliniuJ« M. I« «Inigcn FiJi«n war ea vdllig 
unnOtz , in .Tncfern von zweydeutiger Wirkitag, i« 
«wey > Alien aber von offenbarem Nutzen. [ Ree. 
heilte einen Schrififteller, b(-y welcliem die Phanla- 
fie fehr hervorragte« un<i bev weichem eccentrifcjies 
.Wefen und unordentliche üüt das Uebel veranlafs^ 
ten, dai io dvMlaeo AnfäUeft^mn nittirtiger Maoie» 
f\i(s mit aofctitildigen Saielm 'und T^ufehongeit der 
Einbildungskraft abwecnl'elten, Vn-ftand, VÖr etwa 19 
Jahren verrHUtelfi kleiner Gaben diefes Mittels; 
nachmals leiftete es ihm aber in mehreren Fällen 
iMlae Hälfe.} Der iultenifohe Antt WMKke die Di« 
gltaKs in grofsefi DoCm aiif MhTt Mt cn 40 Orm in 
cinHi GjI>2. BpfoodePf nachtheilire Finwirk-mg 
vvard nie beobachtet, was Ree. fehj auiidik, ila er 
«liefe fchätzbare Arzney in einigen andern Krank- 
liaitffäUej) b«y längerem Gebrauch kleiner Gaben 
nenhtlwlttff ent Gehirn und Lebenskraft wirken fdi. 
J^rkwflrdig « uns aber nicht neu, ift, dafs das Mit- 
tnl faft ftets vermehrte Stuhlausleerun^en bewirkte» 
and iel'ih oft DurchfsII veraniaFste. Ks vermehrte 
^üe Urinabfooderung und verminderte die Zahl der 
_ ^ 1^^^ Mittel in ftfaenifehea 



len, ohne 0rp«ikben, FeUeT- dei-Oehin» 
igt. Es werden noeli einige UebcrfeMimfiK-iBii- 



^eAbcilt: ly Bdiin von einem langen Hungertod auS 
rcligiöfer Sichwirmerey» oebft Leichenöffeuog; 3) 
drey höchft merkwürdige Fille von Irrefeyn bej 
Kindern. vooC üsfiM»; |) R^iam von einer TOfib* 
rigen Frau, bey der derdi fraue OMMthsbewcga»-' 
gen In einer Nacht f^ie r7:tnzeHaut faftfchwarz wur-<- 
tia ; der Leichenbefund i(t beygcfAgt»> 4^ ^ne flüch« 
tii0fr •bersioebleres Auffallende antbeitl 
.:..\ß4> 2«> Z. igas. Z»tjfUr Band, 



rfrht vom Irr^nhaofe zu Avignon. Amt dem Eng» 
hfchen. — ' Vtbef tBe Jteitltoiion in ymürhtnffen, 

in H«>z!ehting auf einen in diefer Zeitfclirift ang»^ 
druckten Auffatr des Hn. Leibarxtes Holmhaum^ 
vom Prof. Ho//T''iui-r. V'ernicknnfien nennt er aile 
Krankheilen der :)i;eJe, die in einem Mitsverhaltnifc 
ller einzelnen Seelenvermogen liegen; denn um ih- 
ren gehArigeo Dienft zuJeiften« dürfen diefe nicht 
«09 dem mnen angewiefenen VerhätinifTe treten. 

H.? M-'svfThäliniiTe un!'-i' il'.s Sn^'i-ri 1 mueen 
bemerl^l man nicht oft an Einzelnen, ohne dafs 
VerrQckang droht? und diefe entfteht gewifs höehft 
fel^cor'^urfprflngiieb) ttnd «nmiitelbar au» folcbeft 
Mirsverbältniflen* obgleich- wohl angenommenr wer- 
den kann, dafs fie, in fo fern fie ein krankhaftes 
Ueberge wicht der Oemütlisfeite , des bmp^ndungs'- 
oder Uegehrungsvermt;gpns veranlaffen, unter ge«* 
wiffen Umftinden das Irrefeyn befördern, «ioleitea- 
und begleiten mdgen.] Wären dieSmne z. B. krank'- 
haft unterdnlckt, fo Tey dar Menfch den Spielen der 
Einbildungskraft preisgegeben, fo dafs er hlr wirki- 
lich halte, was diefe vorfpiegele. [Von krankhaf- 
ter UnterdrOckung der fünf Sinne und Fehlern ih- 
rer Orgine folgt diefee nie; gewiffe krankhafte 
Stimmungen derfellMii TeranlalTea- nur kleine Täu>- 
fohunj^en, die leteht af« folebe erkanitt werden; der 
F; n ) I iungskraft fchreihi man ilberhaupt bey Hnt- 
fietiung de.« Wahnftnns zj viel zu; bricht die(er aus* 
fo drOekt er ficb begreiflicher Weife ia^itir am ftirto^ 
ften aaej. Etwas Aehnliohes febe man am' 'Timmu^ 
wo die Einbildungskraft nur tiuleht, -wefl diefer- 
fsern Sinne feyern , die Bilder der erftere 1 liln.^i nea 
hiedurcli za jener täafchenden Stärke erlangen. 
[Oer Schlaf, der gewöhnlich nur Statt findet, wenn 
die äufsern Sinne ganz oder zum gsACiteA Tbeil 
thMig Tmd oder werden, bafteht wafenillefa-ln »oeh ' 
ganz andern kSrperliohen und geiftigen Befciehun- 
gen , als in blofser l^nwirkfamkeit diefer Sinne. Es 
ift eine n ui Ii v -n ( j:- Bedingung des Traumes, in 
weichem eine eigene Stimmung und Riabtung der 
Einbildungskraft den Erzeugniflen derrelben dasO»- 

IirSge der Wirklichkeit ertheilen und deh Glauben 
hres gegenwärtigen Dafeyns erregen.] Wie der Vf. 
an diefe irripen S :t,-e ati lvry knüpft , welchen wir 
auch nicht beyltimmen können, können wir niebf 
«nfdbren. Wir bemerken noch, dafs die Ekltafn 
de« Aentan nicht eine hiS|»i dem Grade geftiegene 
EntvOclinng ifk, dafs alte willktlrtiche Bewegungen 
anterdrflckt werden. Lehrreiche B^merl^unten und 
ErlSuterongen knflpft der Vf. aber an eine interef- 
&at erzäblM-OafiwlNt 
- X (4) 
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mno, der in der erften Hälfte des vorigen Jahrhun- Isern und iooern L«b«nt and Aarnta «OnSpnn 
derti In BtrUskUirf j^ffco N*h<Jebt*. J»«*jp««»» Wdzen^^ D?r Vf. tl,eHt rinen KrankhJufaU 

a»r GemflIhtKranknwt <n« GahB eil»|Ileh ntpen loljj? mit ^ unter der Beieiihnui.g: Mdunthtdui mt^äata 
in VerTen o'ier Heimen ausführlich zu fprechen. — uterina. Die Hrklärong, wie diele Kranke wahnfio- 
j4uch eine B/ian/odie über das Princip-dcr p/yrhifcU^ ~ mg wortie, umf.dcr mannichfaltieen Arten VOD Wak»- 
krankhaften Zußänd*, vom Prof. Heinrol/i. Mit fioo, di/i bey ihr auf einander foTgt«a, ftAtSM Soll anf 
ScharfÜoa und Geilt eus eioem beflimrolen Stand- ' blbbc oft lehr fchwach begrOndete Muthnidflaiina 

{vnkte, der nicht der «nfr^e ift, entwickelte An- - lug e i n i g en Htrei Leb e n senrtRtiiffe und Bezlehummb 
ebteOi die eine myfiirch- religiüfe Unterlage und ' ' • - 

— - ... urcn 



Richtung haben. Weder durch das aaatomirche 
Meffer, noch durch den abTtrahirenden Begriff fey 
der Menfch erkenobar ; er wolle io iebeqdiger Ao- 
ichaonag crhlat «od fertxehaltea lajn» und zwar 
nicht blofi in einzelnen LebensmomeMen und Be- 
siehungen, fondern in feinem ganzen Leben, in der 
fortlaufenden Keihe der Rntwickelungen und Ver- 
tbderungen deffelhen. Möchte Hr. H. uns duch 
Anweifung ertheilen könneot wie man zum fie&tze 
der dazu nöthigen rbatfacben» ZU einer föleben Er- 
kenntnifs des ganzen Menfehea wihrend des vollen 
Verlaufs feines innern und ivü&tn Lebens zu gelen- 
<en vermöge, die auf den Naoeeo lebendigen Aiw 
MbuiHig Anfpraeh habe. Ift diefe Art EinGrat ftber 
^tk ttad änderet akht in Bezug auf EinzalalieiiMf 
fondern in ibreV Verbindung mit allen Vorkergegun- 
genen und Nachfolgenden, überhaupt dem Men- 
fcben möglich? Bedarf endlich, was wir von uns 
felbft ausfagen und an andern wahrnehmen, nicht 
ftata- des abftrahirenden Begriffs und giebt das aaa- 
tomifeke Verfiihren nicht oft den wahren Auf- 
fchlufs? Der Menfch, fährt er fort, ift nichts Zu- 
fammengefetztes. Zufammengefetzt find die Werke 
der Menfchenhand, alle Natur oder ICreatur wird 
lliiigcfsn als urfprOngliche Einheit entfallet u* f. w. 
-Wir wtbnen aber aiMrall Zufammenfetznog in fin- 
den, wo wir theilen können i daher trennen wir 
auch den Menfchen in Leib vnd Seele , weil wir aus 
der urfj)n1ngliclien Einheit des LebensbewufsifeynS 

Sefalien find und die Abfiraction gleichfjin mit der 
luttermileh eiagefogen haben. Er felbft verGchert 
*ivon lieh » er tuetn niebt ans der Sphire des Lebens 
hinaus und febe Aridere nicht in diefelbe hinein tre- 
ten. Sein crftes und letztes Wort bleibe: betrach- 
tet die Lebensgefchichte der Menfchen, und He wird 
wie alle Gefchichle » auf das ficberlte beleh- 



axis fehf einfeilig und oberflächlich ü ufiM-fafsier^SIr 
fchichte, aus Abltraclioncn, die nacli.thm doch UMT 
Spreu haben. An l< re Erklärungen ii^fsen fich an« 
denfeiben, «um Tbeil unficb<Brn nüd ubvoliriäodicen 
Erzahftotigen eben Td^^aK^chirtnlich machen. Bn 
vorzflrj;. h wiclitiger Punkt ift nicht bertlckfichtigt, 
dafs die Kranke in der Zeit ilircr weiLiJichen Ent- 
wicklung fchoa zwey Mal Anfalle von Wahn&on er- 
litt. Sie ward mit ewem iitar%MsmM^dlV'obDe al- 
len Beweis als «Ml e lte i fc dil m'i SlI rt fc dketrmögend, 
dargeftelit' wird, verheiraihet. Diefe Nichtht£rie» 
digung des Gefchlechtstriebes feil vorz(!giich Urfaok 
ihres Irrefeyns !eyn. Uiefes äufserte fich coktzt al^ 
lerdings als Juror uteriniu. • Zu -fiark^SsfMpiikMl 
Aeufserung des GefobieehtttriebesfrtHki^l i i &hek 
Aeiz in den Geburtsibeilen zeigt fiok aber bey vie- 
len groften Krankheiten des Gehirns, felbft wenn Tie 
nicht in U-ilinruin Obergelien. F.iMc Folge, ein 
Symptom der Krankheit, nicht ihre Ui fache. Reo. 
fahe einige Mal fehr keufche Kranke^ die docek 
Eatzftndong der.HirnlriUiie bewpfalioe dcnOedkrtto-. 
get * in den dem Tode 4Asra<««>i1ier|!eheiMii^ ZeH^ 
Dunkte ihre Gefclilerhtstlieile auf die aiiffallendffe 
Weife fortwalirend betalten, und beobachtete noch 
vor wenigen Tagen bey einem Greife von 75 Jah- 
ren , den ein wahres <|ier«esfiBMagi«iiB daraiedeii4- 
warf, ein folches''fcft »al» Jst «rlti H gd M w* der an* 

fänglich fchwach zuröckkehrenden Bifuinunp. An 
einer eigenen Art von ricr fchreckiichflen Verrflckt- 
heit, die ein e -. in s Sprechen ohne allen Gehalten 
Gedanken oder Emphndungen veranlafste, ftarbes 
dem Ree. in Jcurzer Zeit zwey fehr acbtungcwe'rtha ' 
Frauenzimmer, die durch Mienen bey dem Anblick 
von MSanern und anftöfsipe Bewegungen Begierden 
ausdruckt -1 , welche vur iIlt Kr.mkheit in ihnen 

f;ewifs nicht in einem ungewöhnlichen Grade herr- 
cbend waren. Die Nymphomanie ift nach mehn>«- 



nm. * Und «!f»von? Irägt er, dafs ein labuldvoli«% nxen Be<d»ekl«MMidM iiee. iahr eJhüunr die Foln 
•kl filudbeftü Leben die Quelle aller SeelenfMrm- dner grufseorOehihikrankhcit, und man thut de« 

gen ift. Nicht immer m ilfen Ausfchweifungen davon Ergriffenen grofses Unrecht, wenn man fia 



nod Lafter leyn. Es giebt eine iliile, tiefe, aber Qch 
durch das ganze Leben fortziehende Schuld und San- 
de; es ift die in Selbftfucht ausgeartete Selbftliehe. 
Hlckl )sdec Egoift wird ein Seelegeftörter , aber jede 
wahre , dauernde Seelenftörung ift Folge des Egois- 
.mus, der, um zum Verdcrl)en anf/upehen , wie al- 
ler Saame, der nöthigen aufsern beduigungeo bedarf. 
Die Benennung fi r N-yn, hält er für einen ganz 
Wbcflimmten* ajj;;€iiicjnen» d. b. abftrahirten, we- 
der die FBÜe « aoch die Funn jener Zuftände esfafn 



für den Ausbruch einer lange zurackgehaltenen^ 
unbefriedigten unJ endlich fehr hoch geftiegenea 
Sinnlichkeit ^■^l> — ^- j — »u-it-u -.^^-^i. ttmAs 

Im erften Bande 'tSd ^ » ey mOm m E fShkhÜtti*^ 
berichte deffelben Vfs. abgedruckt. Sie find mi| 
ausgezeichneter Sorgfalt vcrfafst un.I können in der 
ganzen Art der Ünterfuchung und Darftellung 
vielem Betracht als mufterhalt gelten» NebftdesK' 
ihnen beygefOgten Vorworte entnaltenfSa'tdilLelve-' 
reiobet«' -A^B« zu ihrem Lobe fey es gvfa^t, die 



Imdm Bsgriff«. Das AhfhNkimi fey ein kmukhaf- Art, diftS|r«|ptome im Allgemeinen aufzoftiTen sad 
mMkm «aAilte itatOiflWv&Mdtiiaf du a«i« sa MMm» dib»iS)arfteUusgs#atfi 8i die 
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w&hnliche» nur dafs man wahrnimmt, dafs ein 
vorzüglicher Forfcher fich uns mitthtilt. Von der 
lebendigen Anfchauung, von der Einheit des Le- 
bensbewufslfeyns und von der Vermeidung der Ab- 
ftraclion, die er uns anpreifet, Tehcn wir keine Spur. 
Bis auf wenige Sätze, die angebracht werden, wird 
nicht bemerklich, dafs ein Schrift fteller fpricht und 
bandelt, der fo durchaus abweichende örundfätze 
lehrt, und verkündigt, dafs er nie aus der Sphäre 
des Lebens heraustrete, und andere nie in diefelbe 
hineintreren. Die HauntzOge einer diefer Gefchich- 
tea theilen wir unter Hiniufügung einiger Bemer- 
kungen mit. 

Die Frau eines Pächters in der Nähe von Leip- 
zig, eine muntere, rOfiige Frau von phlegmatifchem 
Temperament, einige funf/.ig Jahre alt , gehörte zu 
den wenigen glücklichen Naturen, deren Chirakter 
Gleichmuth ift und die nie in ihrem Leben von einer 
heftigen Leidenfchaft heimgefucht wurden, nicht, 
heifst es, weil fie durch die Stärke ihrer Grundfätze 
oder von einem religiöfen Princip belebt, (Iber das 
gemeine Leben erhaben find, fondern weil fie durch 

f;e«vohnten Wohlftand gefiebert; und durch vn^c- 
törten Fortgang der täglichen Gefchüfte Ireiter er- 
regt, durch nichts Alltägliches aus ihrem Gleife ge- 
bracht werden und nur durch ungewöhnliche, un- 
erwartete und unerhörte Ereigniffe das Gleichge- 
wicht ihres Lebens verlieren können. [Ein Tem- 
perament, Charakter und friedlich ruhiges Leben, 
wie diefe Frau vereinigte, ertragen, wie die Erfah- 
rung lehrt, auch fchrecklicbe Schickfale, die fie im 
fpätern Alter zum erften Mal treffen , gewöhnlich 
mit Faffung und Ergebung, wenigfiens mit mehre- 
rer, als man bey vielen Perfunen findet, die durch 
gehäufte Unglilcksfälle reizbarer geworden find und 
einem neuen fchreckliclien Ereigniffe nochmals zu 
widerftehen, die Kraft verloren haben. Wahre 
Stärke der Grundfätze, die während des ganzen Le- 
bens errungen und erprobt find , find ein grofses 
Mittel, bey her7zerreifsenden Begebenheiten fich 
aufrecht zu erhalten und nicht zu erliegen, aber 
nicht das Eigenthum vieler. Das, was hier das re- 
lieiöfe Princip genannt wird, ift ein grofses Ge- 
fciienk des Himmels; die Geßnnungen und Ueber- 
zeugungen, die aus demfelben fliefsen oder es bil- 
den , find unter gebildeten chriftlichen Völkern ver- 
breitet 1 genug , aber ihr geringer Einflufs auf die 
Handlungen der gläubigften Menfchen, und befon- 
ders ihr Unvermögen bey grolsen Unglücksfällen, 
(lie Kraft, fie zu tragen, zu haben, und beym Tode 
naher Verwandten wahrhaft zu tröften, ift, was den 
Beobachter in vielen Fällen oft höchfl befremdet und 
niederfchlägt. Hr. //. wird fagen , die Ueberzeu- 
gungen find dann nicht lebendig und kräftig, die 
Oefinnungen nicht tief und echt, und hat Recht,] 
Id den letzten Tagen des Aprils 1813 verweilte der 
ruffifche Generalllab auf dem herrfchaftlichen 
Schlöffe ihres Ortes und die Frau fahe den Kaifer 
Alexander. Sie the^lte die allgemeinen frohen Er- 
wartuBgea vom Ausgange der Schlacht. Diefa fiel 



aber unglücklich aus. Die Rückkehr des General- 
ftabs gab davon dieGewifsheit. Diefs fehend, wahr— / 
nehmend, erftarrt die Frau pldl7.1)ch, aus allen ih- 
ren Sinnen gefcheucht. Sie verfällt alsbald in eine 
fchrecklicbe, dauernde Melancholie. Der Vf. heilte 
fie endlich durch kalte Begicfsuiigen des Kopfes, 
während der Körper im warmen Baiie fafs, vtrbun- 
den mit dem Gebrauche von Cslomel (welches er 
Oberhaupt in diefen Krankheiten fehr hoch zu hal- 
ten fcheint), fo dafs Speichelflufs enifland. Sein 
Commentar ift nun : es ergebe fich, dafs ein durch 
Temperament und UmflänJe noch fo ruhig gefdhr- 
tes Leben, wenn es der Innern SlQtzen ermangelt, 
welche allein die echt moralifche, d. h. religiöfe 
Cultur darreichen kann, bedeutenden Angriffen von 
aufsen nicht zu widerftehen vermag. In diefer Hin- 
ßcht fey fchon das blofse, natürliche Fort- und Da- 
hin- Leben, iinbeknmmert um das Eine, das Noih 
fey und was das Herz feft mache: um das Zufam- 
menbangen mit dem höchften , hinlän^Urhe DuUh^ 
Jis zu allen Arten von Seelenflörungen nach .Maafs- 
gäbe des Temperaments. Wie viele Menfchen, fra- 
gen wir aber Hn. Heinroth , tragen alfo nicht nach 
diefer Annahme eine folche hinlängliche Diatliefis zu 
allen Arten von Seelenflörungen mit fich herum, da 
warlich nicht die gröfsere Zahl fich die hier ange- 
deutete religiöfe Cultur anzueignen vermöchte. 
Können ferner die Menfchen , die zu ihrem Befitz 
gelangt find, in Seelenftöningen verfallen? Wir 
zweifeln nicht, hätte Hr. H. "felbft oiler fonft ein 
genau beobachtender Arzt diefe Frau vor der 
Schlacht von Lützen unter feinen Augen gehabt 
und unterfucht, er hätte eine ganz andere Diatho- 
fis zu der nachmals ausbrechenden Krankheit an 
ihr wahrgenommen und manches an ihrem kör- 
perlichen um! geiftigen Seyn bemerkt, das die 
plötzliche Entftehung der Melancholie auf eine fol- 
che Veranlaffung treffender erkläre. Wie unzäh- 
lige Perfonen waren nicht in vielen Lnndern in 
Lagen und Stimmungen, dafs diefe verlerne Sc hiacht 
ihr Wohl und ihre Ruhe tiefer zu zertrümmern 
drohte, als diefe Pachiersfrau davon zu fürchteo 
halle, «her fie fielen nicht in Geifiesfiörung. 
Sollte diefe grofse Zahl von Menfchen durch di« 
Kraft religiöfer Gefinnungen mehr ge.''chOtzt gewe- 
fen feyn? Noch zwoyerley hatte in der Erzäh- 
lung diefes Krankheitsfalls Erwähnung verdient. 
W^ar es blofse politifche Theilnahme, welche die 
Kranke einer folchen Erfchotterung ausfetzte, oder 
Furcht vor PUinderung und Mifihardlung vom 
Feinde, deffen Ankunft bald zu erwarten war? 
Bey einer grofsen Krankheit einer Frau in dem 
Aller von fiinfzig »nd einigen Jahren ift ftets an- 
zuführen, ob und wann und wie die Menftrua- ' 
tion Geh verloren hat. Dcrfelben wird aber gar 
nicht erwähnt. Könnte der Vf. endlich wohl 
nach feinen Grundfätzen in diefem Falle dartbun, 
daft ein fchuldvolles und fflndhaftes Leben die 
Quelle diefer Scelenftörung gewefeo fey, und daft 
die Selbfllucbt Ii« veraniafst habe ? ^ 

UTK- 
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ji-Jas nncprlMie ?fntIoni»l-Mufe«m «« Tefih hat, ia 

GeinnfsLeit der i ort Ularczttßum'i/rfien Sli/lint^ ßtr Ä< 
Beförderung der main'tii hm hil<;-,ilur, 1iil;:eiKfp, 
Aweh die r»*r diefe Stifluns angeorUnelt Dei.ulniii.n 
se^fKIlIte rreisfwg«*!« aus der mngyariichcn Sprach k l>- 
re, mit Genchmisung und Beltätifun« d.es Er^erzags 
PalatinusTon Ungern, unlSngft beluinnt semacht J 
Für das Jalir 1819: ^ erfcli;i|.r. iule [.lulologirche 

Ecorterung der Rnlur und Kigenlieiu u ik r fugenaan- 
ten Cafus (BeOfimgsßH«"") der Nfuncu (Nenawörlcr) 
und neftinimimg •«» der JSalur der Sprache ; wie viel 
Calws dieKennwIirtOT »n mapynrircboii Sprache h»- 

I. pii oder Imhen können ? Hat 'wohl dio mngyan- 
fche Sprache eine leklomlf Conjugalion iconiugfltio 
naßlva) flir ihrcZeit-worier und wenn Jie v'iui} folche 
lint Hie unduMWft /<7<"i (iefetz*n liod ihre trria 
„a/yjra in RiiAfiAt der .Ilten (mo./A, Zeiten (/«m- 
pon, rerfoiu n und ZaUlett inumtri) sacoi4iMirai? 
% Für d»5 JMir i82o: welche» FJnftafe h« der Itt- 
nereBnu der Meim/chm Sprache auf den mn. rn Bnu 
der inegjarircUen Sprache gehabt? ift diefe .Indmch 
valKoiRin«if«r geworde», «»der nicht ? — Als I . , .s 
fiir di'^ Jx^fte Bcantwortiing jeaer Aufg»l»en jedes Jal»- 
,es find einhundert GoWen W. W. beftiinmt. Die 
Anfw«>rlen lind in nur.-ra, l/rfuT (iingerilcher) Spra- 
che mit beygefügieni verlicgellon Namen und mit ir- 
gend einer Devife verfehen bis dtfn Jun. 1823 ?.>n/. 
Koncnfrey «a die Direction dos un-eiiltht n Naiionnl- 
Mufeunis in Peftb «inWirenden. Die AiUn urten wer- 
den dunh jene fiir die von Hlnrczihanpßhe SÜAung 
engeordneU' Deputation gepriift , und die rrei»gewill- 
ner zu feiner /l il ht rulen werden , den ausgei'etzlen 
Trei» bey der ölTenÜirhen leyerlichen rteisvMtheiliuig 
in Eiiii»n«ug zu aduiMUDu 

II, Vennifchtc Na rli richten aus dem 
» ; Auslande. 

Zu Cumbridge lUrb im Jun. d. J. der berülimta 
Reifende DmirlCtarke (t die Recenßon feines Werke« 
(l .rs- Iii 1819 Nr.ögu. io6), Trofeffor der Miucralo- 
kie au dtjrtigerLuivcifilät. »Inn fchätzte aufser feinen 
aus"^ebreiletcn Verdienfteu um dio Geographie die 
DentUchleit und BeredtiiunkeU feiner fehr gelehrten 
VorleCnngen «nd feine giobe GefSIligkeit «IsltiUio» 
tbekar. 

In Strafaburg luit fleh auch eine Mlffion^^efeli- 
Idieft fefaildet, welch« im Janunr igsa dne-Sitnins 



hielt, in welcher drey oftcb Sierra I,eone unu luüiea 
Lel'iiminlc , Iii Bafel gebildete junge 3! Ii lioiiarien , die 
Uli». Schemel, Gerber und Dentnger^ fu wie die HUn, 
Ti0fi»ffoten DahUr und RedUo^ dem CejWilhMidt «t^ 
geia«lIieD0 Reden hieUeu. 

Zu Beantwortung der von dem Grafen VoUwy z% 
r«ri« iu feinem Teftameut ausgefetzlen Preistraget 
über die Emfiihrang de* abendlandifcbeu Alphabet« 
her dem Studium der mnrgeuüindii'clieu Sprachen find 
vier Abhandlungen eingelaufen, von denen die beiilen 
vorzügliclilii ii don Uli. Uiitlidiliekar .ScÄfrer zu Mün- 
chen, und Hn. IJibUotlieknr S< liMermaciier zu Darni~ 
ftadt zu Verfan'ern hatten, z w liehen welche anck df» 
Preis geilteih worden ift. Die Ton denk Teftator ev" 
mKrhligte Comnrillion hat Bwn ab eine« neuen Peeie, 
b' Hfliend in einer goldnen Medaill«? , Franken an 

AA'ertti, nusgeletst, und der Gegenl'taud des Preife« ift, 
um es mit den AVurten der Comiuilltun auszudrücken: 
JU oenqMi/ihon d'vn alpkabet pnfprr A ta tnoffai^plitm 
d» tTitbm et de loute» kt loiwnw dtrnf^ de Ia mAnv 
pniri '', y coinptlt Velltinpien tifteral, du pi-rrcrn, du iure, 
de r/irnii'mrn, du funjcrit fi l Uinnis. ( et alphahet 
devra avoir pour bafe l'atphubet rnmnin , dont fsne» 
feront 'muUiptUb par de legers accej/btrea , fansgu^la 
conßgurahom *n joit effenlieUtmmt ftUerie; ekaqut/en 
devra Hre rt-pfferittfe par un feul ßcn», et reckproque- 
ment chaijue Jusire devra ftr« exditßvement employt' a 
r.rpriincr un ffii/ Ion. Lri auteiin J tfßorceroiii m.l.irtt 
(ju'äßera pofjiUe, de rendi-e U natirel ulftlial'fi propr« 
a tramcnre, en nUme tems, l'orthoffraphe et Ui prunoif 
cialion des lanfnes de l^jifte Jits—eMtHiDÜt.. ui^ Ab- 
handlungen, welche Heb um (lenPreii bewerben wiri>- 
Ien, .miüTcn In.^ /.urn tjteiiJ^muar eingefehiclLt 
und in franaüüfclier Sprache verlalal fejra, Def Preia 
wird in der.Siiattng tomi äfften A|«il mj .»h^ 
kmnt werden*. 

Dt^r Thit^rkrel"! van Dender«!) wird v ui T r fV.iri. 
xrillfchen Uegiening gekauft und imMufeuni de« Luu-r 
vre an^eftellti werden. 

Von einem- fiir jetzt noch unfenanolen flnrneRd- 
fcben Celehrit n, der nhcr über IR Jahre im Orient 
unter den Arabern der beiden Iraks gewoJmt hat, 
wird jetzt r.uMarfeille ein hiflorifrhes und liferar- hi- 
AoiUches Werk gedruckt , unter dem Titel : ' En^ydo^ 
pSdte «rfffitafe, welche VDixiiglich Mr firgliDSttilg, 
Vervoliniindl^nn^^ und 'Rerlrbti^imgTlm ifBer'bfip'f* 
bibliotheqiie Orientale dienen foll. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

SDtr«4CR, h. Seidel: jlhhnndlun^ über die Auf- 
nahme d<r Gavcrbßeiur \ n ^ rri/'-fn S/umm :ind 
Reu'ficn nach einem neuen Princip aufgeftellt 
von Joh. Leonhard Späth, K. B. HoFratn und 
• Proffffor in MAnebea. t83fl« VUi a. im & 8* 

r\as neue l*riaeip. nach mlcb«m der Vf. die Ge- 
A-^ vTerbsgeoofTeo befteuert wilTea wiU« beftebt 
darm« cUfs der Gewinn der Gewerbe, welcher einer 
Steuer untei liegen foll, nach lolcheii Kennzt-Ii hen ge- 
fchätzt werde» welciie oßcn vorliegen, da diefer £r- 
werbsgewinn direct doch nicht auszamittela fej. 
Solobu' iLmouicbea gi«bt es nach ihm iuvsji BiiD- 
Itöh: I) der Aofwand* welchen <ter Gewerbflimnn 
auf feinem Ocwerbe mit feiner Famiüe feines Ortes 
«nacht und 2) tlie -^fp u iiifj odei" <ler Erwerb, wel- 
chen er noch aui^ei ^- u v jn demfelben hat. 
D«a letzte« Punct will er durch die Picht erfor- 
fehettt fflr weiche der GewerbMuoo feio Cewefb» 
an eineo andern feines Metiers verpachtet, deren 
Capitalwerth auch zugleich der baare Werth der fo 

!;enannten Gerechtigkeit das Gewerbe zh b^'rePien 
eines Ort^ ift. Befteuert daher der .Staat die Re- 
venue diefes Capitales: fo befteaert er. auch in der- 
.faiben den finverb des Gewerbw; «nd er hat ay 
^Atfdem nor noch den Auf «nmd m haflnaern , wel-« 
eben der Gewerbsmann fOr Geh und feine Familie 
«nd fanfeia Hausgefinde, fflr den Unterhalt, fQr 
Kleidung und (Quartier, fQr die Bildung und Erzie- 
haii§f«inar Kinder, fär den Gultus* für Ehrenaus> 
Mbe«> ftr Vergnttgea und fiir den Luxu^ feines 
Orts ein Jahr ina andere macht (S. V. Vorr.) 
Diefen Aufwand kann die Locall>ehörde , welche 
mit der Leb^nsurt uad den Sitten Ihrer Einwohner 
k^kanot ift* ebenfalls laicht finden und auf Durcb- 
{^tttattttt fir jait Art von PawarhipanofliMi fn- 
ilnciren. 

Diefen Plan ftlbn nun der Vf. fo ans» da(k er i) 

TorlSufig die verfchis-Jenen Begriffe von den man- 
ntehfaltigen Gewerben , deren Klaffen und die ver- 
fcbiedenen Erfoderniffe zu der Betreibung einer 
j^en Oawerltfart beftimmt. a) Den nothwendigen 
'Aufwand Itar Materialien und Zubehör, für das Per- 
fonal, für die nöthigen Werkzeuge, Mafchineo, Lo- 
c*l, Vieh, Gerithfcnaften u. f. w. fpecificirt; aucii 
in Erw Illing zirhr , v/js Zubufse, niGco und Un- 
■lack, vomGewinnl'te kürzen können; 3)dieMomen- 
ta angiebt, auf welche es ankommt um das Eia- 
liODMnen der verfchiedenen Arten dar Gawarba zu 



erforfchen, darin 4) den Gewinnft oder den eigent« 
lieben Erwerb des Gewerbes auszufcheiden, und 6) 
die AusDittelung das haaren localen Warüins Covrohf 
der ftSdtifehao alt der lindlkbeo Gawerbe ausfindig 

zu machen fuchi. In diefen Unterfuchungen zeigt 
der Vf. viel Gewandtheit unJ richtige Kenotnifs der 
Morrente an, auf welclie die Aufmerkfamkeit bey r 
Beurtbeilungen diefcr Art gerichtet werden mufa. 
I'nd obgleicn, wie der Vf. auch felbft einräumt, die 
Wahrb^t mit allen diefen Hülfsmitteln fchwerlicb 

f;efunden werden möchte, wenn man die Nachfor- 
chung Ja mach als einen Weg zur V'ertheilung ei- 
ner richtigen üc -vertifteuer gebrauchen wollte: fo 
ift es doch (ehr nötbijg fOr folche, welche eine Ge> 
werbaftanar aninoriMeo beabficbtigao» fich einen 
ricbligan und deutliehen Begriff von den Bedingun- 
gen zu machen , von welchen eine wahre Erkennt- 
nifs des fteuerharen Einkommens und Vermögena 
der GewerbsRenufren abhänet. Denn eine foTcba 
Kenntnifs allein, welche zugleich zu einer genauen 
Bekanntfchaft mit den Schwierigkeiten führt , wal-* 
che die Erforfchung der Wahrheit durch Staats- 
baanAte und überhaupt durch Sufsere Mittel unmög- 
lich machen, ift fähig, den Finanzminifier von fal— 
feilen Wegen, eine Gewerbefteuer auszumiiteln, zu- 
fflck zu hallen. 

Hierauf kömmt der Vf. 7) und g) tnrFundlraqg 
dar Gewerhafkeuer fttr die bürgerlichen nnri land- 
wirthfchaftlichen Gewerbe, wobey er uns die An^ 
Wendung feines Princips ausfahrlich au« «inander 
fetzt. — Die Begriffe, welchen er dabey folgt, find 
nicht immer die deutiichfiea* und noch weniger fcbei- 
nendie Bezeichnungen derfelben allenthalben zwecks 
müfsig. Denn fchwerlicb wird wohl jemand die Un- 
terfchicde leicht auffaffen , welrhe S. 53 durch 
dtn £rw«r6 des Ge .verbes, lie'ien Gewinn und deffen 
Revatu angedeutet werden lolleo, ob man gleich aus 
dam ZubnaMoitaania den Sinn der Worte anivrirran 



Un nnn die Gewerbertatiar zu r^llren, foUen 

fich rfie: Sirüt^rcc mmiffare nicht mit der Eroirung 
des Gewinnes durch Eindringung in die Innern 
filemenfe der Ausgabe und Einnalinne deffelbrn be- 
faffea, weil diefes doch nicht zur Wahrheit führen 
wftrde — foodern fie follen ihre Urtheile blofs auf 
Dinga grOnrlen welche offen liegen, nämlich ; t) auf 
den rjurieniPQ Aufwand des Hauswefetis und 2") auf 
Hen baaren Werth feiner ! ii' rr cht ir keit. Den letz- 
terra füllen die Commisfare dadurch erforfchen, 
dalji Ge die Contracle für verpachtete oder ver^* 
kaufte Ger e chttekait diafer Art nachfehan» und dar- 
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■US Klarr«n bilden» worin diejenigen In die erfte 

Klaffe kommen, deren GerechUgkeit zu dem hoch- 
ften und die in die letzte, deren Gerechtigkeit zu 
dem niedrigften Preife angefchlagen wird. Wo diefe 
Methode keine Anwendung findet* foHen die Pri- 

JimzaMirngm, welche dw GewerbsgenelTen bey 
eintretender tnfolvenz ihren Gljahigern anbieten, 
SU Anhaltspunctcn bey der WenhfcluiUunc cenutr:- 
nen werden [S. 55.) Auch foUen Abbezahlung von 
Gapitaiien aus dem Gewerbsgewinnc, Inventuren 
des Vermögen« in Sterbefällen u. f. w. Andeutungen 
dazu abgeben. Aaf dieCem Wege foll die Oeweru- 
polizey den erften Stnt/pttnet fttr die Steoerabfebl- 
tzufig eines jeden Oev/erbes f)n;!en. Der andeie 
(oll die Ausmitteluog eines Durchrchnittsratzes für 
den currenten Aufwand einer jeden Klaffe von Ce- 

. werlMgenofTenfeynt welchen ausfindigzumacheoS. 57 
ti. f, w. mehrere Mittel engezei^t werden t vrobey 
das Hauptvertr3'irn a if die üiineile der Gewerbs- 
genuffen unter uinl gegen einander gefetrt wird. 

„ Hat die örtliche Gewerbspolizey den baa- 
rw Werth eines Gewerbes, und für jedes Indivi- 
dvuoi der Innung deRelben den currentdn AttA»and 
fOr den Haumter und faine Familie aosgemittelt; 
fo rechnet fie die landBblfeben Intereffen jenes Capi- 
tals oder auch die Stift (Pacht) jenes Gewerbes zu 
jenem Aufwand und addirt fo diefe Summen für dia 
ganze Innung vorläufig zufammen, ohne noch auf 
den Aufwniod und Luxus des einzelaen Rackfiebt 
SU nehmen. ** 

„ Diefes Capital , auf welches fich die ganze In- 
nung rentirt, wird nun durch fämmtliche auf der-* 
felben arbeitende Herren und Meifter mit dem Ih- 
nen angehörigen Gewerbsperfonale an Subjecten« 
Gehttlten, Geieilen und Lehrburfchen (zwey auf t 
Glied der Innung gerechnet) aufgefchlagen. Tiiei- 
let man daher den totalen Gewinn der Innung durch 
das fie conftituirende PerrLnal, fo findet ßch in dem 
Quotienten der Antheil eines in dem andern» oder 
was das Schußcn eines in den andern bey gewöhn]!-^ 



werbOeuer leo Gnlden Ge«rinn in der Gexverbfieuer 
mit 6 Gulden verfteuert, und auf dcin Hewerbe ar- 
beiten i beym Bezug ' der Sieuer 7a Mcilter und Ge- 
feiten; fo wLirJe die Gewerbfieuer der ganzen In- 
nung »it ^ . 31a . 72« i347>84 Onldeo zu bezie- 
hen feyn» die naohgebendt in der Innung felbft rn- 
partirt werden." 

Auf ähnliche Weife wird nun anch die Fundl- 
rung der Sieaer far das landwirthfchaftlicho Gewer— 
b« berchrieben. Die Mayerfobaft wird in eine Ca- 
tegorie mit der Uewerbsgerechtigkeit gefetzt und 
deren 42«>nlea dem jährlichen Verzehr der Jand- 
wlrthfchaftiicben Familie zugefchlagen , was Ge noch 
aufserdem verfieuert, bleibt ms der Rechnung für 
die Gewerblteue<^. Was aber von diefem Capital 
fcbon befteuert ift, kömmt in Abzug u. f. w. Die 
Beftimmungen find inAnfebnngdeaiuidwirthfcbalt- 
Ibhen Gewerbes viel sufamniengeretteter «nd deren 
Beobachtung in der Praxis fchwerlich rv prreic>ipn. 

Die Befulduiigen $. 9. will der Vi. gänzlich von 
der Gewerbsfteuer ausgenommen wiffen. DieGrfln- 
de i^afar find höchfl fchwach. Diejenigen Renten« 
welche dem EigenthOme'r nur den nothd arftigen Un- 
terhalt gewähren, follen gleichfalls von der Steuer 
frey feyn. Allein die Rentenfteuer gehört gar nicht 
unter iV.ii Klaffe der Gewerb'-ftpurir. D 'ni! Renien 
ziehen heifst nicht Gewerbe treiben. Ob Hentea 
befteuert werden follen , und wie? ift eine andere 
Frage,. die hierher nicht gehört und desfilJs auch 
feblecht beantwortet Ift. Warum foU ein fiauler 

MflfsigjEäncor der luo oder 5« Rthlr. Renten bezieht, 
keine Steuer davon geben^ weil er dann nicht von 
funer Rente leben konnte ? — Wa.s geht dem Staat 
feine Faulheit an'/ Mag er arbeiten > und fich ein 
Einkommen verdienen» wenn feine Rente nicht aut-> 
reicht. 

In dem Abfchnitt ^. IT, wo der Vf. drm 
EiiißuJJe der iMiidcs/tcUni auj die Stahititat und 
Caäucität der Getv^rb« im, Staate redi i , glaubt man 
den alten Schröder, höhen oder andere ftaatSwiftlH» 



ehern Gange der Gefebäftn der Innung ein Jahr int fchaftliche Scbriftfteiler ans dem i6ian oder lyiM 

andere ausbetttel.** Jahrhunderte zu lefen. Dfe gknze Praxis llleinrGe* 

Es fey z. B. der h;^are Werth eines Gewerbes werbspoiizey wird idealifch gefchildert und ala 

za 4000 Gulden feines Orts allgemein äftimirt und notbwendig zum Gedeihen der Gewerbe vorgefteJlt. 

das was ein (olider Gewerbsmann tun demMbeil' Die Kenntniffe des Landes, welche von der 
fttr fich 
wenden 



und £eine Familie jährlich wcnig/tais Mat- PolizeybebBrde S. 85 u. f. w. gefedert werden» 

I nag, belaufe fich auf goo Gulden ; fo macht zieren allerdings die Obrigkeit und find zu aller— 

diefes mit den Intereffen feinem Cnpitalwerthes fei- • — - 
Ties Gewerbes icoo Gulden , tür den Gewinn diefes 
Gewerbsmannes von feinem Gewerbe, 



feines gewöhnlichen Ganpes Fsht." 

Addirt man den aus^cmiUelten Gewinn fSunot— 
lieber die lohuttg conftituirender Ge\verb.<;männer, fo 
crgiebt fich z.B. die Sarmme von IK98S Gulden. — 
Arbeiten nun 64 Meifter und Gefell n j n riieüjr In- 
nung; fo beträgt das Schaffen eines derfellie i in den 
andern na (?) Gulden. Auf diefe 312 Gulden fan- 
diret fich nun das Stanereanltal der Innung in der 
felbft fa^ndcr Manfsen: Xs' werden s.'B. 
dttB wa «lablimMltB SbmidüSt lllr dit Gt- 



ley Dingen nütze, fo auch dafs für Unterricht 
und Bildung der Jugend durch ölfentJiche inftitute 
durch den Staat geforgt werde. Bedenklicher ift 
fcbon die Federungen die Potizey. die Lehrjahre, 
Wandarjahre» MmkerfMeke n. f. w. zu befiimmeo, 
keine armen Leute Meifter werden zu iafien u. L w. 
Die Direction des Handels und der Gewerbe durch 
die Douanen , Verhinderimp , ch^-, die Gewerbe in 
denStädten nicht nberhaufi werden [uilen,Befchrpn- 
kungen der Theilung der Ländereyen , Sorge für 
Grhuinng niedr^er Preife der Lebrn<imittel durch 
"Markloranonian . nnd andm hergebrachte Miiiel, 
'trofon aann ulteu fut»i wohl «ber oft eine Menge 

kkleoE« 
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fchlechter Wirkunj^en gefeheti , auch der ganze 
PJiMider alter verwlefener Polizeymitlel , womit man 
viele Jalirhunderte hindurcli in den europäifchen 
Landen den Verkehr eingeengt hat , und die Ue- 
werbe in guter Ordnung 7U halten vermeinte, wird 
hier fo unbefangen empfohlen, als ob der Vf. nie 
etwas davon gehört hätte, dafs je andere Länder oh- 
ne dielen Kram reich geworden, und zwar um fo 
fchnellor und ficherer da wo fie fich am crffen von 
«liefen Befcliränkungen befreyet fahen, und als ob 
gar keine GrOade gegen dergleichen KOnlteleyen be- 
1<annt geworden wären. Ueberhaupt fcheint der 
Vf. keine Notiz von dem genommen zu haben , was 
feit fünfzig Jahren in der Finanz- und Staatswirth- 
fchaftswillcnfchaft vorgefallen. Auch fein Stil fetzt 
ihn ins AllfrJnkifche. Die Schrift ftrotzt von Pro- 
vinzialismen, und in der allgemeinen Schriftfprache 
von ungewöhnlichen Aiisdnicken, als : ludeii^cn, liau- 
mannsrahrniffe, cariren (ftalt einbDfsen) Oporleurs 
(ftatl Staatspapiere au portvur oder auf Sicht), ver- 
ftifien u. f. w. Der Vf. wird daher wolilthun, wenn 
er fich einerfeils eine beffere Bekanntfchaft mit den 
Erfoderniffen eines guten Stils bekannt macht und 
noch mehr, wenn er erft das ftndiert, was feit 50 
Jahren in der Wiffenfchaft geleiftet worden ift, be- 
vor er feine Ideen weiter suf den literarifchen Markt 
bringt. 

Essr«, b. Bädecker: Euergeßa oder Staat und 
Kirche in Bezug uuf die ulrmcnpflegc von Dr. 
J. ir. Reche. i8Ji. XVI u. 28« S. 8- 

Eine ausgezeichnete Schrift durch Kenntnifs, Em- 
pfindung un<l Gefchmack; die Lefer werden immer 
an dem vf. (refallen haben, wenn fie auch nicht im- 
mer feiner Meinung find. Die \'erftörung der Ar- 
menpflege der Gemeinen am Rhein durch die fran- 
zöfifchen Hauptbehörden ( burcaujc centrah ) für 
ArmenverwaJtunc vor Augen fucht er zu beweifen, 
dafs di« Armeaptiege , zunachft der Kirche angehö- 
re, weil Ge fir.h auf Gewiffenspflicht und nicht auf 
Zwangspflicht gründe, auch in und durch die Kir- 
che entftandcn fey. Der Beweis fcheint gegen fich 
zu haben . dafs die Gewiffenspflicht fich nicht auf 
die Kirche befchränkt, und dafs die öffentliche Ar- 
menpflege, oder die Sorge dafs Niemaml verhungere 
(vgl. Erg. Bl. der Allg. Lit. Zeit. Nr. 115.) ei- 

ne Zwangspflicht ift, weil das Eigenthumsrecht nicht 
fo weit gehen darf, dafs die Eigenthumloien verhun- 
eern. Die kirchlictie Armenpflege ifl eine genoffen- 
Ic\iaftliche und wird eben fo wenig durch die iiff'cnt- 
lir/ie aufgehoben, als fie diefelbe durch zeilige Ver- 
tretung aufhebt. Es ift aber diefe Beweisführung 
ein neuer Beleg, dafs unter uns nur irgend etwas 
Guten verftürt zu werden braucht, um Hülfe fa- 
chend io die Kirche zu fla chten. So werden hier 
die Rechte der Kirche auf Kigenthum für die Armen, 
und der Kirchenvorftän l«» auf die Verwaltung des 
kirchlichen Armenvermögf ns, fo wie die Befugnifj 
jeder Kirche zur ausfcWiefiendea Verfurgung ihrer 
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eigenen Armen , und die rechtlichen Folgen einer 
erzwungenen Beftimmung befonderer milden Stif- 
tungen zu aligemeinen milden Zwecken in das helf- 
fte Licht geftellt. Die Kirche heiligt die Wuhlthä- 
tigkeit und hat durch fie die wirkfamflen Mittel zur 
Armenpflege; die Natur bürgerlicher Armeiianftal- 
ten filhrt dagegen zur Armenlteuer, gleich verderb- 
lich in England fiJr die Reichen und Armen. Der 
Staat ift nur mittelbar und aushelfend zur Armen- 
pflege verpflichtet: zur Beftimmung der Unlerftfl- 
tzungspflicht for arme Anverwandte, welche fich 
weiter ausdehnen liefse ; zur Anordnung wider 
Müfsiggang und Arbeitsiofigkeit , befonders durch 
Zwangarbeitshäufer ; zur Holfsleiftung bey den Ge- 
werbsmitteln durch Leih - und Sparkaffen; zur 
Steuer des Luxus unter den niedern Ständen durch 
Gefi ideordnung u. dergl. auch Ordnungsmeifter bey 
Volksvcrgnügungen , zur Sicherung des fortdauern- 
den Auskommens durch Verhinderung leichtfiniii- 
er FIfen, dureh beförderte Stiftung von Wiltweii- 
affen ; zu Vorkehrungen bey Korntheiirung; fo 
wie wegen Krankheiten und UnglOcksfüllen ; zur 
Vermeidung alles deffen, was den wohlthätigen Siun 
fchwachen kunnte ; fo<lann auch zur Erhaltung von 
Nebenanftalten zum heften der Armen, und zu ei- 
ner Nothhillfskaffe wozu von Luitbarkeiten und dgl. 
beyceflcuert werden foll. „Auffallend ift das grolse 
Mifsverhiiltnifs der bürgerlichen Armenftiftungen zu 

der Armenzahl. Wenn nicht in jeder Stadt 

und in jedem Dorfe die forgfame Thatigkeit der 
freyen Milde bald insgeheim, bald uffentlich fich 
äufserte, die jährlichen Todtenverzeichniffe eines 
Landes würden die flehende, reichbefetzte Rubrik 
enthalten; verhungert, im Elend umgekommen. — 
Wie bedeutend nun hier der Einflufs der Kirche fey, 
bedarf kaum noch einer Erinnerung — dieKirchen- 
genoffen treten hervor als moralifch freye Bürger 
eines Gottesreichs; — keine ihrer Gaben, den Ar- 
men dargebracht, hat die widrige Zwangsform einer 
Contribution. — Dafs den Armenanftaiten hier der 
Name der Wohlthätigkeitsanftalten im reinen Sinn 
des Worts gebühre, ift unverkennbar, ebenfo, dafs 
wo fie aus jener Verfaffung heran sgeriffen wurden, 
Menfchlichkeit , Klugheit und Gerechtigkeit mit 
vereinter Stimme ihre vormalige Stellung zurOckfo- 
dern." Es mufs jede Kitrhengemeine ihre Armen 
unterhalten, und kann fie es nicht, aus der Noth- 
hnlfskaffe Zufchufs erhalten«. Sie wählt die Armen- 
pfleger aus der doppelten Anzahl, welche der Kir- 
chenvorftand vnrfchlägt, die Armenpfleger werden 
beeidigt, und bleiben vier Jahr im Amte, das fie un- 
entgeldlich verwallen nach einer ausführlichen 
Dienfianweifitng. Ein jeder führt über feinen Be- 
zirk eine Armenrechnuog , und alle legen eine ge- 
meinfchaftliche Rechnung dem Kirchenvorflande ab, 
welcher fie zur Nachßrht dem geiftlichen Obern vor- 
legt, der bey fchlechtem Zuftande der Armenkaffe 
wegen geringer Beyfrage zu deren Vermehrung er- 
mahnt , nnd von den Schulden an die Staatsbehörde" 
berichtet. Die Stojtsaufficht befchränkt fich auf die 

Kennt- 
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Kenntnifs des Vermflgsiuzuftandes durch allgemeioe 
Nacbvreife« Wid, (eieer Veränderumtea durch die 
Berichte des geirUicbea Obern. VerSttrseraagea 
ohne Genehmigung desStaats find nichtig; und auch 
die neuen Schenkungen muffen ihm zur Genehmi- 
gung angezeigt werden. Die Armenrechnungen 
WO aber nur vorgelegt,^ wenn^KJagen d^j^über 
■ Zt' " * 



p„„,, oder ein Zufchufs von Seilen des Staat« 
lUfpdart wird. In der Hauptfacbet da< ift» ia dec 
Anaenverwaltung durch achtbare BOrgar alt Ehreo- 

«nd Liebesdienft geht der VVunfcb des Vfs. durch 
4ie dtsutlchea Städte jetzt in volle Erfüllung. Auf 
die Annenpfleger lud auf das Vertrauen ihrer iMit- 
bflrger kommt immer das Meift« an» damit die üty- 
träge reichlich eingehen und zweckmifsig rarwandt 
werden. In einigen grofsern Städten mag vielleicht 
TOrfatziich die Mitwirkung der Kirche weniger be- 
nntzt feyn , als hätte gcfcnehn kunneu ; aber man 
hat ficb doell nur deswegen der Armeaverwaltung 
a ngenommeo* «veil der Kirche lücht mehr ge- 
rieth, welclies allerdings auf deren A^erfall deatetc 
Hätten die Geiltlicljen durch ihren Einflufs hinrei- 



chendes Armt 



e r 1 1 t i 1 « 



n koiitmn , fo würden fie 



die Armenverwaitung nicht verloren haben: und 
wer nun diele hat , will auch die Ehre davon liabeo» 
So dflrfte denn die torgerchlageoe faifilicbe Leiiuaf 
«ad AnfColit der Armenpflege maaeherieY Wider- 
^meh fiadaa» und »titü» im Sina jlea Vft. wirk- 



famer feyn, dafs die Prediger Geh deo Armenpfl»- 

f^ern zugefellen und fich wcrkthätisen Eiuflufs «er— 
chaffen, der nicht blofs ihnen londern auch der 
Kirche» und nicht blofs in folchen Huneerfachen, 
fondern io allen Volksfacben zu wOnfchen ift. 
Uebrisens wird &ch das Armeowefen der Städte 
nach den Kirchensemeinen nicht trennen laffen, weil 
es geneinfohaftlicne Einoahmeo hat, wdl es fiBsaUa 
Arnen ohne GJaoliaaiiiatarfiDhiad forgen mufa» and 
weil es gemeinfbbaftliell wohlfisiler als getrennt ift« 
die Trennung aher unaufhörlich in Rechnungswir- 
warr führen würde. Wenn daher der Vf. die Ver- 
eioigung blofs zuläfst, fo fcheint fie vielmehr das 
Geüstz zu feyn» doch tmbefobadeC daen beCoodara 
Armen wefea der Kirehengemainen« waleiiaa daa 
Gefetzen des Stiftungsvermugens folgt, \rährend das 
öffentliche Armeiuvelefi in Städten und Diirfern zu 
der öffentlichen Verwaltung gehört. Uebrigens ift 
die Zerfjpiitteruog der HechouaM- und CaKenEfUa- 
rung Canr zu widerrathen, omltrangc Ordnung «ml 
Verantwortlichkeit geltend zu necnen. Reconaac 
und Caffe mufs Einer führen , welcher dafar Vor- 
ftand leiftet und Gehalt empfängt; die Einnahmen 
mit den Hebeverzeicbniffeu» die Ausgaben mit den 
Anweifungen dar- ■ Annenpfleger belegt, und die 
genant^ RaeiiBiWI Sur Jchärflten iWMHiht able- 

Snnb. Dia Verwaltung geht auf Vertrana»; 
Rec i iaaug aber aaf klara» baara Natkwallna(. 
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OefTentUche Lehranftalteik 



Kaitsr TOB Oelleneich hat durch ein Decret 
▼om 19. April t%»t dem auberordentlicben Prurerfor 
des ungril'chea Rechts an der IfniiwfUät zu Tfun , 
Johann von Jnng^ eine jährliche Remuneralion 
T«o eiuUturentI Gulden C. SL vom 1 . Noreml)«r 1 833 
en, «aa dem Studien- Fond, bis zur r(iru)lich«n lün» 
führung and RMulining der itoUBax daa uagrifclteu 
Rechts an der Wiener Univer&tSt, bewilligt 

Das olionomifche Inßitut zu Ungrifch- Ottenburg 
(Magyar Öv«r) iu der Wiefelburger Gefpanfchaft, 
dauert audl nach d^in Tode Teinesi erlauchten Stiilef«, 
dea Hetaog»^6<r< von Sacbfea-Tefchen IlBb. Uo» 
heit fbft. Der jetzige l!l.genthnnier ift der Ertie der 
grofsen Herrlchaft Unjptrifch - Allenburg, der Erzher- 
zog Karl. Die Wineufchaflen werden gegenwärtig, 
bis auf die Geunietrie (die ein geborner Uoger latei- 
nileb Torträgt) dcutfch rorgeiragen, da die meiAen 
Pralbßbren aus Böhmen und Schlefien gebürtig ,nnd 
die meifieu Zöglinge' Detttüdie find. Piofeirur der 
Oekonitraie iit feit dem Austritt daa Dr. Klinfm/itim 
aaall'iau» Ur. äUkuefaisr aualKibaM, abSafaifÜlal- 



1er unfers WUTettS daai 8|<ifaiparrrlieB FnhIicmK aufid 

bekannt. . ,, ; ,^ . 

Die bey der Einweilnnf VMn^Ar^ndf^orfdMfe 

des refnrintrten Collegiums ZU Qaiifenbur!: in Sieben— 
hitrgen gehaltenen zwey Reden erfchienen im Tcr- 
flon<'nen Jahre im Driirk unJer d^m Titel: KA 
be$Uäek, meibyek a' Kolomari Ev. Ref. KolUgriom 19 
aMdlfnrimiM fttfzenieyfe alkalmat(j0igivaC «1 i km 
dnttuk, Clrtiifenhur^ in Her Ikichdtuckerey des reforui. 
t^oUegiunis 49 S. 8- Auf den Tod de» Terdi«nt«a 
rrofeffors Micfiael Pap. Szathmäri erTrhienen zwey 
magymifclie Leichenreden im Druck, unter dem 7\tel: 
ScaDftmdrt Pop Mihily Kolosviri FrofffJ\i^r tmlßct^ 
weilt hk AafoM bt/iAiekben (Andenlten dea OanliB»- 
beiger FraMSws JMÜeAael Fap. StamM In uwef 
LekiiemadcB), amfeubast ifal. 7« S; g. 'J « *| 

Darlkafenbr der Theoin sie an dem unitarifchem 
CoUaritam au Qtmfit^rgr Georg bylve/ter hieb 
bey der lebten unitaii'Mwn Sjaode an aaufenbarg 
in J. iRai zwcy Beda» id aagjarifebar Spncba^ 
die im Druck erfchaMMa daubaiuQgi,. Ifai. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



I. Neue periodiTche Schriften. 



n d«r Schf5niiiB*rdieii Budilinti<lluDg in Elber- 
f !> I () fi^ eridiMneji iiod «a «IIa BuchhaiidliiiigsD vei^ 

fandt: 

Jlfte<iti/c/t<> Jahrhiiektr 
für 

Mt dioin und Chirurgit, 
HenuigiBebMi 



Dr. Chr. Fr. Barltfjt, 
y. B n (] ( s III Stück. 

3Iit 2 Abbilduogeo. 
Tnl» ao gr. odar i IL 30 Kr, 



V<m Froriep's Notizen aus dem Gehiefe «Irr 39!^ 
lur- und IL'ilkiinde find Nr. 41 und 42. (II. Bde% j^tes 
u. aoriesHfO) verfendel . nrul enümlleii nus ilerA(ia/r- 
k itvli^ : (. laHificnlioa un<l \ ertheiloag d»?r füiCik'n Ve— 
Ee'.iliilir'!! II. f. w. , von Bronpniart. —• üeber d.ts Vor- 
liaiK!''iiii'yii des QiHMkfilhers im HeUMWafrer, ▼on 
Frou/t. — ßariow's EattleckuDs der iiuigB«(ifdiea Kraft 
. de> mthglii]i«iicl«n Rffeiu. — Cbamifcb« UiiletftM-huiig 
des S|>inHPii,!;fNV('l)e9. — Ueber die Terhällii!rsinär»ige 
VerbroUiui.; der N'e^nlAhilicD. — Barometer -Be«I»ach- 
tiingcn, ani Füll»! dts Slaubbflches im Summer 1821 
•ogelioUt. — Beiaurdite ILühe und (itV kuxs« ftli»- 
c«1lpn. — An« der HeSkunde: Vtlbw cn« Maiwitoih, 
\if.i Iirr/{Iu't , .Till. Clurqurf'i Doppel - Calheter. — 
Eyc:/U)cks - }f iijjerfucht , durt Ii eine chirurgirrhe Ope- 
r.ttion mit ExtirpaUon dM Sacks gehoben , von Nath. 
Smilh in Nordamerika. K«ue« JVorobigifdies SjAem 
«tu OlUndian. — Veb«r Herrn vch Ro/en/eU wmi feioo 
VtviTiicliP mit einem nnfrpbbVhcn Peftpräfervativ und 
(7) kurze Miscelien, neblt 10 Biblioariiuhifclteo Meoig- 
keiicn. Der g n nie Baad kflilat ftHnlr., aiai 
seine Numer 3 gr. 

Weimar, den 9. Juiius igaa. 

Gr. E, & pr. Landaf-In.dvftria- 
Comptoir. 



II. AnVündigimgen neuer Bücher. 

■ Von Burkhardt l'raveh in Syria and the hol 
IdOnd, 'welche nun endlich wirklich 
^L. Z. iSaa. Zwtytm' Band. 



■\vprde icli eine deiilfchfTTftl: 
mit Anmorkuji^eu begleiten 

Hall«« den Augaft igat. 



BeyW. Stark« in Chemnitz Und folgend«) 
Bitcher «rfichienicn «ml in allen Bucfahaiidlnagaii n 



iBtas, graece et laline, opera /. G. Haiferi, 
recenSoui /f oj/foiiat adcommodata. ¥oLIL Edit. 
qiiinia. gr. 8- X ttAb. Beide Binde i Rtlilr; 

20 pr. 

Kinderbedarf, alphabeti/cher , in einer Auswahl der 
gemeinnuueigilen und wifliMuiwerthpnen Gegen» 
nünde %'on Fehivangen und Hempel. 2te Auflag. 
SDl 2 illum. KpfVn. gr. g. i Rthlr. 12 gr. 

Rodifier, F., Erfahrungen über die l'i'sar/ipeK/auen- 
/(McsAe der Schaiii; ihr« £ntnehuug»uri!iich«ii, 
Kennseichen, .Heilnnf nnd Impfung, nebft aj|- 
geineinen Verbnlltin^-^rr^« !n , (Vj' bejr di«IlK 
Kraiiklieit zu beobaclHen lind. 8- 8 

Der Schrie lensthurm am See, oder die mittetBädll» 
liehe Todtengiocka. ala Anflaga. Mit i Kfb. t- 
iKtlilr. lagr. 



Bey jlan Gebr. Schumann in Zwick«« 
«rfcbiaiMii wtd durch all« BuclUiaadluogeiB m e^. 



Aus dem Euglifchen. 
(iftesbistatesBSndcheii. rrels4Rlkir. 19 gr. GelieRet) 

Diefe 12 Bändchen in Sedez, aus f F <"'jh 1 ."^ hrift 
auf echtes Schweizerpapier gedruckt und mit la Titei« 
kn^ngccieil, «Btkattw: 

Bebräifche Gefärse. — Gtfaneenrr von ChiUon. — 
Belagerung von Corinth. — Pavi-fina. — l'aJTo'» 
Klage. — ßon Juan, ifler u. aterGef.Tng. — man ■ 
fird. — Chtlde HanAd, i!t»t lÖB 4ter Gefang. »• 
Moz^ppa. — Den Vampryr. — Am Dggv tM» Ve- 
nedif^, 2 Tiieile — 
und Und iiberfetzt von H. Döring, Theod. HeU, J.KSir- 
ner, C. C. Mäftmr» W^'BäHkdd, jLSduamam, «ad 

J. h. H'ttfhaus. 

Bvron lieht oU Dichter in der Achtung der Gebil- 
detan 'fo kodii daft da« B«fiMb«it dar U«b«ifetxer, 
Z (4). « <^ 
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feine Werke moglichft treu nnä zo'ihre'ich aufDeutfch- 
londs BudpD zu vefpflanzf n , ge%f il- nii tif nn,Tr>erkannt 
bleiben vrird ; und die Verlcjjer hfllien durch Kl<«gan* 
und CorMctb«it des Di-ucks, uod durch. BtitigkeU des 
Pfeife»« fo viel geihan, ia^ fi« wfiht dm Beyfiül« 
und der Uaitvrfkutaiiig dM PablicuD* fidi AdiiiieidMia 
dürfen. 

In (]f mrelben Verla;; ilt anch. errcbieoen, und ge- 
n.111 wie üie Uel>erretzung gedmckt, da« cagUjfUwCh»- 

ginal, uuier dem Titel: 

The Works of Ijord Byron. 14 Vol. 
■with 14 cuts in 16"". 
Fkviij 5 Rthlr. 6 gr., bnifchirt, wofür man M dti|cb 
jed* fio^JiMMUnsg b«xi«h«ii luna. 



Anzeige* 

Atrxtt, Baile-üßf und Heißnde XUT 

tcarfiseri Brunnenzeit. 

Folgendes im Jalur igij in uolerm VerUge ei- 
ftUenea« W«rk: 

Dit .»armtn Mintrutjutlltm 

und 

Bäder in jiachns !,,■/'! Bitrtfeheid. 

Ein« phylikiiUXdi- und mediciniliclis Ahhumdlam 
Ton 

Dr. Karl G. Tfi. Korfum, 

ausübendem Arzle in Stullberg bejr Aadien. 
Kit BAnen ZufStsen und Vetb«fr«niog«B.- 

FraM I Rlhlr. 4 gr. 
bringen wir hiermit in gener £;te Erinnerung. 

Denen , die da» Yorftdtend« Watk aoch nidtt k«^ 
BMI, bemerken wir, d«b Recenfenten es efnnimmfg 

für das wichtig^« Werk , wns iil>er warinr B;ülHr er- 
fctuenen, erklürt linben. Der Itarke Ablalz rechtfer- 
tigt diel» Vrtheii nicht mindtr. 

Die Schulz- und '\\ w d e r in » n n^Mi<? Bodh» 
JumdUiog in Hamm und Alünfter. 



Li der J. C. HinrichsVchen Buchhandhing in 
l4,eipxig find neu erfehienea: 

Pölitz, Prof. K. U. L., die WeUge/c/iichte für pe- 
hildiMe Lefer und S;udierendo dar^cneill. AA'oIil- 
ft^ile ( )iigin;tlan9gal>e der dntti ii vei int iirlen , l>e- 
richiigten und eigüoxten Auflage , mit 4 Titel- 
btpfem, 4 Bde. 8r.8* Otdiu. Drackpap. 5 Riiilr. 
1 6 gr. 

Der grwfse Beyfall, den diefs treflliche Werk durch- 
geliendsget\inden, veranl>ir-«t die Verlagnhandlunp, obige 
fooft nur für S«id.-D«ut£ehiAiMi vesaelkalleta Ausgabe 
jedecmaiin zugüng|ich zu macjieii, 

Moor«, G. Esq. , Cc/MtMe der BrittißAm Revö- 
tutiM von iin ii» *4Sfi nil Inb«gdff Übnimiu:. 



clif r dilhin g*'h?*riger EreignifTe in den Dritt. In- 
-fein bis zur (iapitiHation von Liraerick 1-691. Au» 
dem Engl, mit Anioerk. von B. J. F. v. Halem. 

g. iflia. Toftpap. 3 Rtiilr. % gr., weib Drack- 
pap. 3 Rthlr. isgr. 

Diefe Revolution gehört !a jedem Betraclite zu ei- 
Mos der ueffkwiirdtgften EreigniOe nenererZeii } durcis 
Ite ward eine deuththere fchrißriehe Fheimmg der aUen 

unhfßrcitbfiren J''ci!lsre(}ife Iif il>c)f;efiifirt und ganz 01- 
geiillich die fo gerüluntß Eii^tt/ihe Nationaifre^'heit 
xiuihrhaft gegründet. Aus diefem Grunde eill|riUtilIt fidk 
d.'u Werk des berühmten Bntten fchoif jedem nur ei> 
nigerniaben aufineiiOimen Belraditer der Welibege- 
benheiten; aber auch der Gelchichtsforf« hei- wird dem 
Studium delTellien eine Fülle neuer Aniicliteu bef'un-»' 
ders rill kli( liillrli der ."M.uinei und Motiven, die diefe 
merkwürdige Uegebenheit herbejrführten , verdanken. 
Die Anmerkungen de« beliehten UeboTelserB weiden 
Vielen «1» daBkenswettb errcheiiMii. 

Cefchichte des römffchen Staates und J^nlkes . für die 
obern Klafl'eu tu Cjelelirlcnftliuleu dargel'lelit ven 
Dr. Franx Redler. gr. 8- IfHl- 1 Rthir. 16 gr. 

Neben grofser Vertrautheit mit den Quellen und 
genauer Bokanntfrhart mit den neuen ForfcliiHisen im 
Felde- der rijniilrlu n ( lelVliichte li;ibeii Kenner ;ui die- 
fem mit lichtvoller Kürze, guter Aus wniii und Ord- 
nung gearbeiteten Werkclien gerübnl« dnfs e» bef Ho* 
ter Berück/ich ligung des Meueften, vras für diefe Ge- 
frhichte gefchehen , der Zeit wohl angepafst fejr. Durch 
die Einführung in melireren ^elelirten Anltalten ift 
delienZweckiuHrsigkeit als Lehrbuch bereits anerkannt, 
aber bey dem voUft.Hudigen Inhalt und der gefalUgfteik 
Darflellung wird es auch dem reifem Jüngling ciiMge« 
tmCtfeiche , zu eignem Stitdium leitende Belenu4g dai«- 



Dr. und Prof. C. G. D. Stein 

ße«gn^ifch-/latifit/che$ Zritungs-, Fqft- und . 
Comptoir-LeaeictHi, 
ABände in g Abthpilitnppn und Nifhlräpe bis zum 
Mnyigaa. gr.g. Weifsünirkpap. I3iithl(. lagc., 
ofd. Ifoudpap. II Rthlr. is gr. 

ift Jetzt gtuu wii/landig erfiehieaen. 



Der Schuldthtirmsprcrefs im Köniirr. Sacbjen. 
Bprfrag zu der Lehre von den im K. Sachfen 
geltenden Aimmarilrlien VerfahimigSArten bey 
bürgerlichen KechtsUreitigkeiteo , von Dr. Jf'. S. 
Teurer, OHO. und ConJlft. Advoc. gr. S- 1822. 
I Hthlr. 4 gr. 

Da über die in diefer Schrift abgebandehe merk-r 
würdige und feiten e Verfitbrungwirt noch nie etwas 

pnriz vuHnändipes , feit lievnaTie TOO .Tiliren aher gar 
nicht'« pefclirieben wordeu ift, A> düslie diel«* Uurh fo— 
Mohl den im Könipr. Sachfen lebenden piakl. JutiAen, 
ab den im Fnrft. Srbwarzburg^ Snuderxbauren und ia 
d«D «a S. "Weimar gekummenen Renftadler Kreife, 
in wdttM RoriiiMn jeiiea VeilUinn dhenflilt» noch 
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gilt, «IM lIAt m^^miMMMaiMie Erfcbeinung teyv — 
der atlgemanen (^nrin iihet diefcn Gegenftand aufgeil«U- 
tej» UethtsjrniinllHfze zu {ceichweigeB , die ««f '^le In 
dea Alleaburi;. , ( ^iliurc-, Eilenarli., Hiltlhurshaureii., 
JUeiniiifleii., liudolltatliUhea Landen u. f. einee- 
fSbriMi, demlLSückATchen hSchft ghnliVlwnSdiiJi- 
Ihurm^MMelTe «nrendlMr fiod. 

Horrer, G. 1F.. Vorkrnngen über die MHUnr- 
graphik in ber<>»derer Hinßcht auf die Situ«tiuns- 
zeicbuiing. Mit 14 Kupferlnf. in Fol. und $ T** 
iMilMk gr. 8> 1823. Jübihlr. 16 gr. 



Sncyctopädi/rhe^ L e T 1 c 
der Erd-, Land- und Feldmeffititg, 

. nehft der EntwerftiBf der Karten vntl Riff«, ttt- 

n'iichn bearbeitet für Civil- tind Milit<'irp''oin'^'ffr, 
auch Kameraliftrn , von ff. E. A. r. Schüel>en, 
K. SSchr. Ober- Limd- Feld nu ller u. f. vr. Mit 
i4Ku))fcrt. gr. 8. 182t. jRUilr., aof 5clu«il»- 
pap. 3 Ktlür. 16 gr. . ' 

Der Zwedt dei Hrn. Verfaffers , die trichtigrteii 
Lehren der niefsLunde dem Stande der 'Winenlcbafl 
geinär». mögliche deutlich, und daher doch in lexico- 

er.ipliiicliLi- l\tnu gcdi-angt darzultellen , dili-nf din 
Werk jedem ptaLtifchen Geoweter uneutbelirlici^ 



0 n 



In äpT Fni ver n t fi f a 1 cl, 1, , n dlunf SvKS* 
ligslierg in Treu Isen ifl erlchienen: 

Kählfr, Dr.^.li., über Betifiiontduld/amkeU und 
Religtonsei/er. Zwey Predigten , gehalten in dflir 
Löbeoidttlchea Kirdhe su lCüiu|»l>erg am Sonn- 
tagft Euudi nnd au erfken ffingftiMe iSaSt 
fr- 8- 6gr. 



lu allen Buchhandliingen iit zn haben: 

Reinhard* Erhtbtwgen über WeU und Gegaiumt 
tu Gott und Zukunjit chriftllche E«1chrung und 

Bfruliistiinc über die Unvolfkommenbeif» n und 
Utbel des Krdpnlehens, aus den Helif!iünsvortr;i- 
gen d<'s fei. 0' . -Ii Ipredigers Dr. Rririlmrd ge- 
xngen von M. J. K. Weücert. 8. Chemaits, 
Starke. 1 Bdilr. \% gr. 

Es -vrar ein glücklicher Gedank«, «ntdeti Tortrrfil* 
inhaltnidicB Vorlnigen du - nnvefgeblichen 
AiiiiAanl dM mtMWwJBlIia nnd nrammenxunellen, 

WM dem iriirilu Ilirftigen und tr«r(erreiinend»?n Geiti iiJi 
unter den inantiichlalligen niedet-rchJagenden Erichei- 
nuBgan und Kriahrungen des LehennStüfkunf und Er- 

!|uickung, Erheitefong und Eriiebung m gnwüiiien, 
o ganz fiib eignet. Sn können nun aucfa dt«, denen 
es >•!! fi : we- flflli , dif- zfflilrerrhen Saminluugeu diT 
Keiuhard'iefaen Predigten lieh eigen zu uiachea, und 

di^' doch 'fivifiini das grafttii 



kxnflig zum Herzen fprechende, Sorgen und Schmerzen 
aiilande, Hufliiung und Frieden arvreckenda, Worta 
▼•mehmen , und auf fich wlxkan laffen mochten , di«« 
Ten iliren Liebliug^wiinri Ii erfüllt feheu, untl in (?<>a 
trüben Stunden , in welchen bange Zweifel , druckend« 
Xiimmernifle und Leiden ilireu Glauben anfechten, 
wankend «Mchfin und uinzuftiucan dntlian, deCTei^ 
AaillMdtfg wwden, waa ilinaB nodbi ttnt» um «idtt 



Ci!y Augufl Schüiitl iti Jena ift 
und in allen lluchhaudtuugeti zu h.tben: 

Döberrirter, J.fF., Zur Gühiungscheniie und Anlei^ 
tung zur Darltellung verfchiedener jVten künfl^ 
lichfr 'NVeiiie und Biere u. f. w. g* Geh. 13 gr. 

MarfZoH, Dr. J. G., Predigten zur Erinnerung an 
die furtdauernde Wichtigkeit der Refuruuition 
und zur Belebung des «Tangelifchen Qeiltes unA 
SinDes, gr. 8- i Btblr. xa gr. 

de Vahnii, Fejerabendbüchlejn für AUe, die Adk 

nm-h der wahren Ruhe fehnen. gr. 8- 8 g'- 

Kori, Ht. Aug. ikgism. , Ueber die NutliweaUigkeit, 
ürh m den eiuheimirchen Bf^chteu der mit den 
ObeiappeUalionsgericliten ttn Jen« und Zerbft 
«migten Lander wifTenTcbaMirli «nssubtlden. Bui 
gutgemeintes Wort für diejenigen, welche lick 
in diefen Landern dem )HtUlifchen Gefdi üfts k r eiü» 
widmen woUen. 8. Gdi. 6gr. 

Imv^s , Ii.' D. , Neue franzöfirrhe Sprachlehre, zum 
praktilchen Unteiricht in Frage und Antwort ge- 
hellt, in >[t c'li ber alle Kegeln auf die einfachAe 
und deutiichne Art und mit deutlichen auf jede 
Regel angewandten l/>bu»g«Ancken verlMien 
lind; für Lehrer und Lcrnendo und aufh für 
diejenigen, welche diele Sprache ohne Lehrer 
lernen woUen. 4t« v«rbeff«tte AnlUiiBa. gr. fr 
1 Btiilr. 



Bey Juh. Fr. Bar ecke in Ei Ten ach i/l 
rdiienen vnd dnrcb alle BüthhandluBgan im fcako»- 

men : 

KHo and Knlliope, Gefchichte und Dichtung in zeit-, 
folgig geordneten Darftellungeo gefammelt und 
mit Anmerkungen Terfehen von Fr. Erdm. 
FHn» Sireliennilh und rtoTeffor zn Fulda» ^ftir 
XbeiL 81 Brafidhirt» in n Abtb. i RtUrl 18 gr. 

Boy d(»n Helleneu gln;; diV Cf^ff l^irlite ans dem 
Eues hervor , und der eben fo gelehrte ab geidreiche 
Hofteth Böttiger hat die Verwandtfrhaft zwifchen Ho- 
mer und Herodot deutlicii datgeihan. Es war daher 
gewil^Ton dem Hertv Kircbenreth Viftri, welchen das 
gelehrte Publicum al» einen Mm n MinGeift ben iis irs 
andern Werken k«mt , ein glücklicher Gedanke , die 

Gadidhi» m aiMW »oetifchen 
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flMeniTcWir mx rereinJgpn, und einen IfrlfcbenCyclM 
-I9r~flla< F^noden des Mcnrrh^nlet>ei)s ««ballaUeiu 
Wi^'l^ltm Utt alTo eine Yoliriaudigc Sanahn^'m 
Gedlrli^en der TdrzüglicMen dratfcliMi SuMr wrf ii» 
vichiigiten Wpifbcgebenheiten in «fetoiMill^ubll^r Orf-* 
niing , und es wird diefesMnch grewir« liu jedi-n Frf»nnd 
4«r G«fchichte eine arigpiielime lirl'. lieiiinup feyn, um 
iSt AnAchlen kennen f.u lernen . aus welchen »mferc , 
■»nr/.iiulichvn n Köpfe die WeitbegeWulMilea beMcJitet 
lialu'n. \'ory.ii?licli einprt;lilung»weith n&bte dWe 
STininli.iis für Sclmlon H-vn , llieils iiin fto bey Decla- 
mntionsubutigeu zu Grunde zu legen, tliells dnmit der 
Jüo^ling früh fich gewöhne crnfle Betrachtungen an die 
G«&liicht« SU kttSpfoa Hud, S» nidit ab ein« WilTen- 
■■ Mob ^UmmlMltuc und Be> 



In HBrerm Verlage ifl «iTcLieaeB ttid andilBttd»- 

li.indlungen verfendel worden : 

Chinir^iCihe KupfertaftUt, eine Sammlung TOD Ab- 
* bildungvn f.-w. ffir |waktildi« Chinugeo. ijtei 

Ueft. gr. 4. 12 gr. oder 54 Kr. 

W, V. ^fcJtwfge geo?nf)flifches Gemälde von Bra- 
JDfott and wahrlrheinl. MullMigdlein der Dltt- 

' manten. Mit i Kpfr. gr. «. 12 gr. oder 54 Kr. 

Tagebuch einer Landrtife durch die KüClenprovin- 
. sen ChioA's u. f. w. (A^cb als Nnm Bibtiotf-ek 
der R/n/etfeßJtreibungen , Sllten Bdes 8t« AbÜi.) 
gr. 8. 18 gr- oder i FI. 21 Kr. 
W. J. Burcheü, F.sq., Reire in das Innerp vnn Sml- 
Afrika. Aus dem Engl. iTterB^yid. (Audi als 
Neue BMiothdc der Rt\febefdtreibimgen «. f. Tr. 
> 33rier]hnd.) .fr, 8* iRthlr. iggr. oder 3 Fl. 
9 Kr. 

Weimar, dm 21. Junitis 1823. 

Gr. iL S. pr. Lan des-Induftrie» 
C^Aptoir. 



in. .filUilter, fo xa verldrafeii. 

lo der Bnchbandluni; vnu JofeT "Slnx u. Cump. 
in Breslau And .tuf nalUreje Beflollung folgende 
Bwey lehr ieltene Werie um be/geibUte Greife zu 



AUGUST isa«* 7)1 

IV. Vermifclite AüB^igeii. 

Dr. Sätm. HahmtmuMH mmd JÜmt UM m ä koit 

betrcffi-nd. 

Es ift in jiDiililVlien und nithtpolilifchen BLütlem, 
fo -wie in kli^inen und gr<">fsern Gerelirrbnnen, viel Re— 
deiw von Hahnemann und feiner iSüsmoMMrtAie gemacht 
worden, grübtcntheil» aber, «dme dan die niredier 

rerlit eigentlich wurs:(>n, wns und wen 11<» vertheidig- 
ten cider wid«Tlep1en. Dif-Io. niögf'ü lif- Ach nun zu 
den Heilkiinfllem Iclljl'l . o4l(-i' 7.11 Jen üiloliauien in der 
Ikicdiciu, oder zu den Layea zahlen, mache klx auf 
die eben erfdiieiieBen 

KriH/ekeH H'-fie für A.T-.t' und Wutf lärste, ittM 
und 2tes liell, vuu Pr. /. C. G. J'urg, 

aufmcrkliim. 

Im trften Hefte (5 Bögen Aarh, Fr^s 10 gr.) haiif^ 
delt der Vi. ül)er die Frage: IFie foOen wir als .Aerxte 
priifen, itm das Gute zu erhutten? 

Dfo jrUigft Sucht , berondcrs der Diletlanten aod 
Laymi, aadt m der Arzneykunft zu revobitiiuureD, 
nnd der Leirlitfinn vieler Aerzte, vermüge deRien üe 
Tthon mit <loui an if\reo Ki nnkon cxiK rlnieutiri n , wat 
fie entweder uikIi gar uiihl, uder lov weitem nicht 
faiureichend geprüft haben, und venni*>ge delTen Ao ficb 
fogar erdrciflen, andere Collegen dazu aufzufodem, 
venmlal^te den Verf. , die Ermahnong des Apoftelt 
Paulit* tu coinmenliren. 

Das 2le Heft (von 12 Bogen, Preis 21 frr.) ift ganz 
allein einer gründlichen Würdigung der IlnUnemonn-» 
fdun Homöopalhi« cewidmet, und -vridexlegt felbige 
fowohl dnrrh ein nuiifm Friifrn , nb dnrrfi mehrere 
Experliuente, ;\>)( r nie hl an ki.inlvoi, Ibndern an ge- 
funden Perfonen ange itelJt, In einer ganz kurzen Kach— 
fchriit find, einige Bemerkungen über das vor Kurzem 
bejr JEleclaitt in Leipsig erfchienrae Aicbir für dio. 
homSopathifche Heilknnft beygefiigf. 

In dt-n von Z( ii zu Z'mI fcil^cndcn Iloflpn wird der 
Verl', wirbfiffp. in ilie Arzncj kiinll oder Chirurgie ei»- 
Jichlagende Meiunngen, Vorrrlilüge u. T. w. aui eine 
ähnliche Art, wie in dan Leideu vurliegenden UeOw« 
SB würdigen fucbeu. 

Lftipxitt in JaUns i^a. Karl Caobloch. 



-1) Diüf^"™^" 50 florent. Fand, repraef. 
^. Lnolii f t r raiiMsciTaurelli. In ofL I»auC Tor- 
''b r. 1553. 3 Bünde. Pol. mhaU» Ltder. 

30 Rllilr. Coiiranl. 

a) Miteli L'llali» avanti il Duininio die Uomtuii. 
4]iände, brurdiirt , ;m'l 1 Fol. Bd. Ki^te, 
pnfui gMM aen. so Ktliir. Cuur. 



Srhiärung. 

Die ioi 5t«BjBtück der Ißs entbalfenen AnfHilz« 
(S. 514 534y können nunmfhr. narlidtuii ich Ae ge- 
drucM geliehen, des ganzen Geirie.<^ we^en, in wel- 
ehein Ii« geiditieben, keinem mehr milifaUen, «b 
mir relbft. Auf den gitten Rath ron Prennden ücliMme 
ich midi nicht , uainr ntUcb die «US Lt-idenrcbaftlirb- 
keit eiiijjeilolleaeu i'erlönlirhi«>iten üAenllicb zu wi- 

A fr. 
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MATHEMATIK. 



, CöTBi, in d. Becker. Buchh-; Diejbti/emung 
der Sonne von iU-r Erd^, aus depi Kenusdur, h~ 
' . Sv»£« 176» hergelatft von J.. f. J^nt^e, 

l|.,(ftIUlilr.ugr.). . - , / c 

Die «rfta V«rwil«ffang zu diebr Schrift gab ohne 
Zweifel rinc gedoppelte in d«r Zälß^ft für 
■jtßronomie , Tabingen i8i6. ILB. bekaniit gemceb- 
Pf eiS3uigabe, in wslcher ei neoeueBearbeituog theiis 
der Theorie des berühmteo Koin«tsiriroa t&80>theiis 
d«rlMldaa Venasdarchgiafiffta I7«i.iiiii I769 g»r 
fodcrt wurde: der Preis nm tUnmn tmfttiniHn 
Freuade dar WifTenfeluften geftiftet» «rar fonfeig 

I>altaten für eine geiinpcndc Lftflttag der einen, wie 

der andern Aufgabe. Der Vf. hat durch eioe mu- 
imrluifte Beantwortang der zwe;£tcben Frag« fieb 
•ln^w«batii«lMt VTdimit bm di» Af tranaante Wo 
worften; wat btoCt Aiierkmaraagv' iildit: Balohnvag 

folrlier Verdienftö helfsen kann» . den gedoppekeA 
Preis bat er wahrfcheiolich entweder bereits erhal- 
teo> oder wird ihn noch erhalten. In der Zeit/ehr^ 
fär^Mrtmmmn VI. B. ToUagen igi8. erCafaiea dfee 
vft. AUuUMMung Ober den Koneteo iron ifHo. In 
gegen «vürtigen Schrifr mafchr er feine Unterfti- 
chaogen über den Veuusdurdigang vom 5. Junius 
1761 bekannt, abgrfondert von dea Bsrechnungen 
dM a«ht Jabre fpSter erfolgte» Durchgangs ron 1769» 
tbi fahon der «rneeineB Ober Erwarten bedeutenden 
Zeitaufwand erfoderte; die gröbere Arbeit Ober 
den 7\veyten Ift alfo nocsh zurQcke. — DorcbgSnga 
(!er \'eniis durch die Sonne find bekanntlich den 
Aftronomen wichtig» nicht nur wegen genaasr«r 
Beftimmnng- der Element« der.Vehoshahay mußiHibr 
lieh der KnotenläflMdic V«m» ÜMdttD.Wis TWr- 
zOglich wegen der 9Mnenar«Haxe» und aaraof be^ 
riiliender Entfernung der Sonne, die auf keinem an- 
dern Wege mit gröfserer Sicherheit gefunden wer- 
den kann. Die Sonncnparallaxe Kt akiet von den 
Elementen aftronomifdiarRachMann» MnarddiM 
• nlleTageOebraacb gaiMwIH wfard; wnfoMBerilBfd^ 
ter mau es den Aftronomen feyn, folche «bgerchlor- 
tane Unterfoehungen, die» wie die vom Vf. hier 
l^rifoferte eine Wiederaufnahm« fflr eine lange Reibe 
von Jahren ab«rAof&K «Mphu, Ober diaCan 0«9Wr 
Ääod'xti'beBtzM. Almdiiigi war «aeht befond«vfl 
der Durchgang von 1761 > bisher noch gar nicht To 
bearbeitet, wie es die Wichtigkeit einer fo Ceitenen, 
itt'lbren Refultaten fn fruchtbaren ~ 
jl, L, Z. igaa. Zaue^mr Band, 



Himmel verdiente. ü«i aus den Beobachtungen da^ 
mcighch grafsten Nutzen zn ziehen, mufstea dief« 
erft mit Hülfe der oaueCten ^naeo- und Veausta-^ 
ftlu und nach £chirfo«ii Methoda« weit genauer^ 
als hiK jetzt gefchehaa wart berechnet, aus den B?^ 
reehnungen die ndthigen Bedingungsg1eichuni;«a 
•otwickclt , diefe nacH ^fer Metbode der kleinften 
Ooadrate behandelt , und der Grad der Wahrfcbein'i. 
liehkeit jedtl «flialtenen Eefultats nach den For-i 
mla d«r aauarao Prahabiiitiutbaori« abgewogeo, 
befondMS aacb die dem Galoil zum Grunde liegen- 
den gcngrspliifchen Längen der ßtu!>achtungsorte 

Sertauer belummt werden. Alte diefe Federungen^ 
ie man an eine neue Arbeit Ober beobachtete Ve* 
noadiircbginge machen kann, und di« «neb fcboi 
in die PirmArage gelegt waren , hat der Vf. To volI~ 

kommen frfOllt, Jafs Jürc-Ii r{je von ifim gewonne- 
nen Kelultale die Üngewifsheit derSonneoparaliaXc» 
welche, nach allen A-üheren Berechnungen ,d^ 
Cliuoi^BaBges von 1761 ooob .awiüebea «ebt •und 4«^ 
IwaSeennden gcfchwanktittite, fetzt aMv-noeknatiF 
ein Paar Decimalen der Seconde Hch befchränkt. 
Eines^Zeitraums von 60 Jahren bedurfte e» demnach, 
nnr bis es möglich ward, die Beobachtungen des er- 
ften Durchganges vom vorigen Jahrhundert durcb 
genauere Berechnungen gehörig zu benntaen. ~ 
Die Schrift dfs Vfs. zerfällt ungefähr in dreyHaupl— 
abfchniiie. i} aligemeiue Darftellung des I]lurch- 
pangs 1761 fammt luliorifchen Notizen Ober die ver~ 
Ichiedeoeo Beobachtungen deiTeiben , und die ältereti 
I/Vwfn dün^ lbttzu bereennen; 2) Vorberslt'naigsraek- 
Hungen, faauntfächlich nähere Bertimmung der geo- 
graphifchen Langen; 3) Verzeichnifs der Beohach- 
tungrn unri Formeln, um Ge 7u berechnen, Meritl- 
tate diefer Berechnungen fclbft und Würdigung ih- 
res Werths. Um vorerft eine al^tmein« DarftdUmg 
des Durchgangs if6i zu geben, beginnt der Vf. mit 
Berechnung der Hauptmonente, der geocentrilc!ien 
Conjunction von Sonne und Venus, des Orts beider 
Geftirne, und des geoccntrilchen Anfangs und En- 
des des Durchgangs, nach den neueuen.Tafafab 
(Otr ViMhai &j nddit «uadrflcklicb feCagt, nach 
■«debeö TaMa? «s Uafo 4eh aber vef-nntben , dab 
es die Carlinifcben Sonnen - und Lindenau'fchea 
Vennstafeltt find, was auch durch S. 71 und 73 be- 
ftStigt wird; auch dieConftante der Aberration und 
Mutaltoa wird siebt baftioamt aimgebCAt flbrigiaM 
die Aberratkm in Zdt S, 73 enMAnt,) Scbon di« 
Berechnungen der Pole des frCheften Eintritts, dea 
fnäteften Austritts, und der iängften und kflrzeften 
JUMiar« 4MldM d«r Vt nabc». naetaiM.M fichtbai^ 
A(5) datt 
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«laFs der iDiircbgang' 1761! llceJneswegs tu den für 
ParallaxenbeftiminuDg vortheSlhafteften gehört. In 
jcHer Hinficht hatte dfer Durchgang 1769 den Vor- 
zug: in Hiefena betrug der Unterfcnied zwifchen 
iwey Verweilungen der Venus auf der Sonne nach 
den Beobachtungen bis auf 33 Minuten Zeit, da der 
arftere Durchgang keinen erufsern Unterfchied als 
etwa voB 9 Minuten hätte darbieten können. Und 
da Oberhaupt Decembcrdurchpänpe am aufftcigen- 
den Knoten der Venus in Rückficht auf Sonnen- 

far»Ilaxe weit nicht fo bequem gelegen find, wie 
unius«lurchpjinge am niederfteigenden Knoten; fo 
dnvften felbft auch von den nächften zwey Durch- 
gängen 1874 -8 Dec. und I88a«6 Dec. fchwerlich 
•viel genauere Beftimmungen der Parallaxe zu er- 
warten feyn, als vom Durchgange des 3. Jun. 17*0. 
i}urchgänge an demfclben Knoten können nur alle 
ejs Jafire wiederkehren, und fo wird wohl bis zum 
idritten Jahrtaufend unfercr Zeitrechnung hin der 
JJurch^ang von 1-69 die Hauptftütze bleiben, auf 
•^Telcher das Maafs unferes Sonnenryftcms beruht. 
(Denn erft im Jahre 3004. 7. Jun. und aoia. 5. Jun. 
ciebt es wieder Durchgänge am niederfteigendea 
Knoten na beobachten, und befonders dOrfte der 
Durchgang von 2004. fehr giit gelegen feyn, da die 
Mitte der Erfcheinung der Venus auf der Sonne um 
9 Uhr Vormittags Parifer Uhr fiiUt , demnach dicfer 
Durchgang, was weder 1761 noch 1769 der Fall 
Avar, io feiner ganzen Dauer durch ganz £urupa 
nach allen Richtungen, eben fo auch in feiner vüllipen 
» Dauer im pröf<;len Tlieile von Alien und Afrika, 
weniger allgemein in Amerika zu Geficht kommen 
■wird.) Unter den verfchiedenen Orten wohin Beob- 
achter auf Koften der Regierungen 1761 gefchickt 
wurden, hatten Kodrigues und das Cap fehr wichtig 
werden können , wenn nicht zum Ungldcke die 
üeobachtongen , welche /^/«ffrr am erfteii, und ilTn- 
J<m und liix-onam zweyten ()rt angeftellt hatten, lo 
fehr von einandi^r abwichen , dafs die tvaiire, aas ih- 
nen abgeleitete FaralJaxe nach diefem Durchgang 
«beu fo unge'.vifs fchien, als fie es zuvor gewefen 
war. Zwilchen S/uirt^ der die Beobachtungen auf 
«lern Cap, und Pin^re, der di'i Seinigen vertheidigtc, 
wurden mehrere Streitfchriften gewechfelt ; tingre's 
i)«ohachlung gab eine Parollaxe, nicht kleiner als 
■«'Secunden. Die Orte, wo der Durchgang beob- 
achtet wurde, waren nicht nberall aufs vonheilhaf- 
lefte ausge\vähll, und bey Berechnung der übrigens 
nicht fehr zahlreichen Bßobachiimgen war es ganz 
«inpaffend, dafs man alle Kuropäifchen mit der ein- 
sigen vom Cap verglich, und dar.urs ein Refultat 
'Ziclien wollte. — Bey tlen k'orbcriitungsrcrhnungcn 
haX der Vf. auf die gtfographifclicn OrtsUngt-n eine 
gröfse Sorgfalt verwandt. Die Broiie der Orte hat, 
fü weil ßc.etwa zweifelhaft ifr, unbedeutenden Ein- 
üiifs auf die Parailaxenrechnungen, einen defio grö- 
/<;erL-n die Länge, die auf verfchiedene Weile in die 
Kcchniingeii eingreift. Bey den meiften europ.ii- 
fchcn Ort^jn f<jlgie der Vf. den Läneenbeftimmiuicen 
von 'l'ricsTuckcr Mud Wurm; nur bey einigen wJchti- 
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geren Puncten, befonders aufser Europa, war eine 
wiederhohe Bearbeitung der vorhandenen Materia- 
lien nothwendig, und zu diefem Endzweck find vom 
Vf. auch mehrere Sternhedeckungen neu berechnet, 
und dabey Bradlevfche Mundsculminationen benutzt 
worden: eine Tafel von 60 Beobachtungsorten nach 
ihrer Länge und Breite ift diefen Uaterfuchungen 
dngehängf. Von den öbrigen Rechnnng^elementea 
hat der Vf. vorläufig noch die Sonnenljnge derCar— 
linlfchen Tafeln durch nahe gleichzeitige Beobach- 
tungen der Sonne von Bradlcy , die Lange und Brei- 
te der Venus In den Lindeaaufcben lafeln durch 
die Göltinger und Stockholmer Beobachtung def 
Durchgangs vorlÄufig verbeffcrt; die Knotenlänge 
gaben von Lindoinü's Tafeln fflr 1761 um mehr als 
3 Minuten zu grofs. Ft)r den Sonnenhai bmeffer hat 
der Vf. fdr feine Rechnungen 946",8 pach CarUniy 
fflr den Venushalfameffcr 29",o nach mikrometrj— 
fchen Beobachtungen, für die mittlere Sunnea— 

fiarallaxe 8"'56 nach La Pluccy oder für den Unter- 
chied der Sonnen - und Venusparallaxe 21", 17707 
für die Abplattung der Erde i^l.^y nai h tfatbeck 
vorauscefetzt. — Jm letzten Ablchnitt , >\tlcherdat 
wefentliche von des Vfs. eigenen Ber(chnuti>^cn det 
Durchrangt 1761 enthalt, giebt der Vf. zuerfi ge- 
fchmeidige, für Durchgangsberechnungen zweck- 
mäfsig abgekürzte Paraiiaxenformeln , die er bejr 
feinem Calcai Oberall zum Grunde gelegt hat; 
beziehen fich, was in Fällen, wo eine grofse An- 
zahl von Beobachtungen berechnet werden mufs, 
immer vortiieilhafier ift, nicht auf Länge und Breite, 
fondern auf Rectafrenfion und Declination der bei- 
den Oeftirne. Der Vf merkt dabey an, dafs, wenn 
nicht die Wirkung jeder der zwey Parallaxen ein- 
zeln, fondern. Kürze halber, nur die Wirkung der 
relativen Parallaxe oder des Parallaxenunterfchieds 
gefucht wird, den Berechnungen weder der Ort des 
einen, noch der Ort des andern Geftirns zum Grun- 
de liegen darf, fondern ein Ort, der von dem nähe- 
ren Planeten um den — i) ten Theii des Win— 
kelahftandes heider entfernt liegt, vorauFgefetzt, dafs 
das Verhaltnifs heider Parallaxen = i :k ilt. In di« 
Bedingtingsgleichuogen hat der Vf. die Currectiunen 
von 4 Elementen aufgenommen , die Verbefferun^ 
der (fcbon vorläufig rerbefferten ) Rectafcenfion und 
De'^lination der Venus, die Vcrbefferung der mitt- 
lern .Sonnenpa railaxe, and der Summe (oder des 
Unterfchieris) der Halbmefter von Sonne und Venus. 
Zur Erleiclilprung der weitlauftigen Rechnungen 
diente dem Vi. eine hier eingerückte, auch jedem 
andern, der diefelbe wiederholen oder prüfen will, 
brauchbare Tafel , in welcher alle Hanpterfo«ieriiiffe 
des Calculs für. einzelne Minuten Parifer Zeit wah- ^ 
rend der hin- und An'.trilte der Venus gefammelt^ 
find; eine andere Tatel Hellt die Beohachtungea, ,ii« . 
in und aufser Europa gemacht worden, fummarifch 
zufammen; eine dritte enthält die vom Vf. nach den 
von ihm vorausgefet/.len Elementen berechnete Zeit 
der Innern Girier Piifsern Btrüh'-unR beym Ein- und 
Austritt, fammi der Abweichung von den wirkli- 
. . ;>( . . ,» chea 
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eben Beobachtungen, und den vier Bedinguogsglei- 
chuogen. Vm den Endrefuliaten mehr Sicherheit 
2a ^raen > glaubte der Vf. die befferen und die we- 
niger guten Beobachtungen von einander Tündern zu 
inOfrea> fand aber darin eigene Schwierigkeiten, die 
£ch nicht immer auf eine befriedigende Art heben 
liefsen. Man hat freylich als allgemeine Zeichen 
einer guten Beobachtung heitere Witterung, ein 
gutes Fernrohr , eine ficnere Zeit - und Ldngenbe- 
ftimmung anzufehen : aber trüglicb find mancne an- 
dere Zeichen. So fand der Vr, dafs in Greenwich 
die vollkommene Uebereinflimmung von drey Beob- 
achtern blofs zufällig durch den lauten Ruf des ei- 
nen, dafs jetzt die Berührung eintrete, veriinlafst 
wurde. £ben fo kann auch nicht allgemein zugege- 
ben werden, dafs, wie viele 1761 der Meinung wa- 
ren, die innere Berührung ficherer fey als die äufse- 
re : denn auch bey der inneren Berflhrung hielt fich 
der eiae Beobachter an die Entfteliung des Lichtfa- 
dens, der andere an das ZufammeuAiefscn von Ve- 
nus und Sonne (gerade fo, wie bey ringförmigen 
SunnenBnfternitTen die BiMung und Auflöfuog des 
Kings auf ähnliche zweyfache Art beobachtet wer- 
den kann, und wirklich am 7. Sept. i8ao fo beob- 
achtet wurde). Ueberhaupt müpcn mancherley op- 
tilche Erfcheinungen , die fich bey (liefern Durcn- 
ganee zum erften Mal, und demnach onerwartet, 
darftellten, die Beobachtungen mehr oder weniger 
unzuverläffig gemacht haben. Indefs folgte der Vf. 
nach forgfültiger Ueberlegung der Ürnftlnde, Ober- 
wiegenden wahrfchcinhchen Gründen , fchlofs eine 
Anzahl Beubachtungen ganz aus, und vertheilte die 
Obrieen in rwey Hauptklaffen, wovon die erfte 
Klaffe die befferen , die zweyte Klaffe die wegen un- 

f ewiffer gcographifcher Länge oder äufserer ungfln- 
tiger Lmfiände minder zuverlafßg fcheinenden 
^ieohachtungen in fich begreift. In die erfte Klaffe 
nahm er 7 innere Berührungen beym Eintritt, 39 
innere beym Austritt, und 44 äufsere beym Austritt 
auf, in die zweyte Klaffe 3 Verweilungen des Durch- 
gangs, 6 innere Berührungen beym Eintritt, 34 in- 
nere beym Austritt und 27 äufsere beym Austritte. 
Zur Entwicklung der Bedingungsgleichungen diente 
nicht nur die Methode der kieinlten Quadrate, fon- 
dern auch die neue Gaufsifche Eliminationsart, an 
der Geb zugleich die berechneten Producte pn)fen 
laffen. Die Kefultate feiner Berechnungen zieht der 
Vf. zuerft aus den Beobachtungen erfler Klaffe be- 
fonders, dann aus den Beobachtungen zweyter Klaf- 
fe befooders, und endlich aus der Gefammtzahi aller 
Beobachtungen ^ die fo gefundenen GröCsen der Pft- 
rallaxe ftimmen alle gut flberein , und zwar Ober 
Erwarten gut, wenn man berlenUt, wie unficher ein 
crofbor Theil der Beobachtungen felbft feyn mag. 
In der erften Klaffe cfben die inneren Berülu-ungen 
des Austritts die mittlere Sunnenparallaxo 8".473 die 
äufsern beym Austritte 8".536 alle neunzig Beobach- 
tungen der erften Klaffe geben 8".493 mit einem 
wahrfclieinliclien Fehler diefer Befiimmung von 
±o",07, fo dafs die Greozeo ^",42 uad 8"i56 find. 



In der zweyten Klaffe folgt aus den inneren Ben'lh«» 
rungen des Austritts 8")5I3: aus den äufseren det 
Austritts 8")450 und aus allen 59 Bcobachtunceii 
zweyter Klaffe 8">500 mit einem wahrfcheinlicnea 
Fehler diefer Beftimmiing von + o",i5. Der bey 
einer beobachteten äufseren oder inneren Berührung 
begangene wahrfcheinliche oder mittlere Fehl«r fand 
ficn durch Kechnung 7",a9a bey der erften und 
lo",2S5 bey der zwevten Klaffe von Beobachtungen» 
fo dafs der relative \Verth der Beobachtungen in bei« 
den Klaffen fehr nahe dem Verhältniffe wie l zu Va 
gleich kommt. Mit Vorausfetzung diefes relatives 
Werths combinirt endlich der Vf. alle Beobachtun'« 
gen fowohl der erften als zweyten Klaffe nach einer 
gedoppelten Methode, und beftimmt dadurch die 
numerifchen Werthe der kleinen Correctionen ia 
den vier Bedingungsgleichungen. Das Endrefultat» 
an welches", er fich beym Abfchluffe feiner Rechnun- 
gen hält, und das auf die zweyte jener Methoden fich 
gründet, ift folgendes. Aus 149 (=90+59) Beob- 
achtungen des Durchgangs von 1761 folgt: mittlere 
SunnrnpnraUajcc 8">490S und wahrfcheinlicher Feh- 
ler oder Grenze der Sicherheit diefer Beftimmung 
+ o",o6o7 das heifst, die Grenzen der oben gefun- 
denen Parallaxe find 8">4398 und 8",55ia. Durch 
diefel.ben Schliifsrechnungen ergiebt fich der wahr- 
fcheinliche Fehler einer Berührung 6",75 fflr die er- 
fte, und ii",36 für die zweyte Klaffe von ßeobach-i 
tungen; ferner: verbefferter Halbmeffer der Venus 
für diefen Durchgang 28",63 und Länge des nied^- 
fteigenden VenusKnofen 74''3i'i4" wozu jedoch nO^ 
einige kleinere Gleichungen kommen, die diefe 
Länge in etwas modificiren. Geht man von der obea 
gefundenen milücm ^cquatorialparallaxc dt.T Son-^ 
iie 8",4905 und der fchon anEefilhrten Erdabplat- 
tung aus, fo erhält man damit die halbe kleine £rd- 
axe 3261CI4, die halbe grofse 3271819 Toifen , dea 
Umfang des Aequators 30557446 und diefes Um- 
fangs 5400ten Theil , oder eine mittlere geographi- 
fche Melle 3806,934 Toifen ; eben folcher geogra- 
phifchen Meilen begreift die mittlere Enljgrnutij> der 
Si/nnc von der Erde ao Millionen unf! 878745 » eine 
Beftimmung, die, vermöge der eben gegebenen 
Grenze der mittlem Parallaxe, noch auf (eine Klei- 
nigkeit im Weltenraum, auf) 149373 Meilen mehr 
oder weniger unficher bleibt. (Wahricheinlich wird 
durch die Berechnung des Durchgangs 1^69 nicht" 
nur die Parallaxe der Sonne und ihre mittlere Ent- 
fernung noch genauer beftimmt, fondern auch die 
Unficherheit der Beftimmung in engere Grenzen ein- 
gefchloffcn werden.) Zu bemerken ift übrigens» 
dafs, genauer genommen, nach desVfs. Schhifsrech» 
nungen die mittlere Stinnenparallaxe eigentlich 
s= 8", 4905 — 0,0136 ilfi, wobey dR die ('orrection. 
des im C'ilcul angenommenen Sonncnhalbmeffers 
nach Ciirt'mi anzeigt, eine Verbefferung, die jedoch* 
wie der Vf. meint, fchwerllch a See. Oberfteigen 
dürfte. (Es ifr allerdings ungewifs, ob auch bey 
Venusdurchgängen, wie bey Sonnenfinfterniffen, der 
angeblich durch Inflexioo und Irradiation vermin- 
der- 
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dertc Halbmeffer der Sonne anzuwenden ift: indefs 
feheinen einige neuerdings berechnete Beobachtun- 

f en vonSonnenfinfterniffen, unter anderem der nng- 
örmigen vom 7. Sept. ijao. [S. ßür^'j Abhandlung 
im Berliner Aftron. Jahrb. für 1824] eine nicht ganz 
unbeträchtliche Verminderung des Tafelnhalbmef- 
(ers der Sonne anzudeuten. Für jeden Fall dürfte 
•t, befondcrs in Beziehung auf den Durchgang 1769, 
der Mühe werth feyo, eine lange Rechnung noch um 
•in Kleines zu verlangern, und aus den Bedingungs- 
eleichungea auch noch die Corrcction des Sonnen- 
BalbmefferSf eben fo wie des Venushalbmeffers , zu 
entwickeln.) Eine fon dem Vf. beygefügte Tafel 
zeigt, dafs, wenn man die numerifch beftimmten 
Werthe der Correctionen in den Bedingungsglei- 
chungen für jeden Ort fubftituirt, noch ftarkeBeob- 
-echtungsfehler Uhrig bleiben, die in der erften Klaffe 
auf 30", in der zweytan bis auf 40" gehen können« 
wean fchon der mittlere wahrfcheinliche Fehler 
bey jeder einzelnen Beobachtung nicht über 7 bis 11" 
fteigt: dafs bey aller UnvoUkommenheit mehrerer 
unter den Beobachtungen dennoch hinreichend ge- 



naue Refullate erhalten werden, ift tlieils der be- 
trachtlichen Anzahl der Beobachtungen , iheils der 
grofsea Vollkommenheit i-er neueren Reciinun^s- 
methoden zuzufchreiben. In einem Anhange giebt 
der Vf. die aus den Durchgangsberechnungen Felhft 
verbefferten Langen vonTomea, Cajaneborg, To^ 
bolsk, Selengisk und Rodrigues, und holt noch die 
umftandliche Anzeige und Berechnung mehrerer 
ihm erft nach Vollendung feiner Schrift mitgctheil- 
ten Bcobaclitungen des Durchgangs in BataVia, in 
Holland, England, Frankreich , Dänemark, Ne«p«l 
und Malta nach; diefen Nachtrag fchliefsen die aus- 
führlichen Beobachtungen des linrchgangs von To- 
bias Maur in Oöttingen, famrat den Beobachtun« 
gen der Sonnt» die eben derfelbo am 6. und 7, Jun. 
oder in den zwey nächften Tagen nach dem Durchs 
gang angefteUt hat. Es ift zu hoffen, dafs der Vt 
bald den zweyten Theil feines Werks, die Berech- 
nung der fämmtlichen Beobachtungen des ungleich 
wichtigeren und noch genauere Refultate verfpre- 
chenden Durchgangs von 1769 nachfolgen lalTeo 
werde. 
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m 31. Mürs d. J. ftarb in Erlangen der zeitifeFro^ 
rector, rweyter ordentliche Profefror der Theologie, 
VniverAtätsprediger und Director des homiletifchen 
Seminariums Dr. Leonhard Bertholdt. Er war am g. 
May 1774 in dem Markte Enukirchen im untern Thei- 
le des Fürftenthum» Bayreuth geboren , wo fein Vater 
Georg I^eonhard Btrtholdt , ein fehr wohlhabender 
Mann, Büi^ermeifter ift. Den erften Schulunterricht 
empfing er in der deutTchen Schule zu EmskircheD, 
iina mit zwölf Jahren ging er zur Vorbereitung auf das 
in dem nahen Städtrhen Neuftadt an der Ayfch da- 
mals blühende Gymnariom. Dort wurde befonders 
durch den damaligen Tertlus Raab die Liebe für urien- 
talifche Sprachen in ihm erregt , und er genofs der be- 
fondem Tneiinahme und des Unterrichts des nunmeh- 
rigen Conftftorialrathes /. Friedr. Degen. Im J. 1793 
bezog er die Unirerhiät Erlangen, wo er vier Jahre 
lang die Vorlefnngen TOn J. A. Pfeiffer, Seiler, Haen- 
lein, Amman, Harles, Breyer, Meufel, Popft u. f , w. 
benutzte. Den i6- Decbr. 1796 wurde er Doctor der 
rhilnfophle und blieb dann über vier Jahre , blofs den 
Studien lebend, TOD feinem Vater aufs grobmiithigfte 
UBlerftützt, in Emskirchen. Im J. 1800 kehrte er nach 
Erlangen zurück. Eine fchwere Krankheit hielt ihn 
aber faft rwey Jahre darnieder , fo dafs er erft im Ja- 
KXiai; ifca leine DiHettation pro facultate legendi rtf 



theidigen konnte. 1805 wurde er dann «ofaerordenf- 
licher rrofelTor der Philofophie, Ifj06 zweyter Univer- 
fitätsprediger und ordentlicher fupernumerärer Profef- 
for der Theologie. Den ig- April I809 wurde er Doctor 
der Theologie. Als ordentl. Profeffer in der Zahl der 
theologifchen Profefforen beftellt ihn ein kaiferlich 
franzöiirches Edict vom 12. Marz iglo. Vach Ammom 
Abgang nach Dresden wurde Mey er als zweyter Pro- 
feffor der Theologie luerher rerfetzt und nnch deffea 
Tode trat Bertholdt in die zweyte Stelle und kurz Tor 
feinem Tode bekam er den Titel eines königl. Baieri- 
fchen Kreiaconfiftorialrathea. Er hat zweymal das Pro- 
rectorat yerwaltet. Einen Theil feiner Schriften hat 
er felbft in dem Abrifs, den er tou feinem Leben feiner 
Chriftolügie beyfetzte, angezeigt Von gröfsem Wer- 
ken hat er feitdera nur feine Einleitung gefchrieben und 
diethtologifcheWiCrenfchaftskimde angefangen, ande- 
ren zweyten Bande, aus feinen hinterlaffenen Parieren, 
eben gedruckt wird. Auch die Papiere zu einem Hand- 
buch der Dogmengefchichte , die er hinterlaffen , find 
geordnet und der Preffe übergeben. — Er war fein 
ganzes Leben hindurch kränklich und fbrb nach einem 
etwa dreywöchentlirhen Krankenlngftr am Lungen- 
fchlage, nachdem eine faft gänzhche Zerftörung der 
ganzen Conftilulion ToraiisgcRnngen war. — Seine 
Gelehrfamkeit , feine Trefflichkeit ah Meofch und 
Bärger find allgemein anerkannt. 
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ERDBE SCliRElBL NO. 

Xiono*: A gtugraphwat, ßaiißictä tmdlkiifiwi' 
cul (h-/( riptii>rt »J Hmdnjtan unct ihc adjaccnt 
eounirus. la two VoJumes. Hy /Faltet Ha- 
müton, Efg. ig20. Vol. 1 ohne ftinleituag von 
43 S. j66S. T«xt i Kart». Vol. IL gji S. 4. 

Unter allen Werken , womit die geographifche 
LUeratttr der Briten in neuerer Zeit uns berei- 
chert bat, irt wohl keines To wichtig und fo gebalt- 
vnli, ak cf.i<; vorliegenJe. Zwer babea wir feit An- 
f/iu til (Ja Fi)Ton mehre« e belehrende Aufklärungen 
Ot-er das reiclifte Luid d«r Hrdo erhalten, zwar na- 
hen die ^uCalcutta und Bombay berteUeuden gaUbr- 
ten Vereine manrhe Auffchloffe Ober die indiJeb« 
Erd- und Völkerkunde ioitg«tb«il^jÜMr das waren 
doch nur BruchriOeke, our>bteriaMea> Weder ge- 
onlnei . rof Ii ein Cfaiize«; hilJend, un-t -fa nicht fei- 
, ter» Wirlcrfprnche aufftielsen , fo bedurfte es gewift 
der f fübten Huod einet Meifters, um dJUins «ia 
vollendetes Gemükle zutamaian zu ftelien. 

Sir Wahef Httitdifon, welcher felbft eine Stell« 
'Si, <f.T Ailtr.iiiifiraiioo der oftindtfclien Gcff üfr^jft 
b«'kietdel^ hatte bereits im J. igt 5 ein fehr brauch- 
baren j^eograpliifclu'S Lexicon von üftindien unter 
4tm Titel : T^Ac Easl India GazeUeer herausgeget>en, 
weh i<ei V.% dahin das befte Werk war» was wir 
Gber Ortindien hatten. Doch koont« es in der Ce- 
ftalt einen weit gcringero Nutzen gewähren* afs Ctn 
vollftänniges fyltematifches Werk, und wir find ihm 
daher doppelten Dank fciuiidig, dafs er gerade zu 
«{ner Zeit , wo di« poKttrchen Starme, die Oflindien 
errchfittert habaa» wmigCtans (Or nabrer« Ltiftra 
befchwtebtfgee faiyn fienaliiaay 4i« Aufarbeitung 
dsffelben nbernommf n hat. 

In diefem vorijapentien Werke entwickelt fich 
das ftol/e (labäude der Lr ' ltlicn Macht, das eine 
Kaufmaoosinnung an den U/era des Ganges aufge- 
iBlirk hat* aiae Maehtt flah keine in Europa an 
Heichthum und Volksmenj^a gegenQberftallen kaniii 
ond die felbft in Afien mtt dem alten Reiche der 
Schinefen auf einer gle^ Jien Stufo ffehi! Ganz OTt- 
indiea gehorcht in dielein Augenblicke» doch unter 
dar Aeglde des hritifchen LeopardeBt jaoen Krä- 
anarn , und da» Wohl und Wah voa nabr al« 133 
Mil). MenfehaR blngt uamlttalbar ödar ntttdbar 
den Befehlen des Erften ihrer Diener ab. Keine 
iftlSndiichR Maeht kann tich der Herrfcberin weiter 
«dgenflher ftelien: nur etwa 11 Mill. Meofchen im 
•^iten Indien ftehaa unter ein«boniaa Dalbflltindir- 
yd. I* £. I8aa. Zuvtyttr Band. 



gtn Fflrften , und doch hfngt es nor von den Win- 
ken der Hr.T'^a ah, wie lang« diefe noeh dan Sfrbafa 
von lJuabiiangigkeit behaupten tollen! 

In der Einleihtng, die mit einer Generalkarta 
von iüodollao bcnlaitat ITt, giebt dar Vf. aina To- 
taloberfiobt dfaTa» Lande», dem ar etnen FMebenin-. 
^slt von l,3goooo englifchen oder ron etwa 59 5j| 
geogf . Qü. Meilen gichi. Er theilt es in 4 Landltri- 
che ab: i) das nördliche Hindoftan, weiches <lie 
Oebirgsländer des Himalih utnfafst; 3)itea aijnnlH« 
che Hindoftan zwiichen den Vorbevgen da« HSmaHll 
und der Nerbudcta ; Dekan oder die Halbinfel 
zwifoben Nerbudda und Kiftna unA 4I die Länder in 
S. der ICiftn ;. 'a d;eren L [ In I ii;en find foivuhi 
Nepaul und Üikkim, als Labore. Sind und Multen, 
aifo alles, was man fonft zu Hindoftan und der Halb* 
infal dieffeits das Ganges raohnet, begriffen. Dia 
Volksmenge belltift ftch auf 134 MilT. Menfchen, 
nämlich r) nie unmittelbaren Gebiete der ßriten -— f 
55;?,ooaOu.M. mit Miil. Meal'chen : a) die Länder 
der den Briten ttuuerpflichtigen FOrfteo — 550>O0O 

S>u. M. mit 40 Mili. Menfchan» und 3) dia LAndar 
er vnabhängigen indifebaa Fftrftan — 177,000 Q«y 
M. mit II Mill. Menfchen. Davon find unterwor- 
fen: dem Kaja von Nepaul — 53,000 Ou. M. mit 
aMill., dem Kaja von Labore — 50,000 ^u. M. 
mit 3 Mil)., den Amirs von Sind — 04.000 Ou. M. 
mit t Mill., dem Mahoraja Sindia — 40,000 Qu. M» 
«Bit 4 MiiL, und dam Baberrfchar von Afgbanifian 
— 10,000 Qu. M. mit r MiH. Unterthmen. Wir 
fehen, dafs in diefem Verzeich nifs die Befitzungcn der 
Portugiefen, Fraozofen und Dfinen fehlen; alloin 
diefe und fo unbedeutend, dafs H. es nicht einmal 
der Mohe wartb hielt, da als bafondere Gabiata ia. 
die Tabelle aufzunahman , ob er fie gleicb f« dar 
Topoj^raphie abhandelt. Wirklich V^nn m,ir. av.ch 
blols die Refte, welclie die Krone F. ri j^al in indjen 
befitzt , als L:üab[uf]pig anfeben ; die i-rdn/nfen und 
Danen haben ihre Coionieen nur mit iufscrft b»- 
fchränkter Territorialhohalt «urflck arbalten, und 
die NieUarlSndar. find gans vom Kontinente Indiens 
autgefchlofTen. Wlrflbai|[ehen. was der Vf. in die- 
fcr Einleitung Ober die pbyfifche ^e[c:\:ä'Ä>'rt\\e\\ de« 
Lamles, über defTeo Bewofiner, deren Heiigion« 
Kaften, Gebrinofaa und Sitten fagt, da das iSJeifta 
davon fcbon au* andarn Werken bekannt ift, und es 
dam Vf. nur darum zu thnn war , aina allgemeitie 
Ueberricht des Landes und feiner Einwohner zu h-n. 
S. 39 theilt er uns den Beftand des von der ütlell- 
fchaft in Oftiodien un: erhaltenen Heerts mit; 1819 
xäblte ea sulaisnan 2 13*454 KOpfai Warnatar jCbiil 
B(S> .... Iw», 
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Earopäer und 5 875 Invaliden ufiii PeofionJr« wlre»» «lerMger, eine 

Die Eiiikünfie der Gefellfcbaft bcJiefen fich igtg «uf 
I"»!. 230.000 Siccarupien otler 198,626,8^0 <juld.Conv. 
Ücberhaupt ift es gewifs äufserlt mterelfant , einen 
Blick auf die innere Organifaiion ,!ief<?s uMcheuern 
SttatlkArpert zu werr«o> und lu U die Thatrache 

recht lebendijs ror AoKcn za ftthxvn, daü btehfitM S»jaoo Häiifero und Va»ooo Eiavr. 3) AU«htiiKl — 

40,000 Europäer im Civil und Militir nicht weniger 60,00p Qo.M. mit 8 Uiftriktea, wOTon jedoch melw~ 



.... \?P.4»'377 Pnw.. trug 181^. 
2a)i39t der oiederlandiliBbcn Factor« j zu Chinrur« 
17^988» der dJnifcben Piktorey zu Sirampur i ^ aji 

Kopien ein. a) Bahao — 5l>973 Qu.M. mit 1 50,9-4,150 
EinW'i eine der blühend.'ten und bevölkcrifieo Prc— 
«inten von f»m HinHoflan. Hauptfiadt : Patna mit 



•Is 123 Mül. Menfchcn regieren, und zwar Men 
{fihen, die fclion vor unfrer A«ra ein civiiifules Volk 
aumachten, und die nic'uts weniger «Is io dM Stand 
Berbarey zttrOeluefunken bod. 
Nach dlefer Einleitung geht der Vf. Mt die ei- 
nntliche Topographie i '.;er, und zwar enthält der 
erfte Band blofs PliDdolun, der zweyte Dekan und 
die Hindoftin nebe beJegnen Lander und Iniel-.i. 
Bey jeder Profiaz ^«bt er j) eine UeberScht von ih- 
rer geographifehen Lage, ihren Grenzen, ihrer Aus- 
dehnung, Gröfse, UoterabtbeUujigen , Oberfliebe« 
Gewäffern und Kliaia , handelt denn a) vom Boden^ 
Cültur, Mineralien, Laiulbau, Viehzucht, vor- 
»ebrnTte Produkte und Handels - oder Stapel waa re n ; 

?t) vom Handel» Manufacturen » Einfuhr uad Aus- 
uhr, Schiffahrt» Laadftrafscn» Ualiii» Ml.rkte» 
ZoUplitze, Maaft» »ad Gewtebte*» Banken vnd 
Manzen; 4) von der Volksmenge; 5) von den 
Einkünften aller Art und der An üirer Erhebung; 
6} von der Adminiftration , den Gefetzen und der 



rerc tribulären Fnrflen gehüren. Der Diftrikl Be- 
nares bat nur la.ooo engl. = 55g geogr. Qu. ,M. ond 
doch 3 Mill. Menfchen, wovon 582,000 in der be- 
rOhmten gicichnamigeo HM4<^fU>dt wohnen. 40 Ou- 
de, zwifcnen dem Naboh^ön Oi^e nnd den Briten 
getheilt, aber erHerer ifl ein völliger Va fall der letz- 
tem , die auch die Sorge fiir die Vertheidjgun|: fei- 
nes Antheils, der etwa 2o,coo Üu.. Meilen mit 3 Mill. 
Uoterttunen und 1 315331474 Sicca Rupien enthält» 
übernommen haben, j) Agra, wovon aie Briten ditt 
Stadt Agra, den Bezirk um die Stadt und die fammt— 
liehen Landfcbafteo in O. der Jumna, die Kajas von 
Maclierry und Bhurtpur und einige geringere HJnpt— 
hnge, fämmllich Vatallen der Briten, die nord^velt- 
licaeo und weftlichen Bezirke, und der Malta Raja 
Sindia die Diftrikte imSodan des Kbumbui befitzeo. 
Dia Raepirtad',^ die feoft 9 Mit. Ef nw. "elnfehktfe^ 
hak deren nur noch do^ooo. 6) Delhi, jei/t ^anz 
von den Briten abhängig, obgleich die weftliche Seite 
von den Sicks eingenommen ift, deren Häuptlinge, fo 



Jufliz , der Polizev und den ahrigen Verwaliungs- wie die aadero kleine» Rajas , den Briten tributbar 
«welgeo i 7) von mn «erfbhiedenen Klaffen der Be- 6nd. Zu Delhhderahen Hauptftadt des alten mongo- 



«flikerung, von der Erziehung, von den Lehranftal- 
tea> von der Religion , von dem Charakter der Ein- 
wohner und von deren Kaften ; S' von J^r Gefchirh- 
te, und giebt zuletzt 9) die topographifchen Details 
der eiozelaen Dif tri kte. Man bcnt, da fs der Vf. In 
diefttm Schema die meiften Gettoftinde bubt durch- 
einander geworfen hat, tndeis laffen fie ficb doch 
wieJer zuCammen finden; fein Vortrag ift einfach 
und edel» aber nichts weniger als blQhcnci und le- 
bencDg* wie er Oberhaupt in den meiften geographi- 
inben und ftatiftifehen Schriften der Briten ßch Mit. 
Die Topographie ift nicht Oberftlllt, aber Hoch kein 
merkwnrdiger Ort aosgeJaffen. Bey ;!len Tindel man 
die Breite und Länge wahrfcheiniich nacti ^rrote- 
9mitlts i^log. of'O/iindia angegeben und die nüthi- 
gan hiftorif<äeo und xaographifoben Details , aber 
MT hey»rtnH(Stt» Hiweruhl und Volkmcnge bej- 



e Provinzen Hindofians find: 1) Bengalen 



97,244 Qu- M- ""d 25.306,000 Einvv.; Haupifiadt 
Cialoutta mit 500,000 Einw. ; aufserdem noch zwe 
Slldta» die Ober 100.000 Menfcben zählen, näml 
Daeca md MuriehadabaJ. Die BaGBbreihnng die- 
fer Provinz ift , wie man et fehon emtarten durfte, 
da fie der Hauptfitz der britifchen Macht in Hindo- 
ftao ift, febr ausfiUirlich und jeilcr ihrer Diftrikte 
TolKländig gefchildert. Ueberall findet nan neue 
.Niaehricbtap* nnd der Vf. hat alles genatzt» was ficb 
im dtarJ^Bäf ttofonhe« und da» übrigen QueJIen 
' fanw a fife h t Factowy snChitt* 



lifchen Reichs, die aber iet7t dermalen von ihrem 
Glänze herabgefunken if(, dafs Tie nur noch 150,000 
bis 300,000 llewolincr zählt, wohnt noch der ent- 
thronte Nachkomme Akbers mit feiner Familie, und 
geniefst eine hritiCehePenfion, die jetzt etwa i<457-540 
Guld. Conv. betragt. 7) Labore, in das PitixUchab 
oder die Ebene aad das Kuhifran oder das Bergfand 
getheilt: in jenen herrfchen die Sickh^ , zwar hetnn 
Vafailen, aber doch Verbündete der üx'iten um! un-» 
ter fich nur im lockern Staatsbunde, jenes beftebt 
aua kleinen Fflr&anthamera» deren Bajaa neiftaaft 
den l^kbt tribottr find, aber doch mit den Briten* 
im Sfaatsverbande ftehen. g) Kaschmir, jetzt den 
Afghanen unterworfen. 9) Aschmir, das Land der 
Radsbuten, deren Rajas nicht allein Vafailen der Bri- 
ten find, fondern diefe befitzea feJbft im Gkntrum 
der weitläufigen Provinz einen Strich Landet» der 
ihre Oberhäupter in beflflndigem Schach erhält. 10)« 
Mulian. Eine Provinz, deren grOfserer Th eil den 
Afghanen unterwürfig ift. Zu derfelben gehört auch 



vty die PrüvinzSind, deren Oberherreo die 3 Amirs fia 
ich Ii) Kutfcli, unter kleinen den Briten aiaspflichtin 
Rajas. 13) Pujerate: Auch auf diefcr reichen Hub» 
infel gebieten die Kriten ; der mirhtige Maratten» 

filrft, der Cuico\v.Tr , ift ilir Vafall; fie hefitzen hier 
die reichen Diftrikte Surate, Broach . Naundode» 
Sclieiroti, Khowal, Arraulum und Burdah. 
Maiwab» zwifcben Sindiah und Holkar getbeill: 
' ift jeUt ein blosser VafaU der Briten. 

I 
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Kec. bat ßcli bfgm gt, rlurch dtefe Anzeigt blof^ 
die Geographen darattf atifmerkfam zu machen, waf 
fie in diel'em reichha!t>!;efi Werke zu finden haben'^: 
«5 würde ihr» viel zu weit gefilhrt haben, wenn er 
mehr ins üinzelne gegangen wäre. So viel aber 
auch untere Erdkunde aureh daffelbe gewonaen bat, 
fo hätte ilec. doch gowilnFcht, dafs der Vf. bej fei- 
ner mflhfamen Ausarbeitung das, was den Briten in 
Indien eigentfaamlitfh 'zugeliürt, das, was abhän- 

f;igeii rörflen zuftändig ift, und das» was die 
elljftftändigen P'flrften befilzet», forgfältiger gefchie- 
den, und die hritifchen Zubehörongen unter die 
3 Präfidentfchaftcn vertheilt hätte. Zu einer licht- 
vollem Ueberficht wflrdc diefs allerdings fnhnen: 
7) Hydcrabad unter dem Nizam. ietzt bedarf es für jeden Lefer einer ror^faltigen 

' ' ' Prüfung, um zu beurihetlen, wem diefer oaer ieoer 

Bezirk eigentlich zukomme» und es ift nuthwcndig» 
dafs man dabey eine gröfsere Karte, wie Arrow- 
anüth'.* In(!ien, zur Hand liegen habe. Olme diefe 
ift es nicht wnhl m^glicli» aus dem Labyrintiie ficfa 
heraus zu Hnden. Dafs der Vf. die alte Eintheiiung 
in Provinzen beybelialten hat, ift wohl nicht zu ta- 
deln, da diefe in Indien nicht allein allgemein imGe— 
brauche find» fcndern darauf auch das ganze briti- 
fclie Finanzfyrtem gegründet ift. Uebrigcns ift bis 
jetzt die OrganHaiion der Provinzen, die feit iKig. 
von Holkar, Siitduh und denr Peischwa abgeirelen 
find, noch nicht erfolgt» und fClr diefelben liefteht 
noch eine proviforifche Verwaltung, die von dem 
Generalgouvernement zu Bengalen geleitet wird. 

VKjrKri«, b. Anctreola: Drjcrizione dclla Jedchß' 
ßm» Imperiale regia citta c porlo frtmco tU 
Trieße del Caväliere Mutten dt Banlarqua , Si- 
ciliano, uno de^ cinquanta Rapprefentanti della 
focieta tiegli amic? dalla mufica ncgli imperial! 
ftali auftriach iy20. 7a S. }J- (iFr. 5oG.> - 



Zu Dekan gehSren: l) Gunc^wan», eine Provinz, 
die wir erfi ans Hamilton, kennen lernen und die 
felbft auf Bti/no/'^ Karte« nooh alsBlanket crfcheint. 
Die nördliche und öftliche Seite ift den Briten , der 
Bef^ dem Nsgpore Raja unterworfen , der aber jetzt 
ebenfalls Vafall der Briten ift. 2) Oriffa, den Bri- 
ten unterworfen , und die einzige Provinz von De- 
kan, die der Präftdentfchaft Bengalen unterworfen 
Iff 3) die nördlichen Cirkars, ganz britifcli, 17,000 
Ou. M. mit 3 Milf. Meofcbeo. 4) libandesh, unter 
den Briten und Sindiah getheilt." 5> öerar nnter dem 
Nizam, dem mächtigften aller einf^eborwen Fürften, 
der Ober 10 MiU. Ui^terlhanen gebietet , aber nichts 
weiter als ein Vafall der Briten ift- 6) Baeder un- 
ter dem Nizam 

8) Anrungabad, zwifchen den Brittt» und dem Ni- 
zam getheilt; in diefer Provinz lieg» Bombai* der 
Silz oer dritten hritifchen Präridentfcha£t. 9) Beja- 
pur, zwifrlien den Briten, dem Nizim und dem 
Kaja von Satarah getheilt. Die Kajafchaft Salarab 
ift «818 nach der Unterdrfickung des Peifchwa zu 
Gunften der Nachkommen des Sewa<ischi, des ei- 
genllichen Stifters des Reichs der Maharalten, ge- 
gründet; fie enthält 11,000 Qu. M. mit i| Mill. Un- 
terthanen und giebt 16 Lacks Ruuien Einkünfte; 
17) Canara; Malahar und 19) Cocliio, drey briti- 
fche Provinzen; 20) Travancore: liier herrfehen 
2 Kajas, die jedoch von den Briten abhangen; 21) 
Bala^liaut, den Briten unterihänig; aa) Myrore, wo 
die Briten das Gebiet von Seringapatam bebt/.en, der 
Ruft aber dem abltüngigen Nabob von Mjsore ilber- 
laffen ift ; 23) Coimhatur ; 24) Salem und Barroma- 
hal und 25) Carnatik, drey britifche Provinzen: in 
den letztern liegen Madras» der Sit:^ <lcr zweyten 
hritifchen Präßdentfchaft » Pondichery, wo ein fran- 
zöfifches Comtoir, aber mit feiir eingefcbrünkter 
Landeshoheit befteht, und das danifcheTranUcbar. 

Nach der Befchreibung des eigentlichen Uiudo- 
flan nnd Dekan läfst nun der Vf. folgen: 1) Seclan» 
wobcy derfelbe doch defl Doiy noch nicht benutzeiv 



Nach der Vorrede war der Vf. theils wegen haus— 



konnte; 2) Afghaniftan, meiliens nach F.lphinstone lieber Gefchüfte, theils wegen feiner Studien, ge- 



gefcbildert; 3) Tibet, ein äufserlt fchalzliarer Bey- 
trag zur Kunde diefes faft ganz unbekannten Reichs; 
4) das nördliche Hindoftan » worunter die britifcho 
Provinz Gurwa) mit dem Chimalih und den Quellen 
des Ganges, das unabhängige Nepaul und das den 
Briten zinsbaren Sikkin gerechnet werden. So gut 
im Ganzen die Befcbreibunfi diefer Länder ausgefal- 
len ift > To kann doch belonders im Weflcn noch 
manches aus dem Prachtwerke von Frazer ergänzt 
•werden , welches indefs damals noch nicht erfchie- 
fien war. Die Htihcnbeftimmungen find die vor» 
If'cbb, und die neueren Berichtigongen kannte Ha- 
milton noch nicht. 5) Butan, ganz nach Turner; 
6) Affan» ein äufserft fchätzbarer Beytrag; 7) die 



räume Zeit in Wien cewefen, VonSehnfucht durch'- 
drungen» in fein Vütt'rland Italien zurück zu keh- 
ren , begab er firh in die Arme feiner Freunde nach 
Trieft » deffen alifeitige Verfchönerunß ihn fo an>- 
genehm ftberraFchte » dafs er fich zu c^r Befchrei- 
bung entfcbloi's, wie fie hier vor uns liegt. Er 
handelt darin von der Civil - und Militär - Ge- 
walt , von den Konfuln, vom [Adel , deffen Lei— 
ftungen in> Staatsdienfte er nur von dem Ehr- 
geize tind der Veraclilung des Müfsicganpes ablei- 
ten will, von der Gamifon, vom Handdsfta nde» 
vomKaftell, von der Domkirche, vom Karls- Mo- 
lo, vo» dem alten und neuen Lazarethe» vom Ge-^ 
fundheits- Bureau , vom Dampffchiffe, von dem 



Nachbaren von Affan» als Bini imc* di'e PhorltÄin— -Luftwäklchen im Thafe St. Johani», von Früchfen 

der, ebenfalls Aufklärungen liher Thcile der Erde, des platten Landes, vom Glorette, von der VVaffer- 

wovon bis dahin die Erdkunde kanm das Dafej n leifTinp, vom Spaziergange nach St. Andrea, vom 

kannte, und 8/ das birmauifche Reicb> Dui ein kur- ßtivedere, von der Kaferne, vom grofsen Platze, 

xer , aber febr fchätzbarer Urorifs. »o» t^er Börfe, vom neuen Theater, vom grofiei» 
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Kantt,. vom lü[eifl«n Hafen Mandracchio, von der 
rothen Brücke, voo der Gaffe Chio/.-.a, von der 
Waaren- Niederlage > von i!-r Taufabrik, vom Kor- 
iOt von dea hebraiichen ^ctiuleo« von den Kircheo 
4n h. Nioolaus und vom Amen uq(( Arbeitshauffl« 
vom Kabinet dar Adlnarra (vrolchcs wiffenfchaftJich 
«od wohUbäüg tmoMr frtfMna fiiofluts ga^wiant)» 



AUOUST iStt. ' ^ 

voo der Beydtkeruhg der Stadt und von ihren njcli- 
ftcn Umgebuageo. — Wem es nur um einen flUobe- 
tigerr, ßfu- obtrßächUehen üeberbBck zu thun i(t» 
der mag fich dieCes L«itfadei}<! voctbeiUiaft badiau»^ 
— zur genaueren Hjnmtnib irgoüd «OM Vvhilfe» 



LIT&RAaiSCHS 

Amf. TiMwr cn ImoA. ill Riitw 9*m NbidftaiBOiu- 

e. ru und Hr. Prof. Gtycr au UpOlt Hifloiiognfdt daa 

Seiaphinenordeus geworden. 

Der Kuuigl. Bxier. Gef^uHlte Hr. Grui 4e Bray 
so St. retersbure; ilt von der datifen Vtnd. da« 
wtm Eluenuiitgliada aufgenoiinea waideu. 

IL Yermifchte Nachrichten aus dem 
Auslände. 

Von CmäUamt» erfter Raif« iA fo eben hi Fiiris die 
erfte IJeCarang efüdiieBMi , «ittar dorn Titel : Vnya^ 
ti VOaßs de ThAtt ei dm» In d^trti ßtuA ä FenViif et 

tf !'c, tdent de ta J^etMide. fait peiidant hs onnecs img, 
Ifl6> lilj et l$ifii JX"" rrrderic CaUliuiid; 
yiH^y/ o» paibLJ par Sl. Jomard. rreniiöre I.ivr.^i- 
fon. 1821. 1839. FoL 60 Franca, auf beOero» r<ipier 
lao, 150 Francs, -watdiM aneh der Praia der x%%'e7- 
«en nnd ]>^^f:'< n Lieferung feyn >v>rd. BeXnnntlidi 
katHr. CanUiaud, ein jonger Mioer.-dux ausNanrcA ge- 
tinrttg, Ton Igl9 an eine neue ReiJ> nacli Niihicn und 
HabeHeli antom^mea, nnd feine ielsleu >iarhrichi<>n 
Hn lindfia igat vmt den Ufern des weiften Fltfrea (Aü) 
1^50 franzofi/che MeHen füdlirli von .A-nnn ehrif- 
fchickt. Die erfte Heif«*, feit weldier er im J. 
4dl in Pari« aufhielt, ili hier mitgetbeil^ , ^ie ^ing 
amftiaaOAan vouThabais nacli dem SmnrnK'l -nt-v~ 
M, trofii« der fimnaiMtfelM BnifeBde durch IVIoiiAiued 
Si Parchr» ^erchtckt wurde, und wo er die feit dem 
AUertbiiiii gnnz TernschläOigten Sinarasd - dlinen 
enUk'ckte, rndnnn n^rh der Otitis ijii ^^ i'llcii von 'l'Iie- 
btn, wo er riele H.^udenkinäler aus der |*h»natnii- 
fdien , griechirdieii , riimifidicn nnd ehriftlicti<-n Ze'H 
Toriand und ducch SLetcbnnngen bekannt geninclit liaU 
IJnler den griediiüdien InnrhriReii ifl eine, weTrh^ 
mehr «H 9000 BiichfUibon röliU. UebrlRcin k!«^! 
anan -etwaa über die Uogenauigkeit der Copieen de« 
Yfk, dav Ife ÜBha TJmil der Furfekiing nlcbUiuu> 



länglich vorberellet ri?>'n mocTite. Sahf nlfrlätnfc 
ward der Vf. durrb iin. Drovetn, ftanaSfirdken Gme» 
ral - Conful zu Cairn ; übrigens weifs man aus Belzomi"» 
fteif^n , dab «ja nifinlidi foindfoUge« yedutttaib mif 
fa^n das Hmn. C4iitUa»id nuiBetseni, £e Jteh Sfter h«f 
ihren N.irhgrahuap;eri in deuWeg kamen, Statt gefun- 
den b«he. Wie d«*ui auck [ey, (o ift gewils, dafa Hr, 
Chilüaiid die Oafe zu«'rt befucht habe, obf^ich feni 
liei(ebericbt weit fpäter ins Publikum gekooMneu itt, 

MohamedAliPalieha, flet« bemüht, europäifcbeCt« 
Tfllbtion In feinem Kreife so TerbraJteu, hat jetxtBefehl 

gi'golien, ein LiHItut nach Art dffr euronHifthen Lvr ff>n 
zu ' irit lifüii , r:nd *u die Spitze dioles Utftiluts Nufrd~ 
din-Eff(rndi, einen Moslt iiK d' r eine etmiphifrhe Kr- 
zichun; geuoffen, gefeutt. Einen, audera juafen Mm» 
lern, Hadß'hi Othmnnf bäf «r n»ch Paris pcfcmcKt, um 
dort fri»n7.iirUVhe Liler.itnr zu flvdiren. Die Vprl>ri>i- 
tung des G«fii>Jti«rks filr Ictzirro inA'^?ypltn kifst lieh 
bt^fuiiders Jli. floJ'Ji-t'nhr nnf^\cien fe} n , AM'hher 
fchun meUroro Werke Ton Voltaire, Ri^lai , Feneloify 
y'c^tey, atieli Becearia Ins Aiftbifche nbeffatat bat. 

Zu den neuen Reifebofi-hreiimngen nach Perfien 
Yon. Jaubertf Oufetey, Ktr-Horter, i£l ietitnacb dna 
neueft« von DryNtviUe, Oberften In ruflifchen Dien/ton, 
( f'^oyage m Pfiff j'endanl les aiutces lSl3 et Ijlij. /^.'^ 
iffsit^urs^ ii>20. 11 \ r\. 4.) eekonuucn, welche dnrck 
di^r g«;iiatu< Ik-kAnadclinil Oes \h. mit jibba» Mirsm 
und- .^Acri KktM, abeioaligem Gefandlen in .Pati^ 
•neb durelL ftlne'Krtnntnni «• KrfagawnAsäa» «In aa» 
genthiim liebe.') InterefTc edialleabat. 

Von den kufifcUen üllunzen de» Knbmct« vom 
Stockholm ilt ein gelehrter erklärender Katnbig ron J. 
Hallenbei:,' erfcJii.Muij untpi dem Titel: JSumi/mafef. 
crientalia aere exprejfu l>rcvrque ffxplanaUone enodatm 
Opera et findio Jonue ü a llcnberfr , repni Suedaa 
&//}ono^ra|^. (mitagKupfaidtich^, wolrlte ambifchn 
imd peralme Münzen nna dna dnmus gezogen« fciifi- 
frhcAlphabel r^i: fi dti ii*}. IJji'rr andern Und darin die 
fugeiiauateu iudUiiien ZodincaJuiitazea treOend er~ 
ISnlfltl; 




» 
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eonCrting of privat« aumoin and aaeMotw 01 

the reigning aynafty of the Djogouns, or fove- 
reigns of Japan; a defcription of the feafts and 
ceremonies obferved througbont the y««r at their 
«MMrt etc. etc. 9 bj'AL Tfängk, formerly chief 
«gewt to tbe datdi Bast IntfS eompany at NaiK> 
gisaUi. Translated from tbe Frenoh, bj Fre- 
deric Slioberl. With eolonred ^latesa Faith- 
fuUy copied from Japanefe cngioal defigns. 
i8M> XVl a. 3245. fr. 4. <Milio ill. &pfrt.) 
<i8 RtUr.) 

UoTereKcnotoiffl derOefeihicbte des, 10 jeder Hin- 
geht uns fo wente bekaanten und fo fehwV 

cogSnglicber), Reicbes J^pan crhilt durch das Tor- 
liegende Werk eine« bedeutenden, ganz neuen, und 
wie es fcheint, aas völlig authentiTchen (feilen ge- 
fchöpften Zuwachs , Her Hie Schriften von Kämnfcr 
wdThunherg Ober diefen Gegenftand ergänzt. Dia 
Materialien de« Warkcs find aai den Papieren des 
1813 zu Parfs v etftorbe n H Rn. Htßngh genommen, 
vrelch(!V vierzehn Jahre lang Vortteher der holländi- 
fchen Faktorey zu Naneafaki vrar, fich mit der ja- 
panifchen Sprache vollkommen bekannt machte» 
vod eine SammloM JapiD betreffftnder Haadfcbrifo' 
teil» Boeher» LandKatten trad Oaaridd« nadi Ciiro|»a 
gebracht hat, dergleichen, wie der in der öftlichen 
Literatur Afiens vorzQglicb bewanderte Hr. Abel 
Jimmfat zu Paris bemerkt*, wir noch in Beziehung 
kcioes andern afiatifchen Landes befitzen. SebOB 
TOT einigen Jahren erfchien zu Parts ein kletnei* ant 
daas 17/An^Mchen Nachlaffe gefchöpftes Werk, wel- 
ches trorzOglich die iapanifchen MoehzeitsgebrSuche 
und Beprännif^feyeriichkeiten befchreibt, und von 
uns in diefen Blattern angezeigt worden ift; diefe 
Abbandlungen enthalt das vorliegende Werk gleich- 
falls am SchlufTe; aber fia biUen nur den minder 
wichtigen Theii defTelben. Das bedentendfte hier 
celieferte ift die neuefteGffchichte Japans unter der 
jetzt regierenden Dynaftie, vom Jahre 1600 bis 1793. 
Oerade diefe neuefte Oefchichte ift viel weniger be- 
kannt ala die lltere, aoch io Japan felbCt, aas fot- 
«Mutcr ÜHiiebe. Es darf In Japan, eben fo wie fn 
China, fchlechlerdings kein hiftorifches Werk, wel- 
ches die 2^iten der tierrfchenden Dynaftie betrifft, 
durch den Druck bekannt gemacht werden, fo lange 
die Djnaftia den Thron behauptet. Es gefchieht 
4i«r«s thaila daawag»B» wtflaaanclanbti dabUa^ 
.4, L. £ ittt. SImgrftr Band, 



dnrch die Gefehichtfchreiber'von unwahren Berich- 
ten, auf welche Furcht, Schmeicheley, Hafs, Dank- 
barkeit Einflufs gehabt haben, abgehalten werden, 
theils um unzeitige Kundmachungen zu yermeideil^ 
%velchc d^s Intereile noch Lebender zu nahe barfibrert. 
und dkdurch der Rnba des Fflrften und des Volkes 
gefahrNeh werden kAnnea. Diefe Maafsregel ver- 
urfacht denn natürlich, dafs es äiifserft fchwer iff. 
Ober die neuere Gefchichte jener Länder eiaheimi- 
fche, zuverläffige Nachrichten zu erhalten. In Ja~ 
pan ift feit i6oo* wo die Jahrbfleber derDairit, oder 
das Nipm-v-Än-tsehe-i-teui. fehlfefsen, nichts Hi- 
ftorifches Ober die neuere Zeit pedruckt wnrifpn. 
Aberescirkuliren im Lande handfchriflJiche Berichte 
über alle merkwürdigen Ereigniffe, wslche unter den 
Fflrften der regierenden Dynaftie voi^gefaUan find. 
Diefe Handfchriften find zumThafl raltgrofserPrey^ 
mOthigkeit abgefafst, und werden daher im Lande 
felbft zwar fehr gefucht, aber auch fehr verborgen ge- 
halten. Hr. T. hatte fehr (genaue Verbindungen mit 
>hreren angefehenen Personen, die ihm bey feinen 



me 



mannichfaltigen Nachforfcbungen Dber die JSefcliaf- 
fenheK des Landes fehr eifrigen Vorfchub leifleten, 
und auch einige jener handfchrifllicheo Berichte mit- 
ihcihen. Aua diefen zog er nun die hier gelieferte 
Gefchichte der Dsc/togun$ odtr jetcigeji üeherrfcher 
Japans aus , dergeftalt , dafs er «war vieles von d^m 
, in den Oiiginalberichten antbaltanen, als fOr den 
Knropfer von geringerem Intereffe, ftberping, <fas 
aufgenommene aber faft wörtlich flberfeizte. Der 
letztere Uroftand fcheint uns auch durch den Ton 
der Erzihl'ipg beftäligt zu werden; efn gOnftiget 
y^^theil far die ZuverlifCgkeit der Baricbta ar- 
i^pt et aoch , daCs Hr. Remu/ht, der alt Kenner 
der chinefjfchen, tibettnifchen , tatarifchen und ja- 
»anifchen Literatur fieh bereits einen bedeutenden 
Namen erworben hat, das Ganze durchffefehent ge- 
billigt, und hin und wieder mit AamerKimfan ha» 

t leitet hat; die bisweilen vorkommenden poatiicbiM 
teilen bat ar atMh nit wörtlichen lateinifcben Ue- 
berfefrungen varfehen. Zo wanfchen wire es noch 
cewefen, dafs Hr. Tifßngh die einzelnen japanifchen 
Memoires, aus denen er exnerpirta* noch genauer 
bezeichnet, auch jedes Mal angagriwo bitte» 
«r am diafam 4 und waa ana jenem genommen. Bis- 
weilen nennt «r dlerdfaiga die veifchiedenen 
Quellen. 

Voran flehen Preliminary Hemarls von Hn. Re-^ 
musat Ober die TUßnghtehe Sammlung. Es hod In 
derfelben so bemerken die JahrbiüHur der Dairis, 
to fiiban Btadno» dam JapaniCehan Ton Tußnah 
C(J) obe% 
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SlMrielctt w^be ifie alte Gefchicbte Japans enthal- 
ten, uad Diohftcni gedruckt werden foUen; die 
«roFse Karte von Japan, Ao. 1779 dort herausgege- 
ben, von der llr. Rcnuijat fapt, fie fey das glänzend- 
fle geographifflie Werk, welches aulserhalb Europa 
an das Licht getreten, und enthalte eine fo aufser- 
orJenUiche An zahl genau bKeiehnatar Namen und 
Oerter, däft« wenn fie dnrch ihm Druek nnd nift 
Ueherfetzung bcy uns vervielfältigt feynwird, wir 
mit der Geographie Japans voltftändiger bekaoat 
feyn werden , als mit der mehrerer Gegenden Euro- 

BS. . Titfingh's Mittheilungen über das aftronomi- 
he and borgerlicbe Jahr der Japaner, welche fich 
in dem vorliegenden Werke finden, hält Rcmufat 
für genauer als das von Kämpfer und Tliunbcrg 
darüber bekannt gemach le ; befonders, fagt er, feyen 
die japanifchen Worte von Titjiiwk richtiger Qber- 
fetzt. Grofse hotanirche Werke finden iica auch in 
der TitfingMchtn Sammlung, bnter andern eines in 
(leben Bauden, mit ganz vorzüglichen Holzfcbnitten, 
welches Rcinujat io .(er von ilim vorbereiteten Fiore 
ChinoiJ'c et Japonai/h zum ürunde legen will. Diefe 
Flore wird gegen dreihundert Pflanzen enthalten, 
^eren AbbUoipiea sM den beften chinefiCcben nnd 
üpanifehen Werken genommen, und mit Bcfchrei- 
oungen, die aus dem Chinefifchen und Japanifchen 
Oberfetzt worden, begleitet find. Die Japaner ha- 
ben die Zeichnung der Fflaazen aof «iRm hohn 
Grad von V'oUkonunenbcit gubracht. 

Den erßm Hanptrheil des Werkes Mtdet nun 
S. I — 115 die GiTcluchte der Dscfm^uns , aus den 
erwähnten j^tpanifchen iiajidichnften ausgezogen, 
und grofsent Heils wörtlich nberfetzt. Diefe G«- 
fcbtcbte, welche mit dem Anlange des I7ien Jahrb. 
beginnt, betrifft fort nur innere Ereignilie^ da beM , ^ 

nach dem Anfange diefer Periode aller Verkehr Ja- öffnet in Gegenwart desDschoguo, welcher fich mit 



des ijlen Jahrhunderts. Jejc-Jasu nnter— 
«arf uA das i«and durck dia Gewralt der Waffen, 
snd Harb I6t6* Die Beibe der ihm >b!gendea 

DschoguDS ift nun diefe: 2)Fide- fada, liefs fich be- 
fonders durch feinen jOngfcen .Sohn leiten, der ein 
eifriger Feind der Religion desSiakawar, entCagta 
zu Gunften feines zweyten Sohnes; 3)^e-nitt« 
■ beiua hweMi» tHr Regierung -i^jr wriehtel« 
nichts denkwürdiges; 4) Je)e-tsuna 1651. Unter 
ihm ereignete fich die grofse Verfchwörung desPritv» 
zen Tschuja von Tosa , welche fehr ausfßbrlich be— 
fchrieben wird. Die Verfebw<irer wurden eab- 
deekt» fOrchterlich gefoltert, i»obey fie die grAfst« 
Standhaftigkeit bewiefen, und endlieh zur Hinrich- 
tung veruraheilt. Als Tsrhu^a fchon auf der Rieht- 
ftätte angelangt war, ftOrzte ein alter Freund def- 
felben, Sibata , durch die Menge, und erklärte, ihn 
noch einmal umarmen, und dann mit ihm fterben za 
woHen. Nachdem die beiden Freunde eine Weil» 
mit einander geredet hatten , fprach SitMta : „Uofef 
Leib in diefer Welt gleichet der Blume Asa - gawa 
(eine herrlKhe Blume, die aber nur vor Sonnenauf- 
gang blOht, und gleich hernach verwelkt), oder 
dem K^^ero (ein Infekt, welches an demfelben Tage 
geboren wird und ftirbt); aber nach dem Tode wei^ . 
den wir ii» einer beffern Welt feyn. Dort werden 
wir. unferer gegenfeitigen Gefellichaft ohne Unter- 
geniefsen künoen," 5) Ts u na jpsi^l^goi 



er war em leidenfcbaftJi^her Liebhaber d^MlBfig 
fehaften. Im J. 1691 ftiftete er tu Jech>t » äfft 

Quartiere Jusimn, eine Univerfität, in deren Ge- 
bäude man das bildaifs des Confuzius fleht. Ueber 
das ziveyte Thor wurde mit prächtigen Bucbftaben 
die Infchrift: Aitoib-mon «fetztt 4- i- Emgang zu 
den kq/ibarßm SehaJtzm, Di« Ui^rerfitit «rorde er- 



pans mit dem Auslände au^ehohen wurde durcii die 
IZerftorung aller grüfseipn Si liiffe, das Verbot, dafs 
kein Japaner Geh über eiae geringe Strecke von dem 
Ufer entfernen darf, und durch die Sufserfte Be- 
fchränkung der einzigen boUändifcfaen Faktorey. 
Es kommen viele fpecieile Anekdoten , beduoieiide 
Ferfonen betreffend, vor, welche >!en C]h,)rS|er 
nnd die Denkungsart des Volkes fehr deullici^e- 
aeiohnen. Nicht feiten werden auch kleine Lievler 
eingewebt» die auf merkwürdige lureüiüffe acdich- 



den Prinzen von Kidfcho, Owari und Mito, andern 
Mitgliedern femer Familie, und den vornehmften 
Keichsbeamten dorthin begab. Die Strafseo waren 
gedringt voll Zufchauer, und die Gefchenke in Py- 
rimiilen aufgethürmt.^ Der erfte Prufeffor, JfQgaUi*- 
dai^(it-no-kautiy bekam ein Gehalt von loooKotf 
o ler Kobang (wenn neue Kohangs gemeint find, fo 
beträgt diefs ^oooRthlr.; find aiieKobangs gemeint» 
Aber doppelt' fe Viel). Das Gerächt von diip^ ^ 
tuog gab im ganzen Reiche den 'Studien -Bones La 



tet wurden. — Es fobeint aneh, dafs die Japaner, beo, und der Dschognn felbft befchSfl igte fich fo ei--. 



wie manrlie andere Völker des Ortens, viel auf 
kleio« DnJuujiijen aus dem Siegercife heilten, in 
den alleren Zeiten wurde Japan beUaiintlic!» von 
dem Dairit oder geiftÜcbeo Oüerliaupte beiierrfcbl, 
welches auch jetzt noch foridaaert, iedoeli ohne 
weltlicher» Eiimufs. Die .Macht d-s Dai'ri t riiit ifen 
erften .Siofs Ao. j 185 , als Jiui-Uiiiiü zum Lksdio^ua 
oder Reirhsverwi^fer ernannt vvurile; fie far.k nach 
und n;ich ur.ter den folgenden Üschoguns, welche in 
die drey Dynafiieen des Jofiiomo, de« Faka-usi, 
und des Fidc-joii getheiit werden. Sie horte panz 
auf, ais Ji/c-JusUj der St>fter der vierten, und jelzl 
iflgierendea Dynaftie, den Thron .iMflieft, gegea 



fri;: mit ihnen, dafs die Minifter für feine Gefund- ■ 
heit beforgt wurden. iNur durch die Liebe glaubten 
lie ihn auf andre Wege bringen zu können, und 
faadten daher einige der fchönU^JId4^cbpo Jedes w 
Ihm» :die jedoch' keinen Elndnaok maehteo. Der 
Pricfter Ci»iu--in~no-sosio ftellte durch fein Gebet 
den Dsrhoguo wieder her, und wirkte darauf den 
Befehl von ihm aus, dafs, Im. Ht a (fitzen der iJud- 

dbiftcB gemSfs> im ganzen Rciclie kein Thier getOtItet , 
werden Tolle; eoch ward ein Hofpilal iBr Thiere an- ' 
gelegt. Ein anderes Ereignifs unter diefem Fürftea . 
zeigt, wie ftrenge es in Aüen mit der Etikette ge— /l^. 
yrJM« InJt 1699 kaatn dray Oetuidtea' 
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lies Königs »on Korea nach Jedo , mit einem Briefe 
ihres Herrn, in welchem er dem Dschogun zur 
Throobefteigung Glflck wönfchte. Hey ihrer Ab- 
reife erhielten Tie wieder einen Brief zurück , an 
welchem jedoch eines der gewöhnlichen Siegel fehl- 
te. Denn jeder Brief des Dschogun wird mit einem 
andern Briefe beRleilet, der mit den vier Siegeln der 
▼ier Oberbearote«, die den Namen Tairo führen, 
Terfehen ift. Nun war gerade einer diefer Ober- 
beamten entfetzt worden, und fein Siegel fehlte dem 
Briefe. Die Gefandten verweigerten aber fogleich, 
den Brief in diefem Zuftande anzunehmen, und es 
konnte kein anderer Ausweg gefunden werden, als 
rfafs auf der Stelle der Sohn des Oberbeamten geholt, 
nnd zu dem Amte des Vaters ernannt wurde. Er 
fetzte alsdann fein Siegel unter den Brief, und die 
Gefandten reiften nun völlig befriedigt ab. Diefer 
Dschogun wurde 1709 durch feine Gattin ermordet, 
weil er, der fell>!i keine Kinder hatte, einen Prriv- 
len zu feinem Nachfolger ernennen wollte, mit dem 
das ganze Reich unzufrieden war. 6) Jeje-Nobu. 
7) Jcje-Tsugu 1712, war ein minderjähriges Kind 
und flarb als folches 1716. 8) Josi-Mune, brachte 
während einer dreyfsig jähr igen Regierung das Reich 
auf einen hüben Gravi von VV'ohlftand und Ordnung, 
fo dafs feine Zeil als ein glilckfellges Zeitaller noch 
in dankbarem Andenken ift. Er erlief« Verordnun- 
gen gegen den Luxus , führte bey dem Heere ftren- 
gere Difciplin ein, und kr.iflige Leibesübunf^en, und 
unterftützte die Gelehrten durcii grof<;e Befoldungen. 
Eine Menge von Anekdoten über ihn und feine Gro- 
fsen werden milgelheill. 9) Ji-sige, 1745, aus- 
fchweifeod im Trunk und in der Liebe, fo dafs er 
fich bald eine höchft befchwerliclie Krankheit an 
den Urinorganen zuzog. Im J. 1754 befchlofs man 
den inuern Theil des Tempels v«n Ujeno in Jedo 
neu aufzubauen. Der Prinz von Dewa, Namens 
IJJc-tsugi-ooi-no-kumi , erhielt den Befehl, die 
Koften dazu herzugeben. Er iiefs daher eine VVerk- 
ftatt errichten, und eine grofse Menge Holz ankau- 
fen; auf jeden Balken wurde gefcnrieben : „Zur 
Wiedererbauung des Tempeis von Ujeno." Nach- 
dem das Werk, welches fehr grofse Summen kofte- 
te, vollendet worden, fandte der Dschogun eine 
Comroiflion zur Unterfuchong deffelben, und eR 
wurde von diefer fnr gut erkurt. Hierauf erhielt 
der Prinz von Dewa Befehl, auch den grofsen Em- 
gang zum Tempt- 1 auf feine Kufteu neu aufzuführen. 
Er ftellte vergehlich vor, dafs ihn diefer neue Auf- 
wand zu Grunde riohte:i mUfste; Endlich brachte 
fein Verwandter, der Prinz von Owari, es dahin, 
dafs diefe Baute dem Uje-lsugi abgenommen , und 
dem Prinzen von Kükera auferlegt wurde. Diefe 
Prinzen find zwar in ihrem Pallafte, und Ober ihre 
Unterthanen und Zugehörigen unumfchfciiikte Ge- 
bieter, dem Dschopun aherauf gleiche Weife xvie- 
der ohne EinfchT.'inK>ing unterwflrRg. 10) Ji-faru, 
1760; er erwarb firb den Ruhm eines guten Fiirfien. 
Im J. 1766 flifiete Jaraagata-dalni eine grofse Ver- 
fchwörung gegen dea Dschogun > die jedoch auch 
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vereitelt wurde, fiey der Verurtheflung fbkher 
Verhrecher heifst es in diefen Jahrbflchern oft: „Er 
erhielt den Befehl, ßch den Baucli anf^ufchlitzen^ 
welcher Befehl dann immer fogleich vollzogen wirdv 
Diefes eigenhändige Bauchauffcnlitzen auf Befehl des 
Dschogun ift ein erlaubter Selbftmord, eine Art ehr^ 
lieber Todesftrafe, und Privilegium gewiffer Stän- 
de; ohne Befehl aber fich auf diefe Weife zu tödttn, 
ift verboten. Alle zum Heere gehörige, alle Die- 
ner des Dschogun, und alle Civilheamte find ver-< 
pflichtet, nach einem Vorsehen fich den Bauch aufn. 
zufchlitzen, fo bald fie den Befehl dazu erhalten; 
thun Ge es ohne Befehl, fo wird ihr Vermögen dea 
Erben entzogen. Zu diefem Behufe führen alle 
Beamte, aufser ihrer fonftigen Kleidung, noch ei/is 
befondere für jenen Fall befiimmte bey Tich. Sie ba-t 
fteht in einen weifsen Gewände, and einem Cere- 
monienkleide aus hänfenem Tuch, ohne Wappen. 
So bald der Befehl zum Hauchauffchlitzen angelangt 
ift, ladet der Verurt heilte feine Freunde ein, und 
bewirthet fie m\i Üokki , einem beraufchenden Ge- 
tränke. Nachdem getrunken worden , nimmt er 
Abirhied von ihnen, und der Befehl der Regierung 
wird noch einmal vorgelefen, bey Vornehmen in 
Gegenwart ihres Secretärs und Infpectors. Dann 
hält der Verurtheilte noch eine kleine Anrede an 
die Gefelifchaft , neigt das Haupt zur Erde, und 
fchneidet fich mit dem Säbel queer nber den Leib 
bis in die Eingeweide. Einer feiner vertrauten Die- 
ner, welcher hinter ihm fteht, fchlägt ihm dann das 
Haupt ab. Diejenigen, welche befondern Mulh zei- 
gen wollen, fügen zu dem Queerfchniti noch einen 
zweyten der Lange des Körpers nach hinzu, und ei- 
nen drilten durch die Kehle. Em folcher Tod 
bringt keine Schande, und die Söhne folgen dann 
den Vätern in Würden und Gütern. v 

Aufserdem aber gefcbieht es auch lüufig, dafs 
jemand, der etwas verbrochen hat, und deshalb 
entehrt zu werden fürchtet, feinem Leben felbft ein 
Ende macht, um feiner Familie die zu Grunde rich- 
tenden gerichtlichen Verfahren zu erfparen. Tha- 
ten dieler Art find fo aufserordentiicli häufig, dafs 
man faft gar keine Notiz von ihnen nimmt. Die 
Sühne aller Standc^perfunen üben fich in der Kind- 
heit fünf bis fechs Jahre lang in der Konft , das ei> 
genhändige Baucbauffchhtzen nut Anftand und Ge- 
wandheit zu verrichten, in derAbßcht, diefe Kunft 
einlt nöihigeo P'alles anzuwenden. Der Vf. fagt : 
Sie bemühen ßch fo eifrig, in diefer Sache Fertig- 
keit fich zu erwerben, wie unferc Jünglinge gute 
Tänzer und Reiter zu werden; daher rührt di« tief« 
-Todesverachtung, welche fie von Kindheit auf cin- 
faugen. Die GleichgürtigU«!;t gegen den Tod, deo 
fie der allergerinpftfn Entehrung vorziehen, er- 
fireckl fich bey den Japanern bis tu die alleruater- 
ften K laden. 

Bey dem J. 173? befchreibt der Vf. ausführlich 
einen furchterlichen Ausbruch des Vulkans Asama - 
ga-daki> in den DiftriUteo Dtobosu und Siosu, 

wo- 
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Mch Abbilduogen geliefert find. Der eil/i* 
db viel wir wiffen) letzt regierende Dxchogun ift 
Jeje-«ari> nveloher 1786 den Thron bertieg. Di« 
IVIach richten ^ehen bis 1793, in welchem Jahre fich 
V if ier Bergflürze und vuikarufcho Ausbrüche er- 
eigneten. Der gewöhnliche Titel des Dschogun ift 
KiOt doch fahrt er «ach ander« vi^ laogare. Uec 
Dairi* daanta mit einem Papfte, oder «m pariend» 
ften nrit «Im fpiteren abbafiditchen Chalifen rerglei- 
cben kann , i rl heilt dem Dschogun auch immer ein 
Amt an {einem Hofe, und verfchied^ ^ie TiteJ. Der 
DnliOgon fetzt auf diefe Gnaden des DaVri aufserliob 
«inen crobea Werth, wenn gleich fooftder Dalri« 
imik dem Aoadroeke der Japaner, am Hofe des 
Dschogun nur fo viel gilt wie eine Hand u ii /^ ay 
filngern, oder wie eis altes Stück lackirier Waare, 
uMlches man feiner Sauberkeit wegen fchätzt. Oer 
Dtdtogao hatnoeh io der That Unaoh«» deo Da(ri 
Sn Aedwrn za fdioMo , wjsil dtofer «Js Abkömm- 
ling des Tensio- dalsin für das Oberhaupt des Rei- 
ches gehalten wird, und offenbar« fieweife feines 
Mif-tfillens Unternehmungen gfgen den Dschogun 
begflnftigeo köontM« di« die^^ten ficfchattervn- 
gen herbeyfahren wOrrfcn. J3i< michtfgften Prin- 
zen des Reiches wilrden in der Hoffnung, von dem 
Joch« des Dsoboeun befrsyt ;eu wecdeni augeoblick- 
lieh di« Aulay «• Dillri«igi«ifs«. 

Der «rft« HmÜ des Werkes enthilt noeli foP- 

gentip Abhandlungen: 1) Fcfte un-i Cerpmonir-cn, 
w-elche zu verfchiedcne« Zeiico des Jjlues am Höfa 
des Dschogun gefeyert werden. DieAnzahl derfel- 
b«n ift (ei»r grofs, uod«s gieht darunter fünfHaupt- 
fsflti« aufser dem Laternenfefte, fVunm^btm, in 
^Htgatneinen Sprach« fchlech t weg Bon genannt, an 
■welchem fflr die Seelen der Verftorlieften Opter 
«largehracht werden. 2) Von dem eigenhändigen 
Bauchauffchlitzea. 3) l'roben der japanifchen Poe- 
fie. Diefer AbCdlmitt ift Tehr intereifant, -da diefes 
das erfte ift, was too |apaajfcher Dichtkunft in Eu- 
ropa bekannt semcllt wird. Dem Texte find au- 
fser der englikhcn und latcinifrlii^n Ucberretsung 
auch grammatifdie, Aaaljfea bejgefO^ Wir tbei- 
1m 'aia Brnaliftacle B^i V 



Xi - ra r* ta ti>m 
£* km t9 ti j» ri t« 
Mt hitmfmfm 

-'a TTia mo o ti ro m» 
mm gti 4in t*n. 



Prmteiiijft •» ■ 

In mentit caittllo 

Turbai «xiitmutmf ntvum 



Der Sinn Kt: »^flngft erTuhr ich, d^fs einer der 
f fMSo Wäcb|ci eiaeo Aufruhr im fiergfehloffa «r« 



icEIuj 



ug." 



niMkiii.4teiVii]iNit«i<. 



JfammtHrm 



J« ma xi ro n« 
Si r» H» 0 k9 n4* 
Ttci» mt M Mi M 

D r Sinti ift: „Des Jamassiro weifaas Oawand 
getarbt mit Blut, und jader neant ihn nun den ro- 
then Rath." Das GedUt hat Iflof folche Stanzen, 
weiche lehr eleichmäfsig gebaut zu feyr^ fchemen. 
J;'® "P"«'' "••»«n auch, wie andere onentahich« 
Völker, die Wo«t)i«le und Paronomafien in der 
Poeße ; fie machen WeUaa, wie die Perfer und 
Ind.er im Sanfkrit, Veife, welefae aaf aweyerley 
Weife gelelen und QberfetzT ^vcrden können, fo da& 

tanz verfobiedene Bedcuiuni:,;,j fich ergeben. 4) 
Jntheilcng d,;s Jahres L.^y den Japanern, «) 
tnerkungen Uber <iie Gewichte ood MOnae* der JIat 

faner. «) Erklärmig des PJanaadarfcoüIndffehaB 
aiitornr Nai^taki. oder wie die Jjpanpr üt- 
fSa, Aa WmnfitZM der Barbarm öuiL-n; weil 
nämlich die Holländer von ß ujvja zu ihnen koro- 
men. 7) Erklirune des fianes dar «tiiaafiCaba« 
Faktorey zu Nangafakl. Dia Faktflrärai lad ia- 
törig mit Wachhäitfam ^ 



Der 2weyte Theil «nlhfilt «uvörderft eine 
Einieitung zur Befcfareibung der jananifohaa Hoch- 
zeit sgebräoche, welche fich /Ober den Charakter 
^ die Bildung de« Volkes verbreitet, alsdann 
die attsftbrnche Befcbreibung der febr weitläu- 
fipen flerrmonieen, welche bey den Vermihlun- 
gen der Laadleute, Handwerker und KabfJeidb 
Statt finden; die Erläuterung der hierin vt»rk<nn). 
mcnden fwaaUiehen Wörter, hierauf eine E n/ei- 
tung «or BeüAreibung der Begräbnifsfevödichkei- 
ten, diefe Befchreibufip felhM , ncbft Schilderung 
der Todtenfcfte and rodteoopfer, die nach d^ 
Sitte von China gef^ert werden » einen Beriehl 
Aber das Ptolvcr Daun ood deflen Erfinder Ablitt 
P«ü«, Anwerkiragen so dlafeai Berichte, literar- 
mltmtfche Bemerkungen Ober die Werke '\es Cvn- 
J*ciuM, nad ein Verzeichnif« der von Ho. Tif- 
ym^Ä hJnterlaffenen, Japan betreffenden BOcher, 
Handfchriften, i>em«lda, Kupferftiche , Karten. 
Plane, Zeichonngen vnd Mnnzen. Ree. ^vunfcht 
lehr, (UU unter Hn. Bcmufat\i Leitung haJd auch 
die Jatirbücber der Dairis* und die erofse Karte 
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HiLDBDRanAcsEir , ia d. KefTelriag. Hofbuchh. : 
]ßtmtrs Hymnun an. Demel€r, Uricchifch mit 
, aMlhfcliar Ueterletwog ukd «usfahrliclien 
Wort- und SaeberkUrungen durch AuRörung 
dar älleflen Myfterien- un'l Tempelfprache ver- 
mittelt« oehrt einem Briefe an Hn. Geb. Hofr. 
Creuzer zu HeideJberg von Dr. Fr. K. L. Hicklcrj 
H. S. H. Confiriorial»th und Director des Gy.- 
aiBtfiunw in Hildburabaiif«». . i^ao» XVIU u> 
14AS.4. (iKihlr. 4gr.) 

Hr. ConfiftoHaIrttb <S<rjl*2cr Tucbt« dem voraufgc- 
fchi len Briefe an Hu. üeli. Hofr. Crt uzvr zu- 
fylge, Jas Hticlialterthümliclie in der LeUre, wel- 
ches der Homeriilirclie Hymtius auf Demeter im 
£inzelnen offenbart, auf demreJbeo Wege, de« er im 
Kadmus zur Deutung der Hefiodifchen Theogonie 
onrf zur KrklSrung der Hieroglyphen im Mythus des 
Acskulap einfchlug , zu cnthiillcn. Die Momente, 
worauf leine Forfcbunpen ficli prOnrfen, die er je- 
docli bis jetzt »ur fiir ein etvmoloeifches Probeftrtck 
erklärt , i\aA, Sprache, Wen^yptäk und Paronoma- 
fie. In Hinfictit der Sprache^itt er durch mehrjäh- 
rige Verglcichungen feft Oherzeugt geworden, dafs 
das Element ilsr alterten Sprache der Hellenen kein 
tndereSi als das gewefen ley, das man in allen be- 
kannten femitifchen Dialekten finde, was weder 
•amiltfllbar hebräifcb, noch arahifch» noch clul- 
diifch, noch fffffeb und tthiopifeh im Speciellen 
fey, und demnach auch nicht aus irgend einer fpe- 
ciellen, diefen Sprachen eigenen, üraramatik ent- 
wickelt werden könne; aber, Qberali erkennbar» 
diefen Spraciien eben fowohl als der griechifchen 
«um Grunde liege. Da"? mit HOlfe fprachlicher Auf- 
löfong Erweisliche, und au; den griechifchen Kl.if- 
fikern felbft hinlänglich zu Erhärtende fey, daf. in 
Hellas Vorzeil eine Sprache vorhan len war, die in 
dtm Göttercuit ßrh nuch bis auf die fpäterea Zeitea 
ab Element n.)m Ii eil — forterhjllten hab«; aber 
de« BMhbomerifcben Griechen unverftändlich ge- 
«rMilm fey. Unter Hieroglyphe begreift er das, 
'WM man fonft tbeils nur Attribut, thcils Svmbol, 
frOherhin nur poeiifchen Schmuck nannte. ^ find 
ihm die Blumen, die Pcrfephon« bricht, keine poe- 
tifche Spielerey, fondbm wehre Uieroelypben im 
eigenthOmnchen Sion ifes Wortt« oderdoneh Prie- 
fierfatzung feil befti-rmtc und geheiligte re«nH*Tiit ei- 
ner Schrift, die rw Erftiidung der willkürlichen Zei- 
clien oder Bucliftabenfchrift eine mebr 
• ^ Lb ^ igaa. 2wgri«r Band. 



unmittelbare Schrift in Bildern war. Die Parooo« 
mafie ift ihm aber die wahre Seele der uns bekann— 
ten Hieroglyphik der alten Welt, das Medium, wo- 
durch die 5chrift durch Bilder, in fufern als über 
die Welt des Raumi fich erhebende, prjpnai t- (be- 
danken ausgedrückt oder dem Auge tlargefieUt vrer— 
den folltea, bewirkt werden konnte. Sie beruht 
unmittelbar auf der Lautähntichkeit der Worte, und 
zwar foleher Worte , von denen das efne einen im 
Ranm liefmdlicheu Gegenftand, da>> anders einen ab— 
flrantcn , der Kategorie der Zeit angeliurenden Be* 
griff in der Spraciie bezeichnete. So ift die Schlan» 
ge Orakelbild, oder vielmehr die Hieroglyphe, 
das eigcnthümi&the SchrifUvnrt det Orakrf» vermoga 
der l'aronomafie von u,'nD ScJiIanrs<' mit ^L^n; f^ahr- 
Jbgxin^, Divinadnn, und das eigeitiiu»nuicl»e Schrift— 
wort iier fFciJJagung und Oßcnbarung durch l'a- 
ronomafie von ]i>9 SMan^ff Otter, griechifrh Pv- 
ihnn, mit Tttt'i^ der er0hend€n, i^hUmrauUi^ 
Kruf}. 

Nach diefer Einleitung folgt der Hymnus auf 
Demeter felbft nacii der neueften Wolfifclipn Recen« 
fion mit einigen Abänderungen, und voniberge- 
druckt die metrifcbe Ueberfetzene, von der ilec. 
SU reden nnterliTatt um deQo mehr Raum fflr des 
Vfs. jfnßrhtm über Skotek und Gthah dfcfes Hj- 
mnus und fi-ine Erkliirungrn vu er'"paren. 

Diefer Hymnus felbft dl dem Vf. eii» fogenann- 
tcs Naiargedicht , worin nach alter Art und Weife 
der .Salz« der fich erkennbar durch da$ Ganze hin- 
zieht, anrchaulieb gemacht werden folt. 

Es gieht in der Natur ?wey zur Erhaltung und 
Fortpfl.nuntip der Gewrchfe nötliise Ivräfie, von 
denen die t iitc cias Gewächs an und für fith, ilie <in- 
dcfc hingegen den Saamen txier die Frucht darin 
entwickelt. Hjupt- und Mntterkraft ift die crfte, 
a!<! eine der £r</f eigen« Lit/j/tro/f, von welcher al- 
lein alles Wachsthum abhängi<; ift. Untergeordnet 
te Kraft oder Tochlerkraft ilt die zwoyie als eine 
von der Lichtkraft ausgehende oder abh'^ngige Saa^ 
menkraß^ die zur Bildung, wie zur Entwickln^ 
und Auflöfung des Saameni oder der Frucht ver^ 
deckt wirkt. Reine von diefen beiden RrSften kann 
von der andern ahfolut getrennt feyn ; währenddes 
gaoitea Wach&ihumes zur vollen Ausbiklung derGe- 
wäcbfe ift die eine fo nöthig, wie die andere, doch 
eben fondtbig ift, dafs die untergeordnete zweyti 
Kraft eine Zeit lang im Jahre von der höheren ge-* 
trennt fey, von rler Oberwelt gefchieden innerhalb 
der Erddecke aufgenommen werde, und dafclbft, mit 
der Grnndlinift dar Ecd»' fettab vemililt^r «er« 

O (S)t - ba»* 
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die AuflSfung des Saamens bewirke, damit 
ITrHIicht aus demfelhen ein neues blühendes und 
fcaclubares Gefclilecht emporziehen könne. So wie 
durch das Zurammenbalten aller einzelaeo Züge — 
Tergl. S. 48. m9. 24°. «49' 287- — Bezeicl>- 

nung der Demeter in diefem Hymrui<; dienen, er- 
wie^n bleibt: dafs die Göiiin in Jcm Urmythus, 
den d«r Hymnendichter hcar b.-iiete , das Erdücht 
bedeutet«! und fflc «iae Licht»üuin , befonders wäb- 
WoA ihret Weilen« uod Wirkens auf der Erda ge- 

Elsten habe; fo wird auch die Perfephoae durch alle 
ittfi als die vom Erdlicht ahhängige Jaanicncntui- 
fiiSnde Krajl bezeichnet. Alle andere im llyinnus 
«naoAte Gottheiien, Zeus» Aidoneus , Caia, Hekato. 
Khea« fUntm^ HelicMt Iris» die Okeeninca fiad 
PerfoniRcationea von' höheren» bey Erzeugung der 
Gewächfe, der cerealifchen infofKierheit , noth wen- 
digen Nalurkräfte; alle übrige Namen find Perfonl- 
ficatioaea von Handlungen, die zur Ruralcultur ge- 
hören» und deren Folgen, oder von Gegenftändea 
felbrt, an denea jene mndluogea gefchehen» Ao 
den aufgehellten ll«upt«wttek des Hymnus reiht Seh 
als Nvhfn/weck die Äusfilhrnng des' Satzes : dafs in 
Grieclieiiiand von dem Rharifchcn Kruchtgefiltle aus 
die Vertu citiing (ies Gelreidcl>aues begonnen, und 
daCs die daran gekoüpfiea Opfergebräucbe und die 
Orgien zp Eleons caerft gecrflndet worden. 

Sodann geht Hr. Conuftorialr. 5. zur Unlerfu- 
cbung der Fr^^eti über: wer fang die älleftcn Hy- 
snoen in Hellas? welcher Sprache imd welchem V'dI- 
Ibe gehörten urfprünglich die iN.imen ölen, Lmo<;, 
PMDpboSi Orpheus, Mufaios» Eumolpos an, und 
was war erweislich derfclben ältefte Bedeutung? 
Ift das Wort wfivot ein urhellcnifches Wort? un<l in 
welcher nicht liellenifchen älteren Sprache kann 
deffen ürfprung nachgewiüfen werden. In wiefern 
mag der Hymnus an Demeter mit Hecht ein Höne- 
tfiCBlicr oder Uoaaeridiüchcr heKsen ? 

Aus dem Prooemhiin des Hymnus X ttif Deme- 
ter und Pauf. II, 14; IV, 30 u. I, 38 folgert dor Vf.: 
dafs ivrey in mehreren Puncten wefentlich von ein- 
■aderebweichende Homeridifche Hymnen auf De- 
■later vorhanden gewefen. Aus Pauf. 1,39 vergl. 
mit IX» 31 erhellet: dafs der Grundftoff diefes Hy- 
mnus fchon von einem vorhomerifcbea Singer, dem 
Pampliüs, der nach IX, »5 zuerft die Charitinnen 
befungen, nach VII, 21 u. IX, 39 den AlhenCiern die 
ilteften Hymnen verfertigte, unter andern auch die 
auf die Artemis Kailifte VII, und nach IX* 39 auf 
Lines Tod den Oitolinos gedientet , bearbeitet wor- 
den, einen Säneer» den er IX, 39 unmittelbar auf 
den Lykier Olen, der den Griechen die äiteften 
Hymnen gemacht haben foll, folgen lafst, und gleich- 
zeitig mit Orpheus macht. Der von Pamphos beäf^ 
beitet» Oraadlbolf dieTes HynuiBS war aJIo am 4 



konnte unmöglich in der Sprache des Homer oJer 
Hcfiud vcrf-ilst feyn. Denn» wenn der KieinabatA 
Linos oder Üien aus dem von femitifchen StünuiMA 
theils bewohnten, theils umgebenen Lykiea Paitt* 
phos nfchfter Vorgänger war; fo mofste die Spra~ 
che der damaligen Hellenen von feiner Sprache nicht 
fehr verfchieden feyn. Es fragt lieh nun : wer war 
Oien, der Vorgänger des Pamphos, und wie knüpft 
fich an ihn die Erwähnunedes Linos und Oitolinos? 
Beide God in der uralten Ueberlieferung von HelJas 
beginnender Cultur hochgefeyerte Namen, werdea 
in diefelbe Zeit imd mit Painj-ilios in Verbindtnig 
pefelit. Beide fallen in Emen zuljrnmen, den nur 
die fpJtere Mythe als verfcliicden ausgebildet bat» 
und diefer Eine war allgemeiner Bcseichmtngmanü:, 
wie auch die folgenden Namen find , und bemerken 
in Perfonificationen die verfchiedenen Stufen, auf 
denen fich der Urhellencn Volkstempel - unl Myfte— 
riengefang allmalich bis zum G|>us lunauf erhob» 
oder in daffelbe verlor. Das Wort TJnos kommt IL 



XVIU» 
vom reml 



1^, 



fg. als Jai\fttämndt Gc/'ingsu-ei/e vor. 



ehen i^S = )fS ■nmmmravit , 
und beftiromler noch vom arabifchen 



quictc cgit^ 
'st ' " 

lenu, ylacidus fuit f Icnitir^ placide tgit, toeuttu ejf, 

wovon jjujj (Jcitton) lenitas, juavHas vcrborutt. 

Nach DioJ. III, 140 beginnt mit der PerfoniFicatioo 
diefer Gi'fangs weite bey den Griechen 7iierft Rhyth- 
mus und Gefaog, wobey er bemerkt: dafs Linos die 
von Kadntos nach Hellas gebrachten phönikHcbeiE 
Buchftahen in griecbifche Ausfprache Überlragta 
habe. Für den femitifchen Urfpruiig des Nameai 
Linos fpricht i) die al;e Sage bey Pauj: IX, 39» 
nach der Linos ein Sohn des Amphimaros und der 
Urania ift. Der Vater des fanften Todlengefanges 

i Linos) ift n^'nB^ii das j^erhawJtcn a'ci Gruina, 
er Trwier, vonna^ verhauehem mit dem h pruj. und 
rrm Trauer, und die Mutter .vjh-W die erwa- 
chende Klage. 2) Die Nachricht'i'äu/! IX, 39 : dafs 
Pamphos auf den Tod des Linos den Oitolinos aus 
\f} und vcrlilgatf tädtat^ «Üb den ftinficn T«tt- 
Ungrjang gefuogen» woOitMiaos fchon als befthnm>- 
*tere Gefangsweifc hervortritt, und Sappho demnach 
auf Adonis Tod auch den Oitolinos finden konnte, 
j) Die Angabe 1. c dafs Arn»; und 'H,u«-t'f«i' i ienlifch 
ift. Letzteres ift {t'^^Jon das lauttönende Jr'iebn» die 
UaittSHmdeSlage von flsQ Gtßmg vom Stamm wortM^i 
beiceort Jcyn im ihnm», i^nen und |nss)3n fithen, 
um Hülfe rufen. Aus Linns entftebt der'nah ver- 
wandte Oh not 'QXi» Pauf. IX, 97, der bey den 
Griechen der Urheber des rhytbmilcheo Gefaogs 
Hadder erfte Prophet des Apollo war, einen Hj^ 
•Bttus aiif^e Axn«" (Demeter) vom femitifch«B-fM| 

" und m3i 



lahrhontterte «ter als Homer nod deffen Zeitalter, d. I. cDe IFeAJtlargviMlrdiehteM fauf. Y, 7 

Folglich ift dicH r Homcrifche Hymnus auf Demeter in den Tmuer - und Grabmonumcuten der äiteften 

keine Ürigmaldjchtung, fondern eine Nachbildung, Griechen Puuf VI, 30 mit Linos ideutifch erfchcint. 

and konnte als folche theils mehr» theils weniger Olen ift )->Sin das Hiph. v. r>\ Beide find Perfoni- 

|r«|| bcftlMiMt.fsgr?» dvBgmt»» des fwvM «Sof iotiaBM diät ijj^mlm hki^mäind* Ii» <L i. 
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des fanften Gefangsr» <fer Torftenklage und der da- 
mit beginnenrien Dichtung in Hymnen und Orakeln, 
wte dain Lykier Ol«n ein Hymnus aaf des Eros 
Mutter» die fdimerzbringead« E^tiSii ss nn^ bey- 
fliegt wird Poi*/.' IX » 97. ■ .• 

Su wie Linos oder OI«n nur Perfonificationeii 
lind nicht wirkl'rhe Dichter Gnd; fo auch Pantj>/toSy 
2U^aaunenge^et^t aus dem hebräiTchea uad ara^ichea 



fiFoeotien ziierft lieh durch das Qbrige Hellac ver- 
breitet, und beronders in Atlika feften Sitz gefafst 
hätte j i^ur der. äufasren Form un4 der Sprache nach» 
worin jedoeb die alten BezeidiMingsnemeit uiMf 

Wörter der Art, die nothweinlig zum Einzelnen, 
wie 7um Ganzen gehiirten, bejbebaheu wurdent 
gehört er d*m Ilomerifcheu Zeitalter an; nar daf« 
der >i 3 ate Hoiiter keinen einzelnen Sänger, fondern 
ein ganzes Zeitalter bezeichnet^ deffen Chsrahter 
erfcMUem, gedankenvoll Jeynt ns Mund, im Ailcemeioeo das hellenifch -epif t "Ou, ^; ^var 



f 1 1 



jlusfprueh und iW Krqftj die «rfchüttemde, gedan~ 
henvolte Tndtenktage und «in dicr«r Hinficht idea-4 

tifch mit dem ägyptifchen Maneros ; der i^leichzei- 
tige OrjiUf;us aber, der die iMyÜerien geordnet, Ent- 
fühnun^, Heilung von Krankheiten und Abwendung 
endlicher Strafen gelehrt haben fall. Pauf. IX« 30 ift 
2r-N9^ die h^0t4*» vtrßhundt MStaft v. i^-^ 
n 

arab. ßaitukf eurftvit, remißt u. f. vr. , wo- 
bey 6ch ms' Fauf. TR, 14 ergicht: dalV der lltefte ßoakät. 



vom femit. Siah Swigeneort, 

In gleichem Geifte folgen nun die Erläuterun- 
gen einzelner Stellen. 2»(itvijv 3fev V. t heifsl Ui-me— 
t«r alsgrufse Kabtre» als welche 5e Acicroa hiefs» 
wie Perfephone jixutkerja, und Aidoneus u4.xio^ 

hrrjos. >S e wird nach v. K3 , >, ; , 306, 347, 3JI — _ 
356 als zurrwndf imd in li^j^cid Zorn graufam vurg^ 
fteilt, und enifpricht ihrprn (srruiitiüilÜlCchttt KuA* 



HymnengeTang und die Trauerklage mit dem Dienft 
und der Veiahrung der Demeter auf das genauefte 
verbunden war. Des Orpheus Nacheiferer , der 
flete Verkdndor der orpbiichen Lehren und Wei- 
hen war Mu/aios PauJ'. X, 7 die Perfonification 
des AH<:Jpi-ncha der heilfameriy veicdcrhcrJitUcndcn 
und rctUnilrn Lehre Mtdo = Hitnt> oder iv-N/r-::. 
Für diefe Pcrrunification fcbeint zu bürgen der V'iter 
desMufaius Antiophemos Paitf. \, 3, iy-c'>a-'>."ijy 
der vor/prcchendeMimdf JT oiJ'prc< lu-r von aj» rcfpon- 
dit und QW oder Ott os, der mit Recht als der 
Vater der mjfterien vollen Weihen angefehn wird, 
iia<l die Eumulp'ta , die ihm beygelegt werden, in 
der uralten .Myftenenfprache d&<i orpliifch-mufaii- 
Cehea Cuhs ns-Vlo-MWi die öffentlichen uiusfprüchef 
die «ut den M vfterieD vor das Volk kommea konn- 
ten. Auch foU er einen Hyrnnus auf Demeter fflr 
die Lykomideii verfertigt haben Pauf. IV, 1. So- 
nach gab es im Vok-homerifchen Zeitalter fchon drey 
verfcliiedene Hymnen auf Demeter, von Olen, Pam- 
pbos und Mufaios. Sie* die Stifterin der Myfberien 
und die Begrfinderin des Ackerbaus und der Gefetz- 
gebiing fcheint der Hauptgegenfland des rth»n Ut- 
»nengefangs gewefen zu feyn. Von der Welt des 
Dunkels, der D Miieter Aclu s i;n i Chtlionia, und 
von ihrer in die Unterwelt geraubten Tochter ftieg 
diefer empor» ehe er di« OMVin KrSfte der Natur 
als Götter zu preifeo begaita* Alt« diefe alten Hy- 
mnen find der grammatifeben Bedeatong zufolge — 
dai Wort ift aus ]<cn v. nrn beuifft fcy^i, criiincn 
entftanden — nk;hts anders als iüu^c^c/ang>: mit 
Lofr^r/hng- verbunden, (h-aJu^^m.l e , f'^oll'^^^i^'ar- 
ge, nicht von cüi«m, fondartt von vielen abgelungeo 
Ctt werden heftimmt. Der vorliegende Hymnus ge- 
hört feinem Grundftoffe nach einem in die erfteCuI- 
tur von Hellas fich verlierenden Zeitalter an, wo 
der Dit iifi lor Demeter in den Myfterien diefer 
niächtigen Kabire Ober Kreta> Samothrakien und 
mit 



twnAmia Axieros oder A('hjario9woa wtoß Gm»« 
' ■ • WUdh^ de» Zornsi fo wie ^"«fer/o 



ns^-MOM und Ajfiolrrjiis tI- - c^:5 - nn« von t.-iN ttpit^ 
rapuit, ad fe Irauil un I c-i,-; runtrivit die ruüb*:tnUn, 
anj'uh zuliindi-n und zcrjuircndcn KräJ\e der Un- 
terwelt, allo mächtige Guller q*^»!^ = Q'^'sj find« 
Das Bejwort t«vu»^vj»v von t«vv|xi oder t»*U» wird 
auf die ausdehnende baamenkraft in den Gewächfen 
bezogen. Auch die Okeaninen , die Gefpielinnea 
der Perfepiioijp , die b(.-y iler Saamenerzeugung mit- 
wirkenden fluifigen Kräfte haben bey HeGod diefs 
Beywort. V. 4 wird das Beywort " xfa-Bv'»»« er-- 
klärt* Demeter UlM-tmi ift das &^kht — f. Kad- 
mus S. 71. — Als fölehes hat fie die Beynamen 
'F.Xi]y>,fu; d. i. u,S3-«Vi das hervortrciLcndv J^c/it von 
SS.T Jicli/cyn und «j^^ lurvorlrtjüen und xf'^»'»»?«« 
die Jbnnenlichte ^iM-fin von ein Sonne und. nl» 
JJdUf alfo ift Ce das glänzende' f>der furahlandn 
Erdlieht. Diefe Deutung beftätigt dl« fiawaffoang 
der Güttin, Spiefs, Schwert, Sichel und Fackeln. 
*Am( das femit. •\\nn ift Wurthieroglyphe, und das 
fichtbar im Räume darzuftellende Schwert, der 
Spiefs oder Ffol fchreibt den durch die Bikiei^ 
fcbnft im Raum nicht mtt dartuftelfenden LnsJiüu- 
ßrahl oder LichtpfeiL Darum lirifTen auch Helio» 
und Artemis X(t""*'f»< und Zeui, der üliizpt'cbleu— 
derrr xf^"'«?. Dafiir zeugt eine zweyfe Worlhie— 
rogiypbe «Vi i>idieljlhucrt , Sichd, das femit. a^n, 
welcncs Schwcrtt und aucli CltU^ Trotknijs durch. 
Hitze bedeutet» Dieia Sicbeifchwert tragen als Hie- 
roglyphe der Glut der iriTthilehe Vater aller derer» 
die ila«; Beywort xf''«*=''f<'« haben, Kronos w di« 
SUuJdkruß von XSißruhien, glänzen, und fein» 
nächften Abl<öminlinge. In gleicher Bedeutung tra- 
gen es bev den Aegyptern Uoroj nf— i!m die lAch*^ 
kroß und Ofiris da« Inndaidt Peiur. Eben 

fo bßdeutend ift der ßeyname F-tropa, den Demeter 
in dem (innvollen Mythus PauJ'. IX, 39 fDhrt. Tro- 

Ehonios ;l^-fi"ia die Nahrung$— und BIdtttrkra/k 
4t zur Amme die Deoaeter Europa t^ri'mrt di« 
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i^ttunde und Mehrende. Darum entrpringt in 
jlciN Hain des Trophonios die dea fruchlbringeDden 
tluis Herkvna bildende yiieJI« gleiches Njmens 
|^3-p->« ErJ^jutllc vom chalJ. py*^ Erde, die unter 
tinem l-^l en en tipringt, wo ein VVaffervoEcl n^'p fich 
ferborfea ha'ien iollte, der aber die n^jsfnr das 
Hervorquellende» dia QadU UiMi bezeichnet. " ^tr- 
mög« der ParonomaGe muff nun der Demeter Eu- 
fOMS Tochter t die «"iJ: ocfer den WarTervogel ha- 
IcMll* und he'ifst daher bedeuiTain die Jagende, weil 
H* im Mythus als die den Quell feJbft ncrvorbrin- 
pmd» nnterirdilche Macht gedacht wird « weshalb 
«tteh das BiM der Herktna mit der Hieroglyphe 
der Quelle (Kore) aufgeftellt ward. Der Mythus 
hellt als Hauptfatz dar: dafs die Erdqueile Her- 
kyna als Flufs der ganzen Gegend mehr Nahrung 
rnid Oedeiheo gebe. Uebrigeos lieft der Vf. in 
dfefem Verte ätiMtnJ^nw und bezieht diefs Bey- 
wort auf ^vyxTf» runftp.t in, lern es itai^»aav v. 5 
damit verknüpft , und verbindet riciitig »»»^iv A>jf*. 
mit 2fü< äüxfv. Perfephune ilt lÜe wahre liuchza- 
feyerode Saamen- und Fructitbnngerin , und heifst 
daher auch die fjcbengcbntde ß>eiiÜ7A. Auch die 
Namen Perfephone, Perfepliatta » und felbft Prüfer- 
pina deuten dahin. Die erflere njbo-»-;? v. ^0 
Frucht und oder ]D5 verbergen , aajLe wahren ift 
die den Saamen die Frucht bcivuhrendt uud in Juh 
^tirbe^ende Krqft. Das fqthaUa, findet fieh im 

irtb. OUtur trdiciftt^^macIUn, (rg^nffm; folglich iflt 

n«M"<^t die mit 'SamiMn oder Frücht trächtig ma- 

cfundc Kraft , vermöge der Paronomafie mii 153 
trauern, betrübt Jeyn auf die BetrObnif«; der Perlc- 
phone anfpielend, von ihrer Mutterkraft, der Ge- 
«iohsknit gerifleo, und in der Unterwelt verbor- 
■mr Ztt feyn vergl. v. J63. fo wie fie vermöge der 
Paronomane mix vsp^ richten, ßrufen^ herrj'rhen als 
Herrfcherio defien, was lebt und weht, befondcr«? 
deffen was d.!r Unterwel" I'l'i .'wiht, erfclicinl i vVk 
Das ferpina in der lalein. Benennung wird von r^xi 
fiiaulzen, ou/Zö/m abgeleitet, identifch mit *n7U*ir!^* 
wovon r\->\^ tit^lange, die an Wagen der Demeter 
erfcheint^ die Paronomafie Demnach ift Frojir-' 
pirui die den ikianu^, die Frucht durch. Hitze und 
iilut iiuflöfende Kraft. Auch der Name ^ikhmeus 
ift femitifchen Drfprungs i"v-«Jtn-'^M die richtende, 
hgrrfchaiuU Erdkriiß, gibiidet voö njt ürdt 
und in kerr/ehen. Der Mythus vom Aaab der Ko- 
ra fteJlt das N.nturt;efetr dar: ilafs jcites Gewächs auf 
der Erde feinen Saamen dsr Krde nutii wendig über— 
lafbnmufs, wenn dieler üch entwickeln, und ein 
peoM Gewächs mit neuem .Saamen wieder hervor- 
brlPiaii üdU. 



& -6 — 91 fimlet ilMr'^ll Irin» finiMlIe Blmfei„ 

h!crop!yjd:i|-, DieRnff — c'^r; Wort eaiov Hndet Üch 
in dem Lorbeer mit KofenblQi.be vom iiamm— 

vrort = of^ (Heda) welches ein Suchen, IVotlen, 

Umherirren bedeutet, ift Hieroglyphe des Verlan« 
genSt und foll, auf Perfephone angevyandt, die Ober« 
•II Saamen vnd FrOchte bildende Naturkraft als ein 
Verlangen der ganzen Natur darftelieii. Der Kro« 

kos os^a arab. ^~S^^ if( nach der Flakiimomafic 

mit Hieroglyphe^derÜmbflllüng vnd Bedeckung. 

wonach die den Saamen entwickelnde Kraft ftrebt. 
Die K«>a geliören zum Theil zum Krnkos, z. U. 
die gelbe Levkuje, die aber zu dewi Gyn— 

kintbos Y^"^: der gefpalieifn Blome, hier der 
blaoen Seitwefitilio, wetcbe dea Kiagelant AI» arabw 

gp^t das Sthtnax- lu^d tyauergtftShn auf ihren 

Blättern fahrt, eine Rezeif-\j/)Dng der Art und Wei- 
fe, wie die in der vut hergeg^ugenen blu.TienhierG- \ 
glyphiK auscefprochene Verhüllung der Saamcnkraft | 
TOT £ch gehen foll, als ominOfe nieruciyplie auch 
durch V. 16, 429 u. 430 erwiefcn. DurA den Erd- 
fp.iit füll ilii* Sj.itnenkraft hinab, \un da!elbfl ihre 
Volienduiig , üjr Ende in und mit dem Saamen zu 
finden. Mit der NarcifTe y^yil Ju^endcndCf Jäng- 
lings- oder Mädcltenmde vergl. v. g 16 tt. 4^8^ 
feluiefst ßch diefe Hlumeohier<)r.lyphik. Kora , die 
Narciffe brechen:!, ift des frithen Hinahgangs zu 
der Scliatica vvr-lt unirn^iiiche Hieros;! vptu». r«.'» 
V. 9 ift njn Belebung, I^ben erthcdende 'Krajt; und 
fo liegt rtach dem Zufammenhange in v* g ^.VC tief» 
Sinn : Wenn agiles, wis lebt una webti fterben imd 
vergehen mufs; fo piprbt das Leben feJbft nur Täu- 
fcliung und Trug; in jd-m, was es fchafft, Jit-pt dann 
nur ein Schattenbild, der J!;i.»-nd Hn (f. iXil ^ \ ft- 
Jchc Gefilden, ir bedeutet BiumeugeiiJde v. njjj Biur^ 
mc, und konnte datier in verfcbiedene Gegenden 
verfetzt werileo. '£x«r^ ArtMftx(i4i|«va(, die der 
Perfephone Stimme zuerft vernimmt, von 

arah. tAXc verbinden , verär>igen crrcludiit als die 

vereinigende, bindende fintur'krdf) veri'".. v. < o rnd 
438. Auch flie l'i.idi .ile > i-ips^cpi-^i-o; mit Jejter 1 
und andringender hop/hinde und »»xt/a* v. pa? j 
ampiUxut ßdt, tenuit , fo wie ÜTxkm^^nvruvm die 
y.(trigeßnnte , Zurtbcu< Utende , als charakteriftifch 
für die vereinende höchfte Naturkraft, die alles 
durchdringt, allc^ bemerkt uud sUea zurammeO' 
führt» beCtäÜgen diefe Anflehten. 

(Der a »fo k 1 14/x /»Igt.) 
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elios V. a6 ift'riM='»M der machiiße Gott, und 

■ durch Paronomafie mit SVn der Lichtgott , tus 

Sonnctdicht, luml ^f\[>friim |lHV.3y 'lie w"<v <-/uf/5 
hinziehende Krajt, die Perfuniiicdlion des die trde 
umkreifenden Soaaeolicbts , nriuvirkeod b«y der 
iKruti^af des SaaoMiif. iSsim« v. 96 i»"^ geMl^ 

det v< arab. ^ feuer rößen, amdi^ihait 

ift die am Feuct' ri,ßende und aitsdrö/dicnde Kraß, 
'wofür auch das Beywort iar^fwv fpricht von- 
i»im=ry^. Perfoniflcirt wird i rfj Kraft als Herr 
von £Jeulin vorgeftelit , von wo aus das W«rk d«r 
Demeter» di« Verbreitung des Ackerbaus und der 
darauf ingrandeten gefetzlicbco loftitutionpn be- 
ginnt. Der bedeutende Keleos ift Sohn des Plutrus 
V. n-;!}, to]^\ich di r J'rur/iltra^rnden KraJt. EUiiJis 
V. ift nicht Ankiinji vergl. v. 498« I->er alte iSa- 
aeirtEleuGo, und diefer Name wird Pauf. I, 30 
•uf einen eltfn Heros» der nichts anders als eine 
tnythifohe Pnfoöifiettioa ift* «DrOclq;efiibrt. Er 
wird ein Sohn c'er Daeira, einer Tochter des Okea- 
nos oder Qgygüs, und des Hermes genannt. Daeira 
ift Perfonincation der grofsen Fruchtebne Dura um 



•rkllrt. Demeter fetzt Qdi an den Brunnen nieder^ 
weil dir* Oi--näcliskraft des Wsflfrs snr UeÄrderunc 

der Vegetation bedarf. 

Die Tochter des Keleos y. 109 find Perroai£ea-' 
tionen moralifcher Eigenfchaflen durch Culiur, von 
CerealifcherGefetzcehunc ausgehend, erwirkt Kal~ 
lilhnc nyin-''5S5 v. vollend^ verrichten im I nrin 
Schaden, 1 r^/iitk ift Abwendung, l^emuhtuu^ 
l!' s Si/ntd<ns; KaHidikc .^p^v,-,y,5 jj^ voUkummcne 
yiujnurkßwikcit aa(^ HorgftiU ; Kleifidike n^«>jx-.S3 
V. 1^ dax^t cenlimik die GcrerhUgkciispflege und 
Demo mi v. OBi-on quicvit, ßlui(, die /.'«Ar uud 
SUiU. Eben fo find die FoMß J, 38 erwähnten Tücli- 
«er des Kaieos Perfoolficationea ruraiifcher BeTcbäf- 

tiCBDgen: J»»gencia t^^'Y^ vomarab. t/*u> Coni. 

ni. aiMutt und Aorfiis Ift die Bv/br^am der 
Gurten; Pamnurope rt^-'oa v. n^? HöAtr und 
pßegm, die Pßegerin der Höhen und lioi/bra rnia 
die asanMWMM/bwicb; ihr Gatte Ä>wton }1m-i^3 
aber, dev Erdgnmd, tiefe Boden , und daher die 
giaze Fnicbtebene jenfeits der Bewäfferunitskanäla 
{rhcitoi) fein Künigsfitz. Der Name der Göttin, Dtth 
^rj oder \Tf von ni^ doluU S. 133 bedeutet Trauef 
mit Bezug auf das Gewfiehsreieh, wenn die faameji- 
entvrickelnde Kraft darin nicht thatig ift. Die in 
hfl^orifcher Hinßcht wichtige Angabe Kfifr^jSi» y. 13» 
beftäiigt der Vf. durch Diod- V, 77. und erkllrt dem« 
gemifs die alte Ueberlieferung v. 4Stt.49, w«kbe 

„ . . " Getreidefrucht erft mit der Ankonft des PhOnl- 

BabyJon, auch 4^*iM und A<4(sä<r(M(.l.ia3. Ogygae- kievs Kadmos in Samoihrake erfcheinen Uüx, wo 
cbald. ijjjtf immerßt, mtinxit Ift Perfonifieatlon der erficb mit der Harmonla, der Schwefter des Jaßon 

"hit. Zu ihrer Hochzeitfeyer bringt Demeter 



Dcwäfferung xn\x. dem NebenbernfF rings umher al 
verwandt mit Hermes r^v-yj lii die uuj'hnu/cnäc 
Kraß; unddiel'erronification fagt : Daeira, diegrofse 
>'cucbtebne um Babylon, vom grofsen Strom (Eu- 
sbrates) bewfllTerti ift mit Aufhäufung (Getretde- 
naofen) gegattet,,und wird die Mutter des attifcben 
EUiifin |t3M-n^ des fieh emporhebenden Gctrcide- 
JpeiiAm von im fyr. ^| eoaeervttvit, repofidt* 

Der atlifche rrridebau ging alfo von Aßen aus. 
Solcher Vorrathskamaicrii und Kornfpeicber sab es 
in Griechenland mehrere. Pauß I, 14; Vlfl, 14; 
III« aoi IX^, 4 u. 9A. Auch das dem attifcben Eleu- 
fin fo nahe liegende Megaru nyjts Vomtlh^auSf 
Magazin deutet dahin. Der Jungfrmibrumun v. 99 
heilst V. 372 kkXXixV« Mn-»V5, welches daffclbe 
bedetitot, und vermöge der Paronomafie ^13 auch 
BnMtanzbrmnen, woraus Paut. 1. at u> 3Q fich 
A,L.Z, iBts. ZmtfietBMd, " 



vTm.<t _ 
aus Liebe zum Jafion d. i. aus Neigung vtr Bettwii ^ 
und Hülfe, was wj? u. nij«>^ bedeutet, die Oetre^' 
defrucht ein Gefohenk fttr Haimoola, vom chald. 
}te-i9 Haufe, Anbiofonc» des reitenden (Jafion) 
Sciiwefter, der hier MyRariaa» tpsoii niebt geftifle^ 
doch erneuert hatte. 

Die Edlen zu Eleufis r. 15» ff. vergl. 47J n. 474 
find Perfonificationen wefentlicber , tur agnrifcheil 
und ethifchen Cultur gehörender Gefcbafte und Efo- 
richtungen. TViploJemos w-oVh-a^ö v. Furche 
u. »n^ außeifsen ift die Purrhen attßeißend« -Hrajt 
wegen r{<'j ^[>rt;fHm;.;-:jt , ifie Jer Ackerbau erfodert» 
«MmK^il« wohlbeduchtig genannt, Diokles f»-*Sp-nn- 
die fiiimeUllreibend* En^ v. rm in H. difpulit , im- 
t § I t t 

puUt 



CLy* " 2*** ^ompulit, coegit u. »jg 
» (5) ' Icv u^ 



lyui. 
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Uvis whx, dihtt nXr,^,yt TTfn rüffetreibend; F.unwl- Pertonification der Hrfca/r — des die Gewfichfe 

^i^m-^'*»n die öffentlich &^eh€nde Knift, ti- porziehendeu Enllichts auf der ErdoberflÄch» mit 

afliBezeiebnWg des Prieftertinti ill dem Mylierien, der innerhalb dt '; Bodens wirkenJen , den ^aameti 

von denen der Hierophjiat «e<c aÖ» d. i. Seher das eDlwickelnden Kraft. Zum erften Entwickeln der 

Haupt war; Fofyx^doa *-*nr?i« r. Hiph. wichfenden Smfrflchte «ehört noth^vendig der vom 

»ro/i macfun aod \3n chald. I3n der ditf^orraththutu doeaemden Blitegolt, Zeat^ ^leodete ^r^*«^^ 

Waffer fi 

wafrerjchö/ftndt , bewäjjernd« lütffi. _D*» weijse Luit all« höheren nährenden Kräfte nieJergefchla- 



«To/s/micACTitif, and Doächos IV -rhnv.rfp dis WaJ- und Gewitterregen, perrooifleirt in der Ir» ml« 
Jirlreten, ferwandt mit Wi^er fchöpfen die Frührcsen. Mit demftiben werden aus der oberen 



e/^^ tiM HiodMtaog auf «Ia*"^ 



MjCfri<Bf>^ MD, darMftcttt daroli die auf die Iris folgenden Se»*: 

. . . , . .v- duagen aller oberen Gaben bringenden Götter. Zuna 

Inueh «Sn kleitUfGh nit dem f jr. 11^^ AB V. wirklichen Emporfteigen der Saat, 2um BIObeiH 

" % ■ - . .«L ■,..j..inji. <|» PlMWiMMiaAn mit wie zutn Fnicliient wick<*lii, peh'jrt da«; Er/i eben der - 

t, pmmtt TO vermöge aer ranaomw w ^^^^^^ . Erdoberfläche, wodurch 

erft Mutter - und Tochtcrkratt veib Jiiden werden 
können« dargeftelit iu der Perromficaiion des Her- 
me» in diefer Beziehung Eriunio» tüi-aiH 
Erdl-rajt'," Erdgeiß genannt, lu die Saaolmli^pji 
aus der Erde vermöge des emporführenden H^rüiei 
heraufgeriiegen, und hat fich dicfe mit dem Erdlich- 
te verbunden; fo gebort noch dazu aller hri^'te Ue- 
berflujs, und damit wird Ueherflnfs feyn, dargeftel^ 
in der ferfonificaticta der Rhea i^, vermöge der 

ParoaomaSe mit iij)t mb. ^JP<^ Uaberßtiß. DUUt 

ffillt vor/nrJich auf das Rharirche FruchtgefilcTe 
Tl» "Wi^ IJ cbcrßujsgcfilde, — Aucii der Genufs dcj 
Granatapfels oder Kerns f»'^« v. 3p ff. Tl«-n^«i ift 
fxmbolifch Artemid. p. io3 u. Pauj. II, 17. Er ifc 
ffieroglyph« der Unterwerjung v. n^"i niederwerfen, 
untcnrcrft-n . Gab Aidoneus liftig der unvermahlten 
Pcrfephone einen Granatapfel zu etlen; fo machte 
er fie als Weib fich untertnänig , und das Band der 
UnterwflrBekeit fchlang fich um Ge auf ewig. Diefe 
Bedeutung nat der Granatapfel auch in der Hand 
der Hera TeMa Poi/. lU if* 2. der ^«n^f^l^^ 

vdd Jtußl^nf vom arah. pj> ßsmbk, verwefm. 

Darum läfst Aidoneus die Perfephone vor ihrer Wie-« 
derkehr zur Oberwelt den Granatapfel effen. Die 
Verwelung foUte fie felbft in (ich aufunommen ha- 
ben al& eine früher in die Erdtiefe hinabgeraubte« 
nun aber aus ihr wieder aufzeigende Kraft, und fo 
lag darin die doppelte phyflfche and ethifehe Lehre: 
das Saamenkorn wird autgelüfst und verweilt in der. 
Erde, ehe cm neues (Jew.ichs daraus hervorgeht; 
und der Menfch wird körperlich anfeelüfst und ver— 
weft in der Erde, ehe er wiederkehren kann zum 
Reiohe des Lichts. In diefem Sinn erfcheint dec 
Granatapfel häuhg auf Orahrnftnumenten. — > V. 
folgt noch eine Anmerkung Ober die Myfterien Her 
Demeter als einen CuU , errichtel auf dent Grunde 
agroH/cher Inj litut innen, wodurch die Meufcben 
zum RedU, jwr Gerechtigkeit und zu müden und 



iSoi^ Hieroglyphe der Beraubung, Vf^tmdO- 

barteit. So wie dia Myften der Sinnenluft beraubt 
waren; to erfcheint Demeter^ hier der Tochter hc- 
raubt und* eis unfruchtbar vegU» v. 201. Die Jambe 
M!}»' V. a»' vociferatus eß^ ftailqfM V. 10» ift J^rfo- 
nification äes Geßtngs oder der lauierMeHen Rede ; 
Mctdviira n^-«3-»ao v. nc«? Pflanzung v. •vi uHm- 
res Feld Perfonification der urbar gcnuichlcn Pflatt- 
XUHg; ihr Sohn Demophoon tiM-l£»-.no^ die Erd- 
aewachsfoiM mfrdtf ft. m^ttu. -walt ist« Ge- 
mleha, Kraut. Die ßnnvolle Art» wi» Demeter ihn 
autVir'ht und nährt v. 224 — 43 beweift dfai i^J"^ 
die liatallrnphe, die andeutet: dafs die wachfeBd 
machende Kraft in denGewächlen ihr Ende erreicht, 
und diefes in feiner Reife gjinzlich aufhört v. 263. — 
Der Weihetranb mmmn v. 170 »ft Hieroglyphe|dee 
/r/V^-Tt Narhdenkart», vermOga der Paronoma6e von 
chald. o-i^i WaJJer - und Trmtkg^äS* mit 

Darin wurden gemKeht 

Jenes ift ähnlich in Laut und Bedeu- 



T 



cogiialio. 



»od lAiix««!'. 

twig demeiib. Siphon Nabniag v. UM£- nutrivii^ 

Mid vefmOg^ der Paronomafie mit dem f/r. 

Hiemgtjplie der Unlerwcifung und Lehre ; alf» der 
Sinn: im NacIiJznkeo ift entlialten die Unterwei- 

fung und Lehre. Diefes findet fich im fj-r. ^Zg^^ 

und wird vermöge der Paronomafie zur Hieroglyphe 
von Offenbarung. Der Sinn ift alin: im Naenden- 
^eo.&idet fich Unter weifung und Offenbarung. 

V. 303 - — 10 findet dar Vf. einen Weodepunct 
des livmuus, und weift Ruhnkens Fadel , als wäre 
die Gefaiidfchaft an Demeter matt und nmMt', zu— 
rpck. Was Demeter ohne Mitwirkung der iochter 
vermae, hat fie his jetzt gezeigt; aber damit nicht 
den iMeoIchcn gelrivtitei. Das Ürdgewiclu mOfste 



frooltt - und fMmentoi foyn, da e« ^eMMwtrkung JanjienSSUm geUldet werden follten. I^e frieden- 
der /■.'zr;,/<T.tfHg:m« C«7>..Va^-ToO zur Rejfe kam; voilefte Befchnftigung des Menfchen trat dadnrcb Ib'- 
daher ihr ifJurm«. Zur Beförderung des Wachs- die engfie, von der menrchlichen Anficht der Naiur 
thume i« allen fruchttragenden GewJchfen gehört felbft voreezeichne e Verbindunc rnit den metaphy- 

nothwendig die rträniguag'— dargeftelit ia der fifchen Lehren über des Menlcheo Verhäitnifs zui- 
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daHHthon Ober^iipi Ariftoteles tmci Tbnkycfides betveift diefi- Dür Vf. 

i .« trägt hier weil mehr Syftematirches hinein, als er 

lies Vfs. von dem felbft aus dem fyftematifchen Ariftoteles lierau'; zu 
' U fm m M lI vm ' ^mnus - iir 'flMlf^bfter Karze treu erklü'ren vermag. Oder folite er wirklich foiciie 
^.I^HtaNtM iMMn. fl» gtkeht gern ein i dkfi ffr. Faragrap^ien, wie f. «, 8 «• 9 durch Arifhxales orfae 
Ji. 6*. allen Scharffinn aufgeboten hat, ferne Anßcht ThukyHides becrOnden können? Und, wenn er hfl 
durch den Zufammenhang um! Iprachliclie Frlüute- einer Note zu S. 14 die verfcbiedenen Verhäitniffe 
rang zu begrflnden , und dafs fie durch die Kimvan- der Staatsbür;^. r in iit-zieiiung auf die Regierung in 
Jerung «fiatifcher Stämme in Heilas, und die V'er- der Sprache der Hellenen nachweifr, ift da Wiwir- 
biadung üeffeltien mit den Orient traterftOtzt wird, heit lein Zweck, oder hat er nicht vielmehr die UB-^ 
Auch ilt die Anficht von der Grundidee des Hy- wQrdige Abficht , dem biedern 1» Motte Foaqäe ani 
xnnus fo einfiaeh, fo angemeffen der Vorftellung^art reinem Muthwillen einen zu vtfrfwkenr weifn er S. 
der alteften Völker, (^jfs fie wohl f Ir d "? erfte und 15 fagt : 01 x*?''"^'< 7i'i»p«,uoi fevn die galanten 
tirfprünglicbe gcl(ea kann. Gleicinvo!)! hahen die und gebildeten Ijcute, der Foucfuetjcha Rittersmannt 
HeUema fie bakl aus den Augen verloren, und mit oder vielmehr der Herr Baron J elber , da er es nach 
iiw nach den Eingebungen der Fhanufie ein dichte- V/ortfinn und Zufamaeahcag die AitigaAiUbtHi «wt 
»ilelM» Spiel getrlcrtiea. Dabtfr rfarf itiaa bey ihr JVbfa6lim geben mofet«? Rbeti fo» uMkin S. 93- fP.. 
nicht flehen bleiben; denn alle üe?,iehungen der eine Schilderung vom Tyrannenlhum entwirft. — 
Mythen von Ucmeter und die aus diefen Mythen In diefcr Schilderung mftchte der Vf. wohi eben fo 
hervortretenden vielfachen Kunftgebilde laffen fich viele Züge zu dem Gemjide von der' Oeg eaf We i rl » aift 
aus ihr durchaus nioh« erklären; tuid ef zeigt lieh eu$ dem Altertham ^tlefiM betoMK »4 Sifcii j ue tü i» 
auch hier, dafa keine andere Benandlnng als die Kl- «ttenftlieh and tfem ZWeek tfM Virto aiigim e B i w i Ifr 
ftorifch-critirche genngert kann. Viele der hier die zirt^'/c Ahliandliuif: : Die hMaä/che Staalen- 
aus femitifchen Sprachen erklärten Namen lafTen fich ^'^''/"JJu^g > hftupi javlilich zur Zeit des peinponne/i- 
eben fo gut und bedeulfam aus demGriechifchen felbft yrAfn Ä/vt-^'is j wo der Vf. ganz Recht hat, dafa 
erklären. Und behandelt der Vf. oieht bey jener Na- Thakydides Bemerkungen Ober den Geift fuine^ 
neoerklärung die femitifchen .Spraaken-oileabar mit Sdtalters'IU, SS '—8^ alt Seblfiffd der vielhat^ 
einer Frey htit, als ob fie insgeTammt noch lebende Terfcblungenen Freigniffe, und als wehmflthii^eV) 
wären, als ob er, SpracbrchOpfer und Sprachbiidner, Orufs an die unterpehende Herrlichkeit Mnts VoU^ 
auf eigentbOmhchen Grund und Boden fchaltete? kes angefehn v - i Jen ni irion. Diele .Abhandlung 
folche ^ufammenfetzungen, als wir hieriefen, zerfällt in folgende Abfchnitte. Erfler Abfchmit;, 
ImGeifte jener Sprachen? iXjch da der Vf. felbft ^on den heUeniJihen Bundesgenoffhtjchaften oäei\, 
faiaaB Vertuoh üQr ein blo&m etymologirches Probe- Spnmachieiu Der Vf. handelt hier i ) f^on dtrt ^ 
ftOek erfclirt» dem Geiehrfamfteft nod Scharffinn Sorijch-fpartanifchen Bmideägenoff^fihaft , ihre«»»- 
nicht abgefprochen werden kann; fo fch\Yetgt billig Urfprung und ihrer Ausbildung. — Sie war ur-j 
dieCritik, imd wartet erft die ferneren Kefultate fprOOglich ein Srhiitz- und TnilzbOndtdr« der hei^lj' 
diefer Uuterfuchungen ab. Erklären fie natürlich raklidifchen Staaten, gelieiligt durch gemeinTamtf 
uad geniigend^ fo wefdea fia von felblt fchonElas- Verebmng des Karneifchen Apollo und der LiauiSi-^ 

feben Artemi», ward'aber von Sparta ^obtekt* für: 
die Erreichung feiner Zwecke benutzt — den Be- 
ftandtheilen der Symmachie imd ihrer Einrichtung, 
namentlich dem Kriegswefen des Bundes, der recht- 
lichen Stellung der Bundesgenoffen aomOberbaupte». . 
und des Oberhauptes oder Vorf^hkra zn den.Buf»^ 
desgliedern. Diefe Bundesgexioffenfrhaft beftanil. 
trotz ihrer zahlreichen Gebrerhen nach der Berner— 
kung des Vfs. dnrch die Autononnc aller lylitglieder,' 
durch die Kraft des Dorismus, auf deffen reine Er- 
haltung fich fcbeinbar Spartas Vorfteherfcbaft bezog» 

- PI..--. • — «r in dem niemals die politifcben Grundzfige des dori- • 

drSngter« apborirtifcber COrze, nur mitunter etwa» feben Wefens, Todesvemrhtttng ^ Bcfonncnheit und 



0B8CHICHTE. 

^tosiazie, b.Oroos: ZurGefcTachteheUenifcIter' 

SUial'-vi-'rßiJftmgen, huupt/äcitliiii wü/irend des 
pcloiionmJiJiAcn Krieges. ßrucMJtüci: einer hijto- 
ri/cn-criti/chen Anleitung in das Studium des 
Thukvdides. Von Friedrich Kortüm, Profeffor 
am Neuwieder GymnaGnm. igai. ai? S. er. 8* 
^ (l Rthlr. 8 gr.) 

Ein mit recht fleifs^iem QoeUenftndlum« Jn 



burrchtkos geTchriebenes und feinem Zwecke wohl 
entfprechendes Buch, dem Ree. dennoch nicht über- 
all unhdingt zu trauen ratben möchte, da der Vf;. 
sieht feiten die ihm durch fein Zeitalter angebilde- 
te». Hiebt immer unbclinganoi» AnMituD dem AI- 
tartbum uaterfcbiebt. 

Gleich die erfte Ahhandfung: An Pehlen üben 
d'f^xon den) Stant.fnrmcn des hc]L'ri:J< Inn ^ liler 



Glaube »n da 'i G utliche ihre Wirkung auf die (Je- 
mOther verfehlten, fo offenbar auch Sparta die Gc— 
noffenfchaft an einzalndoGHedern, oder an gemern— 
famen Rechten verletzte, und durch das Gedicht— 
nitu^m ^ yergangatheil , wdche in gleiebftammt- 
gen Hekfen da«? klfinpre (JcTr tdecht der Zeifgenoffeni, 
abfoiegelte. a) ^on da- aüiJeh-f^tuiJrhcnBundtfgv-i 
nyjcnfchafi f ihrem ürlprimg, CJnjfang und 



</uMw, eine Mcupolmk oach den Aaücht«a da», .£i»£i«lUuiuu..£Bi Vf. beiiinmiitie Vcchiltuifre lor 
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Die BornfespenofTen wurHen in der Autonomie 
dadurch befchräiikt, dafs Allicn gewöhidich alkin 
dio Beytrigo an Mannfchaft, Schiffen und andern 
HnlFsmiltein beflimmle, un<l dergeftalt die Aulotelio 
cewiffermaafsen auf die Friedenszeil anwies. Wah- 
rend der Vorftand den Oberfeldlierrn gab, und an 
ihn das Schickfal der Uniernehmung durch frcye 
Operation knöpfte, dienten die bündiTchen Kriegs- 
völker zwar unter eigenen Anführern, halten aber 
iieinen Einfluls weder auf ftrategifchc noch taUtiSshe 
Anordnungen; denn die Ehre, für Athener zu gel- 
ten und an ihrer Seite zu flreiteo, mufste genügen. 
Anch die Unterhandlungen wahrend des Krieges 
fahrte das Bundeshaupt allein, ohne zu bedenken, 
dafs die dadurch pewonneneSicherheit und Geheim- 
haltung keinen Erfatz geben konnte für die belei- 
digte ß"" Ja! mit der Zeit bekam der hel- 
lenifche Bundesvorftand eine fo tief eingreifende 
Stellung, dafs fich die Mitglieder ohne Unheil und 
faft willenlos den Befchlüffen der Führer hinaaben, 
bisweilen fo gar rechtlich diefe Vormundfchafl für 
lieh in Anfpruch nahmen;" und fchliefst diefen Ab- 
fchnitt mit der nicht ungesnlndeten Bemerkung: 
Alfo bcwühren auch die hcilenifchen Symmacbicn 
die unlautere Schwache eines Staat cnbuiicUa , der 
unwiderbringlich zur Knechifchaft fflhrt, indcfsfi«/- 
acnojli nli haften ^m^\e\X. des Vollsßammcs und 
der Oi/i/inun^' gegründet, einen Bundcsßaai bilden, 
der auch vom Tode nicht befiegt wird." j) Von den 
£egicrungsgrundj(iizcn der hcUatifchcn Bundca- 
häupter zur Ztil d<s pcloponneßßhcn Krieges, und 
zwar zuerft von Athens Politik in inneren und äu- 
fseren Angelegenheiten nnd dann von den Kegie- 
runesgrundlätzen Spartas, beide mit fcharfem Bück 
aiifaefafsl, und lichtvoll entwickelt. Zweyter Ab- 
fchnilt: Dat oUgarchiJche Hellas. Der Vf. handelt 
hier von Theflalien im Allgemeinen und im Befon- 
dern noch von Lariffa und Pharfalos — Phcrne ift 
nicht bertthrt, — von Boeolien, Korinth, Sikyon, 
Megara, Elis, Epidauros, Aegina, I.csbos,J>-nios, 
Naxos Knitlos, Kvmj, Ephefos, Miletos, Rhodos, 
Chios, Euboca, EpiJamnos, dem illyrifchen Apol- 
lonia, Leukas, Erythrac, Kolophon , dem mpropi- 
fchen Kos und Korkyra. Dritter Abfchnitt: Das 
democralißfie Hellas. Die hier behandelten Staaten 
find Argos, Arkadien im Allgemeinen, und im Be- 
fon.lern Mantinea, Tegea, Ürchomenos, Gauver- 
hindung der Maenaler. Gau der Kynuren und der 
F.ulrafier, die ältere achaeifchc KiilEcnoffenlchaft, 
Ämphipolis, das thrakifche CbalUis, Ambrakia, das 



pontifche Herakleia, Syrakus zur Zeit deS pcloponrr. 
Krieges, Tarent und Thurii. Uicfe beiden Ab- 
fchnitte befrieiligen weniger, als der erftere, indem 
theils Staaten abergangen find , die benlbrt zu wer- 
den verdienten, theils aber auch über die Verfaffung 
einiger der hier erwähnten Staaten bcy forgfälti- 
cerem Studium und einiger Combination' fach etwas 
Vollftändigeres geben iiefs, als der Vf. uns zu bie-. 
ten fflr gut gefunden hat. In Beylagen find noch 
folgon 'e Gcgenf lande behandelt, i) Arkadien, als 
weitere Ausführung der Note 50 zu S. 139. Der 
Vf. fafst die Verwandlung des Küniglhums in Frey- 
{«aaten genetifch auf, mit Angabs der älteren Städ- 
te- und Königsnamen, die er aus abftrjcten Eigen- 
fchaften, und geographifchen und hiftorifchen Mo- 
numenten erklart, und giebl eine Ueberßcht der 
aii<« den arkadifchen Königreichen liervorgegsngenea 
Eidgenoffenfchaften und ötädte. a) Das Königreich 
der Odryfcr, ah Anhang zur attifchcn Symmachie, 
zu kurz und ungeoflgend. 3) Bemerkungen über da» 
atli/i he Ki-iegstceßcn zur Zeit der ßieben und zivan— 
zigjahrigen Hürgerßhde. 4) Zur Geßchirhle der at^ 
tijchen Demagogie , /laiipl/urhlirh in der Icizlett 
fLilJte des pclupannefißvlicn Krieges, nebft einer kur— 
zcn Schilderung der merkwclrdigfien Demagoeeni 
liesHyperbolos, Kleophon, Kicigenes, Archidemos, 
l'hilepiios, Simon, Thcramenes, Arifiokrates, 
Kleonymos und des Frömmlers Lampon. 5) TAu— 
kydidcs Anflehten itbcr das Weßen der iienßchcnna-' 
tui', des Staates und der Religion, fYftematifch zu- 
fammengeftellt, und fehr , gut gearbeitet. Dat- 
Schluß'iwifrt enthält noch einige Bemerkungen über 
die helienifchen Verfaffungeii und den Gang ihrer 
Entwicklung. Die letzten Worte: „Alfo ift keine- 
inenfctiliclic Macht fähig, den noth wendigen Ent- 
wicklungsgang der Völker aufzuhallen ; des Schick- 
fals Kail, in deffen Speichen vermeflener LeichiHnn 
oder ruchlofe Herrfchfucht zu greifen wagt, rollt 
fort, indefs der zerfchmetlerte Arm die AilgewaJt: 
einer £;eifiigen Nemefis verkOndigt. Die Verken- 
nung lolclier Wahrheit führte den iiellenifchcn BQr- 
gpi krieg, diefer durch Befefligung der Zwietracht 
den Untergang der geiftreichrten Na'ion des Alter- 
thums herbev" fiocf beionders für unfere Zeit der 
allgemeinen Beherzigung wertb. Ein beigefügtes« 
gutes Kcgifter — tiiattweifer nennt es der Vf. — 
erleichtert den Gebrauch diefes Buches. Angehängt 
ift noch eine labellanfche Ueberficht der entwickel- 
ten Hauptverfaffungen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Befbrdeningen 11. Ehrenbezeigungen. Belrell des nfajmetismns die grofse goldne Medflüle, 

^ (3000 Fr. «n '\'\"erth) zuerkaoat. — Kben diefe Akad. 

/cn> Hn rr«r. Oerfted za Kopenhngwn hat die Pnri- Itat nn die Stelle des rerflorb. HalU den Arxt Cfiauffier 

r Akad. der iviff. wegeu feiner Entdeckungen in zum -Milgliode gewühlt. 
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\ WwMAR, b. rfeo Gebir. Hiaffmaon : Fi-ii^drich 
von Schiller^s l^beri. Aus theils gedruck- 
ten, tlieils iingeifrnckten ^Iachricllte^^ , nebft 

■* cedrängier Ueb^ßcbi rpii|Cjr ,poetircheo Werke. 




Eine Znrammenr»^lliing und Verarbeifiing der efn- 
zelnen, hie uru da /.ciTireuicti lit-ylrjge zu ei- 
ner »ollfländigen Biographie Sc7iiller's war ein von 
' allea Verehrern des Verewigten fchon lan^e lebblfk 
gefahlles Bedflrfoifs. Es gedeicht unfern Literato« 
ren gewifs nicht zur Ehret rfafs fie z'u foichen bio- 
graphifch«?n Arbeiten fo wenig Neigung be7eii:rn, 
wänrend man z. M. in Frankreich einem jeden he- 
'dabtenden Manne gleich nach feinem Todwein fei- 
ner wordiges litcrarifcbes Denkaoal «n fetten fioh 
'wetteifernd bemflht. ünftreHig wflrrten irlele unf»- 
rer heuticen SchrifirteHer f?iirrh forpfüllipe bifipra- 
phifche Arbeilen ficli ein weit hleibiTideres \'erdienft 
erwerben» und allgemeinere Anerkennung finden, 
•ia durch die unreifen Producte ihrer eigenen Mufe, 
die in aller Eile zu Tag« gefördert, und wenn Ge 
kaum bekannt geworden, fcbon wieder verpuffen 
werden. — Siebzehn Jahre find feit .*>V/';7/rr'* Tode 
bereits verfloffen , und alles« was wir bisher Ober 
fein Leben befafsen , war entweder nur fragmenta- 
fitehf oder doch unzureichend , oder gar unzuver- 
iSfflg und unrichtig. Hr. D. verdient daher den 
Dank aller Freunde des unfterblichen Dtcbters für 
feine nicht miihlore Arbeit um fw mehr, da er dahey 
nicht ohne iCritik zu Werke gegangen ift, indem er 
■adll feiner Verficherung keinen Umfland aufgenom- 
men hat) der (ich nicht tut SchUlcr^s eigene Aeufse- 
rungen oder glaubwflrdige Zeugniffe grdndet. Au- 
fser den zum Theil auch noch nicht benutzten , we- 
oigftens niciu zu einem geordneten und zufammen— 
blngenden Ganzen verbundenen gedruckten Quel- 
ka» die am Schlaffe des Buches vollflSndig aufge- 
idllt find , ward er dareh die ^hStigen BemOhungen 
•des Hofbuchhändlers W. Hoffmann in Stand cefetzt, 

Cüh einige bisher ungedruckte Briefe ScIuUcrs zu 
nutzen, die er in einem Anhange milaitlMilk ImI^ 
, A Z. xvaa. ZiMpm' Band. 



nen wir nun aber dem Upternebmen des 
Vfs. un<i dem Wege , den er zu deffen Au.sfohrudg 
. eingefchJagen, unfern Bevfali nicht tcrfagen, fo 
mOnen wir doch anverhonlen bekennen, dafs wir 

die Ausführung felbft ncch keines weces vollfländlg 
gelitiigen finden. Die einzelnen Notizen und Frag— 

Siente flnd hier noch nicht zu einem organifchen 
aozen verarbeitet* fondera flehen faft aphoriftifoh 
und ohne Verbindung neben nnd nach einanrler» 
wofhirch das Ganze mehr das Anfehn einer blof-^en 
Compiiaticn von Materialien, als einer wirklichen 
Biographie crlijlt. V'ielieiclit entftand diefe Form 
eben durch die löhliche Abficht des Vfs. , wo es ficb 
Srgenif ibnn liefs, SrhiUer felbft oder feine Zeitg^ 
nofren fiber ihn reden za lafTen, und fich eigener 
Hypothefen, die leicht Ober die Grenzen der Wahr^ 
hell hinausfuhren konnten, rnnpÜclift zu enthalten. 
Allein die an fith fehr intereffanten , zum Theil 
hfichft wichtigen Siflcke der Art, die wir hier ge- 
fammelt finden, konnten doch wohl mit der Go- 
fchichiserz9hlung inniger zu einem Oanzen verbun- 
den werden. tJeher die Ver3nl3frung mancher Et- 
eigniffe in ^rhiUcr's Leben bleibt der L-fer ganz im 
DunkeL Wohl mochten die von Hn. I). benutzten 
üueilco Aber folche Punkte keine Auskunft gebeo; 
irilein Tielleiftht hStte derfelbe durch PHvatmitthef- 
lungen der noch Jfberden Freunde Srhiflcr^s einige 
nähere Nachrichten erhalten, und mit deren Holfe 
manchen Umftand aufklären können. Auch finden 
wir die Cefcbicbie des ionern Lebens und des gel- 
ftigen Porffchreitens« fo wfe den wechfeireitlgen 
Einflufs des äufsern und des innern LehenT auf ein- 
ander nicht befriedigend dargefteih , und vermiffea 
die damit zufammenhängende durchgängige Iintwi.^ 
ckelung der verfchiedenen Productionen des Dich» 
ters, ihrem Charakter und ihrem äfthelifehen Wef- 
the nach, aus feinem jedesroalieen Lebensverhält— 
niffe, wie aus dem Standpunkte ftiner geifligen Bil- 
dung und feinor Einfichteu in das Lehtn , die Kunft 
und die Wiffenfchaft. Zwar finden fich einzelne 
gute Andeutungen der Art; allein Inneres undAeil- 
iseres fteben noch zu ifolirt von einander, und es 
Ueibt einem kftnfiigen Biographen in dief^r Hinficht 
(ehr viel zu leiften Gbrig. 

Sollte Ree. im F.inzelnen dem Vf. Schritt fflr 
Schritt folgen, fo wOrde er die Grenzen des ihm ge« 
gönnten Kaumes weit Oberfchrciten mOffen. Er b^ 
gnOgt fich daher, die vota dem Vf. gemachte An- 
ordnung im Allgemeinen anzugehen, hie und da be- 
fonders denkwürdige und intereffante Aeufserunsen 

des Dichteis üMt mmnUbm» «ad Ml*fM>tlich 
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firina eieenen AnGchtsn Ober d\p verfchiedenen Bil- heoer nur darum Unfterblichkeit , um da« Betfpi«! 
ÄnfaffliifS)) un t Prt)äu6riunen äc7u//tr'« in 'mäglicbv "9*0^ G«burt zu -ycrtwigpn^ die* dn^naOir «Mute 
%rK'lrz- au«/.urpreehert. fieyfchiaf der Subort^ioatioA ontf det Ginrfa^'nMK 

D «- frähcJlcJofi^ndaxfiM^So^illtr'» 0259 .W<lt — ,»Wenn fagt er ferner, „von il- 

— 17m) entittit Hr. D. in feiner aphoril^ilencn Jen "* "" ~ 



den anzShIigen KlagerchriMen gegen die Räuber 
nur etile einzige mich trifft, fo ift es diefe, dafs ich 
zwey Jahre vorher mir «nmaarste , Menfchen za 
fchil.lern, ehe mir norh einer begegnet war.** — 
Nicht minder, merkwürdig ift die neuerlich bekaaal 
gemaebia GorrerpoiKliai*«ifff^Mrr^, aus welcher 
hier Auszüge, betunders die i<aub.'r betreffend^ n>it-> 
getlieilt find._ Bey aller Nachgiehigkeit , To batti «T 



aus 



W eile auf Seiren. Merkwürdig ift hier bcfonders 
der (ifiere XVechfel der Studien, beine Neigung zum 
gtifkliehan Stande mufste Schiller bey feiner Auf- 
.yalvna di« militi rifcb« Karlsfchule (1773) uotM*- 
drOcken , und fich fOr das {urifiifche StudiuAi eot- 
fchei lfn, wril. lif; er aber fchoii 1775 mit dem me- 

dicinifclien veriaufciite. Sein Iniierflcs emporle ^ ^ ^ 

. lieh gegen den Z-vang der Karlsfchule, wie feine aus wirklicher Mingel ilberführt wird, zeigt fidl ( 

.di«f«r Zeit jgtreitaten Briefe zeigen, die in Aua- zuglviAb «In <crofsea SelbftgelObl » . der wahre» 

, druck lind Utdanken fchon eine bedeutende OeiftM- 'dein voUea Bewufstreyn ffllt^'er Sehöpfer kraft, htf- 

jMife, befonders aber grofse Freyfinnigkeit verra- vorgehenile, edle St. Jz des Oenie«;. 80 will er z. B. 

|hen. „So lange fiel) mein GeiTt irey erheben kann bey der Aufführung das Streif hen geftaKen; „aber 

""►eifst e< unter andern S. 15), wird er fich in dawider (fagt er S. 42) proieftire ich höflich, dafs 

tina Feiteln fchmiegen. Dem freyen Manne ift beym Druck« etwas binweggeJaffen wird { denn idi 

, hon der Anblick der Sclaverey verhafst" u. f. w. hatte m-ine guten OrOndi»'«! 'allMn, war ich (bej 

"—^ Es ift indeffen nicht zu bezweifeln, dafs gerade der auf ÜaKftrg'» Betrteb-vorgenommrnen Umarbei- 

dtefer Zwang fein leidenrchafttirh poetifches Str»- tung) flehen liefr, and «veit geht meme Nachgie- 

ben, ftait fAi uiiiordrOcUen , vielmehr lebhafter an- lugkeit ßt-tim die Bahne nicht, dafs ich LOckM läf- 

eefachi habe. Hatte bcl'illcr unter freyeren Ver- fe, und Ciiarai^tere der Menfchheit fOr die Beqapdii> 

silnilTen f«in«r Lieblin.<siieigung ungehindert nach- lichkeit der Spieler verftOmn^rle.*'. — Um der«^ 

hJniüen kdnnaa* fo wire fia vielleicht weniger ge- ften Auffobrüng feiiter ^ittber in Manheim (1780 

wältig erwacht und er hStte eine andere Richtung beyzuwohnen« entfernt Vch der damalige Kegi- 

gen-iinmeii. Das alte ,,nitimur m vetilum" findet mentsarzt Sciällerf weil er keinen Uridub beitom- 

aiich hier, zumal hoy öc/wV/tr'* krSflig emporfire- men konnte, heimlich aus Stuttgart , und mufs da>> 

bendemOeifte» volle Anwendung. Die meiften gro- für mit vierzehntägigem Arrefl ' bofsen. Das bald 

.Unn Oelber babea Ocb durchkämpfen rnüffen« und darauf erfolgende, durch feine Freyßnnigkeit und 

find erfl durct» diefen Kvmpf mit Sofsero Verhilt* Ettnenfricltit herbeygeftlhirte, zunSchft aber durch 

niffen gekr.iftigt und ihres wahren Bcmf-s fich leb- die KIai;e eines Graubflndttiers , der fich dnrcli eine 

hafl hewufst geworden. — Unter.Sf/(<7/t-ra Jugend- Siellein den Käubern beleidigt fnblte , veranlalst« 

arlteitea, die er zum Thcll fpäter felbrt vernichtete, Verbot des Herzogs, „aufserdem me.<icinifchen PI»!» 

finden wir das Trauerfpiel : ^^der Student von Naf- che irgend etwas drucken zu JalTeo " (!!}, beweg 

' Jau/' nicht erwShnl» das im Converfations-Lexi- ihn im October 171(3 zur Flucht aus Stattgart. Im- 

eoa aiigefilhrt wird. — Bekannt ift, dafs Sehiüer der Thal ergetzlich ift das S. 53 aus dem Briefe de« 

in feiner medirinifchcn Probefchrift : Urbcr tlcn Zu~ Garteninfpeclors Walter ^ der als Agent der Grau— 



Jbmmcnlian^ dir tliicrijiltcn ^alur dc.t Hlcnjchen mit 
. Jeiner geijligen ^ Stellen aus feinen Kaubern als pfy— 
chulogil'cne Beleg» aufgenommen hatte, vorgeblich 
als Ueberfetzung aus dem Englifchen. Hr. D. be- 
merkt hierQber fonderbar genug (S. 25): „Er ward 
hiezu iheils durch den Kaih feiner Freunde bewo- 
gen, theils aber mochte er wohl auch Beforgnifs he- 
gen, lieh als Verfaffer einer dem Schulreglement 
nach unerlaubten Arbeit zu bekennen*" Der fehr 
nahe liegende Hauptgrund diefer Entlafsening wlir 
aber ohne Zweifel, dafs man afs Belege fOr wifTen— 
fchafiiiche Behauptungon unm<3glich feine eigenen 
«oetifchen Entwürfe anfahren kann. 

Das fernere Leben SchilUr'a läfst Hr. D. 



bflndtner gegen . Sr /i/Z/tT wirkte, aHgedruckte Bruch- 
ftück. — Alfi) al.crmaJs Kampf! — Wal Wa|»- 
der y dafs Sihi/lcr unter fo beengenden Lebensvep- 
bältoiffea in feinen früheren Prodvcten, wozu au- 
fser den RäiAem auch /'k^I-o und Knhrtlc und lAcb* 
gehören, am liebften bey dem Kampfeder freyea 
Menfchheit, bald rrit dem Schickf.1l, bald mit dem 
Staate und feinen Cooventionen verweilt , was Hr. 
D, (S. 73) (ehr richtig als einen charaUteriftifchcA 
ZaiK feiner dramttifcbei» Jngendperiode anfahrt. — 
ImSept. 1783 ging 5(Ä;7/<- "iiarh 3f««/j<7m und trat 
mit der dortigen , damals durch Manner wie Irland 
und Beil blühenden Bfihoe in nähere Verbindung. 

Ober- In der Zeit feines dortigen Aufenthaltes Als 17II) 

einliiaBmend mit dem in der GbttaYchen Ausgabe beginnt die Herausgabe idner Thalia^ wel<me an dm 
feiner \Verke befolgten Plane, in r/«" Periode» zer- Stelle einer beabfichtigten dramati/chnt Monat*- 
IJllien. Uie er/le reicht von 1781 bis 1785- Sehr fchrifi trat, die nicht zur Ausführung kam. Auch 
^ntereffant (i»d Schillcr's eigene Aeufscrungen aber fallen in diefe Ze:t mehrere lyrifche Uedichte, wie 
.die icbon euf der l^rlsfchule verfafsten , aber erft die Schlacht, die hiudarnöracrin , und vorz^Hcik 
rl78l Druck erfchisneneo Rauber. Fr wiinfcht die Gedichte an Laura (eioe Tochter dnlfinmsr 
dC|»d«ufiBJNa MnfiMUB tom X 1784) •«dikbm Uag^ Ittlkt nd Bnchhlndle^-^cftno» Ja Miahflwat, V«« 
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einem AoTenttialtfl \aMeanz, defren im Converid 
'tlons - LeKicon Etwähnung pefchieht, meldet Hr. D. 

wMtttt und wir wiHeooicht za (tgto, auf weffea 
•Mtüilit Wahrlttitm. 

^tfryte Periode (1785 — 1789) ' '„Dierem Zeit- 
räume, den Scitilltr ilieils jn l.-ipzig unif Dr-:-' t':ri, 
thcils in Weimar verlebte, geluirt ais Hauptwerk 
'Don Otrios an." Wir geben su, daCl 41tb Tmoer- 
fpiel ia Vergleich mit daa drey vorang«g»M«BM ei- 
^en bfldeatendeo Fortfielirttt zeigt» indem och darin, 
Vie Hr. D. bemerkt, „die gereifte WeltaoGcht des 
Mannes mit dem jugendlichen Feuer vereinigt." Al- 
lein noch hatte fich Schiller nicht zur gänzlichen 
Herrrdiaft Ober foincii Stoff erhoben. Nach feioem 
eigenen Gefktndnlft (In feinen bekannten Briefen 
Ober Don Carlos) war während der ziemlich langen 
'Zeit, die zwifcheo dem Beginn und der Vollendung 
diefes Werkes verflofs, in feinem eigenen Innern 
•ine bedeutende Veränderung vorgegangen. Da- 
'daretk entftand eine merkliche Uii^ieicUheit In den 
Theilen diefes Drama*s. Diefer Umftand und die 
unverkennbare Vorliebe, mit welcher ScAf//«r ei n- 
7elne ( ] n j ra ktere beha n i i-l I r , das deuilictie Hervor- 
treten leiner fubjectiven Anlichten und feiner gan- 
zen IniiiviJualität eignen nach unfem Gefühle dia- 

«. fes Werk nicht, den B^inn einer neuen Periode 
in Schilleret ge»ft>ger Inätigkeit zu bezeichnen. 
Wenie" c/is H il l ifii-fe Periode neben den drey an- 
dern nicht mit fo enifchiedenem Charakter hervor» 
dtd fie ihnen füglich beygeordnet werden konnte. 
Reo« wärde daher diefes Werk der erftep Periode 
beyzähle» , and etwa von dem Erfebeioen der Ge-^ 
fchichte des Abfalls der Niederlande im J. 1787» in 
welchem Jahre fich Schiller zugleich nach Weimar 
t»egab, die ztueyie datiren, mit welcher dann die 
dritte (bis 1799) zu vereinigen wfire, Iq dafa im 
Gemen nur drey Perioden unterfehleden wdrrfen,. 
deren Charakrenfiik wir nfcht befTer als durch 
eia Gleichnifs zu geben wiffen. In dtr er/len Pe- 
riode fehen wir das reichhaltige Erz in feinem 
ungereinigten Natnrzuftaode zu T a^e gefördert; ia 
der zwevten (die faft aiierehUeltlieh wirfenfcheft- 
lichei» lieftrebttngen gewidmet war, fo dafs es 
beynihe fehlen, als wolle Schiller der Poefie un- 
treu u prifL-n) ift das Er? im St hmelzunes -Protefs 
begriffen, woraus wir dafleibe in der arilten Pe- 
rlode geläutert und aller fremdartigen Stoffe ledig 
im fcbönften Glänze tierrorgehen iehen,- Daren 

' MFaeB Orm Cnfm war Sdäaer veranlafst werden, 
fich dem "Studium derCefchichte zuzuwenden , wel- 
cher er in Verbindung mit der Pbilofopbie feitden 
vorzottvreife lieh hingab. Nach lange fortgefetzteo 
wifienTcbaftlichen Studie« ward er endlich dureh 
' fellie 6j[/UkicAfir drt drejßtjgjährigen Krieget wie- 
demm für die Poeße gewonnen , und Wallenßdn 
C*799) «föffnet nun die dritte Periode, in welcher 
wir den Dichter auf einem ungleich hühern Stand- 
■ Mokte er bücken^ dem wir feine gereiftefteo Dich- 



daher den verfchiedenen Epochen in dem innernL^ 
ben anferes Dichters am heften zu entfprechen. 

Der Kaum erlaubt uns nicht , aus dem f«hr in>» 
Itreflanten Briefe, den Schilter kurz vor feinen Al^ 

fange nach Leipzig an feinen dortigen FreiMdüiip 
rr Tchrleb, etwas mitzutheilen. Doch können wir 
uns nicht enthalf p n , aus dem freylich fVr?ni;pn, aher 
nicht ganz tinp» 11 f«ten Urtheile» welches ^^ie- 
land im Jahre 1:^5 uhcr Dm Carl» fillte. Einiges 
abzufchreibea. „Ich kianinicbfrmi«* (agl er (S. 
91), eher wenigftens fpreehe leb nach meiner tnn^ 
ftcn Ueberzeugung, wenn ich Tage, dafs ich weder 
die C^iraktere richtig |*e/eichnet, noch die Lei» 
denfchäften mit Wahrheit darpeftellt finde" a. f. w<; 
and S. 93 : nHa.SchiUar*» crölster Fehler ifr» — ^ 
Fehler, um den Ihn maiieher deotfche Schrlftffteller 
zu beneiden T.^rfac!?« h^t — ift wirklich nur, dafs 
er noch zu rdrh il t , zu viel fagt, zu voll an Gedan- 
ken und Uililern ift, und Geb noch nicht genug aem 
Herrn aber feine Einbiidanetkreft und feinen WiU 
gemaeht bat. Sein allzu grcMser UeberBuf» zeigt fielt 
auch in der LSnge der Scenen. — Fflhlen, wenn 
es genug ift> «nd aufhören können, auch da« ift 
fchon ei n- i!r iT; ■ KurIi." — Ja wohl! D:i\-, Schilr- 
ier diefe ivunft nicht ganz heCafs» ZWgen noch man- 
che feiner fpä leren Arbelten« Zwar findet Geh bey 
feinem Gedenkenreicht hu m nie eine gänzliche Lee- 
re;, allein manche feiner Productlooen würden durch 
vollkommnere Abnin.lun:;; vii<[ engeres Ziirjn.nien- 
faffen unftreilig gewonnen haben. — Ohne tulS 
Weilar in das Kinzelne diefer Periode einzulaffen , in 
welcher «ufser den fchon erwibnteiv Werken aneb 
noch, der Ga/terjeher and mehrere kleiine Gedicbt» 
und profaifclie AiifFät^e erfcfiienen, machen wir aar 
noch auf das, S. 106 erwähnte, fehr merkwQrdige 
erfte Zufemmentreffen Schillers mit Gö//ir aufmerk- 
fem» welches in lütdoißaät (lyS«) Statr batlaw 
,^GßAe (To ertihltHr.D.) wer eben von feiner ReUSt 
durch Jt.TÜen 2urftckpekehrt, Ober die er firh in ei» 
ner zaiUi eichen Gefellfcbaft heiter und niit theilend 
äufserte. Seine Ruhe und Unbefanpenlieit hatte in— 
defs fiir Bchiiiem, der im Bewufstfeyn eine» raftlo- 
fen, unbefriedigten Strebens ihm gegenüber faft, et- 
was Unl)eh^piiches." — „Tch zweifle,'* fchrieb 
Schiller felbft bald darauf, „ob wir einander je fehr 
nahe rOcken werden. V'if Jr';, wa", inrr jrt/t noch 
intereffant ift , hat feine Epoche bey ihm durdilebt. 
Sein genzes Wcfen ift fchon von Anfang her anders 
angelegt, als das meioi»» ütine Welt ift nicht die 
.mefnige , «nfere Vorftclhingfarten fchefoen wcleaC- 
Jich verfcliiederu" — Kann man ScJiiUcr^s lamjÜge 
Stellung pegen Gülhe treffender bezeichnen ? — - 
Erft nachdem er einen hngen Läuterungsproeefs b#> 
ilaadea hatte« koaata Sehiiit^ fich nui Geikt^ b»» 
firetmden» 

Die dWtfr Prrjr.dr (1789 — ITS-^) er -ffnet [fer 
Vf. mit einigen, bLhiUtr s profse Aniiclil, von der 
Gefchichte beurkundenden Worten aus feiner b*» 
kaixiteB» zo Jena im h 178a cebatheneo Antvitt»» 
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«et TbeilM der 7weyt«n, fehon eben biii|l|i|^idi 

bezeichnet als die der willerrchafllichen, vorzitglich 
•kiflorifchen uud pliilofooUi(cl»en Siudien, durch 
lUler für eine KtUl* von Jahren di r Puefie 
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Schüler für eine K«ih* von Jaliren (k r J ueiie 
Btnz entfremdet wtrd. OBl Mcb deren Verlauf nur 
mit defio gereiflereii Eiflficbtea und befonnenerer 
Kraft feine Neigung ihr wieder zuzuwenden. Schon 
fm J. 1791 erfchien Hie Ireffhche Ccjchichtc des 
drryfsig/ährigm Krieges, die mit allrcmeinem Hey- 
ilii aulMnnmmen wurde. Neben /f /f/a/i J'# lohen- 
d«0 AenTserttnicen ober diefes Werk hätte wohl Jo- 
tonn" von jUiÜler's Unheil darüber auch eine Stella 
«•nfieot. — Dem Siudium der Kanl'fchen Philofo- 
pbi0, auf wekhe Schiller vorzüglich durch Ecinliuld 
«afinerkfam gemacht wurde, verdanken wir feine 
tttffltehen pllilofophlfchMi, infonderheit äftheti- 
lehra AufDitze, uatar denen befonders die über 
iMUve und fentinuntali* IXchtung wichtig find , in- 
dem , nacli Goi/ic's richtiger Bemerkung (S. i:o f.) 
durch fie der erfte Gründ zu der ganzen neueren 
Aefihetik gelegt ward. — Originalgedichte lieferte 
in diefcm ganzen Zeiträume wenige, in den 
Jahren 1790 bia 1794 kein einziges. Die ftrenge 
Selbftbeurtheilung, zu welcher feine wiffenfchaftli- 
eheo Studien ihn führten, legten, wie et fcheint, 



feiner Phanurie Fefteln an. ,»Teh lefe jetzt,*' (iclm|afb 
er in diefer Zeit (S^ 136), «Jaft nichts als HpfMUT. 
Die Alten geben mir wahre GenOffa. Zuglebsnj|l#~ 

darf ich ihrer im höchjlcn Grade , um meinen eiga^ 
nen Gefchmack zu reinigen, der fich durrh SpitznO'» 
digkeit, Könfilichkeit und Witwlej fehr von der 
wahren Simplicilit su cotfaraa* •afinf.*' Und S. 
lag: „Dia Ideen rtrSmen mir nicht refch genog 
zu, fo Hppig meinR Arbelten auch ausfallen, ijtaa 
vieii^ Ideen Jind nirht klar, ehe iüi Jihreibe.^ — 
Von den mancherley Plänen zu poelilchen Werken, 
di9 SchUler la diefer Zeit bercbäftigtcn (worüber be/ 
Ha. D. dei Dichters eigene intercfTante Aenfseruo^ 
gen zu lefen Gnd), kam kein einziger lur Ausfüh- 
rung. So ging er unter andern mit dem Gedanken 
utn, ein ep: ;:iies Gedicht aus einer rnerk ivOrdigen 
Handlung triedricht II, in oUave riine zu hild«>a (S. 
134 ff.)* Späterbin gedachte er, Gujiar Adtdph zum 
Helden eines Enoa zu nuachen. Ohne Zweifel aber 
heurtheilte er Ucb felbft fehr richtig, wenn er tag- 
te : „Ich traue mir im Drama ileimin h am allermei- 
fien zu" (S. 127). Wenigfieas kam er mit keinem 
epifchen Gedichte zu Stande« woran auch wohl dip 
Wahl von Gafenftindca iina SMiar Zeit «lit %itM|)4 
feyo nooht«», ^ »!»i»<«>fr*t«iH 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Ehrenbezeigungen. 

. Prof. und Etatsrnth Ihorlacius zu Kopenhagen 
iflTOB der Al^nd. d. Wirf, zu Berlin snm oone^midi- 
leiidieB OUtgUede ernannt worden. 

Hr. rrobft Canifm zu Srliii-swig ift aott Riller dcB 
Dannebcogotdena eruaxint wurden. 



II. Vermifchte Nachrichten. 

In Nürnberg find unlcrm aiAon Jim. Igaa: ,.CV- 
felMiden, du Protfßatinn pegt n dw lün/uhrnns: der Pft»^ 
tyttrimindtn evameli/ch-luihenjchen Kircheng«mmn^ 
den in der Stadi NurMerg httreffendt^ nn Dradk eiu. 
fchienen. In dein von zahlreichen Mitgliedern der evang. 
lutherifchen Geineiuden unCerzeicIineten Schreiben nn 
dat K. Conrdtorinm wird unter niidorn inslu-fondere 
BefireoÄden darüber bezeigt , dafs nach einer Bekannt- 
machang dea K. Confiltoriuliu vom jotMn Maj d. J. 
KirrhenTorftände erwälilt werden foilen, ehe noch 
der ainllirlie Wirkungskreis Verleiben genau benimmt 
Üt, und d.ifs , nach vorläufigen Aeufserun;;fii ühor je- 
\, folcben Kirchenvorftäoden das Recht eingeräumt 
^ - AOI, din AnOUht «bar dl« ^JUmo» XM*. 



rn fi'iliron, lind fdinit ein »*i?cntlirTifi.i Si'tlt^nrirliteramt 
ani^ziiiiiicii , welf hoA die, nat-h laii<:en, h.irlcn und 
blutigen Käinjifcn der Vorzeil errungene, (ilrmbtu.*- 
fceyheit blofs dem GewilTen jedes Einzelnen übertriH 
gen lint Es ifird fodann 1>emetkt, dal^ «war, wenn 

unter joiirr Aunirht ii' cr ..fitll'tbe Zucht " uiir Auf— 
fubl auf die iitllitluu l.oiirt-n und dea AVn/idel der 
Gciftlirhcn zu verflt-lirii foy, iliefi- .iIs fi-hr wohltlidlig 
'betrachtet werden kimuc, indem luancließeyi^tielc b^ 
weifen, dab durch unrhrifUlichea Lchcn ihrer RcIj- 
gionslehrer das chriftlirlie Leben ganzer Gemeinden 
4>rluiVhen ift; dafs nber die beabfichtigte Presbyterial— 
F.iurichluu;^ überhaupt mit der durch den Rcl.'gionv-X 
frieden , die VerfafTung de.t Reichs und dtirt h düj Ile— 
ligionscdikt vorhfirgio, auf Glanbeiis- uud GcwifTcn»- 

toybeit eefliiutte Grund verfalTung der ev..lut]terildiea 
Kirche dtirchnus hnWfderflpnirh ftehe ; in yr!e fem lle 

durch Aurrielliing eigener Sillcnriihlur jene I'reyheit 
tintergraben, den iniiern Jlicliter von aufserein Zwange 
abhängig machen , den geifllichon Oberu einen Vorzug 
iml -.rell^ren und kirchlichen WilTen vor der Ein he 
felbft augeftehn , und Wahrheit in Wort und That 
allinnlilig vcmirblen würde. DcKaiintlich haben diefe 
und ähnliche von den nngefebenrien lutherirclien Ge- 
meinden des Köuigreicliä eingefandte ProteriatioBen 
bereits die Folge gehabt, dab hüheraOcl« die £i»- 
dt TreabTterin» eingeftellt fOk 
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JLITEHATUROBSCHICHTE. 

* Itfinuft. b. den Gebr. Hoffmaoa: Friedrich 
' «0» SehiUei'9 LAm iiQaBänrkhJ»~ 

* , • AtMh mit dem Titel: 

' VaB»U Wclnuinjcher Schriß/lelUr u. f. w. 
iß^Mif* der im voriftnStUek «tfaiwlMOT 

ajiCf^Jiche Stiminiiag, deren Ccb Sc?üller be« 
jL/fondert feit Teiner Verbdratbong (im J. 1790) 
erFreute, wurde leider i fcboA 1791 danob eine Mi- 
tige üruftkrankheit geftört, die er lieb danjli felM 
Lebens weii'e, befonders fein befländiges Nachtarbei- 
ten« wobej er 6ch durch ftarke Getränke munter 
^llUl^ ae§eU|fBo hatte, und an deren Folgen er 
iain ganzetnnenal^bea hindurch sb ieideii iMtte», 
_ Bald «Mch faiaer Cenefuag entftand la ib« die 
•rfteldee ziun JFattenPcin; aliein es vergingen niobt 
weaiie'' el* ßeben Jahre bis zur VoUeadung diefes 
WeiVie« die ihm To viel Mabe macbte, daCs er öf- 
ter« daran war* .dwCe Ar bek jaax anfuigebea. Was 
ihm Idiefelbe fb lbhw«r mdDttf .w» ofaoeiZweifel 
das Vorwalten der Kritik, von welcher Schiller 
felbfl damals aufserte (S. 135): „Gefchad«t hat fie 
mir ia derTbat; dem die Kühnheit, die lebendige 
Gleiftt die leb llW^te« elie mir noch eine Begel be- 
leaoat war« «en»t(le ieii fehoa feit mehreren Jah^ 
reo. Ich//«* mich jetzt erfchajjen und bilden, ich 
beobachte das Spiel der beeeiiierang^ und meine 
Binbildungskraft beträgt ficn mit minder Frejheit, 
feifdem fie &ch nicht mehr ohne Zeuceo, weift. Bio 
ieh aber erft fo weit» dab mir Ibm/tmtUiigktit zur 
Natuf wird, wie eiaem wohl^tteteo JMumlchea die 
Erziehung, fo erhüt auch die PheateSe ihre vorige 
Freybeit wieder zurück, und fetzt Geh keine an- 
dere als freywUlige Schranken." So klar erkannte 
Schiller fein eigeees Inneres. Es koftete ihm Mobe» 
die Theorie mit der ireveit fahflyfeyifahew Tbiti^ 
keit fo za vereinigeo» dab fie anf diefe nieht ftr> 
nichicnrf einwirkte. Er fühlte das üeberwiegen der 
kritilchen Richtung fo lebhaft , dafs er faft an Geh 
MIÄ and feioeoa productiveo praktifchea Talente 
irr» «wde t uns ayt folgeoder im J. 1704 ausgefpro- 
dienen AenfaerseK erhellt: wVor diefer Arbeit 
(dem Wallenftein) ift mir ordentlich angft und ban- 
|ie; denn ich glaub« mit iedem Tage mehr zu finden, 
iafi ich eigentlich nichts uenigcr vorjlellcn kann, 
mb einen Dichter ^ «od dafs höch[tens da» wo ich 
pbilofophiren will« der yoetifche Gcift 
jl,L.Z. Igst. Angrtip Btmd, 



rafcht u. f . w. Im eigeatlichften Sione de« Wortef 
betrete ich eine mir ganz unbekannte, weaiaftetit 
ufiverfuchte Bahn; denn im Poetifcbea habe icli feit 
drey bis vier Jahren einen völlig neuen Menlchea 
angezogen." — Daraus erklärt fich auch die ftrenge 
RevifioA, die&pAii^oicbt lange vorher mit feinen ei-r 
je n eo O e di e ht e n voifeaommen hatte und feine ftrem^ 

«», enlteater tm ftrtMge, BeartheUimg reo .Bürger'§ 
edichten. Wir Obelngf^en mehrere lileinere vor-« 
treffliche Gedichte, die Schiller vor der Vollendung 
des fVaUa^ftsin lieferte , um noch einige, für feinen 
damaligen ^ladpunkt höchft bezeichnende eigeen 
AeottBCTBgM aber dieCes Drama hier mitzutheileo. 
MNoch imaner,** (chrleberim J. 1796 (S. 151), „hegt 
das unglOckfelige Werk formlos und endlos vor mir 
da. Keii>es meiner alten Stücke bat fo viel Zweck 
und Form als der Walleoftein jetzt fcbon bat , aber 
ich tretreietstsacaBettt msioh wlU« und was ich 
foU» alt daHr fdi mir dat Gefehift fo leicht maebeii 
könnte." CS i53): „l^n- Stoff und Grgnißand ij\ 
fo Jchr auj*er niir, dafs ich ihm i<aum eine [Neigung 
ahgewinnen kann: er läfst mich beynah» kalt and 
|deichgaitig, 4ind doch bin ich für die Arbeit begei- 
IterL- 2.v*i^ Figuren ausgenommen, an die inick 
Neigung feffeli " (offenbar illoa: uiirl Thekla; faSitf 
dochSchiller auch diefe mehr aus ficii heraus f^ehtM^ 
um das herrhche Gemälde ganz harmonifch atiszo— 
fähren!}; nbebandle ich alle übrigen, und vorzOc» 
lieh den Hauptcharakter» )iioh mit der reinen Li^ 
des Künßleri, und ich verfpreche Dir , dafs fie da« 
durch um nichts fchleehter ausfallen Collen." (Viel- 
mehr haben fie dadurch an objecliver Wahrheit un- 
endlich gewonnen.) «»Aber zu diefem blo/s objecti- 
vem Verfahren war und ift nur das. weitläufige und 
freudiofn ^dinm der'OneUen-fo nnentbehrlicb, 
denn ieh mwata die Handfbng» wie die Cbarektere, 
aus ilirer Zeit, ihrem Local , und dem ganzen Zur- 
fammenbanee der Begebenheiten fchöpfen" u. f, w. 

Wer fieht nicht , dafs Schiller a«f diefem W^ 
e^ha^ inmer, nüber r<ki|&en esufst^ Auch hatte 
fich In der That jalit efn.innfcee VerhäUnifs zwi« 
fchen Beiden gebildet, defCen Schilieryn feinen Brie>v 
fea (S. 14a fi.) als eines fehr erfreulichen ErcigaiU 
(es Erwähnung thut. Ein mOndlioher and iiobriftji- 
eher Ideen -Austaufch iand von noo^ nubtcirbro" 
eben zwifcben beiden Diohtem Statt, vnrf cwireben 
ihren Ideen fand fich , Avie Schiller felbft bemerkt 
(S. 142), „eine unerwartete Uebereinftimmung, die 
um fo interefTanter wer, weil fie wirklich aagdw 
gröfsten Verfchiedenheit derCtfichtspunitte hervof'- 
fing. £io jeder konnte, dtn «ndam etwas gebco. 
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was iüm fehlte* «ad etwas dafttr emplai^D.** «ad BfrO« wOolchua wir attcrdtngs hinweg, «Ta fi» 
Schiil0r fehlte lehhah deo gOnftigen Sbiflofs. dea dM IntMvffe -dam ^Hptgegenftande ablenkt ^ 



gliefcr nähere Umgang auf fein ganzM Wcfen äufser^ 
te. »Es irt erfuunlich," fagt er (S. 150^, »wie vül 
lUtliftlbhes fehon die zuDebmeodea Jabre mit (ich 
bringen, wie viel 4er mh a hm d » Ua^amr mit 64»- 
then und daa Studfaia der Altan* m ien erft oadi 
dem Carlos habe kennen lernen, bey mir nach und 
«ach entwickelt hat." Allein das Gefühl feines ei- 
genen Werthe; i^mg ihm dabey nicht verloren. 
«Man wird ons," iaet er ferner (SL isi>> M^teidk 
kl meinen matbvoliUen AugenbliAtii mir verf^nr^ 
ehe, verfchieden fpecificiren, aber unfere Arten 
einander nicht unterordnen, fondern unter einen 
liiVheren idealifchcn Gattungtb^rlff einander coor- 
diniren." — Kaum fcOnoea wir ans fiberwiodeD» 
«US den gehaltrrfelien BriefSan 8Mß€i'9 fn diefer 
riode nicht noch mehrere interefTante Bemerkungen 
anitzutheilen. Ailein wir müffen uns darauf be- 
fchränken , hier aar noch auf das unmittelbarfte 
Frodaet i«Mr laalgwa Vcrbioduag mit Göthe auf- 
«tarkfam ta maehea, di« im Jabra 1797 erfehJaB*- 
nen Xentcn nämlirli , die anfangs auf eine weit gr5- 
fsere Anzahl nach einem ausgedehnteren Plane be- 
raehnet waraa» wdoliar aar thattwalia sar AnsfOb^ 
laagkam. 



allein auch in ihr ift keine iodividueJle Neigung das 
Dichtere zu merken , die noch in der ähnlich«« 
SMMk und Max unverkennbar, und oacb 1 
gaa voa.äcAiflar feJbTt eingeftandea ift 

'Ualieritfa Vardienfta, welche fich ScAi/Zcr au— 
fserdem um dat'Walmarifdie Theater durch Bear- 
beitung feiner eigenen froheren und anderer, iw* 
meothch auch iDramen , in diafar Zeit «i» 

warb» wirtf nna dia ia att(erer Biographie aus -dam 
MorgaaUatt abfadradttea tTafflicben Bemerkongea 
Göthe'smh vielem Intereffe lefen. Auch hinGchtlicia 
der näheren Veranlaffungen und Urnftünde des Er— 
üoheinens der genannten dramatKeliaa Werke naO(-> 
faa wir^af das Buch falbfi «arwdfaa , dasdarflhar 
xmn Tbdl mit ScJUnStr*« efgaaeirWorten berichtaC 
Befonders merkwflrdig ift, was Schiller ftber dia 
Jungfrau fchrieb (S. 174 ff.), zu deren Bearbeitaq^ 
er anfangs dreyerley Pline hatte. Die Wahl des rg^ 
tnantifonea» von der Galehichte shiiiiiiuhaadaa Aav» 
ganges, <toa ji, IKL AsMffivt offenbar «n liar» aai 
ungerecht getadelt hat , koTtete Srhiller^n felhft nicht 
wenig Ueberwindung. — In dief»» Z«!r fallt übri- 
gens auch die Bearbeitung des Marhcffi, der Turan- 
dot, der Phädra and einiger fran 'urifchavLuftfM»» 



Bay dar «farfm tMlar nach aaflMrar Abttwl- la» wia auch die Hmldigwig der Mnßti ■ - ••'•^ 
lung der dritten — Periode (1799 — I805), welche Endlich theill Hr.Ä noch einige wichtige Frag- 

te aus SlfAi7/<r*« damaliien Urspfen mit , aus de^ 



Schiller gröfslentheils in Weimar zubrachte, können 
wir uns Kürzer falTen, da fie den Dichter «uf feiner 
hiöchften Stufe, swar aach verfchiedenen Kichtun- 

SBO bin fieh bewegend, doch nicht, wie die vorige, 
ie als Periode des innern Kampfes und der (jeifli- 
gen Läuterung för die Entwickelung von Schilleret 
innerem Leben unftreiiig ttie wiclifigfte ift, in ange- 
flrafiataai Emporfteieen zogt. Hr. D. beginnt fie 
■Ht nacht arit dar Vollendung des WaUenßein im 
J. 1799; denn wenn gleich der Dichter fich mit die- 
fem Werke fchon lange befchäftigte, To Allt docil 
«ben diefeC anhaltende Kampf mit den Rlementan 
lla> Stoffe» feiner Nator naci» dem vorigen Zfeitrau- 
aaa «lUteihlV Aid erft' mit der g(0cklk:hen Bewähi^ 
gun^ jene« SteCMa ^^tank das a«oa JOtechteriebaa 
Schiller's. Auf 'de^-<HtiittlMlia, xii wefdher IWl 
St/iillir nun erhohen Hatte, ward es ihm leicht, die 
»erfchiedenartigfien Stoffe mit Gewandtheit and 
vollendeter Kunftmäfsigkeit zu behandeln. Das 
Streiteode in feinem Oeift« war Züt voUkommaaaB 



mente 

nen fich des iJichters Ami . liien uher Kooft liad Kri- 
tik in der letzten Periode feines Lebaas nrpilwa. 
Die in ihm verwaltende rein praktifeh» Taorfeas 
fahrte ihn ^tzY bis zur philofcphifchenSkepfit. „Ste 
ynftffen ßch nicht wnndern ," fchreibt er unter an- 
dern , „wenn ich mir die Wiffenfchaft und Kupflt 
jetzt ini einer grO(seren Enifernune und Entgegenfe- 
tznng deeke, als iaK «ar einigen Jahren genetgt ga-» 
wefen bin.. Meine ganze TTitüigkeU hat fich gerade 
^tet <fcr AMÜtOtg zugctvmdet ich erfihre liglich, 
wie wenig der Puet durch allgemeine reine Begriffe 
bey der Ausübung gefördert wird, und wirai» dt»» 
fer Süaiaiiildg zuweilen unphilofophilcb g aodg V ' li^ 
laa» kh fcMI und andere vaai der Elemaatar* 
tMitKlk vMffiih Itlr «tnein %fntffgert «mpirifehen Vor» 
thell, fnr einen Knnftpriff des Handwerks hinzuge- 
ben. In Ktlcklicht auf das Hervorbringen werdea 
Sie mir zwar felbTt die Unzalingiichkeit der Tbea- 
«W einriaman» aber ich deha« ooeiaaa Uaglattbea 



Ausgleichung gelangt; wu kr aagrifV, «a6i»tinte> nih inf äH'Ae»thrilen iog, aad-aiWlIleMiattpfen, 



fcin^n Hin Ien Geftalt an. Daher die fchnelle Auf 
einanderfolge ieiner dramatifchen Meifterwf rke in 
diefem Zeiträume : iWbrio Sluarf ( tsoo^i , die Jung- 
frau von Ortemt» 09oOs 'iüe Braut von MeJJina 
(1803); Wnh^Tit» (%%o^% Da* vorleme diafar 
SliM ke ift hinrichtlich feiner Form nicht ohneCfmod 
ani.'efochlen worden \ (inf;epen aber i(> 'a«; un- 
ftreiiig auch das reifft« Prorfuct SthiUer's. Kr ift 
darin *aur ♦olUcnmmenfieH Ob{v?Fiviruiig d»»r r:>B-J 
aaetara timl Hai>d!ünper» f(«rip»*fr4»k»l*o. «f^^ ■■ 'iit 
äaelta> galM>a«da Kfiroddy*') Kmt%-nai 



'MlaaÜich'ziur 1 



dafs ei? kein Gefjl's pieht, dfe Werke der Fiiibil- 
dungskrait 7u faffen , als eben diefe Einbildungs- 
kraft felhft" u. f. w. — (S. ^8^) „Anfangs gefüllt 

as> den Herrfrlier zm machen üter die Gemaiher» 
aber- walabaifi. ilärrfciter ti^]rri^«s afeht, dafs er 

auch wi>der dir Diener U^irt^y D)<*ner wird, um 
feine- Hf^rfchan iu behaupten? Und fu kann es 
»i.«|]*M-l»l ^••■rrlit'hfn ((•yn,".'afs i- h , io-lem ich die 
deuifclie B>l)iie mii f(e»n (rffäufch meiner Sliicka 
e'itH»'/ aiWli von den dontfrhelfl BnhnenVrwas a»^ 
jj^»rji*nU« hÄbe." 'Vielleltlit htite lieb (Ihm h 
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folche Anßehltn ein« MBePtriod« ftrSaWSlff'» po«- woIFtees gar niebt zu "Kopfe, dafs ein M^nfch, der 

ofar- die Jlauhfr gemarbt hat, wie atui(?re MnHerföliaa 
ausfehen folie. Wenigftens rundgefchniUene Haaras 
Cooriet-rtiefefat und eine HetzpeitYiohe bitte maa er>4 
wartat." — D«r dritte Brief eothilt lefentwrertb» 
V«iiiert(uag«n Ol>er SchiUer^» Umgang in Weimar 
iinil Jie tbeatralirrhe Vorfteüung dtsUon Carlot 'tn 

- Manheim. Doch es ley genug, hierauf aufmerktaai 

fen , daft «r fieh ^MAlrigt fiaht* eioe gaoz« neihe gemacbt zu haben. Wir waofchen dem aucbdorolk 
kfiOblwrflpMrinioiM» dit dar »oeli tbcim TImU Dniek ud Fkpitr fieh «papbhknden Buche, dum 



lifche Thitigkeit (-ntwickelt; allein bey der 
keitiui0 der Oefohicbte des iailcben Demetrius m 
HiifdMHl w itntuk dramatifchen Gedichte Dber- 
rafcbte miSnra groftM 4Jl«ktMr d«r Tod «n 9IMI 
Iklay 1895. 

Djs grofse Intereffe des Ge^enftander hat Ree. 
ia dem Obigen lu folcber AustObrlicbkeit hiogerif^ 



des BnebM vemilaftte, t» «ntardrtfliMB. bt unilii 

fich daher damit hrpcinpp n , zu bemerkeut dafs er, 
was Hr.ü. Ober bchiiUrs einzelne Leiflongen in den 
«erfchiedenen poetifcben Gattungen unter den Auf- 
Soiuifle»: ScliiUtT ah dramtaijcher Kchttr (S» 
tos fF.) ; o/a lyrifckw DMln» (S. 393 ff.) ; ab Idir- 
4iekt€r (S. 321 ff.) bemerkt» r^rhi Icfenswerth ge- 
fonden hat, wenn er fleieb in vielen Punkten mit 
dem Vf. nicht ganz eines Sinnes ift* und vor allem 
waorebte» derfelbe tiätte eine tiefer«. £rfaffung und 
diare^9iM|Hte Berflckfichtignng d<ir verfcbiedenen 
Xotwirkelungsftufen auch b^T den einzelnen Pro- 
rfort^it verfucht, deren BeiirtbeilHng er ganz unab- 
hintiii< vim ilfts D f iiters jedesmahpem Standpunkte 
vernimmt. Ua/u kommt noch, dafs Hr. ü. in fei- 
—fflflltllir nainentlirh der draroatifcben Werke* im- 
mer nikr ber den Charakteren als einzelne» flehen 
bleibt, und fteh nirgends su einer aligenteineren Be- 
trachtung Üircs V(M liält niffet: /urnG.jn/:pn und ZUr 
Darlegong der ganzen innera Oekonuinie der elnzel— 
MO Stacke erhaht. 

f J3i8iMcra|j|V«s Schiller» Leba» (S.351 ff.) 
•BtlMllMi «onllelieb 4ny bisher ungedruckte in~ 

tfrelTanie Briefe Schüler^s an den Kammerrath 
Üchtvan iniManheim aus den Jahren 1782, i7g5uncl 
die aber manche Umftünde feines üufsern und 
toMTs LoUm balitiiM Utkt «erbroilM» lad Ui» 
Mob •!• JHm/Mot «on «iMr febaiMM Srit» daritel- 
lan. In dem 7vvpytf>n tfiefer Briefe, der aiK l,pip- 
zig gefchrieben ilt, ruth .ichillcr um die Hand der in 
mehreren feiner froheren Gedi-^hte fo hoch gefeyer— 
tw» La^m , der Toebter des KanMoerratba HehnnM, 



wir, zwar nicht ¥ol)komnniit befriedigt , doch aoge» 
nphm unterhalten und vielfeitig angorc^r, aus der 
Hand legen, recht viele htitj^t ^<)<1 wrolten diefes 



STATISTIK- 

Paris, in der lithogr. Aoftalt der BrOcken- und 
Wegbaufchule: RfelüitM JtatißiquesfittfavSlUr 

dt- Piiris , rt / • drpartement de la Seine; recueil 
de taLkaux drefles et reunis d'apres les ordres 
de Mrs. ie Com\.e\de Chabrol, confeiüer dVut, 
prefet du departenent. igax* iliS. g. der Aeft 
TabtUen. 

Ein (chitzbarer Beytrag mr Statiftik foh Fnwk- 
rafch» iMd'«in Beweis, dab Ci<9<ail> BevOlHiMMi 
iND dl« Erweiterung diefei Ziwlgi dar StaaliwiftiM 

fchaft in feinem Vaterlaode noch immer gevrOrdigt, 
und van iieiien de» Oouveroemeots anerkannt 

werden. 

Die vorlicgpndao Forfcfamgan aine* Manual^ 
dellSm Nam» auch in Dantfeblamf 'rObnllelift btt^ 
kennt ift, verbreUen fich eigentlich nur über die 
Metropole; das Departement, worin fie liegt, er- 
iiiltt in Text und Tabellen gelegentlich nur Seiten- 
blioke. Sie find da» Refultat der fuiiftifchen Auf- 
BalMis* <Ka in dem J. 1817 von dem Baraai» dtrPrf— 
fectur veranfraftet ift , und verdienen daher volj- 
kommede GJaubwOrdi^keft. Die Notions generalet^ 
die vrin .S. I —91 (fen Tabellen vora »i fpelcliickt find, 
und der Auszug, den der Präfekt bey deren Einfen^» 



a«* Warwai diafe Be\Terbnng kainen Eiifolg hatte, dung a« das Miaifterium des Innern abgefafst hafe> 



erführt man nicht. So viel aber ift aTi"; d^m drittprt 

Briefe klar, dafs fein freundrcbaftiiciies Vei li^ltuils 

XU jener Faniil)p «fddurrh mdit pefturt wunle. -- 1 1:1 

dam erwähnten aweyten Briefe fchreibl ikhUitr un- 
tar Midara (8. 369): „Man hat mir von «arfalilada-' 

Ben Orten fehr verfbhrerifcbe Einladungen aacKBer- 
Kn und P^sden genpachi , d^nen ich fchwerlkh wl- 
derftehcn wfr lp. Fs ifi fn fj ine eigene Saclie mit ei- 
nem fchnftiteiierilchen INamen, hefter Kreundj di» 
-wenigen Menfcben von Werth und -BailaulMf 
fich afnem an( diaia Varaniaffunfr darbieten^ und de-^ 
tan Agfatnny ein e m TVeude gewährt, werden aar 
allziifehr durch cien Faralt;n Schwärm (ierjenigen auf— 
gewog«?», die wie ^fchnaeifsAiegen un>Sol)riftrtel*^ 
it r Iterum fumnwn, einen wie ein Wuoderthier an- 



und der von S. 99 bis iij geht , geben ans Rechen-» 
fchaft, wie die Prifektur dl» fchwierige Aufoab(^ 
die Volksmenge einer fo grofscn Stadt zu beftinH» 
mcn, gclöfet habe. Da es die nämlichen Orandf&tz* 
lind, die auch unfere ftatiftifehen Bureaus leiten, fo 
braacbe» wir (albig« lii«r nicht wtiut «sHiaaadir 
xo fetica; ^ ' 

Di» Tabellen felbf^ Hnd unter folgende Haupt— 
ftncke geordnet: 1) Meteorologie, ein Gegenfiand, 
den der Deatfche eicentlich nicht in den Bereicll 
dar SiMiftik siebt. Hier daa AeCaliat d«r Intaraf-» 
r«»f«tt Beoba«bf«ffpen wn tii8: Za ffari« ift dar 
böchAe Stand des Thermometers im Mittel 15* i', 
der oiedrififte ^* af; der hftchfte Stand des Barome- 
ters im Mittel 7S>738 Mili. , der niedrigfte 754>ia 



gaffen, und Cch oben<frein gar e in i g er sa ilg eii to a h M* U i$- der waüngen Tage £nd 153, der Ragentag« 
iten Bogen. wag«n, su Coltcga» «ufwatfob Viala« la)» dar Frslmig« te« Oawiilaruge i der nal^»» 
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gen laß« 19^1, der Schneetage g imd der Hae«ltage 
14; man Tieltt alfo, dafs Fraokr«i«ba fchüner Himm«! 
ßch noch nicht über Park «rftiTBcIce; 33 Tage lang 
bläfet der Wind aus N., 47 aus N. O. , 41 aus O., 
^ aus S. O., 6| aus S., 6; aus S. W., 5a aus W. und 
rr auf N. W' Dia Menge des gefallenen Waffers 
beträet 507,59 MUl. Ekom «vrefta Tab. lejgt dep 
WaMtand der Sein« Tag Air Tag im J. igig M. 
a) Volksmenge 1H17: 713-966 Individuen, worun- 
*W 305,247 mäoniichen und 33i>935 wpibl. Ge- 
lehl^rts; unter jenem 128.589 Verheirathel«, 
i6-> 843 Ledifti «ad iJtSiS VVittwtr; uater diefoaa 
129,596 VerkalwUiela. 175^»© Ledige uod 47»«»9 
"Wiiiwen Darunter find jedoch 3,146 Perfonen , <lie 
au^crhall» den Mauern wohnen, nicht begriffen. 
Die Oberfläche der Stadt beträgt 34, 396,800 Qu . Meter. 
Darauf fttben d6,8ot iläufer ; die Zahl der liaushal- 
tungeo bdiaft-Gchauf 224.933. Man zählt 24 AUeeot 
5iJ Barrieren, 22 Boulevards, loKreuzhöfe (c/ot/r«), 
aa Höfe, 7 cingefchluffene Hufe (ctic/os), 47 Hallen 
und Marktpl itie, u^impaffes, 128 Durchgänge, 74 
öffentliche PJatze, i(> Brücken. 9 Thore, 33Knieen, 
1,094 Sirafsen, 27 GiCichen (Tweeten) und 32 Kreuz- 
wege (carrcfours); die Strafseo werden durch 5^0« 
Heverberen und 11,390 Laternen aufPfablen erleuch- 
tiali «nd jährlich 290,046 Kilogrammen Oel dazu ver- 
wtodct. Geborea wurden igi? zu Paria 33,759^.10- 
d«r , ttimiicli cid^ Knahea, woraater 4,596 aalaar 
der Ehe , uod 11,640 Mädchen « worimtsr 4*471 •O' 
faer der Ehe. Von den 9,067 natOrlfolleii Rindent 
kamen 4,638 in den Findelhäufern und Hofpitälern 
20T Welt. Unter fäuuntlicbeB Kindern waren 1,271 
todt geboren. Eheo wurden wibreod 1917, 6,382 
Mfchloffen geftmrben wwa aOlJ^B^ und darunter 
10.330 männl. ond io,5as weiU. 0«rddaelits; nur 7 
hatten ein Alter von 95 bis 100, keiner Aber 100 Jahre 
erreicht i in den erften 3 Monaten nach der Geburt 
waren >049* It» erften Xibre des Lebens 4,118 Kin- 
der gefSfiea. ZaflUigB and gawaluhitige Todes- 
fdlle kanee^fHÜrt danmter in der Stadt Airis 33* 
i<n Departement der Seine 351 Selbftmörder. An den 
Kinderblaitern ftarbeo 745 i'erfonen ; vaccinirt wa- 
ren 3,301 Kinder. Alle diefe Daten find mit ausffthr- 
Iteben Tabellen, die bis in das kletofte Detail ger- 
ben, begleitet, und ein IboUcbes Tahleaa Aber dat 
Wp ^i''>!ln der Hevölkerung wirdaach von I8t8 »"il- 
getheilt: in diefem Jahre wurden geboren 23,067, es 
ftarben 22.431, und wurden Ehen gefchloffen 6,616. 
3) Stadtpbiiantropie (/ecours publics). 1817 waren 
In 32 Hofpitilem uod Krankeohäufern 57,773 Perfo- 
nen aufgenommen und vfrpilegt. DieEirinaiinie die- 
fer Hiufer heüpf fich auf 10.095,172 Fr. 28 Ct., dl« 
Ausgabe auf 10,536,993 93 Ct., aber aufset den 
Hofpiulite« hatten iMch 88«3B8 Perfonen aus den 
Fonds der Hofpitäler Unterftütrung erbalten; 179t 
waren zu Paris 118,784; 1802, Ill,6a6; 1804,86,936; 
1813» 102,806 j liji7, 88>388> »od I8i8> 86,41$ 



Hausarme gewefen. Die ZaU der BetCen %m Ua^ 
lieben i i Kfankanhitifera beUufit ßch ief 5,393» 
von 1,363 im Hotel Dieu, ood 1.050 in St. Anton; 

davon find im Mittel 3,860 im täglichen Gebraucboj; 
die Zahl der Betten ia den Hofpitälera beträgt 10,34^ 
wovon 9«ooo hefetzt find. 4) Landwirthfcbaft. HlM 
die AerotatabeJlen der Bezirke S.Denra undSot^nx 
von deolahrsa 1817 uod i8i8- s) CoaumtloM. nri* 
zählt 1 Bdrfe, 7 Hallen, 43 Marktplätze und 13 Flufs- 
bafea. 18I8 wurden verzehrt an Wein 522,891» an 
Brsswteweinen 40,343, an Aepfel - und Uiromoft 
33f9Se, ao Hier 83i407* und an fiffig i4.si( Uoluoli* 
tan; an Oobfen 73.B70, aa Kofaen 9,364, an Kilbanii 
77,767, an Hammeln 335,616, und an .SchweioaBr 
62,406 Stack, an Fleifch 366.354, an i Ji ilchbey^geiC 
(Eingeweide, Magen, Külse u. a-) 180,901^ und aa 
trookoen Käfe 1,151,113 Kilogrammen; anäeehicliaA 
ai9aSi567f ao Auftero far 673,926, an PkrftftfrhK 
fOr 456,<78» an GeflOgel ond Wildpret fQr 6,9g9>3i8» 
«nd an Butter uodEyem für 11 ii4,o97Franken, aa 
QU venöl 6,013 , an Frui.ht 'Ii'ii 52.595 Hektoluer, aa 
Tabak 714790 Kilogrammen, an hartem Holza 
899,054 uod ao weichem 132»346 Staren, an Holzkob« 
Icn 1,613,569, an. Steinkohlen 503,372 Hektoliter, aa 
Heu, Klee 8.743»093 und an Stroh 10,625,627 Botten, 
an Hafer 879,681 Hektoliter, an Bauhohe 27,270 
Stereo und 3,433,355 Bretcr von hartem und 3,6i/ 
Steren «ad }«4«i*SO$ Baaiar von weiebem Holxc)>>|p 
Kalko 33*443 Ueklnlitar, an Baufteioen i,a47»70O 
Hektoliter, aa Seliiefer 6,216,147 . ao Backfteinen 
a, 890)244 , ao Ziegeln 3,770,519, an Lehmfteinea 
4^3^«I5.A Taufend, und an Latten 1 1 1,852 Bunde zu 
100 MiSck» An Brot werden jährlich 113,880,00a 
magnwiaia gebacken, ao Kartoffeln ^dtco Hdi- 
ioiitervarrpalret. 6) OefhntlieherYliMdAttht. igif 
hatte Paris 80 öffentliche Freyfchuien mit 9.949 Scho- 
laren, 41 EJementarfcbulen mit 4,135 Scliularen bei—' 
derley Gefohlechts und 11 Kloftertcbaien fflr l,34fi 
Mäddiea« 7) Scböae KOafte. Die ii^iAffnalii ' 
' Tbeefter na« Sohaafpiela, die zurami ' - 
tze halten und 3,297 Vorftellungen gaben« 
jährlich imDurchfetinitteinc Einnahme von 5,23: 
Fr. 17 Ct.; die if*) petits Jpci tarhs , B.ille, offentli- 
I Girten u. f. w. von 649,073 Fr. 07 (Jt. 8) Fuhr-, 
Paris tiaterbik 900 Fiackers, 1,259 Kabrio- 
lets, 106 Poftkotfchen, 489 ^'.illkutfchen, 388 Stall- 
kabriolets, 4,804 Privatkabrioiets, 9,080 Karren, 
495 einfpännige Frachtkarren un<l 843 .Sc liieiit^n. 

Disu wire etwa das Wefentliche, was in den. 
HaopftabaUeo enthalten ift; jeder derfelbe j find zeCt 
Erläuterung theils Noten, theils vergleichende Tfi* 
bellen beygefügt , woraus man den Zuftand von Ah» 
ris vor und nach der Revolution kennen lernt. Al- 
les ift lithographirt, aber fo gut anch der Parifec 
Steindruck wirklich ift , fo werden doch häufig die 
Zahlen nndeotlieb» obgleich üec, aiaaa daramaa 
und beftan AbdrUcka vor iah hat» . iKt ' ^ 
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Anruft 1822. 



LITERARISCHE AHZtLlQKVL, 



o1g«n(le, hej WS «rfdüeiMD«, TorffetsuBfBii find 



L Neue pefiodiCche Schriften Andb «rnlte« For&jien mm rechten WlfTen «na «dl 

Hälfe deffellMsn zu den ipvichticfini Refultohm nber rein« 

vor-« 

znglich geeignet, denStitMtMor R uioiialiAfn xind Sa-, 
i; FrorUp's Notüen aus <lem GeWete ^ Walur- SflÄlS^tüülL ^* «*«»'^ '»«^ 

t) Jounutl riirLitf'ratvr, Jbttaft, Lans-vndlMtb ' ' • ' ' ; " , - ' '^-^ ^--^'t 

1823. 6les blück. , T j S -3 . . • t 

3) Neue alljfem. ieogiaph.Epb«in«rU«tt. 1QImi1»«| ^ derliWÄi IMhÜt l^lf i ■■■■i l i i' ... iT 

4le« Stück. 

4) PortfetzuDg des nllgein. deutfchen Garlenuiag<i'» 
ziu8. iten Bdes ifles Stück. 

f) CuriofitSten der fthTfirch-Uteranrch-artinirch* 
hifiorifchen Vor- v. Hitwvlt. ^en Bdes jle« St 

Weimar, in lolhu 183». 

Gr. B. & pr. L n n lies -lad« ttrl«- 



In Laufl» diefM JalirM «rflAelttCB: 

2f(>l(? Si-hri/trn der Graßherzo^, S. Sofictat für die 
gtfammte Mineralogie zu Jena. UevauMegelM« 
TOD Dr. /. G. JLms «ad Dr. J. K A Sdm^ 
Si^Ur Sand. 

. Auch unter dem Titd: 



Momeri Itias graere <-f l,fine, Opera ffageri, rerent 
/Fo^Fanaeadcunuaodata, Vol. IL £clxt ;uinfa, 
^omlt nun der ganaa Hom«r wiafef ^^oBiMlndig cu ha- 
ben ift. Der^echifche Text ift in diefer Au finge (von 
-der OdflTedle Yierte) mit einer ganz neuen, dem Aun 
mehr zulagenden Silirift gedrurkl und nach derncue« 
ften Aull, der Wolf'lchen Ausgafa« «vridijU^ imd fcrau 
fällig corrigirt wfNifla. Das GanMt^ «» Bogen 
beaebend, koftel nur 3 Rihlr. 16 gr., and die Ilias 
«UM t|djrlTe jede einEeln i ftthlr. aogt., wolucJojkb* 
an i^en Buchhandlungen xn 



Cliemaits, im Auguft igas. 

Wilhvia 3iark«b 



II. AiLhündigungen neuer Büclier. 

Bey C. H. 1 r. Hartmann in Leipzig ift nen 

« r 



«Schienen , und in allen BucUmdIttngen'n Sailens 

• ZWW Bücher vom Wahren und Üm-iffen , von C. C. 
jMiii/?r, Prediger in Weuninrk bev Zwickau. Ztcey 
Theile. ifter: das liuch der Vernunft, ater: 

■ das Buch Tom heiligen Glauben. 8. igaa. rieia 

■ «ROb. 8 gr. • 

... .Pt'^f")'^'"'"'*'^'^''' Mitherausgeber der Zeit- 
IbliriR für Moral riihmiiih bekannt, hat in oJaguttBudia 
Angelegenheiten zur Sprache gebMdie, ^ntSmta den 
theuerAen der Menfchheit gehören. Es ift il,in auf 
«ine anigaseidinete Weife gelungen , den richtigen 
Standpunkt anzugehen, von >velchem am darlbnU 
^L.Z,.lU3i2, Zweytm- Boink 



Für Gelehrten-Schalen eiTrhienen ta> ^ 

folgende empfehlungvwerthe Werke in 4er 1. C. 
HinrichsM'chen Buchhandlung in Leipnig: 

WiedUr, Dr. Fr., GeFchtchte des toaufchca Staates und 
Volkes, für die obera Klaffen in Gelehrteui^halea 

darpi^^rtellt. gr. 8. 18»I. l RtUr. 16 gr. 

Ttatoms Dialogus /o. Frolegomenis Tindicavit et anno- 
tnlione inftr. Gr. iSuiL Nil^JIch. Acced. de conpara- 
tivis graecae lingnaemodis ad Aibmovendam oimiif- 
ges opln. eonmenMio. 8 maj. igaa. 9 gr. 

— Phihhus. Recenf. Prolotomenis et Coinmentarite 
illuftr. Dr. G. StaUbenun, AcceiH <kynmoäori rrhulia 
in riiiMnoB nam pibran«dHa. %m^. 3 Rthlr. 

foUtz , Prof. K. H. L. , klf-ine WettfefchidUe, oder ge- 
drilligle DarfleUutjg der allgein. Oefchichte für hö- 
here Leluanftalten. ^i*r/e Terbeft'erte, venuehrte^ 
und bis igaa fortgeführte Aallage (mit untergefetSp' 
1er liteiatur). gr. g. 30 Bogen, igaa. ai gr. 

Salliiß's Röiiufrbe {Jefdiichte nach deBroffes, von 7. Q. 

ücitluter. iftes bis 5tes Bach , mit Amnerk. ate AufL 
■ fr. ){■ 1810— '18«> fBlUb 16^ 
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Sdtaie, WLILB., TvIMt. «k-ut/rhe SprachMirt sumGe- 

braui h 1- : StlutlMii iintl aller ilerer, weldie die deut- 
: khe Spruche amit ÜPficnTlauUe tines criindKchen 
Studium machen. Nebil Antutng , -weliTi>^r von dem 
aiiadlkhea YwtcA^ Irnndett und in einigen Bef- 
4>i€len zeigt, yfh «Be dculftlwn Kbflibcr in Vtk^ 
rea SchulklalTen erkliirtwwdmmifliBS. 8. fl) Bo- 
gen, igaa. 21 gr. 

'^Schmidt, Prüf. J. G., Lehrbuch der aiath«m«tirchen 
Wüfenlcbaflen, theiU fdr d»a iübnllKlMB, !^U>«i2s 
für den PriTatunterricht n. f. w. Fortget rora Coii- 

., ncXat K. C. O.^midt. 5tf r ß^nr AnKutL'-finimTe 
der luihern AriUuikelik, uad ü^viiMsti-ie , derAlgebm 
und Trigonnnielrie. UU a &apr«rlaftln. gr. g. Iflai« 
T Rililr. CO gr. 

&tein. Prof, C G. [). . Ahrifs der m.-\theiuntirchen, phf- 
firdieii iitiJ lieldii.li IS [inliiifc hen Krtlk.Hiide. Für 
Gjrmaaüen uud Scliuleu. i3(e veciii. Auflage. j)iit 
I Killte, gr. 8> t^ait* i6 gr. 

TTiliie rlijiua y.-roi-uju 'fib. üeinfterhiißi et 7)fii'. Huhn- 
kenu altera iili eod. Auhtikenio oli. a Dan. ^\ ylleu- 
bAcbin fcri])tA. OUui in Gerinauin junrtun re|ietila* 
naae itiermii edHae. Aocefr.^ektgium fn. Meermann$ 
•net C &a». ^ Cur. A>. ii^d^amr. g ma). I8^ 
I Rthlr. th. hoU. l R»htr. g ?t. 

^nophon'3 LyropÄdie, oder Bildung«- und Lebens- 
- ge^iiclit« des Ältem Cjrus , gricchibrh mit Injinlt»- 
'MMagent «tklär. lV«>r(regil>er -and kriTtfcber Vo>- 
Tede Ttfn F. 0.\Bfl«Ar. g. igst, t Rthlr. 4gr. 

Feldziiit, grrecbifch und mit (>jiH<ui ;:riechirrft— deut- 
fcU^ Wortreg ifter verTcheu von P, U, ßulke. jte 
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Bey L. Oehmi 
Iduenen und in allen 



ke in Berlin Ift To eben 

utTiTiandlunaen zu haben: 



. ,;4Bfe «U'ttijihe 5t9noffrapfiie oder ScUneil/chreibekunft, 
^ anf 1^ leicht farslirlie Uffeln gegründet , Aah ituui 
\mf QqffdibeAuig diefes Unchiis den GfUdd diefer 
KnnJt erl^iea und «'nigen Wocben dierellif 
erlernen k{«nn; ingleHtu^ti nruh eijjer nuutaili- 
ehen' prnktifchcn üefiuug dahin leja wird. d<'r 
«|»Titl( lif fi Schrift TÖltig entbehren zu können; 
von /. F. Stärk, Geodät und JLielkrer. 8> Bro- 
frhJre lo gr. ' 

» 

Die grofse Auiueirinit dl^-fes Buclis ifl übei-flü£fi», 
na* to vieiiey getagt: Ver^eiche eiA» and dann entr- 
febeid*. 

^ in der ScItuIxeTchea Bachtmudliing in Olden- 
hur« find neu erfchleaen und in alleB Buch- 
hnndhingen zu Laben: 

LkHitenftttiir UerxDgi Oldenburg. HofzAhnnrzt, iüicr 
dte N'>tbweiH(i<1(«it' der SnrirrnU flir dn^ Ji.i! '>fJi.rrh 
■ M'id iT' Z;i i:u', und ii ft <ti«> .llit «1 (if» i'c'i'i d zu 
er)»tilvfij. ^tvv/f , mit eiafm Auhnn-.i^ nui^r diia 
'Weien dK^r ZaJfAa ntxmA^c, AolJ. ^ iivU, s ff- 



Sihajfir, /. F., Oarlkelinng J«r -plioroiiMatltibvB QSewi- 
tnetrie in Vwgleichang mit der Euclidifrhen , nohft 
einer neuen, auf jene gegriindelen , Theorie der 
Diflerenzinl- und Integralrechnung, begleitet tnii 
Bemeckungen Uber die Irrthiimer Nawtoa'«, LeiJ»- 
■iti^ena und anderar Analiften. gr. % 8 fr> 

YoricVs Jentimenttd journey throus.h Fnim und ftaJy. 
Yon'ck's einpfindfatne Reife durch l-rjiijkreicli lyid 
Italien , mit erläuternden Beiuerkangen zum Behuf 
da» SelbAfkudioma .und Schuigebraochs, Iieranaga^ 
ton JT.. GnmAtrg^ 14 gr. 



Zn der Andraä'fcheo ßucldiandlung in Franko- 
fiirt «. M. Aud folgende neue Bücher ei« 
fchteaam und in aÜMi Budduundlnngan «■ htß 
ben : 

Archiv der Gerellfchna für Sitvre deutfche GeffhichtjJr 
kuode zur ]5ei;ifderung einer Gernmiiii.-»nsg.i1>p dör 
0«<*llfiiPrl»riilen deulftherGefrbichfe des Miitol illtfr». 
llcrftusgeg. von J. L. BüfchUr und C. Dmii^^. jter 
Baad. 4tae bia 6t«a UaiU gr. 8* t BUik.. 16 gt. 
oder 3 PL 

Lr-Tr-iiiK h, nii;reiii^naa, fnrfilamgntarkfcttlen^ 8> fff' 

oder 34 ivr. 

MSant, L. F., ein Dtttsend kimar Leben^|«fAic1iteB 

heifiger Bürger, Ilandrlsleutc und Wirtbe, ein G«- 
fchenk lür junge Chrilton , insl>erundore für fuIJie, 
die in diefen Ständen heilig zu leben «nnd sn ftatbaa 

>TÜnrchen. la. g gr. oder 36 Kr. . 

— — kfilholilches Gebetbuch für erwarhfenc Lhrfnei^ 
aiirh zum berojidern Gebrauch für Aellern , denen 
dasWidil »hrpr Rinder nui Herzten liegt. Mh Ku|>rer. 
Aii'-^.il'*' mit 1- ii iuer i)(lui(). g. DriickjKip. 20 fr. 
oder I IL 30 Kr. Sdueibpap. 1 iUhlr. g ^r. uder 

' fi R 24 Kr. 

Daffelbf III if grofserer Schrift. Mit Kupfer, gr. g. 
Drrirkprrp. 20 ?r. oder 1 Fl. 30 Kr. Schreibpap. 
I Rihli. I 2 si. uder 2 IH. 45 Kr. 

— — ki'ithoUrcbe!« Gebetbuch für g^fillilvoUe Kiudfr 
tjottiea. Mh 4 Kupfern. 3te Aull. 13. Dmckn.ip. 
10 ?r. odpr 45 Kr. Sclntibp. 16 fr. od. 1 Fi. 12 kr. 

Miileiialieu für JUluzgelttigcliuiig und (I;i(ji*t entfle- 
Iiende Krilrlerungen ; Staatsmönitoru und Uechts- 
gekbrlen cur Beherziguag. gr. 8* . a Rtl>lr< Ii 
_oder4PI. 30 Kr. ..^ 

Paidizki, J. f\ , AnIi ■; in;: für Lnndl.Mito zu einer Tei>- 
niinili^ien tieuuidliert.-ijilli-;;!» , wie man die ge>vriiu^ 

■ Ikheri Krankheiten dm 1» v, t iii;;;? nnd (ic h(«re BtlUel» 
liauptfürliHch idier dunjk du gute» YeriiaUeta, f**' 
hiiien und heilen iann; rerbefTert miii Dr. /. Ok. 
^chermann , und aiif» neue umge.TrTn 'let von Dt. 
ittonne. 6le Aufl. g, 20 gr. oder I H. 30 Kr. 

PtatoeoKedentenifchrn Unndt-sverlanmilinis. 1 sterBd» 
iftps bii 4><'s S iirk. 4. Si Incü pap. 3 Uthlr. 20 p". 
Oller 6 J I. ■ 54 Kr. ITritr kpnp. 2 Rthir. 16 sr. oder 
4 Kl. 48 Kr. imd »Ver fl .iid ti ' " '1 " .'^'ii ^. 
i>rurk|>m>. 2 i'kililr. od. a Fl. 36 Kr. ikhreiLiu. 3 Uiidr, 

u.-nd.5K, a4Kn-' ■ •■ ^ ^^-'f* ■ • 
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idnMtm ias &«}li2«BBinkafb, mecretit Ton /. P. ATigcnbllck an, diefes BaÄfeui. Ib <wie'es itnvbi'r«^ 
> SilbiTf. AttrBnM. ijk;'^ iRAl^ lagr» oder %9k m.i:, dWs ^r/}« von utefnen üf)ngen Werken, avis ich 
45*^' 



Dieiqcen«« und Chnrlkleia, ein Roman ans dem Grie- 
rhifrlipn r)<>HM«liodorM, überf. Tnn K. ff, &it^ingt 
1^ l Ktiüir. 13 gr. oder 3 Fl. 45 Kr. 



eiiUvari', Qnd in iiteiiicr Jugend .tiisfülirt«? , in meinonk 
reifem Alter ala das ietzfe Lrr.-tuszugctitu. Dmn wenn 
irli nuch jelrA in mir niefil iu«hr <iea Mutb, oder befTct 
gefagl, den rngeftilm find«, dtf'dnza ttuthig war, 
zu entyrerfen , Ir^ iA inlr d«»JtOcI| der flPQfB Sioit gfl». 
blieben, es zabiUigea. 



^illnr ^atttaige/ctüclUie. 

BqrC.&.F> Hart mann, in Lei pzig ift Iii 
I erfchimen, imd in allen Buchhandlungen zu haben : 

CaOetfi, F. G. A. , Ilofralh und Profeflbr in Gotlia» 
G^iMchtt der Stanten und Vntker der altem WM,- 
Erßer Rnnd. gr. 8- l833- J^«"«*» 2 IllhJr. 
Oer in dat deuticben Literatur, nnd namentlich 
im Fadie 6cr Gengra}»hie und Gerchicliukunde rühui- 
Mdi befcaiiMe Marne des U«ntt Ver^tT^n bärgt hior 
Bingtieli fRr d»e iwnriigHrfi« AnsiirbQitanf nnd ZnAinv^ 
»1; r.rtrHi'iii? (Ilorps H.indharhs, ■welrbe^, da es iliirrh 
Vs»!lii.iiHi;pki it (las Br-Hr^w'/che hey- weilein überlrilU, 

•in wüiiii hf^n-^w^rthr-K llülfainfttal foT jtditii QalebxtM 

vnd iUiiUreii<if n Teyii wirf}. 

D.1S (i.Tnze ^>i^d in 3 Tboilen beftehen. Derato 
«rrcheiot imSeptoiober d.i. , und d«r gte Bttid sifK««- 

nns ft>rtfff 'gcworiltB ud !■ dhsft 

Bnchhaii>Hiin?fn 711 t>vk(>iii!n(»n: 

Dr. Fr. üufeland über Sympathie, ate Auflage, 
gr. 19. ig gr. oder i Fl. 91 Kr. 

J. G. Tl 'qs S^IAteihunff de> jiidif<hcn T.nrtdes zur 
Z'Ut Je/u . in ge»gra|)l;ircli<'r , lnii;^eiliLliti , rtrii— 

«'ofer, hiiiiolicber »in<i gtleJirler llinlirht, für 
ürger - und Yolksfchultin. Mit «iwer Kurt« von 
P«r«iftinK. 4^. 8> xsgtv oder 54 Kr. 



Jf^uer Vertag 
F.'Rv'bach in Magdebarg. 

Abbildangen ans der NaturgerchichtA. 

nen und Iliuminiren. 10 gr. 
ABC xain Spielen. Ein Beitrag zum häuslichen Ua- 

terrirlit. jtt 107 Einen ZoU groüieii Tälelche» a«f 

Tappe gesoKen. 16 gr. 

gea. 9gr. . 
Jhmfarr BeMittedeii. lAer Bd. ig gr. atir Bd. 15 gr. 

Mülier's, H., Hnndhurh lihirgifcber Bearbeitung aller 
Sonntags- und feIt-rerik(^eB u.L\r. a oftiule. 
' 3 RtUr. 

5fcJt«Fr klein« Lehrbuch ^hr ^>^1l,,-r!lll■^-•i^m1g und Ge- 
. Cdiichte , für Lehrer au J.auii - und liuL^erfchulen 

und snm 8clbJ1u«l«rrkhle. 2Uit ebeoi ypmffOtt» 

Ton C. C. G. Zerretmer. I8 gr. 
Deffen kunser Leitfadeo am erften Untemdife in 4et 

Erdbr-n breilmof luid Gefidüchl*.' 3 gr.' (LiTwr; 

tieea 3 gr.) 

JXockriekißir ßmmtKche Lehrer an '^fwmqßm , 

wid Bür^crJ'rhnlcn, 



Voir fdgeiidetD enerkannt nUteiicfaen Schulbuch« 
, _ , . , erEdii«& ib eb«ii in der ml«i— fah—tea YvätuskaaA* 

Kail» «Ott raUOiii* li«bnd«M 3 gr. odflt hutf dk dM» Auflage : 



15 Kr 

ff eitnar, den $. Jtüiu» igas. 

Gr. & S. pr. L«Bde8-lBd«/fri«-= 



Eu 



Im VerFag dor Gebr. SchaiuAno In Zwick«^ 
niMu^efTehieBAn: 

Von ifpi- lyranney. Von T'ict. ^fffreri da jlfti. Aas 
dem Itriiieuirt'ücu iibcri«l)!i vuu ün/ir. ScJiweiittf» 
2 BÄaddwDi iOit »K|ijj3|^ ^frirr hniirhht 

Diefe eloganle nnd wf^lilfeife Ausübe marlit das 
3^e- M. I9te Uiindrlion m-rpicr I af: !ic>iil)lb|fnlh<»k mi^ 



ton 
öder 

dectamatori/tihet Le/ehtick 
f 8r LSb«t« BürgerfckaleB' ud Crymncltto,' . " 

■weiland Dr. Seiden/tii cker, 

Recfiip dc^i Arrhij^TTMjftßtnn? zu Soeft. 

Eru df cl.-nnRforlftlje», L^^tbarli ifi uuAroiü'g ^«^ 
diirriuTs für eint jode Schule, wfeltbe auf einer etÄvas 
büheren Stufe ft«)i(^ «1» .dje aiiedeie Elewentarfchule. 
iKel^utoMft von Säd&ißuiSktrlMKA dfefem BetHu rnilTe 

anroiiie lien jedipend« Art abgeliolfiii, i\Wr jV Ii meh- 
reren Jahren ^rurde dennoch inanrheä dariu anders ge— 
•wunrchl. Die g<»geBwärti^o 3!« Auflage, nach Seiden- 



«yd kaoiv durch- jedie Bi^ hlmiidlung. fH^zogenr xVerdeit /iücker's Tod« vou eatew Andern völlig umgearbeitet 

Jvi Ui diefs die «»fte VerdMlMioiig diefiM bprvihnrtra nnd fehr Tenoetat; wird buffentlich mehr noch de»i 

Ulli Ii ;, wcKIu» -■///'in '-"I" ^''i' ''fr ri.>n2"r. f!,". r.Iti- Befirirfuiffe nnTrer Zerf f tilfprcchen. Der Bearbeiter 

tion If hrielt, nnil /.ii K.eht iui .♦nhr 178«^ 'Joerltthwkwr hidrte ehie gt'ötsere iVlannirUlalljgkeit in dea anfge- 

£e ÜBlbtt lagiriii.dBml«Jli«n: i^wl keineft JuiiaiMnea, ziir DecUanatioB geeiinete» StSdicit a« 
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•rreicIirB, nahm ms^efon^cre auch manrhe kürzere 
Abfchnitte auf» fuchte jt-ducU fo dnhcy /m verführen, 
. f ^^ttt das neu himnigekoinmeiie aus LlaCßfrheii Schrift- 
ft*ll«ru wCm Volks «ntlehat ^rrurde; vrobejr er d«na ^ 
«ach dtuvtit ftiki 'diSi die aafgeäonuneDen Slücke nidit 
r.u denen gelinrten, welche iiinn m ilerglei<licn S.ithmi- 
lungeu gewühnlich anzolreiren nfle^it, und duch ülleii 
Arten des Vortrags ^laterialien darlvölen. Wir hufien, 
CS vntd dieTe «eue -dritit Auflage ;jedem gebildeten 
Schulöntum eiae «rilUniianeiie Gebe fejn. 

Dit» Ganze hält 26^ eng gednickte Bogen inOctav, 
tiDd ift der ^dutlpreb aui' 16 g<«r. Idir «aäftiig leO- Corgen mixd. 



Tielen Zufätzen rerrehen von Ularfini , Torft<rr, 
Ouo u. a. 23 Tlicile mit Xl«giAec . (»raiäet. ia 
12 li.Mll)eu f r.'wi/JiHaden. (Ced. rk 90 Ai^r.) 
für ioR4hlr. I'r. ( dur. 

Säinn\liicbe Büdier Jind übrigene üa - und aus- 
wendig ganz ftitf>^ eonfervirl, und, To .gut vrie «eu. 
Wer nun auf «eupis oder das andere Weä. reflecüren 
■Tollte, ^leliebe StA desliKlb IHnglleBS in» xum i. No- 
^unlifTfl I an den Landgericht»- Jvanzelliften, Herrn 
lidbi- zu iinlie «o derSaale^ io purU>frenMt ^^mi 
KM\v rM!, n, vraldbefe idto Andkilbtiuig '4ev Mchtt W- 



It. 



Ha 



luiuus 1833. 



Tn allen liuclJiandhingen ift zu ha!>en? 

Binni, K., Büdiatfxbrpffe für die Jitgend, zur 
: UebaBf^im Säl and zur angenehmen Virterlnl- 
tung. 2te Venn, und Terb. Aufl. Ckemaits, 

Starke, jjj gr, 

Dif'fe Briefe find eben to unterhaltend nis beleli- 
feirtd, eben Co fi9aUig dorck den «infachen, fiief^en- 
den und an^kSnftelten Sfil , in welchem fie (tefclme- 

ben find , nl* aiK ' Ti' n ! durrli den Stdff, den Ji>^ In*- 
haudehi. ingendiehrem , die nacli guten und brauch- 
baren Müllern ficli aunfeheu , um den Ifoterrirlit im 

dentfdien SrielOiLfidi folbft leichter 4ind Muen Schü- 
lern und ScÜnleinuien angeBduner zn machen; Ael- 

tern , die iliren , detn Jiijrfiidiiller ftrh niilici ndt^n, 
SHiiiien und Töchtern ein niitzlirhes üeirbenk zu tün- 
chen wünfchen, werden hier finden, was fie bedürlen 



. A u c 1 1 o n « n. 

E/chenburgyihe Bücher -^uction in Bramfchwng: 

Xm Tten Oadbfer d. J. ulmMt rn Braunfeh xcnp die 
Verripiseru L' t -s >;i"r>ten Theils der von dem Yorltor- 
beuen Gebemien 3ulii/,fath -und l'rof. Efchmhurg uacb-r 
gelatTenen Bnclicr -SninudttOS Ifaren Anliuif. Di^elli* 
pntliiill etwa ispooüüade mia -verfdbiedeaen FnVlir^rn 
«efonders «her au« dem Gebiete des rdtitnen Literatur 
nnd Knnn, der rbiUiroplile und der Allserneijien und 
der Liier;u -G<3chicJite. lu allen Abilieihin^en der- 
felhen, hefonders tiuch in ider der alleren dentfcben 
PoeJie , findet fick eijie bedeutende Aiunhl Mttner 
Werke und alter Drucke {i. B.'TaniM und Tyturel, 
Theurdank, Heldenbndi u. V. a.) , To .hhIi meh- 
rere zumThcil einzige Codicw (ahSalnjuon uiidJIordf, 
Si. Ik'ii weife Meiner, Flos und Blankflos, liarlein und 
Jülaiihat, Anfebni Gef^träch von derraMün, f^n^tf^ 
vom Schaciifpiele u. f. w. Das fMi -der aü »B mBft>a» 
jUiteratar^'vnrzii^irh der ItaltPhif.Tif n . Kngllft)icn«aid 



cncn wunicnrn, weruen nier unavn . wa« ue uenunen ■ j . "ftr i ^rt ..i..:.Kr.ii. ■ ui t ■ 

nnd fachen, und dem Veilallec Xttr feine Arbeit her»- ^TZf ^! ' '^'^M««*"«- 



mlflen. 



d7-^. 



HT. Büdier, Ib ira verlmxifen. 

IfarliTii If ihIp gedruckte AVerke wordon, für die 
iabey beteerkten Jehc billigen (V|i(ei janm Verkauf 
«nsgeboten: , * 

l) Oeuvres eomplbte» de Votfaire, Tom es LX XI, 
die Eltinger'fch« Ansgahe, in 39 Papplvanden 
mit Titel gebunden, (Ladenpreis lo6ft(hlr.) für 

40 Rlhlr. rreuTs. Cour. 

Kriinitz «'»kdnnuiifch- tedinolo^ifche Encjxlopa- 
•' ' .'dSe im Auszüge xnn ScliÜlz, (iraßmann, Flhrke 
M. a., fannntliche bis jetzt erfchieiiene 32 Tlu IIe, 
jn 33 hAlbenFranzbünden, iuilKu}>fei'n. (Lad.Pr. 
Ig Bthlr, Pränumer.l?^. 58 Rtldr.) für ^ AtUr: 
' Pr. Cour. 



We Cataloge find an folgende BudUumdlnngen 
▼eilbndt, inre|cbe erfuchl werden An/lrage «uzune/ujiea 
tmd an die Srhulbuchhandluug in Drminrvhweig eia- 
zufenden. ^Itomi. IhiUh. .^m/7.7v/«m, ÄRiUer und 
€un)p. ArWn, iViTOlai. Üoffn , J/arcus. Bremm, Hevfe. 
Breslau, ^ax. Carlsrukfi BulSm» n. »tnrhitrs, 

Kriettr. Cj2gniA<v«ii . Rrtnnmer. Vnrmfter,}! . Li^k^». 
Dteadm, Hlfrcher. Duffeldovf, S<h«tih. ErhmxrTt, 
Tahn u. Knke. FnirilJurt a. M.. .1 ji i. Fit-rbun^, 
Herder. G^eßtn, Heyer. Gotha, Micker. übiltn^en» 
Vandenlioek und llu^retht Greißicalde, j^launlies. 
MialUft SchweiTdike. ' Hambtfrs, Uqlfinanu u. Uimpe 
und Perthes u. BeOer. BsnnoiMr, Gebr. Uahn. Hn- 
delberp, Oswald. Jen«, Froniinann. A.c/, Akade- 
mil'rhe BuchhnnfMnnu. i\!>nt^'sber^' , ünzer. T^pzi^, 
Steina! ker 11 j. HerJani, Weigel. London, 
Buhte u. Comp, und l ieuttel u.Cumap. Ldibtck, r.VLi^ 
den. Mapdeburg, Heinrichshoren. Mimdukt Lin- 
dauer. Jt^inftert TheiUia^. ' Kiirnhcrsi , d 



3) Buffon Vaturgerchtchte der YierTufsIgeii Tbiere, Treuttel n. WUis. "it^ocfc, siüier. r^'J 
flul 488 fekwam Kupfern, libei&tJEt lud WkK^ Sebalbaidies;, ^SM, Zieftor. ^ 
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BIBLTSCHB LITERATUR. 

. V , b..Reciain: PauÜ ad Calatas cpi/iola, 

Lafln* wrtit et jpeq>«tiM annotatione illuftravit 

Geurs Bened. U'mcr, Phifof. et Theol. D hu 



Ö 

jus^. Prof. P* t.. la Acad. Lipf. igii. 



Der Hauptgeßcbtspunkt, aus vyelcliem tnan diefe 
ro«n und echt exegstifche Arbeit zu betrachten 
h*U iftclurch die eigene Erklärung des gekhrteo Vfs.» 
dafs biemit das Probeftiick eines neuen Commentars 
über die pauiinifcben Briefe Oberhaupt errcbieoen 
fey« hinlänglich befttmnH. Wer Tollte nicht im vor- 
aus Hell freuen a if eine tüchtige Ausgabe der 
»«fänamtlichen Werke des Apofteis Paulus." fo wie 
inaa dergleichen von mehreren fruchtbaren klaffi» 
Ichaa ScbrififieUero des heideiCclMfl Alterthums b*- 
fitn? UimI kaan nicht jener Apoftel mit dem voll- 
fteo Rechte ein KlafGker de=; nirificurhim-js grnannt- 
'.WardAO? Hr. Prof. JF. hat dem kleinen Ganzen, 
welcbtt'hier zur Probe dient, folecnde Einrichtung 
magßbma* Zoarft ftabt di« kttiiiitohe UvberÜBtzvog 
3m Brtoff » ohne d*n Tvct« ab«r T«rf«bcn mit el« 

Kiigen paraphraftifrhen Finfcliiphreln ; dann der 
Coirimentar , djraLif drey Excurle ; zuletzt ein Ver- 
zeichnifs der ^\ ^ jrtpr und Redensarten , fllier wei— 
eb« im Buche etwas Vorzügliches bemerkt worden 
Ift. Rae. würde in der «rwühnten Gefamtntausgabe 
•her die Ueberfetzung, die fich jeder filhigere, fo 
weit fie zum Verftändnifs ndthig ift» Jeicnt felbft 
macht, üls iJen TcKt, nämlich den mögliclirt 
yiohtigten, entbehrlich finden; und das Bedürfnifs 
ÜM lalztern ift ihm hier um fo mehr fHUfaar ge- 
woidan» weil weder aus dem CommieRtar» noch 
•US der -tJeberfttzung eenugfam erbellt» wdeber 
T'exteeftalt, ob der GrirshacMchen oder einer andern, 
der Herausgeber oberaii gefolgt fey. Den Commea- 
tar eines jeden Briefs würde er, damit der Text 
defto anbebmderter Oberfchaut werden könnte» 
liinter dlcfam in mninterbrochener Folge, wie er 
accVi hier ^erehen ift, aufftellen. Zu Eiccurfen 
W'-rde da'ney frevliah immer noch Veia nlaffung 
bleiben. Den Befciilufs aber müfste eine ^^'Yaiiv 

fauUna" raache», 4>eleichtlich einen Band für fich 
loUen wBrdc, md te iräleber jut die bereits im 
Commentar vorkommendeo geAiffentliohereaWort- 
uad Sacherklärungea zorfiok verwiefea w<re. DieCi 
W'en'.p^f. in Beziehmg «af dmPimihtf^Bntvirti- 
Ma Werks. 

J[,L,2, tfn. 



Wa» dieAusfObning betrifft, fo hat man, Ober- 
haupt betrachtet, bi«r einra gediu[enen Exegetea 
vor fich aus einer guten Schule, welcher zugleich ef- 
nes reinen Lateins Kenner fowohl als Liebnaber iAs> 
Bejr aller Gedräuctheit im Auslegen, die jedoch bbh 
weilaa vorfatzlicb allzuweit getrieben feyn möchte» 
wird man hier nar feiten das NOthige vermiffen; 

Tinri kein T_,pf?r , auch der bereit ? uiUerririitetrte, 
Wird das BUchiejn aus der Hand legen . ohne daraus 
noch eelernt zu haben. Vornehmlich fcbStzbar ift 
der erfte Excurs, zur Beantwortung der Fr^e , wie 
fich Paulus das VerhältBife zwffcfaen lodenthuni und 
Chnftenthum gedacht habe ; und «ben fo entfcheidet 
aus guten Orftnden der zweite dafür, dafs Gal. 2, t 
(li'jl esjrt 3f ><ü[Ti7tj> f».jv ecbt und auf die Apoftelgefcbü 
K. 15 erzähite Reife 7u he hieben fey j umTniÄt mtn— 
der wird auf lehrrt^iche Welfc Im dritten von dm 
oeueften Vecfocben» Gal. 3, 30 zu deuten » Birrioltf 
gegeben and Ober diefelbea geurtbeilt. 

Nachdem wir diefes Bekeontntfs von dem, waf 
uns be^fallswOrdig fcheiet, abgelegt haben, han- 
deln wir aifpbgewila nach dem Wuutche unfers Vh. 
felbft, wenn wir den ftlr unfere Anzeige billig imc 

vergönnten R^aum hatip'fjrhli,-!] ^fazu benutzen, das 
Wichtigere vua dem, was uns m feiner Arbeit einer 
Ausftellung werth IVl ien, ra li ier Ordnung det 
hier behandelten paulin. Briefs in £rwähi)iuig 29 
bringen. Denn che Prolegoinenen » ra welche» es 
Hr. W. natOrlich auch nicht fehlen liefs, kann un- 
fere Kritik füglich Obergehen, da fie das Erfoderlir 
die zwar, aber doch nicht e'cen Neues enthalten^ 
wiewohl wir das hochbelobende UrtheiJ, nach wel- 
chem in jenem Briefe, wie dafeibft S. 11 gefagt wird, 
MDicbt leicht Jenand £twas binzuthun könnte, wo^ 
dorch die aufiMrordentllefae Beweiskraft des Inhalts 
verfiärkt wQrde, und nicht leiclit Etwas hinweg- 
nehmen, was darin uofchioklich und fchwacb wi^ 
und nicht leicht Etwas anders fteBen, was nicht aal 
rechten Orte ftaod,'* keinesweges uns zo imter- 
lehreiben ptraiiea: genug, denKfen wir vieJraehr, 
wenn Paulus nur fm ininc Lefrr befriedigend und 
zweckm:.f.siß; Iprach, obfclion man jetzt, und die 
SarJie an iieli beti achtet , über die Tborbelt, J«- 
denthum mit Chriftenthum zufamroen mifchen zu 
wollen, gegen welche diefes apoftolifche Rund- 
fchrciben hauplfächlich eifert, v.nh! nocli gnjnJ- 
licher, alljgemeingOltiger und durchgreifender, als 
es in deaiKlbui fsrehäliao» Jwh'kOvitafeniahaMa 
lalfeo. 

Schon 
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.Schon 1 1 I wird von anferm Vf. mit Unrecht» 
fo viel wir fehen, vorausgefetzt, was anderwärts 
|a. B. I, II, wo der Genitiv *l>i<roC x?- objectiv zu 
nehmen ift) noch entfchiedener behauptet wird, dafs 
P. durch Jefum über das ChriftenthtMi» belehrt wor- 
den 2u feyn verfichere, wovon man V. 15. 16 fvgl. 
Ephef. 3. 3, wo unftreitig if"^^'"* auch auf Gott 

{[ehi) vielmehr das Gegentheil lieft. In der Ueber- 
etzung 1 , 2 ifl «•'»t»« vergeffen ; und nicht nur 
Aehnlichcs kommt auch anJerswo, fomfern bey 2, 
91 und 5,1a die Auslaffung eines ganzen Verfes 
vor. Das «»ä« V. 10 kann nicht völlig fynonym 
feyn mit ^jr« «^ftff«tiv, wie der Vf. es nalim, zumal 
da {firm mit Nachdruck vor M^timi; fteht ; es be- 
deutet jene« ifütm hier (vergl. V. 11) ohne Zweifel 
„nach Jemandes Sinne reden,'* fo wie P. ehedem, 
bevor er chriftlichcr Apoftel war, das menfchliche 
Anfehn des liohen Raths befolgt halte. Durch id- 
eireo V. 34 ift nicht *v in»! ausgedröckt , Ober def- 
fen Sinn (i. q. propter nie) anch der Commentat 
nichts bemerkt. Mit Ungenauigkeit ift 3, 4 das im 
Commenlar zugeflandene Anakoluthon, wie diefs 
auch anderwärts, z. B. v. 6 gefchchen, in der Ue- 
berfetzung verwifcht. Zu V. 6 hätte verdient be- 
merkt zu werden, wie P. zu dem, den Znfammcn- 
bang der Rede ftörcnden Beyfatze gekommen ; näm- 
lich unftreitig vermiiee des t7v»i tl, worauf (vergl. 6, 
3) ein befonderer Nachdruck lag. E<s ifr nicht 
wahrfcheinlich , dafs V. 9 3oxovvrt< fv>oi tim nur fey 
/. o. iwn nJX»», wie der Vf. es erklärt, da P. das 
«ext:» hier, ohne Zweifel mit Abficht,* immer wie- 
der gebrauchte. V. r J mufs fflr „rtti eaudtmißmit- 
laiinnem" flehen: eonim ßntuJatione vnd [cum iis')^ 
V. 17 ift die Ueberfetzung : „ß vcro propt. CItnßum 
wrobnri Jhulemus, ipß aulcm ptTcatores cjßc dcpre- 
Jundimur" ganz verfehlt; es follte dafir heifsen: 
jfQuoJft vcroßxtdaites (j. q. ßudcndtt) pro6ari prttpK 
Chrißum rcperti fuerimus ipß quoqtu' peccantcs;'" 
\nt der .Syrer, den Hr. /f. überhaupt (.)• Pi-olcgg. 
S. 13) nicht genug zu achten fcheint, ftch felir rich- 
tig hier ausgedriickt hat. K. 3, 1 find die Worte 
•]<-fVxv^)ü. durch diefe lateinifchen : quifrpe fptibus 
Chrißus cruci aßirus lanquan in tabula pmpoßtus 
fit" ßcherlich auch eher verfehlt, als erreicht; 
denn irf«-rf»^'i» gehört nach feiner Sielhing (diefe 
fcheint der Vf. an vielen Orten unbeachtet gelaffen 
zu haben) näher zu iv CfxW imv^mft. , als za x«t' rf^- 
9ttX^ou'(, und hat feine fonTt gew 'ihnliche Bedeutung, 
fo dafs der Sinn ift : „quibus ante ocvJos (1. c. apa^ 
tifjlmc) Icfua Chr. praejvriptus (i. c. in ß-riptunü fa~ 
tris praeßi^iifutitus) ejt (tanqiutm) vrßra canßt 
truci/Lvtts^' welcher Gedanke nach P wefeutl ch 
war fOr das „Geheimnifs des Evangeliums." Den 
vorzugsweife chriftlkhen Namen dev ».G-'iffes" hat 
der Vf. hier V. 2 durch ,^tn^ia divina amler- 
Wärts anders verdolmetfchr wotturrli die Kigen- 
thnmlichkeit des neuteff. Sprarhgebratichs vtrletZt, 
»nd insgemein felbft ■Ii'* Kraft J'-mii-s Wi.rfs' ee-' 
lehtT^rh» ifi. Eben dalTehv eilt aiwh'z B. Wi d»»in! 
Ce^eafatz „Ücgeu" und „Fluch" bey V. & ii-x der- 



cTeichen Ausdnicke der Bibel gelaffen werden ma[— 
ien. V. 15 heifst 3»a5»jx>j mit Beftimmtheii „Tefti- 
ment," wie der ganze lange Zufammeahaog (noch 4, 
I. 2 ift darauf zurückgefehen) lehrt, und was der 
Vf. nur darum nicht anzuerkennen fcheint, weil 
eben derfelbe Ausdruck in eben demfelben Zufam— 
meohange (V. 17) auch wieder „Bund" bedeutet, 
gerade fo, wie £br. 9, 15 ff., dergleichen Wort- 
ähnlichkeiten freylich diefen Schriftftellern zu Be— 
weifen dienten. Den fo oft und viel gemarterfeir 
V. 20 hat Hr. JF. fo gegeben : „Interpret autem norm 
cß {fjjc folct) unius (partis) , lku.i aulcm fuit umu» 
{^alUru para),^^ und meint, diefs fey die ungezwun- 
genfte Erklärung deswegen, weil P. habe fagen wol- 
len: maa mflffedas jadifehe Gefetz, obgleien es dem 
Evangelium weit nachftehe , dennoch nicht verach- 
ten , indem ein Mittler, hier Mofes, nicht biofs Ei- 
ner Parley angehöre, hier den Kraeliten, (ondem> 
Gott , auch hier, der andere Theil fey. Unfers B«'— 
dflnkens hätte P. , wenn er diefs fagen wollte , ficti 
fehr fooderbar ausgedrOckl , fo wie auch diefer Ge^ 
danke, da eewifs keiner von feinen Lefern an dem 
güttlichen XJrfpronge des Judentliums zweifelte^ 
ganz unnöthii^ war , ja fogjr fchon in dem imr^'^rU-^ 
fitaho-j bereits enthalten , fo dafs dann V, 20 eher 
durch ra'f, als durch d# als blofse Erläuterung tu dat 
Vorige follte angeknOpft feyn. Die Hanptfache aber 
ift, dafs nach jener Erklärung, dafs rv«( und th dans 
keine<:^veges, wie doch der Vf. ausdrftcklich und alt 
unerlafslich fodert, im gleichen Sinne des W^ortes 
flehen: denn das erfteMal heifst diefes alsriann nein 
Einziger," das zweyfe Mal ,,Einer von Mehreren, 
wenii fteos von Zweyen." Ree. hält fich an d^ftvom 
Vf. unter andern (if" dritten Exc.> venvorfene * 
Aiisleg img jflntcrprcs autc/n itniits (i. e. unius vei ß 
negotii) non eß. Dem autem ^in naortmque interprete- 
et mtcrprclia negotin) umu eji. Hier hat lU beide 
Male die gleiche Bedeutmig „tmus idcmque;" und 
dafs P. auf diefen, nicht ganz gemeinen , Gedanken 
hier durch den von W<)les gebrauchten Namea 
„.Mittler,** was Jefus für dSe eben/aJIs hier, «n<f mit 
Nachdruck, erwähnte „rn«T7»X/«" (diefe verlangt« 
nicht bhjfs einen „Saamen,'* welchem verheifsea 
war, fondern auch einen ,,MittIer,"' dttrch xcelch^n 
f^e den Menfchen, um diefrs Saamens willen, zu 
Tlieil wOrde, weVhes Beides Jefus Chriftus ift) 
tiach feiner Lefer Wiffen auch war und hiefs , leicht 
geleitet werden kennte, welcher Gedanke fibrigens 
auch vollkommen hieiier gehörie, weif in demfelbea 
atispefprochen wurde, dafs Gefefz und Verheifson^ 
(Judenihum und Chriftenthum) zwey verfchieden« 
Dinge, wiewohl dabey Immer beide etwas Göttli- 
ches, wären , wovon jetzt P. eben redete: da» ift ja 
wohl jedem aufmerkfamen Beobachter des Zufam- 
menhanges offenbar. Da wir aber hiernber hah«a 
fo weitläufig werden mflffen, fo heben wir jetzt auf 
unfern vorr.'^thigen Bemerkungen nur fblgen.-'es We- 
nige noch aus. In der Ueberlstzune wird to frp«rr— 
f«» 4. ly dorrh „niipeTf^ im Commenfar durch 
yyprimuin' interprelxrt j und eben £0 »«Aii»-5, j cfonrir 



,,contmy** umt rot? X«iitov 6, 7 ffbrr <f. „crtentnv^ 
hier <!. „poßhac" ^ mit ausdrücklicher Verwerfung 
▼OD ieoem. Unter den mehreren an fich moglu lien 
Bedetitlingendes 4, 17. lg iji offenbarem VV^ortfpiel 
vorkommenden ^>}Xavv iMlftirVf»» wenn uns nicht 
alles AusleeergefQ hl trOet, an dem „mvicfer«" eine 
recht unpaTIende gewählt , unr wefswHteni er auch 
in der Ueberretrunp d.T; W^ortfpiei (P. liebt derglei- 
chen befonders in dierem Brieif) mehr hat wieder- 
geben können, was z. B. Luther, (iie Vulgate)and 
der Sjrer fehr gut geletfttt habea^ X>i* Wort« wri 
r8»r—vSnn 5, 23 wertfeir hn Gbmmetitar zu tmfivrer 
Verminderung durch diefe .,rontra hos talcs hrmi- 
nes''^ erkliirtt da fie doch unverkennbar auf die zu- 
nichft vorher genannten Tugemlen gehen, von Per— 
f«meo> aber em fogleicb benMchr dt» Rede ift^ Sebr 
■vwalkrrelieinUchp'Midllefr wenfen dli weit amge^ 
Mchnetern 6, il flehenden: 'Mtrr, -n;J,xoi; u. f, w. 
•af den ganzen Brief bezogen, von wclcliem P. liie- 
inir aU lif.icbti^nswerth .inr ihre, dafs er fo viel mit 
eigener Hand gefchrieben hah». Das rSo viel" neb- 
W6a wir gern auch an. A-^er dazu warfehoirdw 
VOft hier atv im Brieie noch folgende genug; wenn 
SM» bedenkt» dafs diefer Apoftel nach 2 Theff. 3, 
17 inscemoin n n r'-n Grufs am Ende eigenhändig 
fchrieb; und fiir (fnes lange Anhängfei (Gai. 6, 12 
- 171 tcliif-lvte firli die Verficherung der Eigenhän- 
di);Keit um dcfto mehr» weil darin ia der That eine 
Art VOR Recapifulation der Hauptrache des Briefs, 
vnd Oberh.T.:j)! vi!-! Kräftiges enth.iltm iTt. Wozu 
aber ehr*n nn tli»' er Stelle eine folche Verficherung, 
wenn fie nu ll' noch folgende blöfSf fooin' A dtü - 
* feCammtea Brief betseHea fbUls? 

' Lnr.'TG . h. Gl'ick r Narhruht üüa- die Jcit 1817 
unter meiner Ixitung beßehend« txegetüchr G*^ 
fiüfchmft, von Dr. Gmrg Bernde W^ur^ der 
Theo]., aufaerord. Prof. in Leipzig. Voran rarr- 
ffitUbhe Bcmerkun^n übfr aie ironiem in den 
aeäat Jtju und tm- LUfntT'MMmigMtfCai. 
3, ao. iHt2. 32 S, gr. 

Was hier als Jlsuptinhalt diefer paar Bogen ange^ 
kOndigt )ff, die Nadiricht von desVfs. exegetifchery 
für eine Auswahl voa Stndtofeo der Theologie n 
inOndlicher nnd fehrifUfohertrebonff gefHfteter, 
fellfchaft nimmt nur die vier letzten Blätter davon pin, 
und fcheint daher den lieiden rorangehentien Aaffä- 
tzeii mehr nur zur Megleitiing. als zur Einführung 
za dienen. Von diefen felbft füllt derauf dem Ti- 
tel genannte ..Nachtrag,." warn a t w «ine Znisbe zu 
dWk «on dcmfelben Vl im vorigen Jahre nebft Ue- 
beiA(kktlsiigt in- lateinifcher Sprache herau^cekomme- 
nen Commenlar Aber tfen B'ri«»f an «Iie Galater zu 
verftehen ift, in welcher die von ihm dafelbft aufge- 
ftellle neu» Erklärung der bekannten StelJ« J, SO 
^d^^^üämd^Dhn-'nMMn'mnd «ine «ndeve, vom 
Oh«rbo^r. ^dmmm im «fner RgeviifiM j«D«t Coro- 
voriaftr«g«M^ b«Ikrill«iv-^(HtidV liternä»^ 



tiicht mehr alir cTrey BI3te«r «tis. Ree. betrsduft 
daher als das , auch nach des Vfs. ür'theil Wichiigr 
fte die Abhandlung „Ober Ironieen in den Lehrvo/f- 
trägen Jefu welcher unter dicTer Ueberfchrift di* 
neun erften Biitter gewidmet find; und bej diefef 
alfo mag Geb nnfere Anzeige etwas ling«r v«rwelhff. 
Es wird darin zuvörderft die Frage- unterfucht, ob 
Jefu» fleh einer Ironie habe bedimen können, und 
diefelbf! unter der Bedingung, cUfs dadarch weder 
Bitterk-it des Ernftes, noch eine blofse Scherzhaf-» 
tigkeit Heb kund thue, und mit der Einfcbränkuog'» 
dafs dergl«ic]boiir flfaerb^t aJ« nur Mt«* in bht 

bejaht, dann aber denrtocn von den Au^fpril'-henf 
die fich Matth. a6, 45; Marc. 7, 9; Job. 7, 28; Luc. 
13, J3 vorfinden, den- einzigen , welche man bey 
diefer Sache in Bietracht zi«h«a k&nnv« nur dMS 
I«Rte flnr tinirMfeb f ronifcb «rtitttr. fMe^ hält febo« 

fene vorläufige- Unterfbcbung nicht nur an fich fflrr 
kaum eiitfcheiiltiar , da morahfclie Möglichkeit und 
L'nmoc,iii hk.-it in einein Iiiilivuluum nicht fichcrer 
ift, als phvßfche, fondern fogar fQr unftattbaft, wo— 
fbm die BibBlainl«gvlig an Unparteylichkeit, «vi« 
billis;, jeder andern gletchkomnren foU. WOrdtf 
nicht durch ein im vorans entfchiedenes JNSiMWH-J 
7!,:n in dorn gegenwärtigen Falle die EKpgefe durch 
DoginatiU affjcift/ Das ftände af)er mit dem, wa» 
man insgemein, und felbft der Vf. hier in feiner 
„Nachricht" bebauptetr dafs erO; »von der richti" 
gen Erklirung der heiligen Urlotndeir aUr wahr« 
Vheolopie abhängig fey, in Widerfpruch : wie^vohl 
Ree, ehcn um der Exegefe und der (thetifch^n) 
Theologie zugleich die Reinheit zu bewahren, die- 
feft Sau nicht ganz billigen kann. In Anfcbung der 
hier betrachtetenAusfprachvabfcf mOehte er urthei- 
len, dafs in den drey erften allerdinp Ironie , und 
in dem letzten logar eine farkaftifclie Tv finden fey. 
Um v(in diefem anzufangen, fo riaubi er die Stelle 
Luc. XJr Z^' 33 alfo llberletzen zu mflffen : Gehet 
hlA tmd faget diefem Fuchs: ^Siehe, ich treibe Oei«' 
fter aus und voNbring« Heilungen heute and nicil^' 
een (tL h. nur noch korze Zeit) und am dritte« 
Tage (d. h.. folglich ebenf.:IN li.dd , fogfeich nach je- 
ner Zeit) werde ich vollentfet werden (fo dafs He- 
rodes nicht oöthig hat, mich tödten zu wollen), j 
UafarigMBt nub icn- 4fo fodert*!« mib» BeruO heirt . 
und' mid «HC» m aiaiiftva Tage (d. h. » 

viel mir überhaupt noch Zeit verliehen itt) wanrfelo , 
(d.i. umher reifen, nämlich ohne aufioir he Dro- 
hungen zu achten}; denn (mit heiligem Unwillen 
farkaftifch K^teCi gefprocbenj es geht nicht an r di(t 
ttn Prophet tolikommcaDrserham X^laleim'*^ (da- < 
her ich bey jenem Herumreifeo im Lande gewif« » 
nichts zu befnrrhten habe). Wie rechtfertigt man ^ 
aber den dem Tetrarchen hier ')eycelppten Namen? • 
Uer Vf. meint, derlelbe ,.gehüre mehr in das Gebiet 
des Scherzhaften, als des iErnften." Ihi dQnkt M# f 
faft onter der Wflrde Jefu > imd ftimint zirr tMgml.j 
fehr emfibaften Ked» nicht- In feiner Umfehrei« 
tua^TfarSkd«- fkm «r dk&i pMeld^t aut dem Fa r- 
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ften" a. f. w. Er wagt «Ifo felbfl nicht , den dafür 
«neefehenen Scherznamen wieder zu geben. Wir 
ballen dalür, diefer befage fo viel als: „der elende 
Menfch," voll Kalfchheit und Furchtfamkeil zu- 
•leich, indem diefer raoralifcheSchwächline aus ver- 
flellter Liebediencrey gegen die Phärifäer Jefum aus 
feinem Ländchen entfernen wollte und doch auch 
nicht das Herz hatte , ihn offen anzugreifen. Wie 
aber endlich Hr. Prof. W. die VVorle : nx,v-,ro- 
,fv»<73«. fo erklären konnte: „Nur noch zwey laga 
tnag mich Merodes dulden, oder, wo nicht (das foll 
bedeuten), fo begebe ich mich noch heute von 
hier fort;" das begreift Ree nicht. Von den drey 
»oranftehenden Ausfpriichen wollen wir, um Weit- 
läutickeiten zu vermeiden, nicht umftandJich han- 
deln , da ohnehin Jedermann die ironifche Deutung 
derfelbon fich leicht denken kann , und auch ^le- 
■land an diefer, wenn es einmal erlaubt ift, Jelu 
eine Ironie zuzufchreiben , gerechten Anftofs neh- 
men darf. Dafs wir aber in der erften (Matth. 26, 
4<) keine Frage annehmen, daran hindert uns das t» 
A..rrov, welches dazu nicht gut pafst, und auch das, 
ohne Zweifel noch zur Verftärkung des ironifchen 
Tadels hinzugefetzte, ««» «'¥«Tr«v*ff3». Dafs wir 
ferner in der zweyten (Marc. 7. 9) das x«X»< gern 
ironifch nehmen, dazu beftimmt uns der Umftand, 
dafs in der Form diefer Rede bey Matthäus, in fo 



fern fie die Fragworte derPharIßer {rewiffermaafsea 
parudirt, ebeiitails eine Art von Ironie liegt, welche 
Marcus wahrfcheinlich durch fein „fcnön" nur 
noch deutlicher machen wollte. Und endlich der 
Annahme, dafs in der dritten (J0I1.7, a8) Jefas 
ganz ruhig zugegeben habe, dafs jene Ungläubigen 
allerdings ihn kenoeten, aber blofs nach ieiner ir- 
difcben Herkunft, fleht hauptfäcblich das />c^«£(* 
entgegen, womit Johannes diele Erzählung einleitet, 
wodurch unftreitig auf einen ftarkern , affectvollern 
Ton, als nach jenem Sinne in den Worten Jcfu 
herrfchen würde, hingewiefen ift. Ueberhaupt aber 
wer mit eben fo unbefangenem, als aufroerkfamem 
Blicke fuchen will , der wird wohl der Ironieen in 
Jefu Reden noch mehrere, als die hier angegebe- 
nen, welche die einzigen feyn foUen, finden, wovon 
dem Ree. jetzt nur diefe: 'Matth. 9, ij. 15, 36. 
Luc. as, 38) wo !x«vö» in doch immer noch am un— 
gezwungenfteo durch ein ironifches „Genug daran" 
erklärt wird, Job. 3, 10, fo eben beyfaliea. NVat 
ift denn auch natürlicher als Ironie bey hoher Gei- 
flesüberlegenheit nnd zugleich einem lebhaften Ge- 
fühl, welches dennoch nicht geradezu Geh äufsera 
will oder darf? Und liegt denn in folcher natürli- 
cher, übrigens von allem Menfchenhafs freyer, Rhe- 
torik etwas Sondliches ? Jefus lutte keine mönchi- 
fche Frömmigkeit. 
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1. Unirerfitäten. 

Marburg. 

An die Stelle des bereits im J. igi9 geflorbenen 
Prof Tfnriemann ift uaninehr der bisherige lurtructot 
des Kurprinzen von HefTen , Hr. Hofiatl» navid T>ieo- 
dor ji isuß Suabediffen zum ordenlL l'rof. der rhilo- 
fophie ernannt worden. 

Die hinfige philorophifcbe Fakwilat hat dem Hm. 
Prof. Friedrich Konrad Griepenkerl, Lehrer nin CoUe- 
gio Carolino zu Braunfrhweig , nacLilem er ihr eine 
Proherrhrin : f^on den Formen der DecUnation und 
Cnnjuftatinn ihrem Bepri/fe nach, zur Befiriindtina: einer 
allpemrinen philo/ophifehen Grammatik (Marburg Igas. 
8.) Torgeleg» hatte , die philofophifche Doctorwürde er- 
theilU 

Hr. Prof. IFaffner , welcher vor Kurzem das An- 
denken zweycr pcnchleter IHarburgifrher Profefroren, 
il>>$ verHorbenen OberbergrathsDr. IJUmann's und Prof. 
Dr. Lucii's , in laleliülchen Gedächtnifsfchriften (ilJf- 
mriria Jo. Chri/toph UUmanni — Marb. Igia. 
4. Memorid Sam. Chri/l. Lucae. M«rb. igaa. 4 ) 
WQrdi""gefoyert hnlte, hat dns Pubtikum abermals mit 
^j^e«°Wii«*zharea laleimfcUen rrograniin , womit er 



xui^Feyer des Geburtsfefles de» KurfxirJXen von 'HefTen 
einladet, und welches eiiu^e Bemerkunfien über du ' 
landlichen Fefie der Homer und eine deutsche metrijd\e 
1 Jeher fet zu ng zweyer Tibtdlifchen Elegieen enthält, be- 
Fchenkt. (Marburg. i832. 38 S. 4.) 

An die Stelle des nach DarmAadt abgefangenem 
klttliolirrbeu Pfarrers und Profefiors, Hm. Dr. L>eander 
vcn Eft, ilt der bisherige katJioljTche Kapellan, Hr. 
Dr. Joh. Chn/t. MuHer zmn aufserordentlicUen ProC 
des kathnl. Kirrhenreclita und zum kalbol. Piarrer da^ . 
hier ernannt worden. F.r ift Vf. der gelehrten und 
freymüthigen Schrift: Rechl/erligun,'; der gemi/chten 
Ehen zwi/chtn Katholiken und Prote/iuntcn ^Külm 
X82O- « 

II. Alfademieen u. gel. Gefellfchaften. 

Die Königl. Akademie nützlicher ^^ ifTeuTchaftea 
zu Erfurt hat in ihrer Verfammlung am 3ten Jul. d. J. 
an die Stelle des verftorbenen Proleffors Dr. Schorch 
den Regierungsralli Un. Dr. Wernelurg zu ihrem Se— 
cretär erwählt. 

Erfurt, den 7ten Jul. Ig33. 

Kimi^l. Akademie niitxUcher Wijfenfelteftefi^ 
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RBCRTSeCLARRTRBIT. 

.'•■SrwTTeAnT u.TuBiJioijr, b. Cotta: Bat Recht det 
deutfchen Bundes, fiio Lttbrbocli zu dem ge- 
brauche b«7 Vorlefungen ra deuttebeD llniverfi- 

! täten, von Di. Rudhart, K. B. Minifterialrathe 
^ im Alinifteriiitn der Finanzen , ordentlichem 
7 WitgUeiie der Aivademie der WifreafiBhaftW <a 

MOachea. igaa. XXiliu. 348$. 8. 

Der Vf. behandelt das Recht des deutfchen Bun- 
dM ia Vi TiltlA: 1) Von den Begriffe, Um- 
finge, Zwaek «ad d«r Gewalt des deutfchen Bun- 
des im Alieenielnen. 2) Von den Verhältniffen des 
deutfchen Bundes zu den Bundesgliedern. 3) Von den 
tegenwärtigen (foll heifsen, gegenfeit^(en^ Verhält- 
Biffen der Bundesflieder. 4) Von den Rechtsver- 
liftltniflea des deattchen Bandes zu den Unterthanen 
der Bundesglieder. 5) Von d«i nntwirtigan Ver- 
hältniffen. 6) Von den befondtn In danWirknng»- 
kreis des Bundes gezogenen Gegenftänden. Die An- 
ordnung der Materien ift im Ganzen gut , und die 
Veberfiebt leicht ; doch ift auch der Vf. nicht im- 
mer von dem Fehler frey» znliunmeagehörande Oc- 

f;enrtinde zm trennen, und Matwlen m Orte zn 
teilen, wo man fie nicht fnchen follte. Z. B. in 
dem Titel Ii. Kap. II. (S. 64) ift die Incompetenz 
der Bundesverfammlung in Anfehung der Staatsver- 
faflCtpn gMn derBondesftaaten als Hegel ausgefprochen : 
•It AttSneliHMn« in denen eine Einwirkung des Bun- 
des in die innere Staatseinrichtung ftatt finden kann, 
find die Beftimmungen in den Art. la. 13. 14. 16. 18 
der Bundesakte aufgeführt. Daraof bandelt der Vf. 

«HZ ausfttliriich von dem Art. 13 und von 'dem, 
It die Wiener SeUufsakte hierftber fcftgefetzt hat : 
die ErMulenBf derObrifan Art. verwaifi er in den 
Tit. Än. (dwa befendern TbeiJ) ; eben bier aber 
weift er wegen des Art. 13 wieder auf Tit. II. Kap. II. 
SurOck. Entweder hätte der Vf. an diefem Orte alle 
die angefflhrten Artikel erliutern, oder auch Art. 
T) in den VL Titel «arweilan folleai um fo mehr, 
da er aoch an den'bafondem in den Wirkungskreis 
des Bundes gezogenen Gegenftänden gehört. Auf- 
fallender ift folgendes. Bey der Lehre von den 
Oreozen der Gewalt des Bundes im AllgemeiMcn 
keifst es (S. a9): fie wird begründet und begrenzt 
durch die Vorfcbriften der Bundesakte, 2) durch 
die in Gemäfsheit derfelben befchloCfenen Grundge- 
fetzei 3) durch die im Grundvertrage bezelnbneten 
Bundeszwecke. Zu 3 wird (S. 31) bemerkt: wo die 
Bundesakte und die Orandgefetze de« Bundes Ober 



den Onifitng feiner Gewalt nicht autdrflekUob . 

Itean. entfcbeidet der in der Bnndesakte bezeichne- 
te Zweek. In diefer Ilinficbt ift der Bund compe- 
tent in den einzelnen zwar aus dem Bundeszweck 
nicht hervorgehenden, aber ausnahmsweife zur Bun- 
desa ngelegenneit erhobenen Vet^ltniffen z. B. Arl> 
16. Ig. der B. A, Wenn ann die Verlilgnnfaa 
der ai^enibrten Art. der B. A. nicht aut dem Bnn- 
deszwecke hervorgehen ( was unftreitig ift, wie fie 
denn auch zu den or/ö/idfm Beftimmungen der Bun- 
desakte gehören), wie können Ge zu den Fällen ge* 
rechnet werden, in denen die Gompetenz des Bu»« 
des durch den Bundesswecfc gagrOndet fey? VieU 
mehr wird hier die Gompetenz des Bundes ganz und 
allein begrOndet durch die (befondern'> Vorfchriften 
der Bunaesakte ; und eben deswegen hätte von die- 
fen ausnahmsweife zur Bundesangelegenheit erhobe- 
nen Verhältniffen zu i) die Hede Ceyn feilen. Neue 
Befnllate» Ober das Recht des deutfehen Bunde% 
die nidrt fefaon in den » oft in kleinliches Detail ge- 
henden Arbeiten der Vorgänger des Vfs. enthalten 
wären, liefert die vorliegende Schrift faft niclit: in- 
defs hat der VF. den Vorzug vor feinem, fontt isA 
Einaelnen voUftändinsen» letzten Voiginger {% 
Dnfeh), dafe er die'HelnItate der Wiener '%hlufM> 
akte verbunden mit denen der Bundesakte vorträgt, 
da jene v. Drefch befonders in einer Forifetzung 
feines öffentlichen Rechtes behandelt. Uebrigens 
zeichnet fich der Vf. durch zwey EigenthOmJicbji^ 
ten aus. Erflens betrachtet er die Gewalt und dat 
Recht des deutfchen Bundes ganz befonders aus dem 
Standpuncte eines Baicm ; was freylich zu Unterfu- 
chungen führt, die faft mehr dem Staatsrechte ein*, 
seiner Linder, als dem Bundesrechte angehören, 
die aber doch (ehr intereffant find : z. B. unterfuchc 
er, in wiefame in «inan Landet ia welcbeai die 
gefetzgebende Gewalt der Regiemng an die Einwil- 
ligung der Stände gebunden ift, ohne dafs die Ver- 
faffung alle BundesbefchlDffe als folchcals verbindlich 
anerkennt — in wieferne und unter welchen Bedin- 
gungen in einem folchen Lande Bnndesbefohlitffe all 
gOltig zu betrachten feyen. Er vnterIVibeidet dre^ 
Fälle I) die BundesbefchJtlffe, welche der Zeit nach 
froher und , als die Verfaffung, find unbedingt gül- 
tig; a) eben fo Bundesbefchlflffe, welche m)thncn~' 
dig Folge des Bundes -Zwecks , eigentlich blo^e 
Bundesverordnungen zur Vollziehung der Grunds^ 

E fetze des Bundes 6nd, und felbft gegen den Wil- 
1 eines Buadesgliedes durch Stimmenmehrheit ge- 
fafst werden, eben weil fie die not h wendige Fotee 
der fchen Iraker eingegpagenen Verbiadlicbkait dllr ' 
K (D 
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Regierung fmc?, «nd di«fe4 nicht eebiadert wet-den dafs die Souveränität (die Unabhängigkeit und Selbft— 
darf» ihre bundeagemirsea Verbinalichkeilen zu er- ftäiidigkeit der Bundesregierungen) die Regel b»- 
tüüeo't 3) Bundesbefchlofte aber^ welche nicht blofsfl grUnde, jede Kinwirkung der Buodesverfaromlung 
Verordouogtn zur Vollziehung froherer Bundesbe- alfo, welche die Souveränität befcbränkt» wie jeds 
fchlaffe» fondern feJbrt neue drundgefetze ßnd , und Ausnahme» befonders (dimh efm «MdrOcfcHoh» 
durch «ine neue Uebereiakuoft» und (bmit duich V«rfOgqag) sa «riiraiCBa mj. 

Stimtneneinhelligkeit der Bonde8g|i«ifer m Stande Ree. RSonte e« mit cnefen aDgemeineA Bemep. 

kommeni haben in den Bnndesftaaten , in welchem kungen genug feyn laiTen: indefs will er doch noch 
Itandftände mit dem Antheile an der Gefetzgebung auf einige einzelne Behauptungen einsehen , um al- 
baltehen, keine Kraft, wenn iie der Verftffiiag ent- les zu erfchöpfen» was er an einem Buche vermifst, 
m/f fifM fimL Der Regent bat hieria Orund geofig mit dam.er uft ganz abereinftimmt. Oer VI. t9p-^ 
fciae Zuftimmnng zu einer foMiM Beftimmang sn wirft <B« Analogie als Recbtftqaen«; «r nennt 
*e r weigern ; das Minifterium kann rechtlich der eine Ausfch weif der Interpretation, wodurch der 
Gefandtfchaft an der Bundesverfammlung keinen Rechtslehrer das lii in eigenlhötnliche Gebiet der An- 
Auftng zum Bsytritte zu einem die Staatsverfaffung wenJung von Keclitsfai,'en verlafst, und fich unbe— 
verlelaeoden bel'chlufre geben , weil es durch fein fugt zur Stelle des Gelet?gebers erhebt. (S. 9.) Da- 
Atnt zo einem folchen Auftrage nicht ennichtigt iftt gegen fagt er her der Lehre von den AufträgaJge» 
fün Irrn fügar durch feine Verpflichtung auf die Ver- rioQten S. 134: Für den Fall, dafa der Kläger feia 
faüung deswegen verantwortlich und ftrafbar feyn Wahlrecht (in Bezug auf die 3 ihm vom BeKlaeiea 
wflrde; weil ferner die beftehenden Verfaffungen vorgefchlagenea Gerichtshöfe) nicht geltend madiea 
sieht anders als auf dem verfaCuauEsniäfsigen Wege warde, hat die Bundesverfammlung den Austrae»^ 

««Indert werden können; und SMu, wenn man die richter aus ihnen zu ernennen: er nimmt diefe &- 
7obe(ebrSoktbeit der UegiMoantin Verträgen mil ftimmang in den TeKt als Oefeta an£» «uid beaoerkfc 
andern Staaten tanehmen wolltet man eoeh die dabey, dafs obgleich in der Aurtragatordnnag filr 
BechllicHkeit einer Pöderatjon gegen die Staatsver- diefan Fall nicht Vorfehui>g t;erchehfn l'^y, doch die 
faffungen und fomit gegen das Recht fclbft zugeben Analogie für die an^efülirte ileriiininneiir fpräche. 
snüfste ($.6* S. 59 ff.) Damit ift denn Ree. ganz Wer die Analogie i» unbediugt verwirft, wie der 
«inverüendeaj miv ginabi er» deb «Un Oefute eucb Vf., der darf bob doch «robl ie keinem Fall auf fie 
enf die Länder anwettdber lej, deren Verfinibngaii bemCen. S. i| beibt eet de' die SouverinHlt eine 
die Verbindlichkeit der Biin<ie!>berchlülle enadrOck- wefentliche Ei^eiifchjft der Glietier des Bundes ift, 
lieh zu einem Satz ihres Siaatsrechtes gemaebt ha— onil dm BiiitiiesverfamTnlung einen liefchlufs gegen 
ben ; dafs alfo aurh in diefen jeder Buiidesbefcblufs den Grui) Icharakter lies Bundes nicht faFTen kann» 
aichl ohne weiters als ein ftaatsrechtlicher betrach- fo wird die in der BuoJesakie zur Erwägung vor- 
tet werden könne» wie der Vf. i. 5. S. 6h fagb Denn behaltene Frage „ob deo mediatifirlen vormaligen 
auch abgefeben davon» dafa alle unter Nr. 3. enge- Reiclisftänden auch einige Curiatriimmen in P/«ne 
■ fahrten Grflnde hier aneh eintreten» fo enthält die zugeftanden \verden follen *' verneinend beantwortet 
Erklärung der Bun ieshefclilriffe für einen Theil des werden mülTen. Ree. glaubt auch , dafs die .Media - 
Staatsrechts in einer V'ertailuiii^'.surkunde nothweii- tiiirten nie die Curiatftimmen erhalten werden. £i- 
dig die ftiiifchweigende Claufel in lieh „in foweit ne foicbe Verwilligung wäre die Aüfiiabme neuer 
dieCe Befclüüffe der Urkunde.atebt widerfmrecbeo.** Glieder in den Btind» die immer •«r>diMrek Stiaft» 
Wollte tnan 4«a Gegeniheit ennebmen» To moGrte ftieneiobelligkeU gefchebee kann: und man kaeüa 
man auch anpebmen » d.ifs drfe Verfaffungsurkunde dt^n Kiirften nicht zumüthen, dazu ilire Einflim- 
ftcli fell>fli habe widerfprecUen wollen (was unge- mung zu geben, dafs diejenigen, die ihre Unicriha- 
denkbar ift), indem lie , deren Zweck ift, ein von nen und und feyn follen, ihnen' durch Einführung 
j^r WUUtür Mi Regenten unaO/niiiai^ca Recht feft> in die Bundesverfammlung in poütifcber Beziehung 
«fetzen, eben von feiner WiHkur (_vou feiner Ein« wieder gleich gefetzt werden. Aber Ree^ gl«« 
will'pung in einen Bundestagsbefchlufs ) Ihre eigne nicht, dafs dicfc Aufnahme der Mediaüilrten in dif 
Galligkeit abhängig machte. Die andre EigenthQm- P/t-ztu/« eine Abweichung von dem Grundcharakter 
>ichkeit desVfs. ift die befoadre Sorgfall, mit der er de< Bundes enihalien wUrde» der (nach Art. i. der 
iür jedes einzelne Kechtsvefbältnifs ganz genau die Bundesakte fcbon) die . Souveränität als «ine we- 
Grenzen zwifchen der (^egelmäfsigen) Souveränität {entliehe Eigenfebaft . der Glieder des Bundes vor- 
der Bunde^te^eeimlonern und der. (ausnabmsweife ausfetze. Denn da man nicht annehmen kann, daft 
Matretenden)^ Einwirkung de« Bundes zu ziehen fich ein Gefetz felhfi widerfpreche, daffclb« Grund^- 
fuchl, iedem er wiederlioTt ausfrtlirt , dafs jene der gefetz aber (die Hundesakte), welches im Art. l 
Bundesakte und der Wi«oer Schlur.sakie, dem Be- fact „die fouvcram-n Fürften untl freyen Städte 
«Iffe und Zwecke des Bundes gem.ifs die Kegel, Dautfcblands vereinigen lieh zu einem beftändina 
ipeCe Jear die Ausnahme au^maebe. Diefs ift für den Band»" im Art. 6. das Stimmrecht der Mediatffir- 
AaHngerganzgut(obgleiche«auehdemm(|edliche« ten in PIme zur wetteren Berathung ausfetzt; To 
Vortrage vorhehalten bleiben könnte): für andre kann auch im Art. t nichts weiter liegen, als Jie 
wurde es hiogereicht haben, eiomai au&iufabreo, jLurkauuatg der Souveränitit derjenifan fürften 
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und Städte, diu den Hund einengen, keineswegs 
aber eia Befcitlufs Ober die iNoth\vendip,keit der 
Souveränität zum Eintritte in den Bund, weil fonft 
die Möglichkeit eines Stimmrechtes der Mediatifir- 
teainFltnot die «fer Art. 6 duch offenbar yoraus- 
fetztj einen Widerfpruch mit dem Art. l enthalten 
wOrde. S. ij. f • 4 u. 5 fpricht der Vf.* von den 
Verfchiedenbeiten des Plenum und des engern Kä- 
thes, und giebl ganz richtig zvvey an i) die verfchie- 
driie Vertneilung der Stimmen und 2) die verfchie- 
dene Art der Befchlursfanung durch eine Mehrheit 
von zwey Driltheilen uder durch abfulute Majorität. 
Wenn er aber einmal die Unterfchiede zwifchen dem 
Plenum und dem engern Rathe aufzahlen wollte, fo 
hätte er auch noch eines dritten wefentlichen Er- 
wähnung thun follen , nämlich, dafs im engern Ra- 
the ein Bundesgliecl in ewiee Zeiten (felbft mit Zu- 
ftimmung des Bundes ) nicht mehr Stimmen fahren 
kann, als es jetzt führt, da hingegen in Pleno mit 
Zuftimmung der Gefammtheit ein Bundesglied auch 
diejenigen S'immen erwerben und führen darf, die 
auf einem von ihm neuerworbenen Bundeslande 
haften. Wiener Schlufsakte. Art. XVI. Unter den 
Gegenfiänden , die von <1er Kntfcheidung im engern 
Rathe ausgenommen find, thut der Vf. nach Art. 6- 
der B. A. und Art. XII. der Wiener Schlufsakte 
auch der Befchlnffe Hrwähnung, welche die Bundes- 
aUte rell>ft betreffen; ob diele Befchloffe auch von 
der Regel der Stimmenmeiirheit ausgenommen feyen, 
unterfucht er nicht befonders. Allerdings fcheint 
der Vf. in diefem Kalle Stimmeneinhelligkeit zu ver- 
langen, imlera er die Bundesakte das vorzOclichfte 
Geielz des Bundes nennt S. 41 ; Abänderungen der 
Cirundgefeize aber , — alfo auch Befcbltllfe , welche 
die Bundesakte betreffen d. h. Artikel derfelben mo- 
difiztreo oder aufheben, — können bekanntlich nur 
durch Stimmeneinhelligkeit gefchehen. Dann aber 
hatte der Vf. auch auf einen wichtigen, die Ausle- 
gung des Gefetzes ftohrenden Kedactionsfehler auf- 
merkCam mache» fallen. Da nämlich Art. 6. der B. 
A- und Art. XII. der VV. Schlufsakte die BefchMffe, 
welche die BunJesakte belreffTn, von der Abfaffimg 
und Abiinderung der Orundgefetze unt^rfcheiden , fo 
hätten auch der Art. 7. der B. A und der Art. XIII. 
der Wiener Schlufsakte diefelbe Unferfchcidung ma- 
chen füllen, indem Go die Fiille aufzühlen, in dcnea 
Einhelligkeit nüthig ifl. Sonft mufs man nothwen- 
dig auf Jen Ge<lanken kommen» dafs ßefchklf- 
fen, welche die Bundesakte betreffen, etwas anders 
Rechtens fey. Man fchliefst mit Reclit: entvweder 
find die Berchlijffe Aber cfio Bundesakte mit unter 
der Abfaffung und Abänderung der Grunilgefetze 
begriffenj dann aber ift ihre Aufzählung unter den 
Fällen, die vor das Plenum gehören, blofse Taulo^ 
logie: oder Ge find ni<:ht mit unter der Abfaffung 
und AbänderanH <ler Grundgefel/e begriffen; dann 
bevvcift das Stil).f<;h\veipen des Artikels, in-^lem von 
der StimmeneiniKrliit>keit die Rele ift, dafs in Be- 
zug auf Ge die Majorität von zwey Drittheilen Cin 
der Regel) eotfcheide. Bey der Lehre voo den 



Aufirügalgerichten geht Jer Vf.' felir fchnell iilier 
die böchft wichtige Frage weg, welche Gegenfiinde 
vor die Aufirägalinftanz gehören: er fagl niehts, 
als: dahin gehören an Geh nur Tiechtsfachcn (S. 139,) 
ohne fich nur auf irgend ein Gefetz für diele Bcftim- 
mung zu berufen. Hierbey fcheint dem Ree. ein 
doppelter Fehler 1) dafs er den Ausdruck des Ge-7 
fetzes nicht gebrauchte, der ungleich beftimmter iftl- 
Der Art. 11. der ß. A. fagt : die Bundesglieder mt~ 
chen fich elienfalls verbindlirh, einander unter kei- 
nerley Vorwand zu Ofkricgcn , noch ihre Streitig- 
keiten mit Gewalt zu verfolgen , fondern fte bey der 
Bundesverfammlnng anzubringen, ytile Streiligkei" 
ten alfo, die zum Krieg oder zu gervalifamen Mcwjt- 
rcgeln unter den Bundesglicdcm führen 'konnten^ 
follen an den Bundestag gebracht, und von ihm ent- 
weder vermittelt, oder in feinem Auftrage durch ein 
Auftrngalgericht entfchieden werden : a) VV'cnu der 
Vf. einen andern Ausdruck als den gefeizlichen ge- 
brauchen wollte ( fo hätte er entweder einen be- 
ftimmteren wählen follen, oder was er unter dem» 
von ihm gebrauchten, verftehe, genauer erOrterna 
nm fo mehr, da gerade der Ausdruck Rechtsfarhen 
felbft in ganz verfchiedenem Sinne fchoo genummen 
ward. Bey eben diefer Materie von den Auftrügal- 
gerichten läfst er mit Recht, obgleich das Gefetz 
nichts darober beftimmt, auch die Nullitätsklage zu* 
Nur hätte der Vf. die Beftimraung der Falle, in de- 
nen Nullitätsklage ftatt finden kann (S. 13X ff.) ent- 
weder ganz der Procefsgebung des Landes, vor def- 
fen Gerichten die Sache anhängig ift, Oherlaffen fül- 
len (um fo mehr, als die Bundesbefchlilire alle Fra- 
gen, die den Procefs betreffen , nach der Laml^spe— 
ietzgebung entfchinden wilTen wollen, und jede ilia 
von dem Vf. Angegebenen Fülle der Nullität wegen 
Incompetenz des Gerichtes in Beziehung auf Sachen 
und Perfnnen enthält), oder, wenn er doch hier- 
über aun allgemeinen Begriffen etwas feftfetzen woll- 
te, fo hätte feine Kntvvicklung viel vnllftändiger feyn 
milffen. Die Frage : von wem die Erfatzmannfchaft 
bey Verluften des Bundesheers zu ftelJen fey, ob von 
dem, der bey feinem Contingente den Verluft hatte, 
oder von Allen Bundesgliedern im VerhältnifTe zu 
ihrem Contingente? beantwortet der Vf. blofs durch 
den 5. der Kriegsverfaffung „damit bey grof^eren 
Verluften einzelner Cuctingente »n verhält uifsma fsi- 
ge Leifiunpen vennie len werden, fo foll das Maxi— 
mttm der Erfatzmannfcliaflen eines einzelnen Run-« 
desgliedes während eines Feldzuges den zweyhun- 
dertften Theil der BoülkpruBg nicht öberfchreiten" 
(S. l83-) Er fcheint alfo anzunehmen, dafs jedem 
Bundesgliede der Verluft bey feinem Contingente fo 
lange allein zur Lift falle, bis er in einem Jahre zu 
feinem Contingente, einem Procente feiner Bevöl- 
kerung' auch rvoch feine llftferve, em halb Procenl 
feiner lirvölkerunp, habe marfcbieren laffen. Wenn 
Ree. nicht irrt, f» haben fich gegen diefe Ausle- 
gung fchon in Bezug auf den erften Entwurf der 
Kriegsordiiuog Stimmen in der WOrtembergifchen 
Staadeverfammlung erhoben, weil es leicht 
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fchehen könnte, dafs der ganze Vcrluft in einem 
Feldiuce einem oder einigen .Bundsgenolfen allein 
lur UU fiele. In der That ift Unglück das man lei- 
det Verluft von dem man betroffen wird , kein ge- 
rechter iMaafsftab für Leiftungen, bcfonders für ei-. 
neOefelUchaft, wenn das Unglück, der Verluft 
felbft fchon um derGefellfchaft wUlen erlilteo ward: 
und das Princip der Gleichheit, nach welchem als 
oberften Grundfatz ja alle Rechtsbezichungen der 
liundescenüffeu regulirt werden follen , fchcint zu 
fodern, dafs, fo wie zum erften Befunde des Bun- 
desheers jeder Buodsgenoffc nur im Verhaltmfs zu 
feiner Bevölkerung beyträgt, fo jeder auch zum Er- 
falze des Verluftes bey dem Bundesheere nur im 
Verhältnifs zu feiner Bevölkerung (und nicht zu 
feinem individuellen Verlufte) heytrage. Jeder an- 
dre Bevtrae fcheint unverhältnifsmafsig und ungleich. 
Auf jeden Fall hätte die praklilche Wichtigkeit der 
»ace eine Zufammenftellung der verfchiedenen , 
nicht mit gleicher Beftimmtheit gefaxten Artikel der 
Kriegsverfaffung verdient. In Hückficht auf das 
Kriegsrecht folcher Bundesglicder , deren öelitzun- 
een alle zu dem Bunde gehören, fagt der, Vf., dali 
Üinen nicht gefiattet werden könne, mit einer aus- 
wärtigen Macht einen Krieg zu bcgmiun, welcher 
nach der geographifchen Lage das Bundesgebiet be- 
rühren , und auf das Schickfal des deutlchen Bunde« 
Einflufs haben könnte (S. 191.) Weder die Bundes- 
akte, noch die Wiener Schlufsakte entfcheiden et- 
was aber diefen Kall ausdrücklich; und aus dem 
Art XXXVI. der VV. Schlufsakte läfst fich höch- 
ftens ßhliefsen, dafs der Bund folche Kriege dann 
als unerlaubt anerkenne, wenn ße einen ungerechten 
Aiit M'r .'nihallen. Auf der andern Seite fagt die 
Bon<l*-<JK«e Art. il aus IrOcklich, dafs die Bundes- 
elie <rr das Hecht zu BündniJJcn jeder Art haben, 
nur dafs fie keines eingehen, das (in feinem /»rinMöc) 
Besen die Sicherheit des Bundes ^scr/V/i/rt vräre (nicht 
in feinen Folgen, denn fooft miifstc es heifseu ,,das 
die Sicherheit des Bundes /)iircn könnte). BOndnif- 
fe führen aber, wie fchon Titmann in fernem Bun- 
desrechle (S. 69) bemerkte, zum Kriege, und Offen- 
fivbitndniffe zu einem wenn auch (perechtem) An- 
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priff'skrieo: wie nun? find auch folche Bilndnifie 
verbotenf Der Vf. berührt diefe Schwierigkeit gar 
nicht, fo wie er fich zur llechlfertigung feiner Mei- 



nung auf gar keine GcretzCtelle Yiemft. Ueber dfa 
Neutralität heiUt es S. 194 blofs : dafs der Bund, wie 
jede andre europäifche Macht berechtigt fcy,> zuc 
Erhaltung feiner Unabhängigkeit und Unverletzbar- 
keit feine Neutralität mit bewaffneter Macht zu be- 
haupten (S. 194 ) Der; Art. XLV. der Wiener Schlufs- 
akte enthalt weit mehr. „Wenn in einem Kriege zwi- 
üchen auswärtigen Mächten, oder in andern Föllea 
Verhältniffe eintreten, welche die Beforgnifs einer 
Verletzung der Neutralität des Bundesgebiets veran- 
laffen, fo nat die Bundesverfammlung ohne Verzug 
im engern Rathe die zur Behauptung der Neutralität 
erfoderlichen Maafsregeln zu bcfcbliefsen." Ree. hat 
nicht Huden können, dafs der Vf. irgendwo von die- 
fem Artikel Gebrauch gemacht hai>e. Endlich ftellt 
der Vf. bey der Lehre von den Bedingungen det 
Eintritts in den deutfchen Bund folgende Sätze auf: 
die Regierung, welche in dem Bund aufgenommea 
werden will, mufs u) die Regierung eines fouverä- 
nen Staaten und zwar b ) eines deutfchen Land^ 
feyn (S. 20.) RückGchtlich des erften l'unctes ward 
fchon oben bemerkt, dafs, wcnigftens was die Me- 
diafirten angeht, diefer Satz fich nicht aus der Bun- 
desakte rechtfertigen laffe: dafs aber die RegierunC 
eines deutfchen Landes eine wefentliche Eigenfchatt 
fevi fcheint der Vf. (denn er beweift es nirgends) 
dadurch zu begründen, dafs er die Stelle im Art. I 
der Schlufsakte i^der deutfche Bund ift ein völker- 
rechtlicher Verein der deutfchen fouveränen Für- . 
ften und freyen Städte" nicht blofs als eine be- 
fclireibende, fondern als eine gebietende nirnrnti 
Die Schlufsakte felbft fchreibt keine weitere Be- 
dingungen der Aufnahme vor, als dafs a") die Ge- 
fammilieit der Mitglieder diefclbe b) den beftehen-* 
den Verhältniffen und dem Vorlheile des Ganzea 
angemeffen finde. Wenn nun auch die vom Vfii 
angeführte Befchränkung als zweckmäf<(ig und, wie 
die Lage der Sachen jetzt ift, als politifch betrach- 
tet werden mac, fo ift doch zu zweifeln, dafs dit 
Bundesglieder üch fo anbedingt die Hände binJeO 
wollten. Auf jeden Fall. hätte der Vf., der fich 
fonft wohl die Mühe gegeben hat, klarere im Ge- 
fetze ausdrücklich begründete Sätze noch aus all^ 
gemeinen Gründen befonders zu erweifen, dief« 
bey einer im Gefelze nicht fu deutlich enthaltenen 
Behauptung nicht fparen follen. 
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Todesfälle. 

Mut rtarb zu Aachen Franz Jnf. Tfnnr. v. 
nir. der zweyten Ablheilun? iler Landes- 
dafclbft, geb. zu Cleve am 19. Nov. 1759. 



Am 7. Juuius Harb zu MünRer Jofi. Benth 
Jnf. ÄJinr/f. Prof. am Gyninafiuin dnfelbft, bekannt 
durch ' mehrmals aufgelegte inath'^mat. Voriiliuncen, 
eine Samml. prof. und poef. Slnneraufr. in deulfch« 
und lat. Sprache u. L w. im 34. Jahre f. A. 
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Butt 9. 

— T* /•'■'■III'"" HillffclwB viicl Wttteabergifchea 

Fnedrlchs-üniverßtKt im Winter- Semefter iSai- 23 
aifteo October an zu halteiulen Vorlefuiig«!. 

Jte, Bebft der nöthigeu Lilernlm , (ragt Hr. jfret 
i^eft vor, lAch Efebwilwrg'« VfUfeardudtelu 

I) TA««2o£'j«. 

Ofe .&ie>VlDpa(A> und 31elhndolr>^it rtes tfi.'oloL-ifchen 
SHudinma Irngt Hr. KauLzler uud CunlUt. lUÜl Dr 
Kurnry-er -vor. ' 

Ib a»uQ ^x^^w,/**«.« C/r/«, de« «Am ryjam«,/, ^rl i,,- 
lert Ilr. Dr. G^fir^i,« die .^aftw« fil«rh.Mm., u,3d 
utoodfrheit «luige MeOüwifche (in Ifliei«. SnrkchoL 
Hr. Dt. Ä/o«^ di« SfyriichfSalomons; Hi . I'ruf. ^/Wi/ 
™Jr '■ ««//^""""t dns i«rrie Ü. .Sa,«„r/,,. 

77/1/0 das Barh der f^UMt, 

- Cuot Ruft Dr. Ätcpp Hr/r/- Coni.- 

thcr. Gahfrr Enhrjrr PhiUpp.r , Colomr unA nef- 
Jalonufur nir. lir tf'.^fch^i^er da.1 Ä.'««5rZi,/m 
Ä«Ä«r», die Apoßtlgefchidtte und die jfrfW* Afrf 

f«ad /ttrf« , n.irh die JxAamneifchtm BrUft inFünderli. 
ah in lat Spr«cl»e); Hr. Dr. ^a/«^ die Apoka- 
bt. Sprache) «nd Hr. Fri.f. .Wari, die Eniftel W| 
Fhthpper 111 hoinilHifcher RiickJicht 
Dk UrrmmeuHk iehi« Ur. Dr. ^felwr (in Samcbet. 

giebl ftr ^^rof. Va«; eine Än/«/«„^ IW»' 
.nronderheit Hr. Dr. P'aUr «acli Hilnlein ^' 
D.*. apoh^et^ßk^ T/icoiogie triijBt Hr. Oc ff^tbtT (mlM. 

.Sjirarnet vor. < . . ,V 

' 5«»^*^ *«^«» trH«t Hr. Dr. fF^fchekUr ttiH 
Do^enffe/clitc/iu wich der Jieu AttttiTUbie» Ukk. 
^i^Ä 1832. 2M«^J3^d^ MB«. 



Tor in VerbindiiB^ mit einein KxatninAl^uBi. 

Der 32or«/ ecflw Thdl ti%t Hr. KM»ier 1,. Conf!^«!. 

Ur. Atemeyer tat, 
1»9jKzrchn,se/cfnrhte bU «of Gregor Va erzühlt Hr. Dr 

O.A-m),s- em A.7^am/r,„/<,r/«m über K_ Gefrh. hÜlt Hr' 
ür. / «^'^r, der auch die Uebaugeu e^««rkkdl«I^hiftl^-• 
l•lrrhen GefellCchaft zu leiten foiträUft Die efti^- 

liefet Hr. Prof Dr. 77«7o. DieÄta^ato. AtoSC 

l^iiif. llinh Dr. ff^mgHitz. 
Die A'a/edk,f» Mift Bftmtffl/. m V«Ai«l«ag mit pr*k- 

Dle lAlm-gik Hr. l'rof. .Wari*. 

Im Köni:,L .J^«««r leitet Hr. Coaf.Rafli Dr. JO,«- 
und Hr. Pr..f. Dr. TJito die üebongen der M,.sh3E 

Gtfitnfland, (m lat. $,.rarl«). Letzter ^ieht nul 
ftenlcin interricht „her ß.««/^,.;,,,. und r«Ä/e« 
Zraf/c/i der QufUfn der äVcrn Kirchengefdlldae ' 

Die hi.,dim S^\ncj c.resH. GefeUfchaft feitet fbrlwüh-' 

^Ü' r! iUyi-^'^i^^ Gefellfchaft Hr. Dr 

H?. Prot: JIM» (vgL oben ÄftÄä^dWtajT^^. 

II) Jurisprudenz, 
tragt Hr. frof. JffMimp VSr. w"wiwit juoift 

w /"''"tt-V^'p ^"K'' "fwderlieil des 
»n^{ /<f « , Hr. Dr. Prmicr nach Hu »o 

lere die HHn. Dortoren Dieck und PwTTfre 
0ie Herm^eutik des rlhn. R^cfih Hr.^r. Sckenb^-r 

nie* (in lat SpracheV.' "^-«w« «». Ur. ^^r- 

Die Inß.tHtiomn &. iW. J««,.«^ n^^h M.irkrMov 
Dm Fmdecien erU-i«tert Hr. Hnfp^r R-,il, ■ 
^ .eehSchwenpe, Hr. Prof. MiL^^J/^''^ 

Da» «/j-uVi/t^ trivatrec/U träjt Üt Prot Arfa*« 
nach feinem Leürb. (iSaaV «mmio vor 

««<») n- 
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Das Le»«r«A# IcSgt vor Ilr. Dr. Dicck uach ei^ÄCin Lelu- 

l»iwh , Pr. Pr. frt/Mce weh rfl|j5. . - . * 

Tins Handelsrecht Hr. Tnir. SmUdmiO.' . . * . • 
üas IFcch/fhciht lehren Hr. geh. J. R. ScAiwIser «Dfl 

Hr. Prof. Strinever. 
Dm Kirchenrecht trkgl ilr. geh. J. I». S h melier for. 
Das gemeine und preufs. Crhninnlrcrhi Iii. Trof. 5a/cftour 

nach der 34en A«9i. i«inm LebrbBcli^ 
Den Qvifproce/s «lüntcrt Hr. Ftof: jMuMmSrweft naA 

Marlin. 

Einwendung der Lehren des Civil- und Criminul— 
Ndf« «nrdir Awoc^e Hr. BoltoBr. IL ^MmtoiHr. 

BD Mtdieün, 

Dil' 7?nrvr7f7wi'JiV iin(! irr-rAotfo/fligie dS»inniic.AliHgittnn* 

Die .Anatomie des tnen/chhchenKorpertm-.VteSi3MUl, 

Sie Kunß zu feciren lehrt EbenderJT, 
ie P/jx/Ioto^re trägt Ebend'rf. Yor. 
Pie Hy^TOcyiem/e U-hrt Hr. Trof. Schreger. 
Die all^i:«meiHC PatholoMu- »ad Thcnrpie livisl Hr. ProH. 
Kruienhers, vor. lu bel'ouJern Vor!« [lui-t-n l»ehau- 
delt er die Fat/Mrf<^u]id i Wapw i) der G 
iheile, dfsRadwmnmka, desGefains unA darSinne;; 

2' iler ^.ifli nv?;en Org.ine. 
Di« jrfyclii/ihen Ai JukJmlcn untl rfcrfn Hn'farf mSb!«* 

lir. I'riir Fricülitndfr. 
Die 2%^;/Wu|j!/e uimI tathohgie des weifilicften GefcMtchta 

lebvt Uff. Fk«r. MÜHMT" ■ 

Seher Kind-rliranlheiten liefet Ehentierf. 
ie allqemfine uud befondere Qiirur^ie ItSgl Hr. Reg. 
Rath /reiMtottTor» 42» blonden fiir Jidk Hr. Ph»f. 
Dzondi^ 

Die AHgtniranlheiten erläutern E>'<-'nJjef:-/r>ciT. 
Die yrak^dte EiObrndun^kn^i Iciut Ur. Prüf. JVm- 
m*r?r. 

Ple /'/.■/Y/rrri'n'I/<nrff irr. Piof. ScJircser. 

Die Ai zni-/nHttalM)ie tcngea tot Hr. rrul. Da^lr uud 

Hr. Prof.. Friedländer. 
lieber Begi^ und £tntAcäWiv tkrJUben liefet Hr. Prof. 

Die iheorct. iip«! pralf. PFiannacte lehrt Ilr. Dr. Stolze, 
Die yutur- und KAinßg^tfchichle der ur^nej hchrn Kür- 

Bcr etstiiUt Hr. Prof. Dn/er. 
Di« j(<i^NcAeJIIMIe6tMh!lHhPh)f. i>~onr/i. 

Die Sunftr MefaUpiße zit entdecken, Hr. Dr. 5Vo/:*. 
IKe- medicinijch - Umi/chen Uebangen leitet lir. Prof. 
" Krukenherf. 

Oiinuvfoh-klinffche aai apTitlinfmo!n:;ifche fJabtfngem 
ledet Hr. Reg. R. fTeintiotd und Ur. Prof. , 
TTclninj.'<«it in der Entbindnnjs:aliunfiHr^rtoS. üiem^'tr^ 
Disvutir— Vet/imgen und E.mmutMorün btdten dSvMiK; 
Pnift Tiiilfer, .Sc/ireeer. ffcinAoulr Kinkoihcrs und 
triedlanduri «och erläutert letzter etiu^ üiidwr 
Clj^^ (in SfMMfi«)» 

Br. frei. 6«ii«wftr 



Die Cffrfttrhte d -r FhiJnfbphie erzrililt ITr. Prftf. Gruher. 
Die /.rfiijA irnjrei» vc» die Ha. Pxulf. U-'tfhtftwr^ituil ef-r- 
, :]ier Einlei tuu;i iA 'die g^Wtnit* FhiitfOfMtAiAGtmkcH^ 
Tußrunk, Maajk y dfe teW— drey »»»MtWiLffI» 

hftrhern. 

Diö IHfUfphyßk lehrt Hr. Prof. U«<7/«. < 
Die ^4nthropolof:ie Hr. Prt»f. GnJirr. 
Dtt Jtet^ans-PMrqfhpMc trügt Hr. PrefT^erfin« 

narft ftinera Gmndiir«. 
Bit? l^fm af Tthrt EhrnderT. nach feinem Grtindr. 
Die Cu- fehlt !,fc »/^r/: /'.r.n'erzi-ihlt Hr. Prof. Hofbauer. ' 
D.!5 AN'a/7v'7i? ieliren die Hn. PJolf. 'I^rftinnk und 
Ila^fhaticr uadi iler 4tea Ausg. t L. Die ford^jp- 
lich/hn lehren 

Hr. iW.JIl<M|/ä. 



Befon(Tere Ahrcfimtle der Pa'd'a,i!0*iW Dm^ TKdtiiKtSt 
ti.intlf'U Hr. Knn/.ler und Coiif. H. Dr. Nfetnejrer. 

Im K'mii(K padaj^ir. Sentinnriuin TTr. t^anzfer ntitj 
Cimf. R. Dr. Awnere/- mit Hn. Prof. Jucohx «IJe Uehun— 
peu 'derBfitgliad^; letzter erläutert Nieme/er^sOng, 
Stellen griech. und. vQvk. Claffiker übcK Siaklümf 
vad, Ifnttrricht. 

• » • 

V) Mat^ematiTc. 

Dlß reim Malhemaftk trägt Hr. Hofr.Tyw^Ter, ioTeF' 

bindun;: luitpcakl. Mofniliungon. 
Die ehene 7Vwo«o»fef/-7<* wläulert Ebender/i 
Die ehene und fphtirifche 'Vrisonotnetfif\ 

Dr. (7«r^i. 

Die- Aiicdyfix des EndUchen lehrt EbenderJ 

Mbender/.yw-, 
TK« muthem. CRrnnelbfir «nd-GfratwoniX e iBu teif Ht: 

Die Eficjctopddie dfr Baultunfr tragt Hr. Ptof. Jttu^ 
- «.!■ ; Gfuadir. Yw* 



- Vt) Ntiturwiffenfchaften, 

Die wWi;/>r PÄT^iÄ* erßiilert Hr. Prof. SOnDtifcga; 

r.il' UUht .1«! die jetzige Natur-PfuloropMew 
llnTSer (Ion Lurrez coinjiwntirt Ef>ender/. 
Dir Experitnentul - Cfiemie lehTi Efnntlerf. 
Dje gefammte Ulinanti^ lehrt Ur. Prof. 6«nMW 
Die OryJttnpnoße Bit. Phjf. v. Knoner. 
Pi> CnP"l/"A'"' Ef/rntler/. vor. • , . ■ 

Dil" Pt ti r/iit (crtkunde Iii. Pitil. Germar, 

.^näronti« und /^Ij^oivjr ,(far J^BMaiit 
Hr. Dr. Kmifiifs. 
tHe Krypiogandt Frof.ipn*^ Hr. Dl . 

Die Koiuipefchichte iiherhAQpf ^ TonsugUch die Zoo- 
logie, erxählt Hr. Prof. SittfJt und Hr. Dr. Bithte. 

Die Zoologie infonderheit Hr. Dr. Buhte nach l'etaem 
Lehrbecb. • 

Die Cr, n hichtr der Hansthiere erlüatert Ebmda^f. mit 

j^^M. 1^ lyh^ «yf y,i.JI~ und Caiorfchiilr- 

D>» 
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Die HerminfKotosi'f fnlpt ITr. Frof- IVHtfch vor. 

Die Amn// > Naturatfii :.»» pifipum-^n aud Otr/'fbZ^O^ 

rtttt lebrt Hr. Dr. Buhle. 
Hk^llfatKU^um im Mu/eum aelgl EbtMder/. 

künde'. 



Bn.Sotr. Schlitz II. Sfiüh'r, geübt; 
• • ji|fo|Mlatfaeit ttatOR's FhaeJius erklören. 
Zum GritthifvJi- Schreiben gieUt Hr. Unh. Scidler, 
La^efi^-Mu^tüm nßd Smrn/ien Hr. Praf; JLfluii», w 
l*l«l«im avdi Hr. Ftat ibi/;;; Aideittuig. 

CU5*MÖffenlBiidirche Sprachen, ^ . 



Eine Etn/ntung zum Sfinlium der Politik g 

vonJaiob nach feinem Lebrb, 
Die allfitPfirine Politik trügt , dem 2len Tlieüe nach, 

Ebendi-tf. Tor. 

Die Porßwi/fenfchaßen timgL Hr. Or, Aiif{^ TOR. 
Die TrcAnoiojw Hr. Dr. AMe, t 

Vni) Hiftorifchc JFi/fenfchaften, 

Die Ifniver/ttlge/chichrt fetil Hr.Fmf./'Ä^^firf'TOir dEpin 
L n .' erganst dl» w^rwH, ReitiU bis «uf tmfire ZtHat 

fori. 

Ke alte Ge/cJiichumaühlt'Br. Tkot Knt/e, 

[«dhj/cAcn Staaten Ten Ti-oja's Er— 



ici,i Hl. Sr.R. lKl(>>5miff/cA*»Df(illpe#r, fo ^imimPh'f/cher Kopti/ch9 



Gf^idkf« dar m 



n iroia 

vritiSt» SCe^ömng Uriigt Ebenderf. 



Die heifrtiift:hc Sprache itlirt Hr. Dr. Hotfniann^ 

Dle^/tafdal/cfie Hr. Prof. fTahf, 

Die m a^i^e oadk fnaeia uadGeJi^iites'tUIxfik HkOkb 

Hnffnumtr. ' ' 

Das San^fcrit nacTi O. Pr.MiL l^'M^r-r. 

Die artenlaf. PaUiogiapIue lelirl Hr. Dr, Gefenius. ' 

(Iii) Neuere eirrop. Sprachen. 

Die Gc/cÄ'c/»ft und Grundfütze der ifaliemß hen $[)ratlie 

Iriii:! Hr. rrnk". Etanc vor. 
DieJ'ranzhJifi he S|irnrhe Tehreo die Ho. LecCoretvina«- 
mrr «nd Aft-r^ , die italieiä^ Br. httt. Se^f di» 
englififbt lekxt Bbenderf. 
Baifenirs tÜcfttl^unß «rlHoferf Hr. Ph)r Bfanc. " 
Gar's u. 3/ooiv'.< rriljefn erklärt Hr. Lcrf. Berk. 
U« f Vorlegungen über das Lieben und die Schnften der 
Vfirziigitchßem DiAUit Iki^fiMmÄ Um. Hr. Ftol^ 



X} Schöne Künf^e. 




JHUMwi/flNjll 



Die C^cliidile des Miftelarfeta ersälile Hr. Dr. Btümmel. 
Die dtmtfche Gefchtdktt MgL Hr. FtoH. yhigitl w neck 
Jbinetn Leftrb. 

Die neu^nen DenkwÜrdigkeitem der StmcO^^ und Ott- Oi^Ge/chtchte der aUm Mm\fi «IXlÜJt Mck BnfthiM 

n,r-Ge/rÄtoÄ#eHr. Prof. B/cÄ. ' , ^'Vf^'^ ^ 

Die n?r( /,v G<^ch,x:J,fe der Strafen, UttnUfTp MS*^ Bitfroviy'i Q«A^ d» mUr ( 

und .Sffrf/r eraahfl Hr. rn)r. 6«/H*iJ!. . .1., der/elbe. 

H.ftaii/che Hebungen kitet Hr. Prof. Kru/e. 'Ihronr und CßhtcMin 

f^-i^i mifgrinm HttP^f jWwwirfr Hr. IW. /Ft^/e \or. 

Die (ie/cÜichte der Kuj^erffeeherlaat/l etWÜiJt Ebenderf, 

rrokUJdie Oetoiifai mZetOam USMUt.VnLFirmBL 

Ylniktifrlieni Unterricht in der' 
theilea Hr. Heije jx. & 

'XVy GymnaftifcTieKünftc, , ■ 

Die Beiikrmß lehrt 1fr. i>taUineiiter Andri^ 
Die 7<mdfM^f/> Hr. Simone. ' - i " .. 

Die Ftetitkun/t Hr, Urban, > 

Xir> Oeff entliehe ufnßnTfen 

(«ober cl«ir oben h<tj «int«faten V* iUentchmtien >ngc«> 
f&hrteB Ssminariex» a> i. w.> 

Die Uiiiverfltät^-RBCotKett ift MitfvrocB» wnd' S»onB-. 
iibendB von i — jtJhr, d«s akad. Iffnjeum in den— 

leibe» Slf' ml*"' n , <!it^> iif drnr liTFiffrithek — Gebäude 
befcidlirlie Kapßrßich - Kabinet unter Ha, Prof, 
We^ft'sf Aufficht FreYt,ig5^vTO3--4^Uhr geoSaef. 



CI} KUffifeBe 'Philologie, 

Th9ologifche EncyxfajKi'die trJfgf Hr. Prof. Jacobe vor. 

XN[^ «Ue Lilerattirge/chicJite erzählt Hr. Pnif. Eaai>e. 

Die G'f/UbcAf^ der grieclUfchen Literatur Hr. Vrof. Lange. 

Die ^TircAi/dlrr Grammo/tX «cUiiiirt Hr. Prof. Reffig.' 

Von griwW/aiwScAit^/^rßliwirwBi^ edtliirtr Anfto^ 
pkeaiis Plutiis ▼ob Hri. HnH-. Schütz^ Scpfiocfix .An— 
tigonr von Hn. Hofr. Seid/er; \ennpfi. mmiorab. So— 
eraüs ron Hn. Prüf . Hnubc ; einzefne KdpJteF toi» 
Xenophm'» Qnwtedie- Hr. Prof. Lange, Hr. Prof. 
Ki^tetztdivEimlSruDg de»fl«i(wM<(i»TODw^cAj-— 
Iii« fmf. 

Vo» röwu/cAf» SchrißßtUem werden erläuterl ; Crre- 
ro'« Orator von Ho. Ho ft . S hiitz ; ß/emleß>fhenB.ed» 
für Archiasr voa Ha. Prüf. Laimf. Horai'eM 
A^or/r^po<i(ic(cvn»Hii.Fi«f./«6DMj lUnittl cHrmm« 

TOB Hit. Frt>r fietfig. 
ftn K'in'sf- pfydornsifchen Srminarium werden die UlJt— 
gl!e(ter Cr»rtwäfir» iKk im Laftm - Sehr, ■ih n . im Int-'i'- 

gntutn tuui liyjjjuttren Toa deu &eidcaDijr«ctorei^ 



Wegen d«& Dotati^fiAem Gartem» and Ümt durin befind- 
Kcften SternwünU b*t imii Beh an «rea ikulTebe^ 
Hi>. Va^i^em^wäBft.Jhu JiWifir» s» i««ii^> 



UTK*» 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifdbe Schiüten. 

Inos dar aSHiüfteB Abbildungen n. f. w. für ^»lak^ 
^9 GUnitfM. 14IM M. gr. 4> U g«. od« 

54 Kr. 

OA. Ke/tr/tein, Deutfchiami, geologifcfc -«•ga»- 
iUrdi dnjrftdl». aien Bfuides iftes Heft. Mit xwtj 
cToIsen Triften Kaiton und. tiiur f»<»nu)lUlchM 
Zeicluuuig. gr. g. « BtUr. 4 gt, oder 4FI. sKc : 

Cr. iL 8v pr. Lii&d«s-Im4«ftri«« 
Conptvir. 

« 

^ IL AnUndlgangwi neaer Bikdior« 

Ib allen BuchkaDfllungen ilt tu huhea : 

S<*w«rt5, /. M., kun«NmckriM Toa der Sntßthimg 
und F«vn- d«t elm/iUehm S&m- mmi Bfßtagt, 4to 

fem, 

Di«r« ScKrKI wfrd «Um , dl» 8b«r du G«ltibidkU 

' Ücie der kircMühfTt Sonn und FefHnjre fiph nHher km 
«nterrichtec -wünfchen , um fo mehr wiHkoinmen feyn^ 
Sil fle lieh htj rerhältnirMnrifsitrer Volinaniliskrft Wll 
■ i durch >Vr«WfeiU»eit «apI«l»lt. 



IMt(«rt«ft'«A«l«jttmg, du» Alter derKerde su «lieimeB. 
Mkis Kupfeft. Geh. flEtUr^ocd. 

Dtffin VandbrnA der Vetef&Sr- CUnu^. Kt Kpln. 

a Rthlr. 16 p-. ord. 
£^/«ir(m, lÄeofr., Jukande. Mit Kpfim-aßlblr. ord.; 
«£m Kpfe. 16 gr. Md. ^ ^ 

Ott«ncrfrt , I,eln ?i i Ti der Gf-oraclne. Mit ( Knpfim 
10 gr. orÄ , Tartiepr. für Schaleu g gr. 

fTa/cner, J. F.. Beyträgp snr K^ntnilb rad Mtaad- 
lung der Wf.He ui. 1 S In. f.- tf» tdv * * 

Anfluge. iHtiOr. 8 i.'^- 



Bej p. H. F. HartniAna in Leipsif find oeif 
«tTekieneii, «ad ia dkn BoeUtttdluagw 1» bebent 



.jie/divin'. Tras'liUrn . im VeTWtUMiJ» der Urffbrift 
Terdeutfcht von Oir. Kraus, ater TbeiL JU gr. 
BddeTheUe i Rthlr. si gr. 
Cemaldf V077 St. Petersburg. Von fetner Entttehmig 
bis auf die gegsnwWrtif e Zeit , mich deqi aeaelleB. 
und beft«n QueiJ'>n licarbeitet. tUUtmnemFUat 
der SttuLt. f rets l iithir. g gr. 
Wlwert, CG.f hlbraifch~deut/chesJFoHerbuch zum 
Belwfchebrh'Ifflier C-tmpomrübungen , fo wie auch 
sum Gehraucbe des )%ebrHtfrh«n HaudeiiAaud^ 
itler Thed. yi—L Fr -ls i lUhlr. 
(NB. Dw ate TUt^U «rL beiai SU Michaeli*.) 



Neue Verla^tbiicher 
•vea B. B. Chrifttanl ia B«r1I«. 

I, C. L,, Klagen Griechenlnnds. ^ gr. ord. 

$ock, J. H. D., aitffahrlidk«« Re d iea b u r b. 8 Bände. 
4 Rüür. ord# 



jiBen Freunden der Padagngih zur ^ttchicht, 

Dr. C F. Dinier' s -» 
Unierrtiittngen über die zwej- crßen Haupt/iuckg 
4i& hUhtrtfikin KiiltMsmut, 
Achler TLeil, 
oder 

XJKlerredungm über Heiligung und UnßerbUchkeU, 
iß erCdueoen und iu allen lludiliaiidlaBseB an babeik 
IMe ai gr* 



III. Herabgefeizic Bucher- Prelfe,. 

Tu all' u Butltihiiitiluugeä ift 7.11 hflttn: 
Cefchichte der franzii/ifeheH Bevolutitm. 3 Bdcheo. |. 

. der Verfchw'önmg eha Robes^äerre , ans Aem FmiH- 

ziif. Tob ./tfrohcittek. ^g. Ig S^. > jetzt fär 13 gr. 

Ludwig der i6te ; oder GeoiStde aller Gräoel iiad.llCifar' 
haMUuugen, die dlefer uuKlörliLHrheXiSB^geidllldtl? 
Iwt. gr. 8. g gr., jetitt lur 6 gr. 

4e la f^arennf ^MfWbe» JUaraf» «wl 9mkmWm^ 

jetat für 49 gz. . 



IV, Vermifchte Aaseige«. 

tupßg y<er/ananJung tlrr dattßhen Nt 
und A(rzA£ ZU i^eipe^g 

hat am achl^chnirrr Sqilpiiiber des laufenden Jslim 
Statt. Wer eine I'rivatwdbniin? «iit g T.ipe kii hezii-Iifa 
witnCcbt, beliehe ßch dc»1uilb noch Tor linde AMgufts 
an Hd. f'cofelfor Schtoägrkken am maimu, 
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\ ■ STA ä.T5wrSSENSCHAFTBÄ • 

. Lnrnsi b. ßiockhaus: Ueber Prmßt$ul'''B0^ 
haushält und neues Stcuerjyftem ioa T. A J hii 

Hr. F iheilt in diefef Schrift feine 'Melnuni'ttÄBr 
die Finanzverw«huDg det preursircben Staates 
mit, und da er« «H» man «s fchon bey ihm gewohnt 
ift, fem RaironofnieiilMf «afftindis gafaaamaitv^ad 
kritirch geprüfte Thalfachaa ftOt«; fo ift Cebon lu 
«rwarteo » i^afs er viel Intcrerfxnles darAber fat^o 
ward«} aucli wird His OurchieTeo dia(et Werks, 
diefe Erwartung nicht tiiufchen, wann gleich (ich 
fpälerbi« «rfel>eo hat, daCs aiaig« That(«chea nicht 
ganK rietitl(( waren^ niid In Aril«oiAig Hiar daraus ge- 
?og?nen SchloHe ««cb oiaacli* Giy^eiibeaierkttOfea 
l^iatt bilden können. 

Das Werk z»irfällt in i rV?- Abi^eilunpen, vrovpn 
di« arfte Ji« Ameabe, die zweyte die Einnahme, die 
dMt««% Vnterfudtungcn übtr die Höhe und den 
frnro- r/rr verfchiedenen Steuern, und die vierte : /"fr- 
mi/ihte Atifjätze, Qberfcbrieben i(t. Die Ausgabe 
fi r d e Armee baraebiiM d«r Vi. auf i;7i739iiooo 
^ihlr.x nimlich; . » . . 

II^.OOeMannLienientruppm «4.4a4M0SÜllr. 
1 84,000 MaaoLiluimilto- .«^ 1,315,000 
Feftungen ' - - l ooo oco 

Nach den neueren officTaBien Ar f^ bea fin i tvrtt 
diefe 2S^hlan nicht ganz richtig; allem da fie tich mit 
jedem Jahre iwräodsra raafTen : fo kommt bevdem 
HfifooaaoMot d|kr<|h#r «vi einen kleinen Ualorfchied 
■febl viel «ii* -~ Wefdle £rr|>aroine bay itiebr 
dptifendften An^p;ib« an^iihruigen fe^'o möchten* 
i»ird S. 0 (. w. nnierfucht. Die wefentiicbfte 
Hrfparn^^! vM^rde bey l^r Au)i|;abe fOr die Armee 
Mzobringen feyn, wenn rUta Verhältnifa der Linien«^ 
fk-oppan gegee die Landwehr dergeftaüt -verändert 
#Srde « dafs mehrere («intenregtmenter In Land- 
wehr ref^menter verwandelt s^Orden. Die dafnr 
r].r&Lhenit«o G/Oorfe Ttthen S. 34. und <i5 und man 
lieht nicht wohl ein, was ficb OegrQpdeles pegeo 
dieres BH^ran{^itte] einwenden IKsu Pie dre\v 
flhriceDifiiflxcit.zar EiaQbiing wlH der Vf. «]ige*. 
mehi'ftt «Itttf etn)ihriee umaewandelt tviflen and 
meiat, difsein JaHr ioilkommcn hinreiche, um Hil- 
les zu Irraen, was zu einem Soldaten gehört. — 
Die Verwandlung eines Theik der LiniejHrupp(>R in 
Leedwehr wOrde gewib dm wtTentlkiifteii fÜMi^ 
ÄfV BrfparnifCe madken, 0«<Ml ««nn S. 2^1 Vflniii»> 
^lerung des Officierperfnn?!«; vnd Haf 
'. L. Z, i$z2. j£»tujter Jtand. 



Gehalts der Hauptleute in Vorfchlae gebracht wIH; 
fo l)rj[is,i diri'es erftlich nur einen Kleinen Gewinn 
uod dann M'ürde die HeraM'etrung des Solde| der 
Haitptletfte diefe in einen Zultand verfetzen, worin 
ee ihnen unmöglich- wOrde» eioen Hausftaod zu toh-i 
ren, and' leieht den Offidarftand in Verachtung 
bijii^gen, wie er ps fei n wirklich in denLöndero ift, 
wo er allzu fchiecin bezahlt wird» und wo er wohl 
durch feine, gefetzlich oft gefehotzte» Brutalitit an-» 
denji}|iK|e y«n fioh eatferncn ttaan , aber ficb nie, 
bey ibnen in Aebtmif; lu Grtno vermag. 

Bey den Kufien der AfiMe bat der Vf. nur das 
fn Reehpung gchr.icht, waa dfe Krone dazu her- 
giebt^ oiehl aber das, was den Unlerthanen directe 
durch diefelbe ahganommea tvird, als 1) durch die 
Rlnquartirüng/wovon dtn'« ivat die Regierung ver~ 
Cfliet, nur etwa-fV beiräj^t^i a) was die Aeltern zn- 
fchiefsen, um ihre Söhne in den Dienftjahren zu er- 
lialten, welches gew ifs k^-ipr geringe Surtme ans« 
macht, da es wohl rchwerK »einen FrevwilligeB 

Siebt, d^r nicht .fflr dasJahr teiper DfenftMit to« 
jthlr. ZulchuCs bedarf, und die meiftcn nicht unter 
a-'jOo RthJr, wegkommen. Diefc Beiiclitung von 
Privatkpften ifr .mrh bey iJem Vorfclilapt' ijtjr Ver- 
wartdiuqg der Liniepiruppen in eine Landwehr aua- 

eilaflea. Wai die Landwehrmäanar «rihreod ihrer 
ebungszeit zurcbiefaao mfllten, um cu leben, bleibt 
inifper eine L^adaslal^« wann eelroeb gleich nicht 
llg'rch die Staatsrftchnurtgen läuf;. 

' Die C5vil*erWaltone iii, nach der cemeioea 
Meineng, Im PjreafSifcheo proportioniriich noeb' 
jMftfaarer als die MüitSr Nrwalt ung,' und viele hal- 
ten fo gar daf&r, dafs es in gauz Europa keinen 
Staat gebe , wo die Civilverwaitune (o hoch zu fte- 
hen komme, als im PreufsiCchen. Um bierOber ei« 
nigermaafsen ein beftimmtes UrtHeiJ zu erhalten 
vergleicht der Vf. die fraozdfifche and pKufsifche 
Admioiftration mit einander, vrelehes derfiilb ein 
dafte paflenderes Rerultat giebt, da er froriazen vor 
ßch hat, wo beide Verwaltungen fich kurz hinter 
einander gefolgt find. Um die Sache ins Klare zu' 
bringen, mOfsie man die VerwaUoiigsko/ten |)der 
Gemeinen, a)derKreire, }) der Provinzen , 4) des 
Aeicht pnterCcheiden und jene bafondbrs berechnen. 
Es fehlt fndafbn bis fetzt noch an Datis , um der- 
|r|eichen Berechnungen genau 7u fon Jern. Von deA ' 




der Gemein« 



lyui. 
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dtar franzönfche ^Vlaire 90 Franken Btireaiikriflen, der 

IircufsifcbeBürgermeider hat 600 Franke;!. Damals 
eTcljlfhrillchts fAr 90 Fr., )eVM gefchicht nichts für 
4oO Fr. Damals wurde keine üemeinerecbnang 
abgelegt hikI abg«Cehlo(reii. Jeixt eb^hlls nicht. 
Den Grund davon findet der Vf. in der Mengedes 
Perfonals der Oberbehorden , weiche den LandrS- 
tben fo viel ?u thnn geben, dafs diefe keine Zeit ha- 
Wb« fich UOi die Angelegenheiten der Gemeinden zu 
^•kflmMrn. Ote vervfaUuagskoften des Roerde- 
yartem«nts.Mcb dem franz&Gfchen,Syrtem betrugen 
Bach des Vfs. Rechnung a Or. a PF. auf den Kupf, 
und mach«n in ganz Frankreit ii , nar li den vorhan- 
denen AsgAbea, aGr. 8 Pf. auf den Kopf ; die pfeu- 
bifche VwvriUixng in dem Keeierungibetirk GoblaiM 
Wr^t dagaißUi «twu Ober gCr.Hod ku nnzM Rd^ 
cbe docb iismer Ober 7 Gr. aaf deA KopF. Diefe cröfie^ 
rcaKoften werden insbefondere durch die collegiali- 
&ha Verwaltung hervorgebracht. llr.D. ift daher der 
VhlnohUt d^fs Ober awey Millionen Tlialer an der 
FicaiviMiaIwrtmllaiig ia Preufsen erfpart iverdcA 
kdoDtea» wea» titaii dm Bezirksregierungen au(- 
böbe »rul ^eder Provinz einen Stadtlulter mit einem 
Ralbe von 6 Perfonen vorfetzte, ATubey die Räib» 
Cngläich Directoren ihres Gefchaftsiweige^ find, die 
hayni.Stadtballer vortrage». — • Hiebey mufs in- 
rfenen erwogen werden » dafs die Doaincn-, Kea> 
Ken«, Militär- und Ftoanzverwaltung zam Th«il 
mit veo den Proviaotalregierungen verfehen wird» 
und dafs die Kufien fOr diefe Zweige b^y der Be- 
rechririMg der franzöfifchen Verwaltungsart nicht mit 
io Anfcluag gebracht find. Auch wurde zur frao— 
saÜiahao Zail mehr a* Advokaicn» Huif&ers, 
Triedeasriehter o.Lw. bexabll, was nicht tn den 
öffffotlicHen Ausgaben gerechnet wurdtr, iin 1 was 
jetzt die Gerichts- und Advtisiftratiunsbebördeo 
sftbi^,jnil dMfafllbals SuatsJaft arbkaisi. 

' ' ' . 

Wenn der Vf. S. $9. gtaubt» daTs die OemaHide- 
«trwaltung wohlfeiler werden wOrde, fo bald dr« 
Gemeinden felbfifiändig werden j fo fprieht die Kr- 
fahrting auch nicht febr dafür. Nirgends war die 
Communai - Verwaltung koftbarer, als in den 
Kaiclisrt^idten , oder in andern ähnliches Verfaffun- 

EB, z. B. io Lxpzw» dM faxi iSagarar Zait fin«» 
ihen Grad von .Seibftl\fla(ffg1iait genoffeB. Hier 
rfihmt man eben niclit die Wc hlfeillieit df«r Verwal- 
tung. Wenu die Bürgermedler nic!>t bezahlt \%er— 
den: (b^tbuu ße »ucb dafür wenig, ond nebenden 
jfltirllctk .yracbCekideo Beamten, die nicht btaahk 
Wecrlen mnfleB inmier Solche feyn , die baaahU 
werden, damit durch Ift/t^Te di« Arbeit gefchehe. 
£s geht alfo our gewöhnlich d«n üiirgern mehr Zeit 
verloren, wenn fie fich i« den Ralh&fitzungen her-* 
«tntreiben mOlfen , und was ikaea diete Zeit koftet, 
«nifs auch tiinecltnitnggabracbt.werdaB-, «enn man 
wiTfen will, wie viel di* ■ wahren Kofte« der, Ver- 
waltung betragen. Endlich vermögen anch di« Gc- 
vatterfchaften in Gemeinden, wu Ge fdbrtftjndig 

ktodtfa» weUoMkr» al^ po^^jjtatft Iki^M ^ 



hör ien Wirthfchafteo stflfTen. iVlancI 
hrt bJbfs guten Frcundao an geftUvB. 

Hr.fB. glaubt, ^ft der fr««follUia Staat mit 

48 Millionen feine Ausgaben bettreiten könne. Nach 
dem Budget vom J. igso beträgt die Staatsausgabe 
iwey Millionen mehr, als der Vf. annimmt. 

Um die Einnahme zu bebimmas» lagt ar inmrft 
befHmmte, grOfstentbeila aoT offidallcB Angabaii ba- 

ruhende Zahlen 7um Grund, als: i) überGröfse der 
Bevölkerung der zehn Provinzen; 2) über den Er— 
tr;)g der F.innahme-Quellen nach den Steuergattnn— 
gen und Provinzen. Im Ganzen wird die Eionabm« 
des Staats Im X. igt? auf 4O,79S>00O Rtblr. baaach- 
aet. Hiezu zahlte 

1. in der Provinz Brandenburg jeder Kopf 6 Rt|)lr. 

gGr. und jede Qu. Meile 10.9S8 Hthlr.; • 
1. in dar Provinz Pommern fallen j Rthlr. ao Gr. 

auF jedea Kopf and 41774 Utblr. auf jede Qif. 

Metle; » 

p in-der Provinz Weftpreurseit fallen 4 Rthlr<> tat 
jeden KopF and 5.047 auf jede Qu. MeiJe; 

4. in der Provinz Oftpreufsen be/aVi?l jeder Kopf 
4 Rtblr. 10 Gr. und jede Qu. Meile 6*414 Rthlr. J 

5. in der Provinz Pofen jeder Kopf | Rtblr. 31 Or« 
und jede Qü. Meile 2,943 Rthlr.; 

d. in 4er Provinz Schießen jeder Kopf 3 Rthlr. 

3 Gr. und jede Qu. Meile Rlhlr.; 
7. in der Provinz Sachfen jeder Kopf 5 RlUr. l^Ofb 

und jede Qu. Me)le 15 406 Rthlr. 

$. in der Piuvinz Weftphalen jeder I Rtblr. ItOV. 
und jede Qu. Meile 7,56g Rthlr.; 

9. in Jülich , Cleve und Berg i«der a Rthlr. 33 Gr. 
' und jede Ou. Meile 17.579 Rthlr.; 

10. ia der Provinz Niederrbein bexablt Jeder 
« RtWr; 14 Or. uKd jede Qu. MWle g,«98 Rtblr. 

AU im J. 1817 der Sta.itsraih daa «foe Fioanzf efata 
iaBeraihung oabm; fo waidan -vasfehiadaM Be^ 
raobnongen Ober die Beßaomaft dar ajaaalB«a.l*ro-. 

vinzan aogeftellt , da faß aUe behaupteten , Ober- 
ftcue/t zu feyn» und der Vf. fchrieb damals verfehl»* 
dene Abhandlungen fil>er diefen Geeenftind, weiohtt 
faier wieder ia Erinnerung gebracht werden. — 
Ein Katafter Aber das Vermögen und Ein k o mm am 
der Einwohner würde wob] am ficberftcn sücht 
nur ZV einer gleichen Vertheilung führen., fondena- 
aucli am heften beuj iliei]« n laffen, wie vi'l eine Na- 
tion aufbringen Uünnte, ohne in feinem Woblftande 
ROekfchritte zu thuu. — Da es aber viellei^iht un- 
OharwiiwÜiebe Schwierigkeit M»fui, a^ «Mm fo^ 
cbeo Cataftar iu gelangen • fö mofa maa Beb frey- 
lich vor's erfte mit den Momenten h^gmlf^cn , wo- 
nach der Vf. feine Berechnung der Sieuerkrafie an- 
legt. Er fpchte nämlich nach den gegebenen ftatifti— 
fchea T)i4Uacheo zu berecboaA: 1) was jede Provinz 
im I.jfb7 bezabha, aiid a) wi« viel ße bezahien 
fni)r<:te, wenn man eine allgetnoiM. ft#lhWPIi<lt^^f*^ 

bpcecbÄ^e y .wekUu .AUA 
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«) «of die Gröfse, - * " * 

b) auf die Bevölkerung, 
-. c) aaf die HäuferiahJ, 

d) auf die bhherjpei» Abgaben dar Provio» 
Rflckficbt nibroa und aus alla« fiara« ai« ' 
ftboittswrllliWtll bwMkiMia. 

Diefe EFemente deuten mdaffen dit S^Mtrkrafte 
nicht ficher an , am wenigrten das erfte, wi« «tarvT. 
auch anerkennt. Sicherer Jciict die Bev5ll<erurp, 
-obalaicb Re«. diefe Sieberheil nicht in der (^iiai)lität 
rfar Lthansmittcl fuchaa i#öjrd*, deren Gewinnung 
eine beftimmle ßeyftJkerunir vörattstslxt, Condern viel- 
knehr io der'verbreileten Woblhabenhelt Inländern, 
■welclte irark hc.i^lkert firuJ,^ indem die ftarkeRevöI- 
kerung eif»e Folge der Wohjfialieuhcit ift. Um al)er zu 
Mlfen, wie ficher die Annahme eines DurchfchHitts - 
Ertrags der HäuFer ift, f« wie ibn das franzCifirche Ca- 
taher gefunden ;hat , dss eutden Abfabätzungen «oo 
na'iie ao einer Million HJufer ihn zu RthJm. aus- 
Biii leite, mufsle man v*>n der Art ihrer AMcha- 
Izung, und aufweiche DeiaiJs fich diefe Bprcrlinuug 
■ «-ßiidete, genau. unterrichict fevn. — Auf jeden 
Fall find <tiaRefu!li»e der Rerhoungen, welche S. 83, 
84 und f 6 celif fert wercfen, iiöchrt intereffant. Zu 
einem ganz, richtigen Refultate wird man aber doch 
nie anders geljopen, als bis rran nn penauerei Ca- 
telter des wahren reinen Kink( nuncnii aller iUsiTeA 
hat» 1« welehem man nur gelangen kann, wenn 
man von einzelnen Schätzungen ,der Individuen 
durch die Communen ansgahr.' -Divre'Avbaät iWü^B 
freylich viel 2c)t bedürfen. Aher ftlr einen Staat 
ift nichts au lanc« und wenn er fich unterdeffcn 
gleich aalt omroUKommenen Mitteln beheifen muCs« 
Pia das stÄimnes ra baiBge». we< keinen Au^f^bnb 
ki^et ; fo riarf et dncli deÄalb niebta •verftamen» 
vm zu den vollkommneren Mitteln zu gelangen- 

Kennt man die Steuerobjecte genau » den reinen 
SrtvafI der Felder T der Gewerbe, des Haadels und 
4ta reise £inkeMMii dn Dieafilhncr» und ii4nn 
^fas in einer Tabelle verlegen : fo vertbeHt ficb die 
nOthige Summe von felbfl {!snz gleich und es ift fo- 
dann eine Austheilung von Qtioten unter die einzel- 
nen Provinzea und Kreife gär nicht nörnfg« Zur 
yenntnifc dacCer Stcuerfbiccie tragen die V9p Vf. 
gelnnnfdten Tbatiacliea «Uerdings ha; und verdi»- 
|ien deshalb allen Dank. Aber Tie find nur ein ge- 
ringer Anfr ,v TOB dem, ^vas geTchshen mufs, um 

Se Kenntnils fo.z» vervollkommnen , (faf«: ein fu- 
sOebiiide darBefteurnn^ darauf gebauet werden 

Wie es der Vf. »ngeFangen , um die Höhe nmd 
lian Ertrag der direa^en und indiraeten Steuern ainef 
%»mi*» zu benehM»). wigi ^ dfiun Abthnitw^* 
Sr untcrfuebt : . « 

•i) Wie viel Grandfteoer. 5000 QuadratisnUiBS VM 
lO; MtUinnen Manfchen bewohnt, aufbringen kön- 
aMn ? — Wie viel die preu^tifeben Staate^ Mck den 
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Den Grund der grofsen Ungleichheit, welche in 
Hinficht der ll</i)e Hör Grundflauer diefe Tabelle 
dart)ietet, findet der Vi. in folgenden fünf Urfacben: 
1) in der geringarn na.t^rlinben Fruchtbarkeit; a) fa 
dar Staucrfrerheit der privUegirten Stände und der 
privilegirten Güter; 3) in der geringeren Bevölke- 
rung, dia tlieils von dem geringeren Boden, theils 
von dem Gutsnexus der Baucrgüter gegen das Oo^ 
minium oder den Edelhof abhängt; 4) in der grorsea 
'liftaffe der Oomeaeo» <Ue fieb in lodterHand befin- 
den ; 5) in einer wirklieben Ungleiabbeit der Ver- 
thf^lung der Crundfteuer. — Ob nun gleich der 
Vf. gefleht, dafs fich wegen Mangel eines richtigen 
Catafters die Steuerkräfte des Landes nicht gehörig 
angeben laffen iukI daber ^meh nidu eenao beftbosat 
vveraen kOnnen t wie viel des Land Gmndfteunr «s 
tragen im Stande fey; fo fahrt er dock Data an, aus 
vseiclie» er fchliefsen zu küanen glaubt, dafs, wenn 
alle Sleuerfreybeit aafgehoben und nacb einem gu- 
ten Cataft'er gleich veiiheilt wird., 15 bis 16 AUiliO- 
nen Tbaler, durch eine richtig ve^tkeilta Grund- 
fteuer, ohne der Produclion Schaden zu thun, zu-> 
fsmmeugebracht werden könnten. Er gründet feine 
I\:iiil maar'unp auf tfie Menge der Lehensmittel, din 
in einem Lande wachfe», und fchatzt diefe nach der 
Coi>ft.nxlioii d^rfclijen in diefem Lande. Die Ta— 
^bajje* wficke ,didEes. Verbfl^nifa ;zeigen foU und auf 
welche iiek der Vf. heziebt, findet beb aber im Bu- 
che nicht, IJenrj die S, 154 gegebene eniliält ganz 
andere Vei häliniffe. Die I^linderniffe, welche einer 
gründlichen Anordnung der Grundfteuer bisher ins 
Wege gefianden» werden Si i*a ü, entwickelt. 
Rae. glanbt aber nicM, dj^rs zur Anordnung derfeP> 
ben ein gleichförmiges Cataffer fo nothwendig fey» 
als der Vf. meint. Allenthalben kennen die Gli»-^ 
der der Gemeinde fowüh) den Umfang als den Er- 
trag der in ihrem Beziik liegenden Felder beffer» «Ii 
ein allgameioes Catafter es lehren kann ; und wenn 
daher die in dar Oameinde vorhandenen Kenntniff« 
zur Sehätzung benutzt u^d die dabey mit unterlaib- 
fenden Fehler von Jahr zu Jahr berichtigt werden: 
§ßUtt§fk mm .£att okae .dk E»bjuk n «iaar vtä 
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rtcbtigern Erkenntnirs der St«uerkräfte der Grund^ 
hncke, als «uf dem Wege des Caufte« . fo (elidn 
Cch dia(es auch auf dem Pjpicre ausnehmen mag. 
p^fy «fatOlaftar Mab «»d oa«b »u^nde komme, 
ift «fUbhtiltwvith, lunä «btr 4ar eii^efafarten 
»oUkömmoeren SteueremrWhtune erft laogfara 
nachlblgea, und dann zur gegenfeitigen Bericbti- 
mutg dienoo- Diefes fcheint auch die Meinung des 
VnT tu Inai d«r (o crIlDdliclie Einfichten Ober 
d{# AofcrtigiiBg alMt Catafters hat, die er tncll 
hi«r bey der BfliitllMllMg dleCtt Clig^allaiHlM «nfe^ 

''^'^'hn flbrigen ftlmmt Ree. ganz mit dem Vf. Obef^ 
4r*no <r S. 177 eine wohlgeordnete Grun(<rteuer 
fRt 4te Baf^ des ganzen fibrigea Steuerwefens aa- 
fiebt. «Die GrundTteuer fast er , „bildet io \9dam 
«ckerbtuendeo Staate die Bafis des ganzen Steoeri- 
(vftetnst und kein Finanzminifter wird zu einen 
nt«« SletteKyfteme gelangen , wenn er fie nicht zur 
OnincBage d«i Ganzen nimmt." — „Weiche Halfii- 
queTle ein Finanzminiftor der Orwad(lMi«r bat» 
diefes zeigt jetzt FrinkfVieiil Dl* Ornndftwier ift 
fflr die gewöhnlichen Jahre auf 170 Milhnnen Fran- 
Iteo beftlromt. Die aufserorHentliclien Bcgebenhei- 
aber» fo in den letzten Jahren eingetreten, ha- 
Imb dte NaUoMiÜBhuld auf 4000 MiUiooen «rhobt. 



Der Minifier hat i^on die Gmndfteoer auf 363 Mil- 
lionen vermehrt. — Jede der gooo (puadraimeilen 
von Fi'^nkr^ich bezahlt alfo an 12,006 Kthlr. nach 
preufsifchean Cclde gfraehnet.*' Dififct nacfal auf 
den Kopf 3 lUblr. aa GrundftaMW, «Md awa k«l» 
nicht fagen, dafs der Ackerbau dabey zurflckkommt. 
Denn fie macht doch nur etwa i des reinen Ertrags 
aus. Nach diefem Beyfpiele könnte alfo ein preu- 
fsifcher Finanzminifteri der eine KamtDAr nod eis 
Caurter hat, in Nothfillea die GrandftiMMr Ifidit 
iuif^i Millionen Thaler und höher treiben. 

Von S. iHi an wird das neue preufsifche Sjftem 
der iodirecten Steuern betrachtet. Die Gründe* 
welche der Vf. der preufsifchen Regierung unterlegti 
das alte Accirefyftem zu veriaffen und ein einförmige« 
ZoUfvütem «iozufilhreD» find noftreltig die ricbtigeoä 
und »br InterefTant zu InTent fo wie alles, vrt$ «r 
zur AufHeilung der Gerrliichte der Steuerreform in 
Preufsen fagt. Die belehrenden und fammtUch auf 
Zahlen gegrOndeten Bemerkungen Ober die iodirecten 
$Mt»M-|i erfireckM ficb: i)abtr die Aceif« 
f|t-*soe; 3) ab«r die neue Verbranebfltadr voa 
iniäudirchen Waaren (S. 309 — 338); 3) ober die 
Schiacht- undMahlfteuer (S.229)i 4) aber dieSals- 
flMMr.(S. 938 — 251), 

U>ar ««/«AI V 
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L treibe, 

"U^eber die Augeo-EntzUnduDg , welch« f.>it e'mn 
Reihe tou Jahren in mehreren «e-miphilihen Armeen, 
Itefbnders'auch in der KSni^l. Preuftitcheu sdicrrfchl 
und viel Schaden angerichtet hat, »b^t deren Ur- 
fprung, BefchaffenWit und Behaodlongtait Bncll Dün« 
dbe Irrlhi'.raer obwalten , bat die Socutät der Kiinße 
'vnd Jfyjenfchaften zu Utrecht im J. I820 ein« Preis- 
frage Ruf^eftellt> Von fünf eingegaugeueu AlihAiuL* 
luBgen ift bey der allgemeinen Verfaiuminng^in a8ft«|i 
JuD. d. J. derjenigen desprenh, HaginMittartlM H». 
Dt. Baltz in Berlin der EBrenprei» , beAHu nd in ei^ 
ner goldenen Medaille, 30 Dukaten an Werth, itn- 
JHmmig auerkannt worden , obgleich alle wnil belbn- 
^ers sfrer der Krisen Abbandipi)|Wa wA. ihi» 
aieolte hatten. DÄ «lejiite Södel» wird dte gtt* 
bSnte Preisfchrift in' der hochdeutCrhen Snrndie bald 

XL Todef/Älli.' • 

Am 3oftcn Jun. (tarb cv Miefilta^tai BaDiherjti- 
leben der dafige Pfarrer und Sehulinfpecior IahIw. 
-ßn^jk^ bekjuant daxcb fmamk litmsUc^iMayerfucli odef 



denlCthesRitueliiiieh Tür knthnUrrhe Kirchen und meh- 
BibauungsIcliriDen , 50 J. elt. Er war suni Stadv- 

altow der &^ MarlioskJrclie zu Bamberg, feinem G»« 

Mrtoorie, heftimmt, Tom Erzbifchnfe aber nicht be- 

JÜtigt worden. 

Am ilenJul. Am-b zu Alteuburg der Torzii^/N-b als 

telittfcher und biftorilcher Sohriltfteiler rortbeiUiail 
ekannte S. Gotlu Rath und 
JU<<rrs, geb. Hannorer 177^ 

III, TennUcbte ^«^^fanchtea. 

Am Rten Jul. fand m Könipsberg die fpTPrllchd 
Aufflelliing des deui vefftorbenenDirector des liiefigen 
$tadtg3rmuafiiiais Joh, Mich. Hamann gewidmeten 
Penkj9«J|a Statt. Pas Munoioeat Ut di« Frucht eines 
frlTainntomabnims nfnesAnftrob mi dieHreuiide nod 
fichiiler ffiwif/nn>. E« enlllan/1 «nler der Leitung de« 
OherburgenneiAers Hn. Dr. lifun , des Director» der 
^ibeniditfrhen Siadtftlinle , Hn. Dr. M<>Uer, »ind des 
Ranfioatuta Merß^zi^, denen ürh nach aodare a»> 
fcbloBEhp. Dn^ Nnmiment mifst 5 FuQi. VaB «bMM 
Fiedeftal erhebt fidi ein Altar , «er eine Um« liSgd 
jTnfrhriftcnc Joh.lUieh. iffmomkCt ßymnmf. ÖMf. 

/fr^iom. Dn-rtnri. — Ouiqueßti -" - * — 

meretido. i/^'fß. Aen. Kif (Mt-) 
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STAATSWrSSENSCHAFTEN.' 



F«CL«tw:io, b. Broekhaii«;: \Jeber Pratfsens GeVd- 
**■ hatuhalt und neues Steuerjjjtem voo /. P. Beu- 
" xenberg u. f. w. • "> ' ' • ' 

(Kt/chlu/t dtr im vorigtn Siüe\ migeircehtntn RiCf^/lon.) 

I J'* Abtheilunp giebt Betfacbtuagen Ober 

vermirchteCJegenfiäaile, als: i) eine Gerdijcbta 
des preubifcbrn Accife- Syfiem$ (S. 365—275). 
a) Ueber die Einkünfte des pceufsifclien ittaals zu 
Zeiten Friedrichs des Grofien (S. 276 — 278)' j) 
lieber die Felder des neuen Steuereefet'zes' (S, 279 — • 
994). Es M-ird in letzterer AbhanJluoß insbefundera 
dagegen eingewendet, dafs die Sleuerfälze zu hoch 
find, um einzugehen« da keine Mittel vorlianden 
find, um der Contrebande, bey fo Harken Anrei- 
cungen dazu, fattfam entgegen zu wirkln. E» wird 
gezeigt, dafs einige Grenzen den Schleichhandel 
vielmehr begQnfligen, als andere, und in diefer 
Ri'lckficht die Grenzen beurthe'ilt , und durch Zah- 
len vorgeflellt, woraus Geh allerdings die Schwie- 
Tipkeiten, fie zu verfcliliefsen', am beften ergeben. 
Eine fchlimme Wirkung der hohen Zollfätze ift un- 
ter andern anrh die, dafs dadutch die richtige fla- 
tiftifche Kenntnifs »on der wahren Confumlioo der 
"bBZollten Artikel verhindert wird. Hätte man da- 
mit anfangeu können, dafs man die eingehenden 
Confumtiousartikel mit einem fo niedrigen Zolle b«— 
.legt hätte, dafs fammtüche eingehende Waaren vor 
dem ZdIIc erfchienen wären« weil es nicht derMoha 
verlohnte, fleh der Gefahr der Umgehung auszufe- 
tzen; fo wflrda man dadurch erft zur genauen 
Kenntnifs der Confumtion folchnr Waaren gelangt 
feyn , da es jetzt kaum möglich feyn wird, zu er- 
/urfchen, wi« viel durch den Schleichhandel ein- 
gehl. Diefer Rath, den der Vf. giebt, ift freylich 
recht gut, aber wo unterdeffen Geld hernehmen? 
— Ueber die neue Getränkefleuer (S. 295 — 312). 
O Ueber den deutfchen Handelsverein und deffen 
Plan, die Abfchaffung der Binnen/üUe zu bewirken, 
bey welcher Gelegenheit zugleich die Adreffe der 
Kheinifchen Fabrikherrao an den Künig voo Preufseo 
niitgetheih wird, worin fie um Verbot der fremden 
Fabrikwaarea bitten, gegen welche wohl nichts 
gründlicher und zweckmäfsiger gefagt werden kannj 
als was die hier ebenfalls abgedruckte Antwort des 
Siaatskanzlers enthält (S. 313 — 337). 6) Ob es 
' möglich fey, den ganzen Bedarf des Staats mit di-' 
I recten Steuern beyzubriogen? (S- 338 — 363). Der 
■ Auffltz beantwortet diefe Frage nicht. £r uoler-^ 
A. Z. ig22. Xuieyttr Bund^ 



fticht vielmehr das Project des Prof. IJßp dafs alle 
Zolllinien im Innern von Deutfchland aufhören und 
blofs an DeutfchlandsGrenzen verlegt werden follen. 
Wenn • behauptet wird , dafs fich eine ftidtifcha 
Octroi , fo bald man ihren Ertrag durch richtig« Er- 
fahrungen habe kennen lernen, ohue Nacbtheil in 
eine direcle Abonnementsfteuer unter die Gewerbs- 
klaffeo vertheilen laffe; fo fcheinen nicht alle 
Schwierigkeiten erwogen zu feyn, die einer richti- 

fen V^ertheilung diefer Art entgegen flehen. — . 
)cDn die Octroi verlheill die Steuer unter alle die in 
der Stadt etwas confumiren ohne Unterfchied und 
zieht dagegen folcbe zur Befteurung, die fonft nie 
getroffen werden, als Militär, Schüler, Studenten» 
Durchreifende u. f. w. Wie will man aber die Pro-,' 
portion ausfindig machen , in welcher jeder dfefen, 
welche directe nicht befteuert werden können, die 
Confumtionsmitlel reicht, um ihnen das, was bis- 
her die Confumenten gelragen, zuzu wälzen, und' 
wie wird es möglich Teyo, dafs dicfi fich an dea' 
Confumenten ihrer Waaren im Preife erholen? — .* 
Vertheilt man vollends den Erlrag der Octroi nach* 
dem Einkommeu Oberhaupt, um ihn zur dirpcten 
Steuer zu machen; fo überiteuert man alle die, wel-' 
che gar kein Gewerbe treiben, das den unbefteuer.>\ 
ten Klaffen Bedürfuifsmittel liefert, anderen erhü-' * 
hetem Preife fie fich ilurch jene erholen könnten.^ 
W^enn z. B. die in die Stadt eingehenden Conruni-J 
tionsarlikel 5 Procant Octroi bezahlt haben, undi -5^ 
nach Verwandlung der Octroi in eine directa Steuer^ 
der Wein, Kaffee, Zucker u. f. w. 5 Procent wohl-' 
feiler verkauft wird, fo wird diefer Vortheil der' 
niedern Preife jener Artikel denen, die zur directen 
Steuer nichts beytragen , als: dem Militär, den 
wandernden Schaufpialern u. f. w. zu Gute kom- 
men, ohne dafs jene dem Staate weniger Sold ko- 
ften, oder diefe ihre Entreebillets wohlfeiler ver- 
kaufen. Alfo fällt offenbar einigen Klaffen das Zur' 
Laft, was vorher mehrere unter fich theihen. In 
den Numarn 7. g. 9. wird die Höhe der Steuern aus' 
verfchiedenen Epochan in den HerzogthOmern Jüliclu 
und Berg verglichen (S. 364— 411). Die letzte Nu-^* V 
nier lo ftelit die preufsifche Staatsfchuld am I7len 
Januar 1820 dar, und macht verfchiedene Reflexio- 
nen darüber. ^ ' 

Die blofsa luhaltsinzeige deutet fchon an, tfafs^' ' 
das Buch höchft intereffante Gegenftände betrifft,' 
und da Hr. Bcnzaihcrg nach feiner bekannten Ma-T 
nier, fein Raifonnemeni ftets auf Thalfachen grOndet,« 
und von richtigen flaatswirthfchafllichen Principien* 
ausgeht, und mit den Materien, aber welche er re- * 
N (5) det, 
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det, felir rertraut ift; fo ift die ganze Schrift für al- 
le, welche Ober <!as Finanz wefen überhaupt, uo.l 
Ober tlas des preufsifohen Siaais insbefondere« nacii' 
Ziulenken gewohnt (ind, von gnjfser Wichtigkeit und 
verdient die ingelegentlichCte £nipfehluiic^ . 

■ : s (Ii 

OEKONOMI?. 



NöaSBEnc, Im Verlag d. Compt. d. alldem. Handels- 
zeitung: Einleitung zur Eingcwühnun^ und zum 

Anbau ausländijcher P/1 amen Eine von 

der holländjfch.-n OereUfchafl der Wiffcnfchaf- 
■ m: ten in Harlein gekrönte Preisfchrift. Von Joh, 
Karl Leucfis. ibai* 208 S. 8* 

Die aufgeflellte Preisfrage war: „Welches find die 
allgemeinen Regeln, nach denen fich im Voraus und 
ohne immittelbare Verfuche beftimmen lüfsl, wel- 
che ausländifche nützliche Pflanzen mit Erfolg io un- 
ferm Lande angebaut werden können?" Es fällt fo- 
cleich auf, dafs Hr. f^'urhs, ein Nornhereer, den 
Preis gewaan, da doch die holländifche Gerellfchaft 
wiffen wollte, welche ausländifche Pflanzen in ihr- 
rem Lande, alfo in Holland , anf^ebauet werden 
könnten. Ift denn das Klima ron Franken einerley 
mit dem Klima von Hulland? Ein vom Meer faft 
umgebenes Land kann unmöglich diefelbe Tempe- 
ratur und diefelben barometrifrhen und hygrome- 
trifchen Verhältniffe der Atmofphäre, unmöglich 
denfelben Boden haben, als eine gebirgige Gegend 
mitten im feften Lande. Allein Hr. L. fucht die 
Frage ganz allgemein und nach Orundfätzen zy be- 
ftimmen, welche auf jedes Klima naffen. Er geht 
cuerft von der Idee aus, dafs die' Pflanzen fremder 
Zonen fich wirklich eingewöhnen, dafs fie, ver- 
pflanzt lo andere Länder, anfangs kränkeln, nach 
und nach aber ftärker werden, fo dafs fie die fchäd- 
lichen Einlloffe ertragen können. Da alle fernere 
Unterfuchungen und Rathfchläge von diefemGrund- 
fat* auseehn; fo fragt fich, ob er durch die Erfah- 
rung bcUätigt wird. Allein die letzter« lehrt, dafs 
«war in geraäfsigten Klimaien die Pflanzen , aller Zo- 
nen gezogen werden, wenn fie den fchicklichen Bo- 
den uud die nöthige Temperatur erhallen , dafs man 
•her feit Jahrtaufenden keine Pflanze hat gewöhnen 
können, dieKähe unferer Winter zu ertragen, wenn 
ie in ihrem Valerlande des Froftes nicht gewohnt 
war: fo wenig man ein* WafTerpflanze wird gewöh- 
nen können, auf trockoem Boden zu gedeihen. 
Haben fich die Schminkbohnen , die Gurken und 
Mflonen, die Agrumen, welche wenigfteas feit 
Alexanders Feldzilgen in Europa gebaut werden, je- 
m»\t an das Klima des mittlem und nördlichen Eu- 
ropa gewöhnt? Wird man die Myrte und den Ka- 
jierftrauch, die Pinie und den Maltixbaum ieuiils 
yenfeiW des 44* N.B. ziehen können? Diefe Erfah- 
rungen ftehen der Idee von Eingewöhnung Ober- 
haupt entgegen. Indeffen mufs man dem Vf. das 
Zetignifs geben, dafs er wiffenfchaftlich verfährt, 
Inde« er ztterrt von dar Verkhiedcdbeit das Eliaia's, 



der Luftbefchaffenbeit und des Bodens unferer and 
der ffldlichen Länder fprichl, und dann erft Regeln 
zur Eingewöhnung dericlben angiebL Gleich dt^ 
erfte Regel heifst : vSummergewächfe gewöhnen fich 
leichter, als perennirende." Abei das heifst nicht 
Gewöhnung, wenn eine Pflanze, auch eine tropK- 
fche, daffeib« Klima findet, und dann den heifsea 
^mioer Ober ihre Lebensjperiode vinlleodeL So rri« 
aber der Sommer kühler ih, gedeiht fie nicht. Ferw 
ner die Regel : „Pflanzen mit öligen und harzigea 
Saften gewonnen fich leichter als fulche, die wafle— 
richte Safte haben kann nicht beftehen: denn was 
als Beweis angeführt wird, pafst nicht. Prunus 
Laurocera/us wird zum Bevfpiel nie die Winter flber 
51* N. Br. aushalten. Unter den Umbellateo , dtm 
bekanntlich fehr reich an Harzfuften find, werden 
die Fcrulae des fodlichen Ruropa nimmer Ober dev 

f'leichenGrad der Breite ausdauern. Diefem wider'i, 
pricht auch, was fpäter von der fchweren Einge- 
wöhnung der Pflanzen mit harzigen Saften geUgt 
wird. Die folgende Regel, dafs Pflanzen mit 
fchwammigem Holz und vielem Mark fchwerer zu 
acclimatifiren feyen, als die mit/efiem Holz und we- 
nigem Mark, ift durchaus falfcn. W^as nämlich ali^ 
Btfjfpiel angeführt wird, pafst gar nicht. Denn Ei*» 
chtn- und Apfelbäume find einneimifch, und brau- 
chen nicht gewöhnt zu werden. Und wenn e» 
heifst, dafs Maiilbeerbäume fich leicht an die kaltea 
Klimate gewöhnen, fo ift darunter doch nur dvtf, 
weifse Maulbeerbaum zu verftehen, der in Afies bi^ 
zum 44* N. Br.'wächfl, und 10 Europa ziemlich noch 
die Winter von 50* N. Br aushält; aber hoher hin- 
auf erfriert er bis auf den .Stamm, und der fchwarz^ 
Mjitlbeerbaum , der bis zum 40* oder 41* N. Br. in" 
Afien wächft, hält in Europa bis zum 40' oder 49*. 
Nj Br. aus. Der Papier -Maulfeeerbaum, den deC. 
Vf. glaubt acclimatifiren zu können, hat, fo weit 
Ree ihn kennt, fchwammiges Holz ond reichh'cheSL 
Mark; aiich erträgt er'die Winter unter 51* iV. Br, 
nur mit Unlcrfchied. Sehr markreich find die Wall— 
nufsarten, von denen Jiiglnns nigra und cincret» 
in Amerika bis zum 30' IN. Br. wachfen , und doch 
in Europa unter 51* N. Br. jeder Kille widerftohn. 
Daraus folgt die Unrichtigkeit der Tbeorie des Vfs. 
Unrichtig ift ferner die Regel, dafs die Pflanzen mi^' 
mehligen Saamen fich leichter an das nördliche Kli-^ 
ma gewöhnen, ala andere. Unfere Getreideartc«' 
mufs der Vf. nicht anführen: denn das VaterlancI' 
derfelben ift nicht vollkommen gewfs- Aber der 



Mais, gefetzt, er fev tropifchen Urfprungs , wird 
doch feibft im obern Italien (45° N. Br.) nicht mehr 
reif. Bekanntlich leitete Marzari von dem Genuf^ 
des unreifen Mais die Peliagra der Lombarden ab.' 
Alle Pflanzen, fagt d«r Vf. ferner, die den bey un<.' 
einheimifchen in Hinficht der äufsernForm gleichen» 
laffen fich leichter einge»t)hoen, als die ganz fremd«^ 
Formen haben. Dagegen fragt Ree. , ob firh {emals' 
die zahllofen Solana, unter ihnen die peruauifcba' 
Kartoffel, an unfer Klima gewöhnt haben? Mufs 
maa nicht jedes Jahr die KnoüeQ tief in die Erde; 

ver-' 



vergraben, d(in|ft ft« for il«n| Tfofle gerchützt find? ort H«r japanifcheii 
AUB«^el«.iabrtder dieNi<Ml)i!i>liar uod Erj«* " ' 



«I«. 

IcOanen wfr pr nicht 



kfen lof. wfiier die Piai«, noeh di« Uammi- 

li, ^ve^^^'^ Hie Kap'fchen Eriken, noch die fehr ver- 
weiuiten tiliiTten werdea jemals acclimaüfirt wer- 
M«hr Beyfall verdient die Kegel : dafi Pfi»n~ 



urtlMilea.»^ vrtjj^ i^ip^ropier nur Nanoaracki aiiit 
** ^' dOrftig k«^noen, and die mIw 



WH» djf H^iitLim FrClbjabc «der ipät im Herbfie 
tfwike», täSmfH** gewAh«»» feyen , als die fpä- 

ter im Sommer treibea. Denn allerdings ift ea 
walir, (iaTs erHere leichter erfrieren. Eben fo rieh- 
tie ift, ti»(s Pflanzen, die eine eigentliOmliche Be- 
schaffenheit des Büdens lodern, icluverer zu aooli- 



Gebirge im Br.) noch von Nieman- 

dem! bereifet find. Schon unter 35* N. ßr. fand 
Thunberg die Kälte auf den Bersen in Japan fehr 
bedeutend, und es w9cbiif0.4ortbbirircbe Pflanzen 
(Reib, im Auszagn wnmnt ß ä u anA Sfirenetl. S. 191).' 
Aber Ober Jedo hinaes kam weder er t\vc\\ Kä'mfjftr. 
Ein anderer Rath, den der Vf. gieht , beruht auch 
zum Thfil auf Wahrheit. Nämljch er will, dafs die 
Abwechfelung der Temperatur der Vegetation für- 



malifiren find, als andere. Aber durchiM vergeb« derUcb fey, daCi alfo pereanirende Pflanzen untf 



lieh ift die Hoffnung des V£s.» dafs Pflanzen mit di- 
ekar Rinde, mit tief gebenden Wurzeln und die im 

Hehatt<t" wachfen, leichter gewöhnt werden konn- 
tMi« Scblüffe aus der Th^urie wideriet^en Cich alle 
Xege dttrcb die Erfahrung. Pflanzen, die im äcliat- 
t0^;fndererGetvAcbfc fortKommen, find des Anbaues 
Mt^n fähig, weil nian ihnen dielen Schatten nicht 
^ntÜf» kann. Ganz falfcb ift der Grundlatz, da£s 
Pflanzen , die in heifsen Ländern auf feuchten Wie» 
feo oder in Sflmpfen « a hfen, leicht zu acclimati- 
iiren feyen. Die tiejfpii le, vrelcijM§t V4. anführt, 
paffen gar nicht; denn ikUila iiiniftpi^ft ift keine 
Watfer-, fondern eine Strandpflanze» welche ia 
Afrika and EHropa, vom 35" bis zum 44* N. Hr., 
aber nicht weiter, wächlt. Dafs Cuhnnu-i Rntang 
in lullen i!ebaiit würde, ift eine fdliciie iNacliricht. 

Dals Pirnix paiufhia unter Klima beffer vertrüge, alt . . „ „ 

Sirobus oder faeda oder canuägufi», ift groodr seoi -selMgnel werden. Auch ober die viel Uefpro- 



Bäume den Winter Obwkflhler gehalten werdea 
mflffen, um fie zu gröfserer Vollkommenheit Zis' 
brinpen. Aber wir m^^chten fie eben fo wenig, nach 
feinem Rath, in Eiskeller bringen, als den Pflanzeir 
die Nahrung entziehn, wenn fie blühen wollen« odec, 
fie mit fremdartigen ^«fiea (f<>C*' mit Kampfer,' 
Pfeffer and Gewflrzert f¥ittwr fie reiten) behendeUi. 
Viele ander« Raihfch!5pe des Vfs. , um die Wärme 
zu vermehren, die Näffe und Kälte abzuhalten , find 
theiis nicht ausführbar, theils beruhen fie auf fal— 
fchen Orondßtzen. So ift es bUcb t wenn es beifst» 
dafs die Winde Loft MhMKiMibtn. Dnrio Kap. 
Po/ry. bemerkt« auf feiner zweyten Entdeckuno»- 
reife (Hambur|i(er Ausg. S. 219) unter 75* N. Br. 
ftandliaft die gleichzeitige Zunahme des Windes und ■ 
der Tempnca|ar. A4ein damit foli keineswegs der 
IcbSdlieb» tteJb&sU>-kaiten Winde aufdie Pflan- 



chanea Fro&abloiter findien wir hier keine y^t\^^^ 



1* 



Es folgt die Angabe de« Vaterlandes folcher 
Pflanzen , welche jetzt bey ans wild waehCeo oder 
aageVnet «verden. Aof diefe Angabe kann man fleh 

nicht verfalfen, weil fie theils unrichtig, theils ober- 
flächlich ift. Unrichtig ift , dafs der Citronenbauni 
aus Ortindien flammt. Nicht allein fein Name bey 
den Griechen (>ii)Xov ftf^nt^} ffthrt auf Medien« fon— 



falfch 

W.^s f^i-- M 11 ! '-.irifft, ', -.ii r Vf. die 
Eingewöhnung crleictitern will; io beruhen dtefe 
grömentheils auch auf Taufchung. ,,t\^an mofs ib- 
naa/* fagter, (JSr) nibr Klima vergdifen machen» 
und ihnen di« Natur unferar ■ Gawiohfe gebeo.** 
Vergifst denn der Kaffeebaum, dasZackerroltr, der 
Indigo, jemals ihr Klima? Man foU, räth der Vf., die 
Pflanzen abhärten , und zwnr von Jugend auf. Aber 

diefe Abbärtuog i(t ein Unding, weil keine Pflanze _ „ . . , . , , 

dHa btllalnMig der nAthlsen Reize vertrigt, ohne dern Cliardin (10/. 4. pl IHB) bezeugt es aatdrüelf 
ihre Netfer tti variieren nbd aüsangebea. Aber dtu lieh» dafs in Hjrcanien gaiiza WMdar von Pbmerao» 
ift das Wahre an der Sache» daCs manche Pflanzeil» zenbäumen find. lEben fo wenig Uann man fagen»' 
di« aus wärmeres Gegenden kommen, im Anfang dafs der Feigenbaum aus Oftiodien und Syrien ftan»-- 
Shres Anbaues verzärtelt werden» bis man daroh me. Nicht allein in Taurien und dem weftlicbea- 
Verfocbe oder durch Reifende erfiihrt» dafs fie gar Kaokafien (ISlarfch. Bithtr/t. ß. taur. rauc, 3. pw* 
■Idit fbooter Winne bedürfen, weil fi« ia ibrani- 453), fondern doroh jianz Griechenland wäehft er- 
TiHarluiaaavf hohaiiOehirgen wachfen, wo fie «edt orfpmnglieli wlM (fimtih fLgrtuc. 9. p.s68). Auch' 
kälter ftehen, als man geglaubt hat. So ift der Faö der Gr.in3tbji<in wächft nicht blofs in Syrien, fon- 
dern aiirli am Kaukafus und in Armenien wild. Zu 
oberfl/rhitrh Gnd die Augab«n: tieon was heif»;! der 
OHmti* NcfdamaÜM? Jtfiia%? Wem etheiCst; 
dia Olive Uvtimm an« hSmt\' to kMiM abea fb wof 
Europa und' Afrilia 4ta« ' grfNltl Warden. Dia 
Wahrheit ift, dafs die Olive In den Kaften-Läo- 
dem des Mittelmeeres und am Kaukafus wild 
wfehft. Daher brachte fie Herkolea vom Kaukafu* 
nibh CribeiiMüdiMl (SoM. .^^MlM RkkL argen, 4. 
IJ9^; ramü iihliiii»a».fMM»<fcw» Afieo, 

Aua-- 



Atto Smitk. aod felbft mit den Georgien, deren 
jLnoUas ■ataraMiliiigaB Winlerabarftahen. Jetzt erft 



Kfaneb HMi-ftaMt (nw. gen. 
nZonf. 4- P- •44)< dafs die Georgien bey Mexiko and 
Pazcuaro (19' 30* N. Br.^ 7,500 Schah über der 
Meeresfläche wachfen. Ua nun unter Jener Breite 
fchon bey 13 000 Schuh Höhe die Sehaaigranze ift,' 
fo ficht man wohl , daft dia " 
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^ A. Ifc Z> Nun. M4* 

auseenommen in de" f l^Ticlien Umgchllftpii dm 
«fpifcheo UmtiChardin Vcy. 4. «7). 

*^ Endlich «od B«merlMingen Oh«r Treib- und 
Dampfhäurer blozugefetzt , worin w«idg Rraucbb«- 
Ves vorkommt. Unter anrferm ift die neoere Ew- 
richlung der Olasfcheiben , a fie am untern Ende 
hslbmondfönnig gcfchnitten werden, nicht richtig 
und deutHeh angegeben. Et Ift kein guter Rath, d«e 
Treib^iäufer hoch zu bauen, zumal da nicht iMfll^ 
ben wird, wie hoch. Es Iftfalfch, dahdi» Lolw 
nieht «u nafs feyn müffe : man mufs ße ja erft ein- 
«er»0« damit g^hre. Herangewachfene Pflanzen 
Sedürfen keiner Lohbeete, wie nui fia feist in Eng- 
iMd auf blofse Gefielle bringU . . , 

Man üeht alfo, daCt M Schrift ilei Ffiil« 
jil^t wanlif ift » <l«a fi« ertnlten hat. 

TBRltTSCHTB SCHRIFTBIT. 
l^ggaAV, b. Ackermann: G. S. ZoHihofeT^B 
t^ngang und Bri^uxch/il mit einem Landß hul- 
trAm'; vtirtu^^Snd Hu Ltiztem Büduiigsge- 
fchichie\ herausgegeben TOn deffen Sohne G. 
J. Sddachter, erftem Lehrer am Luifeniofütuta 
l» DcOait. igaa. XX u. an & g, 
Bec. nahm dtefesBuch mit ErwariBllfaR tnr Bind, 
die bey dem Lefen deffelben nicht befriedigt wurden. 
Er «laubte einif < auch durch llupn Ir h dtt fchä- 
tieMwertb«! Reliquieo von detn iretilichen Kanzel- 
redner Xti finden , deffen Name den Titel ziert ; et- 
wa wichtige und lehrreiche BemeTkancea deffelben 
aber Amt und Berof d« tandfefanllthrwn, oder 
Traft tintdo« Fuaktn fein« fBr «Uet Oato «nd 



AUGUST i$tfl. 

Herrliche ffc!«: erglnliten Ceiffes; trozu aocli d/» 
Vorreiie Holtnung zu maciten fcheint. Allein da- 
von ift hier wenig oder nichts. Ntir eilf Briefe Zol~* 
Wai^tn an den ScbuUebrer Schiachtcr zu Kürmig^b 
im Jbiihahip^em find verbanden > und geben Zeug— 
nif'i davon, mit welcher LiebenswBrdigkfit der 
treffiiche Mann fich auch zu Perfunen von geringe- 
rer wiffcnfchafliicher Bildung herabzulaffen wufste» 
wenn er fie feines Umgaoga werlb erkannte i «Ucia 
fie behandeln nnr ganz gewAbntiehe Gegenftände «1^ 
ner freundfchaftlirhpn Vrrbindung, und find, b«y 
aller Wörtlichkeii des Abdrucks, mit der fogar din 
Kechnungen der von Z. für dnn FreuncJ betorgtea 
Bacher nicht vergeffen find, m iiteniheils nur kurs. 
Nach 2*4 Tode hat deffen G. ! n len Vmgng mit 
Hn. S., den eine Reife nach Leipzig, um den voa 
ihm hochverehrten Mann kennen zu lernen, an^— 
knflpft hatte» fortuefeiit. und die ü^:: s'iu Bnef* 
find TOn ihr» Die Hälfte des Ganzen macht die Bil- 
duAgsgefchicfat» des recht wackern Schulmeiftert 
aus, der fich aus wahrem Triebe, nur von geringen 
Hö!f<.mitteln unterftQtzt, zu diefem Amte hinauf er- 
7( p*-!i liat , nachdem er früher einem Ilän lwerke 
beliiiiifnt worden war. Die Schilderung feiner Kind- 
heit und der erften höheren Uefirebungea ift nicht 
ohne Gefchickf und weit anziehender, alaaUetfol» 
gende, was brett ddd wettliufig dargefteUt iÜy to 
wie auch der Bi iefwpchfel zuletzt ermfldet. In ei-' 
ner Üedication hat der Vf. feine kindlichen Gefin^ 
Hangen gegen feinen Vater ausgefprochen , von de- 
nen an wOnfoben wire, dafa te nicht mit einem fo 
tudlhenn Gndinkao begioaen aaflchfwi. Dmck u/d 
Papiar find fch&iu 



•L I T B n A R I S O H B 

I. Ü n 1 T e r f i t ä t e n. 

Halle. 

^Jotex dem Decannt des Hn. Dr. Gefeniti^ Tora laiCft 
Jen. M» Uten Jul- ^ J- ^^ "^ lolgende rreieaufsabe fGr 
die Theologie Studirenden gegeben worden; ExfVKtF- 
für ratio, qua novi teßamenti /criptorei in y", T. tt 
laudando et inferpretamio ufi funt. Von den eingelau- 
fanen drey Ahlinndiunson ii't derjenigen, welche Hn- 
A. Steinhart aus der Alünark. (feil Oflern Dr. 
Philnr.) zum V£ hat, der Pieia, nnd Avt Althaadluag 
Ton lin. Hermmn Fulda dna Halle daa Aecefllt saei^ 
kannt worden. Von den eingereichten Predipten üb<>r 
diePorAbel vom reichen Manne und Lnzarue Luc. 16 
Jfl der von Hn. Karl SolJan nu8 OberbeiTen der Treis, 
der voa.Un. /./. Uaberweg aus WeCal daa Aceeffit suer- 
kanBt waiedaai 

IL Todesfall 

Den I4ten Jnl. flarb zn Berlin Joh, Gotl/r. Wclt^ 
II, min, St^täM iar Galduchtn htfdem KSnigL C*- 



N A 0 R II I G R T B N. 

dettencorps und an der K<iiugl. KriegsTdiiil«, Forl- 
fetser der B^kerkhßtL WeltgeAdndile bekannt, In 
47nen J. r. A. 

Am Ijleo Jul. verfrhied jmMarbnrcdei Ku^etfi»* 
fcke Oberfwnmeiner Dr. Luin/ff Sorl lilMkardlCiAi-- 
rieh Friedridt von WdJun^en , in eiB?m All<sr von 6g 
Jahren, 9 Hon. nnd 3 Wochen. Als gerrlinrnekTaller 
Dichter, als Naturforfcher und Kenner feines Fnf h<i h.Tt 
er firh durch mehrere mit Befall «nfgenommene^iM:brif- 
tea >>e wählt Seine Famüie, feine zahlreichen Frmiade 
, und Bekaaniadf welehnn fti^Geift, ieioWitz und feino- 
frohe Lamne m meaehe Stande "erbetterte , beklagen 

feinen unervTsrlelfi), für ihn fanfien Tod. Seinem Wun- 
Icbe gemafft wurde er iu dem ftmüua angelegten F(v/>- 
garten, unter den freundlichen rflanzangen feiner Haad, 
unter Leachen, Weyhmnihakiafam , liileitaDneii and 
LebeMMhunen, bdkattet Seine LatrhenbenaHnng war 

fehr fererlich. Einige Fr(>un Je royerien Ii lü An 1 >nltPii 
durch Reden au £eiiitsr Gruft Sviae Seibit biugrapiiie 
iliulet man im I7ten Bande der von Jußi bsfontaa 
ütritäerMmt HeftUchen GeiahKlBB*GnlUUchlar, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Unirer f it äteii. 

Vertvielinifs der Vorlefuogen, 
iralchc auf dnr dafigen Uaiverfitit im WioMrhalbea-» 
|ihf0 aSaa — i8a3 vom sifttaOololMr la 

gehalten werden. 

Gottesgelahrtheit. 

^imtrwahUe Stücke der Cen^u erklärt Hr. Trof. Dr. 

BeUermann. 

Die MeJfianU'am SttOm der mhm nadUeiMii Ito- 
fbeteB eäKrt Hr. lie. TkMit^. 

Die Biiditr Daniel, Esra, Nehemin erklärt nach Vor- 
nuflfchickung eioer kurzen Einleitung ia die Cbal- 
däircbe Grammatik Hr. Lic. Bletk. 

BäütUuHg im J^' T. wird Dafilbe Tortmgeo. 

Da» BoangOhm und dl« Brif^Mtamb oUert Hr. Lie. 

Bresler. 

Die Briefe des Pauhi% »n die The/päoilMier und Calater 

erklärt Hr. Dr. SihVeiermm her. 
Die Briefe iea Paulua an die Homer and an die Eph^er 

erklärt aneotgeldlich Hr. Lic. 'Fhob$dk. 
Die Briefe des Paulus an die Korinther und diejenigen, 

wefche der/elbe ilahrend /einer Bömifdten Gefangen^ 

fchnft eefchriehen hat, erklärt Hr. Dr. iS'eandcr. 
Die Em vc/opadie «nd Gefchichte der theolopciß hcn Wif— 

fenfchdften nncli feiiiom wühreiid der Vorlefuiigea 

erFcheinenden Lehrbuche Hr. tmL Dt, Marhameek»» 
Den erßen Thell der ÄürcArn^e/eMdklr tiKgt fvr Hr. Ue. 

Brealer. 

Den zicn'ten Theü der Kirchenge/Mchte tragt Tor Hr. 
" Dr. Seander. 

Die ekn/IHtAtArduioU^ träft vor ^EMtUch Dafitbt. 
die KrdkUdun Ahtrümmer äm MUhlmUtn Udht 

Hl-. Prof. v. BarimT ölTt'nJljch. 
€eof;raphie von Pala/lma und den angrenzenden Tjändem 

in Beziehung auf Bibel und Kirchenf;<>rchirhte trägt 

in lat. Sprache onentgeldUch tot Hr. Lic Bntler. 
Die w'f/enfdkaßXUAe Peywi fl UriigtmdifriaemOr—*- 

rifle vor Hr. Dr. Markeinecke. 
Die nmteftamentHche Anthropologie ond Ckr^oiogie 

wird entwickeln öffentlich Hr. Dr. Neander. 
Die eiiriflliche Sittenlehre tragt vor Hr. Dr. SchUer-' 



Za eiaem Baetitorium oad JZmpaöiaforftiai über die 
gefiunmt« Tbedogie ia ' lat Spradw «ihialaC Jidt 
Hr. Lic. Bresler prirattüfiine. 

Rech tswiffenfchaft. 

Vor dem Anfange der WinterTorleftuunin wird Hr. Prof.' 

Schmalz über MrtftedMqgir ditr BMkUwiJfen/chafi 

öffentlich reden. 
Jurifii/che Ency'clopädie trägt Hr. Prot Biener nach 

Schmalz vor. 
Das Katurrechl lehrt Hr. Prof. Schmalz. 
Ce/chichie der Römer mit vurzügUcher Ruf&AcItt aatdi* 

'RechtsgeTdüchla trägt Hr. Dr. KUnxt rot. 
Oeero de legitm» eiltlSrt Der/elbe, ToradunUrh mr Er« 

läulerung des Rtün. Staats^ und Sarrai -Ilerhta. 
Jn/titutionen des Romi/chen Bedtti wird Hr. l'coC. BeHt— 

mann - Hotlwet^ vortragen. 
PmtMittn liefet Ur. Frod v. SmtigMr. 
Dm Hrflwveftr lefafea fb. Dr. EqfOtrgir aad Vr. D^. 

Da* kanonifche Recht wird Hr. Dr. Bo/tberger nach 

Schmalz , und Hr. Dr. St eitzer nach Wiefe lefen. 
Dtu{/dwBnch$- m^BecJits - Ce/chichie trägt Hr. VtOf, 

«. hatteisotte vor. 
Das deut/che FrivatrtdU lahiaa Hr. fk«C Maiab «ai. 

Hr. Dr. Honuyer. 
D.-ts Lehnredit tragen Hr. Prof. SpriduHOM tUll Hr. Dr. 

Rq/aberga; beide nach Pätz, tot 
Da» dntffiM StaattrecM Hir. tt&L «. 



Die pral:ti/che Theolofie lehrt Hr. Prof. Srnm/a. 

T.'ia ere/^eii/ch-dogmati/<iAes Diaputt' " *~ 
Hr. Lic. Thohick. 



Das äffxMWDir AaofwwM Ar miropai/dtm HiMe iui4 

das Staatsrecht de» dtutftkm BtOldtt lahft Ht. PmC 

Schmalz öffentlich. 
Das Crüninalrecht lehrt Hr. Prot BtOMT «nd Hr. Dr. 

SutUert beide nach Feuerbacli. 
7%Mfi^ «b» Ön7procr/(7<'« trägt ProC Btlkmmm-' 

Holtweg nach eigenem Plane vor. 
Zu Vorlefungennber den Procefs und T.^ituntprakti/cher 

Hebungen erbietet fi( h privatifPune Hr. Prof. Schmält, 
DispUatorium in lat. Sprache hält Hr. Dr. iUciue. 
JSSmnniMlerinitind Bepetüonen über da« gefiuDoaite Recht 

oder til>er einzelne Theile defkÜMA " 

Arne Hr. Dr. R^tberger an. 

Heilkunde. ^ 
Dia ^batomir lehrt Hr. Prof. ButUlflii. 
" Di« WUtätfk Hr. Prof. Ämqw. 
- -JIIMÜ5», Dn/ettrlMfcllirfc 
rhnologlff flu yjtt fc 
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Die Analonüe der^ SinneswtrJczeuge lehrt Hr. Prof. Rit- 

dolpht ölTendicliv ^ . . , , , 

Di» prtduyiiim^natomirchm Uebitiftm. feite Hr. FioiL 

Knape nni nudolphi gemeinrrhflfllich. 
Hl. Dr. Eck erhielel (kh zu ff^fderhoUimm iihrr antl— 

tomifche Gegenjiünde un Prüparaten priva(irfune. 
EinleitHng in die Phyfwlnf^ie lehrtHr.PlK^florftrlüflieatL 
jtUgemmt f h HM agie, Der/Me. ~ — - 

Al^remtaw rmdhefondm liiyßob^ Hr. Dr. Eck. 
Uelier (Hp ivV- der Bildun:: derüuthervilendtn Or- 
gane im Tliierrfirhe und in der Entwict,efiins.s- Ce— 
iTddcbte des Menßhen liefl Derfdbe uuentgeltUicIl. 
ja^^ii^\Path(Uogie lehrl Hr. Prof. Utuftland d.i. 
iH^dbe luirti SpKngd Hr. Pkof. Anclk. 
Diefetbe Hr. Dr. Bohr. 
Diefelbe Hr. Dr. Hevker unentgeldlidi. 
Diefelhe Hr. Dr. Oppert. . 
&fiKielte Pathologie der Lungenkranlcheiten nadiLaaiiMe 
' Hr. Dr. Lorin/er unentgeidlidi. 
Palhologifdie Anatomie Hr. Prof. Budo!phi. 
Die Semioti^ nach reinem Lehrhuche (Qnmdnige der 

Seiniotik in Ldtrfhlzen) Hr. Pto£ WkiÜiai. 
Diefelhe, Hr. Prof. HiifeUmd d. j. 
Die Pharmaktiioffe, od«r die Lehre von Erkennung wbA 



Bereitung der ylrzney-mittei , Hr. Prof. Unk . 
Andern. Materia medica , Hr. Prof. 0/ann ülTenllich. ■ 
Sperielle ^Inlcria inedira , Drrß llif. 
Arznej'mitfeHelire , Hr. Prof. If'iiRner. 
Mediemifche CZ/einip., Hr. Prof. Link. 
^^em.ua.Ajfharmae«iil\fcht Chemie, Hr. Dr. Schuharth, 
jfffgeni. therajm nach DiclAteu , Hr. Prof. If^olJ'art üiT. 
Dipfflbe, nach eis<*rien Ht-Iten . flr. I'nir. Rtick, 
Hie fpecielfe Therapie, Hr. Prof. Horn. 
Die u^nßiindiß^e/pecielle Therapie, Hj-. Prof. Unl/art. 
SpedeUe'iherapie der acuten KrankkmtemM iSr,it<a.Hu- 

fetmdd.a. ^ . 

Den zireyfen Theil der .^MCitZini Tktrmk, Hr. Elof. 
UuJ'elnnd d. j. — ,. 

D'ie brkenntnir^ und B^^oiaia^i'derKirvadtrwMit^ 

Hr. Prof. Herends. 
Die I. -'iic t on den Frmien^ und 
, Hr. Dr. Friedländer. 
Die KlnderlrajtJcheilen , Hr. Dr. BartZ. 
Di ' /i r , ,„ Krlriintnirs und Behandlung der fy^ 

pJu/iftfcJien Ära„U,,ttert^ Hr. Prof. Horn olleaÜidu 
Die Lrtrr WH den venerifchen SruMeitm^ Hr.Dr.Qp- 

p«rr unentgebUicb. 
Die AngenheOkuHde lehrt Hr. Prof. Gräfe üflentlich. 
Die Lehre ron den jfygadtrmihätm, &;Dr. JÜuint 

uiieotgeldiirl). 
Die a/lsemeiae Chirurgie, Hr. Prof. Kluge. 
Die aligemtine mtA'/pedelle Oünamg ia üuem 

Uinliinge, Hr. Prof. Ihiß. 
DleAkiur/ie, < di r tVie I.>'hi c vun den ^cramnilrrt rhii ur- 

gifchen Operafior.m. Hr. Prof. Giäf: DeiiK.riitra- 

tioneii und bäufige UeJmngen in den Ojicrationen 

«n Lf-i< hnnmeo wird Dnfelbe mit dem Hiti Prof ' 

U'uL'ner g<'iiiei'arcbefll!«b anftelleD. < 
lÜMbe, Hr. Dr. JTungken. D'w Dpiiionflralioricn imrl 

Vebungen der Operatiooen am ikadavo« wexUea ia. 
. . bduadem Stondn Mgp^jit. 



Hr. Pnjf. Ruß wini (iilentltch über die wichtigften G*— 
genfiiinde der Akiitrgie Vartsäg« haltet- 4ind [idieOpa^ 
raUouen feUmLai» Kadaver demonftrinB. . ' / . 
Die medidnifche Odrun^ lehrt Hr. Prof. Wagner. 

Hie Aknfnzir . o^pt dif Lfhrc TOm ( hiniryj /'i firri t'erhand 
in WrLindunj; iiiil der L-hre van den J^'errenkungen 
und Beinbrüchen , Hr. Dr. Jünfikm. ' 

Den Mruirg^clitn y«rband Mut lit. Prof. JOngr. 
Die Lehre von den Knot^tnbru€ktm und den />^errtnTttat^ 

^en trügt Deifelbe viir. 
Die ipeoreifch ~ prakttßhe Enthindunpiktntde lelirt Hr. 
Prüll V. Siebold nach feinem Lelirbuche (Kärnb. Igsi 
Ins aa) ofleallich, und verbindet damit ein £x«iiiiij- ' 
»oforium f n let, Spradie. 
Den theoret f hcn und pral fifdim TlicS der Qthtrfs^ 

hülfe, Hr. Dr. Friedländer. 
Uelier ßnibindungtitunde hSh Hr. Prall Mkigt ttaam 
Lehrrortrag. 

Za einem Cur fit» der D^Brtnjrm int Unterfiit^en und üi 

drn zehtir!\hiiflnhen yiiinuir! - illid I/irfrumcntdl — 
Operationen am Phantom erliitlel ücL Hr. Prof. v. Hie- 
bald. 

Die zu AmgeburishülfUchen Forträ'gengekortHdenXack- 
weifungen xmd Uebungen werden bef dem Hn. Pnrf!» 

Klii-f Si.ilt finden. 
T)'ie ^-trdi'ilunif zur ärztlichen Klinik in dem medirinifcli— 
klinifrhculnl'ülut derl'niverr. girhl Hr. Prof. Uerends. 
Dienudicinifch — cfiirurgißhen Hebungen im Küuigl. poli- ' 
. klimfchen loltilul wird Hr. Prof. Hufeland d. ä. mit 
Unferfliitzung der Herren Ofann u. Buffe furtfetzen. 
Di(^ Kltmk der Chirurgie und Augenheilkunde Im Koniel. 

kiinifrhen chlrurgifcheD Innititt It ilel Hr. Prüf. Ci^ß. 
Die klinifchen Uebungen in der prakffchen Chirurgie und 
Ausenheilkunde in der lv<'>uigl. Klinik dcs ChpDie«« 
Krankenhaufes leitet Hr. Prof. Ruß. 
Chirurfrirch-klinifchen Unterricht wird Hr. Prof. Kluge 

iijl'i n ilich erthf ilf n. 
Die K/inik der ^4upfnln-dkunde leilel Hr. Dr. Jiin^len. 
Die peburtf^hulj liehe hlmik in der F.nlbiudungsnu/i.ili der 
VniverliUit und die damit in Verbindunf liebende 
PtOa^bUk für tßeburtOiiiffe und Krtmkheiten der 
Prautnziinmer und neiif^dorn.n huni'-i 1< ''ci Hr. Prof. 
V. Siebold, und Ley jeder w.ilircmi der(iel»urten lieb 
ergebenden Gelegenheit. Amch >vird er über die Pw 
tholog^ und n«rqm der widuigUenFraueusinuner- 
fcranUiell«B leftn , wirA feinem Handb. der Fhme»* 
zimnier- Krank Ii. i. Hil. 2. Aufl. (Mirnb. 1822. 8.) 
Di« ^eburtahulf liehe hUnik leitet Hr. Dr. Friedtänder. 
In dor Ombulatorifchen Klinik >vir«i Hn PtoL Wt^ag% 
feine Zubon^anxuweifen fürtfahre|i. 
' GerUktK<htArieneywiffenfchaftlAstVaLVvAEnttft^ 
Dl r-lhv . Hr. Dr. Barez. , 

inil'che Foltzev, Hr. Prot Wagner 'üSm^{\.it^\. 
Foh z..viu h - /rAwMUMe Ohpw, Hr. Dr. Ütkubanh «b- 

entgeldlicb. • 
Br. Fröf. Sertndt wwd In der R-klarung der Aphori$* 

men den H']>pr,kr<il-'s In Inf. Sjimrbe foririibren. 
Cefchiri:fe lie-r ^'/r:ni ^ 'nnilc 11.11 Ii (eineiii LelirbucbeS 
Gfi hs( lif>> der I Iri Ik'ind«^ n.K Ii den (,)lieileB 

bettet, jBeiün igaa, Ur. Dx. Herker. 
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Hr. Dr. Junshcn erbiete! fleh zum Unterricht in dm ^u— 
. gen - Op*ratianm, fti nie in «intelnen 'Iheilm dtrMe^ 
dicin und Chirurgie, privatitfiiu«. 

Zu einem Beptlitorium itbtr JÜe-ZMr praktifchenJItiäidn 
gtMrtndm tf^mfAi^im «rUiet«« lieh Hr. Dr. Bant, 
BepeHtionen nnd Dispulations- Vebuni^en über rnrdi- 
cim/di-chitT/rgiJcJie Gegen/iände erbietet lieh Ilr. ür. 
Bohr. 

Eia Examinatorium Uber pharmaceutifght Chemi* hält 
Hr, Dr. SckubartJt. • ' • * r 

Xter/elhe giebt eine Einleifunp; in die Chemie. 

Thierheitkiiftde fnr Kameraliflen und Oekonomen lelirt 
Ilr. Dr. ]{-rU.h,',i. 

iDie Lehre um dt n Snahen und gerichtliche Thier- Heil~ 
lunde , Dtrffflie. 

V^ergUichmde ]Phj'Jiologie der häbarai Thieni, Hr. Dr. 
J Ltorinjer. ■ . , 

Dafdbe. 

Philofophifche WifJ'enJchaften. 

IfbMtuttg {n dtt9''Stu4imm dir /peadalium Plul<tfmM^ 
und phUnfophifiM En^^cliapSdK ^öA El, D^ «. 

, i\tnf^ vortr.'igrn, ' - " 

Pbitofophifrhe Encyclopödie u. Logik, Hr. Dr. Stiedetirolh. 
u. M iiiphvfd/, Hr. Dr. v. üenning D«djt; üi^el'» 

Bncyclop. tler wliiloHipir, WiHenrchanen iar-«l9X. 
Pfycholopie, IJr. Ur. Slicdrnroth^ 
Theorettfche Phdo/ophie , Hr. Dr. t;. Kn/erliniik. 
Natur-^.füid Utaaltrtchtt oder Fhilo/äphte des Rechts, 
- ■ B*,ftiAH^et, nach CeiiiemLehrburhe (f hilofopli^ 

des Recht«, Berlin, bejr Nicolai, iS?o.) 
mi^S^Aif dar- JVeltg^fmiM«, Üerfelbe. — Hr. Dr. 

V. Henning winl RepetHoHen über diefe beiden Vor- 

It-riiriirfn . iliiii ein Convc^^MiiM« h«It«a. 
Ethik, Dr. Ritter. »• , . v 

jtl^ifietik, Hr. Prot roW«rv 

Dm zweien Theil der Ge/chichte der philafophie, oder 
Otf(^, der chrißl. Pidloftipfyie von ihrem erflen Anf.tttse 
im za U)if<'> «n 7.<;!.n, Hr.ijr. Ritter unfnt;.:.l>ii;< Ii. 

CtffeUi^te der orunteiL Plid'r,/aj^hie,VLi,Dt.y. K'yfcrhixgk^ 

' Mathemati/c/ic WtffcnfcTxaficn. 

fixe Anfangsgründe der Geometrie leljrt Jfr. Prof. Dirk/en. 
Reine ElernenhinndHirmutik, Hr. Dr. Ohm. t • 

Höhere l'lanim. lrie, ilr. I'ntl. Üirkjan üilfliUich. 
^ulytifche Tnzonometrie ttod Utiaiie der Kegel' 
IchnitU, Hr. Prüf. Grüfiuu < ; . 

Alfebra «nd Anahf,» det-EttdSrJien , Hr. Dr. Q/kiM. 

r/v/iv </-»¥ TJnendltchen und höhere GeomtMtt ft^/Wftft 
JÜi'frimtiatrechnun£, Hr. Viuf. üirkfen. .\ 
Di'r''renli<U- und Integralrechnung ', Hr. Prof. Griif^% 
Dtefellte für Gleiciniiigea mit dfe|r VanndadicfaM. 

&rwra/rrrAnuii||fr triict VerfMe iirivaifflliae t« • J»' • 
Zu Privatifftmi erbietPl lieb i^lr. Or.O^w». • • ; 

Hr. Pn. f. rr«//f wird ne ^ oriefungeD «aeh d«rR8cfci 

kuofl von einer U«iti> tM7i»%9a,f — • »««»•.••^ 
•^il^wvvnmte Ar :4firtmomi», Hr. Ffdl JtMir. 
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«4d SdhdbBt ibtttdb Jb«»i 
in^ii/Vtri|Hit^Br.rMt JM^ . ^ 

Naturwif/tfifchafttn. 

Allgemeine NatiirIJire liägt Hr. Prof. JErMMBt TOff« 
£a.-perimtnlulphyjik f Ur. i'roL IVirfe. 
Den «i^Iai Theil der/%;(Si; iron don «DgeiiMliMn Eifsoi- 

frhallev dw Körper, von feften, tropflwren und luft- 
förinigenRIateriea und vou der AVaruie trägt Ur. Prof. 
Fifcher vor. 

Ve\iet Magnetitmua , Galvaitismus und EUctricüät liefflC 
Hr. Trof. &nm- 

Eine Einleitung in die iheorttifdie Chemie mit AnTyen-> 
dnng auf Arzneykunde und Pharmacie tragt Hr. Pro£ 

Herin/ifliidt iilTeuflirh vor. 

Allgemeine Chemie nach den neueAen Erfafaningen and 
Beiibai htuogeu D^'i/flbt narh feinen Gmodlillien dav 
Chemie und d^rch F.xperituenle erläutert. 
iDie/elbe erläutert duich £xporiiueote , trägt Hr. Dr. 

ff'ul/ig vor. 

Die (inalytijl he Clicmie wird Hr. Dr. Rofe vortragen. ' 
"BAne Einleitung m die E.rperimeKt«Mm»ÜmU^uit.¥tQt, 

JklH/oherlich «Jilentlich, 
Den zweyten Theil der Brptrimentalchende mit eriäo» 
fcrndt^n V^crfurlu-n lehn Dcrf'r/he nach BttMliot^B 
Lehrburli , üherIVizt v<in liiocdc, 1S20. 
Pßanzenchemir aKs M'ilTenrchntt und Kiiiilt. für dieje- 
, welche fchun den Curfus der Dlineralcheiiu« 

geinacht h.tben, lehrt Hr. Dr.' Runge, Terhtmdea 
luil finIuMi. 
Mfdmnijihe, ph-irmaceuti/ihe und lethnißhe If'aaren- 
{■ linde lehrt nach eii|;enon Heften Hr. Prof. Hermhfiifdt. 
.^flggmevie ^^opliigtf iebrt Hr. f ruf. Lidilen/tein. 
.lAterargefcliiehtederZoohttie'Ubti Uer/elbe ^epXVdt, 
Natiirse/chM^t« der eurttpaifekm Vogiil Detfdlbe pii- 

vatiin. ' y • • «■ * 

Eafornu/rpie trä^l Hr^'Fro^ A/fur nlleullirh rnr. 
PlryJiolMie^ der Bäume wid Slräucber in Verbindung 
. mit der Tsmiinolope, als Einleitung intbefondec» 

aar ( (irfi - IJolanik . Hr. Pi of. flayne. 
Den erflen iheil des tiitnerului.iji/ien Ciirfus trägt Hr. 

Prof. //'«/» vor. 
D'UI Üuuplfütze der Kiyftidlonomie , Deifvlhe. 

' Knmcraluiffcttfchaftcn. ' 

Die Knmcriilu iff nf'i litifu-n Iclii t nucli feiuem Hand- 
huilie Hl. Prof. S, /irii(i/z ]iri>ritini. ^ 
FiHftmHnJU'en/ihitft lehrt Hr. Proi'. Hoffmaim. 
Pmf/si/che Stati/iil, OerfMe. 

lieber «Hei Keraol^umg und Redeutung der sfu 'uhnli' 
chen Oefchäf Inf armen in öffentlichen Angclei:< nlieilen, 
Derßlbe. 

Agrvnomifi lie Cbnnir ntil Amvri' Jiing «mf I.iiid- und 
;fbt|lwiirenrrh.'it(lirhe (jentrrlie durrh E.vperi/nentC 
erläatorl, leiirt Hr. Vroi. SUndtflädt nach ieinea 
(irundfätxeu derkamerakheinie. 
4ShifHifkhe PuMfitnltmide leM Hr. Dt. Wuitig meiit^ 
geldtirh. 

Fraktifrhe Chemie, mit Bürkhcht auf die FürHuirren- 
MhOH- diMNJi V«c&idi* ttdäulAtt, trägt Ur. ItoL 
7\ate TOT. . / 
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Encj-chpadie derTorßn iJTenfchaften lehrt Hr. Prof. r/eil. 
Von der Einricfitiing und AbfdiuUung der For/ttn Ji«n- 
delt l)fr/elf>e. 

Slaafswirlhfcfia/llicJieForßkunde, Forß-, Finanz- und 

yeni-aUungslrumle , Drrfelhe, 
Der/elbe erbietet ßdi m einem Examinalorium «nd n\ 

HeprtUiomn über dio geraminle ForflwilTi'nfrhalh 
Den zwn ten Theil der Bodfnkundt für den Forßmann 
■ tragt Hr. Prof. JFeifs vor. 

: Hiftorijche Wiffcvfchafien, 

lJnivtrßdc.efchicUU lieft Hr. Trol". r. Raumer. 
jtllgemeiite Gefchichte des MtttetnlttTS , Hr. Prof. Wtllcen. 
Heraldik und Viplomatik , oder Urkundenlelire , Der- 
ß\he. 

Traktifche hißorifche Vehlingen hält Der/elbe. 
Slaahrecht und Politik, Terbunden mit einer ^^rÄ/cAf- 

/jcAm Uarßelluni^ der wichUgften } "erf af Jungen und 

'ferwaltunpen , Hr. Prof. v. flai/mfr. 
Die Zeitrechnung der neuem Volker trägt H*. Prof. ife- 

/er vor. 

"Allgemeine Erdhinde, Hr. Prof. RiV/rr. 
Erdkunde nach feinem Handbuche , Hr. Prof, Zeune, ' 
J^aterlandskunde , Der/elbe. 
Slalißik von Deut/chland, Hr. Dr. Stein, 

Kun/t gefchichte. 

lieber die ftinf Aller der neuem Aunßge/chichte redet 

Hr. Prof. Hirt öffentlich. 
Die Ge/chichte der Kun/t bey den Aegyptern. fowohl 

in nrchitektonifcber ah plaTUfcher Hiuficlit, tragt 

Der/elbe vor. 

jirchaoloßie der Baitkuift , Bädnerey uni 3Ialerey' lehrt 
Hr. Prof. Tölken. 

Philologie. 

Philolofri/che Enrt'elopndie und Methodotoeie Uefet Hr. 
Prof. Böckh n«ch eigenen Hellen privatim. 

Die phiMnpirche Enn'clopädie nebft der liiirherlunde 
lieft Hr. Dr. fFol/ ', 3litgl. der Akad. der WifTenfch., 
nach feiner DarHellung d«r Alterthumtwinenfchnft 
in dem bey Reimer herausgegebenen Mufeuin pri- 
vatim. 

T^ndar's Nemri/rhe und I/lhmi/ Ue Sie;;esliedcr eiklait 
Hr. Prof. Bockh nach feiner kleinem Au^enbe pri- 
\r\\tm. 

Arißovhtmes Ritter und ein paar andere von deffcn 
Stücken wird Hr. Dr. JFot/, Mitgl. d. Akad. d. W., 
curforifch erklären , privatim. 

l'eber den Arcbidamus und andere Reden des I/okrates 
lieft Hr. Prof. Bekker öffentlich. 

Den ApoUonius Dyskolus vom Adverbium erklart Der- 

ßlhr. 

De» Tacitii'i Ilßorien erklärt Hr. Prof. Böckh privatim. 
Hehräi/ch'' (hniiunntik lehrt Hr. Prof. Bopp. 
Den zweylen Th«i'A des arahi/rhen Curfus. Der/elbe. 
F.rklä'rurts des Ünnskriti/chen Gedichts Xalus, DtrfHbe 
öffentlich. ^ '''s 



Eine Hterarifch -Iriti/che Ge/chirhte der Romane, M>- 
veüen. Mährchen, Sagen und Kolksbiicher trägt Hr. 
Frof. Schmidt vor, 

Auserle/ene Nwellen aus dem Dekameron den Bocevcdm 
erklärt Der/elbe öffentlich, und verbindet damit Be- 
inerkuugen über die Kntfleliong der italienifcüeu 
Sprache. 

Da* SibelunpenUed erläutert Hr. Prof. Zeune. 
Da* Neue Te/tameni nach Vlßlas, Der/elbe. 



Hr. Lector Franee/on wird jtrivatim veranftallen ! 

nen Cur/us der /ranzoj/chen Sprache, in 'welchem 
er die Grammatik nach Feinem Buche: Neue fran- 
zöfifche Sprachlehre für Detitfche u. F. w. , 'und die 
eine und die andere von Voltaire'« Tragödien er- 
klären wird. 2) Kinen Cur/us der ilalieni/chen Spra- 
cJte, welcherti er feine Grammatik der il.alienifchen 
Sprache, nach einem neuern Syftem bearbeitet, xunn 
Grunde legen, und irgend einen Sclninfteller er- 
klären wird. 3) Kinen Cur/us der /panißhen Spra- 
che nach demfelben Plane und nach feinem Werke: 
Granmiatik der f]>anifchen Sprache u. C vr. 

Hr. Lector Dr. C. A. E. v. Se^'mour -wird unentgeldlidi 
Milton's verlornes Paradies erklären, mit o«r E?^ 
Zählung der Ge/cliichte von England fortfahren , und 
über die engli/che Au./prache reden , unentgeldliciu 
Er erbietet ILch auch ixun Privat- Unterricht imEng- 
U/chm. 

In der Mu/ik nnterrichtet Hr. Klein. nneotgeldUcb. 
Unterricht im Fechten und l'oltigiren giebt Hr. Fechte 

meifler Felmy: 
Unterricht im BgHen wird auf der KüuigL Reitbahm 

•rlheilt • • • 

Oeffentliche gelehrte Anftalten. 

Die Konigl. Bibliothek ift xum Gebrauch der Sin« 
direnden üiglich offen. 

Die Sterntcarie , der botanif che Garten , das ana- 
iomifchc, znnlngi/vhe und geolopi/che Mu/eum , da« 
Mineralien - Kahinet , die Sammlung chfriirgif, her In- 
ßiHimente und Bandagen, die Surnmümg von Grpt- 
abgii/fen und verFrhiedenen kunßreichen Merkwürdig- 
keiten vrerdon zum Tlieil bey den VorleRmgen lK>nutzt, 
und können zum Theil von Studirenden , die fich ge- 
hörigen Orts meiden , heFucht werdeii. 

Die e:regeti/chen Uebtingen des tliei>Jogirdhen Semi- 
nars leitet Hr. Prof. Dr. SMeiermacher , (lit kirchett- 
und dofpn^'tdiißori/chen {'ehfingen leiten Hr. Prof. Dr. 
Marheinecke und Hr. Prof. Dr. Nennder. 

Im philologi/chen Seminar wird Hr. Prof Bückh des 
Euripides lafeinifch erkl.iren laffen und die übrigen 
Uehungen der Mitglieder leiten. 

Hr. Dr. Buttmann, Miiglii»d der Akad. der Wif- 
fenfchafi^n, wird die Mitglieder deCfelben Seminaft 
in der Auslegung des Juvtncda üben. 



Di^itized by Google 



m ..^^ 216 . 

/ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N Q ' 



Augult 1^22. 



ERDBESCHREIBUNO. 

tfim», im Ind. Compt.: T, R, Jolfff'e\Rei/e in 
Pammna , Syrien vnd Acgypitm im /oAre 1 817. 

Mit vielttt Ziiffitzrn aus ncm-n ausiundtjchcn 
ReiJ'cbcJchreibuttscn lihei ferzt. Zum Behufe fnr 
Bihellefer. Nebft einer Vorrede von Dr. E. F. K. 
RofmmüUer. Mit einer Abbiidung tirr ^«j^ 
fchrift auf der Pontpe/usßiule. I8ai* XXXH 

Schon feit geraumer Zeil ift das InterefTe der Eu- 
ropäer, namentlich dar £mUader»fard«n Orient 

SrüCser geworden ; und wenn auch letztere befon— 
ers «ufdie ergiebigen Befitzungcn in Indien ihr Au- 

Siamerk richten: lo verlieren fie doch das vordere 
GeOf Paläflina, Syrien und Arabien nicht ganz aus 
dem Gefichie. Daher erklärt es fich auch» dafs 
Afien immer wieder ron neaem befticht wird , dafs 
eine Reifehefchreibung nach Her andern erCcbeint* 
und meiftens nicht nur von dem Gelehrten, fondern 
euch von jedem Gebildeten mit immerwährender 
TheUaahme aelelen wird. Ein (ibler Uroftand ift es 
frerlich, daft ein grofser Theil der Reifenden guten 
Willen genug hat, das Wiffenswerthefte an Ort 
tind Stelle anfzufaffen und wieder zu geben« aber 
feiten im Stande ift, gründliche und beftimmte 
Nachrichten miizulheilen , da den meiften Kcnntnifs 
der morgenländifchen Sprachen, Sitten und Gebräu- 
che ganz abgeht. Sie m&tka fidi daher auf das be- 
fchränken , was ße dDreh Ihre, oft nachläfßge oder 
auch vrohl betrOgerifche Führer und Dolinetfcher 
erfahren; dabey entfernen fie fich feiten von den ge- 
wöhnlichen Landlitrafsen, und erlialteii aKo nicht 
leicht ein giaz treues Bild von dem Leben und Trei- 
ben der befni^ten Völker und kAnnen mithin ein 
folches noch weniger for Andere entwerfen. Dia 
Befchreibuug ihrer Reifen, deren Herausgabe oft 
•OS hJofser fitelkeit entfpringt, enthält daher feiten 
Nenes, fondern wiederholt oft die bekannleften tri- 
Vlalften Dinge Wa aar üeberfattigung. Namentlich 
^It diefes von eiaara froben Theiie.der neuen Be- 
fchreibungen ron PaUlUn«» Syrten und Aegypten, 
welche fonft gerade fflr den UbUfidiattniilelogaB DO- 



^It diefes von eil»» frpben^eiie.der neuen B»- 
icl 

Wl._ --- 

fonders wichtig wären. 

An die lange Reihe der Reifebefchreiher Palä- 
füna'i fchliefst och auch der Eneländer JoUße. Er 
beroehte im I. 1817 Paläftina und Unterägypten , und 
■wollte nach feiner Zurilckkunft den neuetten Zuftand 
jener Lander darftellen. Auch erhielt fain Wark: 
jLeKers front Puhßine , de/criptive of a Ib«r fArosy|[» 
A.li.Z, 1833. ZuicjfUr BandL 



Cattilea md Judeag uiUhfome aeeount the dMd 
Sca etc., welehea 1819 enchien , fo viel Beyfkll , daCi 
fchon igao eine neue Auflage nütliig wurde. Die 
vorliegende «iotZ/cA^Ueberfetzung vom Hn.Dr.U«:rgif> 
wc'ciit! mit Unrecht einen mehr vei fiirechenden Ti- 
tel führt, als das Original, ift nulit nach der engli-^ 
fchen Ausgabe gemacht vrorden , fondern nach einer 
Jranxäi/ifwm Üeberfetznng, welche Aubert Jcfitry 
nebft einer Karte und 5 Kupfern im S. igao geliefert 
hatte. Einiges, was cn'behrlich fchien, Iiets der 
deutfche Ueberfetzcr ganz weg. Anderes, was zu 
weitfchweifig war, zoe er zufainmen; am meißoa' 
aber fuchte er feinem Buche dadurch einen Voring ' 
zu geben, dafs er aua den neueften Reireber«^reF> ' 
hungen derfelben Länder von Clarke , v. Fnrb'm und 
Btlzoni, welche noch nicht ins Deuifche überfetzt 
(die von Bchoni ift etwas fpuler deutfch crfclüenen}» 
und überhaupt bey uns weniger bekannt find, paf- 
fende Zufätze machte, welche gea^et waren, die 
Kenntnifa jener Länder zu vermehren. Auch &Mn 
er (Ue neueften Unterfuqhungen des englifchen Oe- 
neral-Cnofids Salt tlber die Auffchrift auf der Tuge- 
nannten Pompejusläule bey, welche im Qututcrly 
Journal bekannt gemacht worden. Die Ueberfetnqg 
fielbft konnten wir zwar nicht mit demOräioala eav* 
gleichen, fie ift aber leicht und fliefsend. In der Vor« 
rede des W^a.iyr.Rq/inmüUer finden Geh, wenn auch 
bekannte, doch recht zweckmäftige Bemerkungen 
Ober die Benutzung der Reifebefchreibungen für Er- 
klärung unferer heiligen Bücher. So eryinert et 
rS. XIX ff.) fehr richtig, es fey voreilig, wenn na« 
die iltaren Ai^iaban derfalban deshalb geradezu far 
unwahr erldlren- wollte* weil mancher in ihnen er- 
w. hntcUmftand mit den Nachrichten neuerer Beob- 
aciuer nicht (ibereinftimmt. Eben fo gedenkt er 
(S. XXIV ff.) mit gerechtem Tadel der Sucht de« 
chriftlichen Eingebornen von Paliftina» «Ue in der 
heiligen Gefchichte erwähnten Ootar und fttr jedea 
einzelne Ereignifs die Stelle anzugehen und zu he— 
ftimmen; da nun Chateaubriant fich zu ihrer Ver- 
theidigung auf die ununterbrochene Ueberlieferung 
beruft, fo macht Hr. Dr. Ro/cnmiUler befooders dÄ-> 
gegen geltend, dafs fich nicnt ein Mal HauplfacheK 
erhalten haben» and dab z. B. der Ort, woUhriftu» 

f;ekreuzigt and wo ar braraben wurde, ein anderer 
eyn mOlTe , als den man leit dem ZeitalliBr GoQftRiH> 
tios des Grofsen dafür ausgegeben hat. 

Die ganze Reife ift in 31 Briefen abgehandelt, 
Hiaiftans in der Geftalt, wie der Vf. fie an Ort tkod 
Stelle aiedetgalbbrleben hatte; die bereita arwCbn- 
tanZufätzedwdaiitlciiaiiUabadiBtsiiacfi^Hto immer 
P (5> hin,. 
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^nt«r JoKfi^a BemerVnnf^n , und meif^ens flnd fie 
ausführlicher, beftimmter und lehrreicher, als diefe 
fcihrt. SoUen wir Oberhaapt ein kurzes Urtheil Uber 
f^jffVM Nachrichten felbrt gebea, fo mUffen wir of- 
fen geftehcn« dafs des Neuen i zumal zur Erläute- 
rung der heiligen Schriften, daraus fehr wenig zu 
gewinnen ift. Bey vielen Stellen ^^-andelte uns da- 

{egen ganz unwillkarlich eine gev\ m Uabehaglich- 
eitanj es werden oSmlich alle bekjnnte Mihrchea 
von den Orten, \veIcho' mit Jefus Leben sgefchichte 
in Beziehung ftehen follen, mit den kleinften Unti- 
ftänden wiederholt , und nur feiten findet man ein 
■lotivirendes Urtheil hinzucefetzt , was die Bemer- 
kungen des freyer denkenden ClarLc bekanntlich 
auszeichnet. Am meiften aber verweilt der Vf. bey 
der Befchreibung der heil. Oerter» befchränkt ficn 
jedoch fift nur auf die Erzählungen, welche er von 
feinen Beeleitern oder den abcrgläubifchi^n Mönchen 
hörte. Zwar drückt er ftcli zu^veilen» z. B. (S. 51) 
als ihm der VerkLiningsbcrg Chrilti gezeigt wird» 
mit Mifstrauen nf)er (Mc? (irtlichfo Umftändeaus, al- 
lein in dief'^m, wie in ähnliclien Fällen, mochten 
wir feinen Zweifel eben nicht hoch anfchlagen, da 
ja im N. T. gar keine ansfnhrliche Nacliricht über 
den Ort gegeben wird. Faft bey jeder Stadt und ei- 
nigermaalsen merkwürdigem Dorfe wird die Ge— 
fchichte des Ortes i-on den älteften Zeiten an erzählt; 
fo beginnt die Befchreibung Jerufalems mit Bemer- 
kungen über ihre Grflndung, welche man dem Mcl- 
thijidek /ufchreibe, der 1991 Jahr vor Chr. Geb. 
die Grenzen der Stadt auf den Bergen Moria und Acra 
beftimmt habe (f); und ziemlich ausführlich wird 
die Gefchicbtc der Stadt unter den JcbuGtern, unter 
David, SaIomo> bey der Theilung des Reichs, zur 
Zeit des Exils, dann beym Bau des zweyten Tem- 
mels', und unter Alexander d. Gr. erzählt, welcl>er 
tm J. der Welt rjg} in die heil. Stadt einf^rtlckt fey 
und im neuen Tempel geopfert habe (??), ferner 
anter den Sgjrptifchen und Tyrifchen Königen» den 
Maccabäern, Körnern, Moslemen und Kreuzfahrern 
his auf die neueften Zehen herab (S. 83 — 96). Hr. 
Dr. Bergk ift daher fehr zu lolien, dafs er die noch 
gröfsere WeitfchweifiRkeit des Originals wenigftens 
etwas befcbränkte; dieUeberGclit ift durch eine An- 

EibedelTen, was in jedem Briefe enthalten fey» er- 
ichtert. Die Reife JoliJU'e't ging von Tripolis Ober 
Bairut, Saida (Sidon), Tyrus, ytcre, nach Naza- 
reth und der Umgegend , JcnkJ'alcin, Bcildchemj ans 
iodte Mctr und andre bekannte Plätze l'aKiftina'sj die 
RflcUreife aber Ober /q/Tö fJijppe), Ctijhrca, Asca- 
lon, Gaza, Damitit, Kahira zu den Pyramiden bey 
Pßhijihf nach Rafchid (Rofette) y Alcamndricn , wo 
er fü ll nach MarfeiJte einfchiffte. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen eilaubt 
fich Kec. noch Einige', theils aus JoUffe's , theils aus 
den beypefUgten BMerichten Belzoni^s, Clarke^s und 
V. VurJnn's auszuheben, ohne Riickfichl darauf, wer 
von jenen vier Reifenden die Nachrichten {jieht. Ob- 
gleich die Ausbeute für dif toposyaphifilic Bt-friir»)— 
»UD^FoiütUna'snuf geriugift» (o wird doch iiajii^e& 



zur Sprache gebracht, »was einige Beachtung ver- 
dient. Das hlQfscben Lycua, jetzt Nahar el Khelb, 
auf der Strafse von Jcnnc nach Bairul, ftOrzt ficn 
wild und fchnell in eine Vertiefung zwifchen zwey 
Bergen; eine fchöne Brücke von 4 — ^ Bogen, die 
jerloch nicht fehr hoch über feinem Bette und dem 
riiale ift, führt über denfelben; am andern Ufer 
läuft ein breiter» in den Felfen gehauener Weg bey- 
nahe mit der Richtung der Kofte parallel und wurde 
auf Befehl des Kaifers yintoninus angelegt zufolga 
einer Infchrift an einem Felfen, der nahe am Wega 
lieh findet. — Das a!»e Sidun gewährt in einer ge- 
wiffen Entfernung einen zienilich eindrucksvo Ileo 
Allblick; im Innern ift es jedoch fehr doficr und 
elend und fteht mit der Anmuth der Gärten und mit 
dem heitern Grün der Maulbeerbäume in der Näh« 
der Wälle im auffallendften Widcrfpruch- — In der 
Gefchichte von Tyrus (ß. 13) wird auch der Erobe- 
rung dt>rcb AV^MtaJrtfztir gedacht ; allein diefs ift 
;efcliichtiicb ungegrtiodet und hlofs aus den Weif* 
'ajjungen der Propheten gegen Tyrus abgeleitet. — 
Na plus , das alle Sichern , liegt (S. 61) am Abhänge 
des Beiges Garii/OT, und esgiebt wenig Städte, wel- 
che durch liie romantifche Schönheit inrer Lage den 
Vorzug vor demfelben verdienen. Die Haufer fchei- 
nen aus Luftw.ddchen empor zu fteigen , welche mit 
allen Arten von Blumen cefchmilckt Gnd, und wer- 
den durch Bäche des reinftcn Waffers erfrifcht. Ob- 
gleich die Strafsen, wie in den meiften Städten Sy- 
riens und Paläftina's, eng und kothig find, fo ge- 
währen fie doch dem Auge nicht die Spuren eines 
ekelhaften Elends, welche man anderwärts erblickt. 
Weifses Brod wurde auf den Strafsen znm Verkauf 
auseeboten, das belTer war, als io dem grS&ten 
Tlicile der Levante. Der Handel fchcint zu blrtlien; 
Hauplbefcliiifligung der Einwohner ift Seifenßeden» 
und «lie Manufacturen der Sta<ft verforgen eine weit 
ausgebreitete Nachbarfchaft. — Clarkc erwähnt zwi- 
fchen dem Dorfe Jennin und Naplus ein CafteJI, Na- 
mens Sanlnrri, welches auf einem Berge liege und 
viel Aehnlichkeit mit den alten caftellarligcn Ge- 
bäuden in England lialie, anch fehr ftark fey. Auf- 
fallend ift es, dafs kein anderer Schriftfteller, felbft 
folche, welche faft jedes Dorf des heil. Landes er- 
wähnen, eines fo wichtigen Platzes eedenkt. Ja 
Clarkc möchte es für das ahcSamarien halten, wenn 
nicht yJaundrcll und Andre S^balle ausdrücklich 
<lafiir erklärt hätten. — Die Mofchee Oww/r* zu Je- 
rufalem, welche auf der Stelle des alten TempeJf 
erbaut ift, darf kein Chrift in der Nähe befenen, 
noch weniger hineingehen, weil er fonfi entweder 
zum Islam übergeiien miifs, oder mit dem Tode be- 
ftr.ift >vird. Indefren haben ihr Inneres neuerlich 
«iodi 'li'-y Europ .-r befehen, der Spanier Don D»- 
minfv Tiadia ) Jjeblirh , <er unter d^m Namen Ali 
cl .'finijji , Ulli bur: khardt ans Bafel, der uuter dem 
iS^'iii' .1 I/irnhim Srlicik m Orient reifte, befife als 
M' ;-I"in n, -'uii:l I Zj'i7'i'jn/"5 Frau. LefÄtre fand viele 
H r. fe- r.ilT»', »m l hiiin i'iir ilurrb ihre K'Duiheit hin- 
ein; du.s ;\. !w re wjrJ Ct. Iii £l'. mitgetüeiitj jedoch 
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ift die BefchreJhnnp rfer Morchee, welche fie piebt, 
durchaus unbefriedigend, üie üevölkerunc Jeru- 
falems nach der hüchfien Schätzung wird auf s^^ooo 
angefchiagen T darunter 3 bis 4000 Juden» 3700 Lhri- 
ften und gegen 13000 Moslemen. Die wichtigften 
Strafsen der Stadt find : die Gnße des Säulcnthorcs 
{Tarik bab el arnrnud, nicht Hammond, wie es 
S. 133 n. 134 heifst» nämlich Arab. UÜ-l? 

O^I«Jf), Gaffe des gnfsen Bafars (j^^^=^^ 

Suk eJKeber)y via doloro/a (j»5^'l Tarik el 

jiUam')t die Quartiere (Harai") d^T moslemen , der 
Chrißen, der .Armenier (das reinlichfte und ange- 
nehmfte), dtTJudtn, der Tunejer (für Harat el Mo- 

grarb^ ift zu lefen io Jt^f Harat el Mogar^ 

rabal, d. i. Quartier der Mauritanier, weil nun die 
Tunefen für Abkömmlinge der Mauren hält, welche 
Ferdinand der Kaiholifche aus Spanien vertrieb); 
ferner öj-sxMaJf '^jS^ Harat el Zaliara, d. i. das 

cffentlicne Quartier (von Leuten jeder Nation be- 
wohnt)» und Harat bab hoäda (nicht hotta, da es 

arab. ^JOJl^ gefchrieben wird) , d. i. die Gegend in 

der Nähe der Mofchee Omars. Die fechs Thore der 
Stadl werden auch angegeben, es find : Bab el Cha~ 
lU, d. i. Thor des Geliebten (führt nach Bethlehem 
und Hebron, und durch daffelbe kon-mcn gewöhn- 
lich die Pilger, welche ihren Weg fiber/</^ä neh- 
men), das Davidsthor j das Mißthor (Arab. 

Bah el mogarrabat, d. i. Thor der Maurita- 

nicr), das Thor der heil. Maria (Ba6 el ßdi Mar/am), 
das Säulentbor {bab et ammud, nicht Hammond\ 
auch Thor von Damask genannt und fchöner als die 
andern, endlich das Herodesihor (Arab. bab el Za- 
hara , und eigentlich nur eine kleine Pforte). — Der 
Jordan ift an feiner Mündung tief und reifsend, und 
führt eine grofse Menge NVaffer mit fich; feine Breite 
fcheint 2 bis 300 Fufs zu b^ragen. E>er Strom ift 
fo heftig, dafs /o/(^c'« griechifcner Bedienter, trotz 
feiner Stärke, Gewandineit und Gefchicklichkeit im 
Schwimmen, feinen Plan, auf da< jenfeitige Ufer 
hinnberzufchwimmen, aufgeben mnfste. Am nörd- 
lichen Ende fJllt der Flufs ins todte Meer, wo er 
dann feine Richtung nach SnHftldnften nimmt. Nach 
Clarkc (S. 166) ift das todte Meer allerdings voll Fifche, 
und gewiffe Vögel machen es zu ihrem hefondern 
Aufenthaltsorte. Die fpecififche Schwere des Waf- 
fers ift 1,21 1 , iimf diefes ift Tollkommen durchfichtig; 
es enthält folgende HeffanHtheile in folgenden Ver- 
hältniffen: Sai>:raure Kalkerde 3.920; Magnefia 10,346; 
Soda 10,360; fch" efelfatire Ralkerde 34tS)<:o in 100. 
Seine Diliifle hilt Clarke frtr nicht ungefiinifer als die 
irgend eines andern Sees; jedoch fand Jn/i//'e (S. 147) 
das Waffer weit wärmer, als in audern Meeren , und 
fo ftark mit Schwefel geichwäiugert, dafe er heftige 



Kopffchmerzeo davon beVim'und fein s Althen an- 
fchwoilen. — Da fich die Beduinen des Geprrkes 
fo wie der Tagebflcher bemächtigt hatten , wurde 
Clarke mit feiner Keifcgefeilfchaft veranlal'^t , fich 
nach Bethur, einem ihrer Hauptfitze, zu begeben» 
>velcl>e8 auf der Hcerftrafse von Jaffa nach JentJ'a- 
Icin liegt. Nach genauerer Unterfuchung fcheint ef 
ihm ausgemacht zu feyn , dafs diefer Ort das alte 
i^tSw^o» oder Batäu^ov fe'y. Es wird nämlich ein dop- 

!>eltes Bethoron erwähnt, ein oberes und ein untere» 
Jof. 10, 10. II. vgl. mit 1 Macc. 7, ^9. 9,50. 3, i6« 
I Chron. g, 34); das neuere Dorf Bcthur hält nun 
Clarke filr das Bethoron fuperior der Alten. — 
Weit weniger können wir demfelben Reifenden btj- 
ftimmen, wenn er (S. lOyff.) in demThale zwifchea 
dem Berge Zion und dem Oelberg, der Stadt füd- 
öftiich, das Grab Jefu entdeckt zu haben meynt. 
Denn fein Haunlgrund ift, wie auch Hr. Dr. Rojen- 
müllcr {S. XXiX) erwähnt, fehr fchwach und triig- 
lich; weil er nämlich in einer Reihe in Fellen ge- 
hauener Kammern , welche Behältoiffe für Todte 
waren, eine fand, welche blofs auf der Einen Seite 
einen einzigen Leichnam enthielt, da doch in den 
meiften andern zwey waren , und in mehrern der- 
felben mehr als zwey. Aufserdem fcheint nach Joh. 
19, das Grab Jefu nicht ein Mal in einer Reihe 
von Fodtenkammern , fondern einzeln und abgcfon- 
dcrt gewefen zu feyn. — u4skaUm hat keinen ein- 
zigen Einwohner mehr, die Mauern und Thore fle- 
hen noch; die Strafsen führen den Wanderer zu öf— 
fentlif'ien Plätzen und die Gazelle fpringt auf der in— 
nenr Trep^ der Palläfte auf, das Echo der erofsen 
Kirchen wiederholt bfofs das Gefchrey des Schakals; 
ganze Banden von diefen Thieren verfammeln fich 
auf dem Markte. Die Araber machen daraus einen 
Aufenthaltsort von bojen Geißern; fie verfichern, in 
der Nacht fey diefe Stndt oft erleuchtet , man höre 
darin den Lermen unzähliger Stimmen , das Wiehern 
der Pferde, das Geklirr der Waffen und das Getöfe 
der K-impfe. — Huchft intereffant ift Belznnfs Be- 
fchrcibung von dem Innern der zwevten Pyramide 
bcy Dß'hije, deren Eingang er mit grofser Aufopfe- 
rung und nach vider Anftrengung fand. Ein Sarco- 
phag war im weftlicheu Theile der Kammer in der 
^Ltte der Pyramide eingcfenkt, jedoch mit dem Bo- 
den in gleicher ifohe. Grofse Granitblöcke umga- 
ben ihn, um gleichfam zu verhindern, dafs er nicht 
weggenommen werde- In dem Schutte deffelbcn 
fand man Knochen, xvelche nachher in England un- 
terfucht und für Ochßnknochm erklärt wurden. 
Nach einer orofti/r/K'« Infchrift an einer Wand die~ 
fer Kammer ift die Pyramide fchon geöffnet worden 
nnd nachher wieder verfclilofTen ; daffelbe fand fich 
l>eftätigt durch einen Gang, der mit Gewalt gemacht 
war, wahrfcheinlirh um <len Weg nach der Mitte 
zu finden. Die Iiifchrift lautet nach der hier mit- 
getheilten Ueherfetzung : „Der Msifitr Mohanmed 
arhmed, Steinmetz, hat fie geöffnet, und der Me»- 
fler Oihman hat diefer (Oeffnung) heysewohnt, fo 
wie der liunig mohummed vom Aoasge an> bis 
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Ca Ende." Bey der Meffung der zweylen Pyramide 
füid man folgende Verhaltniffe : die Grundlage il't 
4g4Furs; die Mittelpunktslinie längs der Oberfläche 
«OB der Spitze bis zur BaQs 568 Fnis ; die feokrechte 
Hobe 4S6 Fub ; die Lünge der Bekleidung von dem 
Clipfei bis zu der Stelle, wo fie aufhört« 140 Fufs. 
Sonderbar ift es, ilaTs man an diefen Ricfendenkmi- 
, lern, die BeJzoni mit (Iruud für Grabnuiier austiieht, 
•weder inwendig nocli auswendig eine einzige Hiero- 
elypbe findet; diefs ii't auch mit den meiften Manfo» 
ftea der Fall* welche um die Pyramiden bar *tr- 
breitet find. — Die AufTchrifk auf der rogenafiiit«« 
Pompeiiußuile , von welcher eine Abbildnnp beyps- 
filgt ilt» tft naob dea neueCtea Unterfuchuogea i'o 
«tt lefant 

TON TIMIilTATON ATTOKPATOPA 
TON IIOAIOIXON AAEfANAPfilAC 
AlOKAUTIANON TON ANIKBTOlf 
nOGIAlOG BnAPXOC AfFTOTOX 



d. L dem erlauclifpften Selbrtherrrcher , drm Be- 
fchüt/.er Alexandriens, Diucietian, dem Uniiher- 
windiicben (vvcihft die Slule) Pofidius, Eparch von 
Aegypten. Es erhellt mithin , da£s fie weder auf dea 
Fompejus, noch, wie Savary- beiiauptettf , auf den 
Kailer bevenu, fondern auf den T)H)cJetian. geht. 
Poeocte hatte den erften Verfucl) zur Kntzifferung 
gemacht, aber den Inhalt gn.fstentheüs verfehlt; 
die Ktitdeckung der vollftäNdieen Auffchrift ver- 
dankt man den beiden engliCcuen Obriften Leaht 
wASt/mtt, webbe im September idol laben, dab 
fie snm Thail noch lesbar feT* und fie entziffertea 
unter HamUton's Beyhfllfe bis auf die drey Wörter 
Tifi4«T«r»v , ifvixqToy und 'R09idio(; doch vermuthete 
l)cakcf dafs das erfte Tiju<MT«irov beifse. Das zweyte 
Wort fand Hak im J. I8c6> und im J. 1819 zeichnet* 
«lerftlbe die ganfee Infchrift nochmals genau, imit 
glaubt , dafs lo allen Streit^kdlMI fiter ihien Ifüult 
ein Ende gemacht lej. 



L I T S RA RISCHK NACHRICHTEN. 
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I« Oeffentliche Anitalten. 



^as Joanneum xu Grätz in der Sterei-mark wririe 
auch in den Jahren igao und 1821 dunb Gefclienk« 
tind AoXäure bereichert. Ein Verzeichnifs (loir.-l[ji-n 
ßekt in dem neunten und sehnteii Jahresbericht über 
iaa Jeaniwinn als BejUge eur Grützer Zeitung und in 
Bormayr's Archiv für. Geographie , Hifturie, Slaat«- 
und K^iegtLunft igai und 1822. Die von dem /oan- 
Mtum, unter d* n Ai.rpirien des Erzherzogs Jobaun und 
mittienehmigung des Jiiuliers vonOeAerreich, herau»- 
MgelMM llqreaBSdübbe Zabüduift lial den bellas 
Forfpsnf. 

Auch das Ihgr^ehe Katwonal-Muftum m ■Pj/^'» 
hat in den Jahren 18I9, l830 und igsi durch Ge- 
ftbenke beträchtliche Vermehrungeit eihaUen, die in 
der Olher'detitrchen S^taag und in dar PeMier m»- 
gyariTcben Zfitung: Asari 'dl AiififSMf Tiid^aJifollt, 
vetsetdiae t, find. * • . 

n. R e i r e A. 

S^rwor w e n Je)|f/i>fat ans Gran {Sirigojduntx l^zttt' 
em), der Tchen von 1810 bis igij eine Reife nach 
em kankafirchen Gebirge in Aiien, zur AufTudiung 
der alten ^^ ^lh 11 litze der !ilagy.iren , madite und von da 
ijn J. I8I4 "her Siebe»bürgen glücklich nach Ungern 
nürückkehrte^ ftellte dalijn eine zwe^-te Reife an. von 
I|I5 Ua igit nnd kehrte ron .decCeiiien im J. igai 



■ 'v^A 

über Conflanlinopel zurück. Sein Freund, der hoS 
kannte ungrifche SchxinJteller J,<td\A}nus Nag^' von Pe- 
Ttffinyt hat verfptochan, aus feinem Xagebudie Bai£»« 
bfierkVibgen heonnft zu aachen. ■ 

jtlexandtr von Knrofy aus Siebonbürgen ift 1^ 
(emer Reife cur Auitucliung der allen Wohnfilce dar 
HagTRien , die er hn December 1819 antmt (wie wir 
im Jahre 1821 in der A. L. Z. Nr. 48. berirhtpi«MO, 
über Bnkarefl , Rnftfchuk, Tripolis, Aieppo, Bagdad, 
nnch melireren iiberftnndenrn ßefchwerden imd Ge^r 
fahren, im October ig20 glücklich au Tebecanin Teiw 
iien augelangt, wo er von dem eagBiAen Coiißil ^ 
Henry /fUtok gaflftemidlich auikenuaunen wunle. In 
Teheran fing er an die alt- uaii neuperfi/che Sprache 
mit Eifer zu erlernen. Da bis Teheran fein Reifegeld 
▼erzehrt war, fudert die iiedacticin des Tudomänyo§ 
Oyt^tem/ny zu I'efth im J. Igai alle Patriolen und Li- 
teratnx&enade in UagMa wd Siabenbunaik anf, de» 
gelehrien Beifimdea an tanterf^aen , «mdhat ihm andk 
bereits mehrere anfehuliihe OehUummen zagefendet. 
Auch Se. üaif. Höh. , der I'alatin von Ungern, untere 
ftüiati^ . / 



Hl Befdrderiti&g.' 




Der bisherige Supeiinteiidi^nt zu Belz!^, ITr. Dr. 
TVaug. Aug. i>eyffarth (geb. zu Sttsenroda bey Torgan 
den 31. October 1763) ift als Falior imdSiiperintaaideaC 
nadi freTlMig betiMect midaik 
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Lltmo , im Ind. Compt. : T. R. JoJiße'.^ neiß m 
Paläjlina, SyrUn tmd Aegypten im Jaue rn j. 



Ueher die Stfft» «od Gebräuche der Bewohner 
Patäflioas, ober ihre Ä/«t/i«i^ und häusliches 
Leben fiDtlen fich zcrftreute Notizen, von denen hier 
Einif;e8 zofammengeftcllt werden foll. Der ^4nzug 
der Araber lo dem gröfsten The'Ic von Synea und 
Ptlafiina ift einfach nnd emfönujg; er berteiil in 
einem blauen Hem,ie, welches bi« ulUer die Knie 
herabaebt, Schenkel und Fofse Bad bloft; jedoch 
trtet man letztern bitweilen <1en alten Co- 

tbiirii. U» der N«*^« v"" Jerufaiem trägt man die al- 
ten Sandi-lea « W«Jche penau denen der griechircben 
S'at ipii .vKici»«". Der Mantel ifi von einem groben 
i fchw»r/iM> Zeuche vod Kameelßarn und fSÄ «ll^ 
cuiiiein ttii'. fr uvjrzen nnd w^if^^en Str?jf-n geziert, 
iiie dco tUcU^n ienkrechl hin^^ laiite.i. Er beftelil 
«09 elnt-m yiercckigten StOrk m t ( )effnungen für 
die Arme, iwd bat eine Naht den Rücken hioau; 
wenn «r keine Wehe Nabt hat, hält man ihn von 
cröfserm vVeilhc. öftn Kopf befleckt ein kleiner 
Tuiha n o;ler ei« fclmuizigcr Lappen, wie ein gro- 
bes Ttich um die Schl.ife gebuu it^n, wovon gewölin- 
Uch ein Zipfel herabhängt; zur Auszeichnung wird 
(l^f «Purben mit Schnuren befetzt. Die «rabifchen 
Fraueni immer, welche fich nwht (o binig, wie i« 
den übrigen zar I»forte gebäriger» StMteo, ew den 
Aueen Anderer verbergen, machen nach Jrf^fft- itire 
OeUall £o häfslich und widrig, alf die ßewühnerin- 
nen derSftdfee. Ihren Leib bedecken fie mit einem 
bncen blaue« Heinde, niil einem Gürtel befeftigt; 
»eine F ifse Arme find blofs, auch ihrBufen ift 
f,>-,y .uul . .it ^rft lang. Auf dem Kopfe tragen fie 
zw«Y Tiiciier ; das eine als eine Kappe und das *n- 
Jere'haben fie darüber a\s eine Flechte um die Schlä- 
fe gebunden. Gerade über dem rechten Nafenloche 
bfinae(ifi"e einen Knopf, der bisweilen mit Perlea 
geilen ift, ein Stfick Glas» «ler eine ander» glän- 
zende Sarlie an; diefs ift to einem PBock« befeTtigt, 
welcher durch ili-ii Xar,-,ik n-irpiM gezogen ifl. flif- 
:iveileA haben üc auch die knorj»elige Scheidewand 
«wifchen den Nafenlörbern für einen Hing durch- 
bohrt, der fehr grufo ift« Dief* Oebiage aa Jer 
Oberlippe bedeekt it» Maarfi fo dalil «i «f .4i9 



BBIm halten maffen, wenn fie effen wollen. GeficbC» 
Hälldie und Anne ümJ kuiunrt \niA mit -bafälicbe« 
Narben bedeckt; ilire Augenwimnrrn und Angelt 
j6od jederzeit mit einem dun keuch «raraen oder 
lilaoen Staube, ihre Lippen mit einem diuikehi Blas 
hemablt; ihre Zähne fehen pechfchwarz, ihre Nä- 

fei und Finger zieeelroth aus. Um ihre Handge- 
;iikf! und Knöchi-I ge^Ji-n crofse mer.illene Hinge, 
welche mit fcharfen pyramidenförmigen Knöptan 
und Stackchen Glas verfeben find; auch haben fie 
an den Oiirea (ebr (bhwere Riiun.ndiigeii. ■ Faft «jjg 
find grofs ond fcMank, aber ihre Geleiten feben 
gewühBÜch verarmt aus, unJ man bemerkt felbfl 
bey den Jüngftea einen fteten Kdinpf der Schönheit 
mit dem Elende. Die Haare find nur zum Tlieil 
verboiigen und fallen in zahlreichen Loekea 4Nif den 
Hals nnd die Schulteni htnb; indeffen wtm fMk 
diefe natorlichR Verzierung tm^ch durch den herr- 
fchenden Gebrauch entftellt, in ilire Enden feiden« 
Bänder zu wickeln, fo dafs die Zöpfe bis aafdia 
Fafte herabreichen. Diefe Put^zöpfe ward« «m j 
«uiesrmeidlieh aaf d«r Erde nach fc hie ppen, w«nft 
nicht vornehme Fr«Ma immer bob« Schuhe tr t^nni 
Die Chrißen geiricGma hfafielltlieb ihres 
cjiie Freyheit, welche man allen Moslemen uner.* 
bittiich verweiaert. Die Erziehung der Frauenzim.«' 
foer richtet ücn ganz nach der bekaunien Annahme« 
dafs £e keioao ilang in der GefaliUMf^ haben. 
Sticken and Nadalarbeiten find faft da« Elnsifte^ was 
man fic lehrt; fie geben oft Bfw^'ifo von dem gebtl- 
detften Gerohmacke und vcn der gröfsten Gefchiok- 
iichkeit io der Verfchönerung jtirer I"«rfon durch 
den Putz. Die voraehmern tragen «in OhsrkMA 
von der fchönften ^eide; die Farhe richtet 4idl «an 
dem Belieben derjenigen, welche es trägt, e;rm«{. 
niglich aber ift es weiis oder .zart carmoirmrotb. Das 
Leibchen ifl von eider grofsen Pracht und von dem 
reichften iiamaft, mit Gold singefafst und mit koft- 
bareo Steinen befeftigt. Ein letdnes Kleid, nadk 
voraa bin offen» To dafs «win sum Theil die Panta- 
lons fehen kann, Ht miteinem Aclasgnrtd trerfeben« 
welcher von Juwelen glänzt. Der Kopfputz ift eben- 
falls prächtig; die Haare find mit vielem Gefchmack 
geflochten, mit Diamantenguirlanden durdifcMu»- 

fen oder mit köfilichen Steinen von verfcbiedenen 
'erben gefchmückt, welche fo geordnet find, dafs 
fie einen Blumenftraufs vurfieüen. Br-vm Ausgehen 
wird diefer ganze Prunk unter cJer vullftändigfien 
und un(!ur(Jiiiri[ij^]]cfjitcii V'erklindang verfteckt} 
das Geftcht ift beinahe g^Qziieh mit einer Leinwand-. 
Baske bedeol^y ^ ipldin mß ^ Jditan CMhung 
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für rlie Augen lafst. Man Geht nichts, als eine plum- 

Ee, dick« GeCtalk, welche nichts Vreni^ er > als an- 
iehend ifl. Die jungen ManoSiTerfoDeirdasegen ge« 
hen rogekleidet und geputzt, dars man fie im l8* 
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oder 20. Jalire dnrrliaus für Frauenzimmer lulten 
Ibilte ; ße tragen Hal>5 und Arme blofs, ihr KopF ift 
■Mt einem eleganten Turban {;efchmückt. 

Die üfjrefttc der Araber gleicheo denen in der 
licil. Sclirilt erwähntPii. 

^'ne Anzahl kleiner Eoiira an und ninmt ihnen alles, 
•was fie haben. Wenn folthe Angriffe ftatt finit^n, 
fo g«ht die erfte Sortic auf die Rettnni; der Weiber 
und Kinder I der Alten und ii.rankeDi dicfe werden 
«uf die erfte Kunde von Gefahr nach den Bergen ge« 
bracht. Ihr lleichtlmin bcftebt haaptfScmieh in 
' Vieh, welehes fie v auf dm |rasreic1i«n Ebnto des 
Lancies weiden ; Gold und Silber, was Ihre Emire 
«md Schelks etwa haben, vergräbt man in die Erde. 
•Die Waffen des enhten Arabers, welcher ein Wü- 
AmbewohDer iftt beftehen in einer Lanze, einem 
DoÜh», eiiier elfcffiiea Keule, feiner Streitaxt «nd 
bi<;nf!!leB auch in einer Flinte mit einem f-nnten- 
fchlofle. Die bewegliche Habe einer panzen Fan^^ilie 
mar'nt felte:i melir al? einr K,' rr; f el.l.iJ ,1 p C -'ijs. Sie 
-wohnen ftets m Zelten auf der offenen Eboe oder 
naf Bergen; ihre Zeltdecken 6nd von Zieeeohaaren« 
Mftriner, VVeiber, lÜndwr und Viah» «Ues wohnt 
beyfammen. Obgleieh die Berfntaen v<Mi Natur ernft 
im ! reletzt find, fo ift ihr Benelimen doch höcbft 
liebenswürdig, ße fehen die (Jaftfreyheit als tine 
Pflicht an und behandeln ihre Srlaven und Unter- 
fjiÄMMn ftat* artig. In ihrem Betragen lierrtcht el- 
aa anfMraMla Wflnfa; Trunkenlieit und ^iala find 
unter ihnnn unbekannt. SflsftTucht erniedrigt feiten 
einen derfelben ; kommL ein Kj emd^rin Eiues ihrer 
Zelte» fo 1 ri-hen alle auf, ri.uir^ n linn den Kl>ren- 
aiat« ein und fetzen fich. nicht ebcr nieder, als bis 
W Gaft es ficb bafDM gänacht bat. Als Belelrtf- 
gung fehen fie es an» wenn Jemand in ihrer Ge|»cn- 
wart ausfpeyet öder fich die Nafe fchnenzt; die 
rachilieiligen Folgen eines BIrc1<s von einem btij'cn 
oder neidifcben Auge furchten fte fehr, und glauben 
faibft ihr Vieh der Bezaubrung unterworfen. Am 
«atftan ift ibr PAird ein Gegenftand ibrar Uebe» 
«nd fia ampfintfeii eine grofse Freude, wann os 

deffen Schönheit und Schnellipl^eit rahmen hören; 
fi« bedecken es >nu Küffen, hängen ao feiaem Hälfe 
•nd fprcchen mit ihm, wie mit einem geliebten 
Kindft. — Oer Araber der Wafte ift weit Keffer alt 
rfar» welcher in den Stärlten wohnt; er fühlt dca 
ranzen Werth feiner Unabhängigkeit un^ ift treu 
feinem Worte. Ohne Begierde geht er. durch (üe 
J-ljiars vun Kaljjra liijif das reiche Damafk ; nia 
.fleht man fbn gegen fein Schiekfal unwillig werden, 
üacb der Mahlzeit des Abends fetzen Tie fich in ei- 
wtm JbraiCa baruii niadar» nnd arzSbtan, nadi dar 
Baihtaiiia OaleMditet wekhe die Andern gewftfin- ' 

lieb Mit prnf^er TheÜnahme anhtiren. Die Türken 
voA ihnen gel^lti weil fie ah Ufurpatoren 

laialBhteUaafradtf 



tflrklfchen Bewohner dreht Geb liinCchtlteh ihrer 
LiHij|BSWtife in elnir ermiilden'fc'n ViaÄrai^k*lt 
htirtfm. Gewöhnlich fteht man mit Sonnenaufgang 
•nf» und da man ftcb nicht auszieht heym Nied»? r Je— 
fu ift il^r Anzug bald vollendet. Iis winl I-Caf— 



fee nebft der TabacKspfeife aufgetragen ; dieCs ift 
der Zeitvertreib, bis die Berufsg^fchifte des Tags» 
_ . , , . b^innan. Zu Mittage ifst man zu keiner beftimm— 

Ein "'^chti|er Furft greift ten Stnrtda; doch gefchieht es feiten Ipäter, als um 
_j .1 - 1 1 oder la Uhr ; nach Tifche hält man jederzeit ein 
KuhefchlSfchen. D*» Abends vertreiben ßch 
Kelchen die Zeit mit den Tänzen und Pantomimen 
ihrer Sclaven. Ein Zeitvertreib aroftarer Art fiodst 
SU Ende des Tages ftatt ; es verfammek fioh nimlfch 
eine zahlreiche Gefelifchaft a-if r- ;,pr An vfn Kaf« 
feehüuCern, um mit tiefer, ja bejnaise elirfurchts-« 
voller Aufroerkl'anikeit die Gefcbichten eines i-rzjh- 
lers anzuhören, den fle dir.u erwählt bat. Diefe^ 
Erzählungen, die bisweilen itber 4 Slttorfan daaee«» 
fehlt as nicht an InterefTe, fooderu De erregen durch 
Oenülde von Muth, Thäiigkeit und Ergebung 
die TheilnalimR der Zuliörer, olißleich Ga oia ifl 
das Gehiet der Toiillk ausfcUwei en. "i'ir^ 

In Nazareth {».he Joiißh (S. 5;, f ne Aft» 4Im 
Mehl zu mahim, wctcha in der Bibei öfter anwlliiil 
wird. Es tafseo Mmlieh a MSdeheo auf der Erda 
einander gegenfiber und hieltda a^vey runde, p!aiia 
.Sti'ine zwilclien ficli. In der Mitte des oberen 
Sl:ines war eins Vertiefung, um das Korn hinein 
ZU thun, und neben diefem war ein gerader höl- 
zerner Oriff, um den Stein zn bewegen. Als dl« . 
Arbeit begann, fchob eines der Mädclien mit der 
rechten Hand diefen Griff dem andern gegeuQber 
fitzenden zu, welches detif«- l:>eri wieder inrer Ge- 
fährtin znfchickte. Der obere Stein wurde dadurch 
in eine kreisförmige, fehr fchnelle Bewegung ge- 
fetzt ; mit den linken Binden thaten die i^deac* 
die ganze Zeit Aber frifebes Koro hinein« fobaU 
die Kleie und das Mehl tm daa SaHf^k dar Bfi« 
fchine herauskam* * '. 

X«im«, l> Fr. Fleircher : Tabula > Cmctilogicat 
ad Mythelogiam Jpcctantet, five .Siemm^ta Deo- 
ruro, Ueroum et Virorum aevi qnod dicunt 

Cjthici illnftrium a Graeids Romanisqua col" 
ndatorum ad fidam vatemm fcrfptomtn !o 
banc ordioero contexta a Fr. Tfu-'ph. Flniz, 
Schol. Colhen. Subrect. igao- qu. kul. \ii u. 
46 S.. mit R^tar* (Pr. i HihlrO 

• Beftehen Stamm- und Ahne nrecirrpi all-in In ei- 
ner trocknen Aufzählung von Namen , ohne Hin- 
weifung auf deren bifturifche Badautune und Ge- 
wiftliait) (o können dlefalben« an und fär 6ch ha« 
mebtat-» wan^ fiotzen gewähren» und find etwa 
nur fOr einzelne Familien, wo noch nach Alter und 
Älhito gezählt wird , nöihige und wichtige Akteo- 
llAalM» ikit41«m« der Oate h i t huhrfcliat » »dt ga- 
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i0i ' Nttflksif. 

|aiilr*MrA% ^ %tV^^TOin'^¥äre1i«n , (deon 

k^rfilfcht wiirarn fötche Ahnentafeln fdiun im AI- 
.tertlium P/in. Ji. N. 'XXXV. a.) einzelne Dum ia 
Pjmilien- oder Ht;c;cnteiii;ofcliiclUen erui tern kann« 
W^nn aber bey hifturii'chen Gefci>lechurcgib«rn 
^egpn VerßKchung fcharfe Prflfung nöthig litt am 
■wie viel tnelir muf^ diefs der Fell (eya bey mythi- 
Jbhcn hcnifrhcn y wo Nalionalftofz , Priefterei- 
tdkeit, MifsverrtiindniTfe , Veränilerting der religio- 
faa Anfichten in den verlcbiedenen Zeilaltern» Den- 
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^(fir'i^M inetrtifa von feiner urforaogUcben B«- 

fchaffcnlieit zu viel verloren bat. Uafter- den QMW 
gehrauchten alten Schrif!ftellern »ermlfren wir oa- 
gcri» den mythenreichen ^theniius und Pmtfanius, 
dernacb Crcuzeis Bemerkung (JJricfe über Homer 
und HeGodofl S. JSO. in der Anm. ) die grüCseli« 
Summe von Sagen und bildlicheo Vorftclkiogen ent-* 
hält, aus deren genauerer Unlerfuc^Joog wü rio« 
ganz andere griechifche Myrtiolopie, als die bishe- 
rige war, gewinnen wöräen. Dafs der \'t. nicut 



tnmen der verrchitdtalm Bearbeiter , auch Unfich- für mMliig" gefunden hat, bey jedem Namen dea 
tigiceit der Lesarte« ift« gröfaten Ver«nderuii|Een io ScbriftTteUer, Kautel oder Vers anzuzeigen, wie 
den Genealogien der Götter und Heroen des klafß- Stuee in feinen Tafeln i^etban hat, ilt gewiis 

fchen Altcrthum^ licrvorljrinren müfstcn, fo dafg pcl feiner Arbeit. Wir fehen nun tof XXXV^r 
Yfir alJe diefe Abwcchjogen weder vereinigen, noch i>tammtafeln eine »Maffe von Namen, ohne t» erftn— 
e«ni1gend erklären können. Da aber durch neuere ren, woher fie genümmen find, was ße bcdeuienj 
BeirbeiterderMylbolojtieaufaierkfani^macbt wor- and neben einer genealogifchen Beftimmune Hotnu« 
jdm lA knf iMe IfftRdlehluit folcber Götter- und und HeCuds flehen Genealogieeo aus oachcbri^ 
Heroeaftammblume, aus denen fich oft allein das chcn Jahrhunderten. Soll Licht in dkl ntytiuky^ 
Vaterland und die VVanderung eines Mythus erklä- Genealogie kommen nnd diefelbe fflr dle^Auntellufig 
ren Idfst; fo war es ein verdionftliclus CiUcrneh- mythulucifcher Gegenftünde brauchbar gemarlit w^r^; 
men des Vis., im vorliegenden Werlte eine ziemlich den; fo mufs, die Genealogie eines jeden Schrifttj 
vollftamlige, mit gfoCsem Fleiise zulammengeftellte ftellers, und awar vorerft der filr die iViythoiofiif 
Jammlung der mythifldiett Oefohlecbtsregiher za wichtigfien, U. Urnen, UcRod»» rmdua^uMtA 
«Mchen', «rtidoreti, wie er hofft, dem Lihrenden rodottf Fau/aniuif u. ■. für 6eo infeeAeut wero^ 

mit genauer Ai.^'.lic Icr Stellen, und, wo es mög- 
licli ift, mit llez-eiclwumg des Landes, der SuJt, 
des Tempels , wo jede Genealogie t inüdiirlcn ift. 
Wie verlcbicden find die heiligen Ahnem egitier der 
Athener von denen der Tbebaner, wie verfchiedea 
l^retifche, arkadifche, famifche, argivifche Tempel- 
iiacikrichten! Sodann würde es erfpriefslich feyi», 
wenn neben jedem Namen f!an^ Uurz die latftinifche 



tir\J Ijernendf*n eine erwilnfclite Ue^i-M-ficht ver- 



fciiatlt, und das .Studium der Mylh'.>logia auf liöijero 
Scbulanfi allen b»ifordert werden könne. In der zwey 
folioblatter einnelunendeo Vqfrede empfiehlt er« 
Mch einieen Vorgängern , das eenealogifcheSftudiuin 
in mythologifcher Hinficht, erzHilt die Entftehung fei- 
ner Tabellen und giebt die Holtsmitlel an, deren er 
fich bey ihrer Ausarbeitung hcjfienle. Es bältun 
doch auch einige Worte ü'>€r die Knlftehung mythi- 
fcher Genealogien, diefem Gruncliuge bellenilcher 
Religi(m> mit KäckGcbt auf die Bennerkung Hera- 
Alts* n. 53. ferner Ober da« Alter und OahigkeH 
derfetben gefaxt werden folieo. Unter denen, wei- 
ehe Licht gebracht liabe« mylfio!nffhic cfiaod ^ wie 



oder.jleuifche Bedeutung gefetzt würde, wie dicfs 
nach Hermanni und Ci-eir^crs Vorgange bey der 
Thcognnie des Her»o4ua gefcbeheo kOuie. Die in 
derti atigef. Pn>j5ran»m vtn' Hermann tosgeprigte 

antik- phiiofophiiche Latin;?ä;, f ir S -!n!l«>r unvL>r- 
ftäodlich, müfsle freylich mit a\veckjnii»igen , kur- 



der Vf. fcbreibt, wird Karlin Gottfried Bcrntanm zen deutfchen Begriftcn wieder gegeben werden. So 

SU fehr hervorgebwbeo, dA feine Atdichtea grofsen- kOoBt« der ikboler. mit Nutzen bejrm Ldea f«jMp 

theils Naehklänge nnif Irweftemngcn H.^TicYrAcr Homers oder Hefiodäs genealogilbhe TMela anr^W^ 

Vorlefuncen find , wie yofs in den mnhuloi^ilchen te liegen haben, ohne in einem dunkeln Gewirr, 

Briefen i,'czeitj,t iut ; \v.ihrt-iid Gntijri'cd Hermann., wo er auf fo viele Abwcichuogen ftöfs», herum zu 

der Vf. der Dijf th Mphologfct iiracconun mti- tappen. Nur ein kurzes Bey fpiel ai»s dem Arif-inn» 

muOiiwi. Up/uu 1x17. 4. uatpdea j^efes an Ho. der Theogoaie des Hefiodu«» aaeh üannawia £rM% 

Belr. Cxuztr: Ueb«r das Wefiia «ad die Bähend- rung, mag das Oefagte «iMvierBS ' .... .. ^ -> 



Ihag der Mythologie. Leipzig, ifH9. g. mit Slill»- 
fchweigen öberganefn wiad. Aulser Vrruzrr, de* 
nun dfe z v^yte V'>l.ij; lungearbcjt - c Ausgabe der 
Symbolik und M yi liolugie vollend. t liat (der erfte 
Theiierfcliini t »]<•■.'). hätten nocli IiUen crwäl)iU 
werden H«^,,Ä«/«ur, fTajpter. . Doch der Vf. woll- 
te nor einige Winke ilher die. Fnrt&;tmtte der My- 
thologie geben ; aber dsrum U mn-p ,1 , Ii die, der 
"Wiffenfcliaft keinen Nuteeti b« in};eii(fe, Hefaaodtung 
der .Mv huliigie fOr Damen unbtruhrt bloihen. Daft 
der Vf. Ovids Metamorjrhofen fdr (eine Taheli«ii 
cum Grunde gel..g» iiar, fehünt ans aicht reeht 



d» leere Bcmn« 



l^«5. 



d. Uruebel. d.Sinken» 

4.Heltarkalt 



d. Urftofr. 
d. BimmeL 

Ilovret. 
d.TiifeoJ 

d. Berge- 



d.Eiai|sr. 

4 



1 .e 



^ vh dar Vf. nrit grofser Sorgfalt and Oe- 

eit die TCsmen aufgezeichnet bat, fo find noa 



»wa e fc w ä big » d* dieCsg Boda» dorali ily^f hart»; dach biac und da aialg^ Üariohti g h s ita a aalg(dkolsg^ 
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■ — «- • r • UM Woalcb« gemäfs , bemerken marreo. 
$Vl *^e7wird w de« kosmogonifcUen Cykio- 

P^IÜI d J ch derVf.ausilonieirs Oclvfreel.?»/- 
"«i «ufke daf« diefcr Eiaäugfge efo Sohn der 
S2Sl^ Äa und de» Pofeidon wir Uebrigwt 

f CvkCn ^cü^ns keine Ge«e uich.ft mft 
Bend« CNklojen ^^^^^ B.osmoeooie. 

""""u «u u.uei iem Artna htaiMMdw ScBoiie- 
2"£^ Tt«« des VuJcanus. - Neben dem Wortt 
Äl^r^ftX di griechifche Name irA.rn; dief, ift 
tlf^r df hirn«»ro, nicht das Meer bedeutet , fon- 
?^ TVeTp . den fefte« Grund, der n>it den Ber- 
iTd e Er^e '^""') ««««fct. »nefe über 

&Ler and HeGodus S. lg. - Die Schrdto« F«» 
r««4 für w* können wir nicht WHigWl. 
Tg"lJr-VSLr muls Corm^. nicht 

^ ikTlfMB« die falfche Lesart verwirti H j nr zum 
?~fi !ir 1 iT?. als offenbare Verwechi. mit 
-fftSnen J.:' ^..her ,.rbeir.rw euch SianUj 
iTsehSiaf««! ^a xUlchyluf Prowelh« V. 351. wo 
2ugleien iw« . ' j^t^e,, Acgacon^ nicht ^«r^w». 



#«, Stcropes, Pyracmon, EncelaätU, CaCIU ft TeU~- 
mua (vates), als ob die Ungeheuer Enceladus und 
Ca^s auch zu den Cyclopen gehörten ? — Tab. XI Vir 
Bey Paadareus irt.die Genaa£)gie nach dem Anfoni- 
ntis Liberaiis gegeban nod die ältere Homent, Odr/f. 
XOL, Sil £f. piMisuiiM» die ficli Cb gpikaltat.v 



Bandarem 




ItyJus. 



r »tt»i 



giel 
Be> 



T 11 I 1 a. "AaYK hdifsen. — Taft. IV. Bey 
äS &foWeobU;« jtpetus ;rt der .om HeHod ali 
S?* dSrlS und des Atn aos genannte Hefperos 
^I^t.l..rMMfttiu8 und IV( elheus gefetzt. Beym 
fÄ1^eK.Äp«f ^oh«. Bruder .ies 



Am weoigften genOi^en die Tafela XXXIII «• 
fol^ Romanorum Numina et Heroes, wo die hochCt 
nofo wendig ächtvoc des eij{eiHliehBdiiiilbbeo oder 
alt -Italf rohen vom Grlaehifehen ganz fehlt und die 

Mythen beider Länder bunt durch einander gawor-r 
feil Gnd. Griechirche Nymphen und Fliifsgöuec 
wandeln geduldig neben ait-italifchen Hirteng4tr> 
fern und Hausgeoieeo einher: Lara, Pttjl» P«««a%- 
Daphne. Faunns, Syrinx u. T. f. dazu der b6oti(eb« 
Glaucus und afrikanifche Sipprch.)ft Jupiter, Ram- 
mon, Gefamantis, Jarbas; äucb IV^eiblein aus Indieo» 
y y/cide» {a*ch Vofs, tlirjcifche Sjm- 



plr?()j Die vom K.allias und Kephaloti beym Üjo« 
tivlus von flalicarnaftus erwähnten Genealogie« dit 
Komulua» vai die Miebubr in der romibrhen Oe- 
fchichte aufmerkTam gemacht hat , finden wir nicht. 

-- Druck, Correlnlieit v.r.^ I'jjii-i- fin.I :"tn (iinita 
lobervswerth , und wir wünfchen fchliefslicb , daCr 
der Vf. ferner feinen FleiXt ajtilokfirdMa, 
ditfer Art widmen mCjgp. y^. 



LiTBRARISCjiiB N A<3 H R I G H T BN. 



'1 ,>M 



ß#.t am «. JuUoa Igaa gpftürhcne F-rW Hrzhi - 
M^^^Sievhan Troyherr F,fchef , ymü Nagy Szabtnya 

S^'SS^liurireu^' Haufe 50.000 GuUen, d« 

f -Sil^ bSaUch ^ IHÖcefe (m der er t B. 
Saatmarer DUCBH»^ ^^^^^ belrä< hiliclien 

fchof wBt ) 30^ y ^ Bibliothek. 

SHi.wSäucl»eu Güter., fo ^. W-« Faj- 

n- 5«^^ Ritche zu Hevw, an der er emft 
?r ' und den RAöftero der EradKWf«. Zwm 

rfarrer Y«'' J«* J«^ beträchtlith« hialerUfTen*« 
S"^«!f«^-'^^^"^TTtr den Vermehrung und 
|«ffei«a Befolduoi der Laadpfm« «■« MpUaiWr 



I, Stiftungciw 



tllfXi 



Fond» Die Suixuaen, welche eririifcfvad'- 
Itiiner Ijjihrigen crahifclHUlichea AmtsTuhrung xum 
Ainer Djuceli» Terweadete,^ betragen über' 

* ' " " f f 

, - ; ,.• ' . / 



Heften 

GiiUn. Stmn 



flr. L. V. Dre/e^, hiOm Mweytw tttin^^ 

der Ge/chichte uml Unirf rfrthfs - Bif>h'o:h*'kai /n Tii- 
bin^^en ift feit OOem als Friii, i/er ^^Jrhte zu Laad*- 
luit eni^nellt, wo er froher (hidieito. 

Der liisberige .turserurdentl. Traf, der Rechte B^., 
Dr. Hofaeiccr au Tübingen ift znm OberjHAiznneUor 
er«>'imtl >vordeo; di« .Tuf"?rt(>nl".iitl. rn/liHi»ieii i>r 
Hechte datelbft llr. 0r. H-'i/J Ur und [ir. JJickaeh$ 
Ibid ordeat). flroftjnirai lewefdee. ' > 
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" LITERARISCH K NACHRICHTEN. 



iXniverfitäten. 

Greif awald. 

V«Yi«icltai(8 der VorlefttOgeil» 

' welcbe 

Änfricr'EAntgtüoiverCität darelbft im Winterhalbea- 
iihn if^l— 31 vom 14, October «a abImUcii , 



Hif 



Werctta foOM. 

CotiesgelaTirthcit. 



lißorifüi-UterärifditEncyclopädie und J)leA<Mf«lq{ft 

DI« M/^^l/iSÄ - Jeritifche 'ISnmhtng in Jumonifdttn 

' Bücher des alten Teßamenf^ !fhrt Hr. Prof. Parow. 
Die Einleitung in die apokryphijchm pdcher des A. T., 

Hr. Prof. Bockel. 
Die Einleitung imikBüektr de$ ntum T^.j Hr. Pro£ 

Ziemffen. 

Zu VurlsFungen über hebratfkkfArA&ti^ dflM^ Adi 

Hr. Prof. t'. Schubert. , ' 

Den Propheten Jrfaia» od«r o»J|g«t0diA/to Ijfillme oUart 
-,J|r.J.^£SM^ ' ■ » 

Die domnat. BewehßeBen de» jLT., B(;-7f0f. Parow. 
Die Evang«lieu des Maf fArVfft, Maraiu vnd Cinoaf 

f jrnoptilVh , Hr. Prof. Ziemffen, 
iKe'Brie/e Pauli die Komer und aa (VtcEphefer, nehft 

dem Briefe an die Hebräer , Hr. Troi. v. ikhubert. 
jmajipeikäfypje, Hr. Prüf. ßi.ciW. 
Die ehriftliche Kirchen- und Beli^ontg^düdht« der «r- 

yi<r« drf»' Jahrhunderte lehrt Hr. Prof. Forow. 
Die XM/tfK/f H4l1e der rhrifllirJien KirduH-U. Dtgmmr' 

gefdtichte, Hr. Prof. v. Schubert. 
^«m Vortrage der Bi^Ofm^ioißag^fiMdae «tliiiM SA. 

Hr. Prof. Bockel. 
Die chriflliche Doi^mntik trägt Hr. Ttof. Ftamt» VOfe 
Die Theonr der 7/ mv'-ttk, Hr. Adjunct IL RiNClitt«. 
Die Predtgtubun^en lelzl Derßlbe fort. 
Den dirj/ltcÄen Feftcyclus wird Detfelie nach Anleituof 
< der evangelifdiea Pertcopea prAliiak b eh updeln. 
fq/ioraltheologi« lekrt Hr. Prot V. SdkliAol. 
Bb £ <vi"unaroHtim in tetitei^Uker^ifadke ]iiSUHr.Kio£ 

Zien\ffen. 

Recht sg da hrtheit. 
' Bnryclopüdie des Rechts, u.uh Hugo, trägt ÜX. Dr. 

.//i'k .if (// vor. 

-^ L. Z. ^itveftat Band, 



Die Cefdiichte der QueUen des deutfetten Rechts ^ offioib- 
lieh , Hr. Prof. fichüdener. ■ , 

QtfAidtte da dmffdim Ciimmalreekt*, Et. Dr. :t4ht- 

wardt. 

Die Jnteßat ~ Erbfolge nach riimifdtem Rechte, Hr. Prof. 

Burkow öffentlich. " ' 

Die Antiquitäten des rvm. Rgchltf-Deffdbe aüvMiNk 
Dm Lubffelte Beeht, Hr. Dr. JWl^ft«' «buwdi. 
Die Inßitutionen <to r5m.Rwto, ■•ch'WJiodL, Dir-' 

yr/i* priTatim. 
lieber AtAptatdKlimfj^em* lurtGMmvf, Iljr.Ckii.fif- 

ßerding* 

AOgemeines deutfdM FHualtKiiktf ftdmt LekHnokt , Hr.' 

Prof. SchilJener privatim. 
Das Crinunabecht , nach l euerbnch, -Hr. Pro£ Btrriow. 
Das JFechßlrecht , Hr. Dr. Ahlwardt. . • 

Die Theorie des Proitzes, nach Dans, Hr.ProC G^fU^*^, 

ding öifentUcfa. , 
Frfiktißhe Vebunt^en D.tch Gen^ler's ReclMnU* (tftjJrt 

berg 1817)1 lierfeihe privatim. ■ 

Heilkunde. ' 

■1 

Medicinifche und chirurgißhe Propudevtik, nach Buf^ 

dach'« UAndbuch. lehrt Hr. Prq£ v. M^eig«! (Uted. 
(>/>eo/o$jelefcrtHr. nof. R^iiftafalGMlL ... 

Gefiimmte Anatomie, Dcrfelfie. 

Die Svcirubungen leitet Derßlbe. 

Chirurgißhe Anatomie tragt Derßlbe vor. 

ChemUjür AerzU und NichtärUe leiut Hr. fmi; «. JiF^ 

Angewandte medicinifche Chemie lehrt Tierfelh» «tf^ l, 

Oiemifche Verfuche Hellt Deifelbe üffentl. an. 

Debet einzelne Theile drr Chemie, Materia Medica, di» 

Aortnacie und das FormK^orr liefet DerfMmj-, urf 

Veirliingen, priratifBia«. 
Matena Medien , nach AmemiBa?!* Anmjn!tialli|»t, 

trägt Derfelbe vor. 
Bandugenlehre wird Hr. Dr. BarÄo«; öffenll. lefeo. 
Allgemeine Pathologie nach Conradi lehrt Hr. Poill XF!d> j 
' mirM olRMttl. 

Pafhotogifi^e Anatomie, Hr. Dr. Barl(-r>rr. 
AÜfiemeine lyterapie trägt Hr. Prof. Jlfp'ri/r iiiTentl. ror. 

TbxiV'in '1 ;> , n;)rli .Sili n<^ii1f!r\^ Hnnrihuihe (Tübingen 
Igai), erbietet fich Hr. Prof. ^^arn^Arot privatiDQtiM 
XU lefen. 

SpeäelU Thermie lehrt Hr. ProC Mende. 
Detfpeäetlen Oiü-urgie zweftenThetl, Hr. Prof. Sprenget. 
Vcbw AugtiikmiUtäten Ikbi DtrfHit piiTWiEfaie.^- 
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Ctburtshiil/e lehrt Hr. Frof. M^de mif Verlangen pri- Schone Baitliunß lehrt Hr. Adjauct Dr. Quißorp pri 
vAlilfuDe, uiul Hr. Prof. Warnekros, BmIi riMM|i'9 . -vatiin. ; ■ . » 

Handbuch (Wolioar igsa)/ pcivitfiin. ' ' Jbarttlmwtg tmA Einäteilung der (garten mld BiUer 

IK« medieinifek - \Utafdtttt Üebungtn innl Hr. Vttft,' am Bdiof des Feldbaues, oder andere den Studi-r 
Mvtc/c forireizcii, und feine Zutküitr dabey an die-^ teiidenbi'Ibbigelll^flimlidufU^ JDfi^Wftr. 
Krank.«;ut>€i(ieii felbfl fiilu«B. 



Chfmif, f. Hellkunde 

Mineralogie jiach KarAens T.a()eljiea und eigenen Saxcmw 

tungen lehrl Hr. I'rof. v. fP'eigeL 
Einzelne Theile der dÜnera hg ie in^iJOerJkffie, tadX^'s- 

l«ng*"n, priraHfllllie vor; ' ^ * 
Anfiewnmltc ^ittnrh-hre, Hr. PraC^ TIBftrr^. 
Ungemeine JSuUir^iJlhichtc , Hr. Prof. Hon^chuth St^ 

fentUch. ' _ 

lialurgefcliichU dtr SüugÜtiere , üerftlbe. 
Kttittr^efcJüchte der Am6hihien^ rifchf, Infttttn Und 

JFi'iimer, Hr. Frur. (jnißarp öflentHch. 
Anatomie und Fliy/iolu^ie ilerGeivach/e, Hr. Prof^ äona-^ 
fchuch. 

Sr/iematOiAt BoU^nikt Qr. Prüf. Oui/ivp. 



itl prival 
bereit 



Die . €hirurgifch - TiHniJlhrn l.'eliun^at in) I.OCAle der 

cfitrurgilcheil Klinik feUi Hr. TiiiU^^r0tg^ fort 
PralH/rhe, peburtihitlj^t VebungtH am PlawfOM* 

llellt Hr. Trof. /far«fi-roj an. 
^irurgt/che Operationen am Cadaver zeigt Hr. Prof. 
.^Sprengetf Jb «A ai» Läabjiana Toriiaiidett find j IMM 
feollkb. 

thm BuA det Hinpocraut den Gditifitn eddKtt 
I>i)Grctt«'W»nllidi. 

FhiU/ophi/vhf Wifftnfchafttn. ■ 

J^ilofo^i/i^e Encychpädii' und die vorzuijUrficn I.rJir- 

/liiclce der Metaphyjik trägt Hr. I'rof. Overkamp vor. 
j^nleitung in das akmitmniftiteStudUim, Hr.'Ftidt,Mhihr^ 

Cefchidkte dtr 'aff«m vnd netmn Srßeme dtrPMo/ifliit J^nen oAni^^tnidm 
nadi ihren Hauptmouienten , Hr. Prüf. Pai ou.: • • 

Die gefammte Logik nebfl der Logik de» H'ahrJ'clieinr' 
liehen , Hr. Prof. Overkamp. 

J}i6 Logik, Hr. fiia.JHuhrbeck. ^ 

Die P/ychologie, tir. Frof. Overkamp, 

Die pltilofopluß-he Sitten- und Tu^enH/ehre , Derpetbe. 

jÜlgememe phHofophifrhe ReJtgionslebre , Hr. Prof. Pa- 
role. — Audi wird Der/elbe das Verlangen derer, 
welche eine oder die andjsre Difciplin der Pbilol»- 

Sbie unter feiner Leitang ftadiren 'woUea , nach 
IBglichkeit zu rtillen Tudien. 
9torafphilfifophie , Hr. Ur. Woi iberg. 

f^aUn-rrrht. Hi. Prüf. Dll,hrb<r,k. 

Aeßhftik, Hr. Adjuncl Dr. }'.ridtfoH. ' 
Rhetorik, JJerfttbe. 

PkUqfophi/ch - Uteräri/cb« Mscanutdr- und Disputlr- 

Uhtingen in lat. Sprache flellt Hr. Prof. Oaerkamj) an, 
Bb Co/>i frA<^orAiiit mit feinen ZnltScem biUt Hr. Fro£ 

Htuiubeck . 

Disputirübtingen Über wichtige Ge:ienßände des mtnfch- 
/fiffens in lat Sprache bälllir. PmI Flordlo. 



Kamer alwi//en/chaften. 

Onmdfatte dmr üemtfiiM LoMkBfrthfi^aßt Hr.' 

Prof. Quifiorp. > - , 

Eij-icn und andern Theil der JpecielUn Landwirth/cka/t 

v,ird Bei/db9, auf Begduen» pBfalidlva to 

trageu. 

G4/chi€ht0 und Hulfswijfenjchajti» 



Pädagogik. 

Die R-CfeAaneileftiie träft Hr. Tror. /OMt-TOr. 
' Diefelbe, Wr.VttAv. SdkuLerl privatiflime, 

eeßhiiiih- Jci Rxidtirnsnoeftin in Deufßgd«^. Ur. 

Pro/-. llUes. 

MathematifcJic TV^iffc n Je h u/t n. 

Die reine Mathematik lehrt Ur. l'rol. liUhtrg ölfcntlich. 
Die eliene \inAfpkiirtfii»t'iigantimittri9f Hr.Reetorund 

Prof. Ftßher. 

Die J^rhre von den Gleichungen in. Tetliindaiif mit den 
^ KtadfdtniUen, Der/elbe. 
Dh ßyhari/che Aßronomie . Dc«/«I6# öfleatlicb: 
Die .\l-'<hanik inil den // Jtif< hen UbA WUtUHutH tFlffi 

/iJiCifitn, Hr. Prof. Täibtrß. 



thttverfdlg^rchicMe, nadi Wadiler, 1 

gie/ser öffentlich vor. 
Deut/che Gefchichte, nach Mannerl , DerfM^. i 
Geographie uad Htatißik, Virßrlhe. 

Mythologie uud Symbolik, Hr. A diund Dr. Enthfan. ' 
Geßchichle der Literatur , Hr, Vtoi. Flnrello. 
Criechifche Literärgffdackte, Hr. Prof. .Aklwardi, . < 
Der xriedn/chen .d U ä rO i äm ßr ticgrtm JluU, Hr. fjf&L 
Jwwr. 

» 

Bei ■o'ifi hc Grnm;i'.'if''- . n Icr (Vie nr.iimnfitik Pines aa» 
dem loinitireliPii Dialcci«; tnigt Hr. Prof. JUbcA-rf TOT. . 
Metrik , Hr. Prof. Ahlu ardt. 
AffdtYUu Promftheus erklärt Der/elbe. 
Dm Tlir9'«lHi«9 ifkes o. stee Buch «rlSarert fb. Kirf. 

Arißophimts Plutcft , Hr. Adjuort Dr. Ertehfon, und 
wird Der/elbe oine Kinleitiing in die Werk« des Ali- 
ftonhanes vornnfenden , oder 
die Epigramme an/ Kun/Iwtrite aus der criediifckHi 

Anlhnlngie erkÜren. 
Die Oden des Horax, Hr. Prof. Ahlwardt ;$fli»allic]l. 
IUeßtben, Hr. Hr. irorlbetg. 

• De» Plaulu» Ihnummulf Mr. Ds, Ü^fiimtauu 
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0etr^s flAeidamlfiiU Olli^ifOil'^ > oier Lactantü Ir^i- SammJimg mathtmatif^er und phrfikali/cher Itißru-^' 

' : tff/a(/(i erläutert Hr.,JhruSr nun fe nai HlodeUe. Vottieher , Ut. Trof. 'IWberä:^ 

* * Samrithmg aßrttnenüfühtr brftrumentt. Vorfteher, Hr. 

Trof. Fifchcr. 



iuHttnts deJi^plitUta^ 

- ' FtoreHn. 

DV-n Tari/i,^, Hr. Dr. JForlherg. 

Tiie yinnaUn ths Tacifux , oder eioeu griecliifchea Rlaf-, 

fiker, Hr. Prof. Üi erlcamp. 
Die Vorträge über die Theorie detlateinifdien SiiU, mit 
• Autarbeilutii^en, vrlrd Der/Ube torlTeizen. 
Zmii Unterm hl hn Spanifchen , Port upu-fifchmtuAbi»-- 

Ufmfvhrn \h Hr. Prof. yihlwardt erbolig. 
Unterricht iu der engUfchm SpraAe ertheilt <i|DBi|fUUk 
, ' ■ Hri Ffof. KanngMl4«r, • ' ' • ' .. '. * i 

' ' ,:» 
Oeffeiitliche geJehrte Anftalten. , 

Die Univerfiläis- BibliotlirJc in zur Benutzung der Stk' 
dUrenden, Mootegs, DirnAtngs, Donnerstags mi 
Preylngs von ii — 12, Älhlworhs und Soiiiiahend» 
•von 2 — still, pcoiruei, Bibliothekar, Hi. l'rol. 
Schildenrr; UiilCrliiMiolheknr , Hr. Dr. .*>ch'<>tm^tn. 

Des anatomffche Thtatfr. VorAeher, Ur. YxoL Ilqftn-'- 
ihid; Prolector, Hr. Dr. Barköm. :;v ' 

Da» rmalomif- lie und zootomifche Mufeum. Vorfiefiiir, 
JJr. rrni; Hormthal. ' ^ ■ \ 

lUrriicini/ hp^ Klint, hin. VorÄeluSI^, Hr. I^Tof. JUriu/f. 

jOuru^jfJtes JütnUum. V utiielwir» ^t. f «oH ^pipiigel. 



Chemi/iltea Inftititt. Vorfieber, Hr. Prof. t». fFeiget. 
Zoolucifchta'Muffum. Xortii^WilSt.lM.Maniflcihu^^f 
' Conl'ervitiQr, Hr. SchUUng. 

Botani/cher Garttn. Vorllel^r, Hr. Prof. Hoinfchutln 

Garln«r, Hr. Lang^uth. , ' 

JilineraUenJcuhinel . Ä urfleJier, Hr. Prof. v. U'ris^el. ^ 
tl^otostfihe Geftllfihtifl. VorAeher, Hr. Prof. Mti*t 

•'■ und kr. Dr, Sckömam. Sie Sben die Mitglieder iu 
' IrfilelidMk- undGfiediifidk-Scfttflibett nM.ykmäm. 
' datj^ldffl^f AMdm» maA den /Kvenof edJIren Itflin. 

K ü n f t €. 

Dm ZiM^jMiiiud Heifsm. fo vrie das Zfichnmotth 
ModWlrf^''mHrHr. A^ita Dr. Qlitißcitf. ^ 

Die -}l„ük lehrt der Ak.ideiuilVhft .^lufiLlefarer Hr. gß9 

und leitet die Lelningsroinerti'. 
Die Rettkiin/l lehrt der Sl. IIuk ilier Hr. r. Ekeftfiem, 
^ und giebt, in zwey \v(i(iieatliciien Sluudea, UntOT« 
, riclA uhet di^ üu/eere Pfertldcenrntnifs. 
Die Tanikutift lehrt der «kudeinifdie Tanzlelircr 

Die 



;t .1 



"TT 



L I T E R A 



K 1 S C H £ 

Iii J i 



•Ä leanden der Chemie 'mrd hierdurch empfojdeii: 

u b , . . jj^ ^ ^- Schercr, .u*.iri»!i-rti 
K. RulT. Sinaisrath u. L 

,$ur Freunde der i\,'it Urkunde inid ArznerwittetMutL 
llfer Jahrg. 1H19, oder iller u. ater Band, 
ater — l8iP, «der 3l«ri u. 5t« r B^pI, 

Jter — 1821 , oder 6ler u. Tter Baad. \ « 

^ Mit Kuprern qnd TabeU»& gr. 8. . • „« 
St. Petersburg, t8<)$)-^:i8S7. 

Preis je Jos Jahrgangs 6 Rthlr. 16 gr. 

Durch Uebcreiukurift liMl .<Wil..fl«liaUH>i1|H| hebe 
ich den kleinen *Reft, der dälUä-jy^l^ftlen ge- 
UvBhco ift, als JiieivfijfBiftlinm ühernomhH'n. Wefii^e 
Esemulnre find iiachDeatichlAruI i^ekoiiinien . unil des- 
halb fleht zu . ivs.irleti, ilafs die kleine A uz nh I .fich. 
auch bald ver((rcileu. und dann, des.WMLM den IHe- 
nrjtcben Seltenlieiieu gehgye » di i i ^i . r iM 'we-einzife 
Jouaval^icfer Art, weMfes uns •«« dem wollen Huif. 
Re^M «iikommt. |äbt es d«r intereilanten AuUatze 
imibPdiaaclie erWMtten. si .,, 

Der Jabrgeiig 182a wird im Herhrte die"* s Talue^ 
«Mb am Ptletsburg 



■•. .i..X 

ANZEIGEN. t , 

K.-.' »ml*-! .^Mn>«.Lnz 5. .\,^ 
mir zu !),^!len f 'v n; die profseD Koften de» Transports 
von daher eil.iubeu mir niclit. grofse jUizol^len ^^f>r 
tuen 3!U lalfen , und deshalb bille irh, vodinfl^ge Jpft 

itellun: «. !) il.ir.iur bal l liev uiir zu m»^jM. 

Lei i>ziK| iv^ AuAult 1^22. 
••«• 4^ . ». t, .1 j 



4UI! 



ii 



rg a nkwini n e n, und um allein b«/ 



An Aeltem imd Btziefur. ' 

Ber mir ift erfchionen .• 

■ Jjang, C. , Rarifälenbiireau für gute Knahen und 
Mädrhen von 5 bie g^idUBB : wtftin ile den reich- 
- iiel^gfiMi Stoir zu M^eatehnier Zeitverkünnlf 

Kpfrq. Gebunden und in Futteral Preis 3 Klhlr. 

Achem und Erzieher werden fich freuen , ihren 
lieben Kleinen ein Gefchenk inachen zu kcjnnen , wel- 
ches fmirz dem BediirfnilT»* >!• r.''clhen entfprirht, indem 
es vielfeitige Lnlerb.iltuu^ und Belehrung zwei kinaHti^ 
verbindet, theil.-« durch die verfchiedeuartig »uid 
dem Kindes-Altf r angeinelfeu Aewäbltcn und behan- 
delten' l^rzfllRtni^'^ett'', ilhellX ddrdi die, dlefeVben tei^ 

lin^ Jifljftn iTi II Ivi^pfer. I'm .nu ll tui!.<'Miilt('llen Aeltem 
den Ankiaul deiielben xu erlviiütcrn , habe ich den Preis 
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^U£ndeO«ceilibtr 4.7.'inif S RUür. g gr. heralT^eretzt, 
wofür 1» in allen BiicliliMi^lnB|$«li ca lMikoBiin«B ift' 

# WUhf .liu S t a r k e , BuchUittdlMr. 
-, in Chemnitz. . 

iite ä i c i H . 

ftitf'C H. F. Hart mann in Leipzig ift neu 
«fchienen, und in allen Buchhandlungen zu h,il)en : 

Utlw den Steinfcliniil durch den Mandurm uacU 
Pakfm und I^ulci Bcrlinghüri. Aus d. FranzöC 
überfelzt, und mit einigen Amnerkungen ver- 
felieu vuu Dr. L. Cerutli iu Leipzig. Mit eiuM^ Ji- 
üräp. AMuldnng. Pfak ig ffr. 



Erfchienene N euigheiten. 

A. 7.- G. Iioen ne^f» die vtHttOare^/omlhaiim (dM 
HSren mHtelft dn' 6taAofeop») , oder AbliMd- 

* Inn;; nlipr ilit> Dirtfrnnflik «Icr Krnnklipilen def 
■ liunge und des Herzens, auf das neue Erfor- 
^Mll|B|imittel gegründet. Nach dem Franzöf. im 
Atttnii» beurfoeitet Abtheilung. Mit ^Tn« 
Mo AAbildungen. gr. g. I Rtiilr. T3 ct.- oder 
••- a Fl. 4iKr. 

TDie 3te Abtlieilung, welche das Werk 
(chkefatj errcheint in Kurzem.) ^ 

J.jt, Leßumea u de Kergaradec, über die j4u- 
faiäMwn in Beziehung auf die SchvraogerCchaft 
II. f. w. Ans d. FMnsöi'. gr. ftt 6^. oder Kt. 
fwelches als Anhang sn LcwniMe betrachtet ym- 

.»;. ' den kann.) . .: •» 

fjA fo'eben Tbn uns TevTendet ■Worden und iaMdkn 

Buchhandlmli^ des In - und Antlandc* n inAätaltuä 
Wnimar, den 26. Julius 1822. t . ■ 

, ^. Gr. H. S. pr. Landes-Induftri«« 



Von I?. "Raas iK in diefcm Jahre i'n Jor Arnold—' 
i Buchhandlung Dresden erlchuDeu: 

I^elHtA von Harns, od«r dar.^ier/pruHg , «od der 

Praeotptor. Erxiihluttgen nach *^ " 

' j Rihlr. 3 gr. 



.11. 



iri. Nctne L«iid]E«rten. 



^Bierographie , oder topograpliirrTi - I\ nrlndnirtifche 
** Darflellnng der Gefcbichte der cliiiltliciien Kirrbe 
'in Landkarten. Von u1. f^. IMo/Zcr. iftcs Heft. 
' n.FoL Elberfeld igatt. Büfehler'IdM Ver- 
faglbiicMiandlong; i BütXr, ■ ■• 

Auf fechs Karlen giebt disr VerfafTer die Gerrhichle 
dit duatÜidMtt Rtligkm, T911 ihrem £nUMieji an, bis 



604 nach Chnfti Geburt, and « Tabellen lUd diefea 
ß.artea be/geriigt, die UeberAcht sn erleichtern. Es 
war die rumirdie Welt alfo ein grofser Hu i| von Eu- 
ropa, Afien und Afrika, in welcher da» ChnUenthu« 
zuerft ^^ urzel fchlug , und räinnitlidM» Karten i|ell«a 
diefelben Lander, aber jede imnMr «u^re Bemfaea- 
Iwiten dar. Der Freond des ChriMnthums , • befboders 
der angehende Theolog, überlieh 1 liier fcluiell d.ni 
gleichzeitige Widili-ie. was vom Fuphrat bis zu den 
H. ikule.*rnulen, vom Nil bis nach London gefchah, m 
welche von einander entferute Gegenden das 4i'irift<in- 
thum zu gleicher Zeil kam, weIrJie Inrlebt«« neben 
einander, di« Jipche verwiftet, w ekhe Gegenden 
Schauplätze waren und blielj» n n. f. w. Die Karten 
find reich, ohne yiit Oertern und F.riaHe;-unj;eu über- 
Jaden za teyn , Und der Druck iri lelir deutlidL (Nock 



. ' Tim Bq^e^nT« Adas «M tltMi EiikaM» (Orhii 
lerrarwn antiquus) ift am jUt. Mhato 'Xalbl ftrtff ge- 
worden , uaiaüch : < 

haba fuptrior , Bfiaetia, Noricum, Pamonia, Da^ 
ciae et ttlyrici parit$ «ocUmfab«. .1 Rthhr. SMchL 

oder I Fl. 48 Kr. • ~ 

■\VeiUJ über dieli klafafche Unternehmen nur eij^ 
Slimnie des Beyfalls unter allen Lileratoren Europa^ 
ift: Tu verdient diefs neue Blatt noch di« beToadeMB»' 
!acfattog desTatedande^, lenn «• ftellt Siid-Deutl^ 
land dar, wie es unter Jlninerherrfilinft wnr. I'nd wel- 
chen Reichtbum an ueuea Entdeckungen euliiält es! 
Aus der Afche ift das untergegangene Röinerreich ^r-f 
Aanden; klar liegt es v<rieiler..vor .unfern Avflte. titi 
feltenes Tnisrelb gawKhrt diali^ IdioM Sati« jeden 
DeutTcJien. ^ , 

Märikberg, i^^Avgua mi. 

•'"'■•»■ Friedrich Canp«^ * 

•«:c .«I . :i • . t . • I 

TerneichniftJ« fertigen ÄIKlteri iJJ^y/M*. 
a) Palae/ttna. 37 Vraeda bor. 4) Graeda mrr. 5) Jtfim 
min. 6) nmdifttlttyr. 7) Hi/pania. gj ^n/annte» 
9) GoWo, 10^ AtMMi, JKbneMR etc. ' • 

IV. Vermifchte Anzeigen." • 

Mehrere Freunde de« fei. Hn. Doctor JSLj/Mf tUt\ 
clien e» fich zur l'flirb», •IMn»'Fk«an<lte', nild fceAmditV, 
das ärztliche Publicum , auf die Aurtion feiner Biblio- 
thek auftnerkrnm fu marheu , indem fclltijre nicht un- 
ter eignein Iii,! brkiinni uemachl worden, fondern 
dem Cataluge der Bibliothek des verAorhenen Hn. Tro- 
feObr ^rndt bejryadNdGlifl/in) Ae ytm Ibr. gios it- 
len Anfang nimmt 

- 1 ..L ' 
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6B8CRIC9T& 

* VVAnArHAV, b. den Piareii: Prau-Ja BiisJca czyli 
Fntwa, iF, X, Jaroüawa lyiadymirowiczu e:o. 
von /. A Raiomecki, Mitglied ifer Freunde Jer 
WifTenfch. ru VV. 1820. Tom.I. 076 S. 4. (Prä- 
oumerctioaspreis zliKleich mit Tom. Ii. ord. 

Der volirtffndl« iTite) rffefe« «rften Band«* hetbt; 
D.is Hiißijche Gi-ßttfnirh oder des Großjiirßcn 
Jaroslan- JUndymirowttfrh Cijctze, iiebjl ätn Truk- 
tatm der Großfürßin Olsa und det GroJsHirJhii 
yam.rmU tUnsnecAi/chenlCa{/im, wtd de» türjtcn 
wurhaH DtoMtmiUKht Herxeg» von Snujfendk, atrf 
Jiiga. — Der (alfflavonifche) Text ficht neben 
der polnifchen Ueberfetzung. Voran geht eine hi- 
(turitcho UeberficUt der Gebräuche, Sitten, 
gioot RecUt* and Sprache der flawircheo und fla- 
• «rileh-riffifdieo Natioaen» von /. B. Radometzky» 
wie oben angegeben. Diefer erfte Baod enthält die 
»uletzt genannte Ueberßcht als eine Einleitung zum 
Verftänilnifs des C< rritzbuciies felbfl, Hier lienaup- 
tet Ur. JH., da(s diel'es üefetzbuch Termuthiicb älter 
Csfi aü JeMsItw« Zeiten, von denen es nur dea N«- 
■Hm«lMbe, weil er Hiefe Samealung den NoWogro» 
rfeni tOi9— 10S4 bf fiätigt. DerViTglaubti dalsdi« 
Slawen ihre Uiicliftabenfclirift aus Indien mitge- 
bracht und daTs il»r Alphabeth die Kyrililza wegen 
der Aohnlichkeit mit dem Coptlfchen eines der äl- 
t^ten fevi «n Wildheit, und parbarey* an Nomadi- 
findi' derMaweo fey §»t nicht xo denken» man mOlT« 
mit Xara/»i^n annehmen : daft fie mehrere Jahrhun- 
derte vor Clirifii Cebort ein gebildetes Volk geivo- 
fen, StäJte ci'ha!)! , rin patnarchalifches Leben ge- 
führt und Jäher auch leicht eine Heute der Gothen, 
IkinneOi Awaren geworden. Als beftändige Nach- 
baran der Oriechen haben fie 6cb fikft «leMhaaitif 
nH lienfelbcfl coltivlr^. Der Vf. feheint alfo vöraus- 
zofetzen 9 dafs die lllyrier immer Slawen gewefen, 
doch an einem andern Orte Hifst er die Dalmatier, 
OpMten u. r. w. Cch freYwülig den griecbili;hea K^i- 
''lani lai.7taa iahrbnacTerte ais attf «ingewfadcrt« 
w matw B t h n umd «nler der beftandigen Naellbafkp 
febaft mit den Griechen mufs dann die mit den Co- 
lodieefl aan fchwarzen Meere verftanden werden. 
Ree. glaubt gern an die Ahftammung der Slawen aus 
iMtiodi fo wto der Germanen, ihrer ewigen Nach- 
InntmI tvt Iwttan aod Per6en, geftebt aber doch, dafs 
b«y allem dem durch die ewige Wanderfchaft die 
Scbriftkunde» 4ie nor wenige beCaraaoa W9hl natar 



[o vielen. Stimmen der Slawan bald verloren gegair^ * 
gen Tsyn mattt, und die Ausfafie des Orechuarsiv* ' 
Agram, der nach Ho./ungmtum tBriBttnMafewtki 
bis Canton in China durch feine Kenntnifs des Büh- 
niifchen fich fortgeholfen haben will, fcbeint Ree. 
nif lit ginz richtig. V'ermuthlich war das durch 
Hülfe der Ruffen nur muglich, die im Verkehr mit 
China und den Mogolen die dafiren Sprachen ver- 
ftehen konnten : denn dafs der Bölime Geh fo gut als' 
der Pole und jeder andere Slawe, er mag fern, wo- 
her er wolle, fich in Rufsland mit feiner Mutter- 
f^irjche foriiielfen kann, ift eine bekannte und aus- 
^»tnaaehtoSache. Freylieh fo bald dieGefchicbte der 
blatvOM ons bekanntar wird im yiao und lotan Jahro. 
hondarto, ja fbgar im 6ten nnd ytan lahrh., erfchai-' 
n?n Tie auch (chon auf einer nicht ganz niedrigen 
Stufe der Cultur, zu deren Vorbereitung Jahrbun- 
derfc ctfuderiich feyn dürften. Aber ProcopiiK • 
fchildert Ce doch ao der Donau als noch nicht ganz, 
an Ackerbau gewöhnt , und Bonifacius findet ancb 
im gten Jahrhunderte in Deutfchland Slavo$ vagos, 
d. i. fulche, die keine fefte WohnGize haben. IMefs 
kann such unbefcbadet der Cultur anderer Stämme 
iniirser der Fall gewefco fejn ; denn gewifs warei\ 
alle Stämme hierin einander nicht gleicfa. So wift 
die Böhmen Czechcn von der Behauptaog das Gof-' * 
mar von Prag, in den Abhandldngsn der Mhmilcheai 
CJefelirchaft, \Yie billig gerechtfertigt werden , dafs 
Tie in eheiofer Wildheit gelebt, fo rechtfertigt auch' ' 
Hr. R. die Dulebier und Drewiicr in Wolbinieo und' 
Polefien von der nämlichen Ausfage des Neftors. 
Die Viel weiberey, die dort herrfchte, MntSdtvid 
(!jr:)ii, dafs die griechiCchen Mönche eben fo wie die 
iateinifchen , diefe Sitte als eine regellofe Ehe vor-.' 
ftellten. Die römifche Contrarlio matrinionii pet 
ußun würde ja diefe nämliche Vorftellung zulafun» 
letzt Ree. hinzu, und fiimmt auch fahr gern dam 
bey, was Hr. A. mitjKoram/M behauptet: dabdie; ", 
chriftlichen MilSonarien,' Orlcehen und Lateiner»' 
namentlich die Benedictiner und Päpftler (Papißy, 
fagt Kar<inißin)f uns alles^ was fie uns von deo beid- ' 
nitchen Slawen gemeldet , verunflaltet haben, doch 
mnts auch ür.fl, aInavilfffbMtrf G«raehti||kait wi*-* 
dtorfiduM IMutf Ta oi fft arwiafeii-wabr; dafs 3a' 
P0I191 1^ rAmifch - katholifrhe Hierarchie alla 
Kundades AltCiawonifchen fo lange untergraben hat» 
bis fie faft völlig aus Polen gewichen. Die ginzli- 
che Veroichfoog einer fehr fchatzbaren Kenatnifii 
war, wie Ree. meint, fchoo deswegen oomSglldiv 
weil in mehr als der Hälfte von Lithauen und ge- 
wifs in ainan Dritttheii von folea die weifs- und 
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meoii»ng& dmr thv/ifchen Naüoaeik». th iit 
oilchäQ Jäfst fich denn (J<j4h nicht mit Gc\vibheit 
vnirreni Uivl disuOirtVn Oriechcn niob^ §äH* «Mr^. tioei to teftimmte Mythologie und K«Ii^ion for alle 



YTsren and das AhQawooii!che wenigFien» bey dca 



öerhei» konnte» weil der Ooitesdienft Iii mmmr^' samm^-. Detveil««^ Sabr Hlterell?J^^ Und die kd-iiieJ 
Sprache gehalten wmd» — {Ht. H. nilinn fie nach fiber die Kegieruogsfoxm , üi)tfr ihre iienntnifie der 
Yerdienfl und pfeifet iie mit Fug und heclu als Ue- Monate, Spraehft und nun. üb<r Tl><;iJ 11 ^ Kap. ^ 

Eprig^t gegea die Mante, oeaa WArter nach deut- U« lU Uber die Stände ia KufsJand, Dnjmry, Herroa 
;tiec mvl fraqzölUobac Sitiot cmx. iu)niuui]Qk.-m. tMdynjr*^ Leute» fxtvc.iiod 4iafr«ye, zuJeizt meift 
fchmteden. Doch braucht Hr.. Jf. iuicz).ma /itoca»* unfreye,, £)/ ur;.na, Conitat, äiabte/n'n, Dworzamet 
bru-, Tlirynennapfer, [Ätt«Jch den? "rulTifchen von iiof|efinde, Adei, HryditU, d«i namiiche O^niA- 
TfaczmcTiica, |Thrn!ienv»e!b, placzntnc z« f^uen. zcionuV, Befilier von tieerd und Steile, Regierm.rs- 

• ' - - - " ^ ' ....u..r.„ ../, formea und Aemtet iCap. IV, fodann Kap. V alte 

Clecht«,. K. \k Bändel, K> VU itfaaMn, K..VUI 

Geift d«r flawiCtben GcCetze , Befehhira.Hidehrono- 
I'olcti häufig, g^ewöhnlich werden, fo mag^es^inunec logirchec Abrifs^der FQrCten,. AÜes fehr lefens- und 

beachtenswertb, aber nocli einige Beaierkivngen er- 
laubt ßch Ree. für Jet« Vf. diefcs rchätzbaren Werw. 
kes.. Mit Recht iU ür^R. mnachmal. gegsn ScMtfi» 



IfnJr hat aoi Äiny/t^^r.« Metdinorphufeq plcu zny, 
aber das heifst dort ßcbUU. Sollte olaczcbnj^ tat 
phczeuTtyt Plwicbmca tot rlacskät lUage%veib,. ia 



fevn, ii> verwandelt fich oft in h. Aber der Himmel 
bewahre die polnifche Sprache vor den von Przy- 
tvhki fei. A (Kl. vorsefchlageRen und zu feif>«r Le- 



iMrret^bng des Himers gebrauchten Adjective« auf einfeitige und zu derbe Anfichte&ilMiDiiigvua»! 

«bny, mozchtty , czylchtiy \x. f. w. Doeh dieTs fey V'Uit;^». Ufst ihm iedoch« im G«azen Gerfrlni^keit 

ijn Vorbcygclicn geiagt!) Die moraliEohe Schilde- wiÄOM&hl«u;. am EiKle behaupleldenn ducli Hr. jR.^ 

rung i!er allen Slawen ilt Ha. R. reclit fdlOn gera- yi^mtimtLSt^lözcwn und f^tv-s lpricht, nur lnljn>ler 

»hon, ahre E'rie<len:>licbe hat er mit ihcer Tapieckeii k&aoeo die Gefchiclue eines L<Mides wahr fchreibeq« 

lehr gut zu vereinigen g»\v ufst. Indefs^hat b^j det Ausländer werde- immer durch: faJfcbe An6ehti 



mSchtigen und tapfern Völkern, feilen die Friedens- 
liebe langen Beftand, und fo war diefs auch bey den 
Slaven ge^vifs fehr zeitig der Fall. Ihre Treue in, .ler 
ihe, Are Diirter,. Stadle, bewohnten Hohlen, Ver- 
iftlhanzuneea, Handel, Ackci bau, Getränke, find i«hr 

Sot dargeTtellt. (Za dem Maafse iCpupsfe, vermutli- 
ch von Biora, Bünde, beoeckt Rae«.», dafs er auch 

bf-y dcaSlawen an der Elhe, Äinitee^bcym £Wb«;Z<£ 

vorkommt, da.<iaJiriawifche rJboreh\il das polnil« he leuie eben fo wen g fcüunie,. aU der Ausländer, er- 
^(fmbortk.') Die Trink- unJ Mufikhoi Der, aiulere bitieri zu fsyn , u»o ilun zu. ve»J)ing«n , dafs er }ii^ 
jfeflrgmente». Tänze und Spiele. (C. i - :o). Das ber niciil geichrieben , wie zwur nicht Ur. A.^. 
<^eyte-Rapitei enthält die Mvtholügie der Slawen, manche autiera tboih,. iL doch frhF unbillig.. 

Fcrun, Biety Bog, Czerny Bog, Sniaiowid, find, fcArieb, wie er dachte, und fein Tadel , je biti 

die hfichflen Gottheiten. Perun,. der Donnergott,, er gegen- einen Bolesiaus I. den Papfern, oder einen 
der weifip Gott ift der Geber alles Guten, der Wladimir 1.. den Gro(sen ausfüllt, wird defto mehr 



irra Reitet.. Aeff^ddokt» ilalk weoo der A4tslä«dtr 
■Jtiobtfann imd waon fehlfl« er immer Necbfichi ver- 

dietie. und gepen das Schrailjon dor Gefchichie-der 
Au.->Janiler k im man nichts einwenden. ilr../l. hat 
ja gegen eii.en Htrfust^tnnrf, Majgierberg , Levetgu» 
feloft ofk Bkbta, aiikZuOTeiHlea und. benutzt ihre 
Nachrichten mit VonbelK Aber gegen die Quellen, 
z. B.. einem übelJaunigea Dithniar, der feiner U^nds- 



Er 

terer 



fiihwarze der Schöpfer des B<)fen , alfo der perfii'i.-tie- zum. Lebe,, je melir man. die Parleyiicbkeit des* 

3 Dualismus. S viatowid auf Rägen, der Alifehend» ScbFiitrtellers durcbfuhajit«,d«e belunaijicbfdieS)»»'' 

an Arkona, ift allea Slawen bekannt,, fo wie Clar- wen. fil« sicWc. «oktale«, wen«, fie oiaht feiiae 

egaft, der Schätzer der Gaftfreyheit, Prowe des. be(cbealtleji.odev ifarbeytraten, und die ftuffcn nur 

ft'ecbtps. Die-'heiligen Hjine, (onhQuic, lieifst-a für halbe Clirjj'ten und halbe Wilden hielt , weil fie- 

h'»r (^.2^) zagrodjc suicntc. K/iulyrty, die der Ujo- feinen iaieimlchen Collegen , den Bifchof ReioberT 

iiiph des h. Otto erwähnt, waren heilige- Gebauile, von Colberc, in iCetten und Baflden< bielteo^. waft' 

rcvnpeVuod VerfamenlungiM^ufeF, ZaA^önhi^M-Ge- er fich durch Ceiaen lateinifcbeo Miffioesaif^ nnoHU- 

Itz, ift damit verwandt» alfo Hfiufer für die>|^etz- gemaeht hatte. Auf fihJccltas I: Ghrobry koBnfs 

Ifrhe Verfammlung. Warum Hr. JFt.. 5s/r/»n flatt D.. von iH;. nicht gut zu fprecben feyo,. da er iW fo 

Stczfcin fchreibt, weifs Ree. nicht. Vielleicht ift oft fein Bisthum damahfs an der Frenze von- Pole» 

djefer letzte ülrjjDliiifclie Name luin verfchsviinden, verödete- Muchte ein zvitt-yier Dit/nuw - noch ebcA* 

^ '^^^'^IVS&^^^'P'''^ kommt er noch vor. Die fo viel und drey Mal mebc BUes «SiB.daD.fiiaallAlk>* 

tijSre &«niflWDt.». die Hr. R. von der ahfiaMronifohen,. ^rn Bule&law'sl. mit- Jabpaakle» uod- ■ObflrfMiea • 

riifCfcheo und polnifohen- Sprache beitzt,, feine leb— TliaU'^chen gefagt haben, fo- wörde diefer Schrift- 

hafte und fc hone Darftellungsart der Gedanken, ma- ftellec fnr die oolnifche Gefchichte eben fo viel 

chen ihe hii r bis S. 41 vorgeDellte'Myihologie und wcrth, als die Hallte des Kadlubek, in dem «uch 

Religion der Slawen (ehr wahrfcbeinlich . aber der .nich^^ein. Wort von einer Jahrzahl vorkommt, t» 

Veweis von [<ec aJlgeroeinen Verehrung >•> Allie- liilÜjjB' ai, foult auch leii.e übugen Nachrichten fey^ 

beoden zu Arkofi« dOrfle doch icbwer feyn- Bey iHtwey. Ztm Ruhme dea Vfs. mufs indefsRec. auch 

»%tft^ AcluUic | i ) |(ii||^ d « r Owla^Ue» mekc^iMa. ZftUiifc-: a^clk «nfiUuc|ii. dab «r iehc noparteyifcb du 
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Nam.. 2J9. 

Sehliftmnv wt» rfl» UhgiDcksßn» Rofslifuls natir 
An Tatar» b«w!f )U> die tranriB^n Fbigen den Kmu^ 

tf'atisniuSi den iMjngel an RechlsTtiulium li. f. w. ge- 
hörig rügt uad keineswegM' tin blrndeB Lobrcdiier 
tfier Ver|;ang«nbeit ift^ H«c. will auch gern glauben, 
däüi di« Sammluiic dar- Kit(fifchM G«£itx«»di« umo 
|b»o»hw'» IWiehti bue fc aw w t» mttto-AtlM'iiadQ»-' 
brauche dft! pefammten Slimenwelt pnthalten mag» 
aber l'elir ich wer, ja unmbgiicli mocbte es feyn , zu: 
ertteifen ,. was aller hfn (oWy. als die bekannten 
^ Nichricbtenv die Pto$oniu$,. Jomanä» tuad aadarsi 
geben. So hat mtlu-eitig. di» SaehMsoTMlH Sj^vM» 
eines urahea: H^komme«» .an fieh^ aber wer «e»—' 
ma^ fo ganz das uralte Herkommen von- dem za- 
flehten, was neuer ifi, und zwar erft aus dlftn laten 
und »jlen Ja!irlu>ndert in- das SachfBorecht wahres- 
oder fairrli>*s hiiteiii^i-kninmen.. So-mag es auclfniit 
J(ansl0ut*lt-Jn!mi!äa «(er Fall Te^ow aber vielleicht eot- 
wiettelt dfats Hr. imdeni iwe^tea bäade, wo'ci- 
gemlict) der GruttdUiLt Mb^d» l^btdlilmaft,^- 
fbbeioea wird.. - ' i' *, ,f ' 

Ammr^ b..Dbnker ui Humbfot ; DiirKegieJ/hKni^ 
' 1e , elementarirch-, i^eometrifcb algebraifclh 
I z-um Behuf der Vorlel Milien abgehandek V4»n /.. 
F: Grußm^ Dr. d. Phil., K. P». geh4.H<ofr.^Pro& 
bej der Beri.. Univ.. ut.f.-ir.. Mib 4Kpfrt.- i8;io.. 

Da m Dentfchhnd nben KegejlibHiiiit*»- «lursBr was 
ip unfern Leiirhrtcherfi vorkuniafe> vfeni^ gelclir^- 
Üah worden,, fu kaen der Vf. wchl trwartep^ dafs 
CalM iSchnf^ w;oria. efwaa mabr ala-dortenthaiteA' 
ÜR-s. wjUkoimiien fajn wird.. Fo- dan. fieben arfien« 
Kapiteln , die den ecften Theil ausmaolten , ift alles- 
vareinigt, was- durchaits jeder dar den niatheinati— 
fchen. TheiL- der Phy&lc jtniBdlich kennen lern«o< 
wUl-,. \virr«f» mufs. Die Eewaile find mirmöglicb- 
ftec Leiclltigkeit und Straoga f^hr t: die drey letz- 
en Kapitel, waklie-den zwayteii>Tbeil in fich he- 
gfai/en Gnd be{*iadew denenvxu enr>pffcl|lea« die* finb 
mit. den vorfiehrnften «. durch' die netiere Aoilyfis 

B machten Entdeckungen bekannt zu maclieq wüa^ 
ben» Itai achten Kapitel, befinden fich zwaj- bA^ 
tbige L th rfä tCB' »tmu Vjirf tahaa>daF K Arparbawunm— 
gen in Kegelfcboinafk naoh> dam lBmMRfcbaaiail|B^- 
nieirien Gravitationsryftem.. Da der Vf. bedacht- 
war, viel Sachen in. wemg Worten- zu g(^ben,■ fO' 
find im- letzte«) Theile die Beweife — jedoch der' 
1t)euiiichkeit uabefcbadet — .mehr ziJanimeo.geto- 

ten wonlan.. Da», erfta- Eipital', in» walcbenr die: 
chnilte eloes fcbiefen Kegels betroetitet werden», 
dient dem ganzen Werk als Einleitung und ift rein 
fifümetrifch behandelt. Dks 2te> Jle uod'4te Kap. 
find für die Anwendung dar Algebra auf geometri- 
fnbe Gegen ftinde- beftimmf; Die draj- foleendea 
MthaltaR die Untarfuehung jade» diafer drey^ Kegel- ' 
Cduttteioibalöndan.. ib» dea ttCoksaibBi^diaiar 



Ouartaj. .M ataMr BNniv «Dllt<l<ir ihrer ffreao« - 
■jgmüan laiteb 6b9 Vf.Hiaa.vmvtfhanftaa Eigenfchafllr 
tan ia Betreff ihrer Axeh ah und beweift weiter 
hin, daü» fie- auch für die Diameter .Statt findeot 
woraus er dicj. jeder befenders zukommeuv^erK G!ci- 
clüing ziehet.- Er fuchft endlieh, den alge^raifotien 
Aasdsuafc der vowäaiiinfteo Linien : der Parameter». 
Tangaalen» Snbtangente», Normalaa i|B<t Suboor- 
malen. Im 7ten Kap. wird eine», aflan drey^o ge- 
meiiilahahiiolte, Conltruotion initgetheilt, die von 
emeraudecn, blofs angezeigten , aligemeutcrn , iki>r 
aifr betonderec Fall i£t. Vermittelft dii-fer Uffchrei- 
Itnof JaOm fiah die- EMipCan- und %|iarbahli?ttg^^ 
abhandalii» Otia l»krabel, welche dia OMnca dai 
EUipfe und der Hyperbel ift, wird ganz gleiJ^i aus 
der EiÜpfe, oder aus der Hyperbel, abgeleitet und 
kann, wie man es dienlichr flind^t, zo dem eili[ ti- 
fcben». ödes hjseabolifohea Gefchlecbta gezahiet 
wenden., thm Sitata iGebnMifh, den der Vf. ycm. 
Uoendlieheo. gemacht bat, am 7.u bereits hekarniten* 
und durch das Endliche^ erwiefenen , RHrijlt.-»fea w 
kommen, kaon die .'*v«ifänper mit di> im tuf-Lij/liy- 
fifchen. üegpiffi» bekannt machen und ihnen 2eij;en> 
mtt welcher Vorficht fie einen fo kitzliohen Stoff»» 
bebandeln haben. Noch ^ndet Gchtia diefem Kaff> 
^ine Theorie der Krilmmurrs'ihalbnt^ffer fWir fkfWO. 
Kotrl-Vhnilt mit ihren aitebraMi l - n Aus <rr:< ken. 
Im <)\on Jv.dj).. wenifen- zuerlr dif i\,t^eiici^Tiilte- voni 
höherer Ordnung betrachtet , und davon komtat der 
VI- laittaiCt dee ron ihre aufgehellten fcalurttna»iCalHB 
dnfSKh auf den. allgemeinen Ausdmelr dwr Sobta»i- * 
genta von allen Ciirven dM parabolifcRen- Gc- 
ichlechts und zeigt die (^utdratur dicfer Curvenv 
auf welohe-er die der andern zuröfeUftlhrt, da fie 
Ua£» eiiK Verein YiM.^dinit«ai( BtMMlifalM Gm 

ja nachdem der algebraifche Ausdruck, rfpr OVrfinrr- 
ten fieh^in eina- Keihe von einer endlichen, oder un- 
endlichen Anzahl Glieder reduciren lafsf,- wmiurch' 
da» Vf. Gelegenheit bckommtr die- aar<abiedeaeo> 
Quadraturen der alfe^thtefeHdW TO ii g i i i i änl fc wa iM bir^ 
Vernlittalf^ der Reiben gieht er die Ouadraiur der 
KegeNlhnitte. Durch die nivndichen. Mittel fucht 
ei» die Inllr/lle der iivperbolifrln-n Traji-zc-iHH; St 
otoren. Da ihn diefes natürlich zur Theorif> lieij 
Btevith men fQUrte,. fo hat er das WÜTe nsw^frtbefliliy^ 
4lm>»arliiäEt;. 0ar vnendlicheRaa]n>awi(cben<da«r 
&b•nttd'de«r llrMil^ ferner Afym^tnt«, gfebr 
dem Vf. Gelegenheit', auch die Natur dir'-^ T'r .»'i,U 
lithen zu unterfuchen. Er zeigt' nicht allein, «lait. 
(ttefer Raum: uoemilich-. ift, H ndenr auchs wie'ar 
falfcbes. fajn. kann.. Im- toten- KtBHiidi|ra»-«tiefett 
Werk mAt einem' angemam^n E«h il l m < m>dM - a i iP. ^ 
koben K''gelfchnitte ,. ans weichet! man emc uneuil— 
liehe Menge* feltener Wahrheiten tibi r die inuprn 
und iofsarn Secanren &1)lf»tfen und zierliche i^uii<>- 
fimgen von feHr^len> Aifi g a b a m yatlan keniw. Divr 
Methode, nacb weD-her-aB»» >n t»'atan Kap. amwt*- 
haifenen GegenftStile beBandeit fi'id, tfi die germte- 
mtph' al^iuilciu^ welclia: di» Aeiatifmeu» atc. in 
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4w ^nfCwrvtn gezogenen ginthn-Lkirm imth 

CJf! ohungcfi ausdrückt und aus dief'en durch Rerh- 
nunf, mit Zif iehwnjr geornfttrifcher fVinf; nictionea, 
neue .S.itze unil die Aut! >' ung^n der Atiüiljen lier-i 
leitet. Es wird dabev nichts weiter vorausgefetzti 
als dafs man bis zur R*oatiiift der aareinen qoa— 
dntircben Gieichuagen gekomnren Tey und dlefe 
lufr.ulöfen wiiTe. Sie hfilt in Abficht ihrer Be<,7!ieni- 
lichkcit das Mittel xwifchen der prnz rein geome- 
trifchen und der anal^'tiiehen tii^onotTiftrifchen. 
Du Werk den Vis. foJl iMch feiner eignen Acufiw-' 
rw^ eine Vorbereitung zum aoaJjrtircn-geoinetri- 
fehen StuifiuAi der Curve« feyn, welche er bald 
nachfolgen lafTen will. Wer, aus befondern IJila- 
claeo» ficli vorerft mit den Eigenl^ctiafieo der Kegei- 
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fcHnllte, in Betreff ihrer Axen und reohtwioUliJ 
eben Coonlinaien hskannl nncl:«n wollte, kann tot 
5ten Kjp. von §. 107, im 6ten von i,-air-tmä inr- 
7ten von jAg anfangen zu iefen md det Vorherffe«' 
iMode dann, bey mebi-erer Mulse Kachholen. Der 
Text fll beToiufers dazu öingerithtet. Diwe mil der 
Vh. eii;eii.>n Worten pt-ceSene Ueberficht bat deif 
Ree. bey Uurchgehung äea Textes mit deiMlM»- 
gati?. gjflichfurmig and befonders noch ditf-faliKna. 
A^meckungfii foikr erlflutemd gefunden. Zur Ver- 
mindfaruns der Seltenzahl ift nicht xilcia der Druck 
klein und eng, fonifern es ift aacb durch eine ero- ' 
fse Menge van At»breviatu<«a mach m«1 iUom er— 



- tlTEH A RISiSHB 

,»..-.• ^ 

Italienifc^e Nelurolbgie. ig'io. 

In feiner Vaterfiadt Feirara ftarb am iten JanoAr init 
96ften Lebea^H^re Theodor Bonati , Hilter der eiser- 
nen Krone, der Ehrenlegion u. f. w,, Dlilfiltpd der 
Acadeniieen von P.nris, I,onil«»n , d»'9 il«l. lullilula 
n. f. Nv. , ( in .TiiHgezeicImcter 11 ydi Aulikcr , lufppcfor 
der Strafsen und Gevtalier, uml Vtvi. au der Ityi|rau-<' 
ÜTchen Schtde za Fenrara. — Deu 371'ten Mkrz finrb, 
70 Jahre «lt„ zuHIantua der Ex- Jef^^t ^ton Ptnazzo, 
ein .6|mnier von Geburl, der in der erwähnten Stndt 
•n verfchiedenea Epochen die Lehrftiible d«r Maii)(N>. 
snatik, Thylik, Logik, Biorai- rhtlolbpliie uod Dog-. 
matik bekleidet halte.. £r war in den allpa Speichen 
Hahr bewandert, fia^va beUetfiAiiidie SdujA^ii, «u«h 
lateiniTdie Srhriften And fwt ibm-im Druck erfcMe» 

Ben. — Tin .^Inrz ftarb SU-PauiMii Anton GJtillo, \or-r- 
niAls Profcir(>r der Einleitung Sur hühern liciiituknaft 
an der dortigen Univerlliät , und VerEaffer mehrerer 
aaalheiaatifdMT Schrifteal und akaiUnM£ch#r 4MM)d- 
laage*. — ■ Dan jftftea Mün ftarh la fehipr Vatavftedt 
Savona, 78 Jnbre «lt. der talenirelclic "^Ia!llf•r llu-mn, 
Sru/co , ein Z<ipLii);j von Jfailoni v.ad lYL'n:;^ . ij. v Iii Ii 
neben andern «iuicli fpinen Ti .ntdito th-lla Ii. /'','r^ine 
im Chor der dortigen KirLhe di IV. Signura delie >ignej 
durch feine S. Elena al Calvario ebendaf. und durch 
Aine GmdiHa., im r«UaRe Oriinaldi zu GeDn.-), den 
negetheiite« Beyfall der Kenner erworben Latte. 
Den afen A.f>ril flarb in feiner ValerfLiiIl Ha);ufa, gf 
Jabrealt, der Cx-Jefuii und Al)l>ate iPc/m ß«rn/iar5 
2ama/;na, eiabariüunter Ilellenift, Veri'alTer mehre- 
ter Ueberfeunngea aus dem üriechifchan iita I|<ii#iid* 
fche, auch einiger Original- Weit«. laTeiftbäidar 
oen Städten hatte er öiTentUche Lehrßellett h^leidaft 
und nft auch au diplomatifchen GeCciiäHe|i (nlmncb^j 



NAGHftIG'HTEN. . 

• Toigeritcktem Alter, der Dichter v/nrrf,> An^-m yum 
Defenzano. .\ucli er hatle zu Biel.-i.i, Mailand und 
I'avia meluer»> I.elirrieUen bekleidet, und ift Verüillw 
einiger Thea terfuickö und faliriTcJier Gedichte, fo wia 
auch der Cranacht di Buuhf — Ain 5ten April iiaf b 
83 Jahre all, in feiner Vaiarftadt Mailand, dei Dirh-' 
ter, riiüolop und 3ia(hejnnliker fV/ ^ l'emiü, Vf, 
luehrerLT D; ui kfiliriflen vorfchiedenwi Itdiall», gewe^ 
fener hiftrurtiir der KimigUchen Tagen zn Pama^ 
Auch iia Auslände war er gefchälst ondAand in man- 
cherlej- Yerldndungen mit denlMben. r— Am aöfivn 
April in felneih Goburfforte .S'nnrfnf), 60 Jahre all, der 
Ritter d<»r eirernen KroDo, Joh. FuiihelU, erller r'räii- 
dent de^ ( und Kriiuin«! -Gerichtshofs des vor- 
maligen Adda-Dcpartemenfs, acr minmeiirigen Pro- 
vinz Soiidno. Er hatte in den toll«>gfen Von Mcnza ' 
Bologna, und Turin feine Studfon peroacht utid di. 
Bcn artf der Unirerfitä« zn Wien voHenih t. \\m /jj« 
erfchlcn 177« eine l «berreizimg oder virlmchr Par»-' 

S'uafe von Bcmmds I'iiplirofine und AleJidor« in 
ctavreinaen. — Am ifteii flarb iki'JUmtW ff«-' 
v<o hl feiner Didcelb der Kardhial Bifchof Lorcn^o Lit- 
th, Vf««r«r:1f:PIa8VfI.; ein SLifländer, 64 Jahre alt, 
I'.r \Yar ein celphrter Theoh.g und wohl bewandert i'a' 
den alten und neuen Sprachen. Ä'a.h feinem Tod«' 
fand ficli'», dafs er, nm /ich fein Exil In FranKralA* 
zu veriüfsen, Angefange|i hatte, den Hower in freyo 
Verb liberzuirngen und 'dafiCer his zum vierten Ge- 
fauge vnrgeifiekt war. — In feiner Vatern.ulf IM^f- 
land ft,*r!) nm loteo ^lay der Ex-iJ,iriiabite >>/a/)A»>r 
Ouri, der iii er \ic rzis: Jahre /ich mit dem ülfentli- 
clxen Ünterriclite befchäftigt, auch riofeflhr su Cafal-^ 
maggfon, Bologna und Mailand geweflm war. Seine 
Fadur waren N.Mur- und Villkerrecht , StaMs-Oe-- 
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Uni y« rf i t«te • 

■» ». 

Beidelher^. 

Anz«ige Jer Vörie fsTi'gen , 
welche im Winterhaihenjahre iS^f auf der <3ro£s- 
lleBEoplich iia lifrlifiiL Ki4n-T?clu - K.iroliiiHchen ülli- 

fcciTudt daielbrt gehalten ^V'CtFden folleo. 
■ JImIu« dttt yotleCuniiee : si. CtetolMKi «Sdilub^ End« 



AnleilufTf; in (Jii- Tcanomfchen SädurdeS.jikm T^tH 
munts , lir. Trof, UmbrtiL 
MinMung in die Sek(jfim.it$ JSwm T^tmnoOit Ib, 

Mtittarung der iPhrp^m Jori, AmM^ ImuUt Ntittm, 

Habahuk, Hr. l'rof. f^mhreit. 
Erllörun;:; d^er Pfalmm , Hr. Dr. Tf innry. 
Erklüriun; drs Frophf/fn Jrrnn.<! , Derfrihe öfTenllicli. 
ErVlnrurif; der tirey elften Evangelien , Hr. Truf. I^wald, 
Erklanini; der Biiffe Pauti n-i die Jtömtr «nd an die 

Calatcr : ITr. KiKhearalh .^ibefrf. 
Vtittt 9ae ßni^o dexJfAnnnea, zu honiiWiltfrlieu Ue^Min- 

pen rill theoliiiiiiifi- Ihtinilcl. S^niimir, Dci feybe. 
Uebär den lirief i\i>; iiüW4?r ubU Lciiren der Refor- 
matoren , Ur. Gell. Kirclienr. üc/uvarz. 
&'kläntnft der ^pofielfffchichte VMii' Apoktfyfft, Hr. 

CMi. KirdMar. Fauhi». 
Pc^fc'^rirn^nn <I", Dn^malik, Hr. Gdi. Kircbenr. Dauh, 
■CJn ißlidte Symholik , Hr. (Jeli. Kirciienr. Suhivarz,. 
Jigfhrt von der Ktrche, DeifAbe. 
AVs^fmtvrtfir Thed de* ihtolo^dtoLMmai, nad| Süiad- 

lin's J.clirimcite, Hr. 6«.filteh«»r. fltfufr. 
J^rcJten- und Üngmengefchichte vmi C?niniis his zum 
• acklea JalirUuiidert, nach Schuiidi's L«lirbuch , Hf. 

Geh. Kirriiftir. Paulit*. 
MirchenfiefchicfUe, zipeyter TbM, vou Karl des GriCsad 

Zeit his zur RüfMBUtliiMi» MohDlcMaB, Hr. FtoT. 

LewaW. 

Gb-j/McAe Dogmengitfdkidite, aadi Auguftr» Lehrbucli, 
II. ]|««?lr4r^«l«/krfA^f. 

Jurif/ifclif r.nn'clopadie und 2U«4kiNM(|^, 

fkne, lir. Trof. /^a/dt. 
jauturrtOtU Hr. 6^ Hofr.'ZMftartt', 
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Aettfsere Hechlsgefchichtet als Kiülei' ung iu die iiifU« 

tut i( inen , Hr. Hufr. Bofshirt. 
Jii/tiiiitioumide*nimif(Bh«nIieehUt Derfellte, nach einep 

«Igaen^vnindrilTeimdfiiich Ibkeldejr (4te AufL) 
MufliMtonen, ■» < rl-mf l»»n init der äufseren Jlii lii.s?f- 

fthichte, sack M.-ikeldey (4(6 Aull), Ui. Trei. 

mern. 

Cefdadile des fHimifiihen Rechts bi9 JitfHnimt such G»- 
jns und Ul)tiMi, und vnkn y«nireifiiaf «uT Ua^ 

gte Ausg., Hr. HoTr. Rrf^Mrf. 
■CefchicJile Uei rümtfctien JiecJils big Jyffimam, nadU den 

lDnUiif1oD«n des G.tjus, Hr. Prof. Zimimem, 
JUcheificht der Literärgefcfiichle tka. römffihm Rtchtf 

^it Ciijaciua , nüt Znzieliuof voa iiag(/s lidMibwA«^ 

JHr. r*of. Tf 'alch üffentlicii. 
Pandeicten, l\r. Geh. -Hott. 'rAibuut urxdi der neoeriß« 

Autiase feines LehrburJis. 
ITpl)er die I^eiir^ von f ormimdfrhrrften, Jüerfdbtt i 
Erbr echt , Hr. Trof. mUy. 

Erbrecht aiach .eignem Plane , Ur. StoS, -^'itrffWnt- * 

Tfniniiienrtcht , Hr. Pjraf. WdLy. 

EiMürune au.*pe<tvhiler Viindektenfraffmenle , üerfelhe. 
üchrtflliche Hebungen im Int^preUren der Qu^itH des 
romifchen HeAt* , Veifelbe. 

Eichhorn, Hr. Dr. Webtr^ 

Sl'i'tlsrecht <Us deutft ficn DttriJes vuä der > ■rizefttert'deuf' 
fvhen Biindexftaulen , nach Jvtü>>er'« üffentlichwtt 
Hechle des d'-uuchea ButtdM Mad imSk JUctalüL 
}^.Vtot.morftadt. 

Stimtsrecht da demf henBunäM-vnäSn'd.AmieffUm^ 
Jen, n.ich eiuem Grundrin'o von Tvirhhoni, und mit 
Jteziig auf Klübers H. de» d. Ii. (FraiiiJ, 1817) uoA 
Ton Me/fli^a ftapeituginai, lnaift>t4H«a», ilr*Oi;. 
VtU. ... 

fi<A«nreeU, jiaeb Böhmer, Hi^^dL'HoJV. ZaehmriS. 

J^enrecJit, nuth Pälp: ^n»>tie AuFl. 1819), Hr. Dr. // iW. 

.yolkerredil . nacli eiyeuen tsMzcti , Hr. Geh. Hufr. Za— 
chariä r.ireutlii-h. 

Dmtfches Pm a(rc<.hi , mit EinTdUuls des Handels— voL 
Wecl-Jelict IiLs, nadi eigenemlithcbuche , Landahnt 
I89I , Hr. ü^h. H(ifr. Mittermaier. 

'Sandeltrecht , «adhflJartensGniDdrirs igaoi Bitllädt- 
fLr}il .oiHn Code de cnnm. , d.LS Ra d jf ^h^ M^ fi^^ 
CsiMietiandekrecht, Hr. Dr. /£m 

Ci>de IVitpofroR , m" 
Ur. Dr. Webtr. 

J^rfufstfcke» X^umItmU» in feiAeB frauünreditl. , riJm. 
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JCa^ofi/bfte* 1^ nach Die Eenn'lnif, und ^nwen^uni; cftemrßhrr Jl.^:,.„(icn, 

' BQlInwr, Hr. <Mi. Ho9. ZaiJpia. ^ ' ' **ftiBders ift foTil..h>gircfc«'niid mcdidu.ich- ph^r- 

Mirchenn rht J. r KnthoftKfn und ProtfßanteH (nnrb matfutilWic-r lliii£ic)rt . Hr. Dr. 6'«jr«T - 

\^ i. le a Lc-lirbucli 4ter Aun.) , Hr. IV>f. MorfUntt. tVb«f Mtr^rahijie und lAr«? «TurcA cftenu/cAe 
Centeuies dciiif^hr't Vrtminaht\)it , n\a \u:\ouAi;vctr\Mi\- Miilr/, Ih: Huth CtwUn ^etttliA^ ' ' 

£cht auf die Cetchicbte, mtch e«ga«m Lehrbucbe» ^«'«V^c-i'a/Aiiiittir and ^Tkeiwpw ifer «Aro^^ 
Hr. Hofb A;^«. Ä«rn„ Hr. Truf S^hoßimT^ * 

eivilproceßtheorie, nacliMartm's Lehrbuch d?s bürjer- Einffttun- in' UjV C.-r<:7,ührf der Milu :n . xmd insLcIb»- 
üclien ProrptTe» yfer Aufl. und nach Dicf.^leu, jiu't 
f jn^^ Ii S ( 1 \ f'ilungpn .'inl f. inf >I,ileri<iIK.ritik des 
geuntuitc-ri J .eJiilniches t^Ueideil;. , hey(Jrt>«8, l830>). 
Hr. Fnif. Morßndt. 
ChiHproceß , Dflcli Mftrtlii's Li«iurbnch « Hr. Dr. Tt'ebcr. 
Ctimiitnfproceß ( £r<-inefti«t (feutTcber), vüi Bnckficlit 
aui' neuere (leutlllie (jefetzhücher und fronzör. Straf— 
proc^s, nacli eij^neiii (ittiudrifs zu Vorltffangen ühef 



>l^i<t^UtUiß, .'d ,'f.'r u ic/ifi^en Hißtnne unä Bearb^ 
rfflr Vtihch.,,. uai 'A^fig^ Hr. Geh. Roft. 
(jWfradlittSje nilieh, ' 
VeJißv die KjytMni^ äer SOmtingem , Tf^ovhnermnen 

und ^rirj-h,,i-ni'n. Hr. Oi-li. Unlr. ^Jii-tc. 
China- f.'. Ifr. lliilr. Ckclius n.ttfe teijieui Huadbudk* 
(If-r Cliiiurpie, Heidtdberg, bey Oroo«. 
„ - ^ Ein E raminatorittm Ü6er ^ Chtrurgu, Der/efbei 

Strafprocers (ßubn 1819), wid> dem «ifMD UmkI- ^M>er dt» JCraaJU«««« «In firiböror^ans, Dmf^Se tStii' 
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backe des CrluiiiiAlproceJjljes ^Ueiddb. l8to>)y Hr, 
'6«li. Hufrl J^Urmmtr. 

Cv^ntfrfiann . verfiMmion mit A DTeiliin;: zu Oprc'irirpn 
fler freywilligen (itiiiclitsljarkeit, UfißU>e nftch eig- 

• nriii l'iane und mit Vervreiling auf GsBsIcr^k An- 
leitung zur jurin. f r«xif. 

raei'teradahier ei Cch^inend^ii Anleiuiiit zur dputfcbea 
Civilpr<Krel»pr85us füi- Uiditer und Ailvo<-Aten nadi 
(jon^^lt-rV riecUtälalleu iin t pTb Tnrrnlfgflfciti Qpii 
ginatacteoltiicik.eu, Hr. I*rüf. iklorßadt. 

•Tlteortticum ond Frakticum über di(»(I(?fchHfte ^er frey- 
willigen Gerichtsbarkeit, Torziigtich aiK-li über die 
Uafe AMH/lim» t«m» lahnite der Vertrüge und letz- 
ten WitiiMi so nl nun ^ea , nach r<">inirHtein iuhJ acnii^t- 
Birrhein l'rivalrftht, nach DticiiMen und nach vor— 
siil«iandeH OriginalATtetr, thtfkl^, für l^iaa Z»- 
. Ittwar oa Civilpniicerspvaktkimi onenigeldlich. 

9d^0rimt, taA linrltB^ Aalckuig wu» Ikietirenu 
Br. Gdk. Hofr. Mutnmkr, 

nt. Jirzncygclahrfheit. 

'jtHalonde df» MenfeJitn , Hr. 0*h. Boft. Ti^momL 

lExnntinatoriirm ither ^natomit' , l)i : f,-!ie. 
Die Sech uhimgen leitet Hr. I>r. Fohrnttriti. < 
lb\tt l^hre i fin (fer Zettgun^ , Hr. Geh. f lofr. Tretli^Hrm, 

Con~ 

ftnft, die erfte nach der Jim Au&gab« feine» Lelu^- 

hnrbg. (ViP 2te nach Hnfel.ind's LebrlNldk dar all^ 

gem. Heitkiuj Je , Jena I8i8- 
JKM<<r/^, i» Verbindunf mit G^senrtänden deriaadU 

cinifchcn I'olizey , Hr. Prof. Sdtmßlim^ 
'MrzneyiniiMMrfw, nt. Hofh Ometln Maeh€Tea^H«iid> 

• budx der Pharin.A«r<ijr>. 

Chtntrgifche u^trznfymiro tlclrre , in Verbindung mit He- 
ceptirkanft, Hr" h'rnr. lUtrhaeft. 



fentlieb. 

Sfhuri^kiitß, mit prakü'fcher Anleitung fm GebärhaoT^ 
iiMcIi r- iuewi F.iitwiirre einer fynennt. OacDcDaaK 
der Geburlshiiiie , iir. Gel». Uofi-. N(Vsel>T. 
Uter<ttw^dticltle der OfburtMilß, Dc^f 'efbe ufTeatT. 
^teUtii^ uirmtäicitiifiAeHMifnt», Ur.GelL Uofr. ton-, 
rorff, narh dem in Ikiber.Schrilt nberdie EinridW 
tun- <I.'r medic in. KJiuik lu Jr irj fiL.<ileiii. Horjiit«! 
zu lleidi Iberg, igao. J. , ang^gd enen Plane. 
Oiirur^uMie Kfi/tik, Hr. Hufr. CJrrrius, nach dem in f. i- 
berSchrin: über die Eüiiirhtungd'er cbinu^JUinil^ 
Heidelb.', bejGroos, aogegebcMB PlaMi, 
'Bmi/cker Afuek im CtbäHuatfr, Hc G^b.Hafe N^Ot^ 

IV. 2hp phiU/o p h Iß. hcnFa emltit gtUrigr 

A. Ph ilo/ophifchc Wiffcnjch af teru 
Jlnf^ftn inr l'ri, rdopatlif derTyifßnß«^t(fitHf 1 
ten «itid feiner AnüiitektoBik aller \ 
keastniOb, Hr. Hofr. Wtift. 
€eßc1id,te der PkUtfiftUtrti^mtiftin^Zmiim» Or.Dr^ 
Hiltfich:'. 

ItOgti:, oacTi feinen neneaTafefn I ^i' Ih>t FuaaMl^ 
< Back cnAleHend«>a Dirtalen» Uc Ttof. Erb, 
DirfMe Keft Ihr/efbe priTafifliMr. 

iM^'if-, %.-ilundru mit einer Ueberficht der phiToi 

ftlirn Öjflt jne der Alten, Hr. Prof. Lfwaiä, 
Logik, nach Xantä H.indbnche (W>r I.ogik, henratgeg^ 

▼on Jäfi-he-(Koaägsb. tgoo), Ur. Dr. ibnith: 
ÜKta.'fthUn/ophir, oadteigaeBtcednirkleBPIaae. Ur. 
Uoir. 

Fiid'ßophißthe ..Inrhrofningte mit empmßhen Aac/iM^ 

B; Fhilolagie und .^Jf^rf AsMeitiiMifr. 

e. Orientalrfch-e Philologie. 

Jupammatvriutn und Conver/dtotiHm ii^tPhttrmäkabam Hebräifdke Grammatik, MchGefiMiaS, Hr, Ftot, ümr* 
yaa die wrwaniHlm Laye>r, Üvrßlh«. brmf. 

Kttirih/rhi- Spracht, yeibnadait uatLefeuHuiteBt 

Dr. iJunn'i. f 
fl(B«ttV*l2«n9 d»>5 Ui 



SmmiMi,.- im ihrei» ganaeo lin>fai>jc^ . Hr. l>r. f7Hger. 
armak'>^noße , mit Benutioiri? fwiif-i Saiojulunp iiiler 
. ^Yir.llti^^tI eintarbr-B tfnd ; I ji 1 m(»iu'f>!«|KteaArail«y4. 
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ytraliifche Sprotfie, JiaÄRorenmnIW , Tlr th. Hanno. ': 
'Uff/Hde e^ietet Ach «u f livatUUmü ia mors'aiüadi- 

«. PropädtMii/cker Urtttyriekf* 

*Xs Friratlffimis in der /rrid^fi fiM viA tatun. Sftnu^ 
- MMelM Ocb di* Hb«. Fntt, Ltwuid ood 4|^^> 

l)*Krllar|i»i^Vi|kil>JCUlff4k*rDb . 

Creuzer. . . 

jBtfitendes TibuU: Hr.PriJf. . . 

EtktSrun^ der Vlntmifch^n Biichtr VOft Sltuätt »«bft 
Eimltiiufig in die üMiffiii 4» Ftato, Qr.j^f. JSnAr. 



Verbiiidun^ jiiil feinem Vbrifs 3er aiigem. polhifcbea 
GeMiichte der allen Weh , I^r. Holr. Schlojfer. 

Htwere Gefchidttt de» JVefieM and Sädens von Etiropa, 

' 'eäet^ im Pull er (wegen feiner B»\te) fein« Vwrt»^ 
fangen erft!VeiitiIir wird .•tnrnrii;i»aK< riijefi Gefdächte 
des Igten Jahth,iniierts und dev Jl'.-K.Iuii'in , Lkr/tlbe. 

^dtlgemrine Ge/cJthhte der mittleren Xfif, von der Asf- 
. Vifimf des weftromifdjCil ReiVh» darth die deuifch« 
VjSlketwniHternog bis «irZeifnSrunjrdes ^iecliifdiea 
Keichstlütrl) (!ip osin.mirrhoiiTfirkeu.Hr, Prof. Mone. ^ 

biplotnalil , oder L t kunücnlclni-, Überforrttulü CflA' 
ierer, nach feines Vaters'LehrbüclMnk, MitBeanillUiC 
feiuer eigenen Sammlungen. 

H. Mat-ktmati fche vnd ttftron^l^iSfihs 

}yijjcnjchaft9n. . ■ ^\ 

•Heine Mathematik, nadi UonmiSiff^tfa» ^gtÜfteMMk^ 
Hr. Uoir, Süttt/eioM, 



Des äoj^iMtt Wälde Otthpittt 'Bt. Frof. JEvjySr. 

») Wifr«i>re1i«ftt!che Vorlerang«!!. 

Syi'ih'ilil: »m«? "Mylfivlo^^ü' , oder übei- die B-. Ülj Iimf-n iTf^r 
alftn \ö!ker, nacli jUol'er's Auszug, J^ilii. i:; und 



Dnniirr 



Igaa, Hr. Gell. rf<ifr. (ivMicr. 



r/nJtt BAclrJ. U. VoCftZeiUneflimg der deatfchea Spm- 
dktf mit pMkäidifnUeiMttift», Br^FroL 

3) Im phlloJogifeikeift'SeiDioariam 

m die milgKoder «pter jLeitong des Hn. Gell. Holr. 
Crmzer in Jat.^ ^aradie die Odvfftt inlerpr^tiivn, 
jmH fTehiingen im DisjMttiren nna fn der Aliraffntjg 
jiiKilologiiVhvr Alih.iualuDiieii Ii.'xJit iu 
MrkläiuiH; von» aUu und ^tun Ge/an^e der liiaSf Hr. 
IVüf. > '«^. 

Xrktärung tinetfrieti^fiMmSAr^tfitlhtr» in iat^Samdw, 
v«Kb(ttideaimtgrie«tL.8i98btiiiceB, Hi. rNlTAäihr, 

^ Im [^ädagngifrh - k«teeb«tifcI»eo, 

S e m i n a r 1 11 Ulk 



l(^.Bxi. Geb. ]Unhenr. ÜdjiOurx^ 

y Ne ae r e Sp r a c h en, 

Frivatuiiier-rKUt m dc-r oA^i^i/c/te» .bjpira«A<> Br.LccIar 

Hoffmei/ler. 
Mi^igcbe Spracht , Der/elSei 

Ibterrfckt Tai der j)räiii/UlAr%«eXr, Bir. VioiE: Fiffi, 



€• Grc/cUichtc mit ihmr Hülf»"^ 
wij.j'etvjchufte-m.. 

Tftrorie rffr Sttüißik and foHtiJt, ufttfi eignem PRuo, 

' und , a!s Anwendung", f r:if i cr^l'vcnrndf Darf/rt- 
hin:^ der dmtfiJicn , /rrmzijyhficx utvi engfi/ehen j^cjs- 
faffiin^, Hr. Ph)f, itfb««. 



xwar dip crDe und zwpj te AMinridlung, Oeij^Hku 
uiiiulyßs, Forlfelauiig, Hr. Dr. IflülUr. 
Qie Differentuil - und I/rl/^^ rafretllntd^ , 'Bofr* 

'AcAic^in« nacb eignen Heften. ^ ' > 

ITkMrf? rfpr ]t:i7/fti?neii LfmVn nnd der flachen . aN Vor- 
Iiereilin'p zm iulmt mleu Aftronoinle, Hr. Vtr.M^Uer. 
Dl«? reiif n l.'-l,r.ii ,l -r Sfalil und Mec/tam'^-,' Hr. G^li. 

HolV. I Oll I jiiiii:i</,>.' f. 
Ergä'muns theoreti/cl\- mechanifchcr lehren, ia fofern 
'\ae'be]r Mefchlnen »liwendbar £nd ; altgemehte Ein^ 
teilunf! in die Mnßhinenlehre und be/ondere Betmch— 
titnß! fnlcJierMn/ihinen, welche durch thierifehelfräfte 
in lli-tvepunc; fsefutzt werden , Der/dhe. 
Siulth, MichiinHc, Hjdroßatil- imd ffyJrmJik, noch 

«rigerieii Meilen, Hr. Uofr. Schudri 
FlopuHüv^j^roHomie , afhn^fßiytgnofie, Hs. Dt. Rüttler. 
Xbtnmtar-^Ieitun^ zu a/ltroneiHlffiAat BMtMfmg'i» 
■ ymiBedUaaigm, Hr. BolK Jf«nclnr* ' 

V. Na iurkunde. 

Experimentalfifnjil , naili feinen Anfini»igt5ndeB (ffii* 

' aetlier^, ht^j Ginos, igi^), Hr. HÖfr. Miuibl«i • 
Hepetitorium mul C tnvfrfntoriiim. 5i!>er die nöfhtrßten 
lahrfStz^e derFltvßt;, niit rorzfisüclier Kilckitcht «nf 
- diefbyJiatlQj^e der biitno, /A/vr//'«« ofTentllch. 
J^seperimmtaMtemirt Hr. Hoft*. Gmtlm mch fc&ieitt 

'HaiiAiaahe tier-flieorelffcheti Chemfe. 
Jtepefifionen , Ejraminatorien and PHvafißfima in der 
theoretißchen , technißchen und |7ÄormBcei<<»/<*m Cbe- 
w»»e, >6r. Dr. Preßtinmi. . ^ 

Naiursefdiickte cfar £rrfe (Geologie iiad QeogaojHa) ^ Hr, 
^ G«A.RRtft v.LMiihtrcr. ' . 



Theorie dtr Stattßttitf mii Aawendunr auf einen aiis^ Ibknncscoliegiuni in die verfchiedeneu Z'.yriT 



Staafsuri/rn 7 >'. i/fflehre, oder ßaals u i/ß-nßrfmßtrirheEit-' 
eycropa<ki- iitid Mrt A(K(o2ae/« , in Beziehung «»f Lips- 
»««tJwilTenfclmftslefcr» ^rktngen rgvj), ef» Ein- 

Dr. Hetnr. 
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BftflvcJopädi.^ dir KamerolwiJXfvfcliaft, HcHoAr. Ani» 

KutwntiiuiUlhft:haftslehrt , DerJfH": 

I^näu'irth/chdß, nai Ii Bi'< kni.iim'.*Lelirlnirhe, vnt Tlo- 
■UtKUBg feiüM' eigenen bnratiilun'zcii von 'i hieiea 
nul MiMmliWi vun l'fLiuzui , J ii'ichtcn, Sniiicn, 

Al4i>IdmfW «ad JttudeUca, Ujt. OlmtSMOx. Gai-^ 

terer. r - -r, f • 

^^m^clopättiederForßutff rßhdf!. mit Meiiutr.iin? .et- 

««T Mtiirlii£U)CÜcih«u Saimuluiigeu uad verbuodea 

Mit SscttdläMB In 4i* aalte y J «y iiytt Wälder, Hb. 

?>r, Valentin Bi-onn, , 

#b/ /V it (/T^ " fchtift , Hr. Oberrorfl r. Grar«. .^poneet« ti«A 
eigntfi'i riao«, loit Mvndecer ftocJMu&t auf Hartis^ 

^fi^vmiJafdrechl, Öerfdlie, n.ich Scliiilin|f»LelHH. 
fctirlie, v^cbnnden mit praktifilian ifaihaiigail. 

SorPdireclion , Dfrf^e. 

^echiiola/^e , oder Fabrtk^nii'i/f-n/fln'/t , TIr. O'tcrforftr. 
Catterer, natli Beckiiiunn'» Lflubucliö , uiit Be~ 

Technologie, nach Toupe*« Lehrbwli* -Ä«r fpedeHeB 

- TTerJ'Bö'^'ß»*' iSlutig. 1819 , T^''- Hdfi. Ilm. 
Tecknologie, aUpememer und fpecielici l ln-'tl , »milUirk- 

und tfeciettfia Technulogie (Slutlg. «od tüliiugea 
188* u, igi^), ault ' b<>rtändip«'r Htnweifaag -anl Jn» 
Vf rliiilüiLls zii den Si.KiiswiilVnrili.iflen, imd uiiler 
Bnicklicbtauf'^iü üedürliuile dos l'rivalwirtlies, init 
fteouUuog der Ablüiduiig, 3Iodp|le und der zur 
t«cbnircheu Waai-eakiiade gebodfen Sammlung»»» 
in Verbindung mit En!Ucfi«MieB , He, De. Htim. 

Bronn. 

■iwidboukunft , iür KiUB«iia1i"'HTi, Oekujjoinoji,, "Güler- 
IbefitMr^ Bniimeiftcr und BaiiHebb«l>«r, tfc Prot 
Leger, Mch foinea denn liamnaliMmwereQ bcfoo^ 
ders gewidmete» Heften uad Portefeuilles , In Vef- 
binduRg mit dt r nütliig«ti Theorie, nartx feiMem 
Handhiidie : Tlieotie der hürgerlidien JiauLuuA, 
Fre jlmrg und Couftnax , 1 8 1 1 • 

. HtmdeliUhre, Hr. Hofr. Bdnhtwd, «arli Mfrl). 
Finwwiffeitfthifft , Hr. Ho<lifliiimen*U». So»©*, ibmIi 
■von Sonnen I i''!'»- 

, FtnansuiffenßJinf l , Hr. Hofr. Reinhard , nach Jung. 
FfAisgyvoiJJenJchaft, üer/elbe, nach Jim;;. 

Themütvni fVakfOc -fcrÄ«*il*wn«rfew«i?, verbunden 

G. Schöne Wiffenfch äffen Künfte, 
jl^ikedk, nath eignein TbH»e, Hr. Dr. Hi„4 irhs. 
Unttnrtdil im NachzeaAnen anatomifdier *{menfiÜHd«, 
Hr. P«>t 'Roi/Jc, nachÄen^Buagen imd niick der 
Jimim. _ , 

. 7V»ronrfi/cA -j>i^Wi/cAcr ünterridit m i^i^wren - und 



Hifiorißhf EauViutfifSax t4nidl(!.iten der Cefdüdite, 
lu iiolieJihaVr und ArdiileLten , nach f«jneui«icr 
nca Srf!c iiie , mit Vorzeigung und üfllielilie^er.lUM 
tecbnilcher KrlJai-ung der merkwürdigfton '** 
tekiuiüreheu De^tfiiiM$tr der T6UMirWtefe-Mii4 
Zeit, Br. Prur. I^i^er. 

Ferfper^ivißrhe Xeichminfislehre und ilire Anw^'ndatjj 
fit Architekten, l.niidfchnßainAler und IJeljhnher 
xeiobpPiidei I\tinrif>, aar CwuipaAtti« luid Kacbbil- 
doagder iN.i'.iii , ni^rh e^oM ^^iftchltB« Briaitnia 
.gen,iindrort^euIlle94 Dir/dbe^ 

r - \ 

«ernet -wird bef Demfelbett läglkhToat— 4Ubr 
^trLehfbalfeölfii^tTe^n', worin 

%) Ge&metnfdbe Oü^fintttionsiehrg (Geometrie ran- 
J^nietwtU aI* SOthwendtges Element nller zeidi- 
Deadea JCiinRe, Itetottders für künftige Ardu- 

tekten und Iiigentourej 

' «p) (iDd In« AnweBdaag «ttf Bnarff!)» ; 

Jj) lidchnun^'i'uliiirteen in Riilwerfung und Ai)»^-Vi T- 
tun? vnnOritaiiK'nlen , nrchiteklonirrheu Gl»edera 
. 4ind Tlieilen , Holz - und S eincunitnirtinnen , tok 
Baäriflen an Wobn- und WirtlirrbafUiMliiiadeB, 
SITeolfidien uad rrivatgehüyiden, aattlken aaA 
nwdezaen Getäudeo nller Ait , ^ 

TreracaM M i — n werden vhd 41« lAiuideiaijbar die ilnNK 
Ah|icl^t«n und .fl(adiea|i]Mien «aoiiüiM» fiatenOSiBd» 
uad Siondenxalil Mbft wSUm. . 

* 

Atif der fiofinr, .Altviola, Flhte-, O^mWeffe «nd «b- 
di-ifti ninsiiii'iniineuieaertheitt lritteuni'htlte.9ltiJUb- 

- lehrer SrhjrUhcf/s. ' ' ' 

Im Ge/aitff, auf dier GUEarreund FtäUntt 0e. 

lehrer DoctfUL 
Im (jtfani(, auf der Harfe, Guifftrre, Violine, T^iola 

wnA dciu l'i-j!<>n'-t!U) , Hr. llufikh-hrcr ff^fipprrt. 
Auf der yiottne. dem ^'n/ 'nccfh und der rioie, liL 

3Innklehter/^o/AW. 
Auf dcBi iflavier und «m Cffangt, Ue, Mufiklelm 

.Fai-IUrtber. 

In d.-r ft ' r „/7, Hr. SlalhiMliAer £aMnie4UiiIir.'«^ 

reii^r // iiifiti inann- 
In An Feciitkuifl, Hr. Fcchlineifler I.efsmamit, 

Jmj^t doppelten BuvhhaUnns furOekwnojneB nndKiM^ 

•letrt«*, in der Beitiluuiuaf \'in jeder An Wc<b fei - 
un») Woareiippii Ii jllfr, und il 'U» ilajnit Vuilniudeni'ii 
BriefsverbM in denlfclier, lr,in/«iJi icher, «eg^lirclKr 
•und .iullenircher Spcadt^, ^rtlmit Uutetcicht H& 

X-Dterriilil in der Zinfrecbnun^ für ICj^meraliDea und 
>'urnjuönner , fo vieiiuleld- u. JL^ocfiiiiaiuceiriiD«a 



•1, j ♦ 
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'■■ l«br«i4.irf«t'Labai Töminf^. BflL 90« 7lf* 



jB*afl»t J> Cb. , Eftenralniiif er 010 Bteniu« og Rolf- 
ft«d Sogne. (NacbridllM Von dra KiFcbrpielea 

RSnn. u. Rolfftedt,) -EB. 90, 713. 
Menzenberg, J. E, , äh, P|rtul»«nt Gcid^aiuhaU ^ 

neues SteuerTyrteni. ii), gij. ' ' 
Btrgk, Dr., I. T. B. Ja/{/SV' R«U« — 
^fcbraibung, neaeftc« t«B Win «. Mm HcrlcwUr- 

(^T|;l:citen diefei- groCten KaUV^uicl^ ,0, -20. 

iieoUacfua^ M., Delcriziooe dtlla fedeliliiin« Im- 

750. 

Stytr^ & OlI.,«eD antiquarisfc og ftatiftidc Topogr«. 
I pbie OTer Eglitzlefmagle Song — (Ein« •ntiq^•r. 

u. futift. •rtibefchreili. vnro Kirchrpiel Cg]italef- 

ma^le u. f. w.) ^ B. 90, 715. 
Mpyer, Prof., Abh&ndL i\bt die cbirtirgii Kr^^byMtfp 
. u. üh. die ditbc^ «DSMaigtili QfMrialpM»* ..Aw 

dem f rus. Tön .iMtor. ar lNii.6r9dL, 0u 



li».Ch^ol; 1« Comt«, Kecbcrdicf fratirtiqucs für U 
vill« d« P«ti*, «t !• d^pttMBevt d«; U Sein« »q|, 
7S«>- . •• 



D. 



jDtiri^j H.» FWedr. t, Scbiller"« Lcbca. Auch; 



aus dem Vcnusdui cl-ganjj« 
J. S. , r. J. G. MeiUtt, 



Won [Ter Frtjf , 

iftt ber^eleaei. 



F. 

FiorittOf 5. D., Gercl:iLl,if- Jer zeicboraden KOnrt« 
In Oeutfcbland u. in deo v^r^i^gieil, iSUmj|M'1^.4|y|. 
4r Bd. £H 91, 757 ' ' ^' ^ 

^tfehaf'i^ £. G. j Annarknilgca zu feinen^ ^-^h'Jtah^ 
dflr;lllM^ai«t|jc. . wH< £B. 9», 7)|. 



Glmtt^ Jact Andachtsbucb f^r g«bi1d«te Fami^MI 
ohn* UoterCcbiad dci Glaab«»tbek«oDtiiiir«i. 49 
vann* Original - Aufl. EB. 9f , 759. 

— — Bricht • U. Cotrmunion burh F'ir eTanf^. Cbrf* 
ften von jedem Stand«, Altar h, (jeicblecht. Eft, 
»5-» 759- 

d« e«t «npiT«. Tro{^rfina4dic. 7 Vt$- ••Kfe. 16, 6|6. 
49rcin^!':'r;c', N. «; F., r. ■'nr *tmf lirwnwBi fl^oiilk 

«OB Uiinemark , dänifck. 
Crufon , J. P. , die KegclCcbntn« «lamMMviCg^ g«^ 
>iM«MriIoii« «igebvatfcib «fa^efaaiidal» -tsy^burfi 

■■ ■ ■ ■» . , -' . , ^ » 

Ä 

HggMlhtuk, C. F., Tentamm lloTM Baiilacnfi«. Vol. l. 

194 , 677. n , •• • 

iilm^erger, Ö. Cb., f. S. O» Maa^ 
JHaMtMi, W., a geograpbk«! , ivatÜt. m4 faHMeil. 



defcription oF Hindoftan and dtt^^MAM MWtrlfl 

■ Vol. 1, II. 20J, 745. i 

9,lkizzi, StR,, ät>«r«len Dünger- *nit Beylage: Db. 

die HornvicbftaiUwgan der K. W4ri«mb Vcriu«lit' 
' iMiMilfitjite'Bä UellMtrheim Mh>>DAiifai1iM»itiMm^ 

art daf. vom Direcror &AM>ers 191, 659.- 
HtinßttSy Tb., kleine theor;et. prakt. deutfcbe Spracb- 
lelit«>. 9M rMhiBib. vivk Anig. -EB. 

^«»1. • .. 

fioimrs HyAiDu« a» Demeter, 'Gtiadiilofa tthat^rt« 
l«h«r Uabei^retz — neb(»|iriff 4» ft w U Wf 9M.F|S> 

t 

l&cky Joa. H. , LeWfbiHjh dir ÖtTcbi ehre Parrhtrgi 
vom J 1007 bi< 1(1). itevcrb. Aufg. yi,7i6« 

J(imU» 9, ¥i,t *vo« d«n göttlichen Oi^|fB «.ihi«r^ 
<Mkirnm. »»««bUbi)«« AMjb MVt f«« 731- 

t ■ » . . 1 7 . » : ' . Jti, 



lyui. 



;d by Go< 



J'^iffeh, T. R.» Reife in Paläftm«» Sjrien a. Aegypten 
»inj. 1(17; mit Zuri.tzen «us neuen ausländ. Keif*- 
befcb». übertent. (Von Dr. üergk:) V«fr 

*• 

Xäfttur-y Ch. A. L. , kleine Enryklopä^e für enfe* 

heiide Schulnj iiin t-r. iy4, ^7J- 
Mittn, J. W. , Lehrbuch zum Uaterrtcht der BKndeil. 

EÖ. 19» 7°i- 

M»jläm, f.» «ue Oefeh. beUen. SuwtsTrrrafTungpn 
wlbrcn^ de« pelopoon. Kriege«. Brucliituck eiaat 
hifu eriu £in|«Ü fbu Suidiiiai dw JMy^iäu, 
»od» 77 j. 

iMcks , J. K. , A&Ieic. zur RingewOfannog d. sum An- 
bau auslftnd. Füanzen. Freiifchr. 114, 

m iääti, C, Syaema VegetabiUum — Idi«. ««m «k 
MWte. Careiitibas Joanne He, Jleemcr et iof. K. 
Schultts. Vol. 1— VL FE ,,5 74,. 

Latz, JU F. E. , Headbuch der ^uattwirtMcbetttleb» 
• I» «rB^ SB. $4, 74|. 



iiif« Lk^y f. IppoL fUä^moitte, ,'■ 
M»riimt J. fi., allerMUsb« Vetkatservagt.Gereh. im 
c. J; ilei * wd. «tefai 9 »MMüHteker Aufeaibdt in Aug*. 
■ bürg. £&. ji5 , ij. 

MeisMer^ F., BaturwilIeBfcbafü. Aazeiger der eilgein. 

Schweiz. Cielelifcb. für die galilNumM ■Naianri& 
. lenfcbeAen. ^r Jahrg. £B. ff» 701* 
]fr«/W, J. G , des KeWhrt« DMitfaUand, od. LezU 
coD der jct;t Ii henden deutfchen Scfai iftft pller , an- 

Sefangen von G, Cb. ümmitrgtr, i|ter Bd. Aua 
iM/eTr Nachlair» kmm^ «tta X S» £^ 5« 
vem.Aiiig» AiMb; 
« » det gri. DMtMUad.lm 19IM Jbhi^, Mhft 

Supplementen Zur jtea Aai^ dMjiai|iB ]■ IgtHfe 

6r hd. LÜ. 5)6 , 76 t. 
Morfe, Jedid. , u. hieb. C. iMor/e» e oew mÜTerlel 
.r ^eseueer» er geegrepbie«! Dictioairj« XUM 

fedit t«»..MMi ««Mr. fift §7» «yf. 

netium, 

^ • N. - 

NajTV, F., ZettCDlnIft für pfjefaitoli« Aerzte^ in Ver- 
bindung mit V. Efckeami^p O i efcw w B. a. kcraiMgi 
ir tt. ir. Bd. t^fr , 619. • « I 

F. 

ihtä fXttiat «d Otletee} Laüa« vtrti«' m. UlnftEmft 
G. B. M^ÄMT. »10» 

Pe~-J . H , Wien mit Um jeliungco u. delTen IMcrk'^ 
^ r cJ igkeiieo, o<LWeg we>il«r iür Fremde. Aach : 

Uiud« d«t v«|i|g*ura 4 ViMM — £B« 

766. 



PMctoiNMire, dlppdiio, L» fMlC» e peefi« mm* 
MW-.- Edi«.riv.diit«. Fr ^JT 

— « gierdioi ingleG e ful merlto in c.ü dell* It». 
Jia difreriaz. e fopra i'iudole dai «i»rdini nodc»t 
faggiu .1 1. M^bU - EB. „, 74,'. 
i'/«rz., f. ih , Tabulee g*«^*!^^,^ ^ Mi **^f|tf aM 



ÄdkeiWÄÄi, J. B.. 9««pdft Bittk* .- - da, Ra«. 
Ocreisbudi ed. d« Qt«6ilirfiiea Jarotlew WJadr. 

■ rrtrowiifch GeXttze, ' dM T^eMtiB 'o, fi 

Tuuj, I. 119» I7j« 
JtrcA«^, J. W., EMwgefia od. Smt «; lOrcii« in Bant 

•af dioAmcnpaege. to*,ir»9. 
BtdMrdMi ftuiftiquct tm t« vQlt do Pari« . L k Com« 

MdeOb^roA . / 

Kemyfat, A. , f. M, Titßngh, * ' . ' 

Äoe ^ifr, Jo. Jac., f. C. o Linnit 
Roths j Cb. F. , latein, StUbbuoMB* tt Th. MtM *f», 

Aufl. Auch: 
— — Aletcrialieo zum Ueberfeiipn ans dem Deut- 

leben in da* Latein ; nebft jjoei. Anhange. EB. os, 

Mmdkartt Dr,, de« Bepht du dtatlohtaBiindot. an. 



Serf-->ritttf E. , die Tother. Lehre vom 

dei freyen WiUeni zur höbcm $iiiltchkait; 
Anhang gegen Sckinmmadur'* Lalva vod dar Erwill* 
lung 19s, 6s7- 

Shko Urammaticus» dal, Ckronik Am Dtaanarf« 
verdJtnircbt durch 1^ & P. Gmadlaif^ 'ar«. acTb» 
EB. 91, 7ai. ' • 

Scbiiler'i, Friedr. , Leben f. H. Döring. 

SeUmeätarf Q,)., Q, J. 2ollikoair't Umgaof u. Brief* 
«reoblelinlt ohiamLaBdtebanafavar; vom än Lei» 
lern BiMungagefch. 114, I3.9. 

SeAmmlzimg, Jul. , Steetsrecht des Köoigrcicbs Büersu 
<r Tb. StaaitTerweltun^srecht, £B* 't9* 

Sekmltt'Sf Jol. A.« L C « Linnd, 

&|M<M, fi«, üna^dleh* 5clttift«i. 4 Bd« BP. ys* 

JcAwerS, 1. u. fmzi, 

Sh.^icri, F.. f. M. IV-,r,^c;M. 

Stckier , F. K. L , L Homtr'i Hymnot en Demctir. 
SimttmUt C H., Gradotad ParaaUnaa, fifopromtoa« 
.^rium |Nraladl«aiD — Correctum ot aoeu mO. M», 

Stüller Pkn prior. BS" |t, 704< ' ' 7 . ' 

Spangenberg ^ E. , Beyträg« zu deii-d#ddäMB 'RMdMMi 

dci Mittelalteri — ly), 66f. 
Späths J. L , Abbendl. üb. die Aafhabmad«^ Gewerb« 

fcaiaar i« frofaa» Staitea u. tta i afca» aob» 7*1; t 

Textor, Raj., L Prof, Boytr. 1 .1 
Titßngh, M., lUufirationi of J^a^. 

Iba Franali bj F. SkoktH. a«4i 751* 



üiyiiizeü by Google 



FciflM&V* Wörterbacii zur Verrnelrfungemfr 

' ' nnriditigett Vcririiidhiiig d«rV(U'- u. Zeiru örter mit 
^ iJen »Irftliied. Wortformen , b«r mit dem üatif 
«.Aficul. — 51« wb, Aufl^ EB. 87» ' , 



nnter mei- 

»•r L«i«tHig beftch*nde- tx»get. Oe|cIUcb. Voran 
■xrg«t. Ep i crkk öb. (tic Ironteen la dm RedcB 



7,eitrrV;r5rt für prychifcte lerrtf, r. F, V. 



dt rVttte , W. M. L., d«r Mfnqi Ar 0«tfttr, 

Pi e(IijL,'t am Pfinf^rifeft. £8. 94, 7^1. 
Wi«n oiK Ufl92«buA£«& a. delf. Älerkwucdigketies i, ZoilikoUr's, O.J,, Um|;aDg u. Briefweobl«! 

' CPte 80M1M aUw Ufnaigtca Sehriftta ^ Cj.^ 



alle. 



Verzeicbnifs der literarilclien und artiMfcheD Nasluichten» 



Beiör({erungi;n und £hrenb«2Cig(irtgen. 

de Briry ia St. Peteriburg »03, 7<i. Co/Vi/fn in 
Sctleiwig 107, 71 j. CkfuJJiv' ib ParU »06, 776. 
Dutter in, Paria 196, 696* »• Dn/ek in Täbingtn 
917» 164« FrayJ!fino$u in Parii t9tf, 6f6< Gwjvr in 
-Upfal« SO], 751. Hofacker in Tübingen »17, 0^4. 
». Mffrt/«/Kr In Tabingen 196, 69<[. 7mcA«e/»> in Tii- 
bin;^iTi 117, jft4. Oerßed in Kopeuhagen loA, 77J. 
'f^'fj//"'^^ in Belzrg ai6, |f4i. Tegner ia Cond xo}« ff If« 
'T&vUcAlr iti Kop^nbagea 107. 71). f¥äMki^ L» Tü^ 

• TodesßUc. 

Autli Hl Pota »19, 879. Artherger in Ccrfiurf 

19», ';6 3. ß*r/W<^l ie Erlangen jcm , 7^3. SoAitii io 
Ferrara tiy, t79' firtj/ieo in SaTona S19 , 179. i^a/cA 
»t Sehartli« iaa. BanbargirdMD ti}, t. » ClArt ia 
llaUwd iBay'>||B. CUrke in Cambridge 199« »ifL 
G«Mr« i» Mim 919, «79. Fi/cker, R«laa«r- Er» 

fcilchof tl7f 9- Gruner m ( uour^ I91, ($63. 

JM«^ in Paris ae6 , 776. Aon<g in Mtuiltar ait, t<ö. 
Iiilteaa JMonte Flavio 119, tlo» liAbr» ia Ahwilmrg 
ai) «' t}t> ParibeUi in Sondri» «19« • Pi"»**« ü> 
MMftiw 1X9, t79. Jlsp^xw^ Ii Aaehaa au , 115. 

r. Kif^t'/rVa in Paria »9*^, 6>^^. Sicard in Paris 196, 
69«. ^Vnf«! in Mailand 119, ||o. n. /^(/dttaf«« ia 
Marburg < 1 4 , 840. »"oUmmit iaJNrli» ^«4«. I>f* Ztk 

miagua in Ragafa »19, 179. 

UniverGtäten , Akad. n. and, gel. Anftalten. 

Btrlia, Univerfit. , Verzeichniij der Vorlefungen 
im Wintarhalbanjabre i^n bis 13 nj, 141. C^«> 
fimburg, rafocmirtet Coilegiuut im Druck arfighiaaMa 
Bcdan baj Eiaweibung dat nauaa Aadltettmaf teo» 
— • «ahar. CoUagium, von Syloefier gphsitene 
zwtj Reden bey der letiten uniiar Sy- 
node joo, 71» Erfurt^ Akarl, n iizl Wirfenfch., 
Verlaaiml , W-meAurg'* Ernennung zum Secretär siO| 
|o|. Grärs in S'eyetmark, Joanneum, Rereicharung 
durah Gafebenka v. Aakaafa, Varzaichnift derf. ; he 
ft»r FortHeng d«t vaa daait barauig fieyannärk. 
«Mfaaift »s«, 1^5. Oa/MM/tf^ UaiTarlifc» Vmw 



zeichnifs der Verja^uagan in Wiaterk«n»aD), afta b|« 
}}• III, ffatf«, Unirar£t., Prciaardt. lin Tliaa<r 
.^a^ Sludircode unter GeftniiuV Decanat 114, |)9< 

— — Vifrzeichnifj der Winter - Seuneftar • VorlefuD« 
gen Ig 21 bis 2). 113, 817. Heidelberg, UniverÜt. , 
Veraeiehnifi dar Voilarungcn im Wintcthalben). igas . 
I>it^|. >te>. 4t1,..,|f««iirg, Usiverfit-, S^abtdijjtn't 
Ernennung xum ordentl. Prof. d phün! , D > torer. 
ilenn.< wen der p%i)of.'Facult,it; i-Va^ner s Kinlad. 
Vtogt ^iir (ikii unsfeyer de» Kurhirften; ^^uittri^f 

jiaonu(?£ zu» Prof. u. Plarrer au m« ^. Steile siOi 
t*7* r^rw, Müfeum dacLouTra, -der tw' der Begier. 
gakaafiM Tbierkreis von Denderah wird in Aen-.\ auf- 
geßallt werden 199, 710- — Praisarih der voti dfin 
Grafen J :>h:ry \n feiiu tii Tertament aufgefetzten Prei»fr, 
Neue l'reijfr. 199, 7,0. ^tftk^ Uog«r< Natiueal . Aitt- 
feum , PreicAr. in Oemftfcbait der »«(t Mm^zü^^vkim 
Slütancfar dieBefard. der mafyar. Literatur 1^19, -fp. 

— Tarmabrongen^ durch erbaltane Gefcheiike iiö, 
g^5. Strmfibury^ c^ur ^;tl);),!ete Mifiionsf^cIelKch. , ge- 
haltene Siuung u Keden «on Dakltr , Dtmugee, <nr» 
her, Htddö^ u. Sekemeil niuh Slarra Leone a. India* 
beriiaaata MiflSomnntn laa, 719. Vagnfcfr A/ten. 
burg^ ekouvm, taMrat, Fortdauer daff. 100, 717. 
Utreckt , Societit der Künfte u. Wiffenfch., 1 rciserth. 
an i^o^la in Beriin ai}, 1)1. «an, Ueiverlit- , vma 
KaifardemProF.de« nngr. Recbu, Jolb'a.Aa|g» ba> 
wUligta ainTtweilige jübrl. RemancratioB aoo^ ^«j» 

Vermifchte Nachrichten. 

^^gyP^'^i Mohamed's AU Paj€kaüe{eh\ ein Inftitak 
»ach Art der europ. Lycaen zu errichten loj, 75t» 
CmiUüauPt ifta (.la/r. von laiaav arCtan Reife ift fo eben 
In Paria iMraBagatconmatr, nllicra Naebricht dar. 

ober joj, 751. DroBviA'f'x neueftcR-irphprcbreibung 
nach Perfien ift su Peteriburg erfchienen loj, 7fa« * 
Fifcker, Erlaucr Ea^Iokof , von ihm laut Tertameat 
gemaebta Stiftung ^ warn Baftan feiner DiOeefe ver- 
weadeta SaiDflaaa wlbraud feiner Amtsfabrnng 117, 
Ml Haüenbfre's, im Druck er fchienener, erklärender 
Katalog Ton den kufi(cben MQazeo das Kabinets zu 



'# IDbakadi feyerl. 



üiyiiized by Google 



'AttlMlui^g <^^^ za XSo{g(berg„ Bcfcbr^ibi. a,<Ca1ft«* 
imtfjpU't a I ) I I3S* V. ^oAi/cAtu*/ Rückkehr ki«oh Un- 

, jHni MO feiger erden vni] atenileire oacb dem kau- 
lufitak^ Geb^g« in Alien >i6, tSi' Vm KirH^ ift 
auf fliaav hißt*» zur AuHuphung der lAtca V^oknriice 
der M^gjarCB« su Teheran io PerJiea «DgclMigt; Auf« 
lodaraDg aav'ftrncro Umerftüuung aarftiocr Reif« 



I 



ttopiiü orifnfnh. ein ron Vinem üh. rf^riir« im Orient 
unter den AtJbern lebende^n frwU^C»«le4irt«fl -*eisi[aiMe< 
litcr. hifi Werk, befondera W'^pptii»- jop tP Ütrhj^t 
bihlioth^up prieiHjife i9j|', jr»©»^ Me«kric&ic^ aus 
dorn Audaode »oj , 71 1- Ater«*erg, daf. eirfchieoene 
i/rkunäiu, di« rrotefiation gegen die Einführung der 
Prcibyterien m den «vang«). luther, Ktrclieo|{eai«iadMl 



▼erzeichnifs 4er Kterärilcbeii und artiftirchen Aazeigen, 

Ankflndigungpn von Autoren. 



Dinfer's Unterredungen üb. die zwey erficn Hanpt> 
fiücke de* luiher. Kaiecbi«inu(. tr Th. au, 
Gejkmüt* in H«U«» bcforgt «io^deatfob« U«b«rfetz. iroa 
Burkhüfift TrMet* l» Syria and the ho\j Land «01, 
719 henz u. 5"'^ifnftf geben den 5teo Band der .^nna. 
hn der Gr. Hrzgl. S. Societät für die cifamanr Mine- 
ralogta an Mut, «dir dar l#MMfe &I#m to fid. 1i«c. 
«»»•WS» ' , .. 



Ankündigungen von Bucli- tanrf Kunfth3ndlcrn. 

a 

Andren. Bucbh. in Frankfurt a. M. aoyi 7y6 
M«M. BneUi. .ia Dfeaden ns, 171. dift««k«^iii<eifi. 
nach tot, m. Büjckler in ElbAfald Ütt, It«. €AM. 
/?<Mi ia Berlin iia, 8>1- d^WM* In Leipzig 195, 

6gi, F/eifcher , Fr,, in Leipaig 1 1 g , 8^9. Hortmann 
in Leipzig 109 , 793.797. 8»3- »«8» »71« Wi«- 

, r idhir« Buchh. in Leipzig 19;, 6ti- 7)>>'-«09f 
794. Landet - Induftr. Conipc i|i 'Weimar l^j-, 6%t, 
»Ol, 719. »09, 793. 797. ••«»•gt'}. J7^. 

Of^/n/tjtf, L, in Berlin 109, 795. /^ft^a<?A in Magde. 
bürg 109, 798' Sckmid in iena aoi , 734. Schifmim. 
BiKsb. in Elberfeld- 101 , 7*9. Schulte. Bucbh. in <J». 
d<Ub«»g«09i 7V9« a. If^aiutfrMMMe.'Btiobh. ia 

Hamih a. MOliiuer v>ti 7ft.'v SÖ91 '79l''' '^thni/m, 
Gelir. , in Zwickau joi.» 730. SÖ^. 797- in 
•Cbemnits »01, 730. 733. »öy, 794- ^y- »i»? 8*3- 
itSi 170* Uni««rlll&n • Buchh. in Königcbarg ^9jj 



Vermifcbte Aoceigea» 

Anonyme Anzeigen , f. Vcrzeichnirt reo B&chern. 

Auclion von Bächern in Braunfchweig , Efclienburg'tcht 
u»09, foo« ^ von Bitcher« in Leipzig, Eisfrld'idit 
II Kl 17 1. Bäjlhler Buchh. in Elberfeld, Hierogra- 
phie ac-HeFt voo MsiUr pfu "Campe iii NOro. 

berg, von Rtickari't Atljli df> p^«a-Blrdlü•ife«l^^t di» 
jlp'e Tafel od. SÖä De^tfchland erfchienen, Ver- 
zeicbnila der ,9 frither erfchienebeo ai|,|7a> Can^ 
loch in Letpdg macht auf die krit. Hefte ror Aerzt«^. 
WundäCUe von Jorfi^ iq .Betr. ^aki^t^uy^s .u ,.^(i^^)^r 
'H«iluic(^do, aufuie^kfinn ^oi, 7i&-\. "Öfi- fiaich)). 
in I.eiyiiig luit ein Exemplar von Krünitt ökooprn. tccif- 
Dülug, KncjUlop.idie f^r 150 Thir. zu verl^a)j(^pul^&^ 
j6l3- ttJ^i^rH»^ ,^f^ Vfi. der im jitji 4f^S 
«nthaltfnen Auifätze' ^It R. W. uÄMoaifibpf^p^'' 
7^6. Oadicke's, Gebr., «1 Berlin , TJeTncb* an'liei. 

Bi;chh ir 'l.i-r , fo dm jtPn od. Jten Bd. von Dirfn'chf 

<}ärtner- Lextcon ühcrfluliäg Uegen hab^in', dieie gegea 
Abrechnung zprOok: atriaadM 49)« t%^yHe!lig inN«^ 
•c, VeE.^ci£lwi)lr.««»dUlohifeffn« 'h neob tej^efMCKfe 

JErklilrnng wegen dp^ im ' ^ten^StOeb dar V hefindt 
^ Auiittae «linertrtog, Inhalt«, Rf W« UDterzeiohnet i^^, 
4|t> '44ai( a.'Convp. Hl Bneiau, Verzf ichnifi eo« zwey 
Meenen, iniii>e;gef«ta(af>*«if* ^ «Ar4Muf«ndanlPeiv 
b«a 101 , 7^5. &)iima»>6o«hh. tn-Leipzig, Ve'ra«le1i> 
nifj »on auf kurze Zeit im PrerTa herabgeretticn Bü- 
chern 195, ftgj, V«r(>ttinW«ing', d-ic erfte, der de«U 
fcbcn Naturfo^Ceber u.-AcTxteao bc^Hrzig' hat eni iftea 
rtett tt^; |a4^* 9«ftetchniU faaBaeb«i 



;. 



Sepcbr. 4. J 
«kbwllBK 



? .•..!»».♦•. 

■.4 i.«: • •» 



I > 



1« 



t • 



«1. t 



'< •: 



4 #J 

V». 



. • i. 



I. 



t. 



Digiiizeü by GoOglc 



^ ' J . . » . 



. ; «- VI 



'4* 



i i t e r « H W c • » « $ e t 3 



• : W i » Ii I » \ n i 



->elM ttiKtdcic^tc in ®<(«lea un& gamilict/ »•ri&4li(t für ^aulict^ccc 
" «üf rasante; fp n>i( tum Gdlf^unttcrtcftt. • * ' ' 

• V V. ■ * -,1 ■ ■.. . .ii ,-1 ; . • . ■. , ' . ?< 



.ja • **. 



Ht I I 



3(n itDt9 «rfoi iMn d(e0r«i^f(d^mflB(c((n »ac 



tm chN «mfiN ini^^rung mb Stamm un( 3a^Un 
&«r6i((tn, unt> bonn an gr&frrm 6inbtr(ic^tn SSkr* 
tca^ iwlt^ f{<^ üib<fi Ii»%|i4) im» (Timtg auf ta< 
«CMtai»^ M^rlifM. flNf teibn «tcr {« 

laufcnb g«Un wt(t htm ft|m, iimI^ bm flfticnt, 
t<v (14 fc ttH y uBlctdc^ »mtAt. ^ jPk crfkr», 
Mf lhiv|(|i Mf^tcu / fc$ni Mm fl^wt Im St« 

(raud^ rimr lOfidSufti^fn ^ibrbrtxf torau^, ttnin 
er für fcioc ed^älcr boK barre ®fcirt bcd J^antbod^ 
nlt^Icifi^ mt^liit bcHfibfn «iO; Km ab<t, Nr 
D(n( frtmbt .6n(fc ^ aii< t|n<n bk JTtnnfnfg b<r 
usfifU\>tn<nw(ttt ixrr^affai »ifl, fi"^ fi< toacnb^ 
fM| undtnugrnb unb rxnhwiMßm, Unfre gcoßatn 
9fp^a|>|>if(^cn ®<rft Iifffrn jwar <m« rti^r güfle 
von fiat^ifc^fn Sfngobcn, o6<r fic kffm tdgrgcn iiru 
(obli^ »t<I( Sragtn unbf atirtvorttt , nxlc^ üb<r brn 
3u|}anb b(T »ccfc^irbmrn Sinbcr nor^ll^| .«iffic« 
l^cn : fic f^nnrn ttm 8((>rrr btr Orogcop^fe bon sro* 
gfro SKu^en ftpn, ober fit gfnügtn nid)f bei« SSafcr, 
bct SRirtur, bi( »icficic^t bcn «Ocn Unftrrid)^ i()tcc 

i^au^t^rrc unb Ttjit^, btt tuim&glü^ frinraUo' 
cmi(^ üi f« Dirk gad^n: )rrf)»Iitt(ni fanii, loie t$ 



Bt&xCbti, hn ft(^ (<^B<a unb (tU^t (in» Qtlfv 
bM bon N ro SHfiai*! «fM< ImM^/ M ttilfl^ 

€in<R , tsit tot'r g(anb<n , nrnm Ml glldlUtcil 

SJIimInxg l&at örr SScrfaff« bitfr* ^>oRbbt«ft« fing«* 
Mfai^, inbcm cc toon bcr chun e«it( bii IDAtf^ 
M Icr tai)CR tnffabrn , fo «M( imi Nv «HKni,lM 
utwrgroßm unb fi;iciiflid) ü6frfluff!3fn ?l«(^um \u 
m gciftrca VBrrfc bcmcibtnb/ tm ^i^tWä^ &(o# 
0Mp|ifi«fR mr Utt «Mi« 9(««lMt( «* fltof« 
t«ürb<fle jcb«< 84nbrt tro«f)nf; taufmb« l>on unbe* 
bmtcnbmXArfnm unb Giabfcn unbnülHt I^§t/ bo» 
ptim dWr bfn baburc^ gtfiMnnmni fltaum «ngc 
mW unb Büßlic^, ffefil* w't gmoiunn 5?ff(^rtk 
bun^ b(tf »irf licfy SRcrFmürbigcn , i^nxH mit bu ge« 
brlngfrn U(b<t|id(^e bor «(Krni unb ncumn er(ä)i(^f( 
unb fittrafur jrbftf fonbt^ antffuBt. STuf bt(fi<iB(ii< 
(rfünt bää gtgfntXKiitigc ^onbbuc^ gonj bi( SSrrfprtf 
d)un3(n feinrfi SittU, tRb<ro ti ttiMtmati rine 
bloge £bm>flrtt|>^i( obtr Dtttfb«fdi>r(iiNim, (»nbmt 
ein fo m nW miflUd) ((brnblgcdSNIl Mr Mficfid)«« 
I5<fdjfl|fcnteit jfbt^?anb<*, frin«t pf)pftf*fn unb fU* 
isafifi^ni Cisfn((um(i(^f(itm, fein« ijktbttctt m» 
l|c«r 9cttu$an8, b(< €^ft««li Icr6i(lni, |f| 
®Iaii6fn< ffin« ®t»p^nfc, i^rrr^praAt, £te« ' 
unb ^tüiip^t, ta «rbr^ftc Xm)( mI mtt ' 



3?ict^ tutni vintid^tnt D(« üäfttntfrry WfBy.iw w g rwfnu«*«: <IP« qa^ ip?««)» NW vtu^ttWMt J^us« 

bu ailvtctiKuu finUituitfl ju buftm ^ecfc einf unb ^(iinHünbiu^ auftntffl temt/ unb ba« uatn 

bm 9Jf (d^dffenfetit unb einen itid)ct«n 3n(Kilt ^<t <irc§cn , fid) ja^rlic^ mc^nbai «Rnije tcii 95ii< 

Nwn, alij ^trfrm t\)tik Mifxohttnlid) dnga&unit ^ern n«&l floni b«|iNiMf|J(ttK^ii^ in mUfa 

}u «xrben pfifgt (fm b«r^ Crbnung mib Sf«r» ttOkmnA^. J; - 

|)fif auinic||tt*n<tf t)arfitflun(| bcr te^mifc^m S5rr*' * ' • **" • ■ ^ 

(&itntff bcc €rb( (aAwRomiti^ «nb mati^cnuKift^c Oome t»icb ttbri^tn^ a«f 4^<^ &<|lc 

- bfr ^rfc^rinun.un , »(ld!)c bic fef}( Db<tfl(i(^ bec to^nune 9^nb m\)aU , außer ber (Sinfeifuao , bie 

J ^ie^ftsfbSrtflfnJTrifite berSRofnr, ed)»ere, ?0?agMe* tmiMt bie «Ritberfanbe , He ©^»e<|, I>(utfd)lanb 
Mmui, kltituiitat, ®ait>ani^tt4 u. f. n>./ t^U' unb bic ffanbHiabtfd};n?i(i4)(. ^ec bntte, an »el< 
(!Tforfd)ung:|Kc Statut ;Ckf|rfMMiHI Ml|c '^^i)(m id)fm fftbmdt wbcb i uob1l»tld)<riinfc^(bdr>mU 
1benbtdf!rn ^{iifiniRieiite , M l^tmcwttttt, INto« tSufan.i f, 3. erfi^int, njcb mit Stu^laob/ 9riu 
man, Luftpumpe, ZtU'Stcv( u. f. fa^lid) unb c^nlanb unb i^(a(ien bie Q^tfä^rdbmf^Curopa'tf boll' 
' bttr4> Sfbbifbun^en MTfinnlici)( erf&ufert nerbeit. «nbctt ^(c »ierte unb Ie$te »icb fämmfli^c au§ct< 
/ Ueber aOe^ bir^ t>erbfcnt bie 9}vmb* M.!ßei|# nad»' ^ tuxtrfAiidjt f &nber;q|t» <fat fTMIKl 8i«|iPa ^ (oi 
felefrn $u n>erbm, ttorin ber SerfiiO^ fctiH|(bM<. j^an^e eat^aUen, 
unb feinen ^lan toet(Ikft<gfr, «M c< N^ JlMc^ ^ ,, , « ..«^ „ , ^ 

• - n-. • V; {. «.^ ' , « • ^ .-^v> rv.-.* mc rv^^««»-! 

.'Ä .■ n: . in<- -.INI' W» . - 

• • • ! ■ . V. . . -• . :: 'ii. 4..^ nA KiM*;;» .-.rfiii.tö 

- .1 i r;- ;. i.i ütj-is^ r.v.. . .y 

■• • »•' • •• >'.. i: . . I r. •■ r: . J :. : j v ' : i -J Vi»i.jcr-.:fi»0 
i:;- . .»< «(.d na . -. *. v:^«»^ vA' "»' -i ,iii^f»V .i .. v-* 

• .•'^ '. ; V 1f . »••■'.••, ^ • : ^ - . • >• ■••'»r* »j. f'ilJi. 1» 1" . ,. ■ ;i 

' ' . *fJ: *» 

. . ■ I. ■'■.•-'I- ■» ■ ' , ■ I ■•" 

• - . * :. d r • 

» . .••*:..'' r.t;i:h'.>»T>»5 



k »1, 



•« • . .. • . . . 

t ' . . ■ ■ ' .' . • • . ^- . ~ . . 

UM y. > . ; jju^.'.i r..' ...::.}! II,- :i '^i . j 3,3 .t.,u..(»'>I , 



1 



<-od by Goc%le 



Digitized by Google 




Google 



